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I N H A LT, 


L Ablknlidlunp^. Jökl: fiimliün lur Stjraalijjjifl iinil Wüft- 

bildktn^. 

[1. Ah Handlung. BUtütT: fiUMlien lUt und FprraHnl*Iu'i d« 

Mebn-S^itHrh« Sn SHdÄribifrh- II. JtEim Verbum. 
ll[. Abhandlnil^. KraftUtl.-OrfllfeahDrlti ätudi4=n «mu Armcniidi- 

TürklH^b Bu, 

IV, AblinndJDii?^ Jnnki uml GraMSclittiiiif SItttclaltBrt. 

V* Ablinmdlnikir- V, Wieftuerf CTbir di« üSteMt^n bia jotil iufgtCuudt^iipa 
HnderuiiapS^re. Ein ncuffr BäHrag *ur Geadncblc des Fapten {^ 11 % 
3 

VL Ablinudlonp* KraibSgi Üb#r Wabrnebiiimnp- 
Vtli AbbiltldlUhiri B^irUcb: lias clielkbifl Gbt^rrecht iti dr^r Sunima KaV' 
niUudfl van W EaikCiT^Nemtldt. 
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IV. fcilTZüNG VOM L FEBKUÄli 1911. 


Der Jourimliateii- nod ScliriftstellorTereiü jCancordin' teilt 
mit, daß al» Vertreter der jConcordia* io das Preisgeriebt der 
Grillpnrzer-Stiftiing Air da» Trienoium 1911—1ÜI3 Herr Jidiu» 
Biiacr^ Chefredakteur de« jUaatficrtco Wiener Extrablatt«', 
einstimmig wiedergcvTjlklt wurde. 


Prof. H. Junker tlberseodet einen ,Vierten Grabung»- 
berieht der Agjptisehon Expedition, dde. Eb&bnttnra, 20. Ja* 

TtUOT l9ll^ _ 

Da» w. M. Hofrat Alfred Ludwig in Prag Itbcreendet 
eine Notiz llbcr einen Ton ibm entdeckten Ojifcrspmeb, der 
im Yajuweda fehlt. _ 

Privatdozent Dr. Viktor Bibi ilberaondet eine Abluind- 
lung, betitelt: ,Die Erbebung Berxog Cmiinos von Medici auni 
Großberzog von Toftcnna und die keiscrliche Anerkennung 
(10139—ir>7A)', uro deren Anfrahmc in das ,Archiv Air Ester- 
reieliiscbe Gcscbiciite' der Verfasser bittet. 


Da» w. M. Sektionseliof Gustav Winter liberrcidit namens 
der bistoriseben Kommission den eben ftT»ebicnenen Hl- Band 
des Werke» ,l)io römisebo Kurie und das Konzil von Trient 
unter Pius IV. Aktonstßckc zur Gesdüebta des KonBiJ» von 
Trient. Ira Aufträge der bistorieeben Kotumissioti der kaiaerl. 
Akademie der Wissenseliaften ^arbeitet von Josef ^^nstn. 
Wien 191P. 







VI 


Ihi^ w, JL UswaM UKm'üklit ünüu.-ii-^ 

der Atlas Koinmis^iüii tÜc mooIicii orsuhietiene 3. Liefeniii|J dct^ 
Werke» Jiistorlaclier Atlas der 5»tcrreichifie1ieii Aljrea“ 
liliider. l. Alileilang: Oic LrJiulgortdilsknrte^ bearbcUet unter 
LeUiinjc von weil. Ivdoard l£ieilten 1 Lk>fenjiig: Nbden 
ostcrreieli von A. Oruuii nrid K. Ciatiuoni * Blatt Nn S, 
6 timl II mit Krt^lulenin^cfi, 2. Teil, 1. Heft) und Tirul nml 
Vorarlberg von .1. ö. Stulz, H. v. Valteiini und 

J, ZBatusiir ( Blatt Xn % i:is 14, 15, ll>, LH, 22 und 23 mit 
ErlHiUerungeu, 3. Teil, L Heft). Wien^ Verlrig van Adolf Hob- 
hausen, mQ\ 


\\ :^rrZUN(^ VOM S. FEHKUAK 101 l 


Der Sekrethr legt die folgenden, au die Kla^e gebingtcii 
Sjieuden von Druekwerken vor^ und stwar: 

1, Mork \V l a a s n k: Vindibidon und VidikHtionHlegnL. 

Stndien Kur Erforflohnng de» I^aelieiireeht» der BGtiier. L Teil 
(Sünderabdruck an» der Zeltäckrilt der Savignj"Stiftung iSlr 
TEcoliUgesehlebte, XXXI. Itom, Abt- |l 1% Weimar, Het- 
mniin Bühlatia Nacbtülger, 1910+ lUberi’cicbt vom Verfnaöcr, 
dem k. M. llofrzit Dr_ MeriÄ Whissak in Wieu)^ 

2, ,T/adininistrntion et Ic» flmince» du eoiiite de Xmnnr 
du XIIB au XV* siL^de. Souree». L CSen» et reute» du comle 
de Xnjiiur nu XIIt® sifcdo jinbliea |Ni.r l>r. Ü. Brouwer», con- 
»crvatekir da» iirebtvcs de l'etiit k Namur* Tome (^Doeumenta 
inedit», rdatifs k l'biatoire de k {^roviuco de Xninur^ pubUf*» 
|i:ir urdre du eunsell provineihJ). Namur lOlOb ^Überreicht vom 
11 erftu??gobcr j der zugleich fWr die IJhersendiiijg der beiden 
Iknde der ,*.lsterr. Urbare^ eiithiiltcnd die ^Laiide$fltr»tlteilen 
Urbare^, seinen Dank aii»a|>richt); 

3, ,<je5eluelitc der Quellen und T.^iternltir des Komischen 
Uceht» iiii früherem Mittebilter. Von Pr^ Mji3s CJoural (Cobn), 
Professor an der UtiiversitÄt Amalerdara* ]> Hnnd. Lei[>^dg 180P; 

4, ,Deutsche Vclkakninle itiia deia üatliebcu l^Ohincn (Da» 
4;»tlieho Pcnlseliböbnicn). Von Dr. KrlncirLl Langer, Bruunaii 
in Höliuiem X. Baud. 1010. 1. und 2. 


vn 


», Bulletin ik U SkcieU' Ai'elipolxgiqiw Biilgtire, I. lÖlO; 
Imprinicrio de rKtnt, 


Da» w. M. Hol'int Theeckr (iow^arr. übeiraklu ein 
ExcHH>liir (kr eben cnselücnenen dritten (kreligcuelieneii Anf- 
Uige iks I. Bundes »eines Werkes jürieebtsehe Denker, 
Cieaebiclite der antiken Philoaepliie. Leipzig, Verlag vgn Veit Jt 

19 


Das Knratorinin der Suvigny-StLfUing iti Berlin mnelit 
Mitteilung, daß die der kiiis. Akademie pro li>U zur V^or- 
ßtgung gestellte Zinscuratc nOiW Mark betrilgt. 


l>r. Nathnniel Reieli in Manelien nlicrsendet eine Ab- 
kiEidlnng, betitelt: ,Papyri jiiriftti«c!ien Inbiilts in hieratischer 
iin.l dcmotiBclier Schrift ans dem Britisli Muaenra', nm deren 
Auftiiibiiie in die Denttäcliriftcn ikr Verfasser bittet. 


l)r* Dagolwrt Frey, Aßsistont an der k* k. Technischen 
Hocbschuk Sn W'ien, tlberscndct eine Abliandlung unter dem 
Titel: ,Die Baudenkiuak der Insel Arbe and ilire Stellung in 
der Baiigescliielite Dalmatiens', tim deren Aofnabmo in dm 
Denkschriften der V'erfasscr bittet. 


Das w. >1. Uofrat Ritter von Jagü legt einen Voridniigen 
Bericht des Imktors der tllrkischen Spraeho an der ünivcrsiUlt 
zti .Sofia D. ü, Gudianov vor über »eine im Aufträge der 
Bidkaiikomniissian aom Zwecke van tdrklsclien Dialeklsttidien 
diircb Soi'dost-Bulgarien nnternominenen Reisen. 



VIII 


VI. ÖITZUNG VOM 15, FEliRUAil 191h 


Der Sekreülr le^ dh fügenden dngcbqgten Drüek- 
werke vor; 

h jörftfechiifteii in atnfl en kn de, ver^nmeld ea nitgeven 
door Ibr, Ms. J. A. Fcith^ Prof. Dr* C. H. v™ Khijot Jb. 
Vinlmi^oQ en Dr G* A. Wnmkoe. Te Groniiigeii bij J, B. 
AVoltew' U, Jt, 191 

2. jAppendiüo aas octes da qüinzitme Coognba iBter- 
natioDfll des oricatalietes^ Sofien de CopeDhague 19ÜS, Copen- 
hague. Impritacrie Grad>e;^ 

3. jHob. Und. Scbiuidt: Die spiltpalitolitbiäelitn Uestat- 

lnDgen der OfneL Beitrug ^ur PalHo-Ethiiologio des Ä^ilien- 
Tardcuolsicd. Mit einer Tafel. atw dem h Ergäiisiiiig?> 

band zu ^ManQus'*j ZcItschHA illr Vergeseldchte. Vom Ver¬ 
fasser überreich 

4. ^AreiuvtiHsche Zeitsolirirt ^ berausgegcbeii durch dn^ 
Bayrische Angcmcinc Reichsarthiv. Neue Folge, XVlh Band, 
München IblÜ;^ 

5. yUöiversltii de Genuvej Birholn CiencrnEisiei^ lööO— 
Actea du Juhilc de 1909, Genive^ Librairie Georg & Cle.| 1910/ 


Die VerlagshriLndlnng F. Bniekmatin in Jlünchou aber- 
sendet dns PiUchtexempkr der t>. Lieferung der 11. Serie des 
Werkes ; ^^lonumeTitn Palaeogmpliicai, Dcnkmitler der Schreib’ 
kunst des Mittekltcrs, Erato Ahteiinng: Schrift tafeln in kieinb 
achor und deutscher Sprache, In Verbindong mit Fachgeaossen 
heratifigegebcu von Anton Chroust. Mit llDter^tatznng des 
Reichsaiiitea des Innern nnd der kaiSp Akadeinie der Wissen- 
schaßen in Wien. München 191P. 


Prof. Hermann J nnker übcrsoiidct einen j-'^ünften G rabungs- 
bericht der Ägyptischen Expedition, ddo. ELKlialtarn, den 
3p FcbrtLar 1911*. 






IX 


D.<w vt, M. Ilofrnt .1. Schi per Slhemnuhl sein hüiidiuli 
erscliknenes Buch ,A nUtory of Euglish Versification. Oxford, 
Clarcndou Press, 


Das vr. M. Hofirat Pricdrich Edler ruu Kctiucr llhcr- 
reicht als Obmann der Limes-Kommission üirei vorlüufijje Be¬ 
neble des Prof. Df. Ed. Nowotny über die im Jahre IfilO im 
Aufträge dieser Kommissioö in Schwechat und in L’arnuntum 
durefagefUhrten Grabungen. 


VIL SITZUNG 2. MÄRZ 1911. 


Das k. M. Prof. E. Ober bummer dankt für seine Be¬ 
rufung in die südarabischc Kommission. 


Prof. 11. Juaker überacmlct den sechsten und siebenten 
Bericht über die Anagrahnngen der ftgjptlschen nrchaologischcn 
EoracbuDgacxpedition, ddo. El-Khattam, den 9. bezw. 16. Fe¬ 
bruar 1911, _ 


Die küiiighchc Gcsellscbaft der Wissensehafton all Güt¬ 
tingen macht MilteiluDg, Aiß die Gcscliüfle des Vorortes flir 
das Kartell auf sie über gegangen sind, und Utflt zur Teilnahme 
an dem nüchsten, zu Göttingen am 2. und 3. Juni d. J. statt- 
findenden Kartelltage du, unter gkichzeitiger übcrmitLlung der 
Tagesordnung über die zur VcrhatidluDg kommeuden Gegen- 


VITl. SITZUNG VOM 8. MÄRZ 19U. 


Se. Exzellenz der Vorsitzende, Ritter von Böhm-Bawerk 
inaebt Mittdlnng von dem am 2. Mlirz d. J. zu Berlin erfolgten 
Ableben des Ehteumitgltedcs der mathomatifich-imturwissen- 







X 


suliaftlichi^n itii AnslEUKk, i'i’üfeafipri .bikoli HclüricL 

Vna t'lloffp 

Die Mitj^lieiler erheben aich s:tim Zeichen A^s Beileides 
von clen Sitxcn. _ 

Se. ExÄellens Terliest dns folgende vüii Sr* k.n. k. Itolicit 
dem dtirchknebti^len Uerni ErülierKOj^-Kurntor Ein den 
Priiriidcntcn der kflia. AkndEitiie ^eriehlelo HjioElsL-hreibcnt 

Lieber llrtT PrHsidcnt Sness^! 

ln besomlerei' Befricdijrönjj llber die VenvirkÜchun^ der 
IntemnEienEilcn Aasö^intion der Aknilemicn UQil mit dem W nnschei 
die&ü Annälherüng noch weiter sm Pirdernp selic Ich Mich ver- 
EinhBt^ der Kaiserlichen Akademie der WisscösehnfEen den 
Betrag von Kronen EiiihundcrttanBund zxl dem Zwecke zu 
widmenj tlaO wirkliche oder kcrrc8|.ioiidierendo infälndlöche Mit¬ 
glieder der Kntscrliehen Akiideinic der WissenächnfTen eine 
gewies« Zelt in einer öder in einigen der wichtspten ftiißor* 
üsterrcichischeH Kultiirsläidtcn Kubrlngen und dorUclbat die 
rcrsünlichkeiten der Fürseher, die OrgnniBiitEoncn^ die Einrich- 
tnngen und die Arheiismethoden kennen lernen. 

Der Ertriig <lea KnjdUxleB wird jSLhrlich äu Beginn iIcä 
K alenderjahres in Äwei Ilällflcn gclfiiU, von denen je eine jeder 
Klasse Kuflillt und nnr an je eine Pei'suTilichkcit | ilher Vor¬ 
schlag des PKlsidiums j zu. tlcrn ohged achten Zwccko Stb er¬ 
geben wiriL 

Eine Teilung der Hillfte der Bcträlge i$t uniSuliLsätg. 

Wicii; den B* MUri 1911. 

gez, Erzherzog Rainer* 

Die Mitglieder nelmicn diese Mittcilting stehend zur 
Keniiluts. 

Der SfikretiU'p llofrat Ritter von Kurnbacekj tlberreidit 
die eben erschienone LiclVrting des Werkes: ^nzyklopüdic 
des Islam. fieogrft|»lii«e|ieS| cthnognijdiiaclieä lind biogrnjdiischcs 
\N''{trterbiicli der miibamniodEiiiisi.-!ieri Völker* Mit UnterstlUztuig 
der intcriiationnlc-n Vereinigung der Akndciuieu der Wissen¬ 
schaften und iiii Viüreine iiiil hervorragenden Oriciilalistcn her- 



üusgcgclM’ii von Ihv M. 'l’li. iloiiunui, l>rüfiisüoi' iin der l!ni- 
versimt Utrcchr, IlRiiptrcdiikteiir, uml Dr, A, Öcliiuide, Redakteur. 
Leiden und Leij>jtig 1911.' 


l>r. MaxiiniUftn Rittacr, o. ii, PrufessoF au der k, k. Uni- 
vcrsititt ln Wien und Prefessoe an der k. und k. Lioiisulii^ 
Akademiet übersendet eine Abluindlting mit dem Titel: jLHe 
lieiligeu Bücher der .Jeaidea oder Teufeispnbeter, kurdisch und 
nrn bisch;) herausgegebeo^ übcrsctssi und erlHutert, nebst einer 
gninwiutisciieii Skizze, einer tjchrifttafel und den takaimiles 
der OriglmUe' mit der Bitte um Aufuatmae in ilie Denkacbrifteiu 


Dr. t'ricdricb von KrtiBlilZ'Oreifeuliorst, k. und k, 
IvIISlo8*^Adjunkt lui der k. k. rtufbibliotlick in \\ ien, überseiulct 
uinc Abliftndliing uiiler dem Titel: ,Studien zum Ariucnisch- 
Türkisehcii', mit der Bitte um ut'iuibme derselben iii die l'iibli- 
kntionen der kais. Akndemic, 


Dr. Rudolf Beer, k, und k. Kustos der k. k. Ilaibibliothek 
in Wien, übersendet eine Mitteilung: ,UcinerkuLgen über den 
ältesten Mandsehrifteiibestand des KloHters Bobbio'. 


IX. ÖlTZUKG VOM 15. ilÄRZ 1911. 

Der Ärkrctar legt eine Eiiihulung au dem im .Juli 1911 
zu London stutlUndenileu ,FUvit Iiitcrnatiiannl liueca C'un- 
gross' vor, __ 

Die künigl. Preußisdie Akiideiuie der M'issejisdinfieii 
maeht Mitteilung, daß aum Vorsitzenden der Diea^Stiftnnf 
Prof. Dr. Morf gewilliU worden isei. 





XH 

l.>cr Sekrctstr legt die fulgeadisu, gcsdietikwcbe an lUo 
Ktn^üc gelangten Druck wer ko vor, und 7 -war: 

1 . .Die Sadrumiiücu iler TUrkei und der angrenasendeii 
Lander. Bcitntg kut Ettnogmpliic der Balkanltalljinael. Von 
Victor Lflziir, ltiWiotlicksl)cainter lici der k«nigL rumäniseken 
Akademie, rorm. Direktor der mniauisckcn Handelsschule in 
Salouik. Mil 11 AbhUdungen und einer Karte. Buknreat, George 
loncscu, 1910'; 

2. jTaunliäluser in Snge nnd Dichtung. Von ^ ictor Junk. 
C. H. Bcekficlie ^'orLigsbuehhandlnng Oekar Beek, München 
1911'; 

3. ,Keilschriftbriefe. .Staat und Ocsolbchaft in der baby- 
lonUch-nssyrisebeu Briefliterntur. Von Dr. Ernst Klauber. 
Mil einer Abbildung. tDer alte Orient. Gemein verstund liebe 
Darstellungen, flerausgcgcben von der Vordernaiatiseken Ge- 
seUschaft. 12- Jahrgang, Heft 2.) Leitiaig, J. C. Hinriebssche 
Bnclibandluiig, 1911'; 

4 . ,Tizians Schmcrzcnsroicbo Madonneu. Von Karl Peez. 
3 Abhildungcn. Wien, Alfred Hölder, lOlO', 


Das w. M. Professor Friedrich .Jod! Überreicht eine Ab¬ 
handlung von Josef Klemens Kreibig, betitelt: »Über Wahr¬ 
nehmung'. 


X. SITZUXO VOM 22- MÄRZ 11» ll. 


Der SekretUr, llufrat UUler von KarabAcek, legt die 
an die Kbisse gelangten Druckwerke vor, und zwar: 

1. .Pocsies cotufilötcs du Troubadour Marcabru {Utblidea 
avcc traduetioii, notes et glussaire ]>ar le Dr, .T, M. L. Dejeaunc 
(Bibliolhi^jue meridionnlc publidc sous Ics auspiccs do la fncultc 
des lettres de Toulouse. 1" Serie, tome XI11. Toulouse 1Ö01»‘; 

2. ,Dic Befreiung Wiens. Von ll. Hillersperg. Wien 
1910/ { Überreichl vom Verfasser); 

3. ,Tbc i^anskril JiHirnal. Editor IL Krialmamacbariar, 
M.-A. Vol. Xlll, Xo, 7; Vol. XIV, No. B; Vol. XV, No. 8'; 




Xtlt 


4. jC'ojitributions ta Soiitli Aiflericiiu ArclieulQf.Tr. Th« 
ticarge G. Heye ExiicJition, Tlic Antiquitiea of Mauabi, 
Eccadar. Fiunl Report by Saville, Laubitt Professor of Ame¬ 
rican Archeology Columbia üniversity New York, Irving Press, 
lOlCK. 


Das w. 51, Ilofral üinor teilt mit, daß das GrillparBer- 
Prcisgerielil fllr die im .Talire 1914 «folgende naobsto Zuer- 
keuuimg des Preises aus denselben llcrren bestellt wie im 
Jrdiro 1911, nlUnlich; Hofrat Df- Jakob Minor als Vertreter 
der kais. Akademie, Chefredakteur Julius Bauer als Vertreter 
des Joumalisteo' und SehriftateDorVereines ,Coucordta'] Alfred 
Freiherm von Berger als Direktor des ßurgtlieators, Hofrol 
Dr. Tdax Burckhard als Vertreter fllr Sllddeutschland und 
Professor Dr, Ericli Schmidt in Berlin als Vertreter ftir Nord- 
deutscldaud. 


XL SITZUNG VOM 3. ÄLU 1911. 

Se. Exzellenz der Vorsitzende Vizcpiilsident Kitter von 
Ilöbra-Bawcrk macht Jlittciluüg von dem am 23. .\()ril d. J. 
»n Berlin erfolgten Ableben de« nuswJirtigen koireapondierenden 
Mitgliedes der Klasse, geheimen Rcgiertmgsrates Professor« Dr. 
Ueiubard Kekule von Ötradonit», Direktors an den ktinig' 
liehen Museen in Berlin. 

Die Mitglieder erheben sieb zum Zeichen des Beileide» 
von iliren Sitzen. _ 

ln Vertretung des SekretÄTB verliest da» w. M, Professor 
Fricdrieli J o dl eine Note des hohen Kuraterianm, woimcb 
Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchluuchtigste 
Herr Erzherzog-Kurator in der am 31, Hai d. J. tsteU- 
Kndendeu Feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akmlcmic er- 
scheinon werde. _ 


Der SekreUlrslellVertreter teilt mit, daß an die Akademie 
eine Einladung zu <lcr am 2ll. April in Brixeii stattgehabten 






XIV 


Getlcnkfoi£!T anläßlict der WnfÄig^sten Wiedcrkelir dß^ Todca^ 
tngßä des Frngiiientislßii J, PL FaLlmeraycri weilaiid k. M, 
iler Akademie^ gelfiugt iät uiad diiÜ vaa^eiteii tle^ Pr^idiumä 
eiw Bc^rnßimgatelegfrnmni sm dictsor Fßicr abgcsimdt wurde. 


l>uä k. l^rßftsö^tr Rudolf Maeli ditokl fllr seine 
Benihiüg in die Facbkaniiniäsiou fllr die irempsgiibe eines 
Osterrciclilsc.li-Bayerischen Würterhuches, 


Dr. Roliort Bsirtseh^ Frofesssur Jin der k, uod k. Kon- 
sülni^Lkadepiic nnd A[inisterklvisse=%ckreilLr im k. k. JestiKmlni- 
sleriuni, Uhei^^endeL eine AbhEindlung unter dem Titel; ,Dini 
etielit^lie GlUerreclit m der Sntntnn Ruyiiiunib von Wiener- 
Keu&nidt.^ 

l>r, Uiina Wolfgang Poltnk in Wien llberseiidct eiDoii 
^ur Aufnabme iui ^An:^ciger‘ beatitatüien Reiseberjcbt^ betitelt; 
jX XI. Mitteilung der Plioiiegniniui - Arekivfi - Konimissiou der 
k:iiverlieben Akiideniie der Wbseasehuften in Wien. Berlcbt 
über ijliunegrii]ilii!jebe Aufniibnien in Hclnvgdcu von Juli bis 
Oktolier lOlOJ 

Helft IV. M. Hofmt d. V, Jiredek Uberi-eielit ein Mnuuftkripl 
des Direktors des spuniftchen GcnerdÄrrluvs von SimamraSj 
dnlinii PisK^ betrcdcDd ein Inventar der in diesem äutsitsnitdiive 
laifindlieben Kurrcft|iüti{len7. ^Spuniens mit tlem üsterreiebiscliea 
UcrrseberliaiiBe, Dßutseldniuh S^aehäenj Preußen und Polen aus 
den .Inliren 1403—nnij| um dessen Aufiutliiue ln das ^ArLdiiv 
ihr ÜBteiTeicbisebc Ifesebiehte^ der Verfasser ersucht. 


Das w. M. ll&frnt Willielin Meyer-Lübko üljorreicbt im 
XfLiiien der KirebflnvUlerkoHimiiiäiijti den ;Eulob.t auBgegebeneti 
Blind L\'I1 des jOur|niä senptariini evekBiiiiaticnniiii liitinoruiu^ 
entbaUend; Anreli Augiiatioi operimi seetio II. S. Ängustini 
epifttulAe (pars [V) ex reccnsiüne AI. Goldbneber. V^indubonue^ 
Li|ps5iie MlXAtmi.' 


XV 


XII. ÖITZUNO VOM 10. MAI lail. 


Der jDeiilsdie Verein ftlr die öescliichtc Milli rens und 
Sclilcslcna' m BrllüD lädt zu der ftiü 3L Mni I9ll atatthndctidcü 
Feier beides scdisigjähngep Be^Uiades ein. 


Die Bpcbdnnikcrei ILemrich Jlercy Sohn la Prag über- 
sendet ttber Aufti'ag Seiner kaiaerliehen und köDigliebeii Hoheit 
doä dnrchlanehügslon Herm Ersiberzog« Ludwig Salvator^ 
Ebreaioitgliedes der kai&^ Akademie | em Eszempiar des von 
Höchstdeinaelheii vertaßton Werkes: ^Einiges über Weitaus- 
stellimgem Prag lÜLP. _ 

Das k. M. gebeipter Hofrat Ur^ Ludwig ititter tou 
H oekinger in München dankt ftU* die seitens der pliilosopbiäeb- 
historisebep Klasse ausges|iroclieuc Ücreilwilligkeiti seine Saturn- 
lungen nnd V'orarbeiton zu einer kritischen Ausgabu des Kai^er- 
lieliep Land- nnd Lchenrochtabuches, des sügenaniUen jScbwiiboni- 
spiegds^^ iGU übern ch me lu 

Daa w, IL Hufrat Jnllus Kitlei“ yop W'ieanev überreicht 
eine Abhandiung, bclitelt: jÜber die idtesten bis jnt^t aufge- 
fundenen H adernpapiorCv Ein neuer Bcitmg Kur (leächiclite 
des Pupicres^j^ ItVr die Sitzungsberlcbte. 


Der Sekretär^ IluiVat Dr, Josei Ritter von Karabacek^ 
legt »da Kaclitnig «ti seiner in den Siti^ungabericbtea, IHI, Ikind^ 
erschjenonen Abhandlung: ,Zur oricntaliacben Altcrtiiniskunde^ 
ILl: Hi^a-i Abbiisii ein persischer Miniatnrenniuler^i eine 

NotiiÄ vor. 


Das M. Prufessor LcopDlcI von Sebroeder liberreloht 
eiiie AbliJitiillinjg des Pi-ivatdu 3 !,euten ticr Wiener Univei^ität 
Dr. Victor dunk^ welthe InHitelt ist: fDralsjigc und Gral- 
dichtung des Mittelalters^^ tÜr die Sitaung^beriehte. 
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D«s w. M. (lafrtii Willidm Mcyer-Lfllik« Ulwm'icUt nli; 
ribioaDn ilcr ftkaddiuisclicii KiivbenvittiTkoidinitiniioii fina Ali' 
IjttnJluiig von Alfred LLHinlmrd Feder S. J. fUr die SiUtung»- 
berichte, betitelt: ,iStQdiep zn IHlitrine von Fuitiera 111 
und IV.* 


Se. Ex 2 cUoii 2 der Vorsitzende beruß io die Kleinnsüitiscbe 
KominisaioD dos w. M. Professor Hane von Arni in und dae 
k. M. Professor Adolf WiHielm. 
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T. 

[Stiiilieii zur alltaiieslselien Etymologie 
imd Wortbilduug. 

V«! 

\)r. Norbert JoM, 


itk i9f vop U, IMuiabtif 11^14) 


l^er albanesiacKc Wüi'twhata stellt dem Etymologen iiocli 
ciiiP FQlIc mtcreaäiiiiter Probleme. t3. Meyer voransclilagt die 
Ziild der vom ilim ni«lit gedeuteten Würter nuf env'ft 730 (E, 
W-, S, SX). llcdeiikt man mm, daß SJi^era Elymologlacljes 
Wörterbuch nls das erste Woik seiuer Art, ja das erste größere, 
mebrcTO Mundarteu der S|iraelie Ktigleioli lierttck sie bildende 
Wörterbuch ßberbaupt. deu Wortschats fiucli nkbt entfernt er- 
Kcliöpß, HO wird man erimtäsea küimcii, wieviel fttr die ctyiiio- 
Itigischc JJcutüiig niwh za tim öbrig bleibt. Zivar gilt 5'odcraens 
Klage, das Albaaeslsche sei noch initiier iinvollkoiiiiuen bekannt 
(K. Z. 3*j, dOß), aiK‘h Iicule* l>ennoeli aber ist die lexikalisohe 
KeiiiUuis der Sjiraelie in der lotzten Zeit biHioatend gclbrdert 
worden. Zwei größereW-örtcrbncher, das von Kri&toforldi ' Athen 
liXM) lind das vom Verein BaSkiml in tskutari 190S herauäge- 
gebtuie, vcraclobnen mild reiche Wörter, die man in den bis* 
hörigen Glassaren vergeblicli suehoa ivördo. Zeielinel sich dsa 
un Kweiter Stulle genannte Werk durch gröGei^^ Reichhaltigkeit 
AUS, so gew'Hhrt das VVörterlmuh von Krlsloforidi den fttr die 
Etymologie nicht liooU genug ssu scliJUzendcii Vorteil, die Wörter 
in dblcktiacUer Lautgestjilt au verieichncii und ilii'e Proveniensi 
an zu geben. Die von einem bescheidenen, aber rührigen Kreis 
patriotischer Albaiiosen ge I orderte Literatur berciclierl tiuaere 
Kcnntniä der Sprache betritchtlich: nlbancsisciie Bliclicr buleli* 

siiiHiiif*^' Si r^Oi-tiht iti. ICH' bä. I. t 


2 


AbhHiidlünj*: JokL 


MntoHinltflinieti üni! erljniiliehe« Inhiilts. Zeit- 

«chHlYcn, AutztL'iulltQniif^'titi voHiHkuniUielioQ C'hnrnkter^ Ikfcrn Büi- 
Irilge zur Ws.äcreu Kcn«tniA ile« volküt Tim liehen Wortsehntzei» (>roti 
den znhlrctchcn Xcu^littpfuiigen, die elyniologiseh ulme (uleresjte 
siiidj zu äeh Vf eigene AWruueh eine genaue Lek tfii'c 1 1er Ulte ren 
iMto fördert mnnulies nech iitigeliohene Mntorkl zuuigc. Su 
lind et tun II seliüii liei Bopdiiti eine giiti/e i toi he ron Wörtern, 
die aucii dnreii die elion öi'wilhntun ncueilun Wörtorbileker 
helogt werden und etyiuulugiache^ IntGreBje bieten. In de« 
rdlgenden LJtiterstickangeu wnr der Veifnsser beütrebt, nlle ge¬ 
nannten Ilillkunttel und QueJ Jen werke zu benutzen, 5 lehr mul 
mehr gelangte er biebei zur Überzeugung, daß Ö. Meyer in der 
Auutdinie A’on F.nllebnungeu zu weit geg.iiigeij sei. Sieli in 
dieser Ansiobt mit Fartirkem wie W. Mcyor-Lnbke (of. tjrundriß 
der i'Diu. Pili!,, AnH. [, Js. ]IM1) und 11, Pedersen ^iliiliresber. 
f. rom. Plnlcil, tt, I, UÜT) eins zu winse«, gereiebto ihm zur 
Freude. Bemerkt sei nodi, daß die fölgendcn BlMtler iiu wesent- 
lidicn bluß eigentlidi etymubgiiwlie Preblriiie Minndeln und 
gmiuniiitisehc nur Howeil, .du es die VN’örtdentiiiig ertbrdert. 
Etymelogieu, dia «ieh nur ini griißereu Zusammen hang eines 
Abschnittes der IjHutlchre erörtern bssen, sind ftist ganz ver¬ 
mieden und werilen einer späteren Unterstiekung vorlHslmlten, 
Fragcü der Mor|diolugie hingegen sind von Fiist jctler ctymo- 
legiadien Uuterauriiitng nntreiinlmr. Mehr als in nmtcrcii Spra- 
diriJ mußte iiber gerade bei etyiiiolagisdien üntersucliungen 
aus dem Albnuesischcti, dessen .Mürpliologic dodi si) wenig Ije- 
kaniit ist, auf die ^Vortbdilung eingegiidgcn werdon. Diese 
Uichtiing der irntarsiitrliiuig glaubte der Verfiiiiser andi Im 
Titel der Arlictt aimdrrickeu zu selion. Da aber die Mar|did<igie 
bei der in ilen einzulncn Artikeln keiuesw-egH glddimüßignii 
Notwendigkeit »hier Ucrnukslditigaijg kaum einen br/meUbaren 
Eiuteilungsgriind för die ganze Ablinndltmg nbgrgdjen liiUle, 
so glaubte der Verfasser durek zalilreidio Verwoianngen in 
den finzclnen Artikeln auf Vorliergekendes und Nachtblgcndce 
die morplmlogisdie Gleidiartlgkeit am besten henorznliehen. 
Wegen der bicdnrrli ztiweilon notwendig gewordenen Wieder- 
huluiigcn bittet der \''cffiiöscr um geneigte Nachaiclit. 


SiodtiMi tur tttliftnasiKUrn El]rnioluj;ia ttliil S^HirlbÜ^iiurj;. 


B 


I, drbwortäcbulK. 

um«?« (jeriiuli, Duft; bitterer Gesclinuick. 

Kristoforiili, Lex. S. 4 gibt nls BedoTimiig: 1. dtfu^j 
2. sttvqit ynmii ßu. Bnsk.' s. v. «mes (S. 22) kennt nur die 
zweite llcdentuiig. Usia Wort gehürt zur Si|)pc von It. odor 
Gerueli, gr. dd/irj Duft, lit. ««ifitV rioclie, zeigt äoliin diisselbe 
Suflix wie gr, ddiii;. ist das gowölinlielie alban. Diininutiv' 
saltix. Die Doppelbedeuluug ^tierach, (.Tesühmaek* begegnet 
iiueli iß nlicL eclameeken gegenüber mini, «fli«eA’<n, 

riechen, duften. Auch heute noeh gebrauchen deutsche Mund- 
arteu (Uiyriaeli, tdernjinniBcb, hessisch l tthmteke» für vtachan 
(Weigand, I). Wb.^^ If, Sp. 145: Kltige, E, W.^ 405). Wie nun 
in diesen dciitsebeu Mundarten ,tehjneckeii‘ Überwiegeud iu fler 
zuletzt erwUhntca [Jedentung verwendet wird, so konnte ini 
geg, (rf. Bask, L c."! die Bctlcnluiig ,üc 3 chni£iek' die allein 
herrschende werden. Die ao gewonnene nlb. Grund form 

zeigt Assiiuilatiun des d an n*. die jener des tl an n (jittut 
Arbeit sjmd-niii gr. ami-doiilHfi stuHe < if. 

Meyer, A. tjt. 3, 2Ö; ßrugmaiiii, Gr. 1’, ü64) analog isL 

ans f. OefkG. 

Meyer, E. W. 12 stellt du» Wort zweifclud mit an* Sette 
zuaaminen. Doch gehört cs wohl zn ai, ifA/ia-A, nkfiä lopf, 
Koch topf, U- «itWa Topf (nach Ausweis des Diminntlvunts au- 
anVl« aus •hiu.frt, Walde, E. W, 55,^75), got.oaAnj Ofen (eigent¬ 
lich jWälrmpfaüiic*), ae. a/iief kleines GeOtß (Meriuger, I- F, 
21, 222; Fick, 3*, 29; Frist, E. W. BT), Alb, Gnindtbrm 
*au^vo)A niU Assimilntiüii des Labiovelars an ti cntspreeliend 
dein Schwund anderer Gutturale vor «: cf. ndaä liesriiniutAO 
^ * dhüff’niöt atid. tühhrtu (U. Meyer, E, 302, A. ht. 3, ■'},* 

* l'imliier t Rit t Stwyiiäa Pnlir Slaicnilvt BukkiUiit [^Lkodur 

ido^}. 

■ Zam (dar lo«k.CTia. in (IVJtwcil, Or. SSl) tgt. mao dia rliic. toik, 
tittff 5 *ß-. n#t Näcjitp und <tss la PluraV l»i Pekmcal S. 134 Ha- 

mrrllte. AneJi die (joAittillfl. itl tm ß«^. fUr (n i1i*>eltia mia für an* 
geriet also in die Anatoßie »au WUrteim wie nni*. Drf Iw tmk. Ueben 
nnl Tgrllüminende ainß. fni wttrde tiaeb dem plät, jeüildel. 

!• 
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U Ab'kluidl uug; J Q k 1. 


atrat'j xuüßiuiucn. 

Auifcr bei Jnraik und Miiyer < H W, 2Ü) fiadet nmu daii 
Wort jetzt iiuab Im Jiiagg, PjaiL,^ S. 2* und bei S. äS. 

Juagg^ bezciclini^l dae Wort als tHrkisirhe KatlahDung, eiac An- 
aicsht, dtc jedoeb weder Meyei^ uacli ßask. teilt, ln Wahrheit ist 
iiVfirt ein sehr wohl xtiiö alh. Mitteln KU crklätrcadefl zUäÄjaniGn- 
jjeselztes Würt+ n- ist dieselbe PrEL|iiOäiliün^ die wir skUch sna^it 
in ZiisainnienselauDgen EintretfeD: ^ifotula ringsamher (Meyer^ 
K. ’W. ä75), avU nilhere (s. uA, «/tr nahe {». u.)- Kis ImiideU 
:>ic1i wt>ld um EadeliTiiing aus It, nd,-irar4i gr. verkopple, 

verknöpfe j ziibaminciigekpppelt, eng vemntj tTutte, 

(iuttia^ jrcrpdo^ei^^ djinelrisn gekopi>eltj beigeÄp:inaty al^ 

gekoppelt, getreautj abafitch^nd, lett. reihertj sticken, 

nnbcii^ itii'ifcatf fUr iriV-bie AufgereihteSj Skbnur, Ut. Heiligt 

riiss. jrrorfi Koppel^ aksl tihuln, ö, eor Floßj r. üermku 

lange j imiinterbrücliotie Reihe | Wüssn oueb t?erffiitA:ü BttTidel, 
Tracht Hulz (ef. zur ^ippe, Sulingen, Unters, 290ZnWf^ 
Arci], f. sh Phib Suffix e ist dasselbe wlo iit 

Älenscb^ Munti, kaii Ahrt iMeycr, E. \\\ 31^1)^ dorheri Uelde 
(ti, n.), rt f. Trauer* Kimgorsnot (s. nA* Küher wird liber dieses 
iSqftis unter gehandelt, neari ist alno eben^äo eiti erstarrtes 
Substantiv (,VeTko|^plung, Aneinauderreihnng^) wie das synany aic 
und verliüU sieb seinasiologiseh äij r. rer^ntika Eltudel 
Tracht Holz ebenso wie zu \X. ltnnde!j lintcnbllndel 

{(L Meyer j I. F. 0^ lOG)* 

«ei* tiJÜiero, ueitpwi nslherc midi; «i’Uiii bringe 

herbei| versammle^ nälherc- 

Die bei Mover fohlende ukLlve Fürm neiV verzeidiiien 
Kri«tofüHdip Lox. S. Ij Hsiäk. S, 20. Hügdun gi-bmuebl Cuucus 
propb. Ij 81, 10 fioiVta f\!ir It* l•OTlg^egnTe uud gleleli darauf für 
jkffori'c; tur. u rtFi'^unä (ebd. [, 81 ^ 0) Ihr ital. iiecofitiindosi* 
E. Wh I?0 stellt Moyer d;is Wort Kwosfolod als Kutlchiinng aus 
H>-kr. u&iel bt-sueboU;, vorsucliou hiu, wjis sniuusiDtogiseb wenig 
palät. Küch weniger betViedigt dirjic Deutung lantlich. sU b er- 
gehf'int in den alb. Ijcliiiwörlei'n immer alo ä* nüwold iiilnutond 


*■ F'ljibiur l iüKp *« llinlAct Sirhodur 199 üi 
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nis (rahhU SkL-tviii, liW«y siu*(‘clie-; ilt'i- Ortannuic 

Berat aus Bib.gra.dT. usw.). [n der Tnl ülollt avtt eiti Verbum 
eomitusitum dar: ri- iat die bei aroiri' besprodutiie PrilposUioti; 
-Ui* ist identisch liiil i'ts Ort, wns JoniDiich üiir Bcduntiiug: 
,nidierc, liringe herljei, vrrafl.mmk‘ ‘Cig- ,einlielm&eL'Vgwt stimmt. 
Ulo Ferm fli'tdVj Iwi liu^an ist gebildet wie mtjadijS (Ucigtl., 
l. e. I, 9(>, (jjh*« ebd, IJ, 14, iwAu^iVi ebd. 43, 12), Lbia 
Vei'bum mit seinem stninmiifiitcn t bietet auc'li den J'cblHagel 
Kur buitliohen Erklilrung von eis in. Ort, PbitK, jreg. amrise 
tlnusEUUttcr, dessen » nueb noeli bei Pedorsen, K. Z. iJ(S, 330 
nls Vertretung tqh idff. veniulaßt durch dns üiiinutende r, 
beimcbtct wurde. Es ist nilmlich keineswegs notwendig, .ilb. 
vh mit It. ricus. nksl, n«! Dorf, got. icstAj, Dorf, Fiecken usw. 
zu verknllpfca, wie dies seit Jbiyer, E. W. 4TS iiüiticr gegchiili 
(au 35,11, Pederson, 1. c.f Bmgniaun, Gr 1', 5bT; Wnlde, E. \V. 
liTO,’SSlj Feist, E. W. SIS^ Fiek 3*. 409). Ijiutlidi und seiuu- 
siologiseh lilGt aicb nlb. rta Ort, Piiitz r.u lit. r^tä Ctrl, Stelle, 
lett. fcha Ort, PbtJi, nksl. ritati wohnen, verweilen (in spiLleren 
Quellen nueb ,iii ein liiius liinoinpohen‘), s.-ksl, ffitaliftt W elmung, 
r. /irti'ifdtii Kicli üiifbiiltcn, weltuen, hiiusen Hlelleo. Oleieli dem 
ulb. und sl. aeigt iiueb diw Ut, nußer der nllgemflincü liedentung 
des ,Ortes' nueb die apealeUe tlijii ,\Volmon«'. Dies gebt ans 
ZuaiiinineusetZungen wie rfnt'its gcineinsfimc \\ olinung melirfrer 
Pi'tsüuen (Ncsaelmnun, S. T3(, An bau, Erker, Ijutibe 

hervor. Alb. Onindfarm: •i'sif-tV uder *(‘i( lo-, Zur Bildting 
vgl. iiiflu gf. oixi'or, oi'xffr Münalicbkeil, Belinusnng, Hnivs: (nxog. 

ftac/eO, geg. ftakii Vieh, Woiduvieh, Eaalvleb. 

Meyer, E. IV, 22 gibt ids Bedeutung ,lVeidevieh, Liistvieb' 
nn (dica nuuh llnlin, A. St. 3, U)» <?i-bliekt iu der letztem Be- 
dentuuf liypelhetlsidi difs tlniudbedeutung uud knliult dnniu 
die Vermutung, diis Wort gelibri' an wii'z. BUudel, luiiili. 

Itergum, ven, tiaga Weiugehlniieli, sp. kaija Pueksell iiaw. i n ober 
iiueh hai/itge:. Allein die neueren Wörtarbltclier ( Kristoluridi 39, 
Bü»k. 33) geben cur die Bedeutung ,Viel/ nn. Desgleichen ver- 
aeiclmet Kuliirlolis, Vk?, S. Trt} hagiti ^ ngr, nnjm;, Aueli ein 
illtercr Beleg, niluilieli Begdnn, Cuu. pro|ih. 1,90,20 and 21 libcr- 
setxt dng Wort idoß mit urmenti. EbenKc wird das Wort in 
der Schritt: Fe'fifcjis a misiiue nilislimane . . * prej d, li. M., 
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1. AbbünrHimg: J okL 


ElbzLSAn lüOST, S. tV in der Bedeültmjr ,Vieh* verwdutlßt 
ial dnlicr nielit qnbctlcnklich ^ bei der Krklxkruiij^^ voti der I5e 
deutnng ^f.Eiytvieli^ uutirLtigeben, limbeaondere bt xn 
diiß djw Siifrix -iti je* q. j dem flruiiilwürl K-dFlIektiv- gder Ab- 
strnkt^bcdeulung verleiht, Von einem rum. Itagn aus biltte sieb 
iilfio nur die Bedeutnng y^jefijlrkn Liiwien';^ nieltt nber jLiistviefd 
ergeben, Uljcrdiea bietet sich ungeiwiiugeö eine andere An- 
knüpfüng: ab &ej;3 in e. rtflii < Vurm^Sgoti, n.diiuii.- 

öürb. zhitt& Viebj \k zbo*e iiit Keichtutu^ beute Getreide ^ klr. 
zb'ÜB Gctreidci ITubseligkeitetij ai* Ithdtja-k lu. l!n% GlHek, bfm~ 
jaii leih zu us^i\ (ef. Jjerneker^ E. W. 57b^ Eür den vieli- 
zücbtoiiden ühTier besteht Gut^ Ileiciilqm^ Vcfmögen in seinen 
Viebberden. In äernaaiülogidehcr Hintikdit vergleiche mnii nueb 
oußer ilen angoftibrten WörterUi die teils V''enn(igeiij Heieb- 
tunij teils Geti’oidej teils Vieh liedeuteuj dim Verbilltnls von 
XU ifccb. statek^ liier bedeutet es Gut, Ita1>ej im 
slvk, Vieh. Ebenso: t-dobylBk idt Eigentum^ Geld, Vieh, Tlutistier, 
Tief; heute Vielij Hindvich; s*-kr* Wtir/o SclintXj Geld, Vieh; 
big, bintjü Gut, Kelehtiitn, Eigentum. Morpbolügiseb ent^j>ricbt: 

Enge, GröGe, Jicnti Gcst-heTik, trekfi Handel 

[Mejer, A. Kt. I, 7^^), njingiti Fkchtcnkriinkliclt i Bugge, BB ' 
l8j 1^3), ferner das unten zu bespfeebende fiVuonti Muße, 
Auözugeheu ist tlir von einer rnaBk. Grundform 

die rtueli iui Gesebkeht mit ui* hhuipi-h ui, Gulj Udöck, sk Ao^a 
in; ne-hfujtf fefiicr nneb Uelt (cf Bernekor, b c.) 

tll>ereiiistiniriit. 

Geg. AVobnüng, jVufentbulb luiUi veHhlknes Huqs; hfinoj 
wohne; hgit Erde, Jlodeni Welt, [joute* 

Scliou Bogdun gebpiurbt Cun. projdi, I, M den pltir. 
hasxm =? it. hnbitationi (sk). Von ileu WörterlittetuTii ver- 
zeiebnet dun Mnbsl. uur BnÄk+ 8. 83. Dua Verbum gebruqebt 
die Zeitsclinft Tomori (seit üblrx li+lSl in EJbziaaq erschoinnnd) 
Kr. l, S. 4 und Aura. 5; d.-iselbst iiudet raun nudi weitere T5o- 
kgo filr die Anwendung des Wortes: Elt^ijq i zemers J, Krlätit 


* ZuMtnuiiiEihAiiir ton rorn. ho^a mit 4er oben j{:eii Muntren lUp, Imt 

ipHtr^r l. h*- St At^yer jtfiioDli nnt^^r FeetliAltnnj^ Kntleh^ 

nnii^ des alb. Wortca und der GrUinlHirdinitiiivf ,Lft*tTipli^ aiyg^^aumillfltE. 



Stollen tUf Jilkuntiil+Blird Etymtil n^i« MHi WortbildUDs. 
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I ligf. fom.lesnilciikollcfsiiiiii in J'kutnrnfj, Ilcfi 2, ÖüjSit!. rinn Wwrt 
gehörl xnr iclj?. \Viirv,f'l hhetj^l- (in ulb. finj woliiics, iiiiftto, Hbcr- 
hiiclitü, ni. hkwftnnm Wolitiiiugi Hiiiis, gut. huttttti wolmün, ninl. 
iünJi wobnc^n, }>e}jnu{;]if Jiti fnUi sciti, bhi»# I1an$, aksl. üdii|f 
It. ftii iiaw. I. Am nilcbüteJi slolit dun pltitdibcdcutontle ai, i/mranfl*. 
Alb. <1 i’iitHUbi'ni •ftAoKüijff, Nacb dor Kitiortou Ötvile litji Jttjfiilnü 
halir^n wir es mit piiier iils AliJitruktLiiii geUniui'bteii Partiitipinl- 
büdmig zu tu.u mieli Art van ti f(ct(4!fJ< <^nupdiiit, I. e, I, »13), 
willu-enJ [iiiük, das VVort iIlIs gqw-ölmlieln*® Substnntiv anfillirt. 
Nun diutil das Sufbs -eito- -ono- auch sonat zur Pin-tiziiuil- und 
Abstmktbihlung (cf. lirLgnuiaii, <!r. 3/H, S. 2Si7 ft.': lit. ^Ütapprt# 
ftbrig geblicbfiiij fiAirtmi liest, itelicjuia, iiksl, tahtvtjin vergessen, 
Ht. docauA (rabe, ns. tuginfi Lftgc, ni. Artrfinrt-7H das Anrafeci. 
Murjrliologisch könnte mit alb. niis dem alb. 

flcibst viollciclit aai‘b tosk. ze, pcg. zq Stimme C •If/iPfeno-: 
aksl. ztvms Schall verglidien werden, falla inan niii Itrugmsmij 
Gr. 2/1 *, das nUi. und s!. Substnntiv nls Hildong mit Fur- 
mnns 'ono- zu nksl. ^oey, ni. Jutratfi stellt, Düdi können die 
lieiden Subatnntiva nach Ausweis der 11 beigen bIüw. Sipiien- 
Hiigehörigcn (cf. Krusüewski, l'rnce tilolug. I, I<*1; Itluoiiilicld, 
1. F. 4, Tü; flalliüft' HB, 21, ITT f.) auLdi niif eine eigene Wuizel 
j/ÄHf'ji- Ijezogeu werden. 

tiowie mm zu der hier behandelten Wurzel +/»herfrt-, *ii/ie((o- 
sein, werden cf, Hirt, Abi. l(J&, Hnigmann, K. V. G, US, 
Grundriß ^/l*, 3981 -'uch ai, fe/iiimi A Frde i Brugmanii, Gr, G, 
112. Walde, E. W. 253, geliört, wo ist .-tuch das bisher 

verkannte nlb. lots Erde, Ihideu, Welt, Lmita hier iiiiznreiben. 
Grdf. oder Ihts nlb, Wort stellt iilsü ein 

Hubstanlivum mit -fit- Forninns dar, das sowohl im Alb. als 
auch in den. verwandten fiprnehen zur Bildung von Verbal- 
iind EigenadiaflsiihslfiLktft und der auf ihnen hcriihenden Kcii- 
kreta verwendet wird: cf. alb- ndji'tt Abscheu is. u,), 
kleine Axt (s, u. S. rttpe), eaS^t imrde [s. u.), ferner gr. 

(kä Webeü, sw/rij ilas Eager, It. Hintcrlmlt, iilid, »latUa 

'l’ötutig, Scldachtsmg, Schlacht zu ü/oAua schlagen, lit, ßvin 
Gftrtcl zu gärte, aksl. i-rtsta BewnntUnla, Befinden, Lage: 

iiL rftfd/j ( Brugniatin, ItC. 2/1®, 41.4 fl-h In der Ablnntsstiiti’ 
unserer Wurzel outsprmht gr. ipii; Wuchs, !t. owiu-feani aus 
*tii'Tia (flirt, I, c.). Ikbei sind liinsichilich des V<»kalismuB von 
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biltlnllf:sv(^nvft»dten Wörtern außer Avm napelUkrteu ^r. rfi;ir; 
riuoli tlic PnftftivM ndvieni Vüf^iljäülieitü (s. u, bei ndJeU Abscheu) 
und rdürem gehe unter: dje]^ veriiiebte lileyt^ri Iv W, 70) zu 
vergleichen; die beiden l^iutäivfuriiien weifieji auf PartiAij^bi mit 
gclitngtetD Vökidj ndofem ftiif ein Fnrtizi|fciniii. ln enmnsiu' 
togiseker und etyinain|id^*-^her Hin^iekt InÜt strli iiußer ai, bhujui^^ 
niicli noch iikib hodaui^ olid. iftuftfn nsw. 

des Wrtcliötuinfl*: Wz. *AAü Walde;^ K. W. 253, *3gi?i) 

verKleirken+ Meyerj H W, 43 vergleicht hfnie Äweirclad mit 
itiil. lifimbgescbwoiumte Krdci fnc. mtAU Erdsekulle, eine 

Pcmiiag, die wegen genicin albH Anbiites fc betlenklirli istJ 

lf^3z^ Rußj Speiche]. 

j^feyfiFf E. W. 40 gdbt nur dte Bedeutung an^ wHkreud 
Rristoforidi Si. 48 fUr Perm et auch die Bedeuttiug .Kpeichcl^ 
[n|^. tprifti^ior} iinrükrt. Uic selieiiibiir ziemlich weit auseinander^ 
liegenden Bedeutungen lassen eich aufs beste vereinlgciij, wenn 
man das Wort zu ni. wiafirici-/! schinutzigj unrein^ echwarsSj 
Wijzu wahr^cheinlieh auch gr,schwai^^ lett. schwarz 

usw.^ (\Vz. wirJfj Hirt, Abi* 90) stellt, Zur Bedeutung vgL 
\mn eiiienätntä It^ eutimm rußiger Fleck riuf einem Kleitk 
*«uar^it 0 fH: Mordes Schiiiutz^ goL ^arsrabd, Jcmr», nLd-, 
schwarz (Walde^ E-W* 5Sn^ niidcrerseils It. Wirn jSpLd- 

chel: jikd. Jünkelfarbigj schmutzig; ags. sithiwi^ schmutz- 
farbig; r. mifirny istikdlfarbeu (Wntdcj E. W, 54iä Aus 

einer llruiidbcdeutung ;Hchuiiilz* ergeWn ßiek also lieidc Be¬ 
deutungen. Zn 1>eac:ktcn ist; daß auch prHimi S|kcicliel 

diaicktiscli ;RHß' bedeutet i SIcvirrj, K. W, Ala buftiKules 

Kiement ial in bti>Z£ -zs abzutTenuca; dem wir auch iu Awzt 

■ Aiai-Ij Dltk ltM\. El«m. im AUi- f. {Jb, U. Tiiftt, f mm. 8pr, lU) 

bptrn-elittft Alf Vf^rtrHluii^ vqn Hn\- Aülaulnudem U m. Kur 

rwäi iiifli llelUip tHr iml ähL hp l>cich Ul aphsIi in 

lUiMPn ilflit nnUutRuilfl A rief Albfln, aiclil anf rnln SiUllkliniii WrgP tu 
(rlclltr<llr Krt ItiUrT LtarinAbii <; U wjnresffto Ift iincb Ha! big 

Irniäti kifllnp 'rniiu« < it- VKvn Kinllua jriswci^in. Du ATrcltn iffvfl 

ffcUiiif aa^«fUlirlii UvmiiirIi caI. iuMjrr K^siri^ Fffldurbnü < »t. 

Kübft^ Hauriw^tk kaum Elb^ncikui]ad Und kann., 

ralli man dj untlrn tuiriu will^ AnUut dör Eliiwirkmi(t Von 

Feld, Bi4itA, TdAndg^uL vnrriAhknii. 

^ N&befcj darQbfr iiTUrU K. rt, wü uncti wiiLora tjit«rfltuirAikg4bvin: 


Slddiii<n »ur »ItuitiBliHeiian Eivmnicsfe und W^irtlii tdun^- 
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Mundj KiUe IS. u.), ferner im jil. f^ersiU, endltdt in 

Wörtern wie >S<T*si Mensohlidtf Motisüliliehkeit, Mens eben men jfe, 
mar«-! Knrrlicit begegnen. I>ns Suffix Liit nUu hAiintsiU-liÜcli 
K<iltcktivi>e<lcutung, wie dies deutlieli triw Dreilidt, Zti-hi drei 
(Pederseu, Alb, Texte Ä. 199; Itciniiold, Xoetes pobiig., AiitboL 
8. 2ö, 26, Nr. -i) steigt und knnii mit wealgerm. ■t'f« idg.«//« 
(nind. mbd. Gobein, mhil. ijitaietnsef 

tfnoo^elst [Bnipnwnm, Gr. 2/1*, 646, d'2]i Tergliolicii werden. 
Ans der KiiUektivbedcutung könnte sidi leicht die Absürnkt- 
bedeutung eiitwiekeln, Inuoihalb des Alb. Iwgegiiet d- qocli 
in Taper d-i (s, u,J; liber den ZtiSBmmeiibmig von -te, -st, -d-i 
wird am Iscstcn unten bei gebandelt. 

Irr et E bittere Wuricl, Zicherie. 

Bitsk. S. äü gibt als Bedeutung rudieo unismi, Moycr, 
K. W. -n ZiL-borie nn. Audi ngr, fftx$ali3a zeigt die Zieborie 
von ihrer Bitterkeit ItPiirinnt. iJ.is iili>. Wort ist wurzelverwaiidl 
niil alb. geg, hnj, tesk. drfii nngo, streite t^letaterc Bedcutnug 
midi KristolbrMi äO), It, /erie luiucn, stechen, foratr bubren, 
iibd. IrorvH, nlid. lohran usw, (cf. Jleycr, K. W. üT; Walde, E- W. 
:?T7 .Bitter' ist nlati dgcntUcli ,sei meidend, stcebend, 

ädinrf, gsmz wie das xu derselben Wui-zel gdiörige shiv, (rridtk 
liitler iBcnicker, E. W. ><6) seine Bedeutung nna dner tir- 
sprlinglidieu , schürf, sdinditend' entwickelt Imt. Mnn vcrgldckn 
eine unaliigc Itedentungsentwickluug bei d. hittür: hetßcnj gut. 
hititoHf \i, ßitdere iKhigc, K, W. 7, »li; Walde, li. W'- 224f.), 
foTöCr liei gw. frimjdi.' sdincidenti, »diüi t, bitter, ai, piidti bnul 
uns, sdineidet anredit ( Prellwitz, K, W.“, W'.'dilc, E. W, 

467, Diis Suffix in hrerte ist dassdiw wie das, wddips 

in jfei'u«, t/sveK, knuti, tats, rer* nulgezeigt werden wird; cf. 
sMiob geg. «lai'jK Stütze, Brustwehr (Bitäk. 243): geg. maj 
bnltc rtiif, mUBw* pdid.). Es bündelt sich tun dn erwdtcrtcs 
fj-Suflix: tK' Pcdcrseii, K. Z, SB, SOB wendnt sidi »war gegen 
di« Axmnlitne oiner solchen Erweiterung, schließt nlier die 
Möglidikeit der Nndvweisuiig eine» soldicn .Sultixen iiidit ,hus. 

^ Auk 4mi TfrTtüUfltffrt lJ*ßt nir.h wE>hl lit -tf (*- 11^ ncÄWtid 

KuttflriHfh^likgo: KUUi Batlijikh 

i0Hvlh nArrcrifli Wts^rtragtf: tK*zU t. T. 3, ll<>; 

Luikii^Ei. BEMung 4- Nom. 
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— Durch dio hißp sinpeftlbrtün Würter wird juioli die Hiiilfix- 
f^eHUUt Vüii 1 l Miitkhuuü|feti wie murts]^. Hoirfil, prcj« V^er- 
loUiiü^ hfileuditet. Federweu hutte K- Z. 36, -ert iius Jl. 
-fific (* wjfjn^afi'yj sihi^deilet und dii*.^ lluin. Jnlir^h. 

Ij 212 rait Kerbt ilnlua ergBuKt^ daß eine Umforniung van 
1t. -f/y KU '^/t3 einf^ctrcEen kcL Wie nilnilicb It- int 

Alk vertreten kt, stellt «irtrü# f,, fmsiti m, tirund inus It. m^ir^ 
(Meyer, E. \V- 14), Tmt nV>rr eine Unifanuiinj'vnn 4|ij ru -tjä 
ein ™ und dies war aßenljzir /1er Pnll bei W'ürlcni, die nb 
Abätrnkta gcfillilt Avar<loü sö mußte ein beim]gelier ^liiäter 
dnfilr vorbiiDden Hein, IMqs iibqr war in den angoiVilirtca Wurtem 
gegeben* 5Iü|;lieb ui nbrigeus niiebj Jziß Uilduiigcn wie mcirieiEj 
keikf^«£ niebt direkt auf ^circatiö KurlVrkgtdien, 

anndern aii^ den ^ügeburigen Verl>en rn'trferb nach tien 

eben Ijtr^iJrüeticncti Mustern auf idk l^üdnii erwueligeQ. Meid 
vgl. iuabeaqndero das neben vorkonimendc 

bük .Strnh, SpreuK 

Die übiga Sebreibting naeb Ibi^k. 511^ Krbtafaridi 
.Inngg 14, Meyer schreibt E. W. f>S {Ins U beruht jedüeb 
offoTibnr nur auf einem Versehen, dn Meyer selbst das Wort 
A, St. I, 22 unter den SUimnien auf -k aiiftlhrl. Es handelt 
aicb üni einen Keliex der Wk. *bhiittä~ vraeliKcn, sprießeti. 

Man vergk-ielic sbv* btl Hidiii; ».-kr. bHJhi «Is., r. bytinn VBnnz' 
eliea, (iriUdseUj firaabalm iBerncker, E* W. 113). Das alb. 
Wort zeigt gegen Uber ilem sl. -£-Snff, cid Suftis -k- wie die 
unten /,ii hespreebctnlen p^uk Koppel und t$jh^ Fließ und wie 
sL Zeichen: rrm^i, ubd* Imti) ildile, Verateek: U, tnieo 

(Brupnnim, tir, 2/1’, 477), Das Berlontungsverldkltuis von btik 
Strohj Spreu »u hIov, hif Halm ui dasselbe wie (bis von akssL 
usw. ^lünuA^ T. Stroh ku It. r.ulmui llaltHj d, [lfdv% (cf 

Walde, E. W. löß, 

Attrwit vollkommen reif (von der Feigc^ wenn sie zum Trocknen 

geeiguel ist). 

Meyers Erkblrung (l-k AV. öö}, ivonaeli venez. »iiifiiirO| 
■nmicro zunlicbat *wiinr<p, •fljtiro und mit Antritt von -?nf 
*murni^, lurm^ orgelicn hliltc, ist kntUeb iiötl furiuell wenig 
ciideuchiendH BcKlTglicIi des Anlautes vergleiche man dos zur 


Stndien lur Älb*nMtsch»n Btyrnülinii: «ml Worlttfldurtg- 
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Veritkii'hmiiK hoU — motta ßemtrktp, Dtia Wort peliört 
znv iilft. Wis, *hhre»(\ ivnlkn, pircti, brauen, dio »iieb iit 
It. /«leco fiimleUj waSleü, ki«h^n, tUfifUuvt ein gelt oi'litei* 
ikisJ., i>rod Bi-ahe, rtbd. jii'fiitru», (il*d. f/röite«, ir. t>ruitk 
koeben «sw. ^Wsildc, E. W, 169, 319, ^22b, ä8li; l'ei-sson, 
Wnrzcletwctt. 136; Fkk 21', 2^21) «i-8clici«l. rtr- r der 

Stelltiüg mell dem Enbiiil l ef* l'etlersen, K. Z. 86, HUIJ. I>iu» 
Suflix ifit dftö iiu itib. Furtiaiidiim gowflliiitieliC (Pekuiczi, Cir. 
S, 194). Cf. ft«eli ««teil ä. l-lic BßdeuningaentMfieklunjf 

stiiiinil Vüllkoronien Ellierein mit iler von tosk. pjuktitf 
jtjekHu reU’ (eigentU ,gekoclil'l, «i. pakfd-^ j?ekoelit, reil (wozu 
{titck 1 ^ 1 ". nt-'fiüi* reit)- äj'hjw m., l^ruwtA f. Simertei^ ist w «rzel* 
verwjintlt (cf. g. Mever, E. W. 495 Wnlde, E. W. 217, *2S4), 

Üpiise Mund; Lippe, Spitze, Knnd. Sclinnbel, Mimikrt. 

Meyer, der E. M'. öl uiir die Bedeutungen »Lippe, Spilzo, 
K:uid‘ usw. vcrzdclinet, etcUt diis Wort zu It. titeen; Greif. 
*hus-££ mit Jt < t. Diese Deutung selieitort dnmii, daß |L hwcca 
velares k hat; von AVülde, E- M \ 14, * l«X), wird sie daher mit 
Recht nhgelehut. Einen I''ingeri«‘ig für die etyiuologiaclie 
kliirung dee Wortes gibt die Bciieutung ,^Iond', die Poderscu, 
Alb. Texte S. 114 für d)W Tikuiiisclio bezeugt: zu Iit. Wud 
Mund, arm. hemu Mund, Ut. forumeu usw. (ef. Eick 3*, 168: 
Utigge, KZ. 32, S. 4; persfloii, ebd. 33, 392K Alb. Gmudbinii: 

mit -f' 5* nach deiu Labial wie in ititnas. r sebwindet 
oft vor Spiranten und AiTrikaien, ef. pclierc: Iit. A’ertft, 

ai. kafUirl Sclicre (Rloyer, K. XV. 321, A. St. 3, 36), 
weude um <1 k- eöm?flr<ere (Sleycir, E. M'- iBb). pEi'pu^l' Iw- 
Kcbmutzc il’cdcrsen, AM». Texte 177; IT.'ibu. Texte 141); pjVr»l 
und neben pfr/»trjl . Sleyer, E. W. 2143), geg- pmii rufe (: 
Stiiiifue, Meyer, E. W, 483, mit vorlicrgehcndeiu feroer 

ifftUs, rndi, die Hilten besproeben werden aollen. Über 

Snff. -it a. oben bei Wetz.* Die weitere Entwicklung der Bc- 

• Pa^cBrin, Jb. 4. last f rum. S|>r. II, W, 4(1 lüllt Aw» — «li«« 

ll^ntuDif ai» iidtnsr ^ för d^n Hflflei ^Jiuci »chon äm 

Urr^imaiL vrflrrtehia Stlltueafti Äud-t dur mtt j -Al^lcUii cip' mw^ 
rnfmu iLBTif- üfgEbfln bah«), Mtitl ^tQUt *Wh liiebri auf die- V^f- 

br^ituii^ d« SUiJniiW »m WHiiuaii- Aadpm batte dk writroTii. Fnnnfln 
AjiriyBr Art’!»- 7* &!< crklSf^h veraiicliL lltjicli Uwüi ■kll wubl 
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ilouluDgcn .Mimil, SpitKc, IJitnd^ usw. iat dor von alh. 

«ue Seite j Saunii öfcr, Kiitle, Horte, iL uthj gr. &a T!jind| 
Saum: It ö* ^luiul, ai. Lippe; It. (Jteyeiv K. ll| 

WüldCj K. \V-438, iiiiiilog. über die Aurnahme clea alb. 

buzi in andere Spravlion vgl. ni«ii Slojor, E. W. 57, 

^ daiaj üeUoidc, teile. 

Das Wort fehlt bei llejer, wird jedoeb von Kristotariili, 
Le>k. 8. IM verzelelinet, Aueb das in der Übcr^etasiing des 
HIutarcbisdioD Pyrrhus vou Duks Stdt^ Kap. 17 (Tomofi, 

S, 4j Sp. l) gebraiiehto, ofibnlmr neu geliildelc paditiuttrhti^ = 
Ä^pijOi,* unentscbiedeii weist auf unser Verhain, Das ort ge¬ 
hört zq jii, dala^aiij dühyfUi Spaltet, ddirioi SlÜdk^ Teil, tfHifte, 
Kt. Teib dahiß teile, r- doij« Teil, AtiletI, Sebieksal, It. 
bearbeiten, bebauen ubw, (ef, zur Sippe Walde, B. IHl^ 
npisaerj^ DiuL et I6l: Bemeker, E. W, 2W}^ 

Geg. dani^ tesk. duft Zange, 

Baskr S. KO sebreiht fbjno, p|. tlaan»^ .fnngg 8. "iO dan^ 
pL düiKj; Kristoforidi S. verzetebnet als geg, pL dfiuitt^ 

als tosk+ Jorg, |d. dnreii^ als skular,. jd. (letzteres 

Wühl iJriiokfehkT für den^U^ iiufent e TiVr s gedruckt wurde; 
ef die übrigen Wtirterbtlebcr). Das Wort gehört zu anoriL 
J^lid. zauijt^j iiliib Zaoyc, gr, driziax, ai, tiftkiti 
beiüt tBöisaeq, Itiet et+ Die alb. Formen gebeii nitf 

*^dai mi znrttek. Meyers Etemerkiiag (E. W, 151 j; ^[tic Nielit- 
verwandln ög det^ -o vor tesk. r — geg, n w'eisl auf Aiisfall 
eines f^autes vor n\ bebldt also ihri^ Hielitigkdit. Die HehatuL 
liing von -A«- in der losk. Fertu i^t diesclW wie ln poiv. 
jscbeii: ui. yMytili sieht, Wz, d. h, r trat fXlr cJns zu 

crivartende n liaeb dein Muster der pai tizipialrn Bildungen ein. 
1icrvörKii!iel»eii sind noeh die geg. Fümien, Willirend die zwei 
spezilisidi skiitarin. Wörterbüelie r tlie Nasal irrnxig iles fi iilebt 
venseiehncii, gibt KriHlotbridi t\\a geg* dtun an. Eh luimlelt «teil 
wohl nnr um eine pliodeliKeh getreuere Sclireibnng; so subreibt 


}}¥■[ kpiner Jtcicr Erkläniii^fji alli? HhnlLeli kttaiffrinlt^a anct b-dpuliaii^ 
▼rrwATiilten f>il;-’nnil w i*?tn:iTnAiiH WArtfr UEiUr riticr Qrrtadfcjnii 

{Cf. iiubiü. PcL^carLu, I, e,, S, 40j ti. .Vlff«n K \\\ &i.) 
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Aucli Pckmossi, Qv.m gcff. «»i f5«ite, wälbreod Jungg S. 4 iiuJ 
llcyer Si. 11 nklit nw^tliertc» » äcli reiben, 

rltl SebuG, FleGlisCf Ader. 

lloyor, E. W. t^3 vflrfilGiclit lil. A-lsr, Heliue, nksl, 
iiifi Aili'r, bringt jedoch sölbst Einwiinde gegen dieaft RrkJilrtiiig 
Wi: die V'treeliicdenheit des Anlautes igh im EU, und t'l., uh 
im Alb.; cf. iindi Hirt, BH.356), ferner die Voredwdeiiheit 
des VoliHiismu». Hie plcielicii SdiWidrigkeiten bestellen »ber 
uucii bei Peilcrsens Deutung; U.J?Zhth (E b. 
schied im Aulflut hobt Pccleirit-n 1. e. hervor. K. Z, 3U, 32ü 
bat er durum sollist seine freiere Erklilrjmg aufgegeben. Die 
genaniiloi! ftebwierigkeiten werden voruiieilon, wenn innn diis 
\V'ür( Ktt gr. d^w, didfifii binden, bindet, düm««- itaml 

Btclit, Im Alb. selbst ist ilic .^ip[iu aueb nueh dureli i/uai 
Garbe vertreten; idg, biuilen: cf. Boisnet), Diet. tfL li^O^ 

VViilde, E. \V. äiy; tl. Meyer, E- W. 76. daJ < ist ein 

Nomon instriimeiiti mit tiuflix h- (ef. eneb unten s. i>ih\ dmu- 
nneh uraiirlVngilch ,riitidemilt*d, [huiii'. Zuin Suflis vgl. iimu 
abd, nlid, 6«Z, uksh tjrMo Uuder, It JloilJel 

i Brupumnn, Gr, 3<1Ü U'-V Tn der Abkiitstufo veri.ML sidi 

r m d,i.ii gmiK ao wie Ut öji-ruJAu^o* 

Anr.ug: nksl. oWMo < Kleidung, lil, äUaii^ Vor- 

i,indungasUinge jwiselicu Bmeko und Acb«o: Ut. das 

vom .Schweugol un die Aobne gehende Eisen (lirngm.snn, 1. e, 

:7Ü4 3G&L l>ie Yomiiygetn^tKlc BtHlLMitniigs<Jiitwt<ikliiQg |Hnnd, 
Seliuo“ ist dieselbe, wie sie in di. #1*11^1»'Band, Sehne 
mtsaelilieU Türiiegl. 

derd gielJe mm, [>• deräem stltrse midi, ergieße midi. 

Die itnlctst niigcfubrtc Bedeutung ries l’assivmna a. Kristo- 
füridi. Lex. ,S. 213 a, V. funi. — Moyers Vergleichuug mit aksl. 
Jrtt* khlm iE. W. 64) wiisl von Bedersou, K. /j* 3b, 325 
mit licciit nbgdehnli sie ist seinasiobgiedi nnwahrweiietnlidi. 
Aber nudi eifu^ eigene Deutung: ui. »rjdti gießt iiua, lilßl 
fitrömeii i BU. '^6, ^36) lal Pedersen, K. Z, 30, U3U bereit uni- 
»ngüben. Das Wort ist idso biaher ungorlciitot. Es gdiürt ku 
S trom, Guß, Strahl, strüimmd, JAriri,u-.u 
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welche Bedcutuepen mh^h s;u der unseres Wortes wüh] 
fSlfrcn. -d- in dferd^ui ist [i^räseDsbiLdendc» -cf- oder 

-dh- i liL i'/rdii, iiksL ifh, jadn f d- oder -dh-Ji gr. It. 

rtidif^ got. ryiu/n?J [dj^ gr. rn'^cf, yti^üfini [dhj. Cf. linigmanö, 
K. ir, V, 1t. 521). Alb. A ontslAnd, niis d[k) nnch r wie sonst, 

dBi, aiÄ.j caL deil^ gi». dej^f ilw- 

Bugge^ BU. 18^ lli5 Blellt dasWört kh dnf gehe niie, datk 
CjcscInyijJatj gr, wozu auch ißalafiatc als jdiis seiiwellende^ 

gehöret und fSlhrt dis soiuiisiologi^ehQ rnrallelc nnordi h*tf 
Meer: hsfja crlicban nn. Wiewolil nun Mever^ A. 8L 4^ 54 
diese Deutung Btigges billigt, ist sic deniioeli laut liehen Be¬ 
denken unterworfen. Denn eine iiolehe Erklätning setzt eine 
GrunJfürm ‘Jeft roraus, die flchon Mover, E. W* d4 vorge- 
aclitagen hatte. Lüge nl>er diese h^oroi dem W^orle zugrunde, 
so wJlre sie im Gr.*Alb. gewiß noeh erbtilten. Denn dieser Dialekt 
hnt ptrpjef^a absehÜBsig: Kuluriotia, AX^, lfi4j Pedtnsen, K. Z. 

548. (Diesellie Form kennt tTbrigenä amch dos Siz.t 31iir- 
chiano, Canti pop. fi!b. S. 10*) ltn Dr+-Alb, lieifit es jedoch nicht 
*dcü, sondern gleiehrrdlä d^i (Meyer, A. St. 5, 20)* Der Um- 
stnnd* d:iil cs im gmintcn BulkaiQ'Alb. — nud nicht etwn bloß 
iu eim^eliien Dialekten, die «, 11. muh Olr ujk Wolf »Jfe kennen 
(i?f, l'ekniezij Or. 278) — d^t heißt, ist nber an eh fUr die Beur* 
teiluiig von siz. deii, dtjtt (Etang.-Ühors. iiu DmL v. Piaiia 
dei Clreci, äfatüi. 4j lÖ) nlkin mtiJlgebend* Von einer Form 
*dßä ausgehendj könnte man aHcnfalb dejii Uegrcifeii; * wHre 
Svarabliakti-Vokal etwa wte in Schlüßsel [)m Ibida)^ 

nel>f:p Müt^f öl. kijuflA, Allein nin öicli den Tatbestand 

tio Ktirechtzalegen, müßte'man eben die Exiiätcnz des I iti *d«fl 
sichorgc^tolh linb'On. EJjiif Ort-AIU. sf»riehtnl^ei* diig^gcn. Auch eine 
itweisilbifre Grundform, die iiitf e^tif bezogen wird, elwn •(iHr/if, 
*dt;Ut hilft nicht weiter, du ju dnnn da» tutorvttknlij;L'ho f nla I 
orsebiene. Siss. dejti im Zu';nmmciihalt-niit lialkab Bjb. dei mneht 
nlso eine atniefti Erklilning notwendig. — Ertnnurt tnue siuli, 
diiß, wie Pederseii, Eestskrift tll '\'il]i. Tlioiiisen, 8. '247 i\ dur- 
gefatn Imt, j hiiittilgend ist, ho erkeiml man in diesem Wert 

^ TAtr Wöilenin wnirel hftrtnli Erkllritaa Jll- WSrter t^L 

llkAii AL El. Weni?rbucb. 8. 13äp iU (teJ. 

laufüDp gr. 9fm l^ariaa, rinnen). 



lur BilbAnftiijchrn Eljflflölwfi** uti^ WörtbjÄöuwg. 
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t^Lnc Gruppe von Voknlcttj ilic offduU:ir ilnreli Aitpftül üer inter- 
voknli8cl!«ii Mecliii entsühne!, rfyi« isl nlso die unkfliitraliif-rte, 
dftlier slltere Form, von der bei der Krkliiruig nusatigeke» ißt. 
Auch ist zu Wellten, daß e nicht imlntiiliäiort ist, weshalb 
diiibtliuii^'ißchcr Ursiintng walirscUcinlifh ist. Das Wort gehört 
zu got, diupi, hlnL tiuft nM. («/, lit. dvbüi tief. 

Als yratidfonu ergibt sich: •dsHteio-, wna regelrecht 
and mit liiattilgendcm j die im tntsllchüch vorlie¬ 
gende Fonu dejit ergabt aus dijft entatand woiterliin si*-. caJ. 
J«»f. Im Alb. der llnlkniihidbinsel zeigt det ubernll S (cf. mißer 
Meyer, K. W. «4 schon Jlogdim, Ctm. jiroph. 2. 4, 1 1 1 dtet, 
ferner l^okmezi, Gr. 23fi; Federaen, AU». T. lUif. D'« Länge 
des « erklärt sich sohin diuch Kontraktion ganz so wie z. B. 
die Länge des u ln Aöt Kllc aus h. rui/iim üher Ilaa 

Meer ist also auch im Alb, /riefe, Verliefimg', wie denn ihkIi 
ftgg. %tt Meer, na. lajpt- See, .Meer, It. /^<rws See eigentUch 
,Vertiefung^ ist (Fick HWalde, E. W. HlU, MU6>. Das 
Stiflix ist dasselbe, das in It. Weiterbildungen von Ailjefctivcn 
nuflritt: ef fi6er/ns, Jal. hferta, nus urit. *lo«/ero-lü oder 
lonfeee-to (Sommer, 1. F, 11, ; Brugnuiiin, Gr, 2/1» 4(»4). 

Ähnlicbe liiidungen sind die femia. EigenschaftBiibstrjiktJi auf 
-tii wie ni. jdarftöM Fülle, get, dinpifia Ticic, It, oitfi ans *ri‘ 
rflfl, iikäL dolrttla Güte, Und in der 'J’at vcrsicielinet Hn&k. 
S. S4 «ueh düte. Ob im Alb, für det Meer vom mnsk. oder fern, 
+ rfe«A-e(o oder *dtn}^eta ausKUgehen ist, Ist schwer an W 
stiuimen: inask* und fern, stoben ja im Alb. des öttoreii bei 
demselben Substnnliv nobenelmmdei-; cf. a. If &rim lu., Wme 
Simerteig. ^lan vgl. ferner dna fern, degt Zweig mit iiitcr 
vukaUßcber Media für ein voransznsetzendca *dej; (Meyer, A. 
St *4, U) nnd die ttüten au bcBpreehenden Subst ieCigs. 
Fckmiai, Gr. 236} Jungg 21, 22; Ikiäk. Kl veizeiclmcn für das 
gcg. neben M auch ded. d enlfitnnd sekun.lilr im Aiiabiut, 
üllenbar naeli Analogie der Wörter, wo der W^eetiKol zwlsekcu 
auslautcndcm ( nnd inliiutcndem d etymologisch berechtigt war, 
Uf. geg. »od heule neben »ot (Jungg 142, 143; Baik. 4l>2). 

djalti öl., n. KJise, gfiecli, ancli dtil«. 

Die Kebeoform lüJ'e öndet sieb in Griechenland in der 
Verbindung jor« e(*t)diait (^leyer, A. St. 5, T2l.), Uns M ort 



]. AbliADilIunitT JfikL 


it; 

zUTvitchjit zu Hi. dddki ^ticj'o I&lilcli iiutl weiterliin %u 
Al, d}\flya-h i&rDiUireiiJ, pEegPUcl^ A|ji\ dt^dan ülilul^ gr- i'^tjrior 
Milciij Aiötiiej k./^b i^Wnhlej K> W* *315, ''280f.). 

Dna Bedeutuug^i^crli^ltnU Äwiselien 'Ah, djn^f Küfifi uud aI. 
düdki SAiierc Milch stimmt seht wohl zu deo Au^fhlhrtingen 
ScLnitlera^ K. L. 403 wonacli der iiltc^tc Käse nichts andere^ 
jila Jiic cuagtilutuinf SAUcre l^tilcli war. Die alK Mjirachc bcwiihrt 
abo noch eine Uemiubzciiz. nn dlü^sc primitiTC Kll'^clpercitiitig, 
Audi morpholo^iäcli stimmen nlh. fijVt^s und at, dadhi tUwreiiu 
W m uUinlkb lela^teres eine Hcdnipnkntbmbildung ist; da-dhi 
(cf. Wähle, I. e.; Brugainnn, fjr. 2/P, 174}, so iiücli 
da.^ am *dif-dh- cutataiid ^ djft^t ^clgt jtbe den KedüidikutknB- 
voksü 49 (Tyfius: iitaro^ Hnigtimnu, C!r. ln der aü- 

go&ctztcn (inindform wurde e'^ ia wie in EEonigt ^i)j^ 

djit&t€ recliiö! It. ^r. (Pekmeals Gr. 2:?). Or*-alh. 

di3^ verhält sich zu dja^i wie rii Jaihr zu üjet. i Kinc iinJere Ke- 
düpUkAtiapäliildüiig im AUk s. unter qotjih und K~mQ 

bloß Mclieinbnre hmtliehc ^bUwicrigkeit bereitet der cIpcu erör¬ 
terten VergleTchung daif iiilniUriide iila ^’crtrclting t\t6 an- 
gescrzäcii dh, Demi Hir dais aiisiauUeude € von dja^H^ das 
a^owohl in. ab ii. ist^ ist ilieAcIbc Entstellung vurnasziiäetzen, 
die Pedellen Imü Erklärung des n. iy7 Warner i'rwica <K, Z. 

I trat zur Angleieliung an sonstige Neutra an. In 
^dedh- 9 tand abo (fh iiii Auslaute, wurde ilctnnnch k>. Und 
daß nitsliehlicb von ^fh-dh- auszugehen ist. Koigeu alb. 
Knochen, rfp tirrste, \^'io dftdhi tleklicrt tiiiuilieh im ai. d:fthi 
Knnehenj^ dem im alb^ nt. nebcu i\ Kuocheit rntö|irielit, 
DemnAi:li vcrliält sich liinsiclitliclh des Auslautes ai dadhi zu 
dem hier angesetzten beKichnugflW'eiso zu djuSi wie 

ai. dsthi Knochen zu alli. Wzicliuugsweiäe zu Mic 

glcielN^ ßelLanillEing ileti Aiiisliiiiteft wie '^dju^ gegeuttber ai. 
dftdhi zeigt idh. *'{p m. (leräte gegenÜiKcr gr. Shfi (cf. über 
wciteri^ Eornien dieses \^'orli'S IVderscn, K. Z. ^4, 2bT). [htß 

ncutr, bUidj^ benibl oflciil>Ar dnranf, daß es einen !8totF- 
nainen la'jzcichnel (pedersen, I. cO. 

dßrk^rf f. Henlc. 

Meyer, K. W. 71 venuutel Kullcbfiung aiiFi it. hirtm^ 

Allein hiebei ial Anlaut und Suffix nicht za vtrotelicu. Es 
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liegt ein »Hes Ivompoaitum. Tor, das iu dar-i/sri zu zcrlcgoa 
ist. dttT'i gr. vT-tJg, Icsl). aksl. liL isirl*, iL firit» 

(Wiitde, E, W. 3ly, *236) < mit Anafait des ß nach 

nik d, d wie in dmjE Aat^ Zweig < d. Ütctig, dert 

<C *d(h)eerai itksl. cJcirt, dtvrz. btri: llt. iitn« Hanfe, Herde 
(= 6u-ri‘-fl Oetlioff, Etym. Purerga I. 9; Brugninnn, Gr. 2/1*, 
:i5r>), lelt. fiäirrt Hanfe, Menge, ni. Wfiri'Ji reicidieti, 'siel i^idg- 
Wz. *W(H(ä- wnchscD, werden). Hie otymoltigiBiilie Amilyse er¬ 
gibt ulao eine Grmidbedentiing ,Ticrli!iufe, Tierherde, 1 iermeiige** 
Zum vgl. man unter ti. 

dete Siiu. 

Hii» Wort ist auf Gfimd jlca von Pedorsen, K. Z, 36, 366 
erwiesenen Lantwimdols ta > alb. d vor betontem Vokal mit 
der idg, Bezdebnung fitr ,Seliweiü' a« vereinigen. Grdf. *««■ 
df/a. lins Suffix ist dasselbe wie in einem anderen Tiernamen; 
brftlcoti Froseb ocbcn iretsfr (nber welches Wort Thumb, 1. 
F, 36, 12 Imnfbrlt). Es liegt eia uraprönglich von voknliacbcti 
SUtmmen ausgegangenc» t-Fwrmnus vor, das siur Kolletliv- nnd^ 
Ahstraktbildung verwendet wird und in Konglntinadou mit ( 
< ija (s. nnten s. rO in pnrtti die Yornebmeii: p«ra erster, 
jMnfe*», geg, wirtft*! das Gebirge: maf Berg ersebeint. Mnn vgl. 
llt. piifiYihs f. Fülle, jiirmutis principnlus. Wie also d. Stute 
nrsprüiigiieb eine Ilerdo von Znelitpferdeii «nd dann erst das 
weiblicbc Tier bezeichnet, so wird wohl nueb dote zuerst eine 
Schweineberde bazeichuet liahcu, Mau vgi. zur Bedoutangs 
cntwicklnug eines Kollektivnms iles weiteren noeb d, Ainwwrnd, 
/-Vai«nriTH»*er- Das o in Joss crklitrt sieb nus Altstraktion von 
Füllen- wo dns Suffix uu stfuiamuntnutendes ff IrrkL* 

dre^ St. tireö ilrebe 9SU6aiumoii| Jrebe utUj spmne. 

Tu seinem E. bnl Meyer da^ Wort Lingedealel ge- 

lassen Hingegen stellt er cs A. St. 3, 13 zu gt. bufe, 

iii, dhrdjnti atreiebt, gleitet dalilu, an. rfrajo, aga. dragan zielion. 


^ lVikr»n, K. K. TennutHit /^□MninjeiiliAHg’ tqh pait 

Schwftfcn, d^tk t'arkuU Oröndfönn kannfr dfrq^ + ptlat Vok^li »ii?- 
Dftbqt bkibt ubar diü weUtsrfl AnknU^^fuMff der Orttf jJe unkUir^. 
Sitiinfih^r. 4. p-taS.-^bt Kl- b4, I, Akk. ^ 
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1, ic^ki^ 


(j rrttHlbcfi^ntniig ö<^i ^zi^büü^. AlU^^iti <1 jis ai. Vurbiiiü uiul seino 

Eoti5jHr4iclnii\geTi j die ÄweifellcKS ÄU$yimin^ti|^L'hiJrcji {i^f. 
Fick 3*, 2lQ)t fügen sich flJiniasiologhcli wctiig r.n alH. 
drclic, eipionc. Das gricchuschc Zeitwort liingcgco muß aus 
lautlichen (irtlndcn forügehnllcit wcrilcii| denn es weicht iin 
Gütlural hjk) ab. t'f. Hrngmiinn^ Gr. 1* 090; Prellw'iUt IL 
4ijT; Feist, K. W. IhtJ? olk Vcrbuni gehört %n Jilnh JriUu 
drehen^ gr. i6^vog Zirkelj DrelicUcn^ t£^'üj boliren, drccltscliij, 
It* fcibcn ^ Kluge, E, 99j Wahle ^ E. 024 1 als 

iri il(l^} mit ^jHlsen»bildenJcfu d uder dh^ Anlimtendcs dr ftlr 
tr crklllrt sich durch Vorwegiiahme der für den Auslaut gc- 
forderlcu Artikiiliitiüusort in den Afllnut. Es ist dies deri^dbe 
\''ürgang wrie in gem.'sL l>rcssch npr, lit »trdzdiiVf 

ni»l. y^rotfAr u&w* i ^glnisfeaf K. Z, 31^ 5T9; Berucker^ hl W * 22T)» 

Weitere analoge Beisj^idc geheo SölitiBcnj h c. und E. l^cliröder, 
AnÄ. 1 d. Alt. 24, 19. Zur Bcdculuiig ,awinieii, spiünen', die 
drei^ noch znkomrat, vgl. man uhd. mhd, dtilU nlnh Draht = 
KUflaranicngedrchter Fadea. — Hicher gehört auch geg. fskutm.) 
rmvizt Windel (Bask. 30bj, THesn An gäbe berichtigt also Kossi. 
der this Wort mit m schrieb: ndri/t^ waM auch von Meyers H 
\V. 301 iUicmoinmen ivurde. Grundform etwa *n-drt^d-z^ (ivabr- 
schclnliclier ids ^n-ärd^ft}» Zur Bedeutung vgL man d. Windd; 
ieiudeu. driÖ^.m zittere, dna Meyer* H W. 73 (jcdodi nicht mehr 
A. St. Jh c^) mit dre^ drehe vereinigt, ist «indertin IJrspriiiig«, 
der an atnlorer Stelle liehondclt werden soll 

duke'fti scheine, ersclicinc, leuchte hervor, werde gesehen. 

Die Bcdeutiiug lerssL'heinen* tkidel sieh k. H IJogdjin, Cun, 
proph. I| 12, 2; die Bedeutung ,horvofleüchten, in die Angen 
fallep^ (tduce 49 cero) cbd. 70, 3; am gkdehen Orte Sl, lü gibt 
dukefe itah si r*fda ,moü sieht' wieder, ihigge, Ulk ISj 189 nahm 
Entlehnung aus gr* dox^r nii, was Thumli 1. F. 20, 2 au» laut¬ 
lichen Gr fciu den, nUiuIteli Avegen der liiehci vorauHgesetztou Ver¬ 
tretung von gr. 0 dcrcli idb. itt, ableltnt^ Alfc genauuten Be¬ 
deutungen crklüreu sich, wcnii man d!k» Wort mit 1U„ 

Licht, gr» dicf^dafTfir ■ StaipaivEir llcsych, \l. Fackel (idg, 
Wä. fihu^tp- linigiiinnni Gr* l"^ 312; Walde, E. W. 

202, ^Stlfj; Güthell., Arrh. f Eleligionsw. 8, 2ü) vereinigt. Das 
alb. Verbum ätellt die iSchwundslufo dar. 
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l. Leid, SoUiiicra« GewuU, ttblo, scbädlicho Intf 
2. Öchiöiidi, Beleidigung; de re bitter. 

Die unter I. iingcflVbrteö Uedentungec von J«HJf niicb 
Kristoforiiii. Los. S. «9; die “itcf 2. gegebeneii tindeii sieb 
bei Buäkinii, Sl. IIK* ufid decken sieb im ivcacntlicbeu mit den 
von Meyer, K, W. 81 ungetkhrlcr ,Scbinai;li, ticbimdilffck, 
Ärgernis*, Docli laßt sich die von Kriätoforidi gegebene Be* 
deutnng ,G6W!ilt‘ auch nus dem bei Meyer nacli Jnniik vef- 
üeicLnßtcn f'fr dunl ,mit Gewalt* entnebmeii. Tomori Sr. ü, 
S. 1, S[K B heißt eß f»*»' ditns mit Gewalt. Meyer führt noch 
dttwart acbmabe, d«» bitter (Iclwcres nach Roesi' an, nnterlilDt 
aber eine Denlnng der Gruppe. Nnn hat Kristofuridi, 1. c. Juae 
nU geg. bezeichnet, Meyer liingexen sich ßber die Zngeb^irig- 
keil dca Substantivs zu ciueiü der Grunddiidektc nicht ana- 
geaprochen; dabei ist aber bisher nberschen wonlen, daß diiJiKrt 
in der Bedeutung ,entebrl, geäcbtliidel' schon hei Rada. Raps. 
104 atebt. Dndnreh mul durch gr, dm« tlleyer, A. St 5, ti>i 
ist das zwischenvokaliselio « aucli für das tosk. ^gesiohert, 

11 kann daher nicht ursprünglkli, Sündern nur Assiniilations- 
prüdukt sein. Äudcrerselts horracht voUkommeuo Bedentunga- 
Wbereinstimuiung mit fli. dif Leid, Sclimerz, tianoti versehrt, 
quält, brennt, wozu auch gr. daiat brenne tProllwitz, E, W -* 
104: Büisacq, l>ict. et. Iß3) gehört. Als alb. Gnmdtorm ist 
aubin •nfaa-u- nnzusetzen, «ei es, daß mau tormdl nn' 

mittelbar mit ai. dui-yali verdirbt verbindet und Poraaons An¬ 
sicht i Wuraclerweit. S. 8Ü, wonach dtii yati ä-Eniieiternng von 
dit-tmi, dü, gr. daki ist, eine weitere Sttltzo aus dem Alb. zu- 
miirt, sei cs, tbiß man das voransgesclzte -r- in diu ii- ula 
Überrest eines s-Stnaimca bctincbtct, der ja aucti in atl. 
breonbnr, trocken ^ (Jieiiid^c, Ciuiiest. ep. Itji n hi 

steckt. Alb. da« bitter gehört gleichialls liicher. Zur Bedeu- 
tungscntwicklung ,breiiDen—bitter* vgl. mau sl. yori.ln. lütter: 

brennen. Eine BestUttgnng erOlhrt die liier gegebene 
Analyse ilcr M’^ortgruppo ditrcb tosk. dere bitter, da« Mejer, 
E. W, 07 Hweifelml unserer Gruppe nnroitit, Denn die \\ uracl- 
verwandtscliaB von da« bitter und dert bitter wird wohl mehl 
geleugnet werden können; das zwiBidienvokaliadtc tosk. r lÜbrt 
auf -ti- (.aUü ohne voraiisgehendea und a m lirr« bat schon 
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I. AltUtndlEin^t Jckl. 


Mcyei' nws e« erkllrt. FUr ikn Vukftlistnim einer so snzn* 
sfltzcnJcti Gruudforni bietet wiedernni das Genu- alpiien- 

verwiiudte PariiUeleiiJ asi tiiwte Büties, Unrccbt, Übel| l'eliidseli^- 
keit (mno beachte tibrigens auch die Bedentnogättbercin^timpuiäj' 
dieses Wurtea mit nlb. ngs. Uq»« Unrecht^ Leiden, Be¬ 

leidigung, Streit (germ, Grdf,: *teitiia Fick 3*, 165). 

itep m. spitzer Fels, itepit mache stnclidig, spitze. 

Die Sippe verzeiebnel ren den biaberigen \V ürtcrbücliem 
nur Balk., S. 473. Man v-gl. ferner Fiita, Pik» veeset (Zar» 
1003), S. 33, V. 5.: ifai »nü mal, k% rawi a’ ihepttme. Etyme- 
lugiscb gebürt die Oriii>pe zu It, eipp«# spitze Situle »ns Hol» 
oder Stein, nrs[iT. PtaJiil, ai. ^ejMi-Ji penis, I Uber die Verbreitung 
der Sippe in den vera'nndten Spmcliea cf, Walde, E. W, 121, 
*103; cf. auch Brugmann, Gr, l*, 720, 801,) Als Grnndfcmi er¬ 
gibt sioii demuncii: ^ieipo-. Das alb. Wort atimint also aneh 
in der VokalHlnfe mit dam Ai. Ubercin, wahrend der Bedentung 
nach duS' Lt. naiicstelit. 

nife, schreie, ln de ein. 

Meyer, E, W. 90 setat altcrnntiT StAinm oder 

fkJif obne skU tlber die Etymelüjjio ku Äußero. Die Etjmo- 
logia Mtgl die Rieliti^kcU tl&s or^ten GUedca der AltoniJitiv^. 
Dm Wort gehlirt nJlmUch ziir Baah idg. wovon r. sör^ka^ 
Mtraka^ Ut, 9zdi-ka^ lelt. mrke Kister ^Waldej E- 14*^^ 
^19ä). Die alte, auch im Sh isaeliweisbare Parallelfpriri mit 9ti 
(aküii. ^uraJtü) liuJct sieh im Alb. ffletchfoils! (Jlojeri VV. 
8901 Pedersea, K. Z. S6^ 837), BesUglioh des Aaljiuteä verbültll 
sich nlöo der idh. Prilseni^atnium d-itt jilb. loC« wie roRs. 

L Hrakav iikls. Rnraia, Zur BedentungRentwieklüni; titr^ereä 
Verbums (^ykrtiuhzeur fiehreißTi'’) vgl. man gr+ sclireion: 

krileh^eu. Dk ui^sprllmgiiebc PraLsenafloxioTi Koigt dm 
Vüu ßaPk. S. 475 vcrzekhnele (bei geruJiß deru dii^ 

selbst wied^rgegebeaeii Siiraehgcbrfmeli geechrieben ikirri ijf. 
medki Ü. 381 (=i derivnre^ trnrre Torigiiich Um vgl Qbrlgeus 
nDcli imper. 5iP bei Pedersenj Alb. l’exte 18. Es hiiudelt akh 
also wohl iiTTi Ein ai'sprnngüches ii-PiHb^ens naeh Arl von mar 
nehme (ebd. S. lä). r entslitnd also atis m, i aus r vor ur^ 
aprUnglichcr [?oppclkansoiisii;i^. Da u urs|>riliiglich nur ini Prü- 
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seu» Vwrechtigt war, erklälrcn «ich auch die Fanueö mit r wie 
« $ir»\eja t boi ileyer, E, W. 90). 

rf>* m., üf« f. Üottkellielt, Finsteraia, u-er ee wird Abend. 

Die weiteren xur Si|>[»c gehörigen Wörter bei Jleycr, 

E. W. 9ß. Dits bei Meyor fehlende mnac. «p wird durch Kask. 
1U3 bezeugt. Neben ere, «f‘ Ittidct aicli auch tet*i füeyer, !. e.), 
frr (Baäk. 454; dungg 158; Pekuicsii, Gr, 276). Pie *Sclireibuiig 
ff r mit iiaanlem f, die sieh bei Meyer-Lubke, (aröVter» CiruJidr.*, 

[, 1049 findet, iat in den gonannton gcg. Ulossnren nicht bezeugt. 
Damit wird aWr auch die llerleilung des nlb. t«P ans It. tm«- 
bra« (so MeyerLübke, I. c.; rekmezi, fir. 43, Anm. <i) Kwoifclhaft 
nnd 0. Meyens Ansicht, die die Formen mit (■ dureli Anwndiscn 
des Vorgesetzten Artikels erklärt, durfte wohl diw Ttiebtige treffaa. 
Es fragt Blüh min, wie ef usw, au orklilren sei: gr. 
gat. FitiBtorniö. Gr^if.: •erjpf mit rjs > f* ganz ähnlich wie 
auch rJt r.n r wurde (z, ß. in sojt, Pederseo, K. Z. 36, 337), 
Ehe Abhiutsverbilltniasc sind denen des von gr, Finsternis, 

I'lqnkelheit s„. or<pf-»n- (so Hirt, 1. F. 12,226; Suheftolnnntz, BB. 
2D, 17) vergleichbar, falls dies talsilchUeh hieher zu ateilen iat, 
Eine andere I>eulung von zuletzt liei Petersson, I. t, 

24, 273. 

glaheuda Kohle. 

Da» bisher ungedeutete Wort gehört zur idg. Sippe 
fjvktf’lfiknT' warm sein (in ai. ifhpiUi leuchtet, glUht, aks!. 

bronuec, lit. tßrai Dampf, It. fürmtt* wann nsw.) und 
stellt in morphologischer Eliusicht das zn einem ('Partizipium 
gebildete Küllektivum dar. Demnach ist als Grundform gshvr- 
t-jA anzusülzcn. Die Behatidlung von tj ist dieselbe w io m 
mjaHse Biene < (Meyer, E. W. 262) und dem unten zu 

bespreeheuden jtmtsr neben <;«»*(*«. t-'f. äuuIi gcg. Gebirge 

ncbcu tosk. mrtfesi. r schwindet iui alb. oft vor Spirautcii und 
Affrikatcn; Beispiele hieftir wurden unter Aum angeführt, 

^innt behano Hob, hoble, prftgle; gcg. dsnd, denn anshauou, 

scbnetdcR. 

Nur das erstgenannte Verbum tlndet sieh bei Meyer; dend 
hingegen wird schon durch Bogdnn, Oun. proph. 1, 67, 13: 



2'i 


I. Abhundlan^: Jokl. 


dwu/i tixiiiUt caluranös «e[>tL‘iu, fcmpr «luit-h Kfisto- 

forMi. S. ft? (iJtfoJ = gdvttti 'T’roggi 

(rfiruH intfljiUnrft, Hcolpin') bezeug:t* Ein weiterer ßelcg l«‘i 
Ki'Uturonitt, Oiija c iiitirisorivcl, Toraofi, Xr. 11, S. S, Sp. I: 
(Jsat/nt puiksts »^lihioOt (It« Büüliscii aly, wftö gUnclifuü» auf cm<i 
iirantllÄ‘»l<‘«tuiig ,ltaqcn, sclilageu' ßclilifBcn lUßt; t-f.r • i-a dj«tt 
‘InpMe er sclioß zehnmnl auf ihn (Pedmea, AU». Text« Hl) 
gcgcnllbei': m nw , er scblufj mit der Faust ,. . Mejer, 

der alleiu kennt — man beacltto iüugegen Kristoforiili, 

tlcr Lex. S. 60 ydiwi, iiU-Jit ^dent sekrtJibt ‘ — stellt dies E. 
W. 471 zu rj/s Ak|>pi)kiefer < It. attejauai. Allein ubgeseben 
vom Heinasiologischen Moment, spricht die fcjxiöteiijs von den! 
gegen diese ErklHriuig. den« gehört au nu. detia ttufBeblngen, 
ntcderiallüD, datta seblngen, klopfen < genu. *c/eiif«»> dan0n 
(Fick Ji*, 200). lit </ neigt skb dasssflbc Prältix, das bereits 
Meyer, E. M'. 230 s. ftlrewi in fetkür jeatgestellt bnl uml iln« 
sieb weiterhin nueb in einer Reibe von tintea «ti besprechenden 
Füllen wio <jiiA, kmttH, knei, k&Ut, ktek und keK, kRrte er¬ 
weisen lüßt. < k clurvb Assimilation an den folgenden stimm' 
Imfleu Konsimanlen. Meyer Hebeinl I. c, Entlehnung aus It. co- 
anaonehmen. Horb lüßt sich eine Bolcbc Annalimc nicht streng 
erweisen. Die \'erbn-5timg des l’riHixcs ktinnte nueb an Ur- 
Terwundtschaft denken lassen. 

^öi»j gog. fffdi nuicbe Tag, lieginno den Tag, 

Im Skitlui*. gilt nach Bask. 122 ^dj <! ko-di-»]** t diftfi 

es tagt, dl(3 Tag- Die tosk. und die von Balk. fllr Skutari 
bezeugte Form aeigon dieselbe Behandlung des Frftfixes ko-t 
die !»ei gSent gezeigt wurde, pedersen, K. Z- 3S, 546 be¬ 
merkt, gegen die Zusammen stell nng von gdtf» mit diftvt spreche 
ilor Umstand, daß Suff, g kaum uiizüsetzcu sei. lb«5 Wort 
»ei daher von dikrt mögliciierweiso zu treuiicn. Hei Fest¬ 
stellung eines Prütixe» ko- sehwinden <licse Bedenken. ^ 
Kristelbridi gebniucbt in der bereits zitierten Sciiildernng Gaj* 
e Mabsorevet, Toman Nr. 10, S. I, Sp. 2 ein Substantiv ^dim 
Tagesunbrueb. 


* Jiirrl (tCtiiCuiforSili I ÖAjn e inilüi., |. i-.) wiir muf Ort; cviiih 
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Oeg. (äkutAr.j jel^ede, ftvÄ«, itn7# i:*cLa1>cisei), 

It. ibei Aruttlnu«' ^;^o^n Schnbpiseu tlea SilbcrarbpileM. 

Dio Beleg« fllr die einüelueii t'onneii umd: ^«hmc <;«»’«« 
Kriatoforidi ü2, 03, krme Biük. 209, Anii .Iiingg 025 ileyer, 
A, St» 5, «7, Am klÄterwiihialen Orte stellt Meyer #ktit. Arfts 
Reibeisen zu Aras lalte, runzle, ilicsw wieder zu As/tw biege, 
was sebon Her Bedeutung wegen unnaUtssig iat. Lt. ff rosa findet 
sich bei Arnoblus 6, U. Walde, i’’, W. 2T(i, *354 vermutet 
Entlehnung nus einer uiiihek!inntt.'ti Sprache,^ Bedenkt ninii 
nun, diiß skutar. « aus ö entsteht, 'InÜ auch sonst in der äQ' 
gciitirigcu Sipi>o yr- mit Ar- wechselt, duC tUr jr- nueb ytr- 
nut'tritt (Meyer, E. \^^ UMJ s. gri/t ; kratze, sc hübe neben 

Aruoft, fcnij fge?»] dusd.]l, so ist Hie THentitltt van sknuir- ArwSf, 
gtHist und iL gi'Ofa in Lnitt lind lledeutong so vullstiitiHig, 
daß W^aldes Frage, woher das Wort dem Lt. zugeküinmen sei, 
beiinlwortet ist, 2unial gn'est (so scbrailit Kvistoforiili bJ) sebon 
von Meyer, E. W. 130 innorlndb des Alb. riehtig angeknüpft 
wurde. l)a.s bei Arnubina ttberliercrte Wort stellt somit einen 
der illtesten schriftlieli fixierten Bestandteile des alb. Worl- 
sebiitxes dar. Es tragt sieb weiter, wie sieb die in der ITber^ 
sdirlfi de» Artikels gcnimiitea Subsrnniiva fomicU zueinander 
und zu den anderen Zugehilrigea der iilb. l?ii)]ie verbalten. Zur 
Beantwortung dieser Frage ist m nötig, dio vcrbuleu Formen 
des Alb. zu betraehtoü. Diese ainilr ^rH«n, Aruaii, geg. Arty, 
kt'Ufj kratxcn, schaben, ffHieü. sclmrrcu, buckcu, fftttA mache 
iirTiar, <|irö/ (gng-J sehabc, auch gti-ttüj (Meyer, E. W., 1. c,; 
Krisioforidi, lV>3, 179; Ba6k. 2081. utt in Artio« < «, 

fle, itt in den anderen Korinen *4^ o. Die beiden ürii|ipeü ver¬ 
einigen sich also am bestell, wenn mau ikn bekannten alb. 
Verbalabkut 2. 5 >3 atmlmmt. L'ie Etymologie beatUtigt 

diese Annahme. Cf. außer dem vou Meyer, E. W. 130 Be¬ 
merkten nucli II n. ferota ein graben, ffC^’t d* kt'ntseu ^ gradj~ 

(cf. Fiek 3^bl| Kluge, E. W,^ 203f.). Vom Aor. an», wo 
also ft, alb. ö bePHshljgt war, wurde ein prfta. auf -ua« m der¬ 
selben Weise neu gebildet, wie die» Petleröen, A. T. S, 

' Dai Wort ßOllSrt dar ViilgSrtprtClia ftn. Ein Vorioiishn»» dci ll«i Arno 
biiu vorkouiinendon Vnlgirbnirii. nnUr d«n8ft »Uth jrofo puasnnt wild' 
1 . b*i Stsnsa, B,it. *. PrOgf. d. O/nin au S*«rgein=l»iil 
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für daw form rill iinalo^ro Tirnj goaoi^ }iiilj wäliri^nd lUfl Formen 
onf ic ilen arapr. Prtt^^cnj^'Vokalib^mus liewfiljrep. 
kriitE und dft^s von Arnobius ßbcrUeferlt' U- ridUen t+irli 

nuch dem Aori^tToknli^inuBj ^jfrese iiiieh dem Hiilsensvokaliamufir 
Nach diesem Mutier oder nac-li einem SInster Ulinlidicr Art kam 
dann die Do [Und beit der Xamlna Aotoris wie kEud^ls \ Permet) 
l iahö| (Miriditci)^ jtanuejr (S^kiitHri) Süii^er^ Halm (Kristo- 

foridi 151; «Inu^g 5S; Baäk, l^G) rjtiBtiiinde, Dm 
wir so erbalten hiiben, ist dasselbe, das gdioo in /irw { 3 * o.) 
ab^etreunt werden konnte, itko ein erweiterter ii-Stauniu« Älit 
-ti- gebildete f'tiliniiie werden npob im %SL als düüi. instr. Tor- 
wendet: rtiss. ruk^Jat^ Handlmbep Griff. 

goijx/E Kugelj Bidl, GallnpfelH 

(n der Bedetitntig ,Kugel, Ball*^ lat das Wort aeboa bei 
Bogdau, Ouii. proph. I, 3H, 2 belegt. Die Redeiitnng jHallapfel' 
Ijezeugt Baäk., S. 128. Das Wort gebört an It, galla GiiÜapfel/ 
jii, {jlüu-h Ballcii, Kngel, gebullto Masse, abd. Kugeij 

Knäliiel t Walde, E. W. SöO, 571 t; ."547; Fiek 5^, 58: 

Wss. Alb. firdf. *fja(tf-iffd^nü. Der Ansiitz eines Snff.-H- 

ond d.^luit der Gruppe -bi- ist uolwondig, da ^ wischen vokal isebea 
I ÄU f wird, wälirend Ij bei Bogdan und im beutigen Sktitar. 
alsj orselipiint, z. B.: u. pL die Engel (Bogd. Cuu. pro|di. I, 

lä, 5 ). ftii Suffix nli^o dm alb, ^\'ort zu It. ^dÜa *ijabnä^ 

Im nbrignn ist t^ine HediiplikatiunH<biIdiiiig tiaeb Art 

von ksl.pra|?oi ii SeUelle, ^ccln pritp^r Fahne, ni.gdrgarn-h Strudel 
(Brugmanp, Gr+ 2/1 *, 127f.j VondnLk, vgl. sL Gr. I, 4^)7 Q, Das 
t der ersten Silbe scUwaod ilnssimilatoriseh. Das seliciubar be- 
fi-emdlioUc intervokalisehe ij weist also durqb aclnc Stellung auf 
<len AiE 4 >fo 11 eines vorbergdicndcn Kousonnnten. Aber auch im 
Vokal der er&ten Silbe hat die Liquida eine Spur bintcrlnsscn^ 
Alb. -0(1)- outstand ans -di- mit StoUtou ebeueo wie alb* -or- <_ -dr¬ 
in sOi'Ä Krltlie: lit. imrku, r. irorJJto Elster (Pedersen, Z. 5 G, 

^ ÖcJmchÄrdt aetit ZciUchf. f. rom. PliU, 3äS, 3ä4 ifägcu kAt. jüÜ 
WA»erliliuiQ fUr It. ^oUa c^inn WAhrBch^hilicltfl nmmdbe^siitttn^ ,WAA««r- 
blA 4 ^ An, Aib auf scliAUjiacbikmrudonj ^ 1 ^^ beruh«. Doch iat wohl bei 
der Fraac iikcU der C-rBanllredc iiluTi ft mild etjrniöl^i^iacbell Fiklüruna Ton 
ll, Oallapf^l du ijnortyme und dahei morphoIiTgtieh« ie>!b*i^adijfa 

Alb. Wort ein« nicht an aberinhe'ndf* Initana 



Kiir albAfit^isHien tind WarlbililTJiip. 


:!37). Zur ^fitosscnep In ton Alton ip der KcduplikfttioiiSäiibc cf. 

prdpov Fttlma^ 8*-kr. jjr^orac i^ehdk. — Eine npiloro Rodp- 
|ilikationHLit(lung im Alb. oben bet rfjVi^t luid unten s. — 

Uusscr Wort MU zwur bei Mejor im E. W., findet sieh jododi 
A. »St. 5, 78 naeb RcuiUold, Nuct«» jsebsf'.j llpissiiAsq k;;. <i4 
zitiert, u, S!w. nur in den V^erbindup^on: uiatarMflrfe (fdgels 
nDiccbcroni nfbi nn|joielftnfi (in Spezzla), niaiorHpJf 
Zur ctviiiolopis^hcn Erklürunpf tilgt Sleyer btnzn: ,Weiia man 
die Bedeutung von goge ab ^i»Iuüi|)er, nngtsäcliioklcr Mensch“ 
(E, W. lä<;) erwSlgt, SU wird mint dieao Bezeiclmung der 
dicken und kurzen noA|*olilHniäe1ieii Idacnhcroni ilaliin beziehen 
dürfen, gogt-lattit wäre plumjier KnlLneb* Diese Erklätrung 
wird aber nb unrichtig erwiesen durcii den alten Beleg 
liei Bogdan, 1. c. Mit goge — einem Worte tiiutuacbabmendon 
Ursprünge — ,!^]>itzn!itüe der Whichen, Maurer, ungescbickter 
Mensfli' kfluu es demnach niebtä zu tun haben. bei 

Keinliold ist nicht in gogt-fem^, aonJern in gogstCtmitt zn 
zerlegen, erweist sich abo ab eine Zusammenrllckung, die picht 
jplumjjer K.nilucl‘, sondern ,Kugelkiiilucl‘ bedeutet. 

gfundt, kwuttsf kftunlti L Kleie. 

Meyer bemerkt E. W. I32f: ,Es ist vertllhnirbcb, dus 
Wort mit ndd. grand VVeizcnkkicj grober Kicss.mid au vci^ 
binden, das «u ngs. j/rindan, cdgL grind et>enso gebürt wie 
asi. tricf Kleie zu ter- reiben. Doch macht der Vokalismns 
SeUwierigkeiten.* Tn VVabrlieit löst sich die Wcbwierigkelt, wenn 
man eine Oruödtbim gkrtfd- unsetzt, wobei (wuhrsch ein lieb 

llber •es") ZU'UU' wurde. Denn derselbe Wandel litßtsich in Hitind 
ich kann, Abteilung de^i l^fcrchea, wo Ziegen getuolken 

werden, tunt, liftss. tundewr sclitUlle, bewege (a. u.) Koigen. Man 
vgl, insbesondere noch lit, griudu, gn^iti reiben. eiteres Hl>cr 
die Sippe bei Walde, E. \V. 244, Eick 3*, »MO. Zu gr. 

Xep««: — ddoj (TcriäUe, Kies, dos gleich taib hie her gestellt wurde, 
cf. jetzt l^rJlnkel, K. Z. 42,258 und Cbiir[ientier, K. Z. 43, Km. 

geis Speise; cal, liclwn; leben, wohnen; yeJtd leben, 

wohnen, 

Meyer etellt E* W. 138 die Sippe ob Vjnüehnung zu serho- 
kroat.jelo Speise. Zwei ümsülnde sprechen gegen eine aob'he 
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ErklKniiag; 1 . sseigcn die Orlsnameii des iicutigeti Allwiiiicnsi 
die slawiselien UraprungB siad, keine ^''ert^etullg des sl. j dar\’li 
alb, jJ. Jfneh der österrekldüflieii Oenemlkario voti Europa, 
1:2(MJ|.(XI0 seien geniinnl: Jui/tidiim iBbtt Elbjisan), JitranUtc 
(ebd.ij Jalocef. tlibiU Prijsfcn}, ,/iflNni« (Rlatl Moiiiistir), Jago- 
(b'arj (lUiill Dnvaazü), Jvja (BlaU Skularij. Man vgl. ferner 
sloiieixi EutlebniiapoTi aus dem HL, die gleiehlaUs aßkutendes j 
neigen: reif (skr. jariwd, Meyer, E. W . Itü I fing 

(big. Jamiu cbiL t, Süd (skr, j'hjj cbd. 164), 2, iiat 

fjete, wie sieti jetnt dureli Verüflentliobting eiueä Stiiekea des 
MltcKten btsUor bekiianten nib. Denkmiiles, der Elbelribersetauiig 
des Dom 6 oii Hunuk v. J. i53& vTomofi 5Jr, 11 , S. S) zeigt, 
./e7i» er lebt (3, llueb d, Könige 17, 24) neben sieb. Uaa Wort 
kiiTiD einerseits von (j«fe leidendig nicht getrennt werden, aber 
ebensowenig von >jef6 Hpcisc, cal, f,ci}eii, llan vgi. nälndk'li 
z. B. itai. Hpeiso: rirfli'ü leben, i Bel Bugdiin, Cun. 

|irupti. 1 , 2 , fl entspricht einem aib. tjtft in der ital. Ubor- 
sebiuug rirtiadfi. 1 So erklltrt sicli jetr.t leben, wohnen 

(beide Bedeutungen Cun. propli. II, 3, 7) und woliiion 

(diese Hodeutung «dion bet Bugdiiii, Cun. projdi. t, *^2, H)* 

S Mo Bedeutung ,wohnen* (Uogd.) luit sieb ans der Bedeutung 
,leben* (Bnank, s. o,) ebenso entwickelt uio bei rtiss. iiVh lel^n, 
'wölinen, iileU Einwüliiicr. Einer ErUlilmng bedarf noch diis ^’c^■ 
idtlluk des inluutendcu Vokals von s/ftfs lebendig siii dem von 
ijtliii, ijelii (üiHs). l>arriber gibt eben die jetzt ans Idcbt 
gckouiinene Eorm er Icltt tBur.uk) Auisuiiluß. Es ist dies 

niimlicb eine Bildung mit iä, wie sic heute in einzelnen Dbdekten 
(Pekmcai, Or. Itj4^ und bei Bogdim und Blanebns iutulig ist. Cf, 
fi/piil (Bogd. Cun. propb. T, 14, U). itiitiA (Blniithua 24), Aniäui 
(Btigd. 1. e. ], 46, 12), »eheii (ebd, l, 23, 36). Wie bei ielztereni 
Verlpum (cf. Pedersen, K. X, 36, 3311) trat iiiiuh bei _r/eb'ii ,er 
lebt' Umlaut ein. tjuh Speise, [..eben aber ist eine postverbnle 
Bildung wie K. B. Kartt Streit: Akrfod streite (Meyer, E. W. 22il). 

Tüsk, p/emp, Iwst, jjsJBfci, ijtmp, ijfimln] geg. tjeat, gr, ynitip, 
äiz. gtemhe f. Dorn; ijep (Knvnll.) Dorn, Sadel. 

Die oll'cnbar au einer Sippe geltürigen Wörter (indnti sieb 
bei ^leyer, E. W. nn zwei vursubiedonen Stellen; wilhrend er 
E. W. 140 ifsmp, yfiHip, au üt. gembf «in in die Wand 
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gcsclilagenrr Nag« ! »teilt, vergloiclit er H. 138 Qhp ^fadol iswei* 
i’clnd mit Uep nUbe. Allein beide Deutungen sind uuUa!tl»ar. 
Denn mit Uedit Imt Pederson, K. Z. 3G, 334 gegen die Ver* 
gleicliuDg von usw, mit lit. die Gestnlt de» An- 

lautes iiii gr.-alb., d«3 auf ursprllDgiicbefi ijl- weist, geltend gc- 
uiAcht. BeBtÄtigt wird der AnaaU eines urB|irUügliclicn gl im 
Anlaut dnreh das bei Kristoftiridi S, «2 veraoiclineto g^ni = 
gt*H und dieses (3, 79) = Die ferm ^etn gekört jen«?» 

gcg. Diulekton an, die in der tiruppo gl die Pftlntnlisntioa des 
tintturftls »t'bwiiiden lassen (Pekiiicüi, t.rr. !S*ä4 i. Die gnnsse 
Sippe gekört 7 .u lit. steehc, iädtl cinstcelien, gdoan 

Stachel.' fjtmp (beide Sehrcibungen geUen fiir da» Tosk* 

nach Pekvncüi, (Ir. 24ft)< Das liedoutungsverliitUiiis 

2\visc1ien i/«»ip Dorn und lit. gelih stecken wii-rl sclion durek 
das Denominativ tjimiiot'i ateclie l;clcnelitet, findet aber auch jin 
skr. huJljn Dorn, bmläm filccki. wne l’amllcle. Der Auslimt von 
tosk. getupj geg. ist ebcnito *u licnrteilen wie der von tosk, 
h-r»»p, gcg. tr«»« (It. tr*e/»ö): aus! a ulendes hi wird «ip (>»*•) 
(Pektne/i, C5r. 23; Brugiuann, Ür. 1% Das Suffix des alb. 

Wortes ist dairöelli« wie in ai. Ätair-i Gitng, gr. oipos Bfthn 

er gebt, gr. eTcfJ i, gr. tfloYpös Brand: tp>Jyw, got, dt,mi 
Urteil, (icriekt; W«. "(fAi?' Bollen, ulid. nlid. .Strtini: \Vx. 

*»re!«- Hießen, gr. Qita usw. iBrugmatin, (Jr. 2/P, 240li‘.). ln 
der gr. Form g^i>*p, die den ursprnnglichcu .\nlunt nock er- 
kahen hat, ist inlautendes i ans le entstunden, Biz. p/BmAf ent- 
filantl neben urBprllngliehcni ^p'snip wie rtate f. neben ait m., 
njeU nelien rif, dja^s nelien nraprfinglich VDi-aussusetsendiaii 

(ä. 0 . 9 . djo&B}. — Aber andt gtp Dorn (so bei Kuval- 
liolis, Mejer, Ä. St, 4, 9) ist kieker zu stellen. Demi den nr 
HprlUiglioheti Anlaut tjl zeigt nouk gfep Kndcl ( Hahn, Reise dort'k 
d. (leb. cl, Drin IbS), deren Kiureilmng in die Sippe keinerlei 
Sckwierigkdten kcreiloL Dieses Atilaulcs wegen ist «l»er Meyers 
Vergleichung mit fc«p nUke aufüiigeben. Im Suilix ist jjep von 
(/«mp verechieden; «s enthalt wohl ursprHngliche» Wo-Suflfix 
(cf. lit. ddrlnts Arl«it: (iurau, -ptj, liL gnr/ni Ehre: girÜ» lobe, 
pH liauAä dna Aufbören: itdu(i iiufhörcn, got, AhIA« I[aUt<?, 

* etjEDologiÄ^hfl VflrkntLjjfüti^ der lit WJJrter i»l BtriUig, Cf, 

Dkt Äl. S. 11Ä| liirl, AbS. a !57> Fick I, MOM FelBrä^ß. 

1 




I, Alilsindlun^; JokL 


2B 

Sfiite; lit. SpUe (Brufjniftim, Cr. ä/1* *, ijeaaen 

b(h),* in doö Auslaut getreten, p ergab uinl hierauf verallgemeinert 
wurde. Meyer nahm E. W. 13H an, j/ej) Stachel, diw er da- 
mala mir aus 'Tliiiniuaiin 0 kannte, sei nlierhanjit A crweehalung 
mit jismp. Allein tlnrcb den Abdruck von Kiivalliotiä l A, St. 4), 
Wo sicli tatsächlich ijnp tindet, hat er diese Verniutuög a'olil selbst 
beseitigt. Uci gep Garnspnle, knrstOÄ dtlnues Köhrchrn ist wohl 
von eiuer Bedeutung ,B[)itzi!a Stückchen, Stock' nusaugehon (cf. 
etwa lit. ak 4 tis apitacs Stückchen, gr. dsti'g Spitae, Stachel, d. 
StacKreti, Stochel), 

Toak. ii*re, ^ert breit, gcg. jqnc. 

Die Scbreibuug der tosk. Form mit inlautendem t dndel 
sieb Ijei Halm und Meyer; KristüforiiU st-hrcibl jedoch jitrr?, so 
im Psalter, l’s. 104, 5ö; IPd, 45, ebenso liCM. S. 76. xiucli tosk. 
Schrlftatelkr schreiben jjera, z. II. EJrftf l'nisiri tüiturija,* l,S*T;i, 
Lumo SkiDtlo (pseud. fttr Midhal Fraitn): Urija, Nr. S. 3. 
Das Wort gehürt z.ii got. pajta-setfis weiter, .ag, tut laug, weit, 
breit, tr. irftA lange, It. aert« spJlt, mlul. tnimt langsam, träge 
(idg. Wz. *sr.i- langsam, spUt kommen, sieh hiuuuszielion. Wald«, 
E. W. 5l>7, *705; Eiok 3*, 43!l). Das alb. Wort weist auf ein« 
Ablniitfonii mit Vokal 

gizi Kitse, Tojifen; gelAbte Milch. 

Die letztere BedculUDg ist skutariuiBcli mich tlossi (dth) 
und nach ßaSk. 143. Itas Wort gehört zu It. J<r««i 51olkc, 
Kitsi-Wasser, gr. dgot; Molken, ai. tarä-tf IliUsig. r schwaod vor 
s wie in A«ce (fl. o -, wo auch nmlcrc Beispiele fllr dioso Er- 
acheinuDg). Das Suffix atimjüt mit dem von fiu«, btote dberinn. 
Urspr. « > !f wie regelmüßig vor hclontom Vokal, le t wegen 
der ursprünglichen Do|i]>clkoDSonimz, In saehlieber Beziehung 
gilt dasselbe wie für djai^r.. r>enidc die l\lr jfizt noch Ijcloglc 
Bedeutung ,gi*labtc Milch' erweist die Kichtigkeit der oben 
6, djn^B Schitider entnomnicnon AuHieht von der urs|»rElD glich 
noch völlig ;>rimitiTeu Bereitungsart dea Kitaes. 


i Cfs unten i. 

* Uiiurij4- E pirkötiiinit SltSp Jittpriirfi ^4» tfllnrikk^ Spi'flnik jOiKl, 
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ijoli Pkttcij ftuf die ioüu Vielianla li‘gt. 

Da« Wort fcebraacht Nfiira Fntäsrl ln iscincm iUml- 
lielsen Gedklit o Bujk'^äija (mir pur io deiK Abdruck in 

der ZeitHushrift Lirija Ku^ügUdi^ liier Xr. 3. ä, Wp. 3). Aiicli 
firistoforitli voiT/Cickaet daa in seinem LtCK- filr Bemnjt 

iS. 32), ebcnsna BeSk. 143, D:itt bisher uagidcuU^le Wort geiiürt 
au lit, Banki ns. Brett, nksL Balken, die auf 

einer GTtindbodetiiuüg iBretl*^ beruhen t^Vnlde, E. W- öSl, ^732J 
J* SciOTidt, Vokaliisnitiä S, 73J* Alb. ürdf.s *satü* 

hldiU (Bogd.) pk Brcnneäsol, gr. hi&, geg* hl^ XWl^ geg. 
tdttti, tosk+ Ai Jure, ftiäihj läefi biltur^ iäsroj 

erbittere, Urgere. 

Durch das Ton Ba&k. S. ICH aogcftUiiie kJÖ wird Hiiliü, 
der fllr die gcg. Form des Wortes gleiclifidk Xasid angibt, 
jedüob Stud. 11,147 nur die Deminutiv form A|^sä ver- 

aeieliuet — Tvaa Bbrigcüs Jlejer, E. W* 152 richtig in 
k{3^i^ lindert — ergiliiTst, Welches die älltcra r.autgcstalt sei, 
insbeseodei"^ welche^ der ursprlluilflicliö Auslaut seij J^eigt 
Bogdau, Cun. propb. 1, 48, 5 dnreb die oben migefblirte Form 
ÄtJiif (geschrieben hijnSiih)^ eine Form, die den Lexikograplien 
bisher entginge Somit ist ^ in gog. Aii?*, gr. ursprünglich 
nur im Auslaut berechtigt nud vou da ans verallgemeinert. 
Dies ermöglicht aber weitere Anknüpfung; fti. inddhil ent^fiOndet, 
eütfliiniint, gr. brennen, aisk ei-srt <1 glüheude Aacbop 

alid, ohd. £is^ usw+ ( W'aldOj L. W\, 10, ®14; Boisactif Diot. 

33), h ist unorganisch wie iu Aard« Hodo flir flrde: gr. 
(Meyer, E- W. 151) j in der T^t zeigt die gleich bespreebeude, 
hioher gehörige Wortgruippn? auch olncti Anlaut ahne A. Anr 
Bedcutnngsenlwiokluug von hi^ vgl. inrsu d. ßrenaucstfel. 
liier ist auch ans^^ureiheu: geg. iduue, to&k. idetej daneben gcg. 
hiAuiiy tosk. Aijflfz, hiduTB bitler, Atd^rioni, tosk. 

Uirm Bitterkeit Zorn, Traiicr, Arger. Meyer, ik W. 157 stellt 
diese zu aköl.yfrti morbus, s\ov. Jeza Zorn usw,, indem 

er »k IInmittelbar alb. lel- gleichstelll, demnach für die 

sk Wörter oder f/A anniuimt. Allein dagegen spriclit die Xidur 
des z in akäk j-fxfi, in den glagok Dan ktnalern jfdja. Dies kann 
aber unr ans tj cnlsüipdcn sein (Vondrak^ Altkirclninek Gr. 135). 


30 


]. Abl^KEidlhLii^: JäkL 


Mail iet dliker p^nDtigt, fnlb lonti die Verbhdtiog: vod ulb, 
iÖtrim tig\i\ mit ä1. ^ itjl iniierlichen Sckmera 

\iuhi.Uj vc^rdrk'ßlich, mürriscli aem^ msL skie SchinerÄ Aiifrceht 
erlmlteii %üllj Weeb^cl Kwiaeheii [»abitäilem und vflnreiai (Jcltoml 

imzuuoknien (su BrHgmimöj Bcr+ d. Sätclis. Gee, 1897, 38 ti. 31 
Pccler$eii kiit ivnkrsokeiiilick dnruiii K+ 55. 3t32ß die Ansiclit 
nuüfj^csproelietij iiiüJi kDutie die ulte l^tyinolDi^B Vinti im tue r- 
hin durch eine gleidiwcrti^j neue ersetzen* Daxii kommt nochj 
iliiß die Sli^pe von Jett, igatu ügw, im Alh. eine imch im 
Uuttemi lllmrcinetitiiineiide Enfc&jjrecUuiig ket (». u fiten 
Dies macht die Trenoup^ dea iilh. idete usw. von der halt. al. 
Gmjipt^ um eSü wuhnselieiiiliclier- L>er VeTbiuduug von id^U iiaw. 
mit hi!) Brcnpeiaelj gr. aX&ti} breuoe ugiv* atehen hingegen 
keliie Sehwierigkeitcii im Wege* alh, d vertritt idg. dh.^ Zur Bc' 
dental]gseiitwiekliiPg dt3 idh. Wortes gcgetillV»er der Be- 

deulnng der idg. Sipponverwnndtou igr^cti^to brenneii, ni. iiiJdAe 
«ntzUudet uaw.) vgL miin akaL ^orhkt bitter: gor^ii brennen. 
Diy iveitere Bedeutung iler iilb. Sippe ,üorii, Trauer, Arger' 
konnte aick aus der Bedeutung ,bitter^ breunead^ entwickeln. 
(Jf. .außer d. ifrAi^£er;i är*jttru hüriUi ttrger maelicti, i^omig 
maclicn: hm kg bitter gorfttrs, feroer p. cr^ 

Vdttern^ jci Zürn briügea : aksL o%iriK entbrennen lassen ^ lit. 
aiiräi bitter^ brennemi im 3iluude (Bcmekcr, E. W. 269). 

ÄMi-dc geg. Teieb^ Zisterne^ Sumpf; tosk. mit Wasser gefIdUea 

Lucli. 

Die geg^ Bedeutungen niicb Baäk. 8. Ifiä, die toak. nncli 
KrUtoForiiJi 4SI, V'od dcu bei lloyGr, Ji. W, 154 angcßllirten 
Bedeutungen weicheri diese insorerue :ib, als die obigen, von 
Albaneacn verfaßten Wrirterbilelier <lie Ikdentung »tiefe Stelle 
im Fkiß^ iiiebt kennen. Audi ist, wie jetzt iiiiä Kristoforiili 
bervorgeht — L c, wird cs für Berat nugcfkkrL — hurrh aueb 
tusk., nicbl nur, wie Meyer angibl, geg* iKos Wort gdkOrt 

’ F«]l:t tii^Hn lils voa Atejn', A. 8t. S, 30 
VRTtr 4 iUin|F voll Ivlg;. d imdi iltkn UniikU hn Allb. KUinntmenfiiUpa^Be itA 
aanimükt^ wuejicb nnc\k ti Imnirtr d^ ukttiali d kir«cb«ini, m ivAra in 
Ap, Alji4i 4t ÄUi FAp4^n wU Ittkctt vitnchloppt. (ULfi Sippp fhl- 

Ikill Jfi HEirch ini den vei wandten Sprachen WOrler mit Und 

ivl4ihn ulinn Nit&il.) 
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JiW ftpr. Jc^wrj Teidi^ litjMnU Mocr, Ictt. jiir'n »ivcat, 

See, m, yürfr} Wuss^r (iiig. Waiiser; Waldej E. \\\ 

5*801)). ft ist wie ip hti^Ae^ kiätU hut (s. ii.y an lieprteUea. 
Im Suffix vgl. raan n,) uod dfts bei buzs Heiiierktc, 

huf vergebllcli^ leer^ eitel; kutoj verzugerCj halte hm; ver- 
dunnne, beldEilie^ wie u hutus aibenij türiclitj bealUrset iverileiij 
liiugchaUen werden ; fftJitfTiflin idberOj lOrkhl. 

htU vergeblich, leer; eitel^ bei Meyer tind Kristofondi 
fehlend^ findet sieb bei Ha&k.^ S. liVi. me u huiue gebmudit 
Fi^tji in der Laliuta 1, S. ^22 ^ (,be$tnrzi werden*). Feroer ver^ 
Kekhpen es Baik. lt>d {n. y.w. iiDcli in der Bedeutung ,albenij 
töricht werden^), Jungg 48; hniej in der Bcdentnng ,veizügern. 
binlialtep* hei iÖ4; ^verdummeUi beülnben* bei Kriato- 

tüHdi 481. Die von Meycr^ E. W. Ibb angegebencn Bedeuluogcu 
(sperre den Mund nntj gaffe verwändert, verdüiüine*‘i licdörfcn 
als<> einer wcasollicliiön ErgStozung. Alle erwfilititi;ii fiehEinlh^ir 
sd versgliicdcrien Bedeutungen lasacn sieb sehr wohl vereinigon. 
AtLäzugebeti ist von Aut vergeblk-by tcerj eiteb das sicis zu gr» 
CEproi^ leer, vergebUehj, eitel, irftwoi; dnaa., fJ^)ii'6g ob ne tTrund^ 
nm.Senatj (^)^i:üiaiog vergebbeb^ nnndts!;^ got, aujtcUf alid. mJi leer 
stellt. Ihks alb. Awt »tiinrnt mit gr* in der ßc- 

deutnng vollkoinrLien Überein nnd gehört wie die genannten 
Wörter äu ni. U. au-^ r*, pr. ah-, nkal. u- weg (Bnigniannj 
Gr. 2/P, 4118; Fmehde, BB. 20, U>4; Bokaeq, DieL dt. 1U4, 203; 
Weigand, Denlaeli. Wi>. 2, 330; Wnlde, *10)+ Aueh 

luorpliülagiscli liorrscht zwiBeheii crE^id^“ < 

got- nsw. >r?uJfjeizE (ri+ Schulze, K. Z. 40, 414, Änm. l) und Aut 
Ühereinstimniting. Dem Vokalisniuß oacb stellt Aut ati den 
nngeffibrteii Wörteni ini AblnntsverluUinls; falls got- us-j us , 
nhd. usw. nr- aUä-, beniUH, von — weg tiiUdlehlieb, wie Bnig- 
iiiRTin, K. V. G- 468^403; Holthausen, !, F. iT, annidinien, 
zu dieser Sippe mje- gehüren (cf* aber iLiieli W, Lohtnatin, Dna 
l^riifix Kt- S. 10), so waren sie l>eKtlglicb des Vokalismus mit 


^ liÄtntfJI * JiiJiltiiisi. Kiiiigt Popullti'lf^ Sfiwffci ''CißllEf. beldo iittiiiiyiii iifi-il 
iiJuic Anffübit lies Ortri uail JAlirfK ermslHEiien. VtirfAW^r ilieser GesÄlt^e 
Iml ti. ViilA, PrlratEF dea FriUEbkauBrcitrdeni ifl ältTilari. lieft 2 ist in 
ZArji i^dLlrnekl. 
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huf zu vCTgleichea. l>!Uä uDkutflode h ist unürgnnlsdi; lioasi 
achruibt atuem (cf. (len vorigen Artikel), Die wditreii »edeu- 
tungen dar Sipi« ilicQea nua der bosprwhencn ,lcer, eitel, ver¬ 
geblich, nichtig*. Die Bcdetitung ,verzügcrü, liiulinltcTi' ergibt 
sich uns dieser ehjie Schwierigkeit (,vcTcilcln‘). Die Bedeutungs- 
eutwickliiDS ,1eer, “ *“'*'*' [kjutuem, 

hutoj in der von KriatoforMi und ilejer Jiagegpl>eneti Bedcu- 
luug) findet Jin uihd. «de nnbewohnt, leer, eitel, dumni, töricht 
eine Piimllele. 

Je L Erkabnis, Urlaub, 

Pedersen, Featshrlft t Thoniscn 2ö3 findet Meyers Zn- 
snuimensleUiing (E. W. 1Ü3, A. St, 3, 40) mit It. ju* Recht, 
nl. yo-h Dell, Woiil wegen des AnhiUtca nielit zwingend fcf. 
auch Brngmflnn, Gr. 1 % 3^T). Sichere Hinweise auf die Unter¬ 
scheidung von idg.i andj thnlbvokidiseliein und äplrantischcni jl 
im Alb., die Meyer 1. c, tinuiniüit iftlb. J, <J), fehlen nitmlieh. 
Hei ZuaamiBonatcilung mit a1. drt-/i giiastig, avaif n. IVefriedigutg, 
ünnst, Heistflüd, ddrut» freut aicU, fördert, hiHft, sehiltat, gr. 
wolilwolleiid, mild, diras Freund, t4ciicbter, got. ad-liup Guadts, 
Dank usw. (Wtildc, E. VV. 33, »71 f. idg, Wz. lioh, gern 
liaWn) erklärt sieh das anliiotqiidc j aU hmttilgendH Zur Be- 
dcutimg vgli man alh, ErLaabiiis (Pederaen, A. i. Ilh); 

da/urt geliebt, dtSa iiiddP, ferner d. A’idttuftfitV, Urlaithi Heb 
(Klage, E. W\’', US), mlid. (/«'«f = M'oldwollcn, ICrlaabois. 
Alb. Grundform: aa-fn aiit Umlaut vou a e, 

jecfli raaend, wahnwilKlg (Bogdan)t Ajerm dass, tRossi). 

Bogdiin gohniucbl das Wort Can, propli. I, 11 i - it. 
/«iiatioo). E, W. 1H3 zitiert Meyer das Wort nach Rossi, gibt 
jedoch keine etymologische Dcatimg: gr. bin erregt 

ilpfo erhob Bich, It. ortor sich erheben, got. rfnurtn rennen, 
laufen i \Valdc, E. W, 436, »&4T). Der Anlaut zeigt hiflttilgcndcs 
j, wie jofi gebe neben aji tPederaen, Pcatskrifl t. Tliomaon 247 1 , 
js Erlftubnla (a. o.). -m- ist daaaellie Parlizipiakuftix wie in 

den altskutar, Pormoa löm, Awaein, njemiwem (Bogdan, Gun. 
projdi. 1, 22, f>), Aini geboren, nntsiirossen (ehd. I, H3, 13), das 
iiiiL'h Bclion oben in Aurmc festgcsteill wurde. Es Ist mit dem 
Suffix ia ttksl. v<züw*s, e/iiufli'nii, lit. reiamwi, ai. h^dmd-h vor- 
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aa 

kühlcn^l^ vertieagt^ fcAiwia-/^ fiiTylitUcir, It. oplmua ciälircnd^ fruclit- 
h:iv, ieitj Trtföhlgeniihrt gleichoa Uraprang« tmd wobl eints 
IßutHdie Yariaatö Yüü -m^o- dar i Bragnifina, ör*^/l*j ^32; K. 
V. ü. n I)j die nrsprüngUeli nach KoD^onnnten^ langen V'okalen, 
Diplitliongen berechtigt ist 

kand^ ksnd^ (tosk/) üefjübnj Ap|>titit. 

DrtÄ gegi Wort Teraeicbnca Jtinggj S. 54 (g&schn Ä:üiinfl}; 
Bftik* lÖO (cf. Meyer, A, St 6^ ß, 19)p das tosk. Meyer^ A. St+5p 
05. Meyer stellt an dieser Stelle das Wort aweifellos richtig 
dem gleichhedeutenden und knüpft daran die Ver- 

uintungy ca künute aits Verachmekmig von tu tnrfu ca ge¬ 
lüstet mich, macht mir Vergnügen entstanden äcin. G^eu 
eine solche morphologische Erkläruüg — Znsammenaetznng mit 
ka hat — ergibt sich jedoch der Ein wand j diiB sie im Aib. 
ühne Analogon dasteht^ F 4 iS ist daher wold riitlichs auch in 
dicBcm Wort eine ZusammeiiBety-iiDg mH dem bei 
bereits besprochenen und unten noch zu erwäJmenden Präfix 
k{i- zu erblLckon und es sohLoi uneh morpbologiseh einem d. Q 
tUHs gleichzusetzen^ zumal Meyeri E. W» 5 auch andero mit 
Präfisc gebildete Sippen verwandte wie pwi erquicke^ g^fallCi 
prtÄtfwi ruhc^ habe Wohlgefallen netüit. 

A ÖJfaQ. 

Das Wort bezeugt Pedersen, A* T. 54 (Glossar 139); ea 
gcliOit unmittelbar zu alb* kap fasse (cf. d. FujS, Gtißißi fatsen^ 
d. Hafa^ni iL capiQ^ It. cupi«, capet/o ITenkeJscbaiß: cajjfo) und 
des weiteren zu k, caput-iiüj aL *kaimt in fra^nccAufam Himr 
um [linterkopf, Schopf, aisL Äp/o(fj got. haubip^ ahd. hüuhtt, 
tdid. llüupt (die drei Ictztgenannteii vielleicht durch Vomiiscluing 
mit cinetn zu ai, ka-kühh- Spitze, üipfel gohUrigen Wort tnit 
ti-Dijihlhong In der Wurzelsilbe! Brugmanni Gtk 2/1/ 42^^; Bar- 
tholomiiej I. F. Öj 22fl; Walde, K W. 06, "129, wo weitere Lite¬ 
ratur angaben). Daß die zuerst genannten WtSrtor caput, 
zu eupto gehören, zeigt Johitiissoit, Bettr. z. gr. Sprache 136* 
Lt. atpii-j got. hauhlp W'eisen gegOttUbor capui, ai. *kuputf die 
den schwächeren Stamm tapwf- wuedergeben, wohl auf einen 
stärkeren Stumm kap^ei-^ beaw. kattp-^i- (Brug- 

mann, l e.)H Derselbe Stninui liegt dem alb, kap^ttt zugrunde^ 
aaiuaif^f. 4 pklt.-hfeii fil IflS- I. A^l. 3 
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dns ttJsö auf * RurllcJcgebt 1 >a JiWr k^pan etvniqio- 

giseb nicht vpn nlb. kap fjiade, andurerseita morjiihulaglacli auch 
knuiii voll 1u got. httibip naw, getrennt werden knuu, 

die IclztgeiiBniateq WOrtcr jedoch zur i?ip[w von It. capü> ge- 
iiürca« ergibt sich uns dem idg, Gcprilge tragendeu fca/ia« der 
Suiduß, daß auch alb. kap idg. Erhwort uutl nicht Entlehnnng 
ftua turk. kapmak fiüigen, erhaBchen ist, DaniU komiut llcjcrä 
ursprüngüclie Au^ieiit (UR, ä, 1J<5) wieder 7-u ihrem Rechte, 
wahrend er E, W. n4 dem »Ib. Verbum fremden Urspning 
zaschrcibt. 

Jtupiteiii atme acbw'cr. 

Das Wert stimmt in der Ucdeutimg vollkcmineu au Ut. 
küpnjv^ küputi Bcbwer ntoien, zu dem e« im AbbuteVerhältnisse 
stobt. Zur gleichen iSljipo gehlireii 'cf. Widlemnua, 1. F, 2nt)) 
gr. üa-nd; Rauch, üct-vew haneho uns, It. r<ijjor Dunat, Dampf, 
tkodem, got. afhapjan ersticken, llt. teJpu« Hauch, DuR, 
Wobtgeruch, beepiü, ‘f(i duften, kpfpia, k*^pii baudien, keipa 
der kurze Atem, aksh kpptti sieden, 6. kopet Kuß, Als n)b. 
Grundform ergibt sich: *ki:ti)ap; Zum fSebwuiid de* n in der 
Sippe vgl man Hirt, Handb. d, gr. Laut- u. Formcnl. ISfi, 144 
nod zuletzt Kiedcnnaim, 1. F. 2t», dtj, wo weitere Literntur- 
aiigabi’i). Mejor vormutet li, W. IttJ zweifelnd Entlobnußg aus 
ugr. adrfOff IHlhe, ÄlU-in einer solcben llcrleltting widerspricht 
die Vertretung dos inlantcndon Vokals (cf Tlitunb, 1, F. 211, 
S, “I und 'd). Morphologisch gebürt clas Vcrlmm zu don zahl¬ 
reichen Zeitwürtern auf -w, welche Kategorie niicb Krbwäitter 
ergriffen hat; man vgl, z. 11 »rrtrifirni hange keruuter neboa 
Bcnrem tKriatoforiiU, Los. 3titl), 

karpSj karme Fels, Klippe. 

Die Wüi'Lcr bezeugt KristulurhH, Lex. 1-14 fUr DiVira Und 
Bnskiml 1S2, IB3; eie stellen elcli zn der besondere Itu (Tcrm., 
aber auch in den anderen Sprachzweigen vertretenen idg. Wiirael 
*(g)kerep-, einer Weltorbiklimg *u sAvr- (Fick 3*, 41>ü), Gf. 
iusbes. norw. »kare nackter Fels, mhd. «ekroeä, stkvof, tehrojf« 
Fetsklippe, Steinwand, ttkraf dass., lit. fcsrp# sehneide, ai. 

Schwert. Willireiid die genannteti germ. Wörter in 
der Redeutnng vollkommen zu dem Alb, stintmen, vergleiche 


Startlrci »lif tlti*u»i»eb<ui Et^praotc^Le nsd W'uftlil^dunj'- 
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mail filr liiis BetlcntuDgrsverlilÜtni^ 6o» llt. kerph efcliuciiliü jsu 
ulb. knrpi Fd3 1 l itifco 3clipeidc?: siKcüm Fds Wjildo^ E. 548 
— ln morpliQloglsclier Itinsidit lät alb. Jtarni^ < ^karp-n 

mit m < wenn nmdcrs die St'hreibnng bei Kj'bitofaridi 

richtig isL Bfiäk. selireibt neben fcamri itLlordinga ütncli 

krep I, FeU^ fester Sandstein (diese Bedentnng 
nach Fbisk. 420), 3. Abhang (sn Meyer und Kristoforidi), 

Knud sind glcicbfdls hier cinzurcilicn. Mkrep^ entiinlten 

dis^ Meyer, E, W. 20 d zieht itJiL gr^pp<^ vorspriDgender 
Fela heran, eine Deutnng, die mit der liier gegebenen im 
I.Trunde nicht unvereinbar iHt — Meyers weitere Anknüpfung 
des im lioni, fremden W'ories nn nJid. klvp Klippe nitlOte aller- 
diiigiä nufgegeben werden — jedudi den Anknt von ^kr^p, 
zgvlp nuberiilrksiclitigt lilßt. ln semnsiDliagisc-hQr HiuHieht ver- 
IiJllt aich ^fjrip Ibmd ieii der hier liesprodieneii Sippe mit der 
Bedeutung ,sclmeiileii‘ (lit. kerp^) wie rtis^n. ru&a liand: mttUh 
hauen, sebneiden. 

ksk böse, aeblecht, ir^orfiig. 

Seine nr&priln gliche Dontung i E. 184: gr. zuzda;) hat 
Meyer, A. St. 5, 8s> zurüekgenoininen und dorcli eine andere 
epaetKt. JJarnach isül! das B'ort aus It. cadüciis entlehnt sein, 
indem kidk die Grundforiit sei* Mtl Recht wendet sieb JWerken, 
K* Z. 327 fttieh liegen diese Dentnng^ da sie deg \"oka]s 
wogen nnmogJJch kt Denn um zu der bei Kavallidtis (Meyar^ 
A, St. 4, nl^J veraseielincleu Form an gelangeTi, niüQte man 
von oinem It. *c<h/öcwj auBgeUeu. Huch liodet sieh hievon 
Honsl keine Spur, ln ^Vahrboit wird innn fhr diiB Alk von 
k^ek ak <i rund form auszngeheu haben, da mau, wie üich gloicb 
zeigen wird, von dieser Fonn wehr wohl zu k^iKy kefi^ nicht 
aber umgekehrt von k^ik zu k^iÜ gelungen kann. Trennt man 
nun fcfi-e£, so kt das mehrfnvli besprochene PrlltiK (: It. co-^ 
com-)- geliert zu lett. yinV soücri böse, Mutrkopf, ujstUf 
i(jt innerUcheu SchmorÄ haben, verdrieBIicb Bcm, aksL 
jfd^a Krank Leit (dz < slov. ßza Zorn, p* }\dza Furicj 
biiaes Weib, It« af.ger vorstriuintf uuivohk krank, vielleicht 
iinord. eAA* Schmerz, Bclrftbnis (’Wnldo, E, 10 f., ^14 fj: 
Berncker, E. \V« 2d3 f.: Znpiiza, Outlur* 1dl; Fortunnto^", 
Ardi« f« ah Phih l ], 573)* Aa& den nngegebeueu Bedeutungen 



1 Jokl. 




der AiigoLi^rigeii di^^r Sippe liis 3 eii sieb aueb sdle wcitepcu 
Bedeiitmigeß dua sJb. Würte^j wie sie iiueb »east YerKcielmul 
werden (a.ß, Habn, A. St 2, 44: sebarf ^on EaaSg und llündca; 
ci' lelt. büsej ferner Pfideräciij A!b, T* 139: fttnem 

Jt^A' icb werde krank: ef, H* begTflifcn. /iir Ziiüamiiien- ^ 

Bct'ZiiDg oinca Adjektivs mit Af v^i man aiiö dem Alb. »dbst 
dns unten jsu beapretdiende ferner It. ci^picneM^, enrnpos^ 

röticiiititWj d. ^tr^i gesund^ g^r^cJiL Ala Grnndform des ätunim- 
Irntten Bestandteiles kt wolil -fleyjb- aaKuseUea. k enlatflud im 
Atislaut Tinii wurde verfiUgetaeiuert, Atiü entatand 

— (Bknehua) kAik vermöge ßecinflnestLiig des ^ dnreb 

nacbiblgendcs k wie sie auek im pL Migez itek Dürebgangj 
bnge: brek Ufer iPekiuc^i, Gr. S, 57, DO, 2B5) kii benbaekten 
ist, Weilerbiii entatimd aus A'äA^ ganz ebenso wie pil^ 

VVnld aus < It ttir jjitbltfem {so schon Mik^ 

losicb, Die rein. Ekm. i. MK S- 4B) oder das unten zu be- 
Pprecliondo xl üus Wenti bei den enklit Pronominal“ 

formen !»£ 4” (f mu ergibt {Pekmezi^ Or. so ist dies keine 

itiaUttiz gogeu dk«e Erkbkruüg von kdc. ilan beaclito, daß es 
sieh Wd e tun eiikiltisciiei also tonlose Silben bandelt, 

witkrend hei pul, xi d!e zweite der :£U koutrukiercnikn 
Silben betont ist. 

kifuik befrkdigeti, ergOtzen, rergnügtü. 

zliL pran^kii eiiibokni urrdelieUj klt. nilkf kommeii. 

jkfi hl ist das sciioti des üfteren besproclieue Präfix. 

In aemftaiologifieker Hins ich e i&t diia Verbum DRcb der ge¬ 
gebenen Amdy so eigentlseb ,errüieben, zutoielien, zusammen- 
komiuen*^ Bcdculuiigen^ die leicbl zu der oben gegebenen hin- 
überkiten: ef. U. cöjjifentVef znsjiinmenkommendann: pasaot],i 
befriedigen^ nbd. passendp tangficbi niid. begu^m, agnt. 

^ecir^mEf passend^ angenehm; got. giman^ nhd. kommm (KlugO;, 
VV.^, Fjck3\ Gl), ferner d. Ainreic/iaml, xiirxkAffntf = 

Zar EnlwiuklLiug der Bedeutung ,ergtit 2 en^ ^nls der 
hier nngeselLzteü Ormidbedcutnag vgh nmii d. t 
uugmi , nihd, vergenilegen , temikgen zufriedeDstelkn (: abJ. 

got, *ja7i*}hE genug und w^eiterbin zu ui- ntnüti erreicht, 
erlangt, It. aoTUtVeor Erugmunu^ K- V. G. HÖ; Walde, E. 
W,», 506), 


^Liiiiifln xQr AjEian^itKlkQik ElvEfujlo^W imi WiartbllHung'.^ 

kem^ UtPi Weihrmichj gnem dnöH. 

k^.m ist (iiü a|>fflEidl akular. Form^ die durch Juugg, S. 56; 
Hnskr.j S. IS9 bezeugt ist. Meyer, F. \V, ^22 illkrt gog* /icni 
HU i^cf. fiucb Krktüforidi^ S. 164> imd atdU die^ swpifeltid äii 
^^l, I rii&g 4 tfads Rauuli üls Da die idg^ \\z. 

(gr. U. rtij?or, Ut. dufte) im Alb. Tertreten ist, 

iL zw^ durch kapiUm (s. o.}^ hipgegen eine Wz. *k^d- allein 
st linde, ao emipficUU es aidi wobl, auch ie»», kim zu jeuer 
za steilen. Gnlndtbrin kfitjep-no. Dies hat den weiteren 
Vorteil, daß die nngesetzte Ornmlfonn lUieU itu Sufiix mit gf- 
za/ri^A; Kaueli ätkmiut. pu y^vi wie in fjum^ SclilAf: Seina- 

siologiscb ergeben sicli keiuo Sehwi:erigkeiten+ 2ur AbJaut^stufe 
Tgk maa insbea. lit. kvrpii^ duiie. Die Behandlung des Anlautes 
k(u) ist dieselbe wie bei kttpilcm (s. ü.). Sknt. Äew verhült Hieb 
zu sanstlgem k&m wie skui. del zelm zu aeaatigcni 

Meyer fllhrt E, W- 223 unter auch das ^an Blnnchns 
S, 176 bezeugte jaawi tue an, freilieb. ohne sich über das biut- 
Uclie Verbidtnie zu A'^in auäzuspreeben, Nun bezeugt Itristu- 
foridi, Lex. S, 181 fllr Berat kBüem. Es ist iFallig klar, daß 
dieaea tosk, AVarl mit dom voo RkDchns ungeftkhrten geg^ gmm 
irlcutiHch lät. y steht fist k ini AuUnt, wie ofl^ e in imbetoiUer 
Silbe w ird mich sonst nutordrückt. Damit entschwindet aber jede 
!iIögliLdifcoit, das Wort uiit t^m, kern zu verßinigcn. ^■'ielmehr 
ist C 3 in zu zerlegen, worin ke das wiederholt erwtlliiile 

Piiilix ist+ Berat. — nem bei BlaucUns wie 

tht z ajoU. Etymologisch tat -Aem aber nichts anderes Ftk 

der alb. ReHcx von gr* /h'^pog {mit Abfall des iinlautcnden Vo¬ 
kals, der auch sonst im Alb. zu beobachten i&l; acht! dz' 
Tü^, nt^-ar Ehre nuj It. Anufljvwi, eng aiia It. 

Ikkmezi, Gr. 51). Über die weitere Verbreitnng der Sippe im 
Alb- 8. Meyer, E, W. S. 5 (^j) und oben unter fccnJz* Tn 

gomapiologischer llinsSobt vgl. man insbesondere sl. von/Vi Dijft. 

k&Ut adj, rein; A’fv^ief, gog. kd^if heitere auf; 

echt, rein, uuTcrfillscht. 

Die Morphologie der Wörter wird durch Gegen übe rstellnng 
einerHcils von k^iti und andererseits von k^i€f und 

ftiz. fjty^ heiter, fjf^yonem bei Sehiro klftflhj erkläre hei 
Ba&k.l klar. Denn k^Ul nobeu ^eigt in k flais lickaunte 
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^'obei au bcacbtea ist^ daß Krbloforblij I-cx. 149 
nt« die tosk. Fönu angibU Andereraelta ergibt k&irJ neben 

die Abtraniinng eines »nftixalen in Si^i (wie glcicli 
nuten gezeigt wird). Wir erhalten «nf diese eise ab «Stanini 
(db. *ite , das Reflex der idg. Wj.. (sjUj- ist, öicli nbo äu 
sl. ninott crglälöuen und wohl nach an g»t. sketnan sebeineu, 
ni. Glitua, Schiiniiicr (ef. Pederseo, K. Z. 36,318; Hirt, 

Uli. 24,263: PUB. 23, 3511: Widde, E. U'. «0, =107 ; Fick 3*, 
402; Feiat, K. VV. 237) stellt. Öiis Vcrbnin bt von einem 

bei Uiidi und Rngdan noch erhaltenen und uueh bei Bafik. ver- 
zeifhneten Adjektiv kitUt auagegungen, dns idg, do-Formans 
euthtlU (cf. sl tepU warm, guih vertäuIt, lit. jiutlüi aufgeblasen, 
ahd. Meigat steil; Ikugniann, Gr. 2^1*, 302). Auvli iiu sia. _^‘eje 
ist dieses Adj. noch erbnlten; siz. / < /. Zur ZusammensetaUng 
eines Adj. mit fri vgl. niaii das oben unter ktdH Bcnicrkte. Gie 
hier BU beobavhtonde Denominativbildung tles Alb., die ohne 
Hilfe einer jV Ableitung voUzogfln wird, ist dieselbe, wie ein 
iTijot, nyoi Tcrli-lngere (: t tjale lang), tue, daß die Sebn- 

Bueht vergebt (: n»o7 SeliDaucht), z6nrit macho w'ciO (: i iorde 

weiß), tUrsU gewübüc (: lyei Julir), Cf, Pekmezi, Gr, 227. 
enthiilt sfo SuftiK, Man vgl. oJtH « September: ^«f halte 
Weinlese, Meyer, E. \V. 475). Der Bedeutung nach vorliJilt 
sLcU SjeSU echt, rein, unvcrßllsebt zu k^iel heitere auf und 
der Wz. aJfcfj' W'le sl. ifisk rein zu üt. afeiMtos bell- 

gUnzend, hehr straldcnd und der gleich bcdeutendoii Wx. 
(Pederaeii, l, F. 3, 73, Ark. f. nord. til. 20, 283; Wiildo, E. 
\V. 97, *107; Berncker, G. W, J58, 122). — Willlrtmd Meyer 
tin E. W. die eben beBiiroehencn Wörter ntcld deutet, hat 
Bnggc, UH, 18, 191 eine Eiklüriuig von k9iat gegeben, die er 
sclbat als ,kühnen Versuch' buzeielindt. Das Verbum cntstaml 
nach Ungge ct%»'a in der Verbindung (borranut) eoxircrftt 
*dt«7/<tTP, waz Alb. zunUdist hr^ liinf ergab; dies sei zu kiiUfi, 
ki^id vcrachiuülxeu und K]i3ter mit einem Objekt vurbundcu 
worden. Doch dürfte es wnbl schon die Existenz von ^jeSu 
khtr machen, daß hier keine KntlohnuDg vorlicgt. 

ktirU Tal. 

Meyer verzeiebnet das Wort E, W. 192 obue Erklttrung; 
in den s]»fiter erschienenen A. l8l. 4 t^W'ortverBeictiuis des Ka- 


Stmllan tur lübaneilnshen Etjmolag’n) timl Wotthildiinif, 
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Tftlliotiä) Irezeicliiiet (>r S. 76 dafl Wort iils uuklnr, — Einen 
Fingerzeig fllr die Erklitniug gibt die Erwitgung, diiG KaTiU- 
Uütis' WürtTerzeiclinis oinen nlb. Dbilekt widHlcrgiltt, der die 
Gruppe Guttiirttl + I niclit ertiültj cf. iftiAe Zunge (A. St. 4 37); 
gr. alb. gl'vkt, fiatf SwiiUlssel iib, S. Ö7) gegeullber sfidtosk. 
(Bernt) kruti | Kristüferitli, S. 1Ö9), fil. kljiii, Semit M der ScLluß 
berecbtigtj daß in ktitte die Gruppe kf- niclit tiraprlluglieb Lat, 
demiiacti zwischen k and T ein Vokal nusfiel. Man .kann nlno 
in Afirte das (ifter besprochene Frillix ke + ^i-r-fe dnilen, worin 
j-fl das von Meyer, A. St. 2, 76 f. UeBprocbttie nib. Stiftix bt 
(cf. fikls ~ Fik bfiBC, innger, afsrlt bcnaclibart: afir unlic usw.b 
das weiicrbildend an Adjektivn gefügt wird. Das so erbrdteue 
Mr- atcUt sieb sin Jett, Tal, diw mit it. fifnui KrummatJib 
diT Angiiren^ gckrilmmtcs Signalhorn, got. Ufiu«, ahd.nsw. iid 
Glied (Ulf eine Wsi. bi- biegen weist (cf. W'alde, E. W. 425, 
345, M37, 533; Fick 3*, 3(35; Persson, Wnrzclerw. 187; Jo- 
hnn&aou, 1. F. 19, I2i» Amn.); lüb. -lir- iul atia der Wurzel mit 
-)'u-StifHx gebildet wie gr. scharf, bitter (eigentl. jStochcnil*!, 

iikol, pt^frs bunt; Wz. fmk- stechen, sticken, nbd. inMtit«r leb¬ 
haft, fiisch, eifrig. iHjbend, aksL got. rHitini/on sein Angeti- 

merk ntif etwas richten, gr. lernen ißrugmaiin, ür. 

ä/1^ 349), nksL iidr® wneheatn: hdvtf wacbcii (cIhI-, llcrneker, 
E. ^V. lOoff.b Diis BcdentnngsverhHltnls von alb. k-Tir-te Tal, 
lett. Uija Tul und Wz. lei- biegen ist dasselbe wie jenes von 
lit. lnukii Tal, Wiese und ieiJA'ii biogen, It, tJafii# Tii! und \\ ss. 
H<tf- biegen (cf, .ais!, vntr rund, lit. npivibVs rund, Walde, E. M". 
ß47), gr. ffj'xo; Tal: krninni, ai. nfirrttf biegt (Uoiaacii, 

Dict. et. S. 7; Prcllwitz, E. W.*, 4; Wnlde, E, W. 29, *40), 

^tnsse, k 4 iiiStj kum^t f. Hacke, Hippe. 

Des Wort, hei Meyer, E. W, 193 imcrklitrt, stellt sicli 
zu ftlb, A'ep bchniie Steine, baue ans [Meyer, E. W. I8äj; zur 
Bedeutung cf. auch Kn'stofcridi 153), lit- kaptUit iett- krtpHf 
buckcD, hauen, 11t. kajiljff Hacke, akfll. Aopoti graben, hauen, 
gr. tSKftnTM graben, Grabsebeit, Hacke [ Soluxsen, Bel* 

trüge ?<, gl*. ’Worlfoj’äcIi. I, 196 f.; Prellwitz, E. 23R; 

Walde, E. W'. 94 f., ^127, 684). Alb. GrEindformt *kttpnetiä oder 
♦A'öpnct^ü, ln der pn, wie in jinws Schlaf -< rujaioe; gr. FirfrtJg 
»1 ergab. Das Suföx ist dasselbe wio in gsrenSj hnsi (s. o,), 
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ferner m Stößel. •topMet|a crirdst sieb nis BiWung aoa 

dem PräisoDBatanun, wie ja audi gsnts nu» dem Prüsenaatamm 
gebildet iat. Uer zugrundeliegende Prtiaeiiastamui ist ein ^fnaal- 
piilaena^ wie cs aneh durch die verwandten Spracben (cf. £ecli. 

Aojjitou(t) betcgl ist. ’-»<■ in •ÄMpnetj«, kojinetia cntatsml 

aus -neu- (Typus: ai. afnie-d', innd-tD. Die idg. Flexion -nepf- 
-HH- dürfte also im alb. uniformiert worden sein. 

kaelf-m erliole mich, werde wieder leheudig, 

Schreibung und Bedeutung nflcb Piako, Handbuch d. nord- 
alb. Spr., S. 77. Daa Wort gehört u!s A‘ «cf zu goL jaftiMn gesund, 
gerettet, »eUg werden, alid. uaw. ghttsan am Leben bleiben, ge¬ 
heilt werden, gr. i'dirros,* Heimkelir, ni. Niisatjüw Gütteritrzte 
fWeigund, 1). W.S 1, 679; Prellwits, E. W.\ ÜIO). -n«*- < •nea-l 
mit *I > A wie in alb. küfs TTnsten: aksl. kaSh (Meyer, E, W- 
195). Das Verbum ging wie k&iet heitere auf(a. o.) von einem 
mit fo-Formuns gebildeteu Adjektiv aus. Bemerkenswert ist, dnß 
k- hier und auch in kannf, k&iii ganz wie U. cum, germ. ga- der 
Perfektiviernog dient. Baäk. I9Ö gibt ala Bedeutung .divenire 
vivo (• spien den te, risch iamrsi* an, die sich mit der von Piako 
verzciebaeten recht wohl vereinigt. Die Bedeutung ,gliimEend 
werden' beruht nKmlich auf prügnantcr Verwendung für das Feuer 
oder die Sonne, ganz ähnlich wie das aippcnTcrwandtc norw. tiora 
Aazltodonj Feuer anntaebcu, schwed, dia|. »löm id. Iicdeutet, wfth- 
rend aißl. «ora crfrlsülien, emibren beißt (Meriuger, Wörter u, 
Sncbcü I, IBS f.). Man vgl. in senmsiologischer Hinaicbt noch aUL 
Aceykp'pi, kvtikja (Feuer) auzlVnden, eigentl. lebendig iimcben* »u 
gol. f/iiw lebendig, nbd. göäc lebendig, nlid. keck (Kluge, IC. liV,’, 
*236). Über die Grundbedenlung der Wz. ne#- cf. Meringor, L v. 
Das .(Ub. bietet also eine der Germ, und Ai. parallele Entwick¬ 
lung. Bnäkimia Scbrcibuug knrielf mit an beruht auf ctyiuulo- 
giacben Eru'ögungen; in der skutar. Anaspracbe, die Ba^k. 
wiedergibt, unterscheiden sich n» und ii in dieser Stellung nicht 
(daher r,. B. knim Studium bei Pisko. I. c, S. 76 gegeoilber kimiin 
bei Busk. 196, me im! bellen Pieko ”1, jtane# Baik. 439. 

A'reme (geg.), kremte (toak.) Feiertag, Festtag, 

Meyer, E. W, 205 Atiirt als tosk. Form X-renite an. Doch 
atimiium in der Si^hreibung A'reiufc für ilaa Toak, zwei all>. 


SiudU^n tnt JilbJiae^iie^iib Kijrtnol mu\ WorUjildEhn^« 
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Autoren^ n&mKch Fäkniezi, Gr. 252 iiad Ki^Lgtüforidij Lex. 1T€ 
Hl>erGin. Die oben angenihr^e geg. vcradchiict Jtmgp, 

FjuL 60 und Pokm^j^L 1, ^^Jllirond Midi die bei Mejer aii- 
geflihrte geg. Fom krtmtä iiuth bei Bnäk.^ S. 206 n. aw, in 
der Sebreibung krimti^ rindet, Meyer lilßl diw Wort dngedeiitfit. 
Bnggflj BB, ISj 163 vennutet ^u^Eimineiibnng mH ülid. AirmeH 
ruhen* riiäten. Ddcli ergibt sich gegen diese Dcntuiag in wicb- 
lieber Hinsieht der Einwnnd^ daß die Vorstellüng des FeiertAgs 
nis Riihctngs jüdtseh-chriütUcb ist. ^lati lutlOte »Iso fÖr das 
Wort eine andere Bedeiitnng nnsetzent die dann <iarcb ehristlirb- 
religi&sen Einfluß modifiziert wurde. Es ist dAber ertaubt^ eine 
findere Anknüpfung ¥ürzuschlagen: as. hrornj alid* Arnouij^ nlid. 
Rahm,^ nbl. heriGhfent melden^ ai+ Erwitbnung^ 

Uubm^ Kunde^ mr-kar-ii erwfSbnt* rühmt, gr. Herold 

(er. Etym+ Parerga 35; VVfildo, E. 90, ®132; Ftdal, 

E. W. 145). Als jilb. (irundfürm ergibt sieb die nrit 

as, usw* Arom im Suflix llbereinstitnml (c6 zUm Snftix des 
germ. Wortes Brugmaon, Gr* 2/l=j^ 249). Als Basis wllrc liiC' 
dnrcli stalt des gcwöhnlicb an gesetzten qsr'/i^ worin il mir auf 
dem nielit «indenügen Germ, bembt, jer-t> anzusetzeu. Zn dem 
hoi dieser Deutung Torausgesetzten BedoTitnngsVerhältnis: Rohia- 
Fest, vgl. man insbesondere aksl. thm dies aokmnls, 

£. Feier, Fest^ Festtag, s.*kr, $iUi?ij6nje das Feiern des 

H.^msfestes, alles au Hwa Buliin. — ln der Motion folgt das 
alb. \^''ort den Namen der Wochentage wie juerüfir Fi'^eitag, 

ki'ip m- Haar, 

Außer deu bei Moyci'p E, W. 206 ailicrtcEi Stullen (Soliirij 
Knpä. 58, Silitko) bczeogen das Mort noch; Marchiano, Canti 
pop,i B. 54, Djfurija I* 86, ferner wiederholt Bogdan. Das Wort 
gehürt zu lil* kn/pti sieh dreheaj wendon, krdpti droben, wenden, 
aksL krf$z temporum mutatlo. Zur Bedeuttiügsenlwiekluiäg 

ef. ir./dl# Haar^ kymr. rjncdlt Haaplhnar, aksL rftftA Haar, avesL 
extrem Haar: gr. winden, krüinnicn, It. rvj5s> usw* (cf. Wal<le, 
E* \\\ 688^ *857)* Das Ihfcar wiid also als ,LcL'ke'= bezeiebnet. 

^ ^meuiutü^ktdE nkikf Tr^umlkb aaden »kb die Elrmoliipe filr 

nlb. Wnrl, wruii 4i]iin mit K, SeljT^^ür (^- i d All- 4 ?t ^7) 
Af-iki TLBVf. Eil li. t\h^^ rvßtn atclSt. Alb. -m- wife dann -<C 

ef. Uiitf'l] IjVi 
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Her^ul KreiSj Gfimwbde, Hiispclf fc^r^utoj umgebe, 

umringe. 

SchrcibuD]? und Bedentanp flea prslj^nnnnteu VVurlefl naeli 
KnstoforiJi, Lex, 1Ö6 l ef. auelt Baak* ÜSJ, Meyer, K. W. 3^0 
selircibt kfr^el' (mit weieLem und gibt als Bedeutung,Kreis, 
Koli, Oarnsfiliwingc nn (was mit (ianiwimlo, Ua3|jel welil 
nitkt identisch ist'. Meyer filelll das Wart zn dem uns eirri« 
entlclmtcn /;rtri, indem aus dem DciuinntiTam *litrk’9 UlaT 
*Ker» K‘er9tf — U. aw. qnter Kinwirkung von «mfitif, ngr. 

— entstanden sei. Allein >tuiiälclisl sprndien lautliche 
Gründe gegen eine selche Erklllrnug. Bestchcii dmli TtetninU' 
tiva wie zok» Vögelchen: zok, mik» Frcaiideheii: mik, Aneh 
in ujk^ Fließ ist die Lnutfolgc k^ erlialtcD. Es ist also nicht 
einzuHehen, warum nicht das von Meyer voinusgcsctate *kWk^ 
neben liark erhallen geblichen nein sollte, Ues weitej-en tat 
auch die von Meyer — allerdings nur zweifelnd vermutete — 
Einwirkung von Lt. cirMliHtt, ngr. mit den sonst *n 

hcobaehtenden Talsaulien der Akzentnation nielit r,u vereinigen. 
Denn die lt. Paroxytona geben mit unvcrtlndertcr Betonung 
ins Alb. üb«r. M.m denke an lt. Aöiiöre»» < »dar, ft, conittfn« 
>A{cn(s, It./nai^j« > finttjt, südnlli./firtift. Kjifltoforidi 1. c. 
gibt aber an, was also an ctVcelins nicht stimmt. Eiid- 

licli stimmt nueb die ReJeutung ,(Tarnwlnde' uiclil ün ilcm 
nngernjiiuncnen roui. Riiljätrut. In ahrheil liandelt cs sich tun 
den alb, Rcßex der idg. Wurzel *qitrilt- in gr. MrptuP.oe 

Korb, ai. dreht den Faden, spinnt, aksh Ar^f^nrifi 

drehen, ATftati biegen, lt. erntia Fleeklwerk (cf. Walde, E. W. 
Hk, *198), Die Bcddiilung des alb. Wortes stimmt sehr wohl 
»d der der gennnnteu Sippe. Bezdchnungcii der Hiispcl, \Vinda 
.•iind attuh sonst von Vsrlia für ,drehen, winden* hergelcitot. 
Man vergleiche außer d, iFinde, s.-k, pTfuo; A Afiuiy < 

•Artmt n*: uksl. kt\ttiti (Arch. f. sl PhiL 28, 3). Das Cedi. 
Synonym ist also mit dem alb. fifrikiit iiucli sippcnvcrwiindt. 
lii morphologiBcher Ilinsidit onlhült alb. liarikuf io-Formans 
wie z. B, alb. nyejn*^^ (uf- ßnigmaiin, Gr, 9/1*, 3ü2 and uiileti 
s. wyVryiiJe), püt (s. d.). Im Snfßx stimmt »Iso ilerftw? kh 
dem Sippen vor wandten ir, rerl-Je Rtiiluol, alb. ri^ rt wie 
UElcb sollet. 


Studien mu albuiesisebfln Eiyinal<igia und Wnrtbildunff. 
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üipi HftufcK 

Duä Worty das boi llcverj E. AV, 32S ülkne= ProvcnicDK iind 
ohne Dciitoßg venteielmct wirdi gehört pncL Krlsiofüruli 18Ö 
dciu ^Qdl. Tosk. (Ikru^ Feripet) :iü. Ei^ itüt mit kupz 

Hziutdj, lit. kanpii» da^.j nhd. houf Ilaalbj St ^arj nlid. Uftttfe, 
fthJ* Aw/ö Haufe verwnüdt, LSpeKiell dem zuletzt geuaanten ahd, 
AVprt eDtspi'icljt dm A\K iü der Abkuti^tufo. Als Grttndfüniii 
ist KoUiii ; ^küp-ijä^ kipi äteht iHr AHlyJi iiud Kcigt 

den dem Südtü^k. eigentümLicbea Waüdel voo H kh k Daß 
aneh S. 6G i ackreibt^ verinag kaum äu btitveiseUi daß 

xmeii das geg. f liat. Denn Bask. beschränkt sich \s, Vorwort^ 
S. VI) diireliaiis nielit auf den geg. Wurtsclialsfi, sundarn über¬ 
nimmt jiiicli vieles von Krisleforidj. Atadererscits bcKetigt Kvisto- 
füridi dm Wart nur ßlr das Tusk. und dtingg^ der nur den 
geg- Wortsei]at?s mi/^ekhuet^ entkoJt das Wüii überhaupt nicht. 
Entlclinniig, etwa aus sl. kupz^ ist abKulehneOj da sk u in der 
weitaus überwiegenden Alehrzalil der Falle tm Alb. nlelit durch 
H wiedergegeben wird. Dies neigt folgende Liste; duf = @1. 
diicAiv (Kristclbrjdi lOß)^ jage ^ sl. jr'üp (Me>^er^ E. AV. Ißd), 
kun t = sl. kurm (ebd. -17)^ trup = sL (ebtL 4Si8), inm 

L[imt]i = serb., big, run& Flies (ebd. liTl)^ ra^ blond (cbii)j 
tigar Aufreißen der Brache = eerb*^ big, ugar nufgerisseiie 
Felder (ebd. 4iiG)j (Kristuforidi 293) = &h u?ica Gnsse^ 

uM*J£ Ziißucbt (bei Itada) = serb* Ari^a Serge mit sL PrUk n 
(Meyer, E. AA\ 455), «trug Flabel = serb. strug ilass. (ßbd. 355). 
Kur klH^ Scbln^sel (^vüraus clann k^ßii) nnd 

Sumpf (bei IJada, s. ii.) wiilerspreehed scheiuhari Doeli kauddt 
es sich m beiden Frillcn um Wiedergabcü von sl. Ijn (kljui^, 
kaljmjft), liegt nbe wohl Ijiulsnbststutioii von sl. lju durch 
idb. tu vor^ ein iüiuliehes Verhalliiis l>cstdit i;wischen d* ft, 
tVK+ tt und ni95^ /u, das in Entlchmiugen die genannten Laute 
wiedergibt: r. 'IjHrintjiJa Tüfingen^ LJiikek LUlt^ck, kjuvtfft 
piir«!ifü; s&ldsl. Ij + Vokal tind alb^ mouilliertes I + A^okal wureu 
also nach Ausweia dieser Fülle aur Zeit der Aufnahme nicht 
iileutisch. — Zudem erscheiuL sl. k^tp tnlsächlich im Alb. ah 
kup (a. ü.). 
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Tiiä-e Rititlej Kork* 

1>IIS Wart fiudct sich iu tl<?r Zuitschrifl Toniovi, Kr. i, 
.<. 4, Sp. 1, H, in der Übpr^etJiimg des Pliitardiiäül.eii 
Pvrrin» vüu Doki SüFi. Im Gr. eutsprithl tphiiö^- Stynui 
lo'mch gehen Worl au h, Uh€r ßust. r. lui» limonriu.lc, 
Borke, Bast, pr. tnbbo Brett, Ut. lub>i 

rinde, lett. fufrH eelUileUt biogo IJachBchiudcl (of. hcist, 

E. w. Uö; Walde: E-W. 33&, U'iä f,| Pick 3* 376), rast 
deoen das nlh. Wort abliratet. Alb. Gruntlform hvb , idg, Basis 
^ laubb. (ef. Bmgraaun, K. V. G. «8; Wiedemann, Haudb, 
d Ut. iänr. 14). Kinigennrißen befremdliclj könnie nur die Lr- 
bhlniBg der btervokalisehen Media im Alb. .wbemen. Doch ist 
wie hei deje f. Aat, Zweig < eiuem nrapr. rausc. *dvoüjhoM vüd 
einer mllnnlichep Grandforiii imsau gehen (cf. oima s, 

djadt). Im grammatischen GesehleriU stimmte oIm das WoH 
nrsprünglieh mit r. got- Uberriii. 


Faj bezahle (eine Schuld)-, Gim UezalilTingi benmbe; 

hfitj, bt^ kaufe. 

raj beaaldc (eine Siihtild) fehlt «war bei Meyer, E. W-, 
wird jedoeli von Kristoforidi, S. lPf>; Boik. 221; Pisko 143; 
Mever. A. St. 6, 14 %*eracichiiet. Das Wort ist /.war jtnßcrlieh 
mit faj wasche zuBiiminetJgefallcn, ist jcdacli, wie die Ucdeutting 
und insbesondere der sogleich za criJrtemde Ziisammnnhiiug 
mit Jitrlaj beraube lehren, nndeien ctymoUigisclicn UrspruHga; 
CO ist urverwandt mit It. fuo bliJäe, bezahlo, mit dein ca in der 
Bedeutung Tollkommen llbereiurttimmt. Uber dii' Sippe dieses 
Verbtims in den verwand len Sprachen cf. W’iddc, E. W, 3f>4, 
*147; Weigand, l). W.», ll, 84,85 (gr. Um Iübc, IhQor Lns«- 
gcld, got.alid./«riio!fan verlieren, got. lai« los, krr, 
oitol, nichtig, nhd. Ifl# frei, iodtg, liei'Äubt, mutwillig, ags. lifif 
Iwiv beraubt, alid. /«sari luil ficld lüsen, bcuallen fllr etwas 
nsw,). Zu It. iifo steht alb. bij < *5iii-ihVj im AblnnlsverbnUftiH, 
wUhrend got. loa«, ahd. lös, got. — die Weiterbildung 

mit f «eigen — auf derselben AblauIstufe stebon. Abd. b'tf 
mit seinen Bedeutungen .frei, ledig, hcrniibP nnd agw. fror, das 
.lern-, l>cranbl‘ bed<‘nt«‘t, «eigen aber nnrii deutlich, duß alb. 


ÖttnäiTU ftur Klfajinniachfiil KtjriuolygiH Uuil WurttjiliiTinp. 
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pBflffj t«;raübi^ ilirer Sippe anaurcihcn ist. llcyer verbindet 
dlegeiü Wort E, VV^. 237 mit faj wnscUe^ hiulßj was aus semnsio- 
Lüglscheü Gründen nicht aiigeUt*^ — Die Ea:iifieii56 von Ihj bc- 
syible eine Schuld vermng Aitcli auf kauie Lieht 

zii werfco- Zwiir li:tt ^leyerj, E. W. 3y das Wort nus k. abU- 
mre liei'geleileEj. wllein diese Deutung i^&t tinch Pedersens Aufä- 
Alhrungea [Rom. JrthreabtT. Ij, 2i0) kAiiiit mehr bültbiir. 
^deiraebr nJs eigcatlieh ^dÄrsiUlVsiililcUj entgelten^ 

Das nulautende ist die Pniposkiaii mbv, dia dieselbe 
Behandlung ÄCigt wie Lu gammle (KjiTslltotis; Mejerp 

E, \\\ 265j. A, St. 4j 80)j Ärtrtd« neben mhrsnda djinnea ^cf. 
über die ZnsiimiuciJsetjEtiitg PedeTflca. rtom. JabroBb. 9^ l, 
*skutnn bin^m erstanno: teyk- rNbi?j, geg. pj maelie atarr 
(Meyer, E. W. 265)j analog wird itnch aabiutendcs h behanddt, 
(b h. es flch^'rindet, eventuell ouelidcm es eiaen folgenden 
tonlosen Konsonanten tonend gemacht: digoü^ deßan höre aus 
It. (Meyerj E. W. 66)^ dtjr^ i/er neben ndjer (b. u.). 

I>urcli die hier gegebene Erklärung wird auch die Bedeutung 
der Koinpaaita kbr: lipirbM vergelte, kie^pBrhRin \''ergeltnng. 
Deutlich tritt die ursprüngliche Bedentuag des Verbums iu 
bruiim Aufgeld (Knvalliotis) ^ eigentlich jAufeahkog' hervor* 
Der Ablautsltifc nach entspricht got fra-Uma^i. In mörpho- 
lugUcber Hinsiebt ist von hTci icL Pederseq, Alb. T. 12; 
Pekme/J, Gr. 233) auazugeben; h fö < -ir^tö. Der fdlgemeiiien 
Tendens! der alb. Verbu folgend, geriet dna Wort (cL Pe- 
dersen, l u.l ia die n Koujugution und wurde so Verba wie 
im Ausgang iiugcgUcbeij; daher die Abstraktbildimg 
= pttHim. Nach dem Muster tiokbcr Fülle ^ wo 
AbstrakU auf im neben solchen auf «km etchen (cE e Mbuetm, 
Kristoforiili, Lex* 386 neben wurde dnnn zu -bTim 

fitumil gebildet. 

* Difl V\in JaS.rMbor. d. tuiliL f fuiiiÄn. Spr. 14, tO^ *ii^fEirsrtf'n 

^mrJ^IEclun raaiän^ lt«l*ri*irtaü (druui. lie aiyslii. toi 

{4ir [fi Äarje pamlSt'l ET3 a\b. laj bcrnlfeEn iiaf »lüf 

LjiivBtea WatXivrm d«» mm. liorcSi äm «üj. Uir Ähdtri-a IljaitauspracLipn 
krnitvu köiiie ÄliTiUcUe AiuditicksiwelfO- AtiaLijiffl EriclkiiinLiDgBa aind 
mack SMJtift tm rtL«»- iiachWEllljRr. Mah vgl. diu EnbtebuQg^ dar limleU- 
tuii[f vnn ftllH. Wett (TlAch üki\. rrr^i Llcblp Wc3t, L^nfc.iria, Et- U * 
d ruiu. ^ 1 l-T)- 
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tapE Eiiuulifell 4er Selilncliltiere; feplj iiiclDle; fnU kiciiic Axt. 

Dicj beiclea erstgeuanTitap Wßrterj tlk von Kristoforutij 
Lex. 1111, :;<>4 tvenlen;, gehören ko gr. sebüle, 

}Jno^ n, Rlndej Seiinlej Fdl^ dn^s., kffnig !^cbii[fcf)0j täluv. 

lapen lilutt, r. hpniiiu StUckübeD. Fetzeo, liestj Al^scbnit^c], Ih, 
läpiiB Bktt, Lnub (ef. Pi‘e11w'il7.t E- W.*, 345; \\ fildöj E. 

335^ *425 Lu <L Meyer Imt zwnr E. W. 234 mit gr. nlb. 
[akur nuckt verlmnEienj idleiri dicic Gleicliung bcfltelxt nicht 
an Recht, sin gr. nnd seine öipf»c ttiehl Lnbiovdajrj äcndeni 

Lubhii enthiiltcu. I>ie3 zeigen deuüieh die oben nngefllhrten 
bnlt-'sl, Enlsprecbiingen.^ — Zn fapt gehurt niis (km nlb. %TJ 
meißle (geg. und tosk.' fUr da» geg. ist wegen Je^i bei Kristo^ 
Ibridi 2lJ4 bezeiigtcu nor. ven einecn ftpif ansau- 

gehen, Ct auch dns tusk. Partizipium ftpir^U Zur Bedenlnng^- 
cntwicktung von iiieißk gegenüber gr* sdülle %'gL 

mm U, xealpo uiclßebi^ krataeO| ritzen zti d. Sehah^ tchähn 
niiord, ikilja treiinen;^ scliciden. Am be-^ten wird maii daher 
fllr die BiisiH kp- von einer Grtiodbedeuniag .spalten, trennen* 
noagelieOj ans der sich dana aiicli die Bedeutüng von Fell 
(spez. Bei oebfeil der öclibchttiere) ebeaso erklärt wie die Ton 
«cfjfirim FclLLpilcrt ai. kftü-Ij Fell: WXr jger aebeidon* schneiden 
(alid. Ec*\ran iisw.)j gr. abgozogeüCö Fcll^ Hatit: ni. flnfdti 

simltet^ gr. di^io seliinde (Widde^ E. VV\ 143* In nuirpliu- 

lügischcr tkzielmng ist hpij (ff.pijj meißle ebenso zu beurteilen 
wk davs von PcdcrscHj Rom. -labresber. bcsprocliunc 

rtpin lecke. Hier ist iiucli fntfi kleine Axt, Ibcko anzureiben. 
l>as Wort ftiblt \yei Sleycr, findet Hieb jedoch boi Bnäk. 22G| 
Kristoforidi VDO» Meyer fhhrt E. W. ßß nur da^i lictiiiminativ 
tatoft an, das er zu dült^ Melßef — rnni. thdiä aus aksüh tUHlo 
atellt. Allein ratou gehört ids DenuTohirLtlv natÜrllcJi zu Tntf, 
nicht zu dfitis. Es liegt min kein limnd vor^ /iit^ als direkte 
oder iinlirckte EntlehiiuTig aus dciu Slav, niirziifa\sse]i. Den 
Wcnidol dl ]> gl (cf. JkileräCJij K. Z. 33,. 545 j BnggCi BB, I 8| 

'« I'oä^rpu iiAckt, ttLurt^ fCL'urf, ikut. Pkur f. Uflilt. Fall, 

Lntsr, n^UrnrniElG, tkrllulQ in flkil. Iranna, gp. lastii f., n. 

FatÄan, Xifrreia^a. It, TLlpffJ (ali^. pFcLifn'}, (ancökJ Mr+ 

, sLcmikiiau u*w. (cf, PrtillwnKp E. W,',. 3&Ö; Walde ^ E. W. 

317,‘4Ud}. 
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lt>3; M^yer, A. Ht. 4, 81) luibeUi wio imtßn bei «Otje Wflcht, 
Tunn («'Teil H' gezeigt wird, siudi noch Entlohnungen lUis 
dem Sl. luilgemnohE. Mun wlirile Also fdr sh dltttv rtlb. *ijJht4, 
*tjaU orwnrtcn. ftite < »ifip-bl mit 2»^ > * unten b. ngrit). 
Die Bedeutang Btiiuint zu Te/rtJ meißle solir gut; cl’. gr. amkig 
Hacke; It. mosOIn, iSnm Siitiix von fnU vgl. man dits 

for boU Erde, Welt Bemerkte, 

Fapirdi schuintzige Hede; Kapnrd» hesehmutoe, atinke. 

Die hei 31eyer felilondeu Wörter verzeichnen Kristeforidi 
198, bezw. UH; Ba^k. Sie gehören zu ai, repab u- Eieck, 
Schmutz, lapa~lt ikn ßeatreiehen, der Sehmntz, gr. }Jjtog u. Feit, 
hutt^dg feit, tiksl, Schißiero, Vogellciin, lit. Upssniit klebrig, 
It. Itppui triethugig (weiterem über die Sipim iu den rcrwainiteu 
S|>raelien bei Waldo, B. W. 343 , *434 f.). Idg. BnsU leip-, 
hip-, alb. liip- < iotp-. Zur Vortretung des Biphthonga o* im 
Alti. cf, jtiriui Stil, Spagat: got. mMiijou (Bruguiaun, Gr. T*, 
183). Was die Bedeutung' jScUniützige iCede^ betriirtj sü ist 
sie sehoii sjiezijiliälert; denn der Ürtöutiiiie La^iird^i (Derf nord¬ 
östlich voü Bcmt; die ustöiToicliUche (ieoerolkarte I : äOCJJXKI, 
Blntt Ellmsan schreibt Ljaparda) bereelitigt zur AnnAlmie^ dnß 
eine Ultcrcj all gemeinere Redeutnng ^SelmnilZy Stddomuj* zu¬ 
grunde liegt, vgl. ükwiache Ortstninicn wie äerb. Gr^zna, 

r. Orjazitf Grja^^^^eCj Urjaznuchctj Orjainot, die alle zu ksL 

Kütf r. grjffzti Koli^ Schnnitz. slov» weicher tiefer Kolj 
gehören lirikbsjch, ifhiv. Ürtsüfiincn aus Appelbtiven^ 
S. 5T)* Ührigens weiat auch iU& Verbum taparo^ beschulutze, 
stinke auf die wehere nre|irUiigliche Ikdeutitng des Suh&tantiva: 
.Sühniulz*^ ln meqihülogisclier Hinsicht ergibt die Nobouein- 
uiiderritclluug Viju tnp^rSl und fapftrd» die Teilung: fajper-di. 
Dio Basis htp- ist idso im Alb,' wie iin gi. mit Snffiit 

-firö“ wcitergebildct. L^eo Vokal des Suffixes zeigt außer fo/^ö-rdi 
auch noch der Orh5UHiiic LapardtJt, Das Eudstilck -di aber er- 
weiät öicli wiederum als Kouglntiimt, wie dies nim dem Keben- 
eiflfmder rfi/)«r-di L*apar-dti^ ferner aus wert neben ner, kafl 
nobeu tcai liorvorgeht. Man erliidt also^ da d ii] roj^^r-dJ ans 
d nach r entsland, -d i (= d^ijä), -d- vergleicht sich dem 
.slaw, Suffix -da ural^da. (Cf- über letzteres Brugmannj 

(ir. 2/1 \ 173.) Itii Alb, äcibat liltngt mit dem KonglutLuat -di 



[, AljbKnilhltaK:! JokL 


4S 

iliui Kuuglutiiial -ä (iitruzi, mami) BLisniumifn: < «*/ Milliero» 

über die Art ilcä ZuaammeLUiings hei sl. 

fap-i wttBädie, begcliTt. 

Drta Wort wird tob Kriatoforidi 198 frit Tiniiiq. ver* 
sciclmet (teliU hiugegcti bti SIoyoFf E. W.): idg. *leat)h; io got 
(/«bm/» begekrenflwert, achUtibarj wertToll, ai. täbhyati einp’ 
liadct heftiges Verlangen^ hit. fttWo Bügiertlc, 

lubet «a beliebt, aksl. lieben usw, t^Cf. Uber die Sippe 

in den verwandten Sprachen: Walde, E* SUd-, *4S6; Feist, 
K W. 180.) Gruadfonu des alb. StaniiiK»; 'iaiti*. In morpho- 
logischer Hinsicht ist vor allem aa beaebten, daß alb. * nicht 
iirepr. » sein kann, sondern — da ja aueh Entatehong ans 
Lnbiovelar hier wohl ausgeschlossen ist — bub -!{- entstand. 
Die Gruppe *&f-, -pf* ist tma im Alb. nicht erhalten geblieben, 
sondern zu t geworden [cf. Itaft sieben: It. Mpte«*, Brngmann, 
ttr. l*, Ti2j 971, ferner laU (a. o.), njrt’i (s. u.)]. Andererseits 
kann auch nicht angenommen werden, daß das auskutendo t 
der Basis und -ti- von alteraher durch einen Vokal getrennt 
ivaren, da ja dann b als interroltaJisch ausgeruHen witre. Es 
handelt sich also nm cino analogisch entatandeno verbale Neu¬ 
bildung. Wie neben mftrap komme zurück inbrap* (Krialoforiili 
231), prupse»* [Lumo Skeudo, Ksndimc,* S, 12) steht, so konnte 
an einem *fap <; laulh fapt gebildet werden. Eine ähnliche 
Bildung ist auch titps bin müde, überdrüssig. 

taps bin milde, lUierdrlissig. 

Zn gr, Bcldaff, weich, ^.«rrdCoi (den Magen) leeren, 

^).u:Ta6y6$ schwach, elend, lit. «Tpfti sebwach werden (Wmteres 
ülier die gr. Sippe bei Buisacq, Dict. dt, 41 ; Persson, VVurael- 
erweit. 170,220). Zur Bildung vgl. man das vorige Verbum. 

feil bin geboren, entstehe, find gebüre, pofiin Volk, 

Über die Art des Zusammenhanges der beiden genannten 
Verba, den schon Me^'cr £. W. 241 xweifclud vermutet liattc, 
vgl. man Pedersou, Alb, Teste S. 12. Daselbst wird auch die 
BntBtebung der n-Flcxion von fsii erklärt. Sind nun tefi und 


t Kiudlme pur tMat « pur» prtj Lu wo üliuidu. Scrtnlki lOlO. 



Stmdi«D zttr albattnilicltcii Et^mulogi« and WvrlttildiiDg'. 
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fmdf wie Pvderwn Jelirt, nicht ku trennen nad rutliäiit 1 Peder* 
sei), I. c,) Ten InntgefiDtalich geachvimdencs d, so enlflült natElr- 
ticli Mcyeis Vertuutung, daß t«{i nns U. ftcftre cdIIoIidI sei- 
Dus Wort ist viclmeln ans den Slittelo des Erl»Mfortsclitit?,es zu 
erklilrcn; got. Witd«« wadtsen, fJid. fiolan dass., iiut Volk, n1ni. 
Leut*:, aksl. tjuds Volk, latt. raiidt# Lcatc. rindern verhalt sicli 
stn Teii wie zgind^in [Koriillietift} kh ( in Tindeiu ist also 

wohl durcli Analogie eiitstandon. Denn dafUr, daß »ueh das aus 
idg, r« entstwndeüc nih- « vor Doppelkonsonanz, irie nrspr. e zu » 
wird, Lisseti sieh anderö Beweise kaum erbringen. — /u den 
gennnntcu Verben gebürt nneli Volk (schon bei ßogiiiin) 

mit derselben JJcdeuttingseatwieklnng, die die siiipenvcrwanJten 
sl. y«ds Volk, nhd. iint Volk nufweisen. Als senmsiologiache 
Pnridleten ßVr jwren* Volk: fifii werde geboren, find gebttre 
seien noelt gcnnnnl) sL narodi N^ation: roditi gebitren, ll' iiHtio: 
aure» geboren werdoiii ijeiitt jtjjJiers. p»~f<6fn ^ •fewd-*n* mit dem 
Partizipinlsußi:!, d:ia unter jerm besprociten wurde. Und in der 
Tat liegt eine als Pnrtizlpium noeh gebrauelite Form vor! rmi 
— itab genemto iBogdan, Dun. prepb. I, 8, 7J. Meyers mit 
Zweifel vorgetmgene Vemmlung, jio/eni sei ans gr. iTdifap^ 
entlehnt nnd bedeute eigentlich ,Verwirrung', ist semasiologisch 
unbefriedigend und wird ancb durcli das sipponverwanJte und 
inorphologisch giciehgeblldete temt jfreburt* (in dieser Bedea-* 
tnng nicht in don Würterbllclieru, jedoch in der ?fehritt: Fcte- 
l'ejm rt niisimc mysiinianc * ■ . ki^Slmun §kl|> ne dialekt t hilbn* 
snnit prej J. H. M-, S- ä ), ferner ,Osten' (so Kristoforidi, Psiiltor, 
I\s. 78, m und Les. Üf)S) widerlegt Hieher gehört ferner fi* 
der Erzeuger (^Bogdiui, Cun. proph. l, 8,1) 

rtf Wolle, Üaar, ftte Mfthne. 

Meyers Deutung von te? (: genn. i' (i«s, luhd, riii;#, 

ftus einer getuelnsnuien (.irunillbriu E, W. 241) 

wird dadorch nnwahrscheinJlch, daß ein Anlaut tl- fki* die gorin. 
Sippe nicht gesichert ist. Fick 3\ 2i>5 stellt das germ. 'Wort 
vielmehr zu lelt. pluff'ae Zotten, lit, plftsfcos Haarzotten, Hjwr, 
ir. hunctteh zottig. Thurneysnn, L F. 14, 12H, dem hierin Kluge, 
E. W.’, 471 folgt, verbindet mlid, itie« u«w. mit mir. lö 
Wollllocke, It. piuum. Also ciithillt die Sippe von nihd. iliw 
aller Wahrscheinlichkeit nach wnluutendes pL pl bleibt aber 

4. XJ^ ISS- BÄ.. 1. ^ 
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1. Ab3)iiiid)un|[^ JotL 


im iJb. Anbnt erhaUen* Es ist daher Uereelitigl, für albn 
eiuß andere xVnknü]>ftin^t äu suchen : aL SeJimeiileui Ab- 

ftcLucidea^ Ab|^eschriittencS| Schnur^ Wolle, Iliiur; Abacbnitt;. 
Siück^ Stichel, gr. Imov dass. icf. Pcterssoii, L F, 34^ 2 Gh, 

Fick 3Tü, WaMe>E.W.^n4,U4i), Alk Clnintlforio *Wj- 
mit «-Fürraaiis. Mn« vgL die gmn* s-Wciterbilduügeti der ge- 
naDiriiten Sippe: got iiliil. ubw . iFick 3^, 

377 Walde, I. c.). Über die ^>^^va^<ltJäcb^ltt van if-FurmiiüS 
und a-lJcteriiiiuatiT cf. Perniäon, Wuraielerweit. S. HO, Änin, 2, 
Hrugmapiij Gr. 2. I 515, 5HS?. Hier hi nucli das bbber angc- 
deutete alb. Teft Mitline ^ nuKoreiiieo, das sieh semasio- 

logiseil stu Haar verhHlt ^vic frzn Mahne; rirfu* It. 

crhii» Haar. Über weitere alb. Vertreter der liier beliandekeu 
Sippe a. 0 . sub ßy. 

r«3ijdr biegsam (Radak 

Meyer, K. W* 244 stellt dna \^'ort zweifelnd äu ftu^ri 
sieebe;, leide laiih It, biajaeic, -Än;)* Allein lUes ist Kclmn der 
Bedeutung wegen uiiwabrsebeinlielL VEeltuelir gehört ftnjdr 
bingsam »n Ik. li^tkti biegen^ firtfcii kraniin werden, aksh 
biegen, Rogen, lett* fJÄiauji biegs:ita *tank-- Bicleustein, 
Lott. Spr, l, S. 140b iLo^d^* seitwärts gebogen, It, Hctnuii aab 
würtä gebogen (jsur Sippe vgL taiin Fick, liB 21, 27ö; Frelb 
witK, E. W. *, 205, 274 j ^^aldo, E. W. 31T^, *4ü5^ Znpitaa, Gutt. 
GSlj K. Z. 3b, Im Sntlix stimmen die gleich falls eah Äjß- 

'or jsebattig: äiä, ^utrtfdr hLagsEun.: tiberciu. Ob dieses 

Suffix latciuiscben oder licimiselioii Ursprungs ml, ist schwer 
aus£utuachcn ; jetiepfnlls ist auuh die letztere Anuahqie niebt 
völlig voll der Hatnl äu wtisea, da ro-ForiaiiDs aneb ia th- 
]>£rdL IftijifiTfia fs^ oj nachweisbar ist, -or <; d-ro kOnnlo dann 
durch Antritt des ro-Foniiana an nrsprönglkhe /i-Stlluimo und 
Vcmllgemeineruiig dieses KügglulinaLcH erklärt worden, fiat- 
selicidct man flieh für It. Üraprung, flo wäre Kontiiminatioii von 
-nr und -tor, -^uar < It, -ariuj, ~tnrt (cfi Aleyer-Lflbko in CirÖ- 
bers Grundriß*, 1, 1055) %a -or anzutichmen. 

rämotili Alaüe. 

Slcyer führt das Wort nach Rnda an. Jetzt gebrauLdji 
Dokf Suf^ iu der übcnäctzuug des Pyrrbiis von Plutarcli, 
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Studifii *at albuB»l«cfaca Eftmalttp« unij ^V«rtbj IdnD^^. 

Cap. 14 {Tamori, Nr. li, S, 4, ^p. 1), L>or Üljprsetüer drirfte 
das Wort tv*oLI tleu fjebrifteii 1lR<la.s catnflmmoii liabea. Kristo- 
foriili iinit Baäk. vcrüticliqea 4ns Wort nicht, Slcvcr, F,. \V. 
24Ö dcokt zwetfe'lRd an HerJcjtnng aiia ita}, ttlmmtfire fei^eut- 
lieh = ,Peiadiun»r), wns scinasiola^sch imgkulijwarilig- i«t und 
auch lautlich nicht stimtut. Es ItntiilcU bIcIi vielmehr uni ein 
aus alb. Mitteln gebildetes Kompoaitaiß, deBBen crBtcr Bestand¬ 
teil ein Imperativ iat: *r€-nion.£.j ^ .Lnsse-die-Zelt', worin ft 
inipcr, von ft, luoa- accus, von mot die Zoit ist. Dieselbe Akku- 
anUvtorm tiudet sich », B. i Urbeea mot k mon. (Roda, Kn|>s.'i; 
ferner in iminer (Jeder Zeit' Fekiaezi, Gr. S. 215^ cf. 

d. alUeeil). ^Vueh sonst sind ZusammenBCtzuagen mit ft unch 
Art der hier behandelten im alb. nachweisbar; z. B. geg. ftöfliJFi 
(Meyer, E. \\, 242), toäk. Itharkf^ iKi-istoforidi 2U1J Durch fall. 
Das * iler ersten f*ilbe in tinxntti eutstfiod aus s nach ^ ivio 
anch in cal, ftr^re neben hr«r« Luiqpeni, l'^ctzcii (Meyer, F*. W. 
244), geg. fleroj neben tf«roj. ftr<y pHoge, gcg., losk. fxSitj lasse 
ans neben tusk. ft%', lask. /tA*Hre, geg. Ftkur Hanl uelien tosk- 
hkitrt (cf. Dekiuezi, Gr. 2!*5). In der Bedeutung entspriuht das 
nlb. Wort etwa einem tVz. paitt-tempi. — Das unmittelbare *Su!j- 
strnt des BubsUmtivs auf i ist ein veu •ft-n*oii- gebildetes Adjektiv 
auf -üte, -wie Meyer, A. St. jJ, T7 boIcIiu nnfnlirt: sivtt dunkel 
neben er«, wminieft fett, fargiU neben /lii-ji iveit. Daß zwischen 
H und t in ein V'oknJ ausHcl, ist weniger aus der Erhal¬ 
tung der Gruppe .«1 -Rada. Kops. IS sclireibt neben n,inotdi 

auch kentuar — als ans lUürpliobgiBchen Granden zu scjiließen. 

Tuta, futnif FUmi Floß; Tib«, ri(sB| Fflte Huch. 

T. I^' \V.2i>l flvhrl die Form rtlwt aus Blanchus an. 

Sie findet sich auch W ßogdau, Cun. proph. .1, 157, lö. Die von 
tt. Meyer, 1. c. gegcbeDC Deutung <; It, ^((incn bezeiehuet W, 
Meyer-Lllbfce, Gräbers 104T als ,nickt ganz siclier', In der 
liit bereitet die Herleitung aus dem k. 1, lautliclic Schwierig¬ 
keiten. Der U. Anlaut jl «oll durch F vertreten sein, während 
suiiBt It. erhalten hieibt: fFnk Flocke !t. ^ioeeus, fFutut^ 
Ütege, flattere < It. jfuctukirs; die Schwierigkeit der Vertretung 
des It. ü inyfäaieii (gegenUher gewahnliciicm i/) geht aus Meycr- 
Lubke, I. c. bervur; ElWsiehl die ErltMrnug /«me <; J/üHiefi 
das oben angeführte F\st, FttsSj F^a Bach. Die cr$tgcnaDUCo der 
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drei Fomeu mi«rt Meyer, E. W. 347 üacIi Ü. 1 I 111 , Reise dnreli 
il. <jcb. d. liriii, S. 34, jedöcln oliiie llautiing, sid, Uie Oater- 
reieliisdke Gencndkerte von Miitcleiiropii 1 :3(.>Ü.(rfK) Turaeli;lmcl 
auf d™ Blatte Priürcn drei Wiwiierltlufo dieses Nniüens. Hier 
findet sicti ilie i^elircibudg Ljut» [Ij = cf* 
partitt) niitl iJifJn. .‘'teilt tnaii ntiti die alb. Wörter au cymr. 
Riant Sci'em, Heer, <iksl. R/?, gießcf 
Ri'gen, goL fei/ai Obstwein, Wü. Walde, E. \\.33i,*437; 
Fiek »*, 304)^ so ergeben sieh kelnurloi Jitehwiorigkeitcji. Orund- 
furtn von frJwif, iume, rti}n ist eine türm, die ini 

Namen des Flusses Lim ln der ilcHWgowinn iiocb erhalten 
ist. Das Suffix ist dasäplbe, di-ts in pofitn Volk festgeatellt 
wurde, W üi /Üm ist dnrtth den nachfelgemlen Lnbioi hervor- 
gerufen. Beispiele fllr den Watnlel t > n nach L geben Meyer, 
E. W'. 3SO und Peknieäii, Gr. 5G; Blume < it. JiÜKiti, 
kofnltt lRitte, sl. k<tliitn, fna» Wiese tiiis ngr, li/ifddf. fise, fa« 
weisen dassclhe 8uffis auf wie briitst kiitrstf It. Qro*a (liei 
,\rnob.). ff in entstand, wenn die Form tatsUehlieli sm 

lioeht bestellt, wolil üacli tiim. 

Tosk. rams, geg. ftivi glllcklich, selig; geg. fiiniat Seligkeit, 
Rnhm, Gltlckaeligkclt, raum oj preise Heilige oder Verstorheuo, 

rllliiue. 

Weitere Angebürigo der iiÜppe bei .Meyer, E. W. 350; die 
olieii angefllbrteii geg. Wörter wurden niebl nur mit Meyers 
Bedentungsatigaben, sondern auch mit denen van Rask.. S. 340 
veraebeu. Die Sippe ist bei Meyer iingedeuteL Atnie, rma ent¬ 
stand ans faft-no und gehört ssn ahd, iob Lob, Preis, Rubra, 
anord. lof Ruhm, lit fiaupsi Lobpreisung, Lobgeanng, firfufwinti 
loiipreiaen iisw. (cjf, aur Verbreitung der Sippe in den ver¬ 
wandten Spraelidii Waide, E. \V. *430; Bemekcr, i. h. 

10, lül und olion s. rupjf). Seniiisiulogiscb Blimmt r.u den an- 
gefllbrtt'u Wörtern insbesundere fainfif Ruhm, Seligkeit gut. 
Die Bclinndlung von b» > iw ist nach dom V^orstehenden die¬ 
selbe wie die von pH Cynmt Schlaf *< euptwn gr. ivrrosj. ß'ue 
solche Ühereinstimmung in der Vertretung von i« und pn tat 
aneh von vorniicreiti wuhrsvheinlieh, ila ja .als Ewischenfilnfe 
»wischco />» und m wti umAiiuelimen ist i'SIeyer! 
und einer soleiien Annahme hei 6« noch weniger Hindernisse 


Stajisn tur albjin BüucViEn Etjnitdlogit ttn<) Wcrtbildun^, 
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im WcgH «teilen nts "bei j»ti. AbcIi im It. werden />» und &» 
ln glciüLer Weiso kb mih (törimut <C tijf-paotj vgl, aepor, Ätm- 
flittiti, Tg], Sabefti), &[ürphelogisdi ist him < iui-ijö- cigcntlieh 
eine Pflrtijsiplnlbjlduiig: ,gelobt, geprieaea^. 

flinke Oeschwür, KntKÜndang der Mandoln. 

Die Bedeutung rGcachwllr* venteitliDCD Meyer, E, VV\ 53 
und Biiäk, 241, wülircnd Krmtofüridi, Lex. 213 die «peZikllere 
Bedcutimg ,Entz[lndTing der Mündeln' iingibt. Meyer, ), e. 
stellt das Wort zweifelnd zu iuftinjf Beule atn Körper und 
in Metidlgeritten und diiuiit ku bare Keim, Kaospo < IL btiKa. 
Allein dabei bleibt dia Buhaadhmg der ersten Silbe nnklnr. 
Das Wort gebört eher zu ai, röjr«-A Cjebreclien, Kninkbcit, 
rKjr* Bmch, Sebinert!, Krunkbeit, Ut, brechen (.iolr.’j, nhd, 

Liieke, //wä, r. iuiiiilfA aclilagen, «loßen (zur Sippe ef, W'ulde, 
E. 332, *445). Das alb. Wort weist ziisnininen mit ni, rögn-ji, 
ruja auf ieu-jf-, wllbrend die bsll.-sl- Wörter teu-ti‘ rodektierea. 
Zur BcdcutonpeiitwiekliiDg des Wortes (jUesebwUr') gegentlbor 
den ai. ,!5chiiicrz, Kmiiklieit' vgl. man alid. «lebVo k'iblicber 
Sulimerz, Krunkbeit, tTCscIiwillst, (ieschwür, nitd. GescAieiJr. 

mar nebme, empßingo, lialbe, fasse. 

Meyer, E. W. 2G! stellt da» Verbum zweifelnd »n ai, 
mfidti berllbrt, wobei er alb. liritt für *drsf£ als [antliches Ana¬ 
logon licrnnzieht, nisr-* stunde tbr wers-. Allein io diiii luicli 
dcTn E. Wb erschienenen A. St. 3, 14 neigt Meyer selbst, daß 
in flritt nicht der Laiitwandel rn, sondern kt > ( vorliegt: 
c/riis: iii, iffi-, gr. ifefxWf .agö. (ttrfn. Pie Eiitstehnng von r 
<C rk ist demnach nicht witbrschcinlieb gumucht. tlbrigena ist 
die (lleiehung alb. ’nuif' nehme; ai. mpMtj lierührl auch in 
semasiologischcr Mirsickt wenig befriedigeiid. Besser stellt man 
darum diis iilb. N'erbuni zu gr. Hund (cf. Ncisscr, Bli. 19, 
121 f.), li'iulit zu liiindhuticn, wobei dasselbe Bedeiitungs- 

verhitUnis vorliegt wie in gr. **1^’ dorj Hiiiid: ai, futraii 
nimnii, hitlt, fidrn/j u. das Nehmen, der Griff, Anrciya-ai das 
Nehm™, der Arm iPrellwilz, E. W.*, 604). Muii vgl ferner 
das östetT. Greiyeri = Hand, r in »Urte <1 rn. Dos Verlmm ist, 
wie Pedei-scn, K. Z, 33, 642 und Alb. T. 12 zeigt, eines der 
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ältesten im Al In DaiuiI stimmt gut^ slnß üur das 

Prägens tiöd das Parti^ijnum i* sceigenJ 

mtizt SnliDc; Haut auf der Milcb. 

Da 5 Wort fehlt bei Meycri findet sidi jcdo4;;h Btisk. 257^ 
Jnng^ 76^ Knatoforidi 1^7, der atick die letüttgenatmto 

Bedeutiing (ngi*. tülrta) nufSdart; etymologisch gehfprt es Kur 
Sippe von alb. ma/i miläte, ipmira fetL^ IL raantleo bm naß, gr. 
ucrddfEj zerfließe^ löse mich aui'j ai. mSda-fi Fcltj Fett- 

brühe, kriifiiger Trank, ahd. mattf^ nhd. Mtm (Brugnuum^ Gn 1*» 
(j 24), Grundf.: mad|4. Da die Sahne den Fettgehalt dor 31ilch 
darstelUj iet die UeKeichnnng scmasioiogiseh leieht verstAndlSeh, 
Znm BedeiitungaverbnlLniä ^FTaiit auf der Milclr gegenüber 
jKabm^ cf. mlid. roufn Saliuo^ nhd. Rühm gegen aber Ags. r^nta 
Hitntchen ^Fick 3 *^ 34Sj, 

Geg. mnzi Furche; die beRrbeitetc Erde^ die xnr Aufnahme 
der Saat Tarbcreitel wurde; AutVcißen der Bracbep, 

Form und Bedeutung nach KrSstoforidi 217^ der ugAr 
als Synonym anftlhrt^ Uaäh. 257; Meye)-, E. W, gibt nAcb 
Rossi mazi^ Fnrebc an^ läßt jedoub dng Wort ungcilentet. Es 
gehurt zu Wz. mnft hauend Schneiden, acblagead breeheii 
(nhd. BtwmeszAj U. wirTin^eV vcir3ebTi1itencr& Schwein < 

Soramerj L F, 11^2 Ij 5; Walde 36*455). Zur Bedeutung vgL 
iitnü gr. Furclic: spalte^ Korsttk kle, It/mo etoßen^, 

Jmnen^ schlBgen (Waide^ H\V\2l7j “2ß3). An eine Grund- 
form *OTadpi > trat -/ sekunder niij wie die* bei rt 

näher auagoßUirt wird* Dem Suffix nach vergleiche man das 
synonyme tsrrt (s. u.}* Don sekundären Antritl; von -i zeigt 
auch geg, r^tar'^'i Durchfall gegenüber tosk. rfhtirh^. 

:mhül^ mhii aeliließc, vcrseldioßej schließe ein* 

Das Wort gnlkSrt zn lit. piliz Schloß. Burg, lett, piVjr djisB,, 
ai. pur Burgj befestigte Stadb ißpuram Stadtlorj gr. 7t6)-i^ Burgj 

^ Bntftimlpr T^rrriinflt iit gr. BB. 20^ 23t 

vpffflfflctiL Üb<^ - ^d^TTtei ^^f Binij*[naDn, I. F- tS, 131; FfTTiion, 
Wnrn-Ierw. 02* ElJjer uäaTrm Kr4t^hmi?r, K, j& 3l, S&S. DäQ 
r-H-SiÄTtiirt Wiigftp hi nicki iidb^r {it P^dem^^D, K, K, 33^ S48). 



ftmiSän rer fÜtj-molofi« und Worlbiläun^- 
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Stadt^ jriJlij Torf u-flbei oin ülmlichc^ BßdeatüugäVftrliüUnis -wio 
zwischen mmkiiiiti Tei^diLieD'äü und zdmok^ Schloß;^ Burg^ 
zdmek usw, aDEcnißhnicn i&L (Zur Siiipe vgL muh zuletzt 
Jjifcoobsoliii^ K. Z. 4L*j SJ72f.} In der nDzusetasendca Grundform 
stimmt mhil^ sm hesten zum halt. Worte: bezw. -puf-. 

Damit ist ein Bckg für die Verlrctung von sonaut. I im Aib, 
gewonnen. Wie ako in finte^opaatiscber Stcllnng dii$ i^iisidt. r 
itiireli iV wiedergegeben i&tj so in der gleicliea iStellung smmnt^ ^ 
Jui^cb iL ü eütstüüd AUS i naeb dem Lfibiallnnt^ Sebenfi>rmeü 
zn mhni fuhrt Kriaioföiidi, Lcs. S. S?;i2 an. Yon dic^sen ist 
nur tosk. ^nb^Uiii mit m/iW?, mbH ctymologiseli m vereinigen. 
PcderaeHr Ä. T, 150 führt mfßtUj ^ mbiij nn. £ entatüiid in 
unbetonter Silbe. Die von Pedersen adgcfllhrten Formen zeigen^ 
dftß eine Verbalbildnng nach Art der von Pekmezl, Gr, lM4j 
152 f. AngefllhrtGii vorlicgt. Hingegen geboren 
mbirtSeff die von Kriatoforidi he. gleiebfallö verzeiohoot 

werden, silmtlieb zu 


wiitir lobep iM&iirflwi prahle^ bin fltolz+ 

lleyer^ E. W* 65 stellt daa Wart zweLfebd zu hui^ irnnn^ 
Ehemann* da« er wieder mit alid. irttbcwohner ver¬ 

bindet. Wiedenmnn, BB, 27* 21i> hJllt jed«>ch die Verbindung 
von mbuy lobe und huy filniio für zwcifelbaft und vermntet 
Zusammenhang mit der von iliklosich* E. W> 20S s. pfich- 
brlmudelteii sl. Sippe. Allein dabei bleibt dns butlicbo Ver^ 
hültnis »wisohen dein Auslnnt des sl. und dem de4 alb. Ver¬ 
bums iinklEir; sL cä < s. Übrigena ist es trotz der schon 
dnreb die Bedeutung empfohlenen Tronnnng von Auf Mann 
und mbuy lobe recht wolil inüglichj fht mbiu' innerhalb des 
Alb. eine AiilvDltpfimg zu finden; bk Blbre^ bringe* It. /f3n>* 
gr. trage, Idg. AAcf-. Auch aiAoAeiJi, das zu dieser 

Sippe gebürt t^Bleyor* E. W. 35)^ bat die Jkdetttung *brüöte 
midi'. Die bedoutnugaver wand ton mbahem nnd HiAnr öind 
also auob sippenverwandt ^Ean vgl. zur Bedeutiiug ferner 
s,-kr. se stolz sein: tragen. In lautlicher Tlin- 

sicht bt ^hhf-u-f hh^r-n- (ef. Wiedemanii* 1. c.) mit n wegen 
des vorhergeheuden Labials anzusetzen. Wie ttifif iat nueli mbny 
altes Nasal pritsonB. 
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Tosk. mbii* creticke, cnlroßlE, ertränke; 

sküt. 1 ) 11 ?# tüte. 

Die BedcTitnng ,töte' Ut skutar, {cf, Jimgg, F}rI S, Sd), 
Die onderen itojäk.) licdeutücigen cntHtnödcii irie die von frz. 
ttoyer ertränken, ersänfen < It, nemre tüten; ebenso iml. anne- 
gare erthlnkeii < It. ^adnecare. (Für .ertrilüken* gilt im .Sknt. 
Die in Fit ij’nj; ef. Bogdnn, Clin. f»ro[ili. I, Wcaentlicb filr 

die Etymologie sind ferner die Bedeulnngeji des IvümpüüitqniB: 
pfrmhtitf gr. leere tiuiJ, kehre tun, sttlnw niUj tverfe bin; 

sic. jJtrnii# töte, jutnniewi; niedergesclihgen, jJ€m*m<r£ imäge- 
glitten. jifMtiJtiütrfn fnllc onfk Gesielit, y^rtnltültß Sündflut, Allo 
itedeiitiiiigen, ioalicsoiidere jiinikclircti, timst 11 rzcii, hip werfen' 
vercmigeii stell mH der des Simples unter einer GniatlVietieu- 
tung jSLtilftgcn' [,tOteu' ,ersc1ilngen', ,titnalür3ten, hiawerfeg' 
= ,nieder 5 ehlagt!o'). Damit Ut aber Anknüpfnng an It, cuttfntnre 
ntcderaohlagoti, iiisl. ?jaiita scbkgcn, stoßen, alid. boytH lissa. 
und entfernter an It, fmthio (cf. Wnide, E. \\ . lJi7, 63; *1S5, 85; 
Fick 3*, 374} ermögbeht 

mih grabe, grabe dna Lnpd nm, backe; -nif***, adv. -nifso; 
(in: üfmeste, rUmäsaj eipfneh, tlHmemj Kwetfach). 

miA; goL wiaitaii bauen, ßcbneiden, ahd. mef;an dass., 
^[ciGel. Das liudeutaugsrcrbuHnis von ,holten, schneiden' 
an , backen, graben, um gruben' zeigt sich mich bei alb, jriij 
zerbacko, aebneido klein: schairo, hacke, nrin# 

mache das Land urbar r.Meyer, E. W. l.'JO}, j/nttii stimmt also 
tn der Bedeutttng vollkommen zu mtVi, Air das Busk. 266 die 
Bedeutung ,backe' angibt. ,1’riinUiTo Schnoidetverkaeuge dienten 
gleicherweise ssuni Sdineiden, Sebuben nad Gniben' (Walde? 
E, VV,’’, 137), Diese Beobachtung crhillt also durch die bier 
bosprocheuen alb. Sippen einen deutlichen Beleg, ln such- 
gescbicbtlicber Kinsicltt kann man bei Erkiärnng der Bedeu¬ 
tung der SipiK) von alb, mih auclj daran erinnern, ti.tß der 
Hackbau eine der ältesten Wirtschartsforinen durslcllt (Ed. Hahn, 
Die H.'tustierc und ihre Beziehung zur Wirtschaft des hlonschcii, 
S. 38Hff., Das Alter der wiriBcltaftUcheu Kultur, S, .5J ff.; SchrrLder, 
R. L., S> 11), Huß demnach die Bedeutungsrothe ,hnneu' (got. 
niai'tHii),,Lacken, Ijund umgmlien' {iilb. aitfr) aticb siioh||;e8elticbt- 
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lieh einlanclitcnd ii^t. ön J^r Aiis^ztug h iillä -tk6 «ntHl^Lfii] 
(liriigmAnii^ ilr. P, 75?^; E, W, 314 b, Aof}^ eo ergibt 

&icli eine nlb* *ininUförm: mid-Kki/^ — liier sind «ineh die? 
Xumcrnlin uirm^U, eiariidi^ stwESifatfli^ ndv. uim^zoj, 

d^m^zaj (PekmeKi, tir* 12t>} jm^tircihen« -mi^aj liuit s 

in iidbetüüter Silbe i stellt äicb tn der liier bcliandelten Gruppe, 
iiric h. du.pltL3!i^ gr, dtViPvCe^! plmigo sehbgep^ gr, ^ridLfij tAVulJcj, 
E. \V. 472, ISH- ®nS3, 247), Auch Im Lcir. lieiBt ,,Hufiich^ fH»- 
A'rtr/j !5weifacb diwkart^ worin A^ir^ einem liu karins Biebj Mal 
(— nksl. AmlSj e, -trcl^ Mnl) eßtapriclit. 

mjar^ul^f wijfr^ij^t Kebelj Eimfterniif. 

Meyer, E. W. 283 idenliHisiert diese Formen mit geg, m*jtii 
Kebcl <, 1L neiüfa, indem iius « diireb mu mj wurde. Ein 
lieimiäebcs, dem lit. tnptjUi^ öl. rmtjhi entepreebendes \Vort könne 
ein gewirkt hüben, l>nbd bleibt aber dns r in mj^rtjnh uner- 
klilrt. — BrugniEitüi but Gr. 2/1 3G2 ulb. ttk/apnh Nebel von 

It. mhtda getrennt nnd betraebtot es — ivfdil Tiiit Ueehl — da 
Erbwart. Allein deine Verglei|;hiing: gr. OHijjAtj:, liL (mp^ä) 

styDt auf taiuKelie Sebwierigkeitcn. Denn entweder batte 
vije^iih eine ursprsingUeke Lnutfolge , dnnn erwartet uian 
eine Form mit -gt-j oder war ia g und I schon 

ursprllnglicb durdi einen Vokal getrennt, dann erwörtet man 
Anstkll des intervokalisehen g* Audi der Veksdidmus des alb. 
WortCd dtimmt ku lit. miglä osw. nicht. Viclkidit luift folgetidca 
Kur Erkliirniig weiter Psalm 2 [j Wolken und D[inkel ist um 
ihn her*, Luther) hmtet ln der UbersotKung von Krlötoforiili: 
r^\ üde mj^rguh ln der ücch. liHldorlnltd Iw nt et 

die Stelle: ahhk n wirfifeu^a ßit iulknl I He beiden gldcli- 

bedenlenden W^ürler: alb. inßrgMh^ dedn liiddeti sieb wueb 

ctyinologidcb vereinigen: inrdkota ursl. mork-^ Im Guttiind 
weiebt dftH Alb. zwar vom SL nli, deckt öidi jedodi mit dem 
genn+ J^efk■x der Sippe: unoriL mgrUr FinstcniU (Fick S*, 313; 
Kefi*, b P- d, 1Ü8; Ctstbolf, ebd, S, 12 Anni.; Soltn5feüj K. Z, 
34, 27)* Audi die Berleutung ,Ndjdb die dem alb. mßrguh 
außer J'^insleraifl^ Kuslektt kehrt im SL wieder: luss. mdroki 
Finäteiuis, diditcr Kcbel, Sech, inrdküiitg dnnkeb neblig. Aus 
mßrgnh entstand mjeguh in ganz derselben Weise wie aus fkt^goj 
da« gleidibcde Utende (verzcidinet von Bnlk,, 6, 222) ent' 
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ät 4 :iTid, In fonuiflDtüscfeiGr Tlinsicht ist vnr Siiilisc, V okal iles 
Vomücks Rnüil 9 et£f>D , dcsaeii QujiUült ökht mdir gcnnu zu 
ermitteln ist, « CQtsUmd uucli dem Clutturtik 

: Bi.mfii'rdyat* geülLrdet, voreebrt, beschftdigt, ntnrfcd*^ Hb' 
sterben, Tod. bt verderben. Die Ikdentungsentwickinng 

ist dlcsellie wie bei gr. f^ei^ L:iua: if &n'gta verderbe, r < rk tvie 
in BOFs lü-nbe (: Hl. sstirket nsw., Pedersen, K. Z- 36, 337). Bas 
iDlnuteiide o weist wie der gleiebe Vokal in «ort mif iirsinllng- 
liehen Stdßtoü. 

tirii nt/ knnn^ siege* 

Meyer;f E. W, 2^1 stellt diis Wort nnr iu got. 

Ziel, ahJ. tnuntar, nlid. mnitterf lit* mtindt^s dass, unter Äb^ 
tebnung des Znsimimenlifingea mit aksL fn;riJr& weiae, Ut. wisn- 
dnfä ÜbermlVtig, Nun geboren aber (Fiefc 8*y^5tiS, Feist^ E- W* 
200) g^L tnundttif nbd, hi jedenf^ills äu den oben genannLen 
balt,-sL Wörtern j mit denen aie sich unter einer limh men-dh- 
s^croinigen. Dasselbe gilt nneb yod dem alb. Verbum* <1 -«d 
wuliracbeLnlicli aber -md wie in f/ruiitfa {a.d.)^ ttiad (a^nn)* 

ndttj nfthe^ hei: zu^ im Vergleich zu. 

Eine Übersicht nber den CJebrauch dieser— nur uneigentlich 
so SU neuDcodcn — Pritpositien gibt Federseiij A. T. ItiO, Un- 
iselbat wird auch die Diakrepanz in der Kaansrt^ktion hervor- 
gehoben, den daselbst fiiigcfrihrien SteUen wUren beU 

apieleweise nocli bemerkenswert: Äptt njnj aiiiri der 
Herr ist allen denoQ nahe (Kristoforidij P|. 145, 18), 
fidaj itnm = nccedite ad iiio iBogdan, Cuo. propli. 1*1^ 115), 
Pekmezi, Grainiu. 201> fuhrt geg. ndaj, udej zii^ im Verglcieb 7A\ 
mit dem accus, an. Pederson bebt b c, neben Debraiichaweisen 
wue nda} ndtrj diU^ die üieb jdse mit Pekmezis Aiigal>cn 

decken^ nneh Gebraiichswciaen wie ndaj IHM apud cccle&iäm 
i'Hliinehnfi), udmj I^'uUl vicin del onralle [,Pndn) — Kon^^trnk- 
tiunen. die wicdenim den oben aDgefillirten nua Kristoforidi und 
Bogdan analog aind — hervor und pennt die Kjisua hUit 

Dative, Nach der folgoudeo ct3-mologiBeben Äbnlvse können 
diese Kaans ebensogut Getielivc wie ndnoiainak Dütive (ef. gr* 
Katsaebreiber, It, 0 J)erc«^a besondera 
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ätnrk CBtwickclt im ^Iäw^ ÄbiL t^in vürti>uf : 

HrugnuLnn j K. V- 0* 4S4 j VoödrAkj Vgl+ sl. CtTp 3j +)ü5f. I 
Vüm iülern alb, Standpunkt ist natÜcLLcb Am Frflgi: ftb^rhiiupt 
nicht aufKUWf^rfen. —Svuonym mit nd/r} ist ndunE ndv. nabe bci^ 
PrÄpos. mit Genct. von seiten^ wa& Moyer, E. \V% ü ricbtig 
zu u?r^ jitolLt. Dip äinnvcr^vandton WtirtcT "ttdtijf sind 

iiucli etyinolo^cb hu vereinigen: 2 *daj *nd~ani nJä alter 
Lokativ, (Cf. nber einen Reflex des 1^, im Alb. Pedersen, 
Zr SÜj 31U und ferner Rom. dabresber. ( IfiO.'j)j 2t.l9j wo 
m€t{l unbest. jGeiioflv^ ^n wiorj nlä loc. mit -el oder -o\ gedeutet 
ivird. Von maü nnterselieidet sieb das liier nngc^etzte *ani 
nur diinzb die ini Sand hi entstandene BelianclJting dc& -i) Die 
Rektion mit dem Akkusativ berulit wobl auf Beeinflussung 
durch andere Präpositionen. 

ndjei\ iiflr, bia. 

Außer diesen bei Gh l^leyer, E. W. 299 verijeidincten 
Formen findet sieh noek udj^r^ (Blanehuß 21: ßogdanj Cuu. 
propL Ij 4^ 14; 11) ; u^ra iPederseu^ AIIp* 1\ ITlj, j/rrji [bei 

Meyer. E- ^V. 189 unerkhirt)^ mjeiA^ ndd, udüt^ iKri^tü- 
foridij Lex, 79). — ndj^te bia mit iiUeii angefahrton Xeben- 
formen: alb. xu bis lleyei'i L. M ^ 

ta^ lit. I nsw^ als Eine begrifflicln! Parallele bietet 

gT.ebfej lokr. delpln Im h\s, da#^ so verBvliieden antdi die Den- 
Lungen dieses Al ortea lauten mOgen (cf. BrngnianUy F. 15^ 73, 
anders bezüglich ples zwei teil Bestund teil es Tliunilj, K. /j* ^b, 
199, wieder anders Günther, I. F, 2iK H fb ub ersten Bestemd- 
leLl eine lokale Prü|iosition enlhuU. Ein morphulogiscUes nnd 
akHontuolles Analogon aui ujjerf. <i bietet pe^Here lief 

unten. Ai\s schau im ültesten Dcnkiual der alh, h^prache, der 
Bibclubcr^elsiung von Buzuk, Kön. 8, 11, 28, nngeweudet wird 
s verüfTeutlicUt in der Zeilstdirift Tomofij 12^-: ein weiterer 
Belog l>pi Bogdan, Cun. propk. T, 84, 0, gcscliriebeu 
(bei Meyer feklt flas Wortu Kiclit nur dna luifilautendc ^ ial 
als i zu legen, soudern autdi das e der erg len Silbe. Bogdan 
3 cbreibt nilmlick ofi nüpennu c für e (= f f, z. B, delijrunr I, c. 
L 8-1, 7 iloftk. dilir, gog. dnrl L c. 34, 8 (tosk. 

gcg. nierzü\ jAerojafi elnl. i tost. ijt-oJ, geg. ^o/)* Das Wort 
gehört zu foHs herab, unlerirdiscb; nnton, hinunter, psrp&i^ 
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ixnteD (wopIVbflr Pe(leTs<?Pj A. Tk ISO, K. 36;^ 3fK) 

luit: -poü < *p€d-iii T.n Fflßcn). Gniiwlfom vou peßtierV {= 
j»£irii«rc) itleal ptJrt-t-^ro, TalaacMitrIi iat natnriicK von yoJf« 
(luaieuj'elicn. — Aua ndj von ndjen konnte »ij entstolioö (cf. 
rcdcrecn, A. T. I28j a. »üetf eutataud nu» n^ar worin 

ti ilua Jiilerrugativjironoiiieti ist. Zuiu ScUwunde des r s. oben 
bei hasf. Dttä in Skutari geltende der (Kristoforidi 79) lat ins- 
besondere wegen des oben tnigcrilbrten ndü ttdUtS gloichfalliä 
bieber zu atellea. Ira skntflrin. unterbleibt ja öfter die Pnlnta- 
lisicmn" des cf. skuUr. Jef küIiu gcgenllbcr toak, J>(£, Zum 
imlnutendcn d in der < vj^. man die oben fVlr 

(s. fty) angemiirten Heisplelo; geg. di^jy, ferner (Kavsill.), 
akut, ^meni nsw. Ebcuso enstand ‘jitf aus n^r. Es ist daher 
aueb diirtbaus awelfclhFd't, ub das gleichIwdeiiteiiido drei ent- 
iclint ist. Schon Miklosicb hntle Enllchnung von alb. df!J i uns 
dem sl. (s.-ksl.j kroat. deri) wogep ndjen - die nnderen Formen 
damals iiocli niclit V«ieügt— nur zweifelnd ungeuoninicn. 
(Alb. Füi'scii. 1, 18). Mever ttbcrpnlim Miklosk-bs Ansiebt fE, VV. 

Vielleicht bnudelt es sich bloß uni Ikdnfliusäung dos iiei- 
mischen Wortes durch das slaw. itn Ansgang i, wiewohl auch 
diese Anniihmc keineswegs notwendig ist> (Gf. nllmlicli dvtt A. St, 
6, 35. Das anslnntende i fiir € wie in /ü.) — DoubletUm 
der mit j) pnlautenden Formen sind kfits» fci’irj tt stets hier für 
•f wie auch sonst (cf. j/cdc’A'sdt). Zum ^ okat von 

KiiVr, fuJiiU, uda — es linndell sich um gcg. Formen — 
cf< grg. (iwe Knuten neben tosk. ii5, nyt ll. riödiis. 

tidieh flieh befinden, udeS trefFcn, 

(liask. 303, 3(12 i Jnngg, Fjal. 110,) Das Wort gehört r.a 
ftksL deio, de*iti finden, r.-ksl, «foiT«, dosftt (auch dein, desiii) 
begegnen, s. kr. dMm, iftsiti trclTcn, öeeb. /lor/rtuftG ndrjfi/i ein* 
ho) CB, er wischen. Die IkdcumiigslibercinstiTOmung KwiBchen 
dein «ih. null ah \\‘yrt ist vollkommen. .-V» Entlohmmg des 
Alb. ist hei der Verscbicdcalicit der beiden oben genannten 
Verb.i und der Selbstilndigkeit der llilduiig von 'xtirU nicht 
7 ,u denken. Alb. i in ttdeA und ?L * in de^ili lassen sich mir 
unter idg, » vereinigeu. i.)ies ^eigt, daß »l. desi'li um besten mit 
I'odersw'U, I. t’. 5, 47 *u gr, drjw wei\le finden zu stellon ist. 
Diese Deutung emjifieldt sieb mich der Uediiitung wegen besser 
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als die ZaBammeDstelluiij' mit änoftm nclitoc aa. ai. duta- 
iydti gcüdlig sein, tt. eiece* es /.ienit (cf. Fick, 1*, Walde, 
E. W. lÜS, =33;J; licriiekcr, E, W. 188). Mäglidicrwcise sind 
jedacli im sl. awci Vcrlm Busiiuiaicntrcflossen. ^lan beachte die 
kaam zu vereiuigeinJcu Itedculuafön von s.-kr. 1 1 ricliten, 

xurcelitniacbeii (die stur von U- stiinmt!, tretfen. 

auf jciii. ätoücii, die mit der von alb. mtei ideutiäolt bl und 
sieh mit der von j^r. pb;fa t:anz nahe lierftbrl. — Ibw r in alb. 
iideJ erklJlrt sich J‘b skutar. Eigcnhcil (ct Jrf. der s. (i. a. 
naeh Kristoforidi 573 ist da« Wort in und um Skutriri in (le- 
brauch. Alb. Tirfb/s zcif^t deiisellien Ausgang wie »nVr, äe/i, idso 
<; des-Jffcu- 

ndjele absclieiiUcb; fern. Absehen, Ekel; ndotem vcfnbsdieue; 
geg. iDils'eiFi ubscbeulicb. 

Die beiden zuerst geutinnten Wörter veraoiebnet Meyer, 
E. W, iJ02 nntor nd«/, iudem er, ohne eine Erklärung za geben, 
sieb tlaranf besolirdiikt, Zusammenhang mit udnj beflecke ab' 
aalebncn. Zweifellos Imt Meyer bieria lEccht. Ocg. 
fehlt ia ilen Würterbücheru, winl jedoch von Fiätti. Labnto c 
lualts. I, 14 gebmacht. Hie ‘jrai»no gehört au Ajrt schmssc, 
pnss. d(feist, dio x« in*, ui- Aodofr (Meyer, E. W. 8ß, Prell* 
witÄ, E. M'.* SiOS) gestellt werden. Zur liedeutuiigsentwicklung 
von niijufe gegen ilbcr J/m verglciehc man «. B. iecli. oAocay 
ekelhaft: ksl. ^oixmo Kol, ai. i/i(vdtt euciit la morphoiogischer 
Hinsicht sehliellt sieb udjeU an die Vcrljrtl und Eigenacliafte* 
abfltraklu mit frt-lforniana an, die schon oben liei tioti ^besprochen 
wxtrdcn. Es fmgt sieb ferner, wio sieb ndjutt fürmeU an djw 
Btcllt Wb neben Irockno < lit aksl. 

mck^ trttckeit (Mc^yor, E. W. 88), uor. ein PartUipmm 

,%ttt trocken trat, aci stellte aicb neben (l/e*, aor. 6jev« cia Par¬ 
tizipium tidjelt. Im letzten tinindc ist also eine Bilduag wie 
mIjeU daniuf zardckziimliren, daß im Aor. das ätaminbaftc d 
von ilj«s < ifAedjß inlautend wurde, ilctnnach laiitgeselzlich 
auslicl (3. sing. aor. Jjeu, Pedersen, Alb. T. 152 B. ftiojO- 
kl'lrt sieb jetzt auch das geg- Passivum iJffeni beselicwse nitch 
(mit geg.; < *); dns tdb. Passivnm tKcflexivuin) wird dureb 
Anbaugniig der Formen von j^m an das Partizipiuin gebildet, 
tieu. iiniseni < ^»idlispn geht entweder auf *»dief-üsw* ; ttdjetf 
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I cf. mosäfi Örcia n^bcn moih ; i oder ouf niit stamm- 

iiftfrem d tind ßeltuntlltini; der Gmppe d^ wie in pffo/ iinton 
(l'eanraeri, K, Z. 3(5, l”J(i) Jsmück. Slt)r|iltükgLst.'li \äl 
eratereä w.iln^ulieinlieher. n (tatet» vernliseheuc webt auf <?in 
t-Partisii>iuui mit AblauL [n der Ablnutestnfc verliäU Bit'h 
tidrjfe»« isti (fjM ivii? i'doreiii gclie utilcr ku tdjer vercichle. 

11 jä, fikut- ntfue Uekpenheit, freie Zeit, ifuQe, 

Die Uedeutung nach Kriätoforidi, Lex, S. 2(>tl 
Pni^kiiui 254 (opportuniüi, Taver tcinpo di fnre nna cüsn), Jungg, 
Ffal. S. ^(5 I oppurtiinitäi. Die lieiden tsnlotil angeftllirtcn Wörtcr- 
Fitchcr geben lüe Schreibting die sinli aueli bei Pipko, 

Handin d. nordalb, Spr. 129 tindel (,.S katn ngae — icii babe 
keine Zeit' = keine freie Zeit). Meyers Ibiutuug (E. W. 305): 
lit, yye-, aksb ife^, ai./fc-j mit der Abbutestnfe von lit. ijaivus 
munter, wird von lbderücu_. Iv. Z. 3(1, 325 mit Recht abgelebntj 
daß nllinlich — und nur diese Kur tu war Meyer bekannt 
■— der AblriuL&slnfe nacb mit lit. llbei'eiitiitiTiiiut (alb, 

c < flf), ist ebeii wflgon des geg. ^ifjac imsigeschlo&sea. lins n 
in losk. entstand sekunilar durch Kontraktion. .Mftn vgL 
iiocli geg, rot Aufmerbanrtikoit, Aebi: tosk, rc, geg. hH Jas 
Ülssson aus (Pekmezi, Ur. :?4T)j tank. A?. Priniälr ist aber 

der Vokal a der geg, Forui agne, wie ilies besooflcrs lieullicb 
die bcbitiiniüLtü Form ufjaja i Laliuta o malliäiiij S. i\ ) zeigt* 
jiieser l'iüsmnLl aber verbietet die Verbsudiiug mit lit gaivm 
(Wz. Hei einer anderen Deutung^ din aobin notwemlig 

wird, wird auch fl io Verteil üiig der Beden tnngon zu beachten 
aeln. Moyer geht vmi der Bedentung ^Kraft^ Munterkeit aus, 
ilie sich in den Würterbiiehem von Jungg- Uaskimi und Kristo- 
foriiU nicht tindet und bei iloyor nur illr fkihiröj also dos iüj* 
alh. hekgt ist. Die allgcnictti im Ikilkannih. hcrröeheiide Be¬ 
deutung bst ^Clelegetilieitj freie ZeiF* Ibosc t&edeutuug stellt 
das Wort zu aksL goth Zeit, rechte Zeitp r. Jahr^ Zeit^ 
ä.-kr. Festtag^ Jiihr^ glinätigo lielegenheit, prif/orirt Gelegen^ 
heit^ olid. gigtii- passend. Alb. Gmiuirorm: *gadM mit laut- 
gesetzlichem Ausfall der intcnokalisehcn .Media. Die Bcdeutuiig 
jKraftj Munterkeit* (Gehirn) ist sekundier cutwickdi ganz so 
wie auch klr* hühfj (: gern. sl. god?,) friset^ miinter (cf. Bernekerj 
E. W. hedeiittet, — Hiekur gekurt auch das Vorbuui im- 
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per&. ttas Kriatofürifli; Les. 2GS mit 

(fllso ,Zeii Imbeiij frei sein') niienäctüt. Die gleielie BeJciitHng 
liegt iiucU iiH sl- Itcllex Jet Sippe vor: nksl. nuCer ^gtt 
Zeit jiueli xcitgä^ reübte Zeit, (^ontspriolit nl?o 

dem alb. iujend in der Bcclentuiig Tollkünimcii') tjad^ bt{ti passend 
sein, Oeeli* ekod gelegen, just, reeht, s.-kr. ijfiki« C.Jelegeiilioit, 
BetiucmliclikcU. ln niorpliologiiäcber Ilinaiclit liegt eine fi-For- 
Bixition vor, wie sic k* B- auch Find (cf. l^ederaen, A* 1- 1.^) 
nnfweisi. 

n^ri'dcfli bin brflnstig; ngriätir^ Hoekagestank; jfsrrfcs 
ItiUlchcnjUger. 

H^riSejit verzeielmct Keinhold, i^octes Pelnsg., 
m und nach ibiu Meyer, A. St. 5, 91, An dieser Stelle 
vcmiiitdt er Urvcnvandtfichoft mit slov, fjfdeji se’ Ekel atn]tfinden. 
Seniasiulogiseli viel nnsjtrecliendet erscheint jedodi die Zu- 
Bacimcnstelliiug mit ai. ijfdht/ati ist gierig, srdhitiUj gierig (aber 
die ni. Sippe vgl. tunti Ulilenbeck, E. - der ni. Spr. Sj?)i ^eben 
tler Wb, gnrdfi- gierig sein zeigt dtes Ai. auch eine ayuouyme 
yurd’i gnrda-^ g*:!!, ßterig r ebd. 7S), Über die Müglichkeil der 
weiteren VerkBapfnng der genannten ai. W'ürler mit der germ. 
Sip{>o von got. j/reda# Hunger vgl. man Feist, E. W. 111 und 
die dnselbst vereeichnete Literatur. Alb. GruDflforui: t/fd-. l>ie 
besondere BedeutungsenlWicklung dea alb. njjriJciM gegeallücr 
ai. gi^hyati ist gierig leuchtet von selbst ein. Cf- lat. cnpido: 
ctipfo begehren, [lieber gehört auch ytulas ^liidchenjUger (Rein 
hold, I. c. G4), dna Meyer, A, St. 5, 77 sm tjfrdi» ekle mich 
stellen will, eine Deutnog, die Beuiasiologiach gewiß nicht be¬ 
friedigt. -er- in ytrdfä filr ri < r wie oft. 

«jrlH, n^ri, geg. »ifr| friere, erfriere, maclie friereu; Jfcri/i, 
Üitri, geg. schmelze, ünie auf, sicrgcbc, Xfereh dnsa, 

nnd jfA-riij veracichnet sjtmt den Kebenfartneu Meyer, 
E. W. 30li f., willircnd die Form X/treh von Kristoforidi, Lex. 40» 
(s. jiArft«) an ge fahrt wird. Aus (daneben t^kria) ist der 

nreprünglichc Anlaut, nilmlieh kr, eraichtlich. Dies »teilt die 
Gruppe KU r. hurt, trocken, Ülhllaa, ^e-rsti-iim Km&lo, 


i Plototinik I. 3*i «hrBtl»! jn/iti 
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r.-ksL Ihrs^ fest, soWi^, s.-kr, (mH Mctatlieae) 

fest, hart, It. a utetis dick, fett, grob (cf. Wald«, E. W. 148, 
5l'.18j IWeker Hl: Basis ücekten, ausnmnieiikiiftpfea, 

m eiuem Knälud zusammcnvi ickeb t. VaÜ dar Eegriffikem der 
alh. Sipi-e .fe»t, hart' ist, craieht nian daraus, daß sowohl daj 
Uedeutung .fi iereu' ola die ,i!ergpJicii‘ erst iu der prüpiwitionalcn 
ZusauitacQsetziing entstautl- Ancli in der von Knstoforidi, S, 410 
erwäilintcn geg. liedensart: »yn«* « «ste bnmt H^tnk er 

wurde slarr und ateif ( vor pHlUlieltem Schreck), schimmert noch 
rlie OrnndbedeutüDg durch- Eiue genaue I’nrallelc zur Bodeu- 
tiiugscimvickloug ,fc3t werden — gefriei-cp' bietet das Ür*: tn?r. 
ffflvrirü, gefrieren und ackon agr-Keif, Frost: he- 

feslige, iTtffdg fest, stark; //rte -- ngr* Aucii 

das oben angcRlhi te r. ^er^^tiOla die Kroate ist in acuuisiologisclier 
irrasicht ßlr die hier behandelte alb. Sippe mit der Bedetitung 
,gefrieren, vergehen' intercsaam: cf. It. cruri«: gi'. Frost, 

x^iaiailog Eia. — FlVr die Feststellung der alb. (Irundforra 
ist (dm^ iNäi Sie) er felileuJe^ jedotli von KrläloforüU liesscu^e) 
a-rc/i wichtig. l>eun «um kann von »kreh ?u ayriii gelangen, 
jedoch nicht nrogekelirt. tlrundform von i knh: *-krst stko. 
ngriü, iki'iA < +-A:re£-iijo wie «iii < Ib twio. 

«jr«*, TijvM mache Abend, -«w* verbringe den Abend, 
«griieff, amjri» 09 dilinmert, wird Al>cnd. 

Ule bei Meyer nngeilcutclc Sipim vcrglciclil sicli dem 
It, ereper dilmmerig, dunkel, cAfpu*c«/i<»* Ililtumcrung. Auch 
für daa It. Wort felilt ca bisher nn einer l>efinedigcnticn An* 
knlli.rtiiig (cf. Waide, E. \Vd und *). Alb. Grundform; n-krp-tio~. 
L>ie firtippo pt unterliegt der Vcrcinfnchung nu t: cf. 
sieben < (tf- Meyer, A. St. 11, 3»; Brugmann, lir. 1* 

insbesondere handeU Uber pt t Pedersen, K. ii. 3t!, 325, 
Man' vgl. auch oben faU (a. fapr), Kino analage B’ihlung s. 
bei iviÄ. 

Pederaon, K. 7,. 36, Säo, dem aus Piwko U7, .Tungg. ö8, 
Albaoia tl, 157 nur die Schreibung üefm Vorgelegen halte, er¬ 
kannte die Müglichkeit einer Vorstufe aje/in und dnmit einer 
Aiiktinpfuug an die Sippe von It. tat. Die Lautung 
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i5il jetzt tatsUtililieb Air Tirana durcli lijistofüriJi Lex. S. -?G^ 
bezeug. Aticb i\ir SkuUiri gibt Krislöforidi L c. nyiTvi^U 
Aü^ was in Aiibctnielit der übereinstiraAieOfileöj oben zitierten 
AngitlrfD von l*isko und Jungg, femer von Biiäk. 
laut /i bczeqgcn, üagenau sein dürfte. Jedcnialb Ijeetlitigt aber 
die ftir Tirana iMszcngte Form Pedet^oä Dcutnog^ die übrigens 
zwcilblnd ein mündliches Zenguis de^ AuJautes tiy für Jlilteb 
idlianien herniagezogen liatto. In steckt dna 

iFii'j-Sütli wie in gr- ^ <1 « diircb lilinriiiG folgenden 

ilsiH üinhiiteiide Wirkung ausübt (Hierüber s. AIojer-Lübke, 
GrUbers ürnndr l%l042iL) Cf: /iijrai Trauer^ Gill: ubd. jicofaiö 
Scücbe, (ietreide: gr. ÄJU/i. zeigt Sutr. ^hho-, worüber 

Uniginann^ Gr. 3^^ zu vergletdieu ist. Cf. aueb unten 
bei *Ä:erT7ij 

uui BindJaden:, 8cbnur, 

Meyer^ E. W. Bl 2 führt das Wort nur für das itnl. Alb. 
— obac Krklüi iing — an. Doch verzeichnet es jetzt auch Ba^k. 
309. tttts zur Bi|>po von It, wao^ gr. ritn s|nuncu, J^i^/icr He- 

sjunst, Faden* Wz. wouelHCti idg, in alsl. sniut zn- 

EJiiumendrehon^ aksl.jaaj^. ^rpiürnft unzcttolu, lett,#aoiywScbbnge^ 
ai. siiiifdA Viju der Seime (cf. Waldcj E. \\\ 410^^514). Ihm 
alb. Wort zeigt also die Ablaatslufo des ai. In morphologiseher 
Hin sicht vgl. man akal. nLt\ Faden, Strick (das auf eine Wz. 

weist): nit$ <C nu-iio-r Somasiologiseb verbait sieh alb* 
turn Faden zu aial. unila znäammendruhen ebenso wie ahd- drtll 
Faden: ahd. dru^a, nhd. dn^heH, 

^oJe f Fleck. 

l>aa bei Meyer fehlende Wort wird in der Zeifeclirift ,Di- 
turija' (Salüidebi), !, S. dd, Sjn 1, gebmuebt und aacb vqa 
Kriatoforidi Lex. 2^1, Baäk, 148 gebuclit. Da n aus nß ent¬ 
standen sein kann lef Pederseas BcraorktingeD K. Z, 30^ 285 
über^is/Tjib so ergibt aidi die Mügliehkcil einer ADknüpfung 
an alniisaio, Sijl(ti)wh- dtmkdrarbig^ schmutzig, ags. jöZo dunkeb 
farbig, iäl. 9olv scbmntziggelb (genn. iSrnndfomi sal^-), rn»g. 
t<ßh>^vj isabellgelb, ir. mtach schinntzig. (Cf. zur gerni. Sippe 
Fick, BS 437.) Alb. UQh <C stimiat ini Vükütismns za 

ndd* mul scbniutKigj rußig (= *iöl% das gltnehfalb zu der 

SaitaBR^bir. 4. vhkl. Iikt KL lid. HU. I. $,hh. ^ 
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Iiipr be^proühetieii Bi[ipe gehört (HülthniiMen| 1. 1\ 30^ lM>u 
Alb. -/r- / wie sonst, 

/ipnu, ngfotH^ feuclit, friscli, grltn, xnrt: riöwj befcuelite;, 

l>cn€tze| triLake Ticrcp 

Ocii Fingerzeig filr die etYinülogiaehe ErkiUning dieser 
bei Meyer^ E. ^V. ^M4 angcdeiitetea Sippe gibt die von KrintO" 
foridl S. Sd4 das Täamtstflie gehiielile (Meyer uoeb nielil 
bckancte) Fonu l^urcU den m geklitrten Anlaut stellt 

sich diiü Wiyi^t 20 r.-k^L iji^m SdileiiUj zäUie Feuchtigkeit^ r. glhth 
Saftj ßloT* Schleinij Seiilfunm usie.^ lit. gUma zillier Schleim, 
fjltmiift dnss, ( Jui^kevii^ Slev,^ Ij 444)^ gt, kle- 

brigßäj schinntÄigee iy\, klebrige* Fenehtigkeitj ags. dirini Lqkiii 
(idg. Wz. glei ob Wood, h F. 1^*, 4tl; Siebs, K- Z, 37, H4; 
Meillet, M. S. L. llerneker, E. W* Hl!,>,303; Fick fi?)* 

Zur l^edeiitning des idh. Wortes (^teucbl*^) gegenöber ilcr der 
nngefUhrlen Wörter iiufl den verwamlten SpracLcu klebrig, 
seblnTnmig^) vgl. man ^ceb, üiLLki} feucht gegenüber n vjazkij 
klebrig, zlihe, schlainiijig. Ans der tironilbedeutorig ,scbleim!|^ 
(iiVoraus pfeueht'l kennte sich dünn rineb die bedeutnug ,syirt^ 
eiitwickelii. Jlan vgl das 2 ur glciclien Si| 4 je geliiVrige mlul 
kUht^ rein, zierlieli, s^.nrt, »hdp kUirt feigentl. jge^jalbl, mit Fett 
bestriehenb Ktngo, F. W. 347}. AHn lirimdlbrin: Im 

Ablaut nnd h\ fonnnnttsehcr Hinsicht ätiiniiit alsö dns alb. Wort 
besonder« gut 2U lit glema. 

praTf Seite, Partei; Klasse, Abteilung. 

In der Berlcntnng .Seile, PnrteP wird das Wort z. H. Li- 
rija, Kr* 76, S. 2 und Tomoi'i, Kr. 2, Sp 4 (Pliitarclm Pyribus, 
K;i[j. 5, kbers. von Dnke SuIe) ver^budet. l>ie Detlontung 
^Kkuise, Ahtc-ihitig' gibt Jia^k, S, 312. Bei l^Ieyer, Iv. foliU 
fht;! Wurtt denn dxti HUO verv.eieliüeLtj /ju/e ^Fidte, Keihe, 

.locht paar, KraUK gelrnckueler Feigen* ist ilniait sebon der 
Bedeutung wegen offenbar nicht idontinch, und ist llbrigens nach 
IhiAk. auidi in der geg. Atissjiratdie davaii iintcrHrlilcdcn. Uenn 
das zuletzt nngelührtt^ Wort ^chreiht Ihn^k. BIT pistcf ivilhrend 
er das in der UbLTSchrift ihescö Artikels gen.iiUntc S*3!2 pant 
schreibt. Aus denselben Grßndcn ist Idcntifizicning mit pnrt 
Paar < It. jmr* woneben ijo k- li. Lirijii, Nr, TU, S. t; 
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Tomori. Nr+ 11* S. ä, Sp. 1; tf. imdi Kristcjfüriilij [-«ex. ^*0) 
[tbzulcIiDOD. Zum a^TnnBiolo^säclieii rann W^iildes liemer- 
kang (E. W. riCi) ülicr Jep Deuluügavcrsucli jifir: 

^ur pe^. Apssjinichü Bftiik, 312: pfiffig Piirteb js^tüfa 

Piinr- Seitej Partei, Abtpilunir igep. prlt^ best gebürt 

titfenliar ssn k^h poh SeilOj UtPi'j Uescblei-^btj HiÜfte. Da nun 
pafi fKcigt n. üw. auch iin SkutjiT-* so idl nickt iirsprünglidics 
3 £iiVib‘cli<;nvokiJiädicä 4- ünil iiiicli uiolit sondern -ln- anzü- 
sctzci). [ bis W'ürt ij?t dnlior ftiii besten jih pnrlizipbk n-BiUluiig 
nnzüsebeii^ di« y^usnmmeTi mit pL puh Wühl zti Wr** '^(9)pheh (uk 
phdlati ppfifigt cntsswci* Pbup^cbRr^ aks!. pUft^ 

r. potofi jliten. goL spiltt^ Selireibtaibl^ ahib itpahan^ nlitl. 

WBw.) lef, Fiek 3^, 511 ^ Walde* E. W. 549, ^IM] zu atelJen ist. 
Zur BiMleutiingsentwieklntig pSeite* H;llrte — ^spulteo^ cf, gct. halbi^ 
nbd.* nkd. httlh, akil. /jo^Aij Seite* Richtung* nii. halfn liilirte* 
Teil* Seite t \L sealpo mit cineui Werk5f.cug flchpeiden* nieiOelp; 
knitzcUj filzen j^^Fick 3** So; Walde* E. 549, W eilCTc 

Reflexe der Wz. *fA)phet~ itn alb. d‘ 8. pH^ u. /»ojjfff. 

Tüpk. yjßiidf* gcg. pritf^i Pnnr Oebgeu* Jodi 

(Ackcrniaß); pe;nA- Koppel. 

Jlejcr vereinigt ihts erstgenamite SubstUDlSv i Eh 32<l) 
mit Feder* Fliigel <C It. pmna Feder. Al>er die weit 

znigeiuanderlicjrendoTi Bedeutungep *Piiftr ikli;8en, Jüch^ (als 
AekenunG) imd jFcderj FlUgeb stell cu einer gokhon Dentnog 
entgegeti. Zudem zeigt nirgends im Romnn. fmnicj; (bezw, 
jpirom)^ tlie Bedeutniig *Pniir Oebsen* Jocld. Däs alb. \^'ort ist 
vielnickr verwandt rait lit. ipmHiyti s|»annen* /jiMil* ptnii^ nk^l. 

spannen* nksS. j^oio Fessel nsw, Grundbedentnng des nh\ 
Worten ist also ,tjcspiinn^ Zur IkdeuttmgsciUwiüklung *tie' 
M{iriiiu—FaaiF vgl. man ni. iptgäm .Tack* Ikar* ferner frz. eowpk 
Vimv udgentlieh ,Kii|hpeF; It. copulnh weitere Entwiokhing 
der Hedcnlung zu doch {ah Aekemniß) htidet in il. ./oeA* tt. 
iug^rn ein Analogon. [ii iiiurphülügisclier Hiusiclil hnndeU ea 
sieh um eine Iblduug auf -ti\ wie sie oben bei holt, bereits 

‘ Ober di« EBtwjckklö^ flrr Budealilu^iift \m H«J», cfr Urftlier+ ALL. >4^ 
iiai; Sä^vri- Lin^kC fc iZüitHchifr f r^ni, Pbü- 103 f.; Pa^^ariü , nhd. 

as, cee f. 



68 


i, Jokt. 


besi)rocheu wurile (cf. aksl rrwte, It. ft^nlsa usw ), Nim wrätro 
cs vom luutliclicii tstflndjiuiikto allerdings vollsülndig eimrimtl- 
frei, alb* ftnti« nls Kullelinnog wus sIäw. />'j(o ?u erkJilron i^uta 
Laütlicbcn vgl. man jJsndar UUtcr von Feldcra und Vi'cin- 
gÄTlei» < aksl. pjdar, ileverj K. W. »32; oaheres unten bd 
den Entlehnungen b* l>wb sprechen zwei Sfomente 

gegen eine solche Erklamngt 1. die eelhsülndig entwiekeUe 
Redoutuug des nlh. Wortes, die nirgends auf sh Hoden eine 
Eutspreehung findet, 3, das \’orli»»den8cin iles hier zu Ijc- 
sprechen den /mii/i ni. Koppel. l>ieaes Wort verzeichnet l’ektnezi, 
Gr. 266;* stellt man es kq der hier hesprochenen ßa^i« idg. 
•fs)p«n., so findet es voUalilndige Synonyiun all russ* yii(i> 
Koppel, Spanuätrick, lit* pdntU Strick zuiii Itindcii der Filfe 
des Viehs, ln inorpliologiaeher Hinsicht zeigt psnA' t-.Saflix, 
wie ii/A .Stroh i s. o.J, ty’A-Ä Fließ (s. u.!. * vor Nasal + Explo¬ 
siva wie in Grt. l>ie beiden besprochenen Wörter j/ittde 
und pmd‘ stützen sich also gegenseitig. Zu mag dann 

pe»ff£ hin zu getreten sein, wie auch sonst neben r.ahlreiclteü 
Maakulinen Fcraininn stehen, z, Ih: fot Triino—Tote, 

Wiege — djepi, Zu einem DeuoinimUiv penfftt/i wurden 

dann die Abstrakta peit/f^tf Spiinnkettc, Spaimricineo, Hindernis, 
penffim Ilindcmis (cf. russ. ptlfy Spannseile, Fesseln I gchildet. 
Bemerkt sei noeh, daß Krtstoforidi außer dem liereits oljen er¬ 
wähn tep tosk, /Ifjn^htr llutor von Feldern und Weingitrten — 
pur dieses venseiclipet ileyer, E. . —* noch ein geg. psiw/ar 
Bauer, ße^iilzer eines Gespannes (Veiapj’tfe?, verzeichnet. 

NatQrlich kann dies von unserem p*«ds fd twr 

nicht getrennt werden, hat also mit losk. psnr/ai-, das dem 
Slaw, cntstamnit, nichts zu schatfen. 

piff Werkzeug zucn Flachskflinint'n, -hcclicUi} hhiuhskiliiimeriu, 
■hcchlerini pjeifli Augenwimpern. 

pift fehlt hei Sleyer, wird jedoch von Kristoforidi, *S, »20 
für Berat und von liafik., S. Shl gebucht. Es gthört zii gr. 

' Mfljvr, E, W. a47 fuhrt nur per*yi UiniteTai* nach Blanrhu« 

an 'npA leitet d«“ »m It. hi*r. Di* D«nHie^ 

•tnhanil« Schwitrlgk^it t M«jf«r-l.nhki!, ürtb«» Gr. 1*, 10M>, Üw »li 
^rrOltcr »iiid iiclSrU«h die 8«hwiprißknU*h filr viuo »«n ptni: 

< |>«dfra. 
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ntKfM kämmen, sckeren, It. pect9 kHmineD, lit. rüpfan, 

im den Hftsraii SEatucii, nhd. Jiibt Hätir usvr, Alb* Cjmndf.: 
*pe^-lä~ I ie vor nrwprUnglmber Doppclkonfiontiiui, -W- wurde 
ebensü iHsbftndeU wie -sfi- i«. B. in ^föJf HustenV ist dfta 

idg. SnOix zur BcMiebnnng de» nom. instnini. (cf. itksl. greblo 
Ruder, U. •pilii'ni Stera|)i?1 ?*utu Stumpfen, Mörserkeule (Örug* 
mann, Gr. 3/1*, ii'04 Gegen Eotlebnung de» alb, Wertes 
uns It. ptlum MörseTkeulo nder sl, pila Säge apriuhl die Bo- 
deutnng, Zn Jeraelben Wortsippe gel^Urt Augenwimporn 

^Pederseu, Ä. T., S> 32, 17»^), dns sieb mit ai. n. Augen* 

wimjiorn, Haare in der Befieutang TollkoTnmon deckt. Wührend 
aber die Wortsippe in den äädtcni'Sprueben k zeigt {cf luBbe- 
sonder» lit. pJszti, uveat. paSmm Augenlid), cntLillt nlb. pjektts 
velares k. Es hnndelt sieh also wabrsulieinUch um Entleimung 
aus einer Ceatuin-Sprache. 

pjek berilbr», begegne, scbkgc* 

Dio Bedeutung ,soIiluge' ist, wie Pedorsen, A. T, 176 
zeigt, die Grundbedeutung. Mojers Verbindmjg mit It. pUrto 
(E. W. 3411 ist, da pl in den meisten Dinlekten erhalten bleibt, 
der Anlaut pj in pjek aber gern.-alb, ist, aufüugebeu. Es handelt 
sieh wohl uTii IJmatellung nas *kep- 7U gr. swifircii schlage usw. 
Man vgl. die nnabge Ersohoinnng in gr. dpToxdfrOs Btleker: 
irisviii liacko, feracr U'ohl auch lit. kepn backe sl. 

pek^ backe, NiUiercs über derartige MetiUhcaen zuletzt bei 
Nioderntaim, t. P. 26, 45 f; Hirt, I. F. 31, ITI, — Die alb. 
Vertretung der Sippe ln ihrer ursprttnglichen l.autfolge — ohne 
McUitkesc — wurde schou oben unter ftm«« besprochen, 

pfof bunte, wollene Dock», pTeAtt-rc, perAarj, pfwAui*», 
pafttre grobe Leinwand, Hegel. 

M»yer hat E. W, 343 pfaf und ptehttre mit Recht mit* 
»inandor verglichen. l>urch NnehWeisung eines Sippeuver- 
w^andten von p^tif innerhalb dos Alb. cntfUllt aber schon die 
Annahme einer Entlehnung aus slov, kroat. plakta Bettuch, 
Tischtuch, die Meyer als unsicher erwähnt hatte, mdem er 
ihre weiteren Schwierigkeiten licrvorhob, Es ist daher ge¬ 
rechtfertigt, fltp pfrt/ eine Anknüpfung aus den Mitteln des 
Erbworlschatzoa zu suchen: It. fhc.tOf ahd, ß.ihtu, ßthian^ nhd. 
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ß«cht«, ui. prttina h Gcfledil, g(?flodit<M(ier Korb uuw, pfah 
ploks-qo- auf Grami oiues S'fjtaninwss, d<'r in gi*. rrA*n<fc; n- Moelit- 
werk, HiuirHwhte <1 (cf, Meillct, MSL. !1, 

313) noch erhnltcn ist. Zur liiltUing vgl miin It. itca .SiJoUe, 
lit. «A« (oilnr itka») Fraß, Aa» < üd-t i' i«if Gruiul cineä 
*-ßlanimfa, der sich nocli in lit. ?tfra-w Fraß, aksLj'Mii Kriji^iCj 
ahd. öSf nlid. .4^« zeigt fnl *1 ScUiaidt, Neutra 3711 1 . Zum 
A'Sulf. vgl iiinn hiil\ pmk, vjkiP, Ule Hchandlnng des Aua- 
lau t<‘s ist die&t’lhe wie in den alb. Verlicu auf -A (woAj laiA). 
lu seiuuaiologiEulicr HUislcIil sei auf ßech. plifitio Ocwobc! 
tlcchle verwieecn. 

fTtnk^ pTtngM Schande, 

KrUtofotidi S. 331 und BnÄk* S. 355 verzeichnen dieses 
bei Meyer fehlende Werl, Es ist sijuienverwaitdt mit ln ittnuqa 
schlage, aisL ßtkkr Fleck, Mal, Makel, ahd, F/ecft, lit. 

Prügel, kliqiCTUclie Züthtigimg. Das alb, Wort zeigt dio Ab- 
liiutsstufc j'/ij;- (oder jifeA ), wie die angetilhrleu Würtcr aus 
dem genu. l Über die verschiedenen Ablautsstufcu der Sipjui, ei. 
^V’llldtf, E. \\\ 472, ^0^8,) r vor Nasiil + Explosivn wie in 

pevk. Zur ßedeutungsentwicklung dos alb. Wortea vgl. 
mnu außer dem iiial, jUkkr d. k'tick = Schaudßork (/1er Flei^k 
auf der Ehr'), ferner It, pudH me schiimc laieh: pniuw eclikgo 
( Walde, E. W. 41IS, 

pfit Erdscholle, grüner Erdkioö. 

Die letztere Bedeutung nach Kristoforidi 331. Meyw ver- 
TU Ute l E. W. 345 xwcifctml Entlehn ung ans ogr. 

Ziegel. Allein diese Annahme erweist sich diirimi al« uiiwalir- 
scheiDlkli, weil uncli Kristofuridi 1. c. die Enlstprei’huüg von 
dgr. wkiM^Ofi alb. pi7(i ist, das auch in der Bedeutung mit 
rr}.i(v)i^og Ubereins tim ml, während sich pH« diT Ikdüutnng nach 
entfernt, Ibis Wort gehört s'kdnichr zur idg, Wz, rsJpAel- (ui, 
pkala-li PHugschar, phtihti biti*t, springt eiuzwei, gr, 
of. auch 0 . hei pnli und bei Gr und form: pü-ttu-, sei es, 

(laß man von einer Weiler hihi ung der genanntiei W'z. {cf, 

Fick 3*, 252) ausgeitt, sei es, dwß niiin pj-tfu- aiiselzt, wobei ( 
dieselbe Behänd lang im Alii, erführe, die auch r zeigt, ln iudC' 
phoiogiscliiir Hinsicht hegt -io- Woiterbitduug eines Substantivs 
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öflit fü-ForniBina vor; cf. lit. pdnczel Fesselü gegcoOber nksl. 
poio [Bmginiiun^ Gr, ^/1®| 409)* Das nedoutatigsverliÄUnig 
(jScliollc = GesiiiJtüDeä*) kehrt wioder in d. BekolUt Wss* 
*gqel Bpnlteu i Klngc^ Kn W. ^4lä), Ai. ni. ü. ErdkloQ 

zu oiucr ’W'k. •(ewjt-, sicl'Ik'd, ütoßeii, «dilagcn^ 

fli, tagdti Erdadiollo ku rujdti briciit^, aerliriclit) l’t?tcrasoiij I. E. 
24,251 f.). 

pfok, pto^e, jjfffjefe miehlilsaig, trüge; prQgini 

XucLIÜssigkeiL 

pfbge gebraudit laTciU Hogdan; cf. ferner Ba&k, 35H, 
Kristoforbli 382, tto auch die übrigen o’l>ea angeflllirten \\'ürler 
vorzeichnet werden. steht für »ptt /oj-, entspricht alsü 

voükomtoeD dem synonymen It. aeglego kiimmere nikli nkbt, 
vermiukbtasige ^y)n üliae = ««0) , wüzu feTücr mUijem gottcs- 
fbrchtig, gr. äiJyui kümmere midi um etwas, iUj^'v'jkj bfsorge 
(cf. zur Sipppe in den verwnndtEn ISpriicken Walde, E. W. i Tti, 
■2.H3; Ikisncf) 42 k Alb, -/kff- < Ifg^f worin f die lin nlb. imigm. 
Aor, gewühnlidte Vokolstiifo diirstellt, EUr den Verlust de* 
\'nksilK von jip» vor der Litjnida, lasseu sich Aiidcgicu heibringeii: 
pi'tirnii—jPsruAiii (Eaäk. JJÖtv), pi'int <1 It. pareiitefii. Das ans* 
iiiutende « in pfiMje trat sektindilr Hu wie in den unter dja&t 
anfgezJikhon Füllen. 

ptok, ptmju Hanfe. 

KristoforiPli, Les. 332 verzeidiuet das bei Meyer fehlende 
Wort als tosk., ullndiuii für Eermet nnd Kort^. pfwA', pioija 

gekürt zu alb. p/bt voll, It, piüui«, ßdlt, lit, yu'furts, 
aksl. piiii» u&w. Die Bildung tlos Wortes mit Eormims go- 
stellt das Wort r,u den bei lli'ugmatiu, Gr. 3/1* , &f>7 nufge- 
»lllilten Nomina; fbis Voi'Btllck ikicr jdü-) bat ibts Aussulion 
einer eiusilbigcn Wurzel oder eines Wiirzelnomeua. Miiii vgl. 
in murpliülagiBdier Hinsielit ksl. slrug» StL'öinaug, Barke t Wz. 
srf¥K- Hießen), lit. etjfü Gang, at etgi'i Ankunft: elti gehen, Ht. 
kfigis [lamuicr: Aaiiti schiagen uaw. Auf diese NVulse litßt sieb 
mit alb. jifetk Haufe auch akd./oft Haufe, Kriegsvolk, nbd. 
Ic/A-, anord, /s/A .<char, Stinim, Volk usw. vereinigen, ohne 
daß man cs nötig hütto, fkr diese WDrter eine W"?..-Erweiterung^ 
von pel‘ (sü utkrdinga Eick 3*, 23üi nüzimebiiicn. 
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Toek, popiTE^ fjrotk^ Fclssülckj, p^roß^r 

Sti'in; Kliiiiipen, 

DaÄ ^Vul■l wirtl von Krii^Lürüinsti 'SAdj Baäk. 3riit5 in den 
cratgcniinnlen BLnieutiiiJj^^^'ö giebnclit. Ea int wie (s. ö.) 

eine Kednjjlikntionabildnng^ ziiiü Ty|iUB vgl, malt iii. düdArfi-A 
küliD ^ i Ei'iigiiiiinn j Cir, 2/1^* 129 j, Deninnrli 

popE^k Ebensöjmt mdglicli siber aueli chm 

<C gd\Lj-gal~n nuEiJuge Grund form urnlb, 
damit: hi die wehere Aiikuflpfiing nn sorb. kfik Ecrg, 

kJr. pö-foüAwa nniVuclithjircr Ort \ut^L ^pvln-), dte wellcrkiti intt 
nlid* felisf nluk Fahf gr. (liesyeb) SteiD| ai. p^l^yam SteiHi 

l‘^ela verbunden werden i Kluge, kl 132; Weigand, L>. W.*, 

I, 519 ^ F^n llwitz^ E. 35!i; Fiek 3^, 237; llruguinnu, tir- 1 
-130; J. Schmidt, K, Z, 32, 387), gegeben. Ini Süfßx -u- stimmt 
mit dem alb, Wort am Ijesleu drni SL llbcrein+ Falk-Torp 
verniütcn an der crwtdmten Stelle bei Fit-k Zusatnmetiknng 
Dilt der Wz. i^)ph€t- äpnhcn, eine Verbindung, die durch die 
mürjjLültigi&idic ßetraehtiing des iilb. Worlca nti Walirscbein- 
Uebkeit gewinnt. Andern Angebihige der Sippe wurden bereite 
olien j p^h) bc^proelion» MevtT verzeichnet dns \Vürt tmcli 
Karnlliütis unter pupt QutLBte, W'^eLntmobe i Kul. UflgeJ], tnil 
dom er cs znaainnsenstelltT Ibigegcis spricht der Vokali&iiiiis. 
Zur Bedeutung ,KSuiii|ien, Seliolle“ vgL ninn diis wur/.e]verwandte 
pPiSj ferner d, S{:holir; sh Feb. 

priM I, verderboj «erätOre, zerlircdie; 2. wandere aus. 

pnV 2. fehlL in Mejera E. VV,, rlndot sieh jedoch in dem 
TOD ihm uaeb Ersebeinen de:* Würlerbudicti mitgetoilten Text 
A. St. 5, 32 (,[)ie neidische KünigsloebteF^ femor bei Kristo- 
füridi 343. Gerade dieae Verwendung z*igt, d**ß ilejers Deu¬ 
tung (: apioi a^Lgc, dessen Bj^denlnng lirsprtlnglich einü nll- 
gemcinere gewesen sein luflßte) einer Ergilnzutig i^eiiarll pril 
verderbe, zerstöre; nhd,/rewfi üerfLbrduiig, (ielabr, kStdircekEn, 
V'erderben —^ iboä si-hüii in «1er Bedeutung dem aib, W'orlo 
ganz nahe kommt —, iis. /'rÄHo tlelhbr, Lebenagt^ialir, fristOu 
in Gefahrp Versuchung hringeii, nbd. Frnhmt^ got. ver¬ 

suchen, ]vrllfen. Fnllw man durch tlic — inabesoiidere aieb aomasio- 
loglacb ßobr ompfeldende — Verliinilung der genannLeu gerui. 
\^'örtcir mit It p^rjca/nai, itj^jurior das riclitige trilft (so Hirt, 
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Abi. 1^1, iiudi Walde, K. W. 4m, =57ü- Fiek 3*, 24r>), so 
hkilit Jiiicli ÄEi-jerü? Verbindiiü|^ von Alb, priS mit g;r. rroiut ftiit- 
reclit; denn h6 Verbhidung von sih±/reü<t üsty. mit perlculum 
Lai %'oii einer Krweiterüng von nilmlieli yföJrtV- (Basb 

nach Hirt ptrSi) nusÄTigeheiij nueli fllr pri^ ^tiniintj und 
jiiitli gr. n^iirt kann uiicb PrelUviu^ Kh - und 

damit gleichfalls Kii tdg. per- gelinrcn. Alinliehes gilt natilrliclij 
Hills 111 an mit WiedeniiLniii iJB~ -Wj 48 — der übrige na an eh 
Uirta AtibalÄ llVr ilie grrm. Sippe 7Air \^^ald wleUt — für dicfie 
von fr-ai-g ™ idg. pr-di-g iider pf-<li-s, iilao oincr W'nrzelerwei¬ 
tern ng mit i -I)i|>hthong und i* ansgoht, Audi auf eine solche 
O rund form kajin alb. priw ber-ogen werden. (Anders über ahd. 
ffdm 0. Hüümannj *“58 ; ßrogniann, Gr. Zur 

BedenLungbcnLWicklung jverderbc% zerstüren^: idg, per- vgl, 
man gr. TtiQ&iiß per^tifA-, — pri^ vvandere auu: alid. ua. 

fcrriVtiii /tiTou, nu. ßrra entfernen (gcritu CirmidfoTmi 
^/erbftii, Fick iS l). Das Alb-entapridiit genau bis auf den 
Wurzclvokub der hier sch wand. Alb. Grundfano prb-. Dies 
stellt einen. Resl des uUen KoiuparatiTä hn Alb. dar^ der seiner 
Bildung micbj niliidteli im Suflix-AbhtiU, einem It. matji^ onl- 
spricht. Qbrigena iz^t lUes nicht der oinaige Rest dca allen 
Kfünparntivs im Alb., auch Jitolz^ Aufwands groß 

(best, jouj/b It. ui. üsw, Ut ho zu erklitrcii. 

t -< mapi*- entspriclil also vollkouiiueu eiuciii IL magig. 
(’f. züiii iSuftisabliiul Sommer, t. F. 11, 58^ +h Sclmiidt, K. Z. SO^ 
385; Brugniiui% Gr. :?/1^548. Zur VVciterhihlnng vgl. uicin 
das unter timauH Bemerkte. Die beiden Verlja pri^ verderbe 
nnd prirt wandere nus sind also ’^Vunselverwandte, jedoch in 
der Bildung vemdiieden; das eine atelU eine Weiterbildung mit 
das aweite eiuö Ableitung vom flltcu Komparativ dar. 

es ächncit, regnet. 

Wie die Bemerkung bei BsiAk., S. 3T4 zeigt, ist die Be¬ 
deutung des Verbums mit der ubertietKUiig ,cs aebucit' (so 
Meyer, K. \X. 303) niebt srrächopft, da das A\'ort uucli votii 
A schenregen, Fmierregen uaw. geliraucliL wii-^l. Meyer nimmt 
1. c. zweifelnd Kiilslehnng iius * r?rw mid damit Zusamiiien- 
hang mit ai. i^r$d~ Regen, gr- air. frnm Kugenscbaacr 

an* Spütcr, A, Bt. 3, Bßj bezciohncl er jedoch das Wort als 


74 


[. AbliAndlonj^t JokL 


iinerkliirt^ tinJ mit Rtclil^ iln ja alll^mton^les vr- iin Alb, 
crhultcn bleiht. Stellt maxi jcdadi jsu uksl. roja^ Wt. rado 
Tau, ai. raüfil Fcuelitlgkdt, Naß, lit rör*;? (Wg^ 'Vai. crr^, 
4!nic PiWJillelwunfiGl voia ^^re9f die ai. Regem stU’ 

gründe liegt, cf Walde, E. W. 529, “liTiß), so beätdiCD kcinti’lci 
Ijtntliebe SeiswiengkeileuH das* Meyer iiaeh Leece ver- 

zeiebuetj iät eine Kebeiifuriß am rdr — nur clicae Form ver- 
zeiclinet Ba^k. — wie hipm er steigt liiimuf iBogd* Cud. proph, 

I, 13; SOj 17} zu hip. Cf. Pebme^zi, Or. 184, 

geg. ächwer, gewichtig, btstig. 

Gegen Meyers Deiilung (: It. grümlis) iMMSteheu lautliche 
Bedenkeu* I^enn fjr Ucibt ini ADliitit erhalten j cf. z. B. gvi 
zerbneke, grua Frau, griJi Herde, <. 1t- KreU, das 

Meyer, A. 3, S als lautliche Parallele fllr die BchaDdluug 
fies Anlauts anfÜhrt (: aUd, cArci.'^ < ^rniiio^) ist etyiiiologlscli 
dunkd {Pedersen, Koiu. Jahresben % t, 21;?); rif Aelilj tiach 
Meyer, E. W. 3Ö2 < It. jf/j'/itrw, ist auders au er- 

kÜli^n (Wiedematm, BB. 27, 3l0), Auch 8<^uuxslologiseh slimiut 
idb. rmtU Buliivcr, gewichtig, lästig nicht zu U. ^iindtV, wio 
Meyer, A. St. 4, 25, Hcllist herrorhiht; im Kein. Iicdeutet grondi^ 
nur fgroC'i niclit ,scliwcr^. Alb. r^itde läßt sich mit lit. rrju 
schidite vereiuigem ln äenuisiulogi&djicr Hindcbt vgL niaii 
d. lifstlp: auoiHl. hJudit aufscliicbteö, r. khith [^elhU kluJtl 

lege, schichte. Mürjjbologisdi handelt cs skdi um einen liest 
eines alten Partizipium auf -<mi, wie es auch noch in 

irauk < 9 . u.) Toriiegt. Oer AuÄlaut im Tosk. -f, nualog 
ticm Auslaut der meisten Adjekliva {ci\ Pekmezi, Gr. 104). 

geg, rits feucht, naO. 

Kristoforidi, Lex. 351 und BaJk. 375 luidicn das \m Meyer 
fehlende Wort: ai. riuäii litUt Hießen, rlyati? goiitt ins Fließen, 
riaa-A Hießeud, in F'luß geratent aksjh rira^^ti llleßeu, Fluß, 
It. ilniJ Baeh asvv. (alles zur W z, rei- Hießen, worllhcr Walde, 
E. W* 527, "655 j Fick H“*, 341 zu verglekdien tst). Oap alb, 
M'orl ist mit dem schon öfter hesprodieueti Suffix -t« gebildet 
und weist auf eine nasale A'crbalbilduug, die auLdi iii al. rhi^tiy 
hI. riuy^i erscheidl. i>io urspiSluglieha Ecdeutiiiig iet dlteßeiid, 
ilUasig^, woraus sieh dunii natrlrlieh leicht die Bedeutung ,^fcuchP 
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entwickeb konnte, Aui-li vereinigt die IJedcatnng 

,fcueht, nnß* mit jAu-Gend, tlUsjig^, GrLtidbrra *rtnf(f, dsi bd 
ursprünglicher Lautfolgo -nt-, -mi- zu orMTärten würe, 

ftinj Vwwncbej bcwfllire, hlUe, »ein? nn, ficbfiucj mt Kcitl; 
Ort, wo n i i iu die Fische crwnrtelj, um sie ku thngen. 

Die zuletzt geniinnten zwei BiMientungen von ri(o/ nach 
Riid«, Gnnnin. S. 53 ^it. miro). Das Verbum gekört zu iilb. r« 
in vff rc gelle Aebt, das Wicdeiiuiun, HU 27, 210 mit Reckt zu 
lil. rejn'ti sehen, sclmnen, ir. rdil khu* -<1 raic Auge 

roff'tko gestellt bnt. Insbesondere die von Ibidn angegebene 
Redetitiing ,sebu, scbfiiie' stiiuiiit zu der des lit. V erbuniä voll¬ 
kommen,' ln iHorpliiilugisebcr Ilinsiclil stellt das Verb eine 
Aoristbildung dar, wie »io Pedersen, A, 1. 152 fllr Titoj gezeigt 
bat: vom Aorist aus, wo Entervokulisehea ^ regelrecht sebwund 
und wo micb der lange Votiil bereebtigt wur, wurde das l’rilaens 
iieugebildet. Aus der Bedeutung ,seben, sctiancn' koiiuto sieb 
die Hedeutimg ,bewBlircD »errfire* entwickeln (so z. B. Bog- 
dan, Onii. pro|ili. I, til*: Maunu rnht-tJj ndt Enet« Aiirta. Muuiin 
sorvntur ln vnaa nurea). Man vgl. tlic gnuz ainilogt! ISedeuluugs- 
entwicklimg von iilitl.ftea’nAren gegeiiitbcr iiihd. (eftm inifaicrkeii, 
ucliton, beachten, as. tcaröii beacbteii: gr, 6qiim sehe. Micher 
ancli if rufjwi daß ilii boscliQtzest, wornus friftiii (Meyer, E. W . 

Bcdentuiigon, die sieb zu der hier gegebenen Etymologie 
fligen. Meyers Meinung, unser Verbum »ei hu* sl- chranih out- 
leknt, ist lautlieh nnwubrsclieinlich. Denn oreclicinl da» « der 
viele Jahrbunderte vor den slaw. liberüomineneii lat VV'örtcr 
al» «, «. zw. « und d in gleicher Weise (z, B. Jacits^ 
jiUaai, jfuitrtteyVdiVnfUHi, kiumt cognatxt», ngrtil iiijfro/ws. Slcyer- 
Lnhko, Üföbers de. 1* U>41), so ist c« imgkiabwürdig, dnO 
ihts »piltor übernommene slaw. <t den Wandel von alb, ü zu o 

* nii' Form n» ^ Iwik. KüDlrjiklloHsprwIükl iflL Älan 

Vgl. riw tfhr.n bERj^riKiltiiUc n^e. Kll ^'fklÄreii bIciUt noch d[fl im 

pep. tiE-ben r« vtjrkomTinsiidp F<ifm ««i*. ü ht Pfäöi und m 

ui. ä in a Elim ^'i>llte bin, aImL ä < hip- f In Xnwarbftt 

ä^inirJ Nndimabd, in gni. rm(» Hnhi-, llt. riuüi 

nihip; icici {HrMpiiifinn^, Alb, K-i’-Ht I F Ibi LB3iinJl43lHT Prüf., 

irs. lartf-l Prr'llwitE. E. ^V„*177; WaMc, K W. 0 ™ nlnü = 

cl«3 Zmubvli- 
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und wcit«rhiti die DiphthonpcraDg von 0 initgcmmdit habe. 
Übrigens sprechen nueh sichere slrtw. Lehnwiirler gegen eine 
Balebo Aannhiiie: /ViA^snit liabsucUt < serb,, 1%. ioioni gierig, 
h(ilK»l\cbtlg, jiroJt, pragu Schwelle < scrb., big» präg dass., 
mhrai leere, Abkitiing von scrb, kor, big» prasen ditss., 

»tap Stock, Stilb, scrb., big. dsnsa,, ifrtrfeufit eraler llutli* 
/ciUgnst serb. *!'«(, Glaca Kntne eines Porfcs bei Tc- 
pelen (Lirijn, Nr. 74, S, 2j. — Zu »'«o)'* scbaue, bewnhrc gehört 
ferner; gcg. rere J. Neid (in dieser Iledeiitutig atij|jcwcndet von 
FiStn, Pika voesct, S. 43), ä) Ort, wo nian die Fische erwurtet, 
um sic sra fangen. Heide Bedeuttingen verzeichnet Hn£k. 374, 
Zur craten Hcdoatung vgl. nmn it, inridio Neid: rideo, nkal, 
siivüh Neid: rületi achea. Die zweite Bedeutung erkitlrl sich 
als ,Auslug, Warte, Spllbung' (cf. etwa lit, auf jcin. 

warten, &^tpcrtorci gr, Äceiaro} sehen, lelt. iflkiH sclmuenf. Mor¬ 
phologisch stelU sich rr^t ; riiaii el>ensu wie gfrete SchaladBon : 
gtruai$ (a, o.), M.'^n vgl. mich noch die oben lbes|»rochenen 

W'ürler wie hieltst, 

f fi» clriiuge Änsinnruen, trete Kus^iiinnieiij sLopfe trete, 

l>if- Ikcleutuugeti imcli Jtiögg, tjai 120 (inaieppare^ fiti- 
vnre^ muH Bn^k, wo notli mciterc o eiitntro jber f«)rzri 

himzügert^^t lat. ikts bei Meyer, E. W. 312 angedeutete ^Vort 
ülellt sieh nib. r^h K^Jilagc (: el. ^[eyeTj, 1. c. 371)* 

Ciniiiilforni: Der Biltliing nueli entapriclit alh. mjris 

(a. a.). Znm Bedeiitnngä?crlillltTib pseb lugen - Ire LCJI^ vgL rann 
allda HclilugcUj klopfen^ tretea^ kncLciij iroa* wyntft kneten^ 

treten^ daneben mjdtku tiSedtiiiige^ Scblftge^ Bri^gßl. 

fl halte rakh nttfj wobne^ nihe auö. 

Meyerä Verbindung dea WüHes mit rI. leimt sieb 

An, Ul lehne an, gr. tÜJvvm (E^ \\\ 37 4) j slie übrigen« 

Meyer selbst tinr zweifelnd luifstellt, lehnt J^eJersen^ K, Z. 
3:\ a4ri ab. A. Ät. 4^ 59 bat Jnun Meyer selbst eetne eigenn 
Denlting des VV'ortd-s iih «ehr unskher lieneidiiict, dasselbe Ur¬ 
teil nber nueb über Hngges ElyinolDgle: It, nidutf nrm. niM 
liege, sitze mit ^Viindel von nnioutqiideu! n > r t^wie naeli 
Eügge aiicli Ul ri iieu^ M Wolkßj BB 170) gcftllt. l)a 

14 Iso die bkljerigcü Versuche wohl knnm genügen^ wird eine neue 
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Deutung berechtigt sum: üIuL rueism, ralid. ruwue, daiiebou nbd, 
rdwa, nhd, Htthef ngs. toic Ruhe, lUst, gr, Unlie, ibuit, 

dxis Zu rllek weichen, Nftchhtason, Auf hören < iqsstS^a (cf. Fick, 
K. Z. 2% 375 f.; J* iiJcLroidt, ebd., 3^, 335). Üuä l in rt enytuad 
AUS w im AiiAliiiUt wie in ft liegen (; l^fOj Schwein (: ll. rfijs), 
DtJ lluus (: iU ntfl#), fi du (: tü). Über den Auslaut dieser 
Wörter cf. Pcderwii, K, Z. Hfi, IJas sü erscbluascne ö dea 
ulb* 'Wertea siebt ku idg. Su, eu, wurnnf gr. ahd. ntotetf, 

abd. riiic« weisen. Im Abbiuteverhilltnis lef. llii’t, Abi., S. 33 t, | 
Ilrugmauu, K. V. ü. 143). Kuu heißt ca sswar Im, geg. lii ca 
wilre jeduch verfehlt, dies gegen die hier gegebene Deutung 
verwenden eu wplleti. Denn cs beißt int gcg. auch mi die 
trolsdcni das Wort deutlich au mit* gehört. Der geg. Mtisal ist 
also ackuudttr. lu luorjihülogischer Hinaicht ist rl nni besten als 
PriLacns nacli Art vi>n kS'i^l, ttjsl uaw. (s. o. s, äu f.E)sscn. 

üerigt, ftchlnnge, Nnttor. 

Die Sebfcibung ftfije tiudet sich bei Mever, E. \\ . 401 
und Jiiugg, Fjttl. 137, während Ba^k, 43tl und 4lii Higs neben 
(e—i) bietet. Die Sebreibung mit / entspricht bisser 
den Aiisflil)rungiin Pcderaetis, K. Z, 33, 541 f. tlbcr tilb. /. Das 
bisher ungc deutete Wort gehört stii air. itUge Schild krölo, nir. 
seilrAe Hchnwke (Drundf. »dtiititcf), lit. jfeb'fi* schleichen, gr. ffJ.i* 
jredtr? sei deich fUßige, ai. baamt» schleicht heran (cf. t^stbölF, 
IJB. 33, 3.55 ff.j W'ulde, E. W. fitk), *öDli). Das alb. Wort ent¬ 
hält jfo-Fonnans, wie dies zur Bildung von Tienifluieu .lucli 
in den verwandten Sprachen oft verwendet wird; cf. ni. 
nrdga'h Seldangc, bhttjaga-fyf ScblitiigR, paUiyd^h 

Hiegend, Vogel, gr. Afni Wachtel, TSTrr^ Zikade (Brtigmaau, 
Ür. 2/1*, SOS, &10, 511; cf. auch O. Uiebter, 1. F. », IPW f.). 
Im Alb. ersebeint ^-Suftix auch tu pTui, ptvgu flaiifo ^9. o,). 
Über die Verwandtaebaft «wistdieh tjo- und A-e-Suflix bei Bil¬ 
dung von Noniinn der gBimnHton ItedBUtungskatcgorie — A'O- 
Suflix erscheint im ir.’t\’ürt — cf. BrugnuiiHi, 1. c. 505. Zwisehon- 
vokalisches g im Alb. ist lüitflrlkb nicht alt. Der feminiue 
Anagang reiht das Wort der oben l>ei djatte angefllhrtou Bei¬ 
spielen an, d. h. jiusjtugehcij ist von *S(eJitkj wälirend tfifügs 
sekundilr ist. Das BrdcutuiigeverhJUtnia zwiaelion S($)HgB mul 
lit, jeiiTfi Bchleichon hat an U. serpHUti «rjHitd, anord. »fUlky 

-fc 
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Schlange; ah(\. tmihhati iircperc 'Ivlnge, E. \V,^, 4(l8; Fick S*, 
MX) «in Analogon. Anch das BcniasiologiscliB \'erlialtnijä zwi* 
scheu ftlb. Schltiuge, Kalter iiitH ir. «eiiefie Sehueck« 

bat dufcliiui» ßichlä Bcfreindliclica. Audi sonst wird nituilich 
der Ödinccken- und der Sdilangennjiiiic nn» dem gtdohen W ort- 
inaterUilo gebihU-t; Knorw. »wifc Sditiccke: an. «iini-r Schlange, 
schwell. s*ioi lliiigclontter (h ick, I. c.)i Diw ir. W ort verhällt 
sich zu IH. sclilddien der Heileuniug nsidi ganz illitilieh 

wie d. üfhtteekti adiweiz. *cAini«<rA'«n liefere, serpere j worüber 
Kluge, 1, e, 40Ü). Die geuiinntcD Wörter ans dem If. hat mit 
lit. «iefi — jedodi ohne Itcranziehnng des alb. Wortes — 
schon Eezzenherger bei piek 2^ ä9ä verglichen und sie des 
weiteren mit It. soZi'o verbunden. Gegen diese ZuHinumeastcllung 
mit ittliö wendet sieb Walde. R. W. Ml, ^1573 (s. #of>no'. Auch 
Usibodj ItB, 22, ‘2:u Irennl softo von Ht. Hingegen 

stimmt nir, nir. triUhr zu nlb, semasiologisch 

und juorjihologiflcb recht wobl, und elieijBoweuig können alle 
gennnmon Wörter von lit. getrennt werden. .4ns Bcziieu 

birgi rs Deutung braucht also nur It. mlio gcstridien »u werden, 
wiihrend alb. eine Art von arimniicilogisclicra liindeglied 

zwischen dem ir. und lit. Wort ilnrstellt, demnach Uezzen 
hergers Rtymologie zu altltzen verntng. 

jfÄ’eT trete, zertrete, IlhertretL*, vemchte; JA’r/*»», SHerrn * Tiitt, 
Kußtrilt, likt/'y, UkeJhi Fnßlritt, AUrfmojf SkeCboj trete, 

ikfiC Lese. 

Meyer »ctzt E. VV. lOT eine Wz. *rA7;f, efcol an. Aber 
gegen eine solche AufNU-llung ergehen sich «mncherlei Ein- 
H'ilnde: 1. ergibt *q ini Alb. A (cf. Ao*' ich jätt**: Wz. «jer, hafk 
KidiUf»|>e; liL nAc/ti sielten usw. Hrugmanii, t Jr. I *, 5X2, wozu 
also ükar bexc (eigentlich ,tiNiie‘, Meyer, 1, c.) nicht stlninit). 
2. febU es an weiterer Anknltpfiing. Beide Schwierigkeiten 
schwinden, wenn das Wort in ?-AYrl zerlegt wird. Da nun die 
Grn(ipe ü-k int Anhinl dieses Wortes nicht w'ie nrsprllngliches 
ek' behanilelt wird, ergibt sieb der w-citere .Schluß, dnß zwiNchen 
s und k ein N'^okal «usiiel. s- ist der lietlcx von idg, *«»i*, 
si/i' («ksl, *p-, ui, <a-, zoJH-, npr, «n-, gr. li- iisw.). Weitere tS|iiiren 


* Mi^yer HEhrffibL K- W. 4ü7 ÄlLtin JJaSW. g-Sht S. 313 

All, waA lu Aiibclifiebt 1^4irall^KrHifirt IktfL'm vtah\ fIiin illiim rtc>ilL^it |itL 
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dieses Prftfixes werden weiter nnten nflcliKUweisen sein, kal- 
< Jtof- gebürt 2 ii lit* Ferse, It. talx Ferse, cfl^™r^ treten 

(letztere mit ätiiiatUAnshmteDdeni Gnttui^il; cf, Walde, E, \\. 

’UT) gf. xoAtTför Ireteii. Einer besencIcTen Hest>r(!chnng bedarf 
noeh cbis Verbilltuis von fkuf xii SkeF ond sta Skefiti. Podersen, 
K, Z, :i(v32tl f. wendet sich gegen die von lleyer gelegentlieb 
(ü* B- E. Wi 185) flusgcsprocbene Ansieht, diiB ein nus n niU' 
gelantetes e keine Monillierung des h bewirke. Bei der Etymo¬ 
logie Voll \\’iirlern wie kefi selilcchtj kep bebaue 8teino, psj/Sj 
k^e (geg.) Mhdelien vor der Mannbarkeit, sA-ef, ikep und 
anderen mit k vor e njllssc nitin besonder* vorsieblig sein. Der 
^jchtOssel des Hiltsels dürfte in den iiieislen Füllen Entleimung 
(lUiä anderen tipraebcii oder I.llalcktcn) saiti. Ebenso wie für 
A-cJt (a, ü.) bestellt aber iiucb ftlv die biev zu. bosprediende 
(irtippe uiid dna gleich unten folgende Sktp noch eine andere 
Möglichkeit. Wilhrcnd nüinlirb ikitf behexe Olrete') auf *s5^j- 
kul-jM (cf. AMifiw) weist, denten die l-’ornseii mit ^A'e* ivie SlUfm, 
Skärboj I KrifltoforMi H!>Ö) gegenüber SkeTp auf inlauteudes 
e bin, sei es, daß dies aus einer mit kol- abifinteiideii Fom 
li('rstaniiut, sei es, daß es durch ein i der folgenden 8i1bc be¬ 
dingt ist, ök-b alsii ii» Konjiigatiousscliema vou *ÄofwiV, *kfihih 
iisw. (li per». *^ 0 ( 1110 , *A'«ffiio) verbreitete, ln «ktl^ wird daher 
ein Kontiiininationsprodukt aus beiden Formeukategorien: lypiis 
kaLiifi und Typus A'<ii-in‘ö braw. ket~ni> an erblicken sein. Da 
nun auch sonst im Alb, die no-Verba zu h(o-V crijcn wurden 
(iftiY/i utftd-nloi gut. staafd« [Meyer, A. St. 38], urfila be¬ 
schmutze <C nbd. (fiAAaii, ebd, 9), so ist die An¬ 
nahme eines Typus wabrflrJicinliehcr. Morpiudogiscli 

vergleicht sich das jfebencinander von U‘ertii, ikefp der Doppel¬ 
heit jjj/cfmtf, iii/ef/ifte is, 0 .). ikeffi, ikefbi verhüll sich dem 
Suffix nach zu AA«f cbenBo wie lit, paHfuiM ibis Aufbören: 
b’fiufi niifbüren ^UrtlgInanü, <lr. 2/1*, 38y).‘ 

' Itelbfi', JU-d. Inilil. f, rum. S(*r, 10, St fUtrt iini' trelt. irrlf^le, Oltef- 
iTftc, VMSclitu auf u. »awitfi«!« aai Jam Wi-ga treten, iurttek. Allem 
«beesaliea von tlen BfJcötiinsrit, di« *l«h uiEbl ir*ftE uBfezwiingen 
rammgrii liwietl, alcli Jieae Efküiruag iwel EimvlnJe: 

1 , EiAWRudfrelft IteiejiSele (ilr Jett ÜbelKTJinB l»l. Terti# in die rt-tiHO 
all,. KnujugAlion w0nl«n iiiclil *rhT»cl,t (ef. I'ederten, Kom. Jh. ‘J, I, SH 
und unitffl e. rHwdl. 5- Do* VatH l»t mit haliulKhaa Itiltviu iiiÜteiart, 
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flktpj ^kr&p glesdie eiu wf»nig. 

SUyer, l'l W. 40ä flllirl otir fi'Bp uh; nbor Krinoforidi, 
Lex. 3Uä verKeielmet neben skf-p Shrup »Is liie ricLtigere Ponii 
tmd, {fibt Jiueli eine etwjw intnlitizii'i*tc Bcdciituttg {in.? jgleitbe 
ein wenig* ibel Meyer jgleiebö^- Hnrcli die Kgrtu vkrup IühI 
äieli iUr dieses Verbum die von 1‘cderseü nn der iiereits zitierten 
Stelle 1K. Z. iW, ei'wJllmte Hebwinrigkeit des ufinvoniUlerien 
k vor ff. Aber iiucb die eiyiuebgUebe AukiUliifimg ist Iiicilnreb 
ermDglicbt; w'ie ist nneli dieses Wort *n zerlegen, fkrtp 
= i(-kreiif Worin h- wiederum ilor lietlex von mmjmm-j SJ/i-; 
•Jkre^j; U. ewr/m# Kürjier, sii. jt//'- üestnit, Selifinlinit .idg. pjereji; 
ef. ainr Sii>[ie Wiilde. K. W. N4, Mi'J). ln Bildung ujid Be 
deiitungsentnifklung entsjiriidit iilsti idb. S-krep ,gleii-lie (ein 
wenig*), dem d. fjUirh, iibd. iiHih, got. jyff/ffi'A#, eigentUeh ,einen 
(lltereinalifliinondcn Körper bnVnd* i Kluge, E. VV'.', Hä), Klr 
den Wegfull iles r, wie Ibn iktji gegenüber /Ätv/j Mjigt, bisaen 
stell Ibwnllelen beibriugeu, z. 11.: itiniiermt neben 
Bergniclissc iKristotoridij Lex. 4^0; Meyer vcrsieiebiiet K. . 
4311 tmcb Halm mir Imtdefiut), tvkf. nel>cii frokf. Ertltilier- 
tlilclie (Krietuforidi 42.^, 43:1; Meyer, E. W'. 432), gcg. 
blitze, nlx>r in dem glcielifalb narb geg. Elbn.«an Skre.jittij 
(KriHtoforidi 4ÜÜ, eb nueli Meyer, E. \V. TauQuhii nebca 

ifi-Eiuj/ubul zwinkepe niit den Augen t Krtsloforldl 3ß), ]>*» Librlgens, 
Mao öelien pfrt i Kristutbridi 2l!d, 1.4". siksl./jntN^e), kau« 

neben purtHip (s, uuteü s. ilüp) u. ii. 

ikoj gebe, gebe Torllbcr, verflieCe; ikneit (fkUx), Akts 
t leinitsvernilltler. 

Meyer, E, W. 40H gibt für Akoj nur die beiden zuletzt 
angeflllirten Bedeutungen au; doeh ist ,gehen' als tJrniulijo- 

Mau {t.Tni^r Itkfi’fojf dai miicli L r. Aiiiii^ dn 1 

uäcllt mi IL ctt/li# ilirllckj,^liPTa VRtiu (lio E VV, 4Ü7). fttSltt 

■ant die Uchlfiiituni^ niL Allein di« Vprb Ui idcntiai^h 

mit dvfti Ton Lumo ßkmr^ct* Kindlmo Ikulnt «i H. 14 ^ulnfftudttrM 
Uka^oJ IkGTTurkkinimrn, Ik^fTnrichicUGU^ adjicIi p d-RR 

elnp kunkre-ter# ItGdrtUlniiif uiid dich dantliidi jim die ryhen be- 

«prfbcltflnfl Sippn anÄLddiitllt .fttutfrttnü'), Dareik§ kutltiU ildl leicht, 
die Ikdi^uLiinf^ ^linrridc]] werdeik' i;rieben. Zur VetrbRLbLJdutiif iL IVdcmen 
^kkiii, db. Ul, 1,-11. / entfltaiid aE» id «nucbeDv^kalkiKlkor ^te]Eün|^r 
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i](^*ttun|t ditrch Hie Angfiben von Kristoforiili, Les* 397; 

425; I^elsiüczi, Or. 273 gHSsiclicrt. Die bedontiing jgelie* gibt 
Krl^tofortitl, 1. c» zwar aIsi nur geg. au, Jibei' nac-h Pekuiezi ist 
sie gcmeinnlb. Daß die Angiil*p Pckiocsiiii riGHtig isti iieweisl 
a. B, der Sjtracligebiaiich voti Leskovik (Llriju, Nr. 93, ft, 1, 
Sp. 3, wo Sioj ln der Bedeutung .gekea, reifien' verwendet 
ist), llcyer CDtlittU eicli einer nbscbließendeo Dentang, indetB 
er bloß bemerkt, den Ijtiutea genüge Tlerleitong wus !t. «e^»or, 
der Bedeutung nicht gnii». Allein nirgends iiu ronn IhU It, se- 
f/uoi' die Bedeutungen .gehen, vorltbergelieit'. Ein niidercr Er* 
klälrung»versuch Ist dnlior geboten. Uns Wort ist Depomiaativ 
zu ttlb. «(eil', »Uya Weg, ganz wie das vou Quintilian getadelte 
vulgUrlt. eiare gehen, reisen zu ei« Weg gebildet ist. Es kann 
sieb ilalier um Beeinflussung der ,iiincTon W orttorni' durch das 
It. bandeln. SkoJ < über »stioj- T>ie heutige Form 

ikoj verliült sich zur angesetztcL (^nindforni ganz ilhulich wie 
beutigea geg. und it.-alU. (cf. Hauusz, MSL 3, 2Gii) fpl Haus : 
tosk. itrpi. Man vgl. In kutlleber lilnsicbt noch etwa fcv» so, 
in Leakovik (Lirijii, Kr. 93, b. I, Sj»- 4) fllr A’fst«.' IbtG in 
der Grundform *it(s)goj inlervokalbscbes tf crbaltcu blieb, er¬ 
klärt sich nach den AnsAlbrungati G. Mejers, 'A. St. 3, 3i. Cf, 
agoj tilge. Zum Vokalismus Jtejjf-, !> %*gl. man 

It. exciVare iUkt *moA > tiofi {llcyer, E. W. 443). Wie »ehr 
übrigens Bcy.cicbmtngcn des Gehens dureli liünflgeu Gebrnueb 
verilnderl werden, dic.s Ailircn ?iJnrchot, Rev, des langn. roiu. 
16'.'3, 14(i und M. Breal, MSU 9, 31 an romanifichen Betapäclcn 
aus. Zur Hcdeuliingscntwicklung ,gehen, vornbcrgebcn ist fr». 
pafser geben, vorübergeben zu vergleichen. — Hicber gehört 
auch Skne* Heiratsvermittler (so schon Eristoforidi 393 und 
Baäk. 437). Bei Jiiugg, Fjfil. 131 findot sieb ^kü», wmireud 
Meyer außer iküs auch noch die von II ihn veriieiebnete 
Form iket nöftlbrt. Herlcitung aus Ükoj merkt schon Kristo- 
foridi, 1. c, an; bingegeu will Bugge, BB. 13, IH4 das Wort nU 
Entlehnung aus ll. (Phmtus) talio Mltkler (cf. afr». «*saon Milklcr, 
il. cooson« Mltkler, Kuppler f bctfiivlitet wissen. Allein das Kebon* 
ciuunder von vkaes nnd iAw JH'igt deutlich, daß wir fis mit 
einer Ableitung von einem Verbum anJ -oiS zu tun haben; cf. 


‘ itrii getir»aclil aat'k S»Jai B« Fraiirl, Fleinrc e Bsklaiinet’, 8. *•- 
SitnBCiW 4. tUl..hbl H. 144. M., 1. 4Sb. C 
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gcg, kmiu't (jungg, Fjal ü-'^: tosk. kt»d^t von ktude» 

King^. Xutlam hi liuggc« Ktyiiiukgk aiicli InutUuh uiiiiiöglivh. 
I'oiin entffoiler wunlc öc*ffw ati cinvr X&it ciulolmtn lUt^ vor liem 
WaüJel von ö > a lag ('»'ic ndir < It. /ionürein), dünn hcgneift 
tuan eine Foiin *kf~Sf nluUt nbet* Xkuetf itk»tj worin Wfj ß Mifö 
wEiacii; oder liier die JiLtkbming rnnd nneh dieser Zeit statt, 
dann ist wieder der iiiliiutendc Vokid der von Ildin vorKeklioetcii 
Form ike» unveriälilnilUrb. Audi der Atiljiul fßgt aieli nivlit jm 
Iluggoa llciittmg. Allerdings bednrf die von Krialüforidi zuerst 
aofigesproeliciie und hier vertreteno Deutuug noeh einer seiutv- 
aiülogiBehen yiiltae, Kine semasiologisehe Pni'nllolc bietet ksl. efto* 
datiij demmdtcr, Vermittler, ruas. [niis d, ksL) Anwalt, Für¬ 
sprecher, Vertreter, Vermittlcri chmddtrtjn lirnutwerVicrin: chettliU 
gehen. Als weitere semnsiulogisclo Purallde mug die von Miklo- 
sickjLes. luiiaeosl.s.cÄodfltfflj (S.lUUS) «ngcfillirtc mit. Wendung: 
tu iwfer (tluni ai non mfidiujf discnrrwfi dienen, 

ifftfs, ikas gleite atlö. 

^Vielter 0 Vertreter der Sippe hm Meyer, E/W. 411, Eine 
Dentnng gibt Meyer niclit, sondern meint nur, ikie^ Uöd ifhün 
im AblnülsverblÜtui« uiul weben auf Allein die¬ 
selben laullielien firtlndoj die oben bei »kiif ein 

^tkol- nngefbhrt wuirden^ 3 |ireetieti nneli gegen 
Viclmebriät dfts Wort ln m zerlegen. AJ« gebürt als 
zu C'Ceb+ fp^€-jkotit{ niuHlürzeiiy kdccii iimwerftn, r. kfträth 
wiegenj lell. wimken. l}t\^ IkdeuluagsveThilltnisj zwiaehep ilciii 
öL lind alb. \^'url M dn&selbe wie zwis^rlien It. tahor gleite und 
lab^ wanken, bt wnlil It. er; bniiiebt keineswegs jni 
AlplaotsveTbkbiiiä zu Afefl zu ötebeiij fioiidem kann nueli auf An- 
^lelebnng nn die zalilretclieii Verba auf -a* hernben* 

ftlhr« hin; rf-ünhit. 

Meyer seUeiüt <E. W, Jaa Prilseos ipie zu hi» Avbn^ 
bringe zu stellent wflLrenil er ibni Pr^lleriluni /irup^a^ pnirftf 
Pai'tijs pntr£ riehli^ zu U"z. p«r- in m. jdjmrmi fllhre liinUbnrf 
gcleUe, gr. Ünng, dringe dnrcli, ILh pfiriam tragen. 

Allein biii V’'ereinlgung v&ii ^pk mit Ik bleil>t der Anlaut iiii- 
crkbLrt. Jlnii vorriUdit weder die Nultir iles noeb das p in 
vpk. Diw Verb ki in j^-pk zu zerlegen; daa Etamin finite Eie’ 
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ment gt^bört zu nor. pnt™^ pftrtiK, welche Formen ileyer 

riektig orklUrt ImL Tronaung dm PriSäons nnd dm Priltei itiiois, 
wie sie Xreyer vümiiniut, hst uko nitl^t nütig^ S- ist Keflcx von 
idg, #i/i~ (s. o. s. ÄttfjUj ihrrp^ Mi* sL rs/ m 

lirtt rtaeh nlb. ?- hei diesem Verbum jvertcktivicrcnde BedeiUmig. 
i-pufi entapricJit eineiiL d. Ge^leii wie i-tr^p, einem ahd, 

gi-hh. Die von Meyer erwUhnten, olsen angefUlirlen pritleritaten 
Fonnen sind jünger nad nimlogiätdi eTiLätxinden (ef. Meyer, I.eO* 
Eine ältere Form dndet mh bei Bugdaii, Onn, prcj|jk I| Ikt, Id: 
jcpmty wNig silfl ^pii au leüen isst. Dieser Aorist Hiidct eine laut¬ 
liche Entsprechnng an ^purt Geleit < pp'ä. Beide ssetgen 
^pü HO eil Abfnll des r wie bU. Zur ^•ertretung dm r aAcb 
Ijabinleu vg!, mau Pedersen, K, Z, älÜ im Ziisammenhjill 
mit Brugmann, iir* 4di>, ln der Abkutsstufo entapriebt der 
Aur. ^pf* Ä. B. ileiu Aor* griAa. Üie^^ weist dnrnuf iiin, daß das alb, 
Präteritum außer den ReÜexeii dm idg, PerfektnniH (Pedersen^ 
Fcstskr. ttl V. Tliomsen, 'i^b'AQ nueb Itele des Aon lu &kh auf^ 
genommon bat. Man vgl, nbrigens? aneli die AusRilirnngCD bei 

Spal oftenbürOy jnrpül veröde nt Ik-hc, 

Mover föhn E, '12*> nur otFeiibaro mit weichem 

^ an nmi stelh dies xn paft Falte, gellt also liiebei von einer 
GrundbedcntTing jeolfalteu^ ans. Der Begriff des OffenbH'iirensj;^ 
Mitteilens des Wrborgenen haftet also bien null iin der Prilpo- 
sition j« It. du. (PederseUj K. Z, ä*!, 1421.) Alleiu eine 

solebo Deutung wiril widerlegt vlnreh die von Meyer nicht vor- 
zeichnete^ jedoch schon v'on Bügdao, Lbin+ propli. U 714, b*, 11, 
2, 6 gebrauchte Form p^rp^f l■e^L5ffentUeheü^ ein Vorkniti^ da& 
trotz seiner ZnsjimmciisetKung mit einer Präposition von ganz 
anderem ^^inn eine fitst identische Bedentung nufwclst. Daraus 
folgtj daß der Begrißskern der Sippe am Verbum und tiicht 
au der Präpositloa haftet, It, patfm oflon, öffentlich, vor den 
Augen der Lento, r. p^tyj offou, freiT unhedeekt Kclgen diese 
Bedeutung und stellen demnach die iiiißoridb, BezLigo dar. Mil 
ihnen gehört imsor V\krt zu idg, *pebl ikusbreiten lahd./l-^d, 
aksl, potjn Feld nsw. cf, Walde, L, M""-444, ^ ist 

alöo jvoröffentliekco, vorhrelton^, wllhrcud Apul gleichsam ein 
pau( 5 öftcntlichoti, auahrciton^ daratellt. Die Sehreihnng ^paf mit 

^ [Znm Rlt.vmoii cf. Bf«eudJiiiti, tlr, »Ü2. K -N J 

0* 
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l gibt im Gegcüsatz sin M«yer Krij«toiViriili, Lex. 4()S; tsio winl 
dnreli /-trju-ll bei Begdan, l. c. (geüeliricbea jsferpaf»?.) beHliUigt, 

SpäV', tf^of scliicke fort, jiige fort, entferne; tSp&?«m eul* 

ferne midi. 

üic Bedeuttmgon nucL Kriotoforiili, Lex. wilUrend 

Meyer, E. \\\414 nur ,jiige fort* iitigibl. Üiw Ihh Ätejer un- 
gedeutete Wort bl in (t)S~pf4J- zu zerlegen; -j>oP gehört ub 
inittdbnr «ii goL^airrfi fern, weg reu, alid./ern» fern, 
»t. jxirö-Ä entfernter. Lnutlich eötEi|>ricbl am besten lit. iirmni 
iiü vorigen Jnhrc (das ja gleichfiilU zu got. fatrvti uaw., Wz. 
per- gehört; Walde, E. W. 4<il, »575; Fcbt,T4fO. üt.mit 
sloßcmbni Akzeiil entaprieht alli.-or-< cV gnnz ebenso wie 
lit. -<fr* in «drfcn, alb. -or < r7r in i«J“e (cf. Eederäen, K. Z. 
36, 337) entspricht. Ans dem Alb, selbst reiht sidi uatfirlidi 
jwr«, jnir vor usw. (cf. Meyer, E. W. 3^1} liier an. 

fti'e, gcg. ^11, ity lege hin, werfe, sdileutlcre, seliicße, uiadic 

eine Fctlgeburl^ 

Mejer Imt dieses Vcibura in aeiiiem E, W. 4H’i in einem 
Artikel mit Hjef wickle Jiüf bebandelt imd dies jiueli nedi 
A. tit, 3,13 uöd 1^ [uifrerlil gehalten. Die gcmeiiisanie Öniiid- 
fem sei (gt, nksL idid. gteUau). aei 

sr,war — wie Im ana •iiVr — KTiiiilcliat aiis Hier enb 

stimdeiif das aber seinerseits ntis eUl- mit Wandel s^on I zu r 
bervorgegangen sei- AHeiu ganz abgesehen davoUji daß Meyere 
Lehre von der V^erlretiing von idg. l durch alb. r (A- 8 l 3* 13) 
nicht aafreeht Kit hnhen i&l (Petleräcn^ K. Z. Ml), so lüGt 
sieh in unserem besonderen Falle die IdentüiKierung von 
und Hjei dardh die Tataiiehen rikht reehtfcrligein Daim wie 
Ä. B. ana Pekaiezi, Gr. hcrvorgelilj linndelt ea »ich mu 

zwei seniaaiologiBeli und fomiell verschiedaoe Verba, Uinf be¬ 
deutet ^wickle auf^, Hte liat die oben angcfllbrten Beclo(itnngen. 
Hi*it bildet den Aor, HvlUf Hie üin toäk- Mim, Hura (Pe- 

dersäen, Alb, T,, psrj)^ im geg. Himy itim. üei Bngdan, Cun. 
prüph. 2% beißt es: Hin ndB dH doiocit io mnre, Hiu 
ndata aje getti in f|ncUQ uce^uch Eö ergibt sich dio sehr nahe- 
liegendo AnknU|>fnng an It. Htvj^o auf den Boden binstreiien^ 
bmbreitoo, niederst recken, ah Btrcnt, wirft nieder, alb. 
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ifriVi broUe aiia naw,, eine Sippe^ die sich mit sitmtlit^ben oben 
n&get'Uhrleii Bedeutungen sehr gut Tcreinigt. Siie < wie 

jfl flucli Meyer lehrt. WJthrciid niao Äftci'ti in morplmlugistiier 
Hinsicht sich an It. ni. striiöt* anaL-hließt, steht Hie(f) 

HJorpholeEiach dem nksl. s(*rg, striti < r. nahe. 

- Es fragt sieh nur roch, wie die nndem vorhamleaen For¬ 
men aus einer solchen Grundform hervorgegangen sind, 3. sing, 
aor. ifiti (Bogdan, l c-, Pedersen, A, T. 105) weist, da -u in der 
' 6 . sing. Ror. nach Answeie des Mediums nicht ure[trHDglieh ist, 
zunächst auf dies ist aber — mit auch sonst uaeUweis- 
bnrem Ahfnil reu r — aus •jfttV eatstnudea, was wieder auf stf'- 
znrUckgeht (Bruginann, Gr, 1*, 4<J5>. In der Ablautsstuf* ist 
nlso jriJrt nnd Jas oben besprorliciie [Bog.) zu Tergleichcn. 
Der vorhandene Aor, ist dann weiterliin ein Prudnkl veracliie- 
dener Ausgleichungen; bezw, -tV-, konnte nur in nntesonan- 
tischer Stellnng eotatehen, r nur im Auslaut abfallen. Dnrch 
Verallgemeinerung und gegenseitige Bcciiitlu&aung entstand ans 
einer Form Sti- dann — mit hiattilgoudem e — (cf. Pe- 
dersen, Feetskr. t. Thoinsen 353 f.). Der Aor. nura ist nach 
Formen wie i‘i<m gebildet. Der tosk. Aor. iHirn kann nrsprttng- 
lich sein; müglich ist aber auch, daß er nach einem partic. itfiVf 
(woneben gog. neu gebildet ist.‘ Im geg. gilt das Piilscns 

^tr, (ffj: ütt zeigt die geg. Kontraktion von iti > l. Das Verbum 
geriet so unter Einwirkung der Verba auf i, was dann die Bil¬ 
dung eines neuen Aor, Uina zur Folge hatlc. Hingegca hat 
Bogdan noch den ttitcren Aor.: 3. ^tiu. 

iliii, Stüp zerstoßen, zertreted, zcrqnctsdien; psftfl/J, ptrtfüp 
knuen; zdritp, hernbsteigen. 

Die Bedeutungen des erstgenannten Verbums nooh Kristo- 
foridi und Baäk. Kristoforidi, Lex. 414 gibt als ngr Ent¬ 
sprechung KO.TtrriLw, roo/.ecTCffö, xcfTO/rÄcufji'tif tulso zerstoßen, 
mit Filflea treten, niederdrlcken), Baäk. 443 Hhersetzt pestarc, 
schiacoiare (also zerstampfen, zertreten, rjuctsclicn). Meyers 
üherecUttdg von ifip ,zerreiben, zerstoßen* wird dadurch eluiger- 

' iJoeli msfiit Kodj.! tt*rt (Peden^'n. A. T. lOSj, «J*rl tLirfjK, Sr. 101, 
3, t, Sp. eilt Kiuam dh efStere Antickt w*linichB*BliBlser. — Andtr» 
tiKmlLch durch Eiflwlrlida^ »oii #!*/ »tic übür ttnea Pltttt winl 
Wirf tuä pBdorsBn, A- T. urktlrl. 
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m.iß^'ti lOuüifiKiwt, Dit^Fom prirü/i, die Jleynr Im K, W. 41ß 
noch nicbl fmfntirt, vrtrd von Kütvalliotia gobfaiiülit upd dnruficb 
voo Meyer in den fi|)iltei’ erechiotir'in'n A. St. 4 (S.ßS) nbgedrtiekl, 
Knvnllioti!} aelircibt ffttorpfOil.t und Jleyer gibt die LeauüK 
ptHriiji nur fnigeud. Allein der Vcrglcleb mit ilcni gleich- 
bcfietiteöden ptftflp und die Erwjigurg, daß Sch wund des r 
in nnnloger Stellmig im Alb, oft genug naidiiuweiäea ist ( 9 . 
oben if. seblieQt wnhl jeden Zweitel niis, daß bei KavtilliolU 

unter dem a das 1 snbscriptnin dureb lirnekfelder ausdel (mit 
^ bezeichnet uttmlidi Kavnlliotia dna iilli, t). Die Form pirträp 
aber ist mit der von Meyer ira K. W., 1. c* gegebeHca Dentüng 
der Sip])e (: It. tUpan) nicht zu vereinbiircii. IM» Nebeneiu- 
ander von jievtrWjOj Hilpf Mip ergibt vielmehr ein Stinnni" 

verbum -trüp, das mit vci-schiedenois Prifposltituieii ziiBammen- 
gesetKt ist, 'tn’lipj Irilp, dessen Bcdentungslterii, nie sich aus 
den ftngcftlhrteu ijltersctsningen vo« Krisioforidi und üask. 
erweist, jtteten, quetschen' ist, gehrtrt zu gr, rgc.'ieia keltcru, 
ftgs. y*ra/fln drikken, driiiigedj tadeln, verweisen, lit, li-epttv 
lait den Fußen stampfen, typpiit mit den Fußen tuehrftieh 
treten, stumpfen, pr. tropf treten, r, frop« FJllirte usw. A|h. 
Ortindform: *f>-pö, whs regclrcebt frip ergab, ii wurde durch 
den naelifolgcnden Labial hervorgenifcu, wie auch sonst. Zur 
Ablantsstiife vgl. nmn iusliesioiidero das gr. Wort iiml lit. frypift, 
s in Mfr/üp, S-i(yiip Ist eher das oben l;ei fk T)6p be.sprot'hei )0 
alb. if als It. eaf. l>as IkdeutangsvcThfiltuis ,koueu' 
bei Kavidliüiiai: ,treten, quetschen' ist <lfts.selbn wio Iwi 

r. »Mjflf* treten, kucteu, kauen. 

Ein Koidjiositnin von -frip ist atieh «ir!p herahsteigen, 
das steh sehon in der llltestea nlb. Itibeluher&ctzung (Kön. ß, 
17,23, veröffentl. im ,Tomüri', Nr, 12, 3), numlieh der ilea 

Dom Gau Buzuk aus dem ■iLihru llndet. Mil dicscai 

\'crbuiD l&t aber (riVp, iftriip. geg. idrüp, sic, adrip (Meyer, 
E, VV. 43it) hemltsleigen offenbar ideuLisuh. Ituggc liat HK, 18, 
18ß die bei Meyer Terzeirlmotcti Formen aus il. Hrrttpo herab- 
BlUrzcn horzuleiteii versucht. Aber dnbei btcibt der Anlaut der 
jetzt ans Tdcht gelangten ILltcsten Form, niLndieli sfrip, aner- 
klHrt, nicht iiiiudcr iilHjr der von ftrilpj jdrÄp, fdrip und tritpj 

* Der Aiilniit i iii ItUp liiirEi^lüt Aiicfci ctU H^iirliiUuai^ Jnrn{k* (cf. 

lVii«irnei*, k iÄ- Auj mm. t\hr ripi. 


MUr nod WflrtbSSaung. 

Denn bei tlen erstgenannten Formen iiiUßte man ja emo Zn- 
gnimnoasolzung, etwa *rfisd«frttj» nniiehtnen, w»s keinen riinn 
fader allenfalls den entgegengoaetzleu) gäbe, wiltircnd der An- 
laut fr- bei der van Bngge vorgfesebUgenen Deutung lautiicli 
whwer zu crkläiien ist. Tn der Tat liaudcU es sieb um ein 
Kompositum *dä ti ip, woraus siab alle Formen crklftrcn Iftsäen. 
Zum Bcdeutungsverliälltnis rgl. man iilid. (eigentl. nd.i lyeppt 
■.trappen und traynpeh f Kluge, J£. W.^ 4Ü1, 402), 6. 
anssleigen: itaupiti treten. Zur «eaUilt des Anlautes ygi. man 
Insbc^oütlerc ilüs Nebenciniiiiikr vüit diboii^ (b&nf dzbOH, 

s'f ir, itijt sot*® äber einen Fluß, treibe an, rck«, stifte an. 

Meyer ftlhvt E. W.-Itfl nur Stür an. Doeii ist diese Form 
naoli KrlstoforiLlI 413, 414 nur geg., u- iw,, wie siali gloieli 
sieigen wird, nkbt üllgemem gegtseli. FUr ibia Toak. bezeugt 
Kriatoforidi JttViflerat) und «fy iPenmet'), WAhreud nun Meyer 
flie Form «rtr und dis BeJontnngeangubon Mezu Mahn, A. Mt. H, 
127 entnnhm, hat er die licibeufolgc der ciuzolneti Bcdeutiingea 
übgeündert. Bei Halm stellt nümlieh ,aetKe über einen Fluß* 
nn erster Stelle, die anderen Bedeutungon folgeu wie oben. 
Meyer bat ,treibe an, relsie an, setze über einen FM*, ^nalo- 
ibridi kennt I, c, mir die Bedeutung ,setM über einen l'iuU , 
Aueh iVdensen tttlirt A, T. m a. Sttj stolk ein formell damit 
Kusummentalleodca 4fy setze über einen Fiuß — ohne eine 
andere Hsdeutung - an. Das von Pedersen rerasiehnote Verb 
deckt sieh also mit dom von Kristoforidi für Permet bezeugten. 
Pedsrsen hiillpft daran Bemerkungen über das Zusammen fl iefen 
von Formen vuii iftis werfe und Hij (s. üben s. ftie) an. Mit 
dieseu Angatien Pedersoo« kommt nueii Baik,, S. 4'iy Uberem, 
der ^fl setze über einen FluQ und ^ft werfe, niariie emo Feli - 
gehurt grir nicht sondert* Endlich kennt nueb Jnngg, Fjal. I3ti 
[der den skxiyir- Dlalatt wiedorgibl) nur iUr setze über einen 
Fluß, An» all dem golit wold zur Uenflge hervoiv 1. 
sttclilich mit Halm aU Grundbedeutung ,scIko über eineii Muß 
anzuuclimen ist, wlil.rend die anderoa Bedeutungen sekunder 
üiwl- 2. daß die Form (Stij) die weitaus verbrcitatnro ist] 
iftär’ ist bloß dinlektisrli. Der Abfnll des r in itij erklilrt sieii 
naeli der oben l«i «k lUr diese Form und Aor, Xit('0 «"P’ 
gebenen Art. l>aä .V in dUrfto durch fUM hervorgerufeii 
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sein (ef. llbrigcns ancli Pckni^zii Gr. S. 55), Überblickt mtin 
diesen Tatbestände y« ergibt sieb iincb eine ctjinologis^chc An- 
knüpfung^ wfrr ist in J-hr aü trciipeDe worin die sekgn öfter 
besproeketie PrUpogUSon (= idg. sm-) ist| -ü'r gekört au 

riL tirdti er dringt hindnrebe tdrati nbenäctsst, iiuicbt durch, 
llberivindet, hVafi durch — biue hinüber, iL tmtiSf got. pairh 
tTbniüb, K. Z. 86, 193 f.; Walde, E, W, 623, In den 

ni. Wi'irtern ist -iV- ids ^ nn tkssen iBrngoianu, Gr+ 1^, 4ll0> 
Kickt noders sicht cs mit der Ahkiiitästufe des alb. Verbnuis 
(cL BmgmsinD, Gr. 1 465). Die Verwendung von dürfte 

dor des ab as <; nnnbg sein, ad ca, daO es zur Perfek- 
tivierung dient (s. o, bei ^jpie l oder den riLiimlieben Auagaugs- 
piiukt bezciebuet. Die von Hahn uaeb ungegebciae Bedeutung 
,treibe aUj reize au^ Ist sekunililrj was bei efuem Verbum der 
Bewegung (cf. U. iwcij^rtre iLntreiben, ciVure in Bewegung sels^en; 
gr. x/ai gebe) nickt weiter betVemdet. Dabei kounte aUerdiuga 
die Irtjsprochcnc lautliche Heeintliissung durcli Hiin stoße mnlJ- 
gebend gewes^eu sein. 

aufrecht, 

Meyer ftlbrl das Weit E. W^ 41? nack Kavallbtis au, 
ohne eine Hemerknug daran zu ktiü|dcn, walireud er es A, Sb 
4p 91 üIb uükliir bezeichnet. JedenIklls gehört es zur idg. Wz. 
*ntri- stehen, Die Quelle, aus der das Wort geseliüpft iüt, ist 
loskiBeh; es ist daher gestattet, intern cknlisehes r auf n znrnek' 
zuführen. Man erhslt au eine (irundfonn in der das u 

>vohl von eiiiom fi-Pailizipiiiiu (cf. irfnoir£ atekendj Pedersoa 
A. T. I9li, ituarii m piede, Ituda. na[ve., S. 50 1 auagcgaögeu 
i^L Zutn Suffix ist geg^ riäi'ajr« nenordings, kürzlich «iKristüfü- 
ridi 351) neben geg* ri^tas^ riMfizij ri^tftZL m vcrgleiclien. Das 
» ist aho, wie die Fürinen mit iulautendciu z beivelsen, nur im 
Auslaut bcrccktigt und von da aus weiter Terschlep]>t. geg. ri* 
ifagi niit Hciueni auslautendon i verliült slcli zu wie 

geg. Äft: totik. Das auf diese Welfic zu erschließende 
mu Torgloieht sieh im Suffix dem gr^ -iov^ -da; 
i ) 6 p fern abatehepd, fTirddr;i' alebend, pfradec/i«d^t‘ naebbufend, 
fiiydtt Tcrmbcht q.a. iü. (Bniginnnn, Gr, ä/P, 471), denen pegsn- 
tlb*r es t>treitcrua^ xnit -jth anfwokt. Grundtbrni also etwa 
*itü-n-od}Of 
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Abteilung des FfetcLes^ m dem Ziegern gemolken 
werden* 

Uber die Wniiderang des Wortes zu Sh wen un d Grie- 
uhen^ die dos Wort unmittelbar HUä der Spraehe wlachi^eber 
Hirten ontlelinten, cf» Meyci'i E, \V. 41B* Der Ursprung des 
Woiles ist UEioIi Meyer dunkel. Die von Miklosleb und Schu- 
L'liardl befürwortete Herleitiing fins alb. drHeke^ presse 

auSr nütigo, das selbst wieder ans h. r^rinjo cntlelmt ht, weist 
Meyerj Le. nb. Allein Urverwandtschaft mit *^freii^o 

gU-aff anziehcn^, schnUi'en;, gr, godrelit^ trtgi^ysvtjj drehe. 

urpoj 7 rAOi; rund nsw. (cf. über die Slppe^ Waldej E. W. 601^ 
^745) ist sehr wohl möglich* Girundform mit einer Ent¬ 

wicklung des n, wie in ^jrundt* muud (a. oX tund (a. u.). Die 
Bedeut ungsentwickliing ist genaii die gleiche wie in It. crUttB 
Fhehtwerkj Hürde, gr.;srpr/öj d* Hürde: nkal. drehen.^ 

Jur harnaj rs f, Harn, 

Meyer, der E, W* 430 das SabslAnLirum üu uhd. anr sauer, 

aksl- s^rz Küse stellt, gibt diese Doutnog A. St, 3, 45-n, zw, 

aus kutliclien Gründen — als unsicher imf. Pederseo zeigt 
K* Z. 36, ihre XicLLübereLnstimniung mit der sonst im be¬ 
obachtenden Regel, daß in echt alb+ Wörlem kein £ vor einem 
ursprünglichen hinteren Vokal 01*30116Lnt. Pedersen vermutet 
nun It, Ursprung, nanilich auä *Bjnirinan, macht sieh jedoch 
sogleich selbst den Ein wand, dies hütta nnr ein Verb *£uvoüj 
nicht (das Jimgg, Pjnl. 13^ bezeugt) ergeben klVunen. Zwei¬ 
fellos hi Jedoch Fodersän im liecht, wenn er die Inutiichen 
iSchwiengkciton des s vor u durch die Annuhuic, daß es sich 
um oiu KompoBitttm mit handle, zu beseitigen sucht. Zu 
einer solchen Annahme biotet ngr* zcfroipor Harn (; agr. 
dass^i harno) eine gute Parallele- kunn It* scinr 

■ D^r AiJüii:bt Wel^aiati (Jb. dH [u^ÜtuL. f. nun. Spr. 10, 
dat Wort alaY, Urspranr^^ aei und «In «Ublg^, 4 ili ^4 «xlttEffrY, venüfl^ 
icti koioh »Eixawtine-Ö«», Daß dia W«t 1 Im SIav. ff«md g«E, hnl 

Mikloflieli^ WftnfEffr. d. Knm. 1^. 3, 10, Ui (DeakSYLr. d. Wien. Ak., phÜ.- 
hiiU. Kl.t Bd. kir riP'iriiAia nach ilovAk- ta-nd 

Et^n^ Im B. tIAf. (iis Nr. w-ahrKhtiinUQli gemAcbt Ein 

«big. Mtry^a 1a 1 niEbl belegt. 
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iiiiitid6äteßs wfthr^eheinlicfi ht aber die AnnulLinc der 

IdeDtiÜlt mit cl«m bereits l'^ftor bßspj-üdicROH ^ idg, «jji-. 
Wie bei ^\a\w « wllrde esf sicli in Fsdle um liezeieh- 

de-^t Ausigatippunkles einer Hewrej^uog (ßksL si Rö4e««t vom 
Himniel, Cech. «imduii lierabfülleu) hümleln. Dniuit wEtre voll- 
koxumenc ^cmasiologische Uberemslimiimug mit ngr. j^dratr^oi' 
gegeben, -iir •itr-ii- gebtSrt zur Sippe von U- «rlna Flarn;, 
nnord. Rr fehler IvCgoUj lit. jilreir Met^r, gr. bsime üöw, (cf, 
WftldCji E, W,691 t *SüO; Eick m vrdclten Wörtern cs im 

Abiuutäverlillkiiib^e gteht. Bei «ttf <; liziudelt es sieb um 

eine \"erbalbildnag* die der von mor eaUprivhl, Das Fcmint- 
num hiH verhüllt sivli seti »uf wie Band zii binde^ K'arU 
Hadvfj Streib ^ftnk zu streite^ zjmke. E& Hegt aisu eine 

post verbale Bildung vor. 

zapple. 

Das iü den WörterbUeborn folili^ade Wort Eudei sieb bei 
Pedersen. A* T*;^ S. 74. Es gekürt zu ui, inr-alddi schwankend* 
zitternd. Über die Bildnag des nb Wortes cf. Pcrssotij Wurzel- 
erweiter *S*^1; Brugia »nn^ i Sr. ^ f, L E. I trtHaii^ 
ist eine RedupHkationsbilfliing und stcbl filr *far~tfiv-üj worin 
diiB zweite r dissimiliort wurde. Die Bilduog des Verbunis eni- 
«privlit der von -/u^yrnga^ ick wimmle (-/itQ-yag^ Gewiiuinelj 
ni, lierabliHufehb nksl. t^preolie <C iisw, 

i cf Brtigmimni. K* V. D*| 4S5E), Weitero Sippenverwiindte bei 
Pei^sonp L c.^ Widde, E. W. Dns sdb. und daiü tiernn- 

gezogeue si?* zcigei! die he^zmiicre Ubereiüstimmnag^ daß 

nie des kopsotiüntisclien Deterniiaativs der übrigen Sippen- 
verwandten entbehren. 

geg. tosk. Fnige, 

llie geg. Funn iifiHß ist ibr Elbzn^an bezeugt iTüUiot'i, 
Nr, 4^ *S. I, Sp, Uy ft, '2^ d)^ wUbrezid die ftehi ift Fe-fsfcjiJi 

ft m^^iinc inytrlimsine |i^itiib^lediia prei ,b Ib M., Eihitsaiij 
auf dem Titelblfttte^ feiner S. 1 iintl im WörterverzcichTii& am 
ftclilnssc Schreibt. Bjiök. ft. 72 hat die Form Die 

Fönn ist in der ZciiscbrifL Lirijü, Xr, 74^ ft, 2 in einer 

Korrespondenz aus Argyrnknstrü iingciYOiidet, Dieselbe Farm 
findet aicli auth ia dem Hammel werke Vzd’=l e detit von Spiro 
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Risto Diae^ S. 801 (ohne Aagnho diT I^rovenlenü, 

doch jedcTiftdb tosk,). Das Nebeneinander von geg, a und 
toßk. E wobat nüf ur^prilngliolieji Xa^nlvokal. Das Wort ist ans 
einer Zusammenrnckung: gog. tosk. d was ist es ? 

eiitiifandenr Das so ctiOataudene: wurde mit dem xnr 

Rildong der Nomina aetlonis Tcrwendeten Snfds vera^hnti, 
Dio Form (Ba^k.) ist zn beurteilen wie Yeraumm- 

liiijg üobeii mbtjMjs (Mevefj E. W. ''26b)j tnifetk/i (Peder^eu^ 
A. T. 157 K 

tieai. errei^cbej enthüllej entdecke^ es kommt 

au Tage, 

Nur din letztere Ferm üadel sieh bet ileyer^ E. W. 446 
(oline Detituiig). Dos Aklivuin wir<l durdi Krifitoforidi, Lex- 
446 und Bask, 78 bezeugt, l^as W ort ist wohl aufziifxLSseii als 
*^f-rtp-n| 0 , worin U- das bekannte PrHlis (:U. ^iiV) hx, während 
das stammhafte Element zur Sippe von It. •apjö verbindenj 
umwinden 2 ^ c^pnta Band gebürt. Als GrtindbcdeutiiDg ergibt 
slcli aIsö ^fosbiadettj lüeen^* 

tUH^ schüttle^ bewege. 

Nacli Mej^erj E W* dem sieh aneh Mejer-Lülike, 
Grbbers Gr. l"j 1IK)Ü nnuebließt^ ist dies aus, iL itindo stqOo eut- 
lehül. Uoni, Juhresb. U, jLnÜert jedoeh Pedersen Bedenken 

gegen eine sulelio An nahmen *\n die w^enigen^ l'^lr den Übergang 
h. \'erba in ilte n-Iose ailn Konjogalion b-igebniehten Reis piek 
dttrebaus zwelfeIhnB uib<l. Pederdens Ein wand ist in diesem 
Fall um BO borechtigterj ala sieh leicht ohne die ATmabme der 
Enth-Iinmig aus dom k. auskommen läßt. Dus nlb. Vorbitui 
stimmt nändieb in der Bodcutuiig vollkoninsen zu id. 
aeblittek| bewegt hin und her^ das zuBammen mit lit. 
niehrfaeb zöri'en; gut, ^U-jnnmn bernnziolieii usw. eine x-Erwei¬ 
terung des W'z. teil- diirstollt^ Zu dersQ31>en Wurzel mit mit 
rffTij'Präseus ^oder ErwidEcrung) läßt sicli uitch alb. ^tind stellen. 
Grundrorm; mit dej'selben Vertretung von i/ vor Kon- 

äoimutcu^ die oben bei mitrtd, ilrtniß^ besprechen wurde, 

läßt sich ilberdiea %aneli murphobgiscli mit hinti ver- 
gteicheu; morphologisch kann auch It. licrangozogeD 

werden. 
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tuk» Fll^sß. 

Meyer faßt diesem bei KavalHotb vorkonimeiide VVort 
(E. VV* 457 und A- St^ 4j 90) a 1^ DcniintiHrutii zu iiii, ufk 
Welf. AUeio eine solche Deutung ist sama^iologisch gowiß 
nicht tlherzeugend, Eutterntere WurzelverwnndUchnft ht hin- 
gegenj wie e^ieh gleich zeigen wird^ möglicli. Ln formeller Hin¬ 
sicht i$t die ErkliirtLtig Meyers ^ tlcr «las Wort als Dcmmutiv 
auffaßtj ridiligH Mfin erhiüt auf diese Weise uik- < . 

Dies alellt gicti nher zwitnglos zur Sippe roa lt. Fließj 

^dlera rupfen^ raufen (Walde ^ E. W* (554^ ^8l3f.)j zu denen 
unser Wort iin AhbntsVerhältnisse sieht* ln morphologischer 
Beziehung ist ea eine Bildung mit A-.Sulhx wie die oben be^ 
s]>roehenen : hük^ p&nk, ferner wie aksU inakz Zeichen: zn^tif 
nhtl, Hälile^ Versteck: It. I&Uq new. fBrugroann, fJr^ 

477), 4Venii alb. uik^ m/'k Wq\{ mit It- lupug^ gr. Iväo^ usw. 
auf (^reisäendes Tier^) ^ eine Erivciternng der W^z+ y^al- 

(wozu auch It. vtf^brs gehört) ziirUckgclit (Walde^ E. W* 355^ 
^448)j so kann ein entferntere!' ZtLsatnTncnliang zwischen Hik3 
Fließ und uik Wolf auch weiterhin nugenommen werden, 

ur^ Brücke. 

Das bisher nugedontote Wort gehört zu nie Weg Fahrt') 
«oltin zur Sippe von it. ceAo fahren und geht zuniLchst auf 
* zurück. Das Bedoutuugsvorhältnia zwischen «re 

Brücke und rid« Weg;^ Ueise ist dasselbe wie zwischen U. poiis 
Brücke^ Hleig und atal. p^lfi W'cg. ai, päniha-ti Pfad, Wog, Bahn. 
Man vgh auch die Bedcotungeu von avest. Durchgang^ 

Fnrlj Brücke. Bczcicliuungen der Brücke gehen ans denen der 
Furt hervor, da dns (jhersetzon der Flüsse auf BrUcken cr^t 
später an die Stelle des Diirciifürtcns Irat (Schräder, ti. Lj, 114)4 
Suffix r?l ist identisch mit dem SqtBx, das oben in ditt-h^r4 
nachgewiesen wurdej cf. gr. U-qa Sitz nksl pU’z con- 

viviuin alidn hfir Wohnung (: liTnsi) nsw, (Brnginunn, 

rirp2/l *p 354 f). Dio Brücke also etwa ^ jÜherfahrb Furt^, 
alb. -dr-, dr- > r wie in Schweiß <] *Androt-t gr* 

Vd^ai^ (Pedersen, K. Z. 3B, 383; cf. auch Pederacn K. Z. 40^ 313)* 

^ Cf Aliek dl« AurtfÜhniDgflu M^riUif^rsp Wfirter q, IS? u, f. 


SLiiJif>n KUr Eljniolngi^ und Wcrihilduc^, 
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GauK lümlich wird jn aneL ]> r: plur* h fj^r^ : fPtk- 

mcjsit Ctf. 14Ü, di^s^n Aosichlt daß dc-t Pliir, audi^rs gebildet 
wirdj dctmia^:!] äh inüdifiz^iert^a ist)^ tjer^ entliHlt also eipen 
zweimal vürgK^aeUtea Artikel {tjat^y tieb*ö ytiffr). 

nri^ klag, w^iiäe^ bescheiden; küho^ tapfer. 

Meyers DetUuag: «iJ ernietlrigej demütige j bücke 

mleb^ daneben uf dass. (E. \Y. 45B) ivnrdc von Pederseo, K, Z. 
B3, 551 mit Rqcbi abgelebüt, da der biebei voraasgesetEle Laut¬ 
wandel i ^ son^t aiclit nsictiweisbar Ut ühü die Gruodbe- 
deutting des W*Tteä ,klag^ niebt. wie Meyer anuiiUEiit^ ^deraütig^ 
friedibrtigf ist. ln der Tat wird Pedersens An nah me durch 4ic 
gleich ttflcb^juw'cisende Tiedeutung ^kühn, üipfcr® gcrccJitfertigt. 
I«t onp ^klug‘ die Grandbcdeiitung^ so gebürt das Wort als 
got. tpnr bebülSÄm^ as. «rfli-g ahd. Ji^car auf- 

iperksanij versiebtig, gr. JßOJ-rfri sie beaafsiebtigen^ Ägdiu 
sebe^ It. rertür ängstlich beobacliten ^ ehrfürebtS’roll sebenen 
(Feifit, E. W. 30Ü; ’^Valdc, K. W. -8:>0) und welat eine 
Bedeutungscptwicklupg auf, die auch in U, pnltfifas klug <[ 
*/ira-hic?enfi (,voi*flicbiig^) aluL^jalÄi klug; ahd. »ptlhttn $[ütben, 
It, itjfecio (Bragmann, I. F* U>, 500) wiedcrkebrt. Bei MjLrchiano, 
Canti popolari albnn. delle celonic d'ltalia (Foggia, 1908), 
S. 14^ 30 beißt es: *i i iirii c"iV, wasMnTcbiana über- 

setssl; il giorinc, baldo euiue eru (Note zu 30: i>r£i virtuoso, 
prudentej ina t)ui potrebbe interpelrarsi (1) Tnloroao, eome II 
ktiüo virtne), Tatsacblieh lilßt hIuIi eine solche Bedeutung 
(nbmUeii jbipter, kUhn^ schou aus Bogdaii belegen; Cun. propb, 
Ij i?3, 44 lieist ca — vom Jüngling, der im Zeic^ben der Venug 
atdit — 'I d^cerou . . . ms a tjaam t desidem . ^ - atteudere 
alhi virtb. Von einer Grundbedeutung , vorsichtig, klug* kountoa 
sidi die eclicipbor 5isi entgegengesetzten Bedentungen: einer¬ 
seits j, weise, l>eseliciden* (ef. frz. wie Dozon Vocab. S+ ß 

tatsäcldich übersetzt) ^ anderei^cit# ,külia, tapfer* cntwiekclü. 
Zur Entwicklung der letzteren Bedeutnug vgl. man nhd. kuam 
kühn, kaTnpfluelig, tihd. gegenüber imord. weise, 

erfahren (beide zu Wz. germ. nlid. kennen ^ Kluge, 

E. Wk^, 270). Wie also das ahd. Wort dentlieh machen kann, 
gelangte nrte zur Bedeutung jtnpfer, klibn*, durch eine Ellip&o; 
aiiszugeben ist von ,weise im Kaiü|.kie^^ 
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H ardo, SchnfMjdIj Verxännxing, (jchepep Hof um Am I Iuüb. 

K. W. 4tilrt idf^nUH^ii^rt toak. Olirring = 
ivf^ mit JtT ß 0 ?,«lefauuög für jHilttle, tSdiaistjill^; er fdgt hierin 
Ilohu^ A- Su, iloft % S. Tij der jcdo^U nor die gvip Ldutform 
fliifnhrL Allein die neueren WörterbQcher gegischer Pravonienaij 
nllmUcli Jungg und Boikimi^ zeigen^ duß gb fiieh um zwei v er¬ 
fleh kdene WCSrtcr hnndeh. Olirring heißt iia i nördgeg,) 

tef. Jun^p 16^^; lin^k* 485) rvr^ niPiBk.; mnak. ^jeBchleulit gibt 
uneh ilejer Aiu Hingegen biitet das Wort Ißr Schafhflrde, 
IjSchcgo usw. im nordgeg. tia&i fern., untcrflidicideL sieh alao 
durch den ^"ukaliflimiB und das grumiiiati^clio < deckt von 
ilem emteren. Eä geht darum nicht un^ lB)rdo mit Mcj'Cfj 
Kh W. L c, Kii i^fink Fdge^ Hndkrun^ xu ^tellen^ du dies wegen 
des iiii geg, fclilcncicn Nasulfl ubzulcknnn bt- Hürde, 

Stdiufflialli VerKiluuung, Gehege^ Hof um dm llauB vielmehr 
■< ÄU ngs. tßürp ni.p n. fieliege nni clrts Huüfl, Hafp 

lund. iror^j unirt t die erhölito oder eingehegte llöfätnttp r.-kfil. 
forri &fie|kimeutum;p welche Würter mit dem Alb. in der Ue- 
den tun g tqllkainiDen Ell>ereinfltimment nnd w'ejlerliin zn nkstl. 
virn^ er^ti schließer. rardr^ StangcuäKiiinp liL schließe, 

mnehe zu^ jiL api-rypjüii verschließt, bedeckt, verlililitg It, apuria 
nsw, \gL Wnldop E, ßü f, ^50; ilek ß95). -u wurde m 
der ülieü nngefohrten Grund form nach r zu w urmif r vor 
dein SjkSi'autcn austich cf- < It. courer/ei-s (liejcr, E. \\\ 
185), ferner buzt, yis« \ oX Iin Snftix sliiumt vfi^n 
mit ftife, fifijcit (s, o.) überein. — (lu Alh* ist die obige 
Sippe Uöeb dnreh cni*^ geg. ror Grab rxtisu geg, h cf, Fekmezi, 
Gr* 55) vertreten; auch Mojer, A. St 5, 101 hat ivtv hegmben 
unter Zurückziehung Bciuer früheren lieulung [: tiVe, E. W. H7) 
zu rer- niqhüllen, einschlicßcm, schützen gestellt Üi'undrorm 
das Umscbbsseiie, Oesdiützte; vl r, ühm-OHih bt^gralK-n 
gegenüber iihstl. chraniti schützen, schirineiL 

**tri Furcdie. 

Meyer, K- W. ß7 schreibt r^i i (nacfi Halm), ciuo Schrei- 
huiig, die ihn Teriinliiißtp das Wort mit rm Ludi kü tfirf zu 
8 teileC h Allein giiiiz iibgcschcu von deu Zweifeln, die lüleyer 
seihst über die Znsarnmtipgchörigkeit der mit r und A an- 


glnili^n iur hEbAlliHiwhiMs EtyLuchlnT^ici iiml Wurlhil^Ting. 
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liiuteQiicD Wörter adiapraclij ist^ wie etcli ji^tzt zeigte die von 
ilini ttnj^cöoiiimetie ^^eliTcibdng de^ Wertes üiclit gonan. Kriaio- 
forkti ädircibt (Lex. 2f) i'«ri und gibt njs Bedeutuug 

^(kleiiift) Piirehe"' nü. Das Wort goliört zu ll- Furche^ 

Lioie^ Strich, Hei he I: fferi-oj^ adard. r^rr Utideri^dibg, Itpeh 
kjiüL es sich nicht um volle btiitliclie Ühcrerosstimiming hntiddii| 
dn nib. r uiohi iius r# entstmidcn iet. Vielmelir ist dnvon iiaazu- 
gehcü, iliiQ It* ran-o in zu zerlegen ist; cf. gr* d-Td- 

riß fort (Alcyer, Grieeh. 164; rerssou, Wurzcierw. 

Griindronn Itlr dna nlb, Wort kuoii soliln *ii«r-n ija aeiu, 
d* li. e« liegt lieui nlb. Wort die \\'urKdft>riTi ohne jf-Erwei' 
loriing, u* ZW- in einer ii-Sofris zeigciiilen Pftrtizipialhildüag 
zugnindt^.^ 

titje Geschenk, in EO waren lies teilend ^ zur Hochzeit, zur Ger- 
hurt von Kinderaj beim Ihm eines neuen Huuses. 

Meyor teilt dieses Wort W. 473 nadi Mitko — ohne 
Dculniig — Tnitn Öu «Ins Wort, soweit ich sehe, aus dem 
Tfiiiin. und Gr. bisher nicht überliefert is^t, lüGt sich über die 
Nnttir des ^ ein völlig Hichercs Urteil oiclit ßvllen, Ilie folgemle 
Erkhlrnng sei iJnher mit Vorhehnlt gcgelHm« Ist ß niis gl ent' 
stunden, so lilßt sich <las Wort mit gr. Sdrüv Hi^iutgeschenk 
dos liritntigaina, nhd. iridnmo Jj^litgift des Biiltttigams für die 
llmut, nhd. HV/Iimh, ngs. Kniifjirois der Brmit, nksh 

Brno Mitgift (c£ Voodrnk^ Vgl. sluw, Umm. 1, 414; Wnlde^ 
E. lleisHri]i Dk-t. et 2101 vereinigon. Als filb. Grund- 

form ergibt sich znnudiät lyrf-i-; dl wurde zu dann zu 

* Hin^rReii ^rh^H kisk. ffF'? Lmdu liiiliir, *lcill. (KriatofDridä, Lri- 

wüUt %u iVr iirti Sil|?. StiKpc vfr- itchticlk'n (jiIdL 

erfJt MtilieUcti« iM Jr^Vt:nn aehSieß«, inAcb« m üSW., hiit eincT BedcnlUlt^^ 
rntwkklELn^„ wie iin Mh\\. tfih, ßCtt. lifhktt V^rficlitiiÜ, GefEdglM«» 
lior|fitii<-r .^uffinlknU, tn-nth, flflfndnp ^ nge. toc VrriiHrhlnÖ, ^bloO s ^cfl. 

/flmu nclilirßrn 0^13 k beidnilpr^ 

mnik in HciinjäiHlüig^^(Shrt Hin^kbl {cb J4:^kftikuikikp t, Sltü du» eSj^iiken- 

TPrirandte Ut- v^K nATcirik mlat FulkUi^Gen^ r^fl. «iolk 

h« i iti tlrt i»t *ik beiirlfkleu wifl in rkf iTHtir (tiobrn ll- cefa^J. 

vtFM bwto^r das E iluT rrtlcn ^Filtifl aiia dtm und lipjPCie 

vrrWBTidtcEk cilrtPPl. M#yrT T«^rmiiE#t^ daß rtri fßr pme aleht- Ailpin 

(iui^^li dl(^ fnfi KrtfilururliU bfrurtlijlr h*Mm r*itf (l««ni , tkul.) wird ditae 
Auiiiirlkt wlikph*s4 





16 


t. Ablmnilltmi;: Jokl. 


wie Id lang < «/IrtMj /«! gr. A6h'/iog lange Rennbalm, JoÄrz^ 
lang, äl. diT<ihA-}^ lAng? nkal. dass, naw, (Pedersen, K. i. 

33,545; Uugge, BR. i\ 167; Meyer, A. Sl. 4, 81; llber ll. h»3*‘* 
cf. van Wijk, I. F. :^S, 375; Walde, E. W.», 440). f-SufItx wie 
in gr. ^i'yht .Tocliricmen, ÖA« Sita, aksl. oala M'otüstein (: gr, 
d%6vti) U 5 W. fBragmann, Gr. ä/1*, 362 ff i. Das c der nugesetzten 
Grundform wurde vor der ursiirlloglictiPii üniiffelkünsonan» zu i 


pi'Jt, Übergangasteg, an» rineiu Balkeit beateliencl, Trag¬ 

bahre, Pflugdeicliscl. 

Die angeführten Bedeutnngcu nach KrUtofirldi 30, Bafik- 
4Ü3, .lungg 1T2; n. aw. gibt Bask. sttnitliclie angefÜUrten Be¬ 
deutungen, Kristüforidi nur die erste, dungg nur die zweite, 
Zn bemerken ist, daß Doki Sul'e in der Überaetzung dea Plu- 
tarcbiscbeii Pyrrliiis, Kap. D ^Tomofi, ^r. 1J, S. 3) ciJc seldeclit* 
hin l\ir ffo^tor gebraucht. Meyer Albrt E. W. 472 aus: ,i'it in, 
Steg. Ans It. vieui Quartier, Gasse, rit Totcnkilirc B]a[nehna], 
Ro[s9i] ist mir unklar/ Die olwii angefilliiten Angaben zeigen, 
daß Meyer» Deutung TinUallbar ist. Dt-nn es biiDidelt sich niebt 
um jfileg' im Sinne von ,M'eg', sondern um einen nus einem 
Balken bestehenden Öbergntigüslcg. Zudem bat iliis Wort y, 
niebt k, das nur im Auslaut entstand; ferner sind bei einer 
Herloitung ans It. vicus die andern Buflentuiigen unverstälndlieli. 
Vcrgcgenwttrligt man sich das BcdcutangsvcrliiiitDiB von frz. 
hrnuche Ast, Zweig, Tragbub und des venvnudtcn Araactird 
Tragbahre, Gabeldeicbsel, jd- TitigebSlnme, so zeigt sich, daß 
für das alb. Wort von einer Grundbedeutung ,Aat, Zwiüg“ aus¬ 
zugeben ist. Der Ast, über einen kleinen Wneserlauf gelegt, 
dient ida Übergaugssteg nnd kntiti auch als Bahre und Deicbsel 
(frz, kranfnrd) verwendet werden. So ergibt sieb Auseliluß all 
iii. vayd Ast, Zweig, ir./fi Knie, aksl. e^tr^ Ast, Zweig. JHo 
weitere wurzelhafte Deutung der Si]>i»e ist niebt mit Tollei‘ 
Sicherheit zu licstimmen (cf. \Vidde, E. W.*, H41; Verf Areb. 
f fll, Pbil, 29, 44), Zum SuOix vgl. man ,alb. ptbk, progu Ilnufe 
* (s, 0 .); müglich ist nntürlicb auch Ansatz eine.» ursjir. if/i-Suf- 

tixes, in welchem Fall alb. deye Ast, Zweig, idid, iibd. 

ZiceiV (Brogronnn, Gr, 2/1 513* Meyer, A. St. 3, 9) hemnzu- 

ziehen sind. 


lur c UHi;l WuHbüdunf. 
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1*0 rbä irdener Kiiclituptl 

Mejf'er veraeielmet dieses seboii bei ßügiUn («. B. Oao. 
I^ropli. 1^ 27 j iVl I lliifj 24) vurkaniuiendf^ Wort, olme es zu deuteo; 
es g^biSrt aü aksL hoeheti, b jeden, rar^^l kodien, lar* 

lilntj lit, idrit koelien n&w. iiur Jiedentiiog vgl. mnn 

Arnec, palti. ^uroiec Topf: ffhpid~lt Glut, Hitze, It. furnax 

(W'jddo, E. \V. 2:^8, ^an«- lierocker, E. W. BTl). bxi& SutTi^t hl 
dnssellse wie iö lit^ jarAn Ebre: ^iViA Jabe, ddrhas Arbeit! dn- 
^v/^^ tun ^Hrngannnn, Gr, 2/1 *, 38n)j db. ifkefp^ (s. ö ). 

Do das ^^'■ort geg. Ursprungs ist« iflßt sieb nicht sicher ermitteln^ 
ob o urspr* langen \"okal redektiert oder wie in ftir toäk. 

t'«trfp tidf iiriib ^ losk. mr diireh spezitisch geg, T^liinlisic^ 
rung nneb r l ef, Pekmozb Gr, 5ä) eiimand. 

orfjiJf leichter Kcgeii. 

Zu ttisl. iirr feiner ßegeii^ i/ra fein regaew, iivost, rär Regen, 
IL rtj-jH« Ham (cf. Walde, E. W. ^6ß<>), db. Hnru 
(s. ü*). Der ßildutig niicli ist diis alb. W ort Rest eines idg. PjiTti- 
zipinnis auf -öni- wie das oben besproebeue rEmh, Audi 

Rlr dms aTialautiimle e gilt das für rmdä Heinerklc. Tfie Sdirci- 
hang irrenm (Bn^k. ÖOU^ gibt den Laiitstnnd dos nordivestl. 
Gug. wieder, 

fitlttin. 

Von den Würlcrbüdiem verzeidiiiet das Wort nur Uask* 
»il* der nndi die oben angeftllirte Üherselzong giljt. Folgende 
Belege ans Texten niugcn den ?:^inn dci? Wortes klar macbon. 
Labntn c nmStwüs 1, 12 (Verfasaer dieser anooyin ersobie- 

nenen Lieder ist J\ Uerg Fiäta) heißt mz 

Prcoliry rfiVRi, n* riell duäi hdua 

N*^ VtUchik pfi pingi^öH XdnaJ 

In der Sammlung 4"«kn To^set^ von Fi^lstfi, S. 37, Strophe 

1, V. 

A7j t* kennojmt?, oj Zdtm ä fnnHi f 

EhiL, Strophe r>! 

DJt^rgu^ Zdntf praa m' geUe t' ofijä 

Edhv kdngci »d i* a enn ti ßlht. 

* X ih dsr BH^krw. Ortloif= a, 

ffiUHiifii^t, 4 . -lil«t «l. It4, 1. AVl4 7 
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Ztrm bt aUt* h\ der l’iit oiiie G^dtiu. des 

Ge 4 «kiiges. Audi Krzdt und Tsii^fi^rkeit wkd ihr aiugeaproüheii: 

iJiiriv i /örA" d ti-im Fi Xunn (Lfiliiita e Mültifiis, 1, (>). 

Wegen ihrer vorivipgendeti Eigeiaschnft uU Guttio des HcluiUeä 
und ÜcöAngei* bt ilir Nikiiie kii geg. « Stimme (: iiksL 

ZTom Sdiud; küL kUngeii, Mevet-j Iv W. 4-^-*) an stellen.^ 

Als .Stimme* deutet dsisi Wort audi seli&n llulm. Reiae tliiridi 
die Cichiete des Urin und Wardar, S. (I^epka^lirirten der 
Wiener Ak.. I^hil.-liist Kl. 16)^ der von Uerggeieitern, Z^tim 
gcnniant, beriehtet und yie als die iilltanesisehen Elfen büzeicbitüt. 
Ilemerkenswert bt. daiO Hidin vun einer Mehrheit von Zatm 
spricht, wahrend die oben imgefahrten TesL-itellen und meino 
fllhan. Gowahräiüniiiier {z, R. Sef Unrapi lind Rok Prepnusi uuö 
Skiitnrl) von der Zauu (im ring.) melden. 

Tosk. geg. Oelisiuijuek 

Die obigen Formen vcmeiehiiet PekmoKi, tir. Kristo- 
foridi^ Lex. fahrt U^k. HÜT: jt^üd^: nml 

(= S. Wfis mit Pekmcs'ds rrdlig nbcreipf^tininit. 

du Bftäk, ie thf je scbreildj; ilnngg, Fjid. Ihn scimeiht 
ztjUi (ihr welche Schreibiing dnüBellie wie ihr giltb 

Wiewohl du« Wort nnH ticiu T.^]iiiiliehen mtd Ur.-Alb. uieiiies 
Wissens hbiier nicht belegt JitCt sieh selioii &m dem vor^ 
geA'dirten di idek tischen HMatcrinl wenigstens rin Wulu-^cheiu- 
licbkritsiirteil aber liie tirsprdnglitdui licatadt des Aiiljitits ge¬ 
winne n. I>eiiu das KbbcTieiüJindor der geg. Fornteu und 


^ Ur^priln^licll dmcjlile icU nn Vlut]pliiiLiin|f Aiit tl- pöli jfl'dycb äif^« 

Pi^taliiaa^ aüi UMlhöhrn Urilpidim (tif. djal C\L Jinhoia» Hom. 

Jb. t, ^Iß niirl tpUwriw Thttmb^ X. t'. "iU* It]^ iUni ilrr H«- 

tlemuit; wt'gfn Aöfi U«rr Itwfr. Ktprcir-tjElbk«' tHficlii mlcli jwtosli ditiHif 
jinrmi?rMKAlUr duü d«r AnUat c^iitAcbftiil«, iIa tffoWiij- aIh dirbtniül^^f 

Titnn[ii«'Inpr npUl^^^n Schicht , daEt l^iuitü hl ritirJaa 

Tii-n dp 3 UebiflP#, oinsh im mtn, ikAi^lkiVbi^liir 

(irindp Aeoiaa- lisHadj Pw^flrtHp hl. W. i|, nun. ÖpF.p S. IHI p Nr VMI^) unil 
diif «inSj'crmAlIrn utiwnlcliif! ei du aUj. t.lrdrclttni' liokvb ViilkvEtjukuKi>|^Ktifl 
Vi^rkiinpamf mit geg. tnnk. af tfrkldrt werdca köHllft, 

» l}»* Vüii Alcycr, E. 4S4 Jult aJrtTiff iiiw. TEr-e-ini|^n (jr.-Alb. ««T^* <Z 
ELjff. Cirift fUr ^kvyiti ä*L, wie ilcli nu* d&tii rrj^Elatin mit 

lAiUndk nkcbl in Ütmjreiti^Uknmukkg m bringen. 
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vqji denen die efatefe öaeh Ausfwels iler IteidfU äkutnr+ 
erblicher vuii Bask. und -lun^j^ skutar, iat, und iler tusk* 
Forin zijEÖ^ liißt &iyh uns ui-aprrtugliuheiti fjl v^erstehen. ln 
MunJurteii verliert skb lUimlkb iß der (Iruppe j oder 

besser dio PnJiitEiIiaiernng den Gutturnlä! Fekmezi;, Ur, dnher 
Zijt^de. Wir erbrdieii aho m^prllngliidie3 . Dn -tß- nuf 

-f/i- zTirilekgehen kann, ergibt äich *zdUie =■ Dai& 

Wort gcliOi l ülsö «nr Sippe von alh. liiude, verbiade, 
flSe^ rid^ Ibiud^ Feäsel, k. it^o binden^ warn niicb mit vei- 
sebiedenem Gnttnml ]ii. Itiig^Hua Urnder der Fiviii lAMedeulaaii,. 
Blk ^ i, Drugiiiimnp L R 2U Widdo, R -4m 

Mit dienern letzteren alimint z^ed<j ini X'okaliaintiä überein^ indem 
e anfl Ol entätanfL Ziiui Anlaut vgl, man <C 

*€h-Uit^ Meyer^ E. \\\ ^[uudnvtUcii illenilj Argyrokastro) 

küuiint niiLdh ihßäe vor, wozu Pekinessi, Ommm^ S-l'n 

von ^ €j, zj, dzj'\ zu vergleiclieu kt. l>itß 

nber in dieser Gruppe «lueli dam atiö -ß- bei'vorgegangene p gaiiÄ 
analog liebniidelt wird, ?>eigt thi^ von ivristoforiili, Lox. 121 ~ 
leider ohne LTrsprungsbczeieliiiniig — aiDgefbhrte = aß*) 
das also Tuil tosk.-niundnrtL y'edc — iia Anlaut 

llbeii'lnstunml. Ea frtigL mivIi tiun^ wjc zd- zu erklSlrciti ist; 

ab iaientbdi mit sonstigem alb. zd-, itz-^ d« ! It. dU zu be- 
traiehLen, verbietet tler Sinn. .Mehr enij^tieldt es sich, m dem 
zd- flieses Wortes die Entäpreebiing von It. hia altlk dida^ gr. 
Ai^f au düt'lij mild, zum zweimal zu crbliekcn, wobei ^mbnitendes 
dti- wie In dein Bippciiverwantlteti degt Ast, Zweig tind in ileni 
olirn be^^piNielienen thiHttri iliircb d wicilergegebeti wurde. iJajs 
V\’ort bedeutet also imdi dieser Anatyäe , Zweigespann^ bigae, 
eine Heileutungp die «irli mit der UtlsiVvblieh belegten sehr wohl 
vereinigt. ~ Ateyer. E. W.will das \\<yti uns ngr. 
rtlr und zwar nuf dem Wege her 

leiten. Allein diese Erkbirnng bernek?^iebligt niebl <lie dialek- 
tologisebeii d'Alsjiehoii, Iknin die Vurweebshmg von ^ und d ist 
bloß dialeklbeb: z. B. in +SknUiri (Pekmezi, Gr. B. ßl> und in 
Argyrokaalro i Krvehejfi v. Mulmiuet Tiaini, bg. v, nk Vrettin^^ 
S* X^" n, Note)» lliiigegerii ist in unserem Wort^ wie die obigen 
Belege Keigeii^ dais iiilasiteiide d gemein-alljanesiaeh (geg. u. tusk.)^ 
wAbrcml ilio vmi Juugg niigeftlhrtc Form zgUt nur skiitarinistdi 
ist. Naeb Clever mlvCte umü aber von einer gerueiiiailljaiu. GrurHb 
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form ztjda , di? weiterhin jjeini>iiialb, t;jeda argelton 

bAlto. Oie» gegen den Anörttit zjrjtij zytda. Alwf niu'lt die 
weite re von Meyor «Dgeiiomniene Vorstufe syela iöl un¬ 

richtig, tln die Gnijipe jff gen» anders behniidclt wnrde^ weitere 
Hei.Hjiiclc für eine soielic iloUiliteae Iclilen und endlich andi 
die ALatite in ztjei« und *zegf<t sii-h in ihrer Quiilitilt nntor- 
sc beiden. 

rl, ledi. ers« fehwarz, unglHeklieh, sehlinim, s\ subät. fem. 

Trauer. Hiingersnot, zezt suhst. foiti. Scliwälrze. 

Meyer, K. W. 4*14 will im adi. fi^in. zez€ ein Deminntivviin 
erblicken. Ihm folgt darin z. \i. DeiiBtisIaim, iSnnst. a, roui. 
PIiiloL 47-. Aber gan» abgeseben diivoti, daß ein ho gebildetes 
ft-miiiinnm eüios Adjektiviiins voilHtilndig an» dem aonal im 
Alb. llbliebcn Bihinngstscljeioft der adjoctiva funiin. herausfnlleti 
wUrdc, ergeben sich gegen diese aueli fltr die Ktymologie uiid 
Latitlelire wu'btigo Auffassung dieser Komi zwei Bedenken: 
1. gibt ca auch ein Abstraktum s«« die Sübwllme; bierin eiu 
Itciniuntiviim an erblicken, gebt gewiß nielit an. ä. lautet der 
plur. masc. tt ze« und seit, fein, fa (rckmeai, Gr. lOtJ). Da» 
aweitc = ist idao stammbnft und offenbar aus -df entatandi-n, 
während sich ilie seliembiir stfirh filiwclchendea b'orniaii st 
(fldj. uirisc.) nnd zl (suhsL fern.) dnreh lautgcsotilicben Ausfall 
des d in intervokidiscliw Stellung erhlilrftn. Damit iklk aber 
auch die Von Meyer unter Vorhelmlt gegebcue Deutung (A. St. 
4, 1^3): lit. grau, lüttylfr bbiu. l.>enti die «oclien Uber die 

Natur des «weiten = aiifgcstellte Ausicbl findet an der Ktymu- 
logie eine Bestttligiing; die Oruit|»e gebürt r.u lit. fjvdü traiiere 
■(cf. ti 'rmuer), yKtia Seliunde, Unebre (cf. aib. t' tiJtdzißs fndeja 
eigebtl. dein Hesiebl werde Hcbwara, von Kristoforidi, Lex. äfS 
mit aiVjfrnj ziy Schande fiid' dieli überäctsit), apr. gtdan 
Scham, r. yddkij widerbeb, btiüücii, ,4diinnlzig, ydiv.. ijdditi. 
bcscbinutzen, besudeln, verderben, inbd. h^t, nhd, kat, kot 

Unrat, Sebmut«, mlid., (ulj. niidl. iicaorf IriSse, biLßlich, ver¬ 
derbt, mengl. ewerf sclilimm (cf. Ulier die Sippe Znbat^, .\rcb. f. 
ab PtdI. lü, 422; Bnigmami, I- F. ö, 37äf.; Wiedeinann, Itib 3Ü, 
212). Die Bedculimg der smletzt iingefllbrleii gcrni, Adjekti^n, 
nSmlu'b ,schlimm' koinnil aber aneli dem nlb. s) zn; so ver¬ 
wendet hoi Meyer, A, St. «1, 12, Sprichw. H;:. Die Verwandt- 
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schuft der Bc^lfTe ^ncliwarÄ — ütrhiüutKigr^ (cf- nihiL qadi^ hU 
Uäw,) ahd. saiö sclniVsira^ ai. 

befleckt^ ym imbe^iliTiitiit diiukler FarliCj ^^niu, tUiukel^u«^ 
achwfirz LLUrlUlinj-k, Snti^skrit-Würtcrbuch in kfirr.crer b, 

afi): jniila-m J^dimuizj Uarnt^ ferner d. srhwuf^j got. iitcurl^ 
Wohl ?.ii li. tonhe SclmintK (Feistp E. Sin; KSüge^ L. W*", 

41^1; Fkk :4*, fjTiOj Wnklc^ E* W. -im. Zn ai. 

m<äa-m wird von den tuei&len Etyniulügcn (cf. ä. If Hin.. 

Abi. !IÜ; SdiFFider, lirh. 744; Bmgmann, 1. F. Ht>7| Soliiisscn^ 

K. Z, 44:^; FrdlwHz, E. W.=, 2^1^, Widdc, F. W. m 

siudi gr. schwarz;, lett mßtm ädiwai K gestellt; Bedenkcfi 

ilnßerL vati Wijkj l. F. ^144 Anm. Docdi sei dem, wie ihm 
wijlic, itüf jeden Fall wird der Incr für ulh. ^ vorau^Fgeactzte 
BeileutQng«Wandel schou dui^ch die angcfdlirleii Beis|jide be- 
sUltigt. Als Anlnut der <iben besprodiciien tirti|i|>e I r. 
inhd. qfuu iisw*‘i KetzL Bernekerj E. W. 

ati. ergibt sich jiIhü eia neuer Beleg fhr Pederbcns Lehre 
von der alb. Vi^rtretiing der LnbiovelarOj Irözw. der Vebiro mit 
ir-Naehadilag vor hdlum V'okal (K. Z. BÖ7 iE). Kelircn wir 
niiin zur Tnorphotogisdieii Krklhirung zurück, so hzibcii wir 
zwei lantlieb iiberoinstiiümendep jedoch fmiktioüdl vfrsudiiiedetiie 
l''i>naeD paare vor nns: (feim des Adjcktn i die sdiwarze, 

(snbst, feni.) ilie Sdiw^rze, U (nom. iiinse. des Adjekt.) die 
sdvwar/en; (tiuio. maac, des adj.^ «diwarz, n (^nbst. fein.) 
Tratier, llnngcrFiiijt. L foiii. des ndj. und sidist. fern. -C 
(die Adjektiv]i anf aV- liiibeii jn niicb tfoiisc Adjektiv- 
ai>stnikta nehen sich); 2^;« nnin. pl. inasc. < elw^t 
l^cf. ner&ziti \mX, pinr, < •ucriVfiVt Pedensen, Beui. Jahrc^sb- % 
t, ‘dOSij. iJ. fem, abstr. zi < l>ie& 

ergab ZiUiiiit'li-st — ct. J^aitSj i^ ies i X^eyer, 

A, St, K^) — *zEi filtid bieniuf mit HüDtraktiuti zK Hnuz 
aimlego KontPaklirjTicTi sind aoeh bei lat. Lehnwürterü zd IhjoIh 
achten, z. B. jfiU Wald < ^pnititUm l\tr pat»drvi. i Meyer, E. \\\ 
die zn erschließende lliitelsUilV zwischen der It. tiruud- 
fürm und der hoiitlgen alb. Form ist oflenhar ef. hnwr 

Uri frei IViKa- *hVr, ferner von Erbwörtern dna oben 

besproeheoe JtuA' aus k^cä bei Kav'alliotis. Fbenao wie r* (snbsi. 
fern-) erkliirt sidi aueh zi seliwnra (jidj. mase,) < 

*tjut dhiit)- mit einer BBtgunng wie sie xiucli das ai. Sn kMUdya-l* 
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herrscliemlj ftjri^a-h wUi!| n'jtlidi liatJ Au^ dem (Se- 

sn^ten eriJ^bcn &iüli meliiriVLi’he Folgeriiii|?cii: Wir sdien iio fctii. 
ftbslr. oiii NebeiieiüJiTMk'r van -i'fa und 4^^ f-i, 

Verliriltois von grn iiöj/ö Kaaereij 7t^rl<x Amiut: lit. ißrin Tronic 
üL ridyd Wissen entspridit lyL ßru^mnmi, lir. 2/1®, f., 

Pj, 2l!4}. Dii-^scllie TvtdjröDciiiaödcr von -ifö' und seciijt gJcti 
nln^r smcli im ^[otion&scbenm dea Adjektivs^ mdem neben dem 
msise. Et ^^yijdAijci’ das fetu. < *^fjtdhiä Btelil. Eü ist 
dieä ein VerbJlitaiB, dns nn lit, Flexionsverhiillnisik* erinnert^ 
wo die {/o-StUtsiuio nnßcr im iiom. sg. tuosc, und fern, tind ito 
nee. sing. iiinBC- ond fein, bl die Anidogie dar jo-Htälmino Olwr- 
geben: mose. Fein, nee. lu. d\d{^ fein fAJf^ nlMir gen. 

Hg, msise. iV^dioj fern, i Wiedeiimniij Hsindb. d* liL +S^ir. H4). 

Der Unleraehied Ist nur der^ ibiQ im Alb. die jo-Fonn iiodi 
mehr um sk-b greift. — Sebüu iks Vorbflndcnsein ciuea fein. 
AdjektivnbBtrnktaiaä zl neben einem imiük. Adj, zlj d«is ini Uoin. 
kein Auiikigüii bat, and neben einem Fern. Ab^troktuin resr ^eig^ 
dnß in -f>'l ein heinihcbea SufHi^ vorlieirt iso uiieli kederseiij 
Kotü. ilnbrcab, Pj Ij 2ÜH); rt>m* -ki irol ibun s?u dieisora bloß 
Innzu. Muse. kl äu lieurteilcn wie ntrt ^lannp Mensvbp^ knU 
Abre '.cf. nL ndriyu-^ ndr^n- miinnlich, monnboft; im Oegen^ 
salz dEtzil wdiät dns AHi. niif eine Hetünnng * nerijo). Eben ho bnl 
El fein, sibstr, tinter den uheii bes pro eben cn ^Vö^tcrll Liililiiugis- 
verwüadte‘ amH i^usainmcii l,Verkopphingj Afnaiiniulerreiliung^ 
riim tSddung, etwa wie lit. cDnsilintiij gr. ffavla [taseroij 

dorUri Herde (,'tia-Ableitung /m dem im Halt vorliegeniien 
SübaL lit. huris Hnnfej Herde, kut. irtrn !Taufe, ^lenge)* Aber 
iiucb «ekundllr trat -i -iid uu an den* Sul'dxe an. Deutbeb 
wird dies bei Bildungen wie: neben dem pL beäl. 

tiHi-fEitH (fl. o.), geg, r/fisni Bilhlcrseliaft ticben |pL i4oi35t». Wie 
hier -i < * ijö an dne 8iifbx ddl-^ beliebnugswebe an eia 
KouglntiiLot von f/i-tfulb und n-Siilf. trat, so Iriil t asieb lih 
elti SutF. -eil' in parE$i die Vornehmen, dar Adnl, fie- 

birge, SuÜ'. 111 -i enlsiEricht ntLmlirh ibui! f^ufl' in: ÜL 

jnrmtith inucipmus: ptmuix ikr oröle, pitutUh f. FsÜlc, iii. 
(fo'SlA Yplliuuiid; piintijf voll, akUih lÜindbeit: dkhu blind, 

^ Zcliii AUflf der 4i. Hunsimikj; iti di^uicii Finf!ii cf. \Un, T V. T&, 

■ tScliritLbün^ imcli HuktFlBKl, lir. il04^ K aEH ^Krhrflibl üm. 


Studlin Kur «Ibiuiiuiiah^^n tStyntnlofl» und WiirtV»lldna|;. 
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c^na^^^ Einheil: lätn, ksl. ärtauoXiti inüequnlitns: ii'cA» 

reJuctliiuSj W id crli nkcit! ?kfumm {^Brug* 

innni), Gf. ^/X*, Dem nlb. -e»-i ilbnikhe Kobj^liitiiiiitä 

diiiil iE. sereiiiiHUj pveritia^ ä.-kr. iistbra^ ^lithbfia (Ikugimuiü, 
I. V. IW), Ein vcrwsimltos Suffis iät Jfts in dntt aaltrcteado, 
Seknnilar ist •/ xiuch Hngcteeten in rajur-ö i cNSnffis 

dem Suff, von jkJ '«2 verwandt ist), fflfldtJfi Stola < 
wie sioli fii» dcf Oegenttberetellung mtfisitünr (Bogdajij Dun. 
jirojili, 1, X, 4) madci^E-f ergibt, (s. o.% in 

jctxtareiu Wort wobl anr Bozeiduimiig ilca kollektiven Sinnes 
{,druä Gcfniekft'). 

Snff.’ii, 

Das SnÖK erscheint ?. B. in losk, prapn^t, prapasif pi'H- 
pazit von hinten (Krisiofürldi, Lu?;. WD), geg* (BoSk. 

3(D)! jjrK jjd h in teil, pirpa Vfisi von v om 1 Kristofttrid i, d 18), 
tosk. p&H<t^if paiiazs van mitcn (Pekuiczi, Gr, Kristofo- 

ridi, Lex, 335), Es ItJindelt sieti unt den nib. Heflex der idg. 
dA-l'ormiuttieD; cf, liotu, jrdSi wo, pi't6öt dn|, ui. ddfti an, iinf 
(^llruguiunn, K. V. G. 454). zi, -li erklärt sich dnreh eine 
aliuticho Erweiterung von -fWi, wie aie in gr. i^rai'l^ol, It. «ii, 
iiiei (Brugmann, I. F. lö, ÖÜiiS) vorlicgtt demnach elwu < 
*‘dhii oder -{/A|ei nncli dem Lokativ, -iit ist «in Künglutinnt 
des eben hc&nroelienen Furmnns mit idg. -to »: ftl. von hier, 
It. i'iifu», gr. irtd^, lokr, ntt. 


II, Entlehn IIIlgen. 

(j/fv nahoi unwoil, beinah e. 

Hogdan sdiroibt das \Vort a. B. llkin. pre[di. IT, löS, 4 
aftrh lilcj-or, E. W. 3 gebt von doni angetiürigen Verhuni nft- 
riy nftlicre aus, das vna einem It. q^itiV angrciiiiend, 

iieivieliliArt heraolcilen sei. ii/ev sei dann zu rtfsrty hinangebüilet 
nnd geg, niis dein Tosk. entlehnt. Allein mit Kechl hat 
redersen, Koni, .lalireslwr. t', 1, Jjlä tUr die Krage der Entloh¬ 
nungen des Ali), ans dem Lt. den methodologiMhen ttrundsnta 
anfgostellt, daß hui Ansatz dor U, Substrate ßlr alb. W'Urltr 
nicht nur anf daj* Zeugnis des Rum., noruleiu mehr uouli uiif 
lins ftboTeinstinimtiude Zeugnis aller fibrigen roiu. Spi-nehen 
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Uewirht %iL 50Ü Kin *afßnurt nUlicni: n/ßnii^^ wie m 

nat-h Jiejens Dcuttiti|^ n/rroj »tid wciliar] i in to?#k- af^r vomns- 
sötzcD, kcnqeu dio rum, ^pra^ilieo nielit (rüm. afßuQi*f. = it. 
iijßtmrej ffÄ. lieiCl jfcln [iincln n', gehört i\k& oiclit au 

andern 3:11 ßn fein). — Ein Sjnpnym Ton afir 

ist p$r rtfle, pmuE nadle iHürlUeh: zur bt*i 8i’ile). mh^ miä 

zur Selte_, oidjen. Die^s j^ibl einen Finperzeig für die Deutung 
iimspra^i Wurtes! Zei-lept maip aßrr (witif in md^tüinter Stellung 
/er crgnbjj m erkennt uinii in -fsr djiü ßSra Seite; zujd 
Aii^ilniit vgl. mm die ven Kügdnti gubrniichtc Fn™ auf -e = 
«H a- bt die s ek au ^dederliolt Wi^praeboae Priipasition a !| «earij, 
aritifm, ferner ajaMs draaGcn, rt?öKw/u riiigäuinlier)* Andere 
Ent lehn nugen nuä dem Derm. biiiJ p^tki Kleid (Tliuuih^ Z, f 
d. Worlf. J j 2üih Pi-diTrien^ H. .Ili, 10, U j 844 f ), gcg. ^/a^ Untle 
(u. iiA. Die ftüten waren von 8116 l^b 535 nneh Obr* im Be¬ 
sitze Van Nnrdnibnnien (liahu, A. SL Kiitlclinniigeu 

sind nbo nncli von vornbercin nicht unwidirseheinlieli. Aber 
nueli andere wtiudilbehe^ nbü ilenDotcn ünlio verwandte Süliiiuiej 
IVio Ilertüer und Taifaleti (cf. Löwe, K. Z, 30, 8l|) kamen mit 
ilon Illyriern in ^Jlehba^liclK^ Ikröhrung. Aiieb die Dialekte 
dieaer Völkarfiubaften köntien nJs C^qelle dor bier erwülmten 
gerni. Örter in Betniclit küiiiuicii. — DaB i^|icz1ell OrlÄbezeicli- 

tiuupeii eutlöhiiL wvrtleii, zeigt ria-d-nV, dus in der iiiinilcr 
gebildeten Wiener 1JnigaugäM|pmebe für jgcgeöilher^ ge- 
lirsiUüht ^vird. 

- <i / (IJ rtsiiani cn -Suffi k), 

J^ie öo gebildeten OrbjniLiuoo sind iiis^beaondüre im geg* 
sehr znhireii-h; hier mno kloiuc Liste, die auf Volbülndigkeil 
durehan» koinuii Autijjriicli erludit: Nlhij, Lukaj, Ziil- 

/fjjj Rtipaj^ I^acaj, JUttkfijf Biinjajf Markntkuj^ Bedniktij^ 
Pteaj, (rropaß PiraJ^ Ha^iukaj, Kohj, f [staj, jSVif- 

f/tfjfij, hauttiß //«f/iifl/, SidmttrutJ (die Hebreibüng iler vnr- 
atelienden Ortammieo iiadi der üsierr, Kurie l:2ikUHK)h lis 
handeU fiich nin iit^prünglivhe S]|i[jennauiru, ilie das It. Suftis 
nneu$ > nnim lef. it. Msntcfiffni) cntbahoii. Diea wird 

uns Bogdan, «Jitu, propli. kbir. lid. II entbält nb Anbang an- 
tiehitk ilelhi eflsa Bagdumi = jilb. plecliienia u fctepisse Jiogda^ 
fi/iyir«e; cbeuKO wird S. 2 diesca Anhangs Caaa BogdEina mit 
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Snepijrt o lintjd^twjtt€l üb^^rijeIZt. tliui* üitfli n\m noclj 

ilor ältere Lautätand und die aclj aktiv Ui?] lO Fniiklujii das m Ale 
Sprnche aiif^^euauiiiienau It. Dftd Suffix blieb liinge 

pruiluktir^ ein wje i^alhegfjjf DfUtfaj\ Ifadiiaj sici^feHj aiieb 
iiektIi tfirk. (inübitiiiiUi^ct,) Kmucn weherbildate. 

Töisk. fiöJjE ei^ebeine* 

Xur Pekroexi^ Gr* 232, vei-isckliiiet iliedetj vüü geg. di'« 
nUliei'e ü.) verstbiedvJie VerbutUj wabroud die ^\'tSrt erblich er 
nur dm Wort kennen, avü ere^-hein^ eut&tniuml Aem sL: 
nksL üviiijjümti üfTcnbnrcnp siei^^oe, ef.'kr.jaViti beknunt TniK-heii^ 
jdnti se crecheiDOiiy T.javiU #/d erfiebeLueii. 

Qog. ftfietjiTiVy htegiutr, l>esl, htegtori Hirte. 

Angewendet wird dna Wort von FlätHj Pikn voeset S, 41 
(\bl^gturi i gt^) und S. 43 (fiUktori*), verKeichnet von Hriäk. 
S. 46 (,hti:gtutrj blegiori *): liier werden niieh noeli br^fjtari pu- 
^toriKm^ eoto ilel pHs^tori^ Ifaijiorn pn^vtomly ftiigeflllirl. Gebildet 
ist Am Wort wie (vfgiUr^ KnutiOJinn: ivr.tjß ftfiirktpisitK < k>l. 

weist ftlno niif dns nus a.-kr. bldgo ScbntÄ, 

Gcld^ Viob entldmt Ut. Die Bebatidluug des inbiitcnded d. a 
uaeb Liqiiidii ist dieselbe wie in geg. ^irese Sebildwaclie <C sL 
(nkab^ hlg.f H.-kn) Wnebe. . 

dieguhJVf iitgutär T0|jfer, 

Die 24ülireibmig nach Kriatofondi^ Psaltefi Fsalni 2^ 

V. tJ; Kristüfaridij Lex. 423 fnlirl ii^gufär (oline Beibiutiing) 
nu-y Jiu^k. 4r>li ver/eiebnot ÄiVryublr Hgolo^ vasaio. Das Wort 
gehört ÄU ijtgah ll. ttguta. IbLa nnlautende d in 4itr.(juhYr 
erklärt sieb wohl flurdi Anlehnung an djag brennen, 

Tosk. geg. ^uity pL -ij Kolile^ ver- 

gbkhtes Holüteucr. 

Die Itei Meyerj R W* ^Kl nageftllirto Erkläriiug Flecliias 
(ArdiK giöttoL 2^ 342 f : iL iät Inutludi nnmdgliidi, da/ä- 

' Über iliMl VerbJiLliiU -IJe ii. tat sC, PekmeKi, tir. 

J3. ^tö. 

* Hie *4e>irVihanjF ^ 0 #eh Pekin^^zL (ir. S*. t!lÖ+ Efv«h-Djfl, V. Mahünirt 

T^ztnk, V. J, VrelTiÄ* 10, 


I, AbbitnJltSh^: .tokL 


IW 

rlHfi eri^dinn tsEtttp (Pedpm-n. tv. Z. 53?^). Mi-ypr 

H+*llij«t liiit fliese Erklilnuiir A. +St. 4, G2 5 !urQt;kg‘t.'' 2 ü^ep. 

Nfiiüli l'edei*adiij 1. ist <hts W'oi’l LiacpklilrtH Es Lsl ribpr nichts 
iiüdercd nis da.^ slaw, (cellcet. iictitr.) laut- 

licken VerKaltniiise bedürfen einer n:ibcre« ErkltLruuj^- ans 
imlaiUendem i^t ein |;eiimitiNJiiiics ^^lerkiiiEil des lH|r+ und 
Krofitrslüv\ (f'ütieVj Ki>iii ifsterijala na Irüg. ezikii, S. 7}> iii: 
SUorn. Zii narodn. ninotvor. IH), Tn iler Tat tiadet öicli s!ev. 

big;, ctßrn, l>as AHk substituiert aal au teil des hI r dürcli 
4 ant dem dann d wechseln kann, Ijf. fu^e Weiheben der 
Oaldiiaisei aiiö s.-kr. (Mejeiv E, W. 113), o lüt dareli 
ilIIj, m wiedorg^egebeUj wie iiu tcsk. pmdd$-^ Foldbliter < ksl. 
podtir^ HtHer (Meyer, E. W-, 33^), ui'EntH GerjUsL-lialt -C. sL oro- 
dije (jerftL (Federiseß, K. Z. 33^537 Aaui.l. Wh nun niaderin" 
Skwinen (s,'kr* [Vuk s, v;] ö, nhdj |>o!u. r^-rf/iei) zeigen, 
bildete sieb im SL in der Form ein sekundili-er ITnlb- 

vnkal Diese Funu dem Alb. uls Substrat zugrunde 

zu legen, bereitet keine Schwierigkeit, Sl, erscbcinl iiu*Alb, 
iß der KacblKirBchaft von FaLißdeti dureli *j wiedcrgcgcbt!ti j 
ei’, ye« (rirbtig tWf ► Ziegenbraten . kozje (Ikjer, TjAW 142), 
jore anglöeklieh goi^t (s. ü.).’ iJic Itegdiuig des Laut- 

verliElltiiisseä s^.wkcbeii sing, l unil pL luit j 

^ erlblgtc nach Analogie ilnf alb. +Hubstnaltvn wie huat BnllVih 
pl, biLvJj iil Slem, }iL tfjtUj iißi. Der kI. sekniidilrc thilbvukal 
ertjeliclnt dnreh i wiedergegeVien. Die lietoiiuiig werde dnm 
«ach dem Cluster anderer Snhätantiva auf -U wde nitU Evaii- 
geliuin, ikuiidil Saum iBIjmchns) umgeiätzdtet. Deutet also 
der nnlautcnde r-ljißt auf big. .Uräiimng, m inüsseii wur 
wegen dm utidi erhaltenen Sasalbinns und des ku erseVdief^en- 
den ireiclieti (‘liariikters dca liaUivokals die Etiltclinitiig in 
recht alte Zeit tiinEtufrückeii. 

Verba auf 

tSüldic sind thUHiHF Isweirtc: hah-fi} verletimde, kl ei ge an, 
rede nach, geg. knnm-ttQjj toak, kurorezo] krJIn^sc (Krifiteforiiti, 
Lex. 171)^ reihe auf, Dldtc Einf (: tark Iteihe, Ketlc 

^ UUvr ßpnllifr dini'H GuparLiK'! e. e. boi 

® üb^r emc aaajtigir Hrilrxwirkkia^ ton iS. h Ini alb. cf. ant^fi #, ^aPttii. 


cur clbAnpaMicbDU Iidf! WcKrthLldun^. 
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«liil. 15) u. ]i. m. -Ezoj stellt dio alb, Kiit^prcdiung der rüjniiiu 
Vei'balbililmig auf -idiar^ < j^r, iCeir (It. fe^feijßtarr feierü, 
SL^hniariüiCUi Trs!- reinigen, j?jflrno^ei' Kric-g fbiu-en) diir, 

Oeg«/«« Gatte. 

Mcvci* VereinspCt dm Wort E, 100 mit fai Zufall, \'er- 
Imngius^ Gluck <C ^^cmaTViDlogMeli wenig glaub- 

wfSrdig ist. Denn wicwölil /(ilmn nllgeinciu rem, i^t, bat cb 
nirgends die Bedeutung jf^attc" entwis^kelt; und Anttassujigen 
der Ehe. wie sie lit5ticren Kulttirätuten eigen sind (,Elien werden 
im llitufuel gesehloBscn^; ,dc^ä ^lauiiofi 8uluek^'d ist die Frau“) 
darf man den in prinntiv,^lcn V^erbrtllnif-sen lebcndcu Bergaütmmcn 
IllyHena wübl kiinm smtränen* In der Tat ist nlb. ßtf üattc 
nichtB xuideres ah gerra. ^fndi lietTj. Gatte, Am im wulHl. got. 
iu llrliutigaiii. Junger Ehemann, hiindaßtjtSy pfimudi- 

fo//s Anführer von Imudert, tausend Mutin {i gr. ui. piitt fy 

Herr, Gatte, Jii. Ehemann uyw3 erhalten Ist. Der nlb. 
Au}4lant t sscigt^ daD die Ouaua ohl. wie -/ni/iV ilcm. alb. ku- 
gninde liegen; eine selche Forin wurde dann wio alb. S|imc!i- 
gnt behandelt. J>in§ in den Auslaut gcmlepe d wiii-dc^ wie ancb 
aomi im idb. /m f. Die Knts{a'ecliung gcriu- -fadh* silb. fai 
lilßt darauf scIJicßen, daß germ- ^got.) d iur Zeit der Über- 
^ indime sit'h mit dem heutigen nlb. J nicht deckle; ileun ttunat 
wHvc im heutigK^n alb. Aiishint au erwarten. Gffenbai^ Jiattc 
also daa interVokalisehc d im augrunde liegenden got. Wort 
äfisir Zeit fler übei-nahmc bereits den LiiUtstatid deö $pilteren 
üätgot., wo jtulcB wulKl. d aani VerBchliißlaut gewurden war, 
errdclit (ef. Wredo bei t^lamni-Hcjnei Ulblaa 8.35^^, § 63, 
Anni. l)p 

/arai€ Zweig. 

Diesel^ durch E\'derBcu, A. T. 41, 1:?7 beaeugte W'ort ent- 
^tauiiut dem lat. /arcrt^^t, bedeutet demnach eigenllieh ,Gttber 
IxiDg^ tmd Äclgt oina Beden tu ngBcntw ick lang, die auch in d, 
I eigentlich ,(la}icludg*, ^Itige, E. 512}^ nlb. det^E naw, 
vorliegt, rk des SubBtrsita wurde ^ii r wie nneb eonst; cf* 
Pederson, A. T. 145 s. kmr. Eine jßngeru Entlehniing ist fnrkE 
Heugabel, Kockenstab, Spinnrocken (Jlcycr, E. W. 114). 


t. ALhliAiiiltMLijf; Jo kl. 




Sumpf. 

Ira^ Wort iülilt in ilen U^irtprbiklicniäi fiinlftt etii'h jotiodj 
bei lUiihi, Kaps. S. 1U4^ Canto m, UK Eh ist Entkliining aufS 
s,-kr. hVjnga Sumpf. Anlaut f/ fHr k wie Auch soast (cf. z. B. 

Pferdchen bei Marebianol’imti popäh idb* 13). 

Zur Vertretung vöh »1. Ij« vergleblie tuiiii daa obeii lici tupf 
Ilemerktc. 

Hlqnienseliei-he, k< rbruidieaer Krug; 

lleyerj gibt E. \\\ 1:^0 Hlnmcasdierhe — ciliiie 

Deutung — an^ willireiid Kristof-^riili auch die anderen 
Formen^ ii. »Wp IHr Knvjijn^ Beratj ißi'vtä \i\r KrujA ver- 

Äeiebnet und diia W^irt. mit jic-erlirwiboncr Krug^ übersetzt. AticIi 
B ask. gibt S. 121 dieee ÜberftetEUög, Das Wart ist nm th^m 
sl (ksL) p^meh Tupf ^ s.-kr. grn^tr, ß. Arnccj po!n. famiec^ 
entlehnt; «r* ii' bernlien iiuf Liiiitsubi^titiition Ihr sl. n (also 
sonant. r);, ,sl. ™ ergab i- wie ererbtes rn. Das Nebeneinaofler 
von alb. inul Ijenihl gkieliialls auf Lautsubstilutiea^ stellt 
üümUch Tersehiedenn Veraiiebe ilrr WicflergnlMS des sl. weiebGii 
€h dar (efi dn^ oben besprochene Shnifif <■ ferner 

achtenj SLdiatzen < a|. r>^pn‘ti. Pekin™^ flr. S&Ti)* InsbeÄQndore 
der li!t 35 lcre Umstand deutet auf ein Kieiidicb hohes Aller iler 
Entlehnung I dieAi* in ctai^ Zeit thllt^ wo im stklsh die l%r' • 

weiehung noch iiiehl getiehwmiden war* Auch der Umslantl^ 
daß dos I.ehnwürt den Wandel von rn > f aucli mitgeinaeht 
hat, führt zu dem gleichea ehronalogisehon i^clihiÜH. 

ijlanikf großer Steia beim Uerdo zum Dnraürtcgcij 

der Holzscheite; großer Stein^ jxh Hilfe Ijcini Ihi^iteigcin tli.^ 

Pferdes dienendp 

Dos Wort winl ludapielsweitii^ V^hX e dclit, +S. in der 
eilten der ola’^n atigeführten Bedeiituageti verwendet und hier 
mit ij! gesehrieben. iJicyelhe .Sehreibuiig Ibidet sieh Krislo 
furidi, Lex. wilbrend llreik* 127 weUdaert f äi-krtäht. Laul- 
stimd Ulli) SiifiiK weisen iltnillirh anf Eathdinung^ Es handelt 
sich um eine an )>lg. diekea l[olzi^eheitf Feuerlirsind 

ftieh anschließende Ibldung auf -nik^ Dieses 8nflix ml ja int 
Alb. Liherliaujd — uiiL’h bei WEirtern nicht sla^v* Erftprungs — 


ätudie» sur lütvniolapr iiml Wurtbildiiii^. 
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produkttv ol*. iftfmik dar Treae ; rilELubmi, Treue« 

ßttfitk Kdeltunim i (feBclilecht (EV^kiaezi, (iV- ^ttnikj 

tjittnik also < hh ?.weite der oben ndgofllhrten Be- 

deutnii^ii edtwit-keltc sich scknodslr aitid der erälen- 

ijniii Tou^ Leliid. 

Die [>l«gc Scbrelbuiig de^ Wortes findet fiicli in der Zeit- 
Schrift Diltirijai iSalonidiit BtL S, :i2 augewendet. 

Baisk. \^b jiüliivdht Älf, hc^^t. fcijo feiu, ^trhUmuij «Schiantz, 
iffim ist jaiiy:ß Eüllebniing ans sh ^Hpio Ton^ LehiP. tJeg. 
kinitite aber aueli sltkWisclicra glhii (i\'krtl, slov. gr^en 

Schlciiu^ Sebhimni) eDistaninicis | düa inkmendc t des geg. 
VVortea beruht aMvf geg* [Mouophthi^iigicriiiag von tu vor cf. 
rfj koelie UUH (tu^k. Ibikinczi^ Gr. S, 54, 

T + 

^oj‘j uüi'ltti.'.klidt; ilfli' Apuiste, 

Mayor, E. \\\ 141 cntkrilftat sein» Vermutiiu^, nöiniicli 
llcrlaitun^ aurt Ulrk- Aw l)liii<l tlurcli liinweLs niif filU, A'op blintl, 
ilfus iloh Hatlex (los genannten ttlrk, Wörtw dHrstollt. ijore Uil 
Enticliiiudg ans slnw, Ini «ksl. wehe, sIot. jurjV \V'e1io, 
.Iniumvr, r, j^rhv Leirl, Gi-nm, ö. hoh' .lAUimer nsw, (cf. tioi iiekiw, 
E. W. 333). Das suilmilomlo alb. <? gegen iibar sl. ;/ erklälirt sicli 
wie in yom Ziegeiibraton aus sorb. k<>sje (Meyer, E. 14ä' 
ilüivli Einwirkung clos 4»iibtaliakrtRn a (Umsj>rIngen der Pala- 
talisation). 

klo^nii, ktlo^en^ kloj/ei' Uotreidcbirantl; Luloli, Uukraet. 

Scliroibung und Ültarsetaitng naub iJnsk, 105; Kristeforrdi 
ITh*, T3 («. jfi-o£u/«); Jtingg öÄ. Mayo^ llvlirt das Wort nfleli 
JiiDgg als bosU khijun (*5 ?)' .-iii. Allnin in aeiiietii nadi 

Meyers E- W. ersebianenen Würlerbiudi sclireiljt Jutigg Wogen, 
was id.s kio^e» ym lesen ist. Ueiiti .liiiigg bezeichnet g mit g 
und g mit tfh (ef </««/ vivo, S. 33, ganti largo elil,, ywm aonno 
,S. 42, liii)g('gen ijhabvti (m«) errare 35, tjhaa riso, gioija 
S. 3(!'. ün«wdfclliriA geht jetzt die riehtige Lesung aueb aus 
den oben erwnliiitou nijdcron WörtcrblVehem hervor. Meyer 
stellt das Wort zu s!. leerb., big.) gim'ajn Brand, gegen welche 
Deutung sich oiuo Uoibe Inntlielier Hedenken orkohent Die 
vornttBgcwtzte VertreHiiig von sL rt duivh gein.-idh. » (ef 
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Kri^tofori^li, {.ox. l öO) ivir<1 ilurrli di^ < )rtaniimeti mvMi 
stUtigt (cf. Gnäduni, Jn^OfHua^ Rathmlr^ 

ßlitlu). Aach Vim Yoralieröiü \A oinc sokhc \ cclretiiiij^ ini- 
wiihraclit'iülkli, iLi schön It, ä nn dem Wnudel von ä > a 
Alb. nidu mebr leilntinmu Uic GrK|i]>e d. rii iv-n s^üli durch 
ijn wicderixegeben sein, ln Wahrheit Ul tl/iH \^hjrl mit 

kftuiin Möneli < nj^r. VMhiyE^og (weitere Fofmen liei Sieger, 

K W. W\i\ hh-ntkeiu I^ies l>cwel3t schon die von Knstofornli 
angefldirto Kdienfonn IHc CictreiJekrunkbidt ist ako 

nach der sehwnrien Pnrlie ^x^ttJiudd heuniiiiU Mini vjjL nhsi- 
liche BedeutTing^cntwicklLingcn im d*: A^nn-e du forslächhdliclier 
ScIjmcttorliTii;:, J/öac/i emc l^leiseiaai'l; itn rusa.: Nonae^ 

l^^icliteiiä|diiiier. Übrigeas hedculct das Wert nach Kristöforhli 
nicht mir .GetreidehrniuF, ^sondern mich Unkmut^ Mil 

dieser öoikiitung iiber vgL man das aeliun liei Meyerj E. \\\ 
llll* iiweh Ileldrelch ongeftlhrlc j^rr-ulb. kakjvrä PKaimeiinmne 
Itellevnliji eomoBfl. — Das ge^. n in khtjm fllr gr. r kt ehcii!^ 
ÄU beurteilen wio in a iin Stndtiianien öhtokmtr^ ncl>ßn triro- 
kn^ttE iKri^toforhlL Lex. S^) = tk liegt eine 

Entlehnung doi; Ueg. nua dem vor: da 11 <lie Tuskea uh 

uuinittelliare Saelihani der (1 riechen <hi.i gr. Wort weiter vfir- 
uiittelteni ist leicht verstand lieh. 

kumn Jidj. :iiiH Hmirrn < rEciigt; kum% kvmitE m Gewebb> 

aiH Bijrk»hnivr, 

Meyer tUhrt E- W. IS'H mir das Snhai* imdi Miiko sin; 
diis Adjekt. veraeiehntil jet^t Hank. -d(K l>nntit ist aber ofFi'ti" 
sldillieii die idtgenntincre Ikdeiitimg gegeben. I ^03 Adjekt. kt mit 
jilb, Hiiü\ göbildet miil etellt aich iils EntUdinntig m ll. eonia, 

Ah/ 3 Hjtuh' von HldftenfrÜtditeo. 

.Meyeri E. W. "Ilb leitet diefi&s Wort Kn&itinmen mit htp 
Gipfel nua It. *mppus (it coppu 'ri inkgethßj pi'iiVp ruba testa ca¬ 
pitis jnb. Der Eedcutuiig iindi naher sieht aber aksl. kupi Häufig 
Denn wiewohl imm bd Ableiümg von It * cHp/*uj ivolil die Oe- 
deutiiiig d begreifen kann (ef^ nfft. ert/Hr Gipfelp d. Kuppe, 
KlngOi E, \V*^| lifiSp so hat steh ilie Hedeitlting 

iius dem geuamiteii !t, Wort nirgends enlwiekelt. Ein It. und 
und ein sl. Wort liixsscu also .^usaiiiuiin. I.bifJ ein serb, kifpri 


xur ulbjiDegiJietien Etjrnioloj;]« uhh! Wortbildunj'. 


in 


Uimh ins Alb, cntklmt mui isia mn^ctleiitnt wurdej 

tiinfinit iiiiöti ^Ic^yül*J E. W. ITö, A. St. 4. US nn. 

freier PlntK^ wt} mnn Pferde^ liael uäw, nnbindeL 

Krietüföridi vem^ielinet dieses Wort tVir Penaet Lck. S. lUi?. 
Ks ist eine aüieculidi jtioge EntlelmuDä* ans sl. (s.-Ur.) läzina 
Liebtuu^. Dii5 rtotnii lende l und dna ini tosk. erhidteue mtcr* 
votnJiselie u lasaeü nuf Etillehniiiig sdiüeCeii. Aueli dos 
ÄUgeliürig« üL f/ixi Gereut in?« Alb* über : las^ eal. ym < 
;o5 Meyer, E, W. l'äl. 

Kriätuforidi ver^eiebnet dm Wert Lex. IVIH fklr KorUa. 
Es ist sb /öSTiir^f, deaiin. äd aks!. foj<i Zweige ttebet ».-kr. 

Miefi wilde Hebe, big, iJrnira. 

Knnie eines im Frnbling gefangüöön Fisclie». 

Uzi» Wort fcblt in den WCSrterbUcliera, wird jedoeb nneb 
Luino Skindg iLirijo^ Kr. Tl^ ä) iu P^ognidec oiii Gebridasee 
gcbniuokL Es hi um sl. (big,) Irtnica enllebnt, des iüi big. 
Dialekt dieser Gegend jii derselben Bedeulnng gebnmeht wird 
(Geruv, a, 3S). 

ftmiHls gernllene iMlrrreiscr, Geiikt 

E. ^\^ 2?-ia .stelll Meyer dm Wort vsu Knütieb 
weder i^emiisiolijgii^di noeb jnürjdiologiHeb befrieiligt. Dn» Wort 
ist Entlehnung um einem dAtfmiiUx tomüt bTeehen; cf. ö. kr. 
foniOiifd Hei^ierf russ. iötnd^mk^ Ifeisijülst, Rciäig. bedeutet 

urs^rlliiglicli dtlrn.w Ueia »ich betindet^, 

dann diiigca »elbsl. Eine ilkididie ^lätunyniie Kcigt n. li. ksl. 

»Uirena (jKrhrort, (>rt, wo r^ufiammengekehrt wird, 

KehrtelitKorP). 

dünke, idjerdeoke, 

i)a!i Wort rtdill merkwardigorWelse io den Wörterbücbern, 
tindet aieb jetloeli sc, li. litn Kaim Be F'raiäm, Bag^tt e Bujk'e- 
sijn (iuir nur im Abdruck der ZdilBekrift Lirija ^tigilnglieh, 
liier Nr* >^Ü, S. 4 Sin bei Doküü, Mnn. S. äd, Pedorsen, A.T. 
JOI, Valst e Detit, 8.311;% ,S03, B3% Diturya 1, S. 3, I), Li- 
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riiiif t ^ Urtw, an vidftQ amkrfln Stdlößp E-^ oot^Unijnt 

It. n*fliiif(tri (v||^lt. nHkiimre) mit r&t^elrt]yhtetii Aöijfjill tlvtr intcr- 
vokalisehen JUdin. 

jjuroH ?i*rteidij^p schlUxti^ 

Mpyer vei mim^t E. \\\ Etitlnhnung aUf^ iL harrare 
I Meyer Jclireilit da» alb. Wort mit r). A\Wm Kristoforidi flllirt 
nclwii fiiAnro» audi (ftU" Bcmt) an (^Lex. und diea 

ist wplil die nr^prSinj^lic^be He^talt de» AnluiitSj da rtu» einem 
iireprilngliili nnlnütetideii t, ilsiü Meyer iiaaimiiit, pur^ii iiiclit 
erklärt ’^verden kann. Dfi-s Wert ist sohin aus roin. pavave 
wehren^ licbat^en entlehnt 

fl an p| Seligkeiten. 

Belege: Mnrelüiiöo, i'anti popol. alb. SJdti, bi (n/kf li mtri), 
VigOp Cnnli pupol. uieil. S. tilXh In *lfin Würterbüöhem felilt 
das Wort. Es ist aits »h mßr.^ neu enilehnt. Da e» in Volks-^ 
liedem der itnl- Allranesen erseheint, so handelt cs sieh um eine 
s^iemlich alte Ent Ich mm 

ojiuit äehubriemea (eigenüieli Kiemen mm Befestigen ilcr 

optttge, opfing^)^ 

Das bei Meyer fchlemle W'ort wird ron KrLitofuridip Lex. 
S8S uufl Bin^k. lil l geh ne hl. Es ist aiiH dem glüiehbed eilenden 
s.-kr, cnllebnt- Da s.-hr, u hier aus entstand ^ ist die 

Entlehnung junger als die von (h. o.)^ p^iiddr liUlcr von 

Feldernp mEndt (jerält < sL onjdijn IjerUt ^Pedersenj K. Z. 
33^ 537 Anmerk.), 

ovui iiroi^oheiip Beitrag. 

Das Wort fehlt in den Wiirterblldiern. Angewendet wird 
es K. B. Tomorij Nr, 13, 8. 3, 8p. ä. Es entstaminl dem gr. 
4ßok6g. Ans der \‘ertrettmg: dea k weiten o lantgesi-lilchtliehc 
8chlQssc KU ziehen, wird kaimi nngchoji , da Angleiehnng an 
ftllu Wörter auf -w/ wie akul^ verliegen wmL Mnn %*gl. 

noch iAuIj idnh (sehon hei Bugdmu Vm\. |>ro|>li. Ip 3, P) gi*. 

pnlttu vermindere j jisfi/o/i#wi nehme ab. 

Das W^ert fehU in di-n bislierigen WürtcrbUchcriij ttndel 
sich jedoch VaF^l b delit l-Ja irit von 1 l j/aiiliu gering, 
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winssif;^ klein iibyeleiiot ünd die llbliclie Vcrtrctnui; von 

]L au. Wog^n deg I ist nicht die iUere U« Fürm panltm^ so»- 
dem die jüngere /hik/uj zugrandc s^q legen. 

piavHss BlntcgcL 

Kristüforidi, Lex. 3^4; ßa^k. S. 347 versEcieiincn dieses 
bei Jdeyer fcldende Wort, äliklosicb^ Alb, Foraeb. 29 ftthrt 
nacli Itosai bloß »Ib. ptdkar£zz-<i (^eine EnlüteUung des öl. Wortes^) 
sin. Dieselbe Form pi9kadiSE verzdchnel »aeh Meyer, \¥. 339. 
Das zngmndülicgeDde sL Wort ist $erbokr+ ptj<ii^ica. 

po pad oberes Stockwerk. 

Die erstere Form lindct sich in der Ältesten, seit knrzam 
teilweise bekannten alb, Hnndacbrift, dem Kodex des Dom iJon 
Bnznk, Kun. 3, 17, 19 (die Verse 17—24 wnrdea von der Zeit- 
Schrift Toroori, Kr. 12, S. 3 verüffenlliclit). pod ist mtcli ßask. 
3s>7 skutar. podfej ist nic-lits anderes ab It podiwt» <; gr. mdioy* 
Da aber It -dt- in alten Kntlclrniingeu tih -z- erscheint (ef. reze 
Strahl < *r«dui ftlr Tadim)^ da ferner ancli la den rom* 
Sprachen -dp durchwegs verÄndert wird (c£ it po^gh nsw, 
Meyer'Lübke, Gr. d+ rom. Spr. I|429)^ ho liegt eine jüngere, 
walirscbcinlieli gclekrtu Fntichnnng vor. 

Geg. porete, pavQts viernndzwafizig vereidigte Zeugen. 

Kriskotoridi, Lex. 334 und ßask, 35S, 321 bezengoa diesem 
Wort, das aas s.-kr, pörota die (TCselitveTcnen entlehnt ist* Die 
Schreibung paroU erhlitrt sieh nas dem ITmslaade, daß im 
Geg* fl stark gegen o hin gesprücben wird;'es handelt sich also 
nni eine Art umgekehrter Schreibung. Wuhrend der laogen 
slntv^ Herrschaft über Albauie» fanden auch liinricbtaiigca des 
sliiw\ Prozoßi-cehtes Eingangs. 

prfifi Mitgift. 

Belege? Val'^ » derit S. 309, Anm. 3 und S. 833. In 
den Wurtcrbücliem fehlt diu^ Wort. Ea ist aas ngr. ?rpo7ief^, 
Mitgift =r ngr, rrpotl entlehnt. Meyerj E. W. 333 mui Kristo- 
foridi, Lex. 3in verzeichnen bloß dna zwar indirekt der 

4. phj3..ihrit. lü. 1^. £4.^ %. kk\- S 
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j,4eiHjeq eutsUtmint, jeiliMjb durch VermitlJüii[{ des sefh. 

preiju «10 Alb, Hbergiog- 

Kas?c, Gestliloclit 

'rgiuori, Nr. 5, S. 2, Ü\t, 2 gcbniiulit diesfcs Wort, das 
auch vün »«äk. S. 4W gebuclit wUnl. Zugrumlo Ki^t s.-kr. 
Bkf/t |tccos. prtigeoies. 

Oftgr Wncliej Ttirtn. 

iJas TOT KrUtoforidi, Lcs. 370 ‘ vcry.eiclinctü Werl ftcliört 
offenbar za fodü sehen, sclmilen, b..-tTOchien (gcbmiielit vuo 

llagaan, Ciiii- itr«|.lu 1, 2, f» niuf 4, 16). sodi* fehlt awnr bei 

Mever, K. VV-, iel jedoch üiU dem hier, S. 3110 verzeichneten 
tuÜit sorge ftir ctw.. betrachtt' im ü runde idcntjffch. Heide 
Verbnlfenücn staramen aus iOner FortA'tzuiig too aksi- t^dUt. 
WJllireiid aber ButUt djo a.-kr. (oder wwtbulg., mazmloniseho) 
Vertretung des sl. <> zeigt, sliiumt sodfe in der Uehandlang von 
jiks!. o mit jmroBtl < flbertiin, weial also dun-h Seine 

Vertretung von al. o uuf Eiitfehnuug ans dem big. Dialekt von 
Debra (cf. VoudrAk, Vgl, sl. (D. l, 131). l>a.y Subst. flöy* ent¬ 
stand auB •W-f« (zum »nffis vgl. man diu oben beS)iroe]ienuii 
Wörter wie: ]tth, mjanjuh, ^njcgüh, rii/e, /fertfai), il. h. das 
entlefmte Verbum wurde mit dem fllr alli. Nomina in- 

strumenli a. dgU vi'rstihcn. -dt wurde weiterhin zu - 1 /-^ <] wie in 
tjait \nTi^ <Z *dlaHg-tt. In lautlicher ISinsiehl bietet das Wort 
darum besonderes Interesse, weil iladurch ein chronologiseher 
AnhiilUi|>uukt ftlr den Wandel alb. dt > ;/! goWonnen ist. Ifer 
alb. LautwiiiiJel war. also zur Zeit der sl.-nlb. Heziebtinnjen nooh 
wirksam und fand ‘auch noeli nach dum Schwund der Nnsnl- 
vokale In der genannten big. Dialeklgruppo statt 

irf.go^tj fr*3OH crzülile, setze nnseinander, zeige an, verrate^ 

zeige, beweise, 

IJie Sebreibung Irago/t iiflcli K.ristoforidi, Lex. 430 1 liier 
lindet sich die Übersetzung ,erzalilc, setze auseinander', ^tojfer 
gibt als Bedeutung .zeige an, verrate' und schreibt an erster 


' [Batk. 402, Jnnire HS, 138, K-'N ] 



^tniiifin icur K!t v tti]4 WortLi Edii d|^. 
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Stelle trig4j\ daneben riueti eine Forfn versieht 

Kristoferidi mit Fragezeichen, Aber sinch die Bededhing ^bc- 
weii^e^ zeige^ eignet dem Verb um ^ wie z. Ih atin fülgender 
Stelle zu ei^eln a ist- FazU paxa fnt^m m rw den" i ma^ c i 
mf-nt^im i zoti l£ i’ijftfpii de tu dreier! te refifd'Mre 

(Diturija [Sülonielii], S. ^53). Fftail rusclm Ij^weist^ sehr 
flin gro&T und verstitudiger Mtmn 0big ist, ein halb tales 
ileieli Kii beleben, Kben^o: w trMjun huP£ er envies skli :ils 
Maim (Lirija^ Nr. 101 ^ S. 2)^ — Mejer Tcrnintet l t\ lierleitting 
iius II iraderßy indem tj gcschwuTiden uud ilanu y wie in 

2^ar(3nepa cSngetrcteu sei. Allein da ^mywir^i um dem it. patjone 
ätpituuU iMevery K* W* 318)^ beweist dieses Beisjdel illr iregon 
niclitri. Mit JilcchE lebut daher l'c^lcrscu, K- Z. 3S^ 53S Mejers 
Deinung nh und bcUviclitct dü^ Wort nis nuorklltrt. Ehen sw 
bt tbr Ku^i;^ariüy E. W» der rnm. Spr. 1^ 163 Meyers Herleitnng 
tradere sctir zweifelhaft« ~ Dm Verbitm iat in sler 
Tpit iiiehtif andcjcii tila das Denemiinitivum von tr^gfr ^hirkt- 
plufcz <; ksL trT.g^ cs ist id^o mit ir£tjf^j Kleinlnipdet im 

(irEinde identische Tn scinusiologiselier Hinsicht äst Kit henehten^ 
daiß iu aller und |irimitLver Zeit der Marktplatz mit dem V'er^ 
sammluiigspIfitZ;, der Statte der Beaprcdmug gemeinsamer Au- 
gelegeuhoitßü zusuiiiinenhLlit (cf. Selirnderj IL-L. 521 (f,), Mau 
vgh insbesondenr dm lledeutimgaverhlljtnU von gr. dyö^d Mm'kt» 
kaufen^ OtfcTitlich rodoti, laut tinil nnvcrliohlcii 

Bügent kund tuii^ mcldeni tnshesoDdere die beiden letzten 13e- 
ileutungen berHlireii sieb mit denen von irtgon (jCrzilhlej KeigOj 
lie’weiso'^) ganz nabe, It-egQti ist nlso eigentlich ^zii Markt hringcDj 
publik juiicheii'j woraus sich dann so wo Id die Bedeutung ^er- 
zitiilen^ üla ^imzcigen' ergibt. 

£jwp' m,, Iflttre f. Fab. 

Von den WdrterhStchcm verzeiclineii das Wort .lungg 177^ 
Baak. gcbiTiucht wird cs beispickiveiäo von Fi^ta, Lahuta 
c mpdtsüs^ L 15; Pika vodsetj S, 5* Es ist joilen falls hehr- 
quy Fds, scliarfkantigcr Stein. Im Ttlrk. und AmhJ ist dn^ 
Wort^ soweit ich sehe, nicht uachzuwciBen. Durch Vermittlung 


Rck diiJiöa ^'AclifortfkLUüg-nn crrrsuip y.h jnleli der Untcnitatiauj^ den 
Itemi PriT.-Ikiz- Ur+ 






m 

ilcr 0£iDiAEi€D kutiii :iUu ilnA äetnlL Wart nielit kh ika Albnae^eo 
getankt Wabiwhctulicli waren ddLniäcti Juilen die Ver- 

mitÜerK Auch eia auclDres Wort acmiti5<-her (anihkclier oder 
licbrilisober?) tlcrkuufl, nUtuHcli «mIj, Sebiff ist im Tllrk. aickt 
naebzuwaiisea ("cf* Jlejer^ E. W. 13). Zu bciaerkcii ist, daß in 
der liebrriiacheD AuäB|]mehe dar Juden Jtebr. % = ist. 

cojna lif mira ]>!. Wolilgarücke. 

Beleg: Tenieri, Kr. G, ö. 4, 4, Das Wort ealstaiaiat 

dem SLt akäl. ronjFn liaftj s.-kr. rhitja Gerucli. 


BerlchtigiiDgciL und Ifachträge. 


S. 3, Art. (i»itzC| Z. i V. o. Iica lit itdHu stutt Sdiiu. 

S. ä, Z, lä V. ü, Ues l/agtti, hikti Kt, irntjeti, bakii. 

S. tij, Z. 3 V, u. Dxis Krsdieiucn des ,Tüiiiun' uiuDte mit Nr. 13 
eingestellt werden. 

S. T, Z. 4 T. u. lies »iid. Arrn» st. hiinn. 

S. y, Z. in T, n, lies Kluge. K. 53 st. E. W, 7, 5ö, 

S. Hj, Z. 3 Vt o, )i«j ]t, drfrStum 8t, de/rStum.* 

S. 11, Art. tiiss, Z. 8 V. o,; nrm, heran ist reu lit, himii osw, 
besser fernsuiiHltoii, (k es der Eullelinniig {lUs dem Juplie- 
tiseben ■^{inicbkreU* rerdiiclitig ist, Cf. jetat K, .Mwrr, 
liulb Acad. St.-l’dtersLonrg, &, Sor., t. 4, 1010/2, S. HO j 
lies It./öJ-amei* st, lit.; Z. 12 lies A, St 3, ti Bt. 3, 3S. 

S. 12, Z. 3 T. 0 . lies at. st. ^>^ha-k. 

S. 13, Art. del, Z. 1* v. u, lies ksl. ^ehla st. aksl. 

S. 14, Z. 4 V. o, liea gr. st^ 

Itjj Z. H V* a. lies dori^H sL dorhttL 

S. n, Z. 2 w o. He# sL 
3. Z. IT T, o. lies aJid. inlid. drcTi at. droL 

^ Nach 4pin Mn*ter vdh P. Mej#ni A. St. S und Aud^rer AfbAnol-agiächGr 
PiiblikAtlntLiin lii,bp kh difi It, «^liAntLtätiifv in der l%cl nur dann be- 
tSisitllhiit, Wr-ttil die J5air filr diii* «i jibnnetkicb (t kSljffiiulogi'C rakirAiit 
All Kin AcbienGn- Dtb#i IcitctGii diIbIi bcK^mlrrtf tjpngTft|kbliBbG Elick- 
flkbl^d. 



Studinn mt iSbancÄiach-öH und VVgrtbtldunf- IH 

S. lÖj Z. 18 v% u. Iic8 m. dü- st. 

H. Z. 5 T* < 1 , iie^ ngä. fööiia 8t* 

S. 20, Art. ^ep, Z. fl V. t*. HteJ nL at Zur 8i[ipc 

vg-L mnn jetzt iiuch die Ausfall mugea Kii<izeliubij K. Z. 44^ 
öS, der Ictt. irrp^ij« ,ciac starke Kute-j lit, szipulys 
^llot 3 £ 8 paDj ITolzacbeit^ mit It. cippm, ai. vergleielit, 

S. 22, Z. 15 T. 0 . FrtlU nmn mit y. BlaukcnatciPj L F. 2i^ 
113 £; PeilerBen, Vgl Gr* d. kelt. .Spr. 1, 138, HJ»; MetUet, 
llSLj fl, 4fl in lu crwiw wegoa @l pabtalca k ap^etzt, m 
kannte die^ al1eii5dlä zu Gu^oätep der Eutlebuuug doä 
Pi^üxes m ilen hier bespreclicnea alb. Würtem geltenil 
gciuaclit werden, ludeäsen vgl man stuiu Anliiiit vöp 
I t. c«m Brugmaüa, Gr. 2j2^, Ö* 852 uud zur ülb* Enb 
apreehuflg vqh sJ. und Ben^tiiiimuiig vua dessen Anlaut 
außer dem hier s. (S. T8)j (W* 80) auw, Be- 

morkten aücb noeli meiue Aealjae von # H^tlh 
LaIi — in einem tieirmäcliBt iu dop I F, er- 

sehoipenden Aufeitz. 

Sp 22p S. 2 V. u. lies Tomen st. Toiuiiri. 

K, 36, Z. fl V* 0. lies blgp j'arrm st. 

t?. 28, Art. ^ÄTffp Z. il v* o, lies ags, sirf sL Z. 7 v, lieH 

mild. WJie sL selme- in sith st. 

S> 29, Art. Z. 1 V. 0, lies FraÄ=ri st Fräsen | Z* Ci v* o* 
lies aSi üdmo st^ 

S. 29, Art. hlSit^, Z. 13 v* o. Alid. essa^ nhd* Äse bt tpu der 
hier hea|iruebciien Gruppe von gr. usw* besser kii 

Lreunea^ ef. Kluge, H W.^ 120 und die daselbst ver- 
zeiebnote Literatur. 

S. 31, Z. l V. o. lies lettjVir^a at Jwra, 

S. 32, Art. je, Z. 7 v* o. lies ai* dri /t at* dri-A; Z. 9 v. o. got. 
am-linp st. 

S. 33, Art* kamUf Z* 2 v. o. lies A. St. ß, 6, 17 et. 19. 

S. 39^ Z. 19 V, ü, lieä aksl. st. akol.; Z. 27 v. o. lies äyy^^hK 
9t. Z. T V* u, bea leLt. Ad/jut at, A-djiilt. 

S. 41p Z. 13 und 17 7. 0 . lies m. hr^i st. Ardm, Isezw, Äronr; 
Z. 22 Vp o. lies f&UA 9t* ffiint. 

S. 42, Z. 19 T, 11 . lies > nd^r st. <| Z. 13 t* a. lies 

£t, Z. 8 v* u* n kronif st. ö. 

Z* 7 rtt^. flt. ieeb. 
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S-44j Art. faltif Z, 6 o. liess letL ^ü£p^^ at. tublii Z^ G 
lie^ ühd. ^isaJi st. 

S. 40, Z. 1^? V. u. lieg abd. Si“trart st. ficeran. 

S. 47, Z. ll V. o, lies aL st- Upa-^. 

S. 48, Art. Tö/Jtf bin mftdei Z. lies lit. ^t. aip^ii. 

S. r>0j Z. 3 T, 0 , lies Seliur st. ?Tchnur. 

S. 52, Z. II T. Oh Don Zü^uimraeniiziiig des FlnGnamens 

und des nib. Äppclliiuvuma rii»i erkennt li>ereitH Vomlrnk, 
AltksL Gr., S. 53, erklälrt jedoeli das i des Flußmiiuens 
auB intern slnwisdieti VerLültnissen (cf. jiksl. plinoti nei>en 
pijutwii). Allem die etyinoJogiBclie Anrdyse des nlbAVortcs 
— untl Ton tliesem ist ja nacK der Sachlage ausKU gehen — 
IlLQi i ids ursprünglich erkennciu 
S. 53, Z. 13 Vp 0 * lic4 lit- st. 

S. 55| Artn mbui-, Zp 2 v, u, lies alid. tjUüro st. ijihuro, 

S. 05, Z. I3j 12 V* □. Kö ahd, dräif ttnl&i dftfif drdea. 

S. 69, Z- 5 T, 0. lies ksh st. nksl. 

S. 70, Art. Z. 2 Y, Op liea ngTp irÄiV^og »t. Z. ^ 

ntkcli gf. (T/rdJ.ff£ füge ein ^^l[iulw-nrf. 

S. 71, Art, naLdilüBsigj, trägc> Z, 4 f.; Za It, rdi^em^ 

rdiglo vgl. man jeUt W. Otto, An-h. L Iteligionawiss, 12 
(U)09i, S. 541, der gegen die VcrbLöduiig dieser 1 l WüHer 
mit gr. d/* 7 £ti iisw. nichts ein7Ai%vciidcn hat* da Fonn und 
Iledfmtnng atifg beste zusammen passen, glriclizeitig iiher 
hiiiznfügt: p.ledocli Lsl niebt recht einznsclicn, weshalb 
man die doch ?>unUc|iBt .'^icli sinhieicmk Verbindung mit 
legere vcrscbmilht liat^ Walde, K, W,^®, 874 bilhgt dlcifkes 
Urteil. Damit Ist im wesentlichen die Ansicht Wicdcinanns 
Ttik 27| 240 Anm. aufgonoiniiten, der ebenhdts It. 
gloiclisseitig mit gr, dUym und It lego^ gr. liym verbindet. 
Auch V. tdiigen, Dio Wrj5. und ^JEX^ S. 35 fragt, 

ans welch ein fonnalcn H runde Fick irü^kc^, rAüjftu^ zu 
der Wz. leg sich kümmern, eligo, c&lliprf zu der ^Vz, Ug 
sammeln, lesen stelle. Das Albn bcaiitwartet nun diese 
Frage v. Liugensp Denn cinetu h, legere zuBammenlcsen, 
wlllilen, lesen entspricht im alb. sammle, versaniinlc 

(ilcyer, E. W. 265) mit pfihitalcm ff, einem h. negltigere 
nicht achten, vernachLtsälgcn alb. phk, pt&ge nachla&gig, 
tritgo mit velarem g. Die bisberigo comniunb opinie, die 


Slüdicn mr Albdimiicbon EtjrnißlTigl« ünd Worlbildtinß. 11^ 

(cf, Otto* L e.), Uip End treant^ ^rbült ti\m durch 

dus Alb. eine InutHche Stütze. 

S. 7i?j Art- fop&r^, Z. 3 V- o. lies dddkfH-^ at, 

Z. 8 T. e. klr, ^öZöJtyim sL jiö^onina. 

S. 7+1 Z. 3 V* Qp lie^a It. rffriÄ st. lit ro#, f«7rw, 

Sp 7&, Z. 3 ?. n. lies inip-tltinß (mit a atp ft)^ 

Atiiii,;^ Zp 5 V. Q. lieä nlid. ümM st «Imncfj gpL rhrn st, rim^. 

S. 76, Z. 4 ULd H V. ü. lks iirtn. niH Lage^ Sitz, nsttm liege 

st. HiÄ-i liegep sitze. 

S. 77j Z. 2 T* 0 . lies iihiL st. niiffij ngs. rSie^ st. roiiv 
S, 78, Z. 6 V. 0 . Iit^ä ijtiüriv. :fiiöA'| an. JiiaAr sU m/fk^ ntdkr; 
Z. l V, u, lies gr. d- at* 

S. 80, Art- »käp\ Z. 12 v. u. lies ahd, uttih st. ^i7i7i; Z. ß, 5 
V. u. ^kepeifj^ ikjr^p^iij (mit ij)) Z.2 v. n. psi-tüp gt* juririip. 
S. 84, Art- 5^. 4 v. ü. lies alul,/eVro äI, 

S» 8äj Z. 5 V- ü. lies r* 'tftdrä^ir sl 

S. 86, Z. 4 Vp n. lies It. ^iUvüptß sL it, 

S. 88, Z. lö V. o. lies setzen: st. setzen. 

S. 80j Art. Zu iilh. ^^trnnge and seinen Venviiüdtcn 

vgl. uiaii jetKt Vaaiper, Roezn. skw. 2, 27, der hk^rübor 
bemerkt: ,Ielj denke mir rtnn. sei aus aksL 

Ullrdc entstanden ... Dieses aber kann ans grieeh. 
Auapresaimg stamninii, einem Deverbalivmn zu fJiQay'/IZM 
nnsprcEscn, ansdrkieken... melken. Bei ftir den ßodentungs- 
>vniule] güaatigen BandliiverliUltnisscii künnte die Bedeu- 
mngöverftnderiißg sehen im Grieeli* vor sieh gelungen 
sein. Freilieb kann ieh sie niebt Ix+egen."* Doeh ist, wie 
Vasmer Jei selbst bervorheht, aksj, ebensowenig 

belegt wie ngr, efr^aj^n in der Be<lcutnng ,Hnrdo^^ 

S. il2, Art, wiA^, Z. b v, u. Eiidzelin, K- Z. 4+, ül vermutet 
Entlehnung dos alb. nfft aus sl. ^ v^ik^ die VerhiiiElung 
vu- kenne, wie es scbinnt, das Alb. nur in jüngeren Lchn- 
wrirtem. Allein wie in niten Entleliniingen aus ileiu 
XLnlfluteiiElos nnlövok&lisehcs v hehandolt wird, zeigt tlaa 
S. 105 f. bogiiroohone i^stujU^ 

S. 06, Z. 5 V, 0^ lies iÄÄd at. 

B. 101, Z. lü V, ü* Im Gegensätze zu Ikniekcrs Änsriti^ 
♦jfuJodA-, setKt Vp (klon-Saeken, K. Z. 44, I5(i 

einen Anlaut demnavb die Ablniits^tuie 
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*gwö(%i}dfi- HU. Für tiaä Alb. m^Qlit die^ natürlich ko inen 
Uater^oliied ims. 

ä. ICtSj Z. \i\ V- ü. lies SofHx äufiK. 

S. 103j Art djfir und S, lül^ Art Ülier die Dauer der 

ErLaltuu{^ der got. Spmtih« in Illjnetiiii vgl, inaii Ise- 
SQuder» Hnrtoli, Das DaimaiiE$ohe| S. 238 f. 


)I firp ho \ ügi sifüfi Ü br rr ti t. 

ReduplikationsbilduDgen: Kääe^ Kugel, Bdl, 

Gallapfel, pop^ik Fclsstüek. 

Formniis -i <C 

-i (fein, subüt) Trauer^ HTiögeratiot, Rmmiti SluGej mnzi Alciiöcb- 
heit^ feipi Ituufej dorbtri Horde uaw, 

Formantia mit KaaaLen: 

burm^ reif, j>m msend, /Wne Geburt, poftnt Volk, kaltem 
W'^eibraucli^ Tutb Fluß, salzig; 

’ R- Ä:a™e Fds, Klippe, ksm, ÄrVni ^Veibroncli, Hini aelig, da nt, 
dort Zunge, iane Woliuuiig. 

Formans mit labiulem VerschlußJaut; 

Idto- nijeni€U sulÄig, Ätflp Fußtritt, i/ep Doni. 
r- und i-Forniantia: 

-r- dm*-bt-r-i tferde, Ki*t Brücke (-01" in It'ngQr^ hje^dr vielleithl 
fremd). 

d- pih Werkzeug zum FlncIiHldUiimoD, mtje IIocbzeil&- und 
andere Featgeaclioukc, mjerguh Nebel, Kreis, fiam- 

windo, rein, krwlem erhole, mich. 

Forumntia mit dcntakin V^crscblußlnutj 
-id ?Jotr Erde, Boden, Welt, Leute, /otr kleiao Axt, ttdj^U Ab^ 
öeheu, /wPid« Panr Ochsen, tmiks ilttrde. 

-jjff iresff bittere Wurzel, Zichorlö, km^ie Hacke, bu«E Bnoli, 
rcda Neid, Ort, wo man Piaclie erwartet, um eie ssu fangen, 
g^* itibaUs Stutze, g^rusijf ßclmboisen. 

-ofÄ döifB Situ, hntkf/H Froach. 

-rr- ^ar^fd die Vornehmep, das Gebirge. 

-d- taptr-6-i schmutzige Rede, hur6& Teich. 


xnr a 1 bxDMuclteii q.n4 WortbUdUD^- 


bfbzE Ruß, Spekii^l, trizs Dreiheit, Kü^e;, bitZE ^Iüd^, 
lüinH, Li|ipe^ |>L. fi^re^ JMciis4?hf>H| Mereri Mcusclilieit^ wiai"- 
fz I Narrheit. 

-£«, -til voß iiLnlcn, p^rjMiraji von vom, 

aafreclit, pywfari von imtcn. 

Forinnntia mit ^uttiiralem Versülilußlautr 
‘k hük Sti^h, penk Koppel^ njk-d^ Vließ« 

-ff prok Tltmfej f^ik Ubergnngssatei^r^ naa einem Balken be- 
ntdicnd^ Tmgbalire, Pflugdeichsol. 

-iff- Öeblaögej Tshütcr. 

fl-Fonuanlia. 

is~ maS sfi-t-i Stolx, Aufwand, pti» wandere ana. 

Fremd (It^): 

-aj 111 geg* Ortrimmen und in SippeunfiLUcn wie Nikaj^ Luknjj 
Kotaj n. a, 

Präfixe: 

kl- ffämt bclmnc HoIk, i/dui kendif ktiudi Cjefnllon, kitk 

höaej kinak befriedige, ergötze, ktfUm WeLhrjiucb, kf{rli 
Tnlj k&Ut rciö| kuettu» werde vrieder lebendig. 

Ä- Ä'ftflf trete, S-Jc(r)ep gleiche, i-pie bringe bin^ if-MIp steige 
herunter, »'iir getzo filier einen Fltiß, ^-ur hnrne, 
fl- oroe Acht, Benebtung. 

Verba: 

-h %nih gr!l^le, fkrah taue, scbtnelze^ 

-d -rftfj'j gieße, dr£^ drehe. 

Fretnd (roninn.); 

-izoA kunorßzajj ta^ik« kuvörizof kränssCj vargizoj reibe auf 

n. n. Ul. 
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Index, 

(Üle »iif TL 11: Enllulin einten iFltid dlir^h Vcfi^lziUL^ t&ii 

[1 kciiuüaeb 


ihij 
(jj: kern 

ajaStEt 11 fx/ir- 

akuit II üfuY 

aTfirrs«: «uitf 
ttpift: arisj {fah 
aus ; 

ar£iü«| arEsini 
im£ 

ftPoffiJn: avavif II 
nfiv 

fi tf Jf£j: dja^Ey 
aiffitijl: aviE 

Äflppi: 

baiwj^ liUH^ 
ba^kEt avari 
hti^iins: bant 
Unrat I uVts 
heinik: J! ijhiuik 
Ifijf iidj^v 
bEMijSrx bftuc 
610 : UI&KJ' 
bin^m: ndj^Tf fij/ 
bti^düjz avii 
br^jr Ar^iij bkit tuj 
btnam: ftij 
bot^r bam 


L AlhiUU‘si?idL 
bvisivfz 

baue 

breiEk: d&EE 
bvtikast: doEE 
bvEudaz fdj 
bri^if ir^jt hrees 
truTPij hruniE: btir- 
mEf dei 

hiiai; II &En^U 
bf[J: harne 

hlifEZ rUrHfjE 
bntungEi 
buvmez bazi 
bu?t mbu? 
buMhyt ^eU 

dattEt tajtE 
dafi 

6«ii€! 

dafE: d€i 
dare: da m 
dfii^krEi _/ä 
dedi dH 

dagEi vikf iinif dav- 
hEtif zßede 
dn{t: dH 
ttfjEii dH 
fl er* ndjer 
dere: udjer 


der Et iujiE 
devtz ndjEV 
der kl dosE 
devi denE 
diboAt Hip 
ditl^Ei dJfi^E 

raj 

di hei: gdlu 
dja^tii dja^E 
dj a I ; 

dj$p, djepef dj&hEi 
peudi 

djert bam 
djeg: II diegufAv 
dJeräEt tirt 
dir$E: un 
d^re : fnav 
driiemt drei} 

dritEZ 

dtift Kipi 
duai^ dtl 
dzboAt Hip 
dzjtde: 
ieud, d|'nni 
Öeit udkhf kemf 
ndjer 

djeft ndjelA 

t\jeiEt kem^ndjer 
^uii; ndjtifE 
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näje(€ 

^ep 

fl 

<j^h 

^ift ^er'as 
^jeitsi kS^iel 

uTpi u^jt{lß^Uf dJa^E 

tnd^i hntdi 

fim ijBf /«™i^s: 
Jcer^ut 

ftnfjih ir ^EmjU 
fis 7i (kt 11 gtii fl tk 
fj^Yst k^ki 
fföhz lum 
ftaltiroj: fuiti 
fnpEi II 3^ngii 
furkt : U ßirtiie 

^ffffi: ijEmp 

gsöit giin 
tjdtmz gäift 

ngriäem 
gErdit: ngriöetn 
gEvUjy ijEt-^^ji gs- 

gEF^dtffi II 

gEi'UH 

pEriiai [T gafatS 

gertiftnt 

lireSE 

gEPutsE : gütSE 
gra$lik: II gtanik 

g^f-p - 

ghmb^i ißmp 


gtimjn gi^mp 
gnejnt kem 
g&tjEhmiEt gogif^ 
grl: rEruU 
griafi^ g£pmi 
grik: VEndE 
grxnt f/fiJffJip fniVi, 
grita: ^pk, Hk 
gpuat vmdE 
grÜEfiZ gEiHtEE 


At^: A^dife 
A|^: hlSitE 

hi&^E&: A|- 

dik 

hip(£n)i rd 
hl$Etz A|diVf 
kjerm ! Jetvi 
hjßzdrz fEngdr 
hutoji hut 


ijalEt gtk 

laptrAi 

^qiiEi f/efe 

11 EogE 

geÖE: «J/er 
t i li : 

i]iU«: gßk 

jffffj : /tfif 

gep: gemp 
^ßri iidjev 

tjEnipi gemp 
giikmoni ^utiorii^t 
tjiEEi 

II ^EUgii 

tjuajt 

Juni#: TtcTTifi kem 

ÄfTs 

/faffr: 

Äftf; 
hi: ttfß 
k^fmz ngcfitElE 
Ad/da: A{di^£ 
Aidii^ft: A^diV« 
Aidur£^ At'di^f : A[- 
JiVe 


iihnojj idfi-ö/: Aj- 
diit 

iäEU: hldtk 

11 uxUii 

I tdttii: Aidtfj 

iiiz ndjer 

jnp, apzjevm 

Jai'-mz ßh 
j^§srt urE 
jermt burms 
jugE: fßhf kipi 

kfitezaj: TI -sEö'/i 
kalt: aearij zl 
kalojerä^: 11 Mo- 
fjai 

I kam^^ : kmesE 
kapiiEEz 11 kup 
kapi kapaEE 
karmEt karpE 

kepi ^ppidff£ 
kE&eü : va^Ey huEE 
kEjii^ : kipi^ dH 
kEkUrt gäfini 

kEi^§etiz IJ ktogen 
kEmi^: kmesE 
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k fudiSß: ihojj jti-iisf 
k^uds: kandß 
IcEudüi^^t 
k^ li f u i ‘1 r: fimouti 
k^ut 

kerkt^^: brc^ 

kePtitiz 
kEEtuz ^kvj 
kti: 11 gfim ^ 
klQßnr: II Ä:^ö^;e^^ 
ktctjirz 11 kltiijen 
krut^^ kfit^z kipif 
d^t 

kmes^t hrt^si 
knniieEt^t'n &Ej skoj 
kohl hiidem^ pile 

irt2>; karjn 
krnaiiz 

krujjkruejx ß^msE 
krujid^j krundüz 

krffS(E)z ßEt^E 
kEEkpsrlftimz fhj 
kk it; ikoj 
k urorEzoJ ; II 
kiirvst ktpi 
küt; du 

kartE'^ 

nJjV 
buiE 
kE m* kem 
UEpi y€mp 
kif Uez i^iaraä^ 
ksrt 11 j/ör« 
Iluaji ndjer 
kür: ndjer 


[, Abhikndlufi^: 

ndjer 

küt^x dUj kipi 

last ll faziuE 

tab^i du 
fagojz mjerßuh 
rnkifiiit riiaj 
Ila p a rd tg ü. N ,: /«- 
pEräi 

ffipards; fhpirii 
fapErAii zi, hhzE 
largBiei nmonü 
fargttji mjerßuii 
ratll banef fapE^ 
ngrUe 
Fe wi: Fen 
temEX FeA 
füi: Zen 

tEkursz Fimouti 
ZVmJ; II 
F^ngüiiz Fsngdr 
Fipiji Faps 
F^pini fapE 
FEtojx Ummiii 
Ftxojx Fimmti 

Teuere: Ztmrvn^i 
tEcrQj: Zlifioriii 
TiJe: 

fi^x zßede 
FikiEi kFirt^ 
Fikur(t)z Fimonti 
L lui: Fum u. Natjhtr. 
TiJiJ: Feilf nge 
firej zl 
Fit^i Twtn 

Fi^ojt FimojiH 
Fivere: tvmonti 
Tiöriy: 


Foif Tfjfe: peudE 
tuaifz Tiim 
Fnujt yet^cÄ« 

TuTe: Tim 
fiiijj^ iFhiß): Fum 

Tjiirae; Tiiut 
Tt^fnni: fumE 
Fusei Funif bre^E 
Tüee: Fum 

^arlelfh priFtf z1 
rnaim; 

m a i msiei Fimonti 
uiai^e; &reee 

eiy dme^ 

ßatsE 

mafiz mnzE 
mariesEz breEE 
wifjr: ^ur 
niarezi^ Tccj?erdi| 

??iAaAein: 
mbEjSdijEz tmStjE 
mbEFtj: mbill 
mbeiMFi: mbili 
mberisetz fnbift 
mffEfeFi Hifißi 
nibili 

mbili mhüi 
mhiiiZ Fuj 
uij^Tede] t^fiMje 
jnhFeäEtEi tMStje 
mbitjz mbiii 
mbrapf mhraps 
Fiipt L 

mbrendai raj 
I fneJdT; mbül 
-niEelEX uiiA 
-mEiajz mtk 
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mU H 
miJi^ ndieh 
mjaqaiu^ dja- 
3s 

mj^r^iih 

Ti^iiffutt II omi 

mutidifii aidt 
mUs-. mlüt 

ndans: ndaj 
ndäji nd^j 
niieJ'J Akojf ktm 
iideS^ ndt^h 
fl dj er El ndjer 
ndjeist ham 
ndgtefnihaiie^ndjEis 
ndriest dre3 
nfM: ndj^r 
ndllj; ndjeit 
ntlUfil aii^j iker 
ndiitii: ndj^ 

7iS: »£^“01' 
nej«: ndjer 
ngne: ngS 
ntjajnx 

nglfim^t uQms 
IIjrt J«re: ngriöcrn 
ngriez ugiiie 
nguUtiEi A'£tii 
tiijund: mß 
n^er(a)i nc^'cr 
ndjer 
fion^ 

nny «ipi: ndjeiE 
nnritsi dre^ 

«Ke: ndjer 

ütgui: Tnßrg^ik 
üehEni gtls 


I wjsFb^t^ 

Aerz ndjer 
üere^i hf&se 
üerEsiz tap&räi 
eJ 

riäff: tl 
fi&f ; mih 
ii&mz i^ante 

orsndil fl 
11 opuis 
oroe: ruaj 

pa : ^ep 

padahiarimEtda- 

Ivj 

pagnat 11 tr^gof* 
pafs: ipal 
par^j pan i^p&V 
pfire: Aiiie 
paresl: zlj do»^ 
paroiEz II püröU 
püngti p^de 
ptngetEZ pends 
' p4äPJi&; pEiah^ hak 
pe^ieTE^pEHicrE: 
ndjer 

petke : II o/er 
pEthurEi ptaf 
pE^urei p/a/ 

psndArt il 
pendsf n oputs 
pEuds: pßndE 
pingofltt pcads 

ptrMljt II pri^ 

perfaj; taj 
pErmba«: mbiii 
per iR^fl«ein ’ in&ilt 
pirmhUtEjE: mbäi 


psrmiiurEi mbüt 
psrpüf: ipst 
pErparazi; -zi 
ptrpjertat dt.i 
pETpüS; ndjtr^ndj^- 
f£ 

pErpn&^pErpur3i 

buzE 

pErtilpz flifip 
pErtrüpi Stip 
pi^lUmE^pEHim^t 
bfazE 

pEZ^lJl htlZE 

PV %' 
ptJer d^l 

ptEkavizzazllpia- 

pjekEfEi piU 

pjtfjtur^ pyeA'uri! 

preftitre: pfhf 
p fit En 71/T« 
plogeni: phk 
pfott ptok 
ptuhuri: pfdf 
pafcwi: teji 
porasii; lI 
pö^i!a^i : -ZI 

po&iz : iidjer 
prrt: ükep 
prahl THaJ 
pransz 11 afsr 
prapazE^ prapet- 
ziti ~zi 

prapsEfnz (dpi I. 
preinte: kren*e 
premtV: mhut 
pvEu: kands 
printz p(ok 








120 

priiluHt 

pruvit: 

puiif: a?7i€rf 
jJW/: 

pupit popil'^ 
pnrofiz li mhivißti 

Tftn^t rttidi 

r^t rmiUf rutijf ngK 

i'ßjiE: 

r^5£; II 
t ips : Hip 
rtStad(i)i Hf?rfi^ 

rohln ^.: mviä 
rcifl: nj« 
ruvs: k4pi 

rciA: ras 
rende 

itüdis: II 

^öj^: JFjJor^ 
fip/iF- 

iroJ: dH 
Kttrffii: A-^iW 
irm^: 

II 9o*jü 

ivaril€m^ srarÄTjj: 

SeHge ; d&i 
iiit jn 

Skaiojz Hkel‘ 

Skai: iJi^i 
Skt*rmt Skd 
Sk$Spt ifk^f 


l. AbEnadluni-: Jtjkl- 

SkäptUj: Skep 
Skn^h: ngtlA 
Skrßp^ kurpt 
i^knp: Skep 
iknpitijt Skip 
Skrt, Skrl: ngrm 
iigrltl 

ikuci, Skeit Skoj 
SliiJbajt SkeF 
Sk^fm : fkit 
Skef 

Sliijiz SiHgE 
SpErbtcnt taj 
Spt: Üh/j 
fj>iirÄ: Sph 
Stittit fiipi 1^ itffriii 
»iek: Skvj 
Ski^ 

Jüj SCiji Stie 
ntir 

iijili Situ 
Sireiiz il hietßUr 
Sttingi)rti: Striiugi 
Stri^i: liie 
ütripz Slip 
Hutirei vtvraH 
Stdi*z ikc^j HiTy 
amezt. 

St4lp: HÜp 
Sturz Slir 

I Sn/ii j^iir 
Stip 

leH def 111^7 Skäp 
te^et ef' 

I ktm 

i lii fJ 

iiiguiür: II rftV 

I guiür 


tjf.gnle: fl diegutAr 
jiL (€ ijfffÄi ure 
ijetir: tirt 
iakei Ski;p 

tvBijEz II 

treiiilefine .; Sktp 
t rem Pi trrMt gemp 

trin: bt^ze 
trüks: vkep 
ruaj 

If'iip: ktpi 

iiiUiit 11 gaf'dtS 
iSeStjei 
tSkalüji Sket 
tSmali k^itl 
tSpo3-7 Spi^r 

ubrtgEi kipi 
mie: urs 
itgarz kipi 
ujii djnlle 
uik^ tirkz nikil 
üjkd^z iiV// 
u kz dH 

fiT: itrfcs 

kipi 

IIII! urU 
ii/tilz 11 

ßlz II 

Vfi^: ^ e 

taikiZ hnm 
vanguloA: Skep 
van kt va^E 
vargeEoJt II ^esoft 
vatl raS^M 
vatrez rorbe 
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1S7 


vdj^r: ndjHt 
«f (i 0 r «ifÄ ! ndjßUj 

Ußfijf: jftnd£ 

ÜB&l 

r« : vEri 
werftne: »f/i 
I ^dtiU 
r*r£: rjn! 
ti«: öHif 
t?if: ijemfi, FEhf 


ajrlißa-fii Zl 
aücniii kfirte 
ddhi: -zt 

HjnFiiivtii vad^E 
n va : imi 
ävalt; 
dvah I jö 

ftxtlii: djfi^E 

at Tuaj 
äüi-h t jd 

i'ittffi: -si 

ijitldhiz hiAitE 

tikhd-iji awf 
ukhd: «11« 

zl 

ima-hi ^jcmp 
Afika-iiz bnzE 


vjet: ki^id 
Fje^t e parE: kS-id 
vjisiEt fjiifiip 
sl 

vTfse: WeJfS 
€0^*1 za^s 
antEn vorhin 
FFangutod: ^kep 
r rennet vnudE 

sq^ zet Zfini^bum 

ziar^i k&id 

IL Alttlldtsdi. 

4^«-^il bh-: kapad^ 
hiijfacehala-mt 
ka'pn$fi 

iaiv^ot'I: huzE 
klrti-fjt kreme 
kflH-ki fapE 
knidiiit ker^ni 
kyp~t ^kep 
krpäi^i^-fi: karpE 
ti 

k^flmd-f^t jerm 

gdrgara-b; gogde 
gardiidtt ngridem 
gaIgalliit inrtaUs 
guetitii ndjet^ 
tjopura-inz 
gi d Ä »11 -ii: ngr idtwi 
gi^dhj/aiiz ngri- 
dem 

ghff)4~hi Forh 


s/iorf: itlp 
zJripi ^(tp 
zdrüpz iiip 
zezEt zl 
zgeäei zgeäe 
zgrip: karps 
Zijaif ngal: ki^iel 
zgelai zgede 
zgindemz 
ziejt [[ 
ztjx II gfini 
zjeöet 


cflrA«r(f': kreme 
chüydi kdid 

jirädt: Hjß 

titnd 

inndii: kym^E 
idrntix ätir 
tar&ld-fii t(trt<i‘ 
Hs 

tirdtit Hir 
tiriiA' 

iedraii: »eltgE 

dniaiiz dane 
dddhiz dJri&E 
dal «'in; daloj 
cfa^riyaN: dahf 
daiaegdtii ndich 
dddhj^^i-fit popnü 
cl^lnifin-: dtt 
dlrghd~^t nl§e 
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ßitm 

dü-: ßun£ 
maV 
dyalit d^i 
dciln z^€>d^ 

dhdjs:ü7^iffi der^ 

dhäya-lt: dja^^ 
dhürayu^Ii^ dhä^ 
ryo-m: dm-3^ 
diidi'üt d^r3 
dhrdjati* dröS 

iicfry/ 1 -j jidriya-i 
zl 

kndem 

pnkeddj: Atmiif 
pakfma n-: pih 

pQiqpii-ki 
pdiidt: 11 /at 
pdniha-I^i un 
pä^yaiiz dam 

püfifa-mt poptfr, 

pihiti: 
jiipatmt: ipi^ 
piirt pthüf 
päriiata: det 
pralna-ht pfaf 


paS7i9M; pih 
p^r^tu-; «ri 


L Abiijilidinnffr Jnkl. 

phaln-f/z ■ 

bhuija-h: bayEti 
bha^nna^nti bnrie 
bhlPlä-ht Jit^m 
lhujfjßa-(i: ' 

eforÄm 

tnatkä^bz Ntat^ 
mnrcdyaii; mor 
mala-m : zi 
v^alindd/t hFbzBf 

Zl 


#1 qA cifi 1 

i'i jmJ 

mfidti 

: mar 

midü-b 

; mnzi 

medha- 

liz masff 

^uyd-m 

z peud^ 

rinäii: 

riU 

riya-A; 

rfVfi 

rl^a^e: 

r|Ä« 

rujdti: 

pß* 

rvjij; fungs 

r&paf/; 

ßipErdi 

rüga-l/: 



ni* ATf^HtljiCll, 

I vaifv: 


/avfi-A- r«s 
lavi~b^ Te# 

tdhhyaii: ßtpE I 
fap^rdi 
lt}gd-}i: pHm 
tbifd-; pßs 

eayä: tdk 

earfd-t rtfj? 
Vilr(iJ: hiiri^ 
vidyät rJ 

I iepa-Ss 3 ep 

irdpaii; tl 

j ^am-; Ikef 
rarer .Ji: j/ta 
ärjdti- d^r^ 

Ifiü^ 

kmcj^ 

del 

KTlUtuhi, flUf 

kadiitiz ivijy^fE 
Äaf*fl|i: mui' 
havaii: Aaiks 
AefPfiTia-^i: bam 


: krip 
hurß^ 


IV* Ariuentsf'lt, 

heran; bust uüJ Küclitriigß | «,,,. j., Ilwiobtfpit.gen 
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&-: 

Syiio^, 

ktirte und Ber. 
dyo^cf: U fr^^öj! 
AycQdtix}: n tri^goH 
dyo^^Via: 11 tregw] 
äilgm; nuari 

baue 

dtra^ijl 
tjemp 

AlafTü6r6g: Ikptll 
dkeyurt^*, pfok 
dliywt pfui a, Sirktr, 

A'Ä^i: dja^E 
ävipog: iem 
dnAogogz arari 
djrrf-Ff (jff« I mH 
dfroaja64¥:Mm-aE€ 
dgt&yidfrQgi pj&t 

(^Vciogi kid 

yiitQy&igoti tartali« 
ydgyagaz tartaUs 
yi^&opm; der^ 
yXöiAgi HomB 

dau&: äitnB 
dffxvrj: dant 

di^OUiStv Jidieh 
is^tAg: dja^e 


V* Ürieeliiäoh. 

n) AltKffeobiifich. 

di^xu ; Tnar 

fhpB 

digmz /nps 
äitai del 

ndieh 

6iaq^6tTü£ir: du- 

k^m 

äldtj^iz del 
diirta^z mih 
ölgt Tgede 
ddhxQg^ Aültyögt 
idgc 

Edrör: 
eiüfti um 

II aviil 
Bllirtödagt 
i-KtAg: 

ildaputi der^ 
llldz ^ige 

iluiüu: irip 

ir: ndj^r 

irTfyg: ji 
iy^üv^oTz -31 
irtBz ndj^ 
irrdgi -3i 
iiti i'QüvT&i: 
Fg^ßagi eP 
£<rt£! ndj^ 
B^pag^g; maf 
ix^ögi -zi 

m 

fstAgz huf 
ßiTiMaiög; hui 
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ruaj 

^diffffffcrt d^i 
d^dlhiii det 
3im: d&r3 
3tp^iorz dJa^B 
3^jgz <iarÄsrt 

iRaxögz i^iFi 
iföari'd^! kapitsmr 
kem 

tiUTT^iü: kapit^ 
KCff rctiuij; ker3ztl 
krmiB 
^ttr 
y^klrm: H 
Koirr^*, fiaiifl 

xdJTTw: pßk 

x^wC«^: 

3Btas 

^^gvog: ngrh} 

V fS i CEAio g: ugrl jj 

luTtdLia: XapB B 
Xairagdg^- tapB U 
},istüg: ffijie 
AitWfiP! ruaj 
Jilnnz^dgE fapgrdi 
}J 7 Togi tapBröi 
io|dg: r^figdr 
y 






lao 

loffdg: fapi 
ntkö^ 

),vm: taj 

fiiiddut ma^ 
pavim: ri 
itdQT^z maf* 

mar 

iiilagz hfbz^j A* 
dja^^ 

^äTfiigO^idÖt^Vt 

Hvra^ 

uiyda~ Morast 
rdfiTog: kn^em 

Aßokdg: U mmi 

am^s^ 

oly:tort aly.i^: 
^emp 

dx'fd*: k^Tii 

mj^rffuh 
A^d-i«^: ntajy ui-i^ 
6^6g: s?i« 

jemt 

iFnf * 


zfjede 

A€t}.6yz^ag: H ktih 
ijtU 

y.dtav^ttrz 


1 . A bltMctälanj« :: J D k I . 

rtäyogz jj^tIjj 
frtr^do^og: atari 
frixT üf: pih 
niliai p<3ptf€ 

hurm4 

fitQdu: ipie 
Tfi^am: pj^k 
STiJj^jrt^uf: ifjri» 

TTT^fdg: n§rlA 

irliy,ogi pfaf 
pihf 

jrd^it -ai 
jrdgtjg: ^piö 

?rdffig: II fat 
ir^im: pri^ 
irgoi^t 11 prikt 
der^ 
jtujl?;: mttj[l 

üXffAjg: TnpÄ 
ffxairdnj! knie^ 
kmen 

üfzfikä^: pfii 

üTtidfp': üoraiE 
otilXor* Hie 
trt g ayy^ : Struvg^ 

uTgayyögt Hruitgf^ 

b) Neuffrlgehiach. 

ictgyD.i: krr&nl 
xdfFogt kapitrm 
itßdSiz fum 
Ttejr'wj'^u: Hprm 


^rgoyyilQgz 

^irungE 

avydogogi m-ari 

tegiitit dre&^ 
TejarQgt djai^E 
titti^z 
ti^rjVfjl dja^e 

rdgy^gt dre3 

rgitTtiixit Hip 
^giyi^i dreB 

{ygdgz rft^ 
tf^i ; n 
U^yogi kern 

tpägogz jnazi 
ipdgiA^i i7i£if£ 

q^&sigi mQi 
ip&^Eigm: 

{ff^Q: dorberi 
fioyiidgz tjtmp 
fvr^z bane 

ndjeU 

j&tti husz 


TTiTtgaklAaz brees 
n}J(y)^ogt plie 
uöd IJer. 

rtgoHai II priki 












fiir Eiymultkj^« nnd WorltUdpn^. 


im 


acQEri k€^ 
affinig: 11 aßr 
amn-hamz böfw 
angitsiug: 
au-i hiU 
atiUa: ang 

ha£tii&; mbUi 
higz Sijede 
iticcfiz bu^g 

caductigz kgiB 
ettelumi dsi 
caltnrez kkßt 
Äfarr 

capedo: kajwg 
eapio i bajwe 
tnpi$: 

iiapiiiz kapagß 
&ep 

circßlhisz krTd-ni 
citeire; ^tir 

€Q-t ffdenin. Nacbtr. 
11 komtE 

ccncavusz keile 

£{371 etnTill#: kgiä 
con/iiiarer mbfii 
ÄOfipentV« : tmiak 
R^rnutut; liffr&u,^ 
copuleii tiem^ 
pendg 

corpUE^. Mkep 
cotiQi ^koj 
^Taetugz u^ii 


VU naliaeh, 

(LltftJabEli qiibeuichnct^) 

craiiez Hriinge^ker- 

i^reperz 
rwepUEcultim; 
nfpHg 

criniBz fhi 
cruBta: ngriu 
tzude^ t d^rd- 
cnlmue: btJk 
ctlpidQi ngridffnt 

I {leedt: ndjeh 
defrninm: bunne 
dexter: dja&g 
flianu: Z/ii£ 
diab&lugz Zfine 
disi ^eS& 

\ doloz daioj 
diiisi Sfjf de 
dupUx; tniVi 

I 

' egea; pffif 

! excitarei iky 

I familiaz ker^l 
fagcisi cii^arL 
H ffit 

favillii: II 
faxz dukem 
feloi djja^E 

I ferioi &r^j£, mtisi 
/ero; mhni/^ 
fer%>eoi 
feruEi dorberi 
filnmz det 


finderei hrEBE 
floceuEz ^um 
fiuciulaTez film 
flvmenz fum 
foramgnt bu^e 
forarez brese 
/öi'ia jiä: gtit&E 
fi^rnaxz vorbe 
fjiii tauif 
fundus: baue 
furcataz TI fiirats 

gaila : ^ögsfE 
Qens: fen 
fftandig; rEmle 
grosaz gjrw£ 

höJioremt kem^ ker- 
&ui 

inz ftdjg^ 
in^itnrez Hir 
iniettigoi ffij 
in tu 9 t -H 
in^idiü; maj 

jugertiz pfinde 
ju9t jö 

iacii#: dMt 
Inn^ueo; femjtJr 
lalcQl uikd^f Idik 
h^arez Tö/i 
iiÄer: zl 
liher: ^be 
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dH 

fay» 1 

libidfi^ IvbidQ 
lap» I 
litinuiz 

Atm 

UppVrs: {‘apBräi 
lituut; Jt^rU 
fjiL lof^rttii da 
lon^us: ri*j6 
iito: taj 
lupn^i uik^ 

mndeßt tmze 
magisz pri¥ 
magnn»: 
maialid: mazi 
mtdiinrlzllfaajiiyfi 

»ufici^cOT^; ksnaJS 
naiio: fsil 
n^bulfi; mjerßuh 
nAcarei mbüt 
TiißlsgQt plhk 
ne^i tllrp; titff 
nidiißt fl 

CJ^Jor; 

öpiwut: je™ 

Df-a; 

orior! jerm 
ov: ftiiz^ 

palami ipal 
patiidem:: £rJ 


1 Ahhjiäilttikk|rE JokU 

! pTtiik 

jiaulti*; 11 jHztm* 
paroz 11 treßo/i 
p^ctoi pih 
pidicit; pm<h 
I ptnna* pands 
ptriculum : pn^ 

^ pitumz pih 

I ptiijicr: ptndE 

plecto: pj^kf plaf 

ptßfiuii pl'ük 
plitmaz fßß 
pQdivrmt il pod^ 
pom; iir£ 

tiHc 

pudei: pfsiik 
pueritiai 

TudiuBi II pödz 
rulißz bresi 
rßdßenzt ptok u.N. 

rat^ raJ 

Sutilli: raffle 
^ialivaz bfoz£ 

ffiEiö: kßltßs 

Samnium: fufiM 

kiirps 

tfealp^z iapSj pfjfz 
Mcortum: fape 

I ffdfiö: karpz 

Mequftr; ükjaj 
ßßrpßust 

9 ^rvitiumz zl 


$QmHU$z !nm& 
topQTi fumt 
Mürde$i btbu 
§peciöz iiW« 
üternoi iik 
tiipar^l ^tip 

I #frinjo: Hrun^^ 

haiiä 

jpiif: H 

izndot htnd 
iznefjrttßz af 

11 iregoii 
Criitit: jJlir 
iuz tl 

InndQ: iund 

uhi: -zi 
urina i 

I tüfiffi#; kfirU 
r-fjpor: kapitzffn, 
kern 

et-1 hui 
ethez ixr* 
üttloi u{k& 

eelluMz uik& 

i?araor: urU 
ezrr^z vbH 
• verputz 
viarez 

ttictit: aWf vik 

piia: da 
üafMoi krip 










iSlticEiiin mr itbanetllcUaa ElTnsölo^iö und Wortlilldan^. 


it nffinare; II 
ö/tr 

TT o/ep 

ii. aliv^eniur^t S- 
monti 

it. a nfi e^drc: 

9 p« hagai hagati 
lümb. (b^rg.j ven.) 

bagai bag^ti 
afrz. bafftitz bagEtl 
iL ham 

frz. i?i7: 

Ira. branckez mk 
otQm, hudsii; b%szE 
riim. : iwzc 

prov. cobi: II knp 
afra, cape: II kup 
it, ö&j^po: II kup 
alr». CO»90nt Skoj 


iruith: hurms 
/Bt vik 
foll: krip 

frasAi rcE 
kjinr. |7i4:aI2£! krijJ 


oKd. Aüsi plitf 
güL afhapj{ 9 ni 
kapiim 

dlid. fl müd; nmj 


VIL KaiuanläC^li. 

fra. CQUptci 
it, cazsonez £koj 
Ins. ci'inj Tei 
frz+criwtir«: 

rum^ : Taj^f 

I arom. dxinü: 

IL fexUggiarüt 11 

katftl« 

it, greppc: karpe 
fns. guerroyerz II 

-EZ&ti 

Tcnez* mddttro, 
nkouro: burnu 
it meHietez batte 

it. 

hmiu 

YiJJ. Keltiijch. 

(Irlicli uöb«<efccliriet.) 

kymr. Wiarif: Tim 
tos M 

inaicitck: M 
rBill ruaj 
roBcz rwj 

IX, Gcrmatll.seli. 

alid. pfuf 
1 gQt at^pinsanz 
tund 

I goi unE 
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it. ffiosrellö; imw 

frz. II 

-ezoA 

ft^.noyori fuhüi 
roua. pürarot LI 

mhtirmt 

frz_ passo-temp»: 
üfWfiii 

\L poggioz 11 pcde 

Twm^rtpäz »tip 

(rz. Afigez 
U. iurbat dorlEri 

iL Fitfdiirfd: geh 

rum. «Ind! Ztpi» 


isafae^; wök 
scilchi^: 
isttyj^z serigs 
»iihi yETE u. Bcr, 


goti aupei»: hui 
alid. üwohst; rau} 
got. awi-tinpz /d 
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], AhliKTLdluiig^ JokL 


|;ot- Aaitai*: ham 
^Kmrd.hmitn i utbUt 
iihtl. be^ßt^u: 6 rm 
jrut. beiiaat br€ii 
nlid. 4 eg tiemiJi^naU 
ubJ. ierjeiii; rrt# 
nliil. bewahr€u: 
tuaj 

idul. biijuümii ks- 
naü 

tilid, biiierz hrest 
iihd. iü<fajn: bam 
dhd. BodäTii haue 
tdid. ftoAreii: brtet | 
jihd. hreH 

ahd. bv:;anx mbUE | 
ülid.&ralitfHtAurffi^ | 

ühd. : 

/iJJife I 

aluL ' 

btirmE 

ao., ag«. brffdi 
barm^ 

gol. hräpfafiS*. H 
fat 

nh<l, haau; büHej 
ur£ 

ftlid, Arir; itu 

aiii yömt 

rtiu deitm 

diwpijia: det 
gut dittjoe: det 
gol, dovt^i ^emp 
abd. dräen ; 7m$j 
dreS' 

nö. tln^gni tlre& 
dragant rire^ 
ülid. Draht: dre^^ 


ntuLdreAeii^ nnt 

atiord. ßi^^ct: hidiU 
mi. ekkii k^^fc 
nkd. erbiiitrm A|- 
äifs 

nlid. ErtauhniEzje 
alid, tssax Ajdtffi 
und Naclitr. 
iihtj. E$$^i hldiU 
and Nacbtr. 

alid.jfaÄÄ: 
got. f*t irrti ; ^par 
alid./fl r! iü*aii; faj 
nhtl- Füßx knpoEi 
ülid.yfl ?j e w; kapais 
alid./tJ'id: 
nhd./fliiJ; pop^re 
I Illid. feUt pup^h 

I güt/^Tfi: ]l €tfEr 

mhd ^ ve rideg e 

rernäeg^ni k^- 

I nu^ 

I nlid. V^rgnügem 
kiaak 

I m, f&rrian, fir- 

I rOa: pri^ 

alid./fe'rro: Xpor 
> anord./irrfl: priJ 
' ahd./trrea: priX 

I ulid./lecAfe ; pfüf 

I nhd. FUckz pfenk 
atiürd. flekkrz 

mhd. feX 

iilid. flihtuz pfaf 
auord^ folki phk 


ahd./i.^Ic: pfbk 
dhd, Votki ptok 
nhdp Fra iECU z prU 
got.yraiid^iid: taj 
iihd, Frauenzim¬ 
mern dtm 
:did-/rei^rt: priX 
uä./rc^fl: prii 
gut fntltz pli>k 

gdl, gnlaufäz fap$ 
gut g«tit>flII: kne- 
lern 

got. gan&ksz kenak 
lulid. giAeiiJ^d: 

didil. 

bfazs 

nhd.G^fdß; kapu^ 
laLd. g^eogeUei 
Müze 

ap. geewifnt: ke- 
nak 

nlicL öe^äi^; ^pie 
nhd .Gel de U : kandi 
nluL geric/ii: keXk 
nlid* Geechwitrx 
fange 

inhd. geeieinzez 
bfaze 

nlid, geeundi luek 
iiikd.g«^ t : bfiice 
iiluL gflrrflii: keek 
ahd. gjAfiru: mbur 
alid. gigai i 
fihd. gillh: Skep^ 
Spie 

nhd. ginHMaji: Anic- 

iem 









StCldi«n a:iir EtjriKi otugi* nnä VVoribilsliittf. 


m 


;ihi. ksnatc 

^iMfaii : (kriP 
ahd. «rfi 

add.^i'aijei: jrttwdß 
goL ßridu^: ftgrt- 
dam 

nhJ.ßrai/firiji^inr 
Cü^hgrind: grund^ 
flgg. t^rindan; 

mild. Je 

ntiord, hafz dH 
Tiiid. Haften : kapasE 
filid.^ uhd. kulh: 
patlt 

ntid. pak 

got. halb dl gümp j 
göL ftaÜJS jpafe 
anord. halfa; putk 
ühd, llalmt hflk 
got. hu^kiji; küpü4E 
nkdn Häufst kipi 
iilid. ll&upt: kü- 
pa«€ 

aUi hefja; 
anord. hermat 
A'rtfjJM 
ahd, 
iriRiatj 

mxovdJiladat r^itfe 
alid. höiihiitkapo^B 
jihd. hduf: kipi 
imord. hg/odt ka- 
pusi. 

iLä, hrömz krsniß 
a&, Aröpuit: , if*™« 
nlid. hruotnt fcrenif 
aluL huf Ol kipi 


got. huudafujiSt 11 | 

Jat j 

goL Mi: ndjtv 
goL in^fiHjant Ta- 
pirdi 

alid. JocA: psnds 

iilid, Kamcrnd: 
dosß 

idid. kat; 5:* 

[üid. kscki knetem 
Aojue 

mbd. klsi»st nomt. 
txhd. kliipz karpE 
alid. chliuwaz go- 
g^fe 

ailid., dIuI. küi : ti 
jinord. kf^nu: urt^ 
iiLd. kvaisen; gi- 
i-us^ 

nlid. chrci^^; rsnda 
aiL krotat 
nhd. kühn: urts 
ahdK kuonii nris 
iilid* Kuppst II knp 
pndl. Ei 

luhdn quüii 
iilid. quvüi knelsm 
Emord. kvsykva^ 
kvtikja; knslcm 
gut qtust krielem 

agä. laguz dH 
m* lugu-: dH 
ülid. Last: i'fad« 

I gut läufst Tahs 
I gut. laust Taj 


gut Ifiusjuu- Taj\ 

tc^ 

aga. foiTiiJ: fkj 

gut. lsif>uz Tum 
ulid. ksuist Tefi 
nli(t lid : kTirls 
nlid. iied: Jü 
idid. tiotfint Tsn 
gut lipusz ktlris 
goL fcuJci»: fst\ 
jilid, Hut: fdii 
ahd. lut: Ttmi^ 
nlid. Loch: Tnngs 
xiuOL^d. lofx Tuim 
alid, loh: 
ags. l&ct 
ahd. lost TaJ 
ühd. löfjan, tösön: 

/y 

Iilid. LUcksi fungE 

lijä. : iuutii 

jilid. iii/*/iflii; oeH 
gut. -iäfcaii: v^sn 
ag^t. Ikcanz Pßit 
a lid. lu u ^: liiifc j A- 

ahd. muEf 

tihd, J/emI: ttiiisf 
alid. msi^anz mih 

ahd. 

phd. MVnch: ll 
klogsn 

gut. mundtait 

I 7nEI.IEd 

ahd. muntarz 

muud^ ktirit 

auotd^mgrkrtmjsr 

guh 
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Ir AbhfttiilSutii;: Jokl. 


nLd. A^oiine: Q klih 
§en 

öchwcdr ! tne- 
hm 

aorw. Tiore: 

agSr ofn^i: am 
rahd* ffidfl: hui 

ahd. Rahm: ma 2 € 
alid, r<lu?a: Pi 
ags. riama^ ma^ 
got. ri^tf: 
got rimii: rttaj 
und Bericht, 
gat rinn all ! jerm 
laLd. roumz 7nar£ 
sga. i'ö«?; r-i 
nlid. rit/iffii: 
alid. Ruhe; H 
nlid. Ruhmi jtreme 
abd^ ruoira; ft 

atid. xaloz hfoztj 
jtoh 
ags. 

ndd. vaul : hoh 
nlid. Seil: drt 
nhd. seih det 
mhd^ «eine: ijcri 
und Ber. 

na, aisfjna; yota und 

Bör. 

4ign. #! d : 

nhd. n^rl- 

heti 

nprw^atarü! 
got. »keinan : jfctfiel 
nhd. fapä 


ndofd, skilja i fape 
uLJ. A a i P! Töpa^ 

nhd. SchoUez 
pQpife 

mild, sehröv^f 
schrof^eckrüf/e; 
karpE 

niidr schniicken: 

aniE^ 

nbd* schiTfirzi si, 

nlid. slaJtiat hane 
alid. smeekenz 
amizi 

mild. FinecJtfld: 

nhd. a7ja/iAaii: 

%e 

aoord. inai^r: 

liffe 

syiiwcih snok: h- 
Tlije 

nDdn4^ sut^k: itfigs 
nnord. «nüa; nnr 
nnord. n^lrz lioh 
uhd.spQhiz urU 
ahd. fpd/faTi: 
nhd. ; pafe 

nhd. : urie 

gotp pafz 

rdid. Slachel^z 

got. a^fctiitfTn! ^A'ejT 
nhd. : Jt^iW 

nhd, steinmezzoz 
mazi 

nhd. Stecken: jerap 
nhd. aieHan: 
nhd. alr^ifi; jfanip 
nhd. silr: Äitf 


got. stcariit sTp 
bfozz 

nhd, SiDarzz 
nhd. swUra; ftmge 

ags. iatigci dam 
ngs. Uona: ßum 
nhd. tief : d^i 
na. tioiiP; önm 
ahd. tijtfz dct 
ngs. teirAf: map 
nnord. i^ngz dam 
ulid* trampeln: 
Mip 

nhd. trappem SHp 
nhd. Treppe : Stip 
nhd. tühhan: itkel\ 
am 

goLpairh: iiir 
got. pana- seips; 

gere 

ngei. prafiam ^üp 
got. undt faps : 

11 Jdt 

nnord, ürt #«.1*^ 
nrende 

nhd. Urtauhz Je 

nnordr nair; i/Ir/a 

got. n?€ir: urtf 
mild, icafii: ruaj 
ne.j alid. warz urie 

ELg. t^^ardn: rttaj' 
got. i&e ihez aüii 
np. mge 

ahd. wtdama: vige 







Studien xtir illiiinGSLSchfln nuü Wüirtl>ndi|.itg. 


13T 


nhd. IFt 

d1i( 1. iritiilii: dred 
nhd. winden : dreS^ 
atd. 

mnd. woTif teurli 
va&E 


agft, n^&rp; 

EULord. fr^rr: v^H 

aiiürd. jm! tyrends 

ahd. ^an jja : dang 


atd, Zangez dam 
n bd* e i ^ 

mk 

ahd. vik 

tnbd. ZijeS^ 


keph; fjek 
kerpui karpE 
kertäi bu^ 
krypiii krip 
kugist pr^h 
kulnls* iket 
küpüju; kapitem 
kväpuMt kapital 
k üip i k : kapütm, 
k&m 

keepiki kapit^m 

taig^nas* 
lankäz kfirte 
Itlpatt fape 

rwaj 

]%it* kfirte 

leüktii kUrtEf 

1 f'" 

Uju: 

iUkanax bam 
iekanast hane 
ZiaitpÄe; fume 
tiduiiz Ske^ 
li^kiii r^ii^dr 
2tpf3iii\^: IdpEiräi 
lytüAz Turn 
hi&d: thbe 

I lett. iiita: tah€ 


aitrkst hiHu 
aklaiitt zl 
akitie: §einp 
alptii fup» 11 und 
Bcr. 

üpvalkalaA: dei 
dUatle: d&f 
det 

apT. all-; hut 

lett. bfitaz zlydorfiEH 
b^iritl zlf dm^bEfi 
bunkäi biiZE 
hiitaA: 

apr. (irtdaM: dJa^E 
daÜt! dalQj 
ddrhaA: gemp^ vorhs 
dldiet sl 

d^t 

ideeiez plaf 
eigAi pibk 
tska: pTdf 

gatvusz ngo 
jilraf! gatsE 


X. Baltiseh. 

(LikJiüi*ch unbaxciebnBt,) 

gar biz gemp 
gidaz 
gddi^; si 

geliitf gilH: g^p j 

fjimbiz fjßmp I 

apr, ^idaii: 21 
g^Vria: sJ 
I gggja: del 
glJmaz nim^ 
grindu, gr^stiz 
gründe 

letL ijTfit«: keM 
lett^ kßikf 

hidiU 

ifiy j: ndjer 
^ htLjüraz hurie 
jürisz hurde^ Ftti* 
jüstai harte 

lett kapdti ktnesE 
kaplyßz kmess 
kapote: brAiE 
kapötiz kmeEE 
Ictt. -karti tniVf 
^ kariaez mih 
, kaüpatt kipi 












m 


I. AVIi-nnillLiP^^ JpkL 


apii lubbüi Jiipi 
lett. fiib£ 

]^tt. Inkäi; rwtjf 
tungs 

lahi 

iett. iäivantf: /cii- 
fpit 

Tjj a N d r ä t: 

Iett. mjitfZiiÄ! zlf 
brttsx 

m li n r u »: mutid 
]ctt. 

uünzcziait 
nekocsiat hr^S6 

pali&uiä: ikefj 

ijtinip 

pdniisi pmd4^ 
pfis 

p&smßrkti ffloJf* 
pbtat II fat 
pavvtitt avis 
pürnnii ipöir 
pih 


pllnaS'^ jffiik 
pilnatisi dot^f 
leil*pltai 

ptmY, piiiti: pfiie/« 
pirmatitz dot^, zl 
pl^gä: pf^nk 
letL 

pläsk^9: /H 
pran^kti: k%nak 
|iu£Zua: k^ißt 

re ff Stil riiaj 
rIjM: r£iirf£ 
riwiti: rimj 

btt. tfttrA#: ^£rajß 
irafäira#: ndjei^ 

npr^ Jflit-; ^kßf 
ktt./iU: ZI 

fk&i- 

»iiis : k^iel 
btL snaujt^z nu^ 
Mpandytii pend^ 
^iräzdiisz 
Eumania: sl 

Ezalts: ^€7np 


I tzdrkfii ffogEt^^ 
Vioy^ ^pQt* 

Mzlßjki rl 

taiki^ezia: brw 
tq^piiz ^iinci 
äpr. trfljpt: vHp 
Mip 

iipr, ^r^jde; dve^ 

irffpiii: itiip 

hivi^riui 
udiiut nmzzt 

i^irdu: 

vßfihf viril 7 i^ei'i 

Iett. wcfu: avari 

^etama^i jerm 
vit^aiit; zl 
vfe'nviftfl; wiär 
vtiä: üvht 
btt. Wirtuei arari 
vlriii itorifi 
btt. tvJIa: aris 
Vöräi ai^dri 
npt^wuTEi Aiirde 

j iri 

tüähi; dukem 
di^rbsri 


\l. Slawbi^h» 

(AltkbehfinfllAfivifiicl] iinb^Kai^hnetO 


uvitlj jatiiti: 11 

Ctrl« 

BiU^rad^t avh 
i^bw. /iiJ: bflk 
9:.-kr« btljka: bük 


s*-kr.^ lilg, Äia^o: 

n brefftür 
&,-kr* bbdBm: gtimp 
s.-kr, bddljaz ^emp 
b&pz: 


s^-kr. briffuz kipi 
Aidri: kürtz 

bytii feiJie 

ksLe^iitti: 
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r. k^m 

k^ivi 

t ra :iiiyrMi 

s. -kr. : n^ri?l 

fli-kr- iiJirA 

fiövg: nJjeh 
i**-kaL cl!a£a: TafJ^ 

bag^ti 

r, doljai dalüj 
i-."kaJ. do^ui ndiah 
gom.-ak cirffßciij 

duch^: kijii 
dvür^: dorbsH 

diitTbi dovb^ri 


T^ gddkiji tl 
p. ffumiici cöWj^fi, 
[i tjardt£ 

r* gä^Uf gdditt>: 
zl 


g I ago I J J; «ii^i 

big, jiatfrtd: 11 
fiiAj 11 ktog^n 
elow« AomSj 

][ glinE 
r,-k&k 
II 

r, gl^u^: 

r^-ksl, 11 


glitiA 

%,-k.T. gliihhdai sl 
gnih: kO^Ut 

god^t iijti 


gor 01 11 göre ^ 

T. gdrAi II ^4^r£ I 

gGtUi: gatsM 
slow^ gorj^ : II gm-t 
gor^kzi diine^ hj^ 
dite 

ksL ijciiJfrtiö: JidJeU 
sldw. grdiii ir$: 
ugnä^m 

älow. grez; fitpsi'di 
Sn-kr. Gr^snti ü, N.: 
fapE^di 

kal. _yrf2cii Tap^rji 

T,GtJaztf O. N,: fa- 
perdi 

s*-kr- II 

k^l, ^j'^xnac^; 11 gtt- 
i'tiU 

C, AorJifi: hi^iit 
hoHt JI 
klr- hdigjt 
4 ArWriC: mrhB^ 11 

chodfitftj: fkoj 
choddtajai iküj 

r, choi-Qnit^t va^s 
chrauiti: riaa/, 

cAßartirix: Jefm 

id^z rfar^ 

jad^v derd^ 

s. -kr./arifia: g&h 


hig^j^r^m^jarmox 

Jasllz p^af 

a.-kr-: rtifiV 

JI ap/i 

s.-krHj'efo; 

älow.je^c: 

JCE^'k 

_/f^^^a: h\dii€j 
p.j^dsai k€0k 
Jf£u: hidit^ 
s.-kr. /uST^ 
kipi 

s,-kr. kätjuga: II 

gafige 

kaSli^z hielem 
r* kladtyi rendE 
kisL AoZäAd: funi 
I koj^utii htuii^ 

kiipiiem 

iö. 

ä.-kr. fco2ya: II go^r‘1 
ö, -krdi: mih 
krat^: inih 
ktisti krip 

(i: kef&idj 

HrungE 

r. krongi liev^ul 
a,'kn iilpi»: n kup 
knp^: kipi^ 11 Awjjj 
gern.‘Sl. A ttrar: kipi 
kijpritiz k^pittin 

5,-kr.j big* ÜrtÄcoTO* 
ruaj 

9,~kr. : 11 ^ü- 

zijiE 
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T. Ablijtndliin^t Jokl. 


slow* l6p0n: Ta/ie 
r* rapE 

big- litnica: [I /ei- 

fiiV^ 

Ifitit (hngdr 
ksL licAoiA: zl 
IJuhiti: tap» 1 
Ijud-^t Teil 
a*-kr, i&maiJrt: TI 

t, l^mdinik^l [[ 
fEmt^tE 

II Ihnii^tB 
II iüzülisE 
3,‘kr. II 

ksl. 

fEngdr 
r. !uAs: tabE 
T* rungt 

^'•Jh 

r.mjdikfii t^as 
mJälEi ^iipj me 
r. mondEenka; IT 
kfogcn 

r» ^fid1rQk^t mjer- 
guh 

mpc/ri: kririEfTnuttd 
Tif^rdkQtüz tnjer- 
gulf 

ksL iwhjia: v>j«r- 
ffuh 

d* nuj^trzyez hh 
dit^ 

imr e^ c^E; Te n 
gcni.-ät. neboff ^: 6a- 
ghli 


nilEi AUi 
nov^t [f nore 

h\6iU 

a,-kr. ohiiii am* 
kal ohliklQi 
^.ohaen^J: ndj&t^ 
a.‘kr. bpiii/ii II 
EfTf^dijez Tt 
11 &tJujU 
vj^e 
ksL ^ghf 
11 ^Engit 

pekgi pjek 
pftii pEitd^ 

a.-kr. jujaüic<ti 11 
piavitz^ 
pilaz pilE 
2»irÄ: Tire 
alow* jrfa A^d : ptaf 
s.-kaL p Ja ri iiia: po- 

i!, plef tpo t pfit^ 
pUiiz paJi 
p^ok 
pQljEi Apat 
klr-poidw^Ka: pi^ 
pfft 

r. poJif^*: pö'^e 
ksl. poJ%: pafE 
T.pQlrjj: i^pat 
8.-kr, püri^eiU' #e; 
mbur 

a*-kr. pÖTQlat 1[ 

porote 

par^^fiii: li eoje 

ksLp^durft: IT 


pgtfl*, pende^ pfiE 
pf£4: flrs 

s.-kr. prdpAf-<ic: 
gopEre 

&.präpor: joi/E/e 
ksL praper^: 

9« Je 

pfflflsda: ffiparJi 
3--kr. pf-dija: 11 
prikz 

pi^ßkotitii 
s,-kr+prif^oda: ngB 
r. privtidiii: md$ 
prödei ^Jfcep 
r, piUö; peiide 
p^efr^: 

razif*: rm 
rinoli; 

TQEat 

Tk katpE 

r. r li koju tM gi i^itee 
b]g.^ s,-kr, ruuoz 

Mipi 

ksl. eiJioii: k9iel 
hs\, tJbaJa; popitk 

s. -kr. jA;di! TI e&atF; 
elaffia; AiiA- 

fcrewie 

k&T. aldmfz ^oIe 

ksl. eJMijp; niiE 
r. rid/dw^a: A/i^ 
r, $<il&vdj: A^hj 
bfozE 

r* eordfca: 
buEpadafi; Jlir 








StDidlr» iBr «Ibilieajjcbtin Elymoldjjiö uud 


alo’wak. : ha- 

<ßti 

3fUlj^% Hie 

Pp-tffert^tn 

L^traka: 

»trataz II b^eßUlr 
a,-kr* strug: liipi 
kal. stTuga : ffok 
slwk. ÄirUMifa: 
Hruuge 

klr. fifruwtfl; 

üthT^f tir^ti- d(iff 
^djetn 

r. iveVa: avari 
ksl. tl^r aA’a: 

k&K s II 

aünri 

iepHt. k^iei 
kak iritff! grandi 
r. Hip 

lriij>s: Ripi 

ksl. ir^g^z 11 ireg&n 

u-: Ayt 


ubQg^: hagHi 
kr. udhetiit näjeh 

а. kr. : II ^£ii- 

äit 

blg.^ scrb. tigar: 
kipi 

б, uh^l: H 
gem.'sL ulica: Icipi 

varitii vorb^. 

^. rashgi fio™ 

r. ' drari 

ve£(jj»a: jerm 
n^iivt: rik 
p.icegieh 11 
e, vhiidt ngS 
3, -köl. 

üt’i'a 

3 ,-kr+ teeret 

tj fi jA ij \ fiowrfi 
riijaii: 
trina^: krip 

filow. II 

3$ngii 

3. kr. i?öjij: 11 tüjna 
^!onjal kemj 11 t?^yVm 
ardri 
r.-kaLt?orfl: 
trat^d^z Faperii 


Wortbiyun^- 1^1 
^r^sta : pmd^^ bitn^ 

Sp-kr. II ^cii- 

*ßf 

bl^. vi^itrn: II 

^tntjii 

£, Hip 

tJorAf 

vad^ 

zavitihz ruaj 
I*- zätJdra: va&£ 
ps z&dfe: 

zbQ^ii bag&ii 

II.-biTiB+^serb^ zbdtö : 

hiitgHi 

klr. jfiifes Riigfri 
ka!. EHrtA^: uik3j 
hük 

^oBp: iaiiÄ 

Tvon^i ban^f Ztais 
kal svhniiiz Z^int 

iilai dsi 

r. fif^^'^ 

T^tiit: jrfe 
Hvt^i ng^ 


XI 1 * VcrftlnKeltrs* 

t^rk.kapmakz k^pam \ h^br.nis:, C«r: 11 i^a*~ 
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Vorbem-erkungen. 

Itiikin iuli auf Jia dtm ersten 'feile meiner ,ätiidlkn zur 
I.uut- und Formenlehre der 5Iehri-Sprinjlie in Sudnnibieii^ vor* 
ungeschickten Worte über dieses eigenIfluiliehe Idiom desMubiTi- 
Lundes im Sttden der arnbischen Halbinsel verweise.* übergebe 
ich Incmit aU Fortseliutig die Ergebnisse meiner weiteren Fotv 
achungonf so weit sic das Verbum betreffen, den verehrten Fach* 
genossen aar freund liehen Beurteilung. Von dem bereits ans* 
gesprochenen Prinzipe, nicht zu rezetisieren, bin ich ancti liier 
ntolit abgewichen, obschon ich zuitickt nur gaua Keiles zu kon- 
Etulicren in der I^age bin. Das Mnterlul selber hat sich erst 
vor kurzer Zeit, seit Fcrligstellung ineincr dem Komen im en¬ 
geren Sinne gewidmeten UclrachtUDgeu, durch von Dr. Wilhelm 
Hein im Jahre 1Ü02 in Gischin gesumuiellu Texte vermehrt, 
die nun dem Woiterforscheiidea im neunten Bande der ,Süd- 
arabischen Expedition' zugilnglieh geworden sind.* 

I Vfl. Jfcir IJlTiE- llJid FwrfflflHtfhre der Älfhri-üprAwlie In ßödjura- 

bien F jfiiiin Numan im euuer-en SiunoL Sitzan^lierit^^hte iNr ikAivErlkb«» 
AkailEiniu 4er WiaMDÄbAfiEü in Wien, |iluL-hUi KIiam, ltd. lÜS, Abk. 6, 
* KflberlicHrt AkodtimiA iler WliacttieliaftuD. SüdArAblHtlio Krpeditiöh. 
BhikI IX: und IjBdrflmt-Teite, geianatnell itfl Jibre in QF 

Tön Df* Wilhelm HeiUn UeAfbeitoi wnd hurAUfgcgeben toh DnTid 
IlfliDiidi Mftllnr* Wien IflOD/ V^rglelck« hitTu maiDrii Artikel ,>’oUei 
älekri^liLteriJilf dem dei Dr. Wilhelm H«in' in ,Wiiiinfr ZeiF 

^hrift für die Knnda del M4si|EenlHüd»* 13J0* Heft 1+ S. 70^9S. 

SitranfiW-J-flUL-Wit, £1. löLlM. 1-Ahh. 1 






Ilr BE ttu e r. 




Um «UncwcitcF^ in luedins ree m kquiineii, I^L^uiorko ick 
glßjcli hieri duO Jhä Vurbqm des >leliri viej kampUdertcr ab 
ilaa Kouicti ist. Von anderen \'ßratißset2iingeti ausgjelienJ ab 
Jjibii, bin ich audi zxi gaiiÄ andcica ScklSlAScn Auf die 

Uiitersdiicde xwbciicn meinen and Juhiuj Ansdiaaniigcu wirrt 
in den Noteu vörwlosen werden^ damit der Leserj der ffloiuk- 
sfiüitig Jalms Gnimiiintik cmsickt^ nicht verwirrt werde. Katür- 
lidi kfiiii var alleai darauf an, iinincr ntid Ubcrail die ur¬ 
sprünglichen Fennen zu rekriustruieren, beis ilencu sich die in 
iler Sprndte Ichemlcu und,, wie die Aurzciehiumgen ATilllerS;, 
Jahna und nun nach IldriB bewetBen, ehamnleonanig sich ver* 
wandelnden Flexionäformeii dea ZeilAvärteä in sei neu nianiiig- 
faltigcn WurÄdarten und BuiuitnhildQngen entwickeU knbeti 
luEinsen, ln föriuellcr Hinsiekt führt auch liier imr fortivstillendes 
Prllfeu jeder einzduen verkojiiinenden Furui unter BerUcksieh- 
ligung der I^auigeseize znm Ziele. Alan woJJe daher die iin 
ereteu Teile dieeer SLudieUf zum Sdilassc der Vorbciüerkuiigcii 
gegebene Ubersickt über die wicktigsten Vokalveriiudeningea 
aidi vür Augen halten, um die hoi Zeitwiirtern neck Iiinzukaiii- 
niendeu Aus- und Umbildungen der tlqrt sebematbeb veraseick- 
tieten Regeln beurteilen ku künueii.^ 

FbetiBD wenig wie der erste l'cll der verliegenden ,Btu- 
rlieii^ will auch dieser zweite ab absohHvßende Arbeit ersekeinen. 
Es bat sieh dem Verfasser lediglich darum gcliandelt, seine 
WahriiehmüIlgen zuaaiumciLzutjtdlen und an dem uns zugHng- 
lick geiimebteii AlaLcnalc m Qberpriilfen. Die grüßten Dienjte 
bat natürlich vor alkm l)r. .labi] gdelBtet. der in seinem AVürter- 
buch eine ganz erätaunlidi große Anznbl von Verben vorzcicb- 
uet und ihre versebiedenen Formen, wio zu koJiätaüeren ist, 
nach bestem WisHen und Gcwissoii, so wie sic ikiu angegeben 
w^ordeit sind, notiert kar AVio schon heuterkt^ bin ich hoi mdDoii 
Versuchon, den Bau des Alchri-Zeitwortes mir zu crkillren, von 

^ t^tudkcii 1, ij, U—ll. .SU Slit Jalia“ vsrwpii* icti, mu aEdil an Ufr» 
Ipflnlf^rlitf fluf dDui«ik iWartcrbucIC hit dritl^ni Bunde der SnilarMUiBrheik 
ExpedEtkiia, mit »oweil UkHi «Iah Sfcliri InUrUB, mt dm vi«rEciij 

Halt pHeEa' inf dcti aenntan UaiüiI der BELdAmbiiefaBn Expeditinn. Wo 
Awf dao lieUBnlflti Bxnih ilt?r idioA eätitn TpU drt Hi^inicllcn Texta xU 
Verlflsfe fÖF Jäi S^jJiuri «nllkältp Terwiwit wlrdp l»t diM AtKlMlrackllEh 
baiiierkt. 


Sttl4i«l« *qr IJIilt' und Fonä^lltdbr« der Mchri-i^praetiE. II. ♦'» 

AU deren Vorauasctzungen anagcgangcn als Jnim. üieaer hat in 
seiner Grsunmntik das Zeitwort des Mdirl wold doch oluio die 
wllDSchensWerlo Hcrüeksiehtigang des Athiojäsclieu za erkldren 
versucht und liut sich albiusohr an seine ainhlsvlien Kennliiisse 
gehaltOD. Dies soll al»or durchaus keinen Vorwurf bedeuten i 
loh weiß die Schwlcrigkeilen, die Jahn bei ZasammenBtelluDg 
seiner liraniiuatik. siit bewitltigen liiilte, 2 U hcnrteileu. AUer 
gerade mit Itficksicht auf diese Schwierigkeiten, die sieh auch 
mir iiuiner wieder in den \Veg gestellt haben, glaubte ich mit 
don ßüiaiMolcn fttr die von mir aufgefandeneii Gesetze uicbl 
sparen zu sollen, nnd. so habe ich denn ezempla doeoAnt — 
»0 zicmlieU aUe Verba, dio Jahn in seinem Wörterbuclie auf- 
fuhrt, iu die vorliegende Ahhaudluiig aufgeiiommen, zum Teil 
a«cli, weil sich aus den mOglichen Veräindenmgen der Vokali- 
satinii der einzelnen Formen noch wichtige IjAUtgosetze werden 
ableiteii lassen, die vtelleiehl auch für die Bestimmung muueher 
Formen aus anderen semitisclicn Sprachen von^^ ort sein ddrflen. 
Was diese letzteren betrifft, so boschriluke ich mich ahslchtlich 
auf das KlnssLäcli-AmbiSehc und auf das Äthiopische und sehe 
von den anderen semittscheu Spraehon und den neueren Diu- 
Ickten üb, nni in das Foriueiichaos des Jlchri nicht noch mehr 
Verwirrung zu bringen. 

Die Anlage ilor vorliegenden Fortsetzung meiner ,äladien‘ 
ist dieselbe, die der erste Teil zeigt. Ich wollte keine Gram- 
luatik schreiben, sondern eben bloß Direktiven angelten, bei 
dereti Einhaltung man meines Eraehteua auch die so aberaus 
mannigfaltigell verbalen Formen des Mehri mit denen der an¬ 
deren semitiseheu Spniehen am ehesten in Einklang bringen 
dürfte. 

Zur besseren Orientierung gebe ich der vorliogeqdeii Ar¬ 
beit eine Inhaltsübersicht bei, die gleichzeitig auch einen Über¬ 
blick aber die von mir gefundenen ätllmme der stai'kcn Zeit¬ 
wörter sowohl, ab auch der anderen im llehri zu unterschei¬ 
denden Arten von Verben bjeien soll.* tui Index sind alle 
Zeitwörter aus dem Wörlcibuebo Jahns vorzeichnot, uüeli die- 
jonigen, die ich in der Arbeit nicht vorgefllhrt habe — neben 

’ IVie*«» v#Tlf|oirlie ttiSO auclii .Atiteijj«»' der |;ihito*tH*lii*rh‘hlrtoriiche» 
Kln««!, Kiiecrlu'tlC Akedemie der Wneeiucbafteti ta Wien, vom SÜ. Apnl 
leiu <Sr. X), s. 57—OS. 
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diesen bbstereii Bteht aber der Pans^rinili niagefrebeii ^ ßaich 
«■«Icliem sie beliaiiciclt werden —, Selbatverätiiiidlieb liabc ich 
iiueh das von D. U. MilUer uwl Hein gesaiumeltc Toxtiiuacriale 
nicht iiubcrßchsichtigt gelassen. 

Zum Sch lasse darf ich cs üieht unerwähnt laSBeii, daß 
Herr Prof. N. RlioJokiiiiakia in Graji in selimr Abhundlung ,Zur 
Foriueulchro dea Mehri“ »u den PartiKipialbÜdiitigen, die ich 
bereits im ersten Teile gestreifk habe, sehr l»eaeliteiiawei le Be- 
merktiugcn verzeichnet, auf die icb, Herrn Prüf. KlmdokaiiakiS 
ttlr seine SlellntiKiudiiije auguiisteii nieiuer ,Studien' auch iiier 
beslens dankend, iiu folgenden des (ifteren üiirlickkounncn werde. 


Das Verbum des Btehri im allgomelften. 

1. J^oeb inebr alü am Noiueti acigl es sich im Mebri 
am Verbum, daß diese Spraeiio vom Arabisuiieii eebarf siu 
trennen ist. Das Zeitwort des Meiiii, das in seinem OrganisniLS 
genau gononimeii von jeder semitischen Sprache etwas an sich 
hat, oft gerade das, was ihr als charaktcristisciL aukeniinl, ist 
ißi großeti und ganzen setnem Rane nach dem iUlnophclien um 
vielea Ulmlieh er als dem arabischen. So erinnern sclicui die 
FlesionsoBduügen des Perfektnma iiii djis ,\tliio|usclic, ebenso 
wie das Meiiri mit diesem aneh die Untersclieiduiig von Indi¬ 
kativ und Siiltjunkliv ilureli grtrennte Formen gemrinsain hat. 
Rcaonderä aulVallend ist die Überein Stimmung beider Siiriidicn, 
wjis (lio Vcrbalstammbildnng betrifTl: genau so wie das Athio* 
pische, leitet auch das Mehri z. B. ein Kausativiijn tiiul ein 
Kauaaliv-KeflcxivtJiti iiiciit bloß vom Hriiiidstamme, sondern 
auch vom Steigeriingsstuninin ab, der hier allerdings mit dum 
Einwirknugsstaiiinie huitlicii stusaininengcfallcn Ist, Im Veiiiiiui 
dor Mclirisprachc scheint sich auch viel AiterlQiuliches erhallen 
zu haben und man dies muß vom souiiilschcii Sluiid punkte aus 
geradezu als abnormal augcselicii werden. Wie dem auch sei, 
richtig bourtcilen hißt sicli das Mciirizcilworl nur dann, wenn 
mau nicht bloß fort während das Arabische zum Vergleiche 
hemiizicht, eontlcrn, das jVihiopischc im Auge bchaUcud, über 

I 8iti.-Jt?r, (t. Kais. Aküil. i. Winu in Wien, iihil -klit. Kl,, Bd IfiS, Abh, 1 


Studien lur Laut- und FprmcokhM der Mebri Spreche 11, 


üoii Wndseiüitisdic hinuussielit iiud anbei die aa oft sondeibareu 
Gcsctzea reicUe Lautldire dta Mehn itidit äu^ dem Siane lälÖL 
Nur EO kommt lUfin dazn, die inaönigfaclien verbalen Bildaagcn 
der Mcliri Spracto wirklicli erklflren za können- 

2. Nach der Ziihl der Wantelbuclisttiiben können wir 
drei- und viermdikaHge Zeitwörter imtcrsdieidcn, Die erstereu 
sind nattlrlich nngkieh hilnfiger. Von diesen heisdieD - und 
hierin sehen wir schon die erste Annlogic aus dem Äthiopischen 
— jene Wurzeln, die unter ihren Buchstiihen einen KehUaul 
besiUcn, loCsondcTC Aufmerksamkeit, ja im Mchn scheiden 
sieh jene die In ihrer Wni^l ein Ayn {llamza) haben, weiter 
ans nnd nehmen ihren gesonderten l^lutz ein. Daneben folgen 
wieder, wie in untlerea semitladicn Spmckeiij jene \erbjij defeii 
siwdter lind dritter Kadikal identisch sind, dann diejenigen, 
die unter ihren Radikdeti ein w oder y zeigen, eigenen Para¬ 
digmen von hier oft redit ah&onderlidmr, nur nach den Laut- 
gcsdnOTi KU erklilrendcr Koniplidertlieit. 

3, ^\'a5 Tempora und Modi sowie die beiden Numeri 
betridi, stebt das Mchri ga«a anf dem Standpiniktc des Albiopi- 
sdien. Der Mecharisiims des Zeitwortes, sowohl die Flexion 
als auch die Art d<U‘ Ableitung neuer Slilmme, in der das 
Mehri wieder dein Äthiopischen viel nälUer steht ab dein Ara- 
biaclien, lüBi sich atu denllichsteu an einer sogenannten starken 
oder gesumien Wurzel verfolgen. Ai» Schcinn wUlilo ich nicht 
das mchritisclic Äiiuivalent dev arabißek ilthiopbchen Radix 
iKtinlich luj, da dieses etwas iinrögelmilßigc Bildungen zeigt, 
sondern wilhtc lieber ktb, da» auch im Mehr! vorkomiiit und 
nur bei Vorftilirung des Reflexivnma sich nickt recht geeignet 
erweisen wird. 

Anra.: teil luilt«! M rar »Tigrtrtßt, vern joacn AllwluUUOg«n .Ishn* — 
S. d,-»« .Cramnialik der Mchri Spr-chc ln SOdsrnhiru* - Ut« eilUBC kan 
dciiCO icii aaf Grilttd drr KrtfobniSM nicittcr «'BC"«;" 
UnUrtachpiigcn <ikhl hpivlUehten k»im. trennt vor nUem nifUt die 

nidlioe geininnUW van deO verbiß finnii (S. it, ellb o.) und wSlilt «ur r, 
sekhnuTif; drr Porraen aurli belui Varbuui die lUdi* /V, Vielehe auch In« 
ntehl bMoudnrs geeignet ist, KlarhcU RU KlmlTr-ii. Sclnn Ktnlnilung — rr i*iU 
dtp Verbulfarmen iluor tl.'ileuliinK nach in Ahtiv-, lutraimtw-, Pa»«»-, «• 

IlMlv- nnd Kautativfürnx'o — <*» n'rtit m empMdaai elo l*l ätteh iintoli- 
tuiudig und außerdem werden da ,SlfiBinia* al« vrrKliieden atlfpeiÄMt, di* 
«lirnlliefa identisch tllld nud bei drur« nttt rin »cbeillberer, dnrcli dir I.aal 
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|I. Abli«ndtuit": 1tUtii*r, 


TDHlfgt A«d. andi t eb .l«eVB«4erBt*lfta 

itT vft^ftiieaBnen ertHH'*"“ »1*1'' P** *■> ***" 

S, 78, Z. 7-1t bEflcllt« pnii*. d»Q .REiÄUIt nicht , j-i «5 p.*- 

*(ver AuweiultinsS »nlBru, wie libr bewinte« werd«! wW, eb KeflEAitllPJ 
ul •!*» lip*«r ^KÄ *« Jcbcilt^n, mit Aiaimiljltioli 4 r* löi Melin 

iaimer 'infigiertEn «ffleniT-l «n di* ei — «hrniMi $*lw/ Bfleidcli' 

{=hiittf/, h^nf), vgLliifr S;i4 ijrgrh dw Enib «n; jrijulef ,1™«*"' 

«»nultivc Furin, ist dhir nbbl Jfjiji/oi'offli ■«ml müßt* sieli decll im tm- 
|i«tfeklum tibi Spur de» ,sin|f#M!lob«i«sa‘ y »eigen, »ulldern »bht (ür ylelei 
{mit ny ii«ti ( nnrh dmn y), Tffl- $ ß; .1«*»"' ■'ßl- S *'■_ 

Briepialen S. 7*t, K. IS—15 »ind di« eritcn »ie# mediae gnUontii, Tgl, g t. 
du Itliiftft ilt ein KeatttiTam, bei dem dM Pfiltii Aü» ahgefanttl blp 
I 30, du fEcbste i»t ein (i romintamin tTamiliTer Form, db tiHeVulea *wei 
•ittd iatriTUitit, »gl. S ß, darauf folge« awei StTigprungSetüuime, vgl, S 
dann «wri KiujiatiVft. Vgl. g SÄ SD und iwei IblleilT», vgl- | St, Ueiapiele 
fUr db eon mir li:oiiitolierb;ii iwel aniUren Foimcr* deO HrrteiivmiW und 
die mwel Formen d« KamaliT-EelTeatruraa. .Man heaeble nochuudj, dad du, 
watJahn nnler/ns'ei nnd /ou’f! ventebt, gani ändert aiibufauen bl:/ojfV 
Ut niciil* Atlderfa all/T(i( «nd/ou'cf nkbu andere» ali^ef, Entere* ™ 
derFVirm der Intrattiiliven. g ß, lelatere» — der Form dee Steigemug»., 

teip. Fiinvlfklingailamme», | 2t. welib dem f, re*p. 4, »in .Giiltural oder »1« 
emjdialtieher Laut* v<iranj>ebt (oder aurli folgt), i« wcleb*«» Falle Bl»« Ui- 
plllboiigiaiorung YOU ( aU «y ^ry), »ou d *« ou (cn) eintntreteu pflegt. Belm 
Stauimo kfl, dem Kautatlrom AnfcCeA, g 28), hütte .dabu auf arab. 
fRr hinwelMili wUeu. BeUjiiBle filr die Voll Jalm «TWdbute Form tafala 
und fiTr dal ÄilubalBnl de* Sipbal feltloit lu der (.remmatik Jabtl». 


I. Verba firnia. 

A. Uruiidsiamui. 

4, Die dTilta PersoL goncris uutsciilini iler Eiiüwhl des 
Perfckfcä des QrniidstauiPieä trilt im Jlelirl cigcntlkli iit dfeierloi 
licstalt iiuf; entweder traiisitiv nis kHftb oder intransitiv 
nls ktfihf und stw'or gilt dies von ulten starken ZeitwiSrtePii, 
mit Ausnuliine der mediAC guttnrnlis, welche lebteron, olt 
transitiv oder inlrnnsiliv, ist gleicbgiltig, im Perfekt dea Gniud* 
Stammes nttr in dem Sehoma ketib erscheinen.' 


' Auch Drqekeiniann ilil, wie meti l« denen .Grundriß drr tefglojelionden 
Gramnialilc der »eniitiirtien Bpracben, Sßß, e artbllt, Uber Frfltoriui* 
KouitatiifUDg, daß fofei au gaiiil^ qatU aber aa reneLicdenelt Fermen, 
wie qaifrth, iliiet (iDlIte tUioi beiße«), iil^|4y, aieli rntwlekelt Labe, 

.deran rat!D noch nlebt im einielnan anfgeklATt UV, «ieht binaaigekoliuugr. 
S. WZ KM IDilÄ, 42D, rtA p. SOS (Uraekelmann). 



m 

Stndi«ii inr Udt- und formonWir« dw Mc1»ri-8pi-*«lw. II. ‘ 

5. VuL difioii beidexi l-'unucii dei> sUirken Verba iiu en* 
fforeii cSiimc entaprkUt die erste, tretiaitivc, kitib, cnUebieden 
d<sm arabischen ^ und »war ist ans katabu unter 

Betonung der z^eiieu Silbe (vgl. Utb.+;CA * 
fall des aiislflütcnder ü (aUo aber das Mr.^arab. hiUth) nach 
den LaiitgesetÄflii dea ^[o^lr^ mit Dehnung des latenten iitid 
SchwKeliimg des unbetonten « »uotlclist ein ke(»b geworden, 
«US welchem siel, die als Sebema ftle Jeu fJrtiudstarnm der 
transitiven verba erma aufzustellcndc Form k(l5b - Ve^ 
dunklung des 2 ti a — entwickelt hat.' NalOrbch kann statt 
« (in der orsten Silbe) - je nach Beschaffen he, t der benach- 
barton Kadiknlo — nnch « oder i ersebemen, ja es kann das 
e auch ganz ausgestoßen werden und ebenso kann statt o (,n 
der zweiten Silbe) auch ti, orentnell neben einem Ömtural oder 
emphatischen Dnute auch eiu aus d durch l)iphlliong,aicrnng 
entelandencs da oder du stoben. Wir finden so >=. R«j’?' 
feilen twold iloeb amb. de/ÖM begraben (arab. 

Ulten (sdtonci- mit Metatiiesia filr qetÖf, =-arab. 

ütl, +'i'Aib ret&m eine Abgabe beatimmen (arab, se/oii 

tanzet, (arab, und vvobl aneli iUb. |Jd.V0i 

der Erde hinsfihicbi-ii (araU. ^ sobwimiuon, ntso mit h - *, 

doch auch im Meiwi Mj unS Steigcniugsstamra ao6<(. schwm,- 

iiiftii, cf, % 24, Anm.), (iirnb, 

liarub kennen, rärstchen (arab. cjU), backet, (ara_ 

mb. itsbiii aebwOren (arab, i.)4- abäcbneidcn, den fcchwiir 

ballen, mit i fUr « neben dem j und z), bipm anfallen, B or- 

fallen (amb. mit i Air s vor dem J), fcfram ehren 

^ j-ä ,isw.). mit den FöÖen stampfen (ivobl nmiii bloß 

zu bohr. springen, sondern auch »u arnb, ^j)j 
die Lanz« auf jenianden werfen (arab.^t); debiij verfolgen (ic i 
stelle diese Wurzel zu iiebr. pX^ ankloben, anlmnge« ; b-ph. 
verfolgen, syr. amb, mit d Air d vor dem j), kträj 

sprechen, eich nnteri-edcu (‘oowmi hava^ m,t arab. p* m 
wortrcicli vortmgon, cf. span. A«i!or ^ lat./uü« ui t) , 
zerreißen (traus., nrab, aber auch ss^. Ütb. IM'« i; 
1 * 1 . bebr.prs niederbauen, assyr. absebneidenj in,t «ti — o 

i B^ini Heu,Mi "W ompTttefli'lJ»» *“ Tgl.SmdiPfi 1. $ «■ 

» Cf. W'ZK.M 1»10* 61 ***“"■ 
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l[. Al4l4ihdlu]i{f; lliltnfif. 


Eiübün rjf utilI füllen (iiebüD hftqöff t>ci Jleifi :iucli 

haqrii z, IJ. T4, 19, mit h=3 soviel als arab, PÜt oit = o 

Hüben y qn^l f)* fti!t£:i')'Mi' aiustEir7.Gn (tratis.); üEl'neii (araL 

iJtyii wohnen (nrnljH dnuken (nmb, j^)y 

schreiben (arab. ^nß*th blnücn (arab. tof/ör/ (atadt.) 

laufen (er iirftb. JiL scliiieü gelien; mit Vükalhajiiionic)^ ^/riAtlr 
ileiikün M. 10, 2ä (arah. mit Vokalbarinoiitii) ii, dgL 

ik l'^tr dna intransitiA-e kft^h luücbto ich aU Oniudfofoi 
kültu aßsctKCti, das Tor mell in der V^okalisatlün den arabisdien 
Zeitwörtern des Lobes nnti des Tadels po nfain und 

genau entspricIiL Dieses kiihd gleicht, was die Synkopiening 
des jtwbclien. dem üAveüeu und dritten Radikal m erwarten¬ 
den I oder « beti'iilt — cL nrab. ^ — dem JlUi. I 

IdhEii und rHeksmhtlicb des i in der ersten Milbe dem vulgHr- 
arabisehcii ftfiia gegenüber kJassischeni laltiga^ Aua hlthti 
muß auuEeh&t durch den Abfall des ausluiitendcii rj ein kttb 
geworden und in diesem wieder die sebbeßende Doppelkonsonaiia: 
goaprcngl w'ordon sein, so daß ans käb^t über kUh dn ktUb 
euidbiiidt ans dein dann weiter naeb den Laiitgesets^en durrh 
Dehnung des betünten i die normale Form der Inti-ansitiven 
kiUh her Vorgehen kounte. Aueb bei Mteb finde rt sich die 
schcmritiselie Vokulisatiou von Fall Fall je nach EE^ebafToTi 
beit der Koiisonaiitenf hei^onders ?hU mcrkoii daJl nlle In- 
ü-ansidven^ deren erster Radikal ein GuLtnrnl (und sswar *, 
h. fl) oder ein emjdiatisebcr Ijaut (und f-war fj^ |, f) ist, nicht 
sondern ein ans diesem t durch IHphibonglsioruisg hervor^ 
gtigangüuea ay oder Ky haben, rosp. babcii kuniion. Wir finden 
so neben kitsh auch käyteb und kejiteb — einigemal kommt 
ancli mit vor. Im Ara bisch üu entspricht zumeist ka^ 

tibn^ aber ancb kfitubfi (inul selbst daa passive knttbn^ vgl. die 
Anmerkung), im Äthio|iiächen gabm^ z. Jk libtä sicdi lick leiden, 
ein Kleid anziclicn (arr^bv fdh, krank sein 

oder werden, MeliiiicrÄ eiiiptindcii (jirab. rlk^^h reiten 

(arab, 4^j), slk^y sieh Lictrinkeu (arab. Ülh. 
hiut i1avoiikE>iiin]cn (arab. auch auch ßq^^r arm sein 

(ar.^^)^ fi.Bcheti|oi'^eh recken, erfnsaonp fangenp 

grelfeup balteii, päcken (wohl doch aeab. mtm iveiß^ 

glühen p ftib^h erwacboii fnr. nifah ans eitieiii Rausche 

oder einer Obiminclit erwaebcu (entweder zu cf, das voy- 


3ti3<li«D IDT LhdI- umt Ft'niic nlübTB der Meltri' S(<ricllt- lU 


Sl 


liürgeiiBiitie «iisA odor uiil A = i »sn cf. Studien 1 

g 7), ntiih benacliteUigt werden (ur, in der Sehliii^e 

iiilngen bblben [Wild]), hiiyser ScLfldeii erleiden, die Slitgift 
bezttldcn (ar. ütli* inimintitus, nd paticitnlein re- 

daclus «fit; mit ny = f nach dum i), ')d\ffd vernaclilHsaigen 
(ar. ij^)i irren, verfehlen (.ir, imlergelieH 

j Seid IT), ertrink en (nr. (fayiieA sich nähern, iiiilie sein 

(ar. IhIj^ nad Itnyreq stdir heiß sein, brennen (ar, J^); 

fio auch i)d\jdd trugen (cf. nr. Jj* WarcnhalleB und J-S= 
eine Last tragen), qdyhe^ ergreifen (urub. tjdi}h(i{ (neben 

fjtief Hein 13, 21, ar. klii fcbthnllcn, sich einer Sache he- 
niilchtigen), eich sciiämen, sieh erhanucn, Myiem kör¬ 
perlich schwach werden, nnalCsehen (intr., eig, kalt 

werden; iraus; jazent nuslGeehcn, knlt iniichen), (zd^A(i{() 

sich am Ärui^en ertigneti, am Morgen cintrefTen, geschehen 
(wie ar. IV' ^»1); wirten, sioli^ gedtdilen (bei llcin auch 

stfi’i 7U, 23,'z^?e& 78, 3(J; zn ar. , 4 *^ sein), ftfjfrsi 

freudig sein (:ir, iUtf üiigntnde gehen, verderben (inlr. 

mit « = t, ar, vJdj)- 

Anm. litrin vgl, SU«1i dis ItttrAflSslivin d«r priixiBn «Dii Arn 

bo uibd fii, Hier pTimiw uf | 'Ü, drr imtdünc tP [stirit) | 61 Alptn, TUlJ d#r 
tnTlin^f (y) I 100 dühI tüi. Eiiii^fl Miilff hat geradftu idcb |iMSfV« Uff- 

l£. H : lefrfctßen+ nbruißün werden (iber tr#ii9. 

d- &), Äy«* ■err*iBBfiD [Jnlt. t, \h ScbSflU^lkr mher traifeS. 

90Dd«r^ geaLübl^n wcnlen hir^ slfiblcn, mit Ä nr. 

alto Äövlol hl« Ar. lir«eliifli|fcrt» geücJirtHisn werden (nr, ^ biÖ- 

Ii-cIit ibsctiöulSclii, R'pJni'iti neiti), /lAeJ gwltliil SirfTd-rti (tracis. [iLfislt,| 

Kliln^isn, bhueni »clil'i?ßr kt,. rrl**g;nf3 [Wjld]|^ wühl Mit HIT- LaI tiiil den PDßett 
httiAeblh^iL hn vcrfrlfsiitb^'n)^, lii^r iinrhl'LV^liflQ wfrdetl^ Acheitem {ScliilT) 
iMr, äth- -V 

7. Den beiden Füi^nen (tmoaitiv") und ktUb (in- 

tmuBitiv) lilnfl bei iilkn Zeitwüilerti j deren, mittlerer Hiidtknl 
ein Guttural (\ A, (tj iij tf) isl^ €tne Form kritfh parnlte^ die 
Bowold transitiven als aueb iiitraiisitiveii Siitn bnL Das & >vird 
je naeli der ßescliafTenlicit des tiulUirals aneb du roh !i und d 
vertreten. V\^io wir gleif3li im folgenden Pnragraplieu soben 
werdeIIj bdiandell dna Alebri^ was daa S£weite Ilaiipttompua be¬ 
trifft, in der Verwendung einer und dnrselben Form als Indi¬ 
kativ und Subjiiinktrvj aile seine mediae gutturalis inagesnmt 
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n Bit!Her. 


^eiisiii SO wio seine Intransitiven nsvh dem Seliema klfeb. 
Mügliciterweise ist die Form gtbßra des AÜiigpläclieUf wie wir 
sie bei iUliiDpisebcn niedisie ^uttnralis B, b. dgL 

finden, die Vorstufe fflr kettb nnd haben wir uns kHib nnr atis 
kiiebia) enULundeb zii [lenken. Wenn man aneli hier A"a^Ji(fj) 
als V'oratufo anset^t^ iHßt sich das 0 in kft?h durch Iinale er- 
kliLren^ waä zq den Lautgesetzen des Mehri niebt recht passen 
will. Indem ich liozllglicli der medme Ayn auf § 66 fi', ver¬ 
webe—nmn beachte dort f^iVifn mit der Lstiize stoßeti iar 
— gebe ich im fütgeiidcn Bei&pieley ziin^cbst mit kj dann mit 
h. h mul *j ab Kweiteni liadikal, z. li.: Miel rotglBliend werden 
(wenn mit / EjJT Identistdi^ vgl. Studien l § fhhih lließcn 

(cf. ar. Weggehen jihem ahreisen, abscgeln <aiich Weg¬ 
gehen j forlgehen; wnld zu ar. V. nach einer Gegend 

reboii, abu imt kahih kommen (bei Hom* ant ^ = *( 

für k und ^ ftir h ab ynfySb nnd uiebtenB nk \mi Di- 

ph6ionglsierung des e nach liciii hh^j gliinzeiij scheinen (etwa 
mit m ar, sehr weiß sein, weiß glHnzeii)^ rßhSz 

sich stark bewegen (ar, jid), zu K[idc sein, ^hin versorgt 

fleiny i/ier wach sein, diu Nacht durchwachen (ar. ^4^)^ ^f$Mt 
wjeherii (ar. suÄur mit glühenden Nägeln brennen (ar. 

(dieht.) liervorbreclicn, fg/icr ((njr, iakds) fallen, 
stllrzeu^ aloJpern^ nbsteigen^ £h£d Zeugensehaft ablegcn 

(ar, dfihär sichtbar werden, uräLdieineii (:ir. j4^}, nihif^ 

iaen (ar. J^) — itektU graben (ar. treten, j/ujur 

stoßen (vom Sdere), fja^dk lachen (nr* ßjfh reiben. /im§ 

einen Faden drohen^ je/j/fd leugnen (ar. itlh, hibKO^ 
hdq erroiehen, mnhaleti, za jom. trcicu (j^r, lojidm brünstig 
seia^ coire (cf. ar. bcs, 111 tahd^ lecken (ar, 

ilth. A/lirtOi lieraiisüieliPii, nufstrcidiei], mtlwj 

spielcti, »n^ät abathabon, hdiauon (tir waschen 

(iir. ^^j), sic!i entfornen (ftiehl bloß bebr. pn^, sondern 

doch auch lith. zcrmfiblöh (nr. l¥^), 

aclilticblen (ar. t.sr', höbr. üth, rtWiltl* »nd tlilutt t laoait, 
nocait, violavitj maliiin inuilit)^ takdi pissen, {a(tfin mal dun (ar. 
cf älh. polentnp faHim hordacca), i^ltdn ^V'nren ßitf- 


^ er. WZKM, IDIO, &. m, Mutt- 

' S- flbtili. 



SLudlca tut L4Ut* unil FariDc-Dlchr^i dfrf Jt^IirL-Spraclje, II. 
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luden (ur. cj*^) — (pafjas) ücJi merzen (cf. ar. 

Auge miBreiHeii) — (tQfjdif abgeneigt sein, liusserij nkdit wollen 
(»r* brüllen (vom Stieret Jalin vgL schreien 

vom Hnsen und Fuelss), 

8. Audi im zweiten Ilaupttempns^ dem liuperföktiiiiij 
iinicrselieiiiot ins Slobri ctiengo strenge zwischen TransilSYcn 
nnd Inlransilivea, hzw. lledine gultiiraliSp dic^ wie oben be¬ 
merkt^ der SpnicUe hIs intraneitiv gelten. Xiir iVaiisitiva haben 
aber im Mehn^ wie dies Jm Atliiopiaclien bol [ntronsittTen rO' 
gcItnJlßig vorkommt^ für die beideii Modi;^ den Indikativ und 
BubjmikliVp gelrenulä Formen, bei den Intransitiven und allen 
mediae gtitLuralis verwendet diis MehH — im Gegensätze zürn 
ÄLhiopiseben — die ursprllngliche Subjuiiklivrorni auch för den 
Indikativ, so daß diese letzteren, die ititransitiveii und mediae 
giitturalis, also im. Iinperfektuni mir eine und dieselbe Form 
für beide Modi babon. Zuin transitiven Perfektum keiob gehört 
als IinperrektTini-Indikfttiv jfiköUh tind als Imperfuktutn-Sub- 
jnnktiv zum mtranEitivcn Peifektum krf^h und auch zu 

dem aller mediao gutturalIs der Form k^iib kommt lungegen 
als Indikativ und Bubjunktiv des ItnperfektuiUS oline Unter¬ 
schied nur das eine yikibh vor. Wir haben also an felgen der 
Ubcraicht fcfitzubalten: 

r m|i«rf«ktuiu 

Ind. 

yiklifh 

Der Imperativ ivird natürlich vom Bubjimktiv aus gebildet^ 
er lautet alau hei ‘rransilivcri ktib (rcsiJi bei Intransitiven 

und medbo gutturalis aber (und zwar fdr das Gm. tnosc.) kl/ib 
(resp. k^iSb). 

Die Formen des Imperfekiuiiie erklHren «eh leichl, wonu 
wir uns das Athtopiscbo vergegcnwitrtigeii; es stimmt dann 
^ikbtsh Kn fttb, iftqdtd^ yiktib zu ath, ^ikt$b zu Mlu 

biiä ganz genau. Die Umgestaltung der naeli dem Äthiopischen 
für das Mohri aiizusctKcndQa Urformen: 

yikdtb, t/tkieb^ yiktdb 


nerfek IllTn 

Transitiv ketoh 

Intransitiv ktteh 

Mediae guUuralis kttvh 




[2 


n. AbhjiDdlt3i¥|^ iMttber. 


ergibt sich jvus Jen LautgeBctKeii,^ Hei yikdihf das im MebrL 
neben yik^fcb fiiicb notr\i vörfcemmtj und Kwnr dert^ wo boi 
Bildnni^ dieser Form eine ulclit schwer aueausprecbenilä Duppel- 
konsonan^ am Wortendc entatebty wird gewGhiilicIi ä wischen 
dem zweiten und dem dritten ItadikAl, wie bei der Neniinalfomi 
f/nr! dort^ we sie nicht tale tpiale bleibt^ vgb Studien 1^ § 2 — 5^ 
ein IHlfs-e eingesebobon und dann wird das in vorletzter otTener 
Silbe zu fltehen kotuuiende betonte «i über « au ä. — Hei yikUb^ 
wo e einem i oder u entsprechen kann;^ ist e zu ep bei ytktdb 
das a iiiyer d zu geworden. 

^ Var Hin das Meliri im OcgenBalKC znm Atliiopiacben bei 
den [ntransitiven und medke guttnralis die Snbjunktivforin aueli 
für den Indikativ verwendetj ist leicbl eiuzusehen: die Sprache 
hat bei diesen die Form yikbieb^ die ja aucli mit 3ttln yeMAeJ 
identlseb ist^ fallen bssen^ well dieses yiktiUb auch Siibjiinktlv 
des ^Slcigerung^k, re&p. Ebwirkungöslaiunies (nr. 11. und TIL Form) 
istj itidein fttiH yikdtUb und yikdt^h Jin Mobrl yikbteb werden 
miiO- Die Sprache kDnntCi w'eini sie diesem auch hei 

den Intraiiflitiveu i.uiid mcdiuc gulHiraHs) als Indikativ ver* 
wendetCj den Grund stamm vom Steigern ngs-j resp- EinwIrkiingS" 
stamine nicht unterscheiden und so hat sie dieses ylkiti-b ids 
Indikativ fllr den Qrundstainni der lutramsiliveii (und rnediae 
gutturalis) aufgegeban* 

Zu der schoo von Jahn in dessen Griiminatik^ S, 79 
und ö3 gegebenen Erklilruag der bei der Flcjcion zur An- 
wenduag kouunendcu Sufd^o und PrUfise habe ich nicht viel 
hmzuznftJgen. Dk Buffiüe des Pcrrektiims erinnern eofart an das 
Äthiopische. Unter ibneu ist die aus entstandene Feminin^ 
endnTig der P, S. -6t iniincr lang mid bolont nml kann dieses 
-6t auch als -t?* dwfi Vorkommen. Za den KaHlxen der 

2. tind l. P. S. -k (3. f,-a) sind die des Atbiopischen (und des 
Amharischeu) zn vcrglcicbeTi — die aiiskutcndeu V^okalo von 
Ittlu -Ä:!, ~kFi Bind abgefalleiip iiud zwar a und n spurlosj 
während i das jfc zu ^ gemacht hat, Ikita Suffix der 3- P, Pl. 
g, in* -gia (mich als -nn vorkonmiend oder in Vokalh arme nie 
mit ä in der zweiten Silbe der Transitivon auch als -oaij 'liwi) 
hat scbüii Jahn richtig auf daa itg.-ar^ dklmi sie afien, Atrbum 

* IViäif .Urrärua^rr au^Ji «uw Vancheiti, Wflaa Praa^aJliüliüflJ^ft 

Hnlrüteii. 



Studieii >nr and KoTincnlshre ^«r Jlehri-SprMUr. tl- 


IS 


sie tnink«« v<Twioseü untl siehl nt «lieseiü *«m ebenso richtig 
ans tir. Pcrs -Pron. der 3. P. PL in. (Älcliri A«wO*‘ 

driltcn Person der Mahi-rahl ge&nrfo lemininl inöcMe leli navlt- 
lragen, daß die Oboroinstimioting mit dar 3. P. S. g. in- ihre 
Analogie im Sj-risclien findet, und die Kntatchting der Ponn 
aus dem AhfftU der iltldopisehcn Endung a fiu jatdia) erklären 
— also ketöft, Lioi' = jt(i?di(a), das obeuBO zu keiab werden 
mußte, wie die 3, P, S. g. ni, aus cnlslnnden isL 

Die 2. P. PI. slhnmt mit ihren Kiidungeii -kt»t und kett ziiti 
Älhiopischan. Die 1. P. PL uiOclile ich ans einem aiiznselzciidcn 
(im äth, -ini, im Arab. -na) ilbor katdbn(n) mH Ein¬ 
schub eines liilfs'C kftUihen und Dehnung des betonten <f in 
vorlelxter Silbe abiciten — das gbiehe gilt mir nücli von dem 
intraiisiliren fcfleftdpt aus A/fc6ti(ff), «'o i natOrlich auch durch 
d (rt) vertrelen werJen kflTiii. 

A nm- ln änT 2. S, uml TL B*wle iu der 1- P. -S, iSüi 'Im MebH 
lelb^l die auafcjiutfflisli: |J5i[s_p*]lkoTiiKiti-ÄllÄ ifh der Ucgolf *0 viel icli itoSi'if, eiii- 
ge*|kr«ngtl « kfmltlit aber auch — allertiiugi — fÖr ftin tla- 

Irfi. vor Jabkk l. Iß, Bcbeu Idi bilio gtitSimtit St. l. SO von 

ftpeU h£mtl- M. 3. 0^ 12, Id« 

Was diü Piilfcixo des liiniC'rfektunia bflHfTt, so stiuiiiit ilm 
iMcIiti liier geniiM iiiii dem llebrrusehcia überein,^ indem iti 
(1er 3. P. PL y;, f. 11 sch L wie di^s Anibiiiclie — 

Atliiiipischc ^ äoadern te- linL äjichen wLr unß 

nach den Siifdsen des Imipcifcktuiiiä um, m vermissc wir itu 
Iiidiknüv der Tratssitivew und im [odtkfl,tiV‘Snbj»iiiktiv der In- 
trftr&iti%"Cü in der P. S, g. f die Kndimg i — bei dieaeii beiden 
Formen wird daa genue feioinioutü im linieren durch V'ci^ 
waiidlimg von o in * bc^icichiiul. ® l^ie Sunixe -«wi für die d, 
lind 2. P. PI. m, oiid -en fßr die 3. und 2. P. PI. g. f, orklilreti 
sich in der gleichen wie ’t-rji in der 3+ F, PL g, ni. und 

in der L Pp PL g. c, des Perfektums. 

Honderbar ist der Unißtuiidp daß die 3. P, PL g. m. und 
die 2r P. PL g, f. im IiuL Siihj, der IntruTißitivcii idehl d, uondem 
i' iirtheii. In der 2. P. PL gp L i^t dua Gesclileehl dopijclt bö^ 

^ Zn licm iu drCL Textob HajuA cinii^c Male uAchwciJbJircil Abritll der En- 

dnnjf der 3 . PI- f. eei= -em VgL WXKSSlOlU^ 5 , « 0 . 

* Ob iJsm umiirilngliebe! ^ drr IrVuiniiuEuduug wDhl m ilcu »in- 

{v^iiruTigfen iai? 
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11 . AbbAudlun^: 


durch das I iiQ IfiDerea^ wiu !ii der 3. P. g. f. dcö 
Singulars und durch die Kiidung; ebenso iin Imp. Pj. pa* fr*- 
(oÄdni " f. ki^tibm isiiiJi S, g. m. k&t^b — t kMb. 

A ü m. Hw V’tU^ der d. P. E- m. d^z* EinEalil und dfr älelkri.atil 
tlcf Iikii].i 4 rf«lLtumA kann icn Bilekn Httcii tu i und dk^iH i k.iiiii fttiicli 

dprdi fl (u) TtrrirclEtL Werde di| «kietl IcafiU ei nbf^Hen. V^l. h'MU WZKM. 

iOtO, ä. S4— 


10. Zur Versinnbildlkhung der Ahivaudiuug der beiden 
ToTOpora Ia 3 fie ich gleich hier ein MutiLerparudigiiia mit mehr 
schemntiseker Vokali&fitioii fo!geii| und awur diis der iL-ritix. tbr, 
diC| ^vie wir gesehen liahcui trutisiliv ieb&r er hat sch 
brocheu und iulransjUv als iifrer er iat zerbrüchen (worden) 
vorkoinmt. 

P^rfektmn 



Truailir 

Iniranllltäv 

■S. 3. tIT. 

füiflr 

fjfitir 

a. f. 



2. m. 

t4bir~h 

tibe^r-k 

2. r 



1. c. 

t^bir-k 

tibit-k 

PI. 3. m. 

tebbv-tin 

Hber~^m 

3. f. 

iebißf 


2. Ui. 


tib&r-kim 

2. r. 

^eidr-Aeri 

ilUfr-ken 

1. c. 

hb^r-eu 

fibir-€ri 


$ uijierrek Ha u» 



Traudtlie 

JntrantiHiT 


ludlkitiv 

l^nbjniiktir 

Ind.-Siukj. 

8. 3. m. 

ifi^ubtr 


}/i4b6r 

3. t 

t^-ibber 

H-ibir 

fA-tbbr- 

3. ta. 

liAßber 

iA’ibSr 

t^lbbr 

2. f. 

t^-tibiir 

U-ibürl 

Mbtr 

1. c. 

t-ibbtii* 

A-tbSr 

t-lbbr 

l'l. 3. in. 

yi4ibßT-€m 

^i-iher-Am 

yitbir-i.m 

3. f. 

ii^-i3eren 

tetbiv^n 

t^4bbr-mi 

2. m. 

te-i4bAr-tm 

te-tMr-67H 

ii-thür-tm 

2.{. 


^e-tber^mi 

is-tbir ATI 

U c. 

m-ibber 

m-tbbr 

tiä-(&dr 


Tratti, Itilr^ 
Imp. 



ttbor 

Ubir 


fisbirem Ubbv^m 
iebiren 


StudlcD inr Lnlll^ UHeI FdrmeiileljrA &|i;^brl^pr:iEhc. JI. 
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Aiink. 1. Mau bcJiclit« biübct die ; 0 b\t\bt itt Iflttter Süba, 

i.l>«r in vur1frlit«r ^älbe hiit, vtiih diöip off#H wt, nur ßin Kontohant 
folgte in Vürlelüt^r g'fis 4 "blai*trtor ßillrke nnd in drittteUtnr Sitbc wlnl asw ^ 
du» umprün^lidie n, hier#-, wisU kein Grund YfifhaHd^n n ISU iprachen. 

Aneb i in drittletat^r ftifbe wird knn;, 

Au rn.^, ln d<fr ä. PL g- Mu nud f. Iwstünl J*bH beim iuLratdillven 
tbiiliso wiä Tfcn Ic^^rp iu dnrclajiui nlclit ISU erwiTlelfultir Art iütst'k'CMf 
S^Gratiiffl. S,'31- Die regvirüNclile iletöimnjr — wn*l ttUrda auch drr 
UnlElwIlird xwifdJtn iö&ör uml liier m diaacn tweE F^srnkun ulLlbürrUp deFEö 
e Uftil I wr^cLseln, io dal! MirJtfn MWobl von leÄA- flii von 

herkoiDiucn kiHiUtUß — findet cidi S. &2 oben bei er verkiihilfi 

Aiige^Fbvtt (am j^iAdr), iiS.iuncKi: AjlAeri^jUp idii»'.C'‘'rrtr 

Der V’^olhtdndigkfiit liülLor icli aucli für einö tiicdiflc 

f^utiiiriili» dn MEiälor|jöritcligTiitt liieLer^ und KWiir das von jfiÄ^ppt 
jdÄein) geli^jn mit scliematiflclicr Vokdisadou: 


i^arfektPiu 

Imperrektum 



tod.-Subj. 

101 p . 

iS. 3. XU- jihüfti 



3+ f. jeh^m^oi 

t^-Jhom 


3p lu, jihhn-k 

te-jhitm 

JdAöiM 

2. f. jehim-i 

te-Jht7ii 

jehtm 

1. t. jchSfhk 

^-jhom 


PI. 3. 111 . 



3. f* jehSm 

te-^Jhäin eu 


ä, 111 , 

ie-jhfmt-tm 

jMm-em 

2. f. j^httu-k€u 

t^-jhUiieu 

j^hfm 

D o> j^hem-en 

n6jht/m 


Anm.S. Zn den van Juliu. 

Gracnmnlik^ S. 80, 

8^, 83, St und daiin 


S. e0>-‘3i iJ^^ebenon PiTadigent^n ist — fördorlitnil wm den GmiuUmmm 
betrSül — einiges atl beilierken. Zur DftrftkdSnug dar yLcimiiModniigeu dea 
i^erfekinma {3, 8Ci) eigTiat ueb jseben^ niclifc, weil -tp -Jkewip -km dai 

dem dritten Hadikal q asaimdieren — alM m wie iin lÜMiJliUcben was nanb^ 
iiuragftt warei fQr’a lm|per^'Ektnin [Ö. US) tanet es auch nielitp weit cS öftcb 
Jahn biidüt (init ß an* H^r .angmanliarte Indikativ^ (i-gebftrt 

Iiichl aun Uründslanini^ hindern anm StoifferunEWtaniUi«) und dar SniyünkliT 
Van (nbeiidort) lnl nictit Ij-piftili, wail «r ata notiert eraoheint 

(fUr Autb beim Ini|ieriitiT sind Grunilslanim (irani. und Lnlrana.)« 

J 4 wis öteigarung»tamm kumuHcrL Von den S. 81 sub eKKonJngatlott der 
winbligalen Stämuie d« atarkBti Verlinmi* (iaGt Nr- 1 er wunJa gatöfet^ 
ttScbl, well es nichl GniDdstaiüm> »andern — wie paiölgl werden wird “ nhi 
Kedexlvum iit (fllf feWdj); daß r» nlelit GnuidstJimin iein bann, er- 

»iabl milt Ubrignu» ickan am dem 3. m aafefUbiftan .Putornna* (*L u Parti- 


LI. AbLnndlmns': BitLnc^r. 


m 

;ci|iiiDUk), dma ilutli Hki Prüfix m*- hat- Nr. Ü lit unüJtXa gUlturB^lic, rub Nr. 4 
[B. I3t) ^i/vrrA Qqd ci^enllkh flkht an /Irrji et fr«nLp 

ikbp wsüdfru au /ai-öijp und nt v^rkOblte ikli lat IntrituiUivuiu; 

mb Nr. 5^ da» tin Ätni^ffirttn^tmikiai l&X, grebören dio bei Ed ^PutTsrtun^ iu 
KlniniEkem AU^«fnbrtekt PürnicEk anin Griindjlainrn. 

11. ]ki dvs Piinidigmu in § 0 itiL nUBLl^LLuk- 

lieb bemerkt Würdeiij daO die dort gogebeiie Vüknlisation bJoB 
als sebtiiufltiech Aiis^U 3 n)ioi] hL In der lebcadon Sprue ho kommen 
die veraciiiodeosten Nnancieruiigea vor: Tfon den tVufixen ab- 
geaeliEii — ifi- kann auch alä ye-^ yff-, te- rttieb als la-^ 
ta- erscheinen — zeigt ukdi ua Stelle des t von il- i. 

dem lud. der Trjineitivecij auch m, da (da) iiml ati Sielle dea ^ 
laatilrlich auch ö, eventuell mit Vokalharmome auch an Stelle 
des e von yikteb^ d. i. dem Subj. der Traiisilivenj auch d* 
besonders wenn der ?t. Radikal ein (jultural oder ein emphn- 
tUcher Laut ist* zwiachBn dem L und 2+ Radikal wird in den 
Form SEI yikfib^ d. L Sulij. iler Transitiv ctj und yiA-foJj^ d, i* Ind.- 
SnbJ, der Intransitiven und der mcdiac guttarali^ hstutig ein 
JHIPsvokaP ciugcschobcu (i, ä)\ das Feminlti des Imperativs 
der Intransitiven uiid der mediue gulturaliej das sebematisclL 
kiib lantel (zü tü. ktöb), bat statt t neben Cliitluiuleii und am- 
phatisehcn Lauten liJltifi^ «'y (uy). Dies voran ^geschickt, greife 
icli ans dein Würtevbnche Jabos einiges heraus, das dio inOg- 
liclicii Vcrlindernngcn* dcutlieli zeigen wiid^ und zwar: 

12. a) für Tratisiliva: Pf. A:e/o&^ Iiitpf. ind. ylkoteh — Subj. 
yikiibj Imp. m. und f. 

btijor zerreiBen (trans.) Impf. Irtd. ^ibCfJer ^ Stibj. yiAc{ltifr^ 
Imp. m. utid f. 

Äßiül schleehl sein (ad ar. JJ^) Impf. Ind. yitü{<ti — Subj. 

Itiip. lu. und f. 

botjbtj laufen ich ar, kis § 5) Imph lud. yibbfpfj — Subj. 
ytbqtidf Imp. m. und f* 

hinaufspringenj -büpfeup springen (adni\L^> rasc^h 
einlicrschreiten) Impf lud, ybUlef — Snbj, yidtti/f Imp. m. und 
f. ddef i 

*■ h'ür dko V<erAn[lcrtteljtc«{U i|nr VukxliMtiDn be^clEbuciiLl Ul ilür IndikxUir 
Toa tribEti icb lult xr, vu»niiiirtl«te1Siüii: fuUchlE, 

WfliI IT#rd« beiak Lpkur«n liäüliu In die4«r »kcb fcpi»Eq Kwanjf 

ki 2 intllGl;i (in QfLiÄik) (nun ttlU 

Kßdl wn V nach dtfuk ^ iu an vreriiEj:^ kiiimi). 



Simlion Ktir uod Fflnuowl-eäsri^ der 4M^hFi-S|irjHiltfl. 11- 
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(nt. ^idt^tntn — Sitbj. yt- 

^Jftmdn, Imp. üi. und f. 

/(JJ (Jlfncn (iir. ^ § 5) Impf. lud. yißtfh — Subj. ytfUJhf 

Imp* tUr lind f. ; 

seilen Inipf^ Iiidv tfaifüiitaq — jfi^aliq^ Iiüp^ 

tu. u. f- ijat^tj (aiiüli ifdiü). 

(Jftröb keTintin^ verslelieni wis3i_‘Ti (nr. Itiipf. Ind. 
ijtiureh (od. — t^ubj. t/mjarch^ Imp. nu u. f- 

weben (^ll^ Sß) Iti’ipf- Tii'd- ^n^thd — Subj. yaßasiL 
Imp. m. u- f. 

hudät^i ;ter 5 tÖren (rti*. ?J-i) Impf- Ind. ^/riAdrftwi — Snbj. yih^ 
denif Imp. m. h. f. hfdfm. 

Mßm imfallen I nberfalleii (ar. § 5) Iitipf. Ind. 
jtm — ^nbj. yihyim, Imp. u. f. hißm, 

hlrdq stcblen (jir. J}-^t Ä = ^, § 6) Impf. Ind* 51- 

— Iiiibj. Imp. m. u. f. 

ia^idr anwesend sein (ar. luipf- Ind. — 

Siilij* Imp. ui. it. f Auf/ffr. 

vkbten^ ein Urteil fülkii (ar. Inipf, Ind. yt- 

Jjvukem — Stibj, yiffiikimf Imp, in. u. f, itakem. 

hiihus hnekmi (ar, § 5) Impf. InJ. yihöhez — Sabj. yl- 
ItiihiZf Imp. uu ti. f. hahiz. 

kut^m beendenj beendigt öein (nr* Impf. Ind. 

— Subj, ylhtM^ Imp. m* u. t hiSm. 

ka/öd b Eiall j biuabgteigen, lau dm Impf, lud, yikSfid — 
Siibj, yikaffdy Imp. m* a, f. ka/itL 

ktröm eUi'en (nd Af. 1V% § 5^) Impf. Ind- yiMren* — 

Sabj. Tfikremf Imp. in. n* f. kirem. 

qab*>r begraben (ar. 3^) Inipf. Ind. — Subj, yi~ 

qnhfirj Imp. ni. a. f. qaiir, 

(jHdbm yorangebeii 1 ar, fÜ) Impf. Ind. ^ii^ddeia — Snbj. 
yiqad^m^ Iinp* in. ti L qadAm. 

lebod Aebirigcn; eebießEii (wobl 7M ar* Fußtritte geben, 
augseblageii^ % 6) Impf. Ind- ytUbsd — Subj. j/tWd, Imp, m- 
a. f. IcbM. 

Iaq6{ BAmmelti^ vara Beden nnflieben (ar. LÄJ) Impf, Ind. 
yih"qa( — Subj. yilqfii, Imp. iii. n. f, laqdi 

lüteiii (ar, § 5) Impf. Ind. yiidiai) — Snbj. yi?Wjp 
Imp. in. a* f. 

jiiuuB|Phr. i, ¥1, les^ ai^ i. A^bt. - 
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11 AbliJiBiltuuff: 


loben (nr, Impf Ind. ifiuiüdtlt — Sixbj. 

laip. III* si. f 

jf/ür fertig sem (nr. j^} Impf. lud. — Sub]. 

Imp. m. u* f nf/fe* 

uasob iiqfaehlageik aufalelbn (ein Zelt) (ftr. 4"-^) Iiit|>f. 
IhiL ^— 8ubj. iiup, in. u. f. rijdt, 

redof nacheinander liinkgen (s&n ar. 1' Impf, lud. 
r(}dif Snbj. yird^f^ Imp, m. u* f. "f^di/^ 

re^fin aubinden^ feeaeln (aueli rez^tH\ vt ar. ltnpr* 

lud. ylrosejt — Subj. luip* uu tl f. rc^dn, 

?c?ji5r die Nacht waelieiid zuliringen (ar^JninL:) linpf, [ad. 

— i>ubj. Iinpn m. u. f. 

18. tf) Für inlrniisiiiire: Pf Jcitebf Impf Ind, und Subj, ^ik- 
iChf Imp, lu, ttf/cA und f. 

bhßr zerrei^sen (iiitr*j ». B. du Sc blawell) Impf. lud. u. 
Subj. Imp. lu. ü. f hedlr, 

fiq^r iirm sein (ar. § 6) Impf Ind. n. Subj, 

Imp. m. fegür li+f Jygin 

ßd^fd TeniadiUtäsigen (m% Jji, § C) Impf Ind, n. Subj. 
Imp. m. u* f. 

*Jd}p*^q iinteigeben (f5eliifF)^ crtrinkcTi (ar. § 6) Impf 
Ind. u. Subj* ^ißarSq^ Imp. m. (jaröq e. f ^u™/, 

trünmen (ar. und Älli, g|iA^ h § -K 
Anin.) Impf. lad. ii. SubJ. yifmlomj Imp. ni* (jizldia ii. f 

Art^ffcr Seliadeii erlddeu^ äliigifi be^altleu (ar, 3™irj g (jJ 
hnpf InJ. u, Siibj, Imp. m. u. f A'^Jvr. 

qdi/r^b sich luEliern (nr. V4*i § Xnipf- Jnd, u. Sdbj. yi^ 
[mp. tu. q/if^b ii. f, qarth, 

iiqtf erfAssciij fjiiigün, grcifoi!, packen, lialtca (cf, § C) 
linttf, linL u. Subj, yi^q^ff tiiiji. tu. tqbf u. f. 

Ttiirti^ krniik sein oder 'werdön (ar. § 6) Impf, Inii, 

u, Siibj. ymrvtjj Inip. m. mrbtj u, f. ffirlfif. 

Höei bcnacliteiligt weiden (ar. in der Selilingc 

liiLugen bleiben [Wild]) It!i[»f. lud. u. Subj, Imp. jn. fl*' 

m ü. f. 

rikel* reiten (ur. § (I) Impf, Ind, u. Subj. Iiiip. 

tn. reftvA u. f, reA'i'i, 

tiUm hoiJ davoiikoninien (ar. (Ü-it, | Ö) Impf. Iptä. u, Subj. 
Imp. ju. ielbm ii. f. telim. 


Sludifln Jtiir Lilüt“ und t'unaflliliilirif d^r Mehri "SpMttie, U- 


19 


(tbm' zerhroclieti n'erdeii (cf. § 6^ 10) lüjp- Ind. Sulij- 
yff^ÄpuTp Iiup. m* töl&r u. f. Ubtr. 

(d^r^b frciwdj^ mm (yr* v^i § ^ Icupt lad. u. Subj. ji- 
Imp. ni. ti. f. frtHfi. 

kEiufi^Q Impf. Ind. it. Subj. ytiiom f ktip. ju- 
u. f. Itffii (vgl § 64j Kqle). 

Ali nt. I>M intrjuiiitSTö ftphmea hat ün loipf. lod. m. Sabj. 

du »ur AI14 eotilAftdcn sein kann, mll äcbwuud d^ nldil 

abcT ans ^Jsiinp {jpfAiani.» S. Nnis mffiiiti der 

fmp. tu, q, £.ijrt^( g^rilt wJ bitv^ratftiidlicü iu/ dflU Subj. 

ULTÜckf nicbt jb^r (mit Jahn) auf U- 

dita Ja düch SteJgerujifslauinl wrÄfn, ¥^1 % ^ 

14. c) Für lutMÜE*^ giiütirAlLs: Pf. fei, Impf, liid* u Siibj. 

t/üiiüh^ Imp^ ru. kHüh D, f. kttib, 

bii^dd abgeneigt sein^ linsseiij nitbt wüUqh (ar, § "J) 

Impf. IhJ. n. Stibj. Imp. m. häyod u. f. huyt^. 

dehib flieBen (nr. u^j wäggebün^ % 1) Impf. lud. a. Sübj. 
Imp. m. rfftflA, f. dhib. 

daiidq treten, »n Fuß gelimi Impf. lud. u. Subj. 

Imp. lu. F, du{wyq. 

*j<Jjdk laebon (ar* § '^J IJupf- IbJ^ u. Subj* yiWa^^Ä:, 

Imp. TO. f. 

nbreisen;^ absegd« (wcrbl duch zu nr* V* nach 

dner Gegmid reisen, also k=ß) Impf lud. u. Siibj. 

liiip. m.jehbm^ f, jV/ujii. 

kommen (s. § 7, S. 10 Mitte) Impf inil. u. Subj. yi- 
Imp. TOh kühobf f. 

urroiflieiij embolen (ar. §T) Iinpf. tnd. mSubj. 
yiluAof, Ie»Pk To. faAß^p f. frt/n j. 

mfAfitiq beraUE^ztoben (6."g 1) Impf Ind* m Subj. 

Iiup. in. f. niaA% (ans 

schreien (Esel; ar. iJ^j) Impf. Iiid. u. Subj, ytwAd^, 
Imp, lUp nhdq^ f iiAiij« 

rebiiq sich eutferLien (bebr. pnn; ätb, Cf?i4**) Iinpf. lüd. ei. 
8ubj, luip* in. f räkiq. 

fhSr wach seiHj die Naclit dtiFübiraplicn (nr, Impf 

Itid. «* Subj. yiiAor^ Jmjn in. ibbt^ f fAir* 

s^Ady zerTOahlcn (ar. ^J^) Impf löd. n. Snbj. 

m* ffaltBq^ f 


^0 




:^hit (iir. u. ijuLj. ytitihül^ [lup, 

üi, Idiholi f, lahii, 

iiiitit pissHti Impf, Itid. u, .Sulij. Jmp. tn. 

t i^i^dr/L 

£h^d Zi^ujjonseJmft nblu^ön (s.r. Iwipt huL il 

Inip, m. £hodf f. ßMd. 

liK AU lifcrwfi^y dnffli-j djiß üh fllr ihn Itidikfiliv iii‘ö liu- 
p^rft.^klüsiiiä der Trniasitiven — ffikottl — olien ^ 8 nTij^eitoiiini^iie 
Urfcirsii yUciith in der SprAche Ut^ÜelilicL iiadi für sich Allein 
v^irkoyimt — bei At 3tritt von Proiioniiii 21 Isoffixen muß siu imvU 
ilei] L^niitgeäCitKen zUätiLiidekoiiiuicn — jvi>geu die von mir ge¬ 
fundenen Fülle liier Platx Kiuleii: lunn vergieieim Uh Tndikiitive 
yihdäf (von schaden}, (von Höf iliirL-Lli}elicrii}| 

yimdjtilf nLiwiächen, ar. yinifh (von nt/crft nivs 

einem Rmiscli ifdar einer Ohnniaclit erwadioti, vgl. § 6)^ ijliiuß 
(von fn/QS in der ^iuelLtuilUigäZoit gehEn), yitneki [ von nkoÄ den 
dn5 Wiksser aufwtliden? ,lalin vergli idit ar. nusi- 

auiiGpfen)^ yintiE/ (von wegbta&üii^ ivegneInnen [WindJ* 

Iiebr. =|E” blnBQtif ar, wi--5 3 ei:iteuheii}j yinätf (von nffff aus^ 
zupfen^ abreißenj ar. (vuu utö[{ licniusziehen, aus- 

reißenp nr. ^), yim/d (von rtqod mit den FtkOeri stauipfen, 
cf. § hehr, "*p~i sprjnj^ei]j aber auch nr. cf, nieri^dtit 

i^oLie, Studien I, g 7^ und iUh, s jiodeui ^tipploi^it, pvde 
perctissStj caltilravil). 

Uh Aus § S und ittü den Iknäpielmi § 12—14 geht her¬ 
vor, djiß ninem Perfekliim ketdb regclreehl im Jmperfektiiio 
für iloii Intl. yikuUh imü für den Siilij* yikfthj oiDeni Perfektum 
kileh und htib im liupei foktuiu für den lud, und ^nbj, yiktuh 
entaprichu Die wojiigon ÄiiMindiiiien^ die ßieb finden hiEseh^ 
iiestütigen die Kegel: dör Grund, Tvanini wir doeli aurb Ab- 
wcIeliungciL heinerkeu kdiiiien, Hegt wohl dnrinj daß eben Vün 
derselben Wurzel veröl uze It Transitiv!! luid Jntriiusiiivxk mit der- 
selben Bedeutung im Gebraiiebc bteiien. AuffEillcivd i^st cb, wenn 
die Öpi-nctie eine mediue gntttiraliM nielit erkennt* U"ir können 
drei Fülle solclier A110111 aEic 11 ünterscheideii: 

a) iiu Porfektiini zw-at ketöbf im Iiiiperfektiiin aber iiielit 
iud. Kubj« Imp. Sündern Iud,-Subj. yiktßhf^ 

Imp. m, k^töb u, f, ÄütiÄ, dsu \%io von eiimm Perfekluui 
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ftt&n vcrsiielietij jfiin. kutü halten (ar. cj^) Tmpf. Tiid,- 

Sulij. Imp. (u, f. jvM fttln) — wi« van tiiiißiii_/?(*?». 

vergtiicn (ar. ji*) Impf. Ind.'Snljj. tfi^afoTj Imp. tu. 
f. " ^vie von oiiiem §df^/tr. 

hadfim Eirliuhsn \ ciIonen (af. fÜ-j am den Bedoutunfea 
vgl. ^Z7 Impf. ImL Öui>j. ^lÄnt/dia, litip. iti. hadt^m u. 

f hndim — wio van einem 

h^df ablimiep {wdlsl doch mh ar, icIttjitJfli.'h) Impf. 
Iiid. Snly, I^p- f ~~ 

fodi^enj nmgeri^ greifen, liii.lleii^ jiHcken tnni zu lli^nn)« 

iifok heißen (mit (j vgl. hnbr. sltkVfth t) Impf. Ind,- 
Siibj. linp- m. lu f nitk — wie von cinoni «ifeA-, 

Ferner teilweise: xkCu wulinen [m. c?^) Itupf. Ind. 
zwar tfisf>kau^ aber Snhj. Iinp. in. »Anii n. f. fkm — wie 

von einem $lken nnd ningekebrl wmbr »preeheiij glauben 

(ftr. 1 u. H l, Impf. Sübj. üWrtr yfigadiq u. Imp. aber 

lud. tfisiidoq — wie von einem saydaq. 

h) im Perfekttim zwar kitth^ iiu [niperfektiiiu aber niclil 
Ind. und Subj. Imp. nn keBb \u f- keiib^ sondern Ind. yi- 

kbUh^ Siibj, yiktßh u. Itnp. aleo wie von einem Porfok 

tum 

/iVe/i siuli freuen (nr. Impf. Irid. ^nlij. y^- 

frtti, Irnp./raj — tvie von «'ijimn ftsr^b^ 

vom i>clil:ife erwiioUen (^nr, Impf link j/inoAisAj 

Siibj. ytvibülif Imp. wi&eÄ — wie von eltiern nebdh. 

nifah aus einem Raitscdie oder einer OliiiinacliL erwaelieri 
(kann mit Vnf$ Äiisrammeiihälngep mit h^$ oder mit mbih 
iderttibch sein). Impf (vgl. g ly), Su!s]. yinfCik, Imp n^ßh 

“ wie von einem 

zdyhüft {^dybah) der il argem bmeli an (resp. sieb iiin 
Morgen ereignet^ so snii Impf. IiuL —- Snbj, 

yUbiU^ fnip. wdo von ßioöia z^b^^ NB. aber ^lybal^ mit 

X regidroclit Impf hld. n, StibJ, yimln^b, Ijn|i. ictbfV^^ 

r) iui Perfekinin nis niediae gjMturjilis zwar A-ßfPi^ im Im¬ 
perfekt um ober nitiit lud. m y^ktifh, luip^ in. k6ft*h ll. f 

sondern Ind.^ito^et, Öulij. i^iktib^ Imji. kti^b. also wie von 
eiuviji niebt mediae gLiituralls PerfektLnii ketbh: 


* V'jfl. % BÄ, Noio 
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n. BiitnAr 


Rahäj ftpit-leu Impf. IiiJ. jinÖAey _ Siibj. Imp, tia^dj. 

niI</;}FFt lürneti, zornig sem. Impf. Ind, (nudt) — 

Siily. yinißvi, Imp. nrpfipj; doch iiiicli IniL ^ifiüj^diFi, 

^ 9<t}ja( sclilncljton (iir. Uobr. en?), impf. lud. yit^af 

— Suljj. Imp. iltn:li niicb liifl, yi»k^/t cf, ,Inlin 

Texte 1*5^ i^7. 

raJurfJ. wuacbclt (or. Impf. fml. yirnfnid — Subj. yfi'- 

fui^, Impf, ra/^drf. 

Anm. Itei Mfc füllen. »lUiMii. ,tol|.fri] yfeadr. taAds) «heinen *iril|:e 
pttrti™ nictit Irtreht Lruimmi rii «..Jn; Ind. Sulij. s/tt^-hS*. .«jer Aiiäh lud yi- 
fdAi ftf. § 15) uud Stibj i^lfuAdij d^h »inl .It Imy. .uch fdAi iinff«rt>*n .'»Iih, 
= fdheg (Ur <hdfl/ (Ma}. 

17. Soudorbare Können ;dcigcn einige niedjiie ■rnthiraJiB 
für den Indikutir dcA Imperrekttims, der bei den in Kmge 
komineiideij tiiclit mit dem SiibJunktSv idontiscb ist, und JÜr 
das Pnrlinipium; der Indikutiv zeigt um Ende dns nur fllr den 
Indikativ des Steigernngs-, resp. Kinwirkungsstuinmes chnnik' 
teristisühe Element cf, g TA, und dus Parlwpii,ia gebt nicht 
uiif -itm uuä. Mildern zeigt das Pi-Jllix me- und lautet auf -« 
a(i.s, ist nlso nicht ztiin tirnndslumme gcliDrig, cf. g 20c. Ich fand 
folgende ISeitwiJrter, welche in dieser An voa den Gesetsen 
fthwok-heii: njdf äcliwitäiun (wozu Jalm nr. JiS achwJlrcn ver- 
glcidiiX SubJ, yin,ßl, Ttup, m. «^ff _ f, „giyl (fit- hIho 

SO, etk ob im Subj, u, Imp. iti. d stunde, fUr dns sich hier ä 
erhnlten ither lud. nicht, wie man erwartet, mit dem Subj, 
glelcliinutend, sondern durch -rH vcriiicfirt, yiaßilun und dns 
Partizipinm maSiiJälc, ebenso rat^U die Kamele satteln, ein 
Lager abbiaiclion fnr. Jij) Itupf Ind. y.VArffen — Suhj, 

Part, merkith, Imp. ui. rcAtii (Snbj. mit *1 yiridl) f. 


leb ward. iienehm*T>, 4^ H*Lipl*l«h 

von d«in G»wütir.e,.nuu rill«h1kli de« S«l,jü«ktiv angebSnin »ordpu „1 

rtu-T jonjdim kFFuiiFU n mit a„fh ln dun Tf.ali.a vor, vgl. .UUn] 
Test*, Jlt, 31. bi-lcierken mitebte Seb, daß im eb>"ri dJeiei -m — «otr 
llt.t»rtehl*d* vum ilebTi, d.i d«n Gebr.neJ. ,nn -en auf dm 01 «^*™,«-. 

r/' ""'i ii*«ufdi.«u ,a flbefRuheodea abeeltileten 

irnno trÄn t lueli im trimiJslsnim enehomti nxnigftenj lAqtut 
^ B. dsi ebauri-AqniriUent für ven Sl,*, tnth.t, M- St, 1 

d«b Vgl, aoeb bfldarab. Elpod. VIl, ü. 5. Stt („c die J.iatvfnnu ,a. 

^«goVen Ut^ fi. titie! Xfn^ 
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i.n nj. l* Äbiilie!i ^obl ■neb tiiJWr nkbtH dxvou wasweu wqljeii (svülil 
m mr^; nach inilDm k hier wirkt, wie A, A und y, cf. di« 

tnedlJi/^utturjilii')* hÜ woIcKem fUr tnd, und Snhj. yafiiA-£j- tiöliert wird, Wi* 
aber lUr IndiTifcliT wie bei fijäl nnii rnAdf ffiTt -en TcftrhüH Jftn frütUe (a!si> 
ifinikirmAz Part, (ebu wiwier mit mt-\ Irap. Inf. riiier. 

Antit. 3 Ein vierte* Etci^plelr die primiso w ■- f - 72 ^ Anm. 

18. W &9 nun dio xuio ÜrtindslRnimc geliürlgen Pflirtt- 
itipiu lietriflft, bö finden 'vir im Meiiri iiiifler den iswei gemein- 
seidiftselieu, dein PartiEtpltim activi und Panizipium passivi, 
noch eine dritte Art, die nur pritdikativ gcbrauclit wird und 
Fiiltirbedeuiung hat, Jalm nennt diese Form Komlnalfiilurüni: 
an dieaer Bejeieliiiuiig möchte icii nicht festhiilton, obwohl Ich 
vorderhand keiner bceseren Tenniuns vorEHsciilagen in der 
Luge bin. Am ehesten könnte iimn sie Partizipium medii nennen, 
denn was das verbale Genna betrifft, steht sie zwischen den 
beiden nndereii in der Alitte: bcKelchrtet es docii aowolil Aktiv 
als Passiv, mit anderea Worten, wii-d es doch unterschiedslos 
von Trmiaitiven ebensowohl wie von Intranaitiveu gebildet und 
gebrancbt, und nwar auch von solchen lutrausitiven, die piis- 
siven Sinn haben. Die Fftlle, wo der Gebrauch in passivem 
Minne vorliegt, sind zwar mir ganz gering an Zald — wenig- 
steuB in den Texten — doch gibt Jshn bei sntchen passiven 
Inlraiiaitiveii ancL dieBOS, wie icli cs nennen möviittv ,dritte* 
Partizipium oder ,3llehri'-Partizipium im, ohac daß an der Form, 
die cs Iröt aktiven TiiinBitiveii oder •[nlrnasitiveii hat, etwas 
geiindert wllre. 

Bctraclilon wir mm die Formen dieser drei Partizipien 
des Mehri. Ich habEs van «)lcn dreien schon in iiieinen Studien 1, 
g 10, § lö und g 20 gcaproL‘lio«, will aber doch der Vyllstilndig- 
küil iialher auch hier jedcB einzelne ftlr sich vorftlliron: 

ffl) Das Partizipium attivi, formell kM<b, f, kdlebat^ PI. m. i*a- 

irjitn _f, katihoif kommt im Mehri ebenso wie ihis ilthiapischo 

Äquivalent <ic>tel — im liiiterscluede vom ambiBchen Mtib — 
nur als reines Komen vor — ea bildet also Adjekttva und Sob- 
Btantiva, resp. wird es in diesem Minne gobraueht, wie x B. 
aiijeklivisch (s. Studien 1, % 91—U5): adfsni gosuiid (zu mehri 
ar. f- sdinirt (aua fdlsmet, sfffsniet]^ PI- 

1». (nns sslem-fn, tiittm iu) — {. utlvioi (aus SfUtfin-rJt, 

ai3iefli-rj()t joW fleißig (förjoAfid, mit Vokalharmonie^ ar. 


M 


11. Abbnuilluaj': Uittner. 


PL (äu5 jatitd-i», jÜAerf^tij) —f.jeAiJÄf (ima jahed 

Atf jfihttl-üt} n, eubümrttlviüüL, ijtiidieti I, g 10, k. B. äu/jim* 
Priester (ar. ^ISt, f,Jj7r Kaiifumiin, imdi reieli (mit ü 

Air C lind i ftlr t tregen des j; ar.^^U), mhfd Zeiigö (ai\ 
n* dg]. 

U'. ÜRgloich iiiteressnntcr ist 6) das Partiet|>itin] passiv! 
des Melirl, dna lewiir^mittetst des Präfixes itte- gebildet wird, 
ebuuso wie nrab. In ilur ^wetten illUie jiW lueht wie 

dieses tt sQinlerii t zeigt. Dns meliritisclie metffA verbuk sieli 
«lao zu nmb, so, w ie syr. -£^:^ zu hobr =Try. Wiewohl 

null das Partiziplnni pasalvi des Mehr! diia PiUfix «n-* Jiat, 
erinnert es aber doeh atidi an das Utldopiselie natUrlieli 

tneht foriDeti, aber mit Uik-ksieljt auf einen anderen Umstand. 
Kbenso wie das Äthlopiselic naeh dem Jliister gtbür auch von 
abgeleiteten .Stiimuien Piirüzipla |jassiv| bildet, die ulme das 
Pritfix Dia- gebildet sind und ver dem letzten liailikal -d zeigen, 
legt das^ lleliri die Form sdnes Paitizipiuni |>nssivi mtkiih 
a«cti bei der Formation i«aas]ver Jfitulwuiter des Kausativuiu 
lind Rofleaivum ziigrundv und bildet so iineb Mit/mAftA und 
inekietib uach mektik Zu meAliA Inulei das Fomminiim — 
die Spniebc betrachtet dieses «isWtA nls vierbm-hstabig, vg]. 
Siudieii I. § 100, mtkiib6t, P|, m. mekt>^b — f. mektdbu», Zn 
bcncLten ist, daß das i von Mektib In der Kühe von Ciiitturtilen 
auch m (ny), eventuell zu e w irtl, tina flber « atteli lüs n 
gnsprndieti werden kann; iin PI. m, ktmii S auch als du (J«) 
erseheinen. Z. IJ. mnftfmt versehhataeit (zu AuftVa, iir, •Ää..), 
mtiirntr bertiliinl (zur Viair; Imar.-nr. «oindr), 'ma{uhih gekorbt 
(ar. gJ»), muAulty ei-sebafreii (mebri htilw{, ar. iJAi.), vuthafdt 
geiuiscbt (zu AiiAAf luwlien, nach .liilin = iir. bii. mit A = — 

in den drtrl letzten Fullen Gieltvukid«; ,«esAdyy zrniebei. (mit 
o.y für t zur mediae .guttiiralig^ soje,/, ar. masqd,,I pu- 

liert (ar, JJU.). Meia^dyb sieh hach jem. sehnend (eigcntltrh 
wohl soviel als nr. verliebt), mr/rydyd mrugdvd) ver¬ 

mißt M. lö. 20. 2t; (ar. .*^1.;); maltdg getütet (für fnalle,) nua 
m,tlhg, Win Hmn hat; meiwi fef^y=„r. JX* mit .Motatbesis uml 

^ Vi.l ™frrirl.«..d«r «kHtrl ttb.Hb^UndcU, I. g, ßo am f ItK): .|J,t 
e,ttelum iefi -lib«, J-r .m Warb.nl v«a 

und t d..„kt. .» kji n, im„ar«i ,n„,.W ‘ 
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^ ma4hat \ nui^htH \ Hir 

= maifjtl)^ vi^lleiL:lit m^iUTnir frtK'Iitliüir ^ei-jentlicJi mit Fruelit 
vcnsulit^n; wvüiitudi da Kaus^zu fosstm, cf. § ^.nlist- vu.kiih 

liirjcLrirt;^ ftlsff nach j^cäcliricbcii ^nr. ■>-7^^), maqaidt^d gcrniler 
Wt^ (für maqthl^ nut fllr t isiiit^h dem zn ar. 11. dgl. 

20 . c) Die dein MehH tdgentriiidit^hb driltc Art Ton Parti¬ 
zipien liat für dt:ii Grundsliituin die Form ki^tb-^ns^ f. 

J*|. in. — r. A'cfA ötrfJi- leh habe Qher bereits ni 

^^ttidieti § 15 and in W'ZKM IflÜJh S. 147 einiges gescliriel«=n. 
Um dns beri'its Rerielitcte kurz 3 t 11 rek»apiliiliereii, halte icii 
daran fest, daß skli^ wie ^hon Jlaltznn ilachtep die Form k^ib- 
oite niii' mit dem ini Arnbi&L-heii Adjektiva bifdenden fa^htu 
ziisfammenstelleii läßt und daß wir zur EiklzSrung seiner He- 
dAmtnng nur das Kuschitisclie lieranaiehen dürfen^ betemeti 
müclite kli, dnß nldil nln Enveilorniifr des Pnrl. akt. 

k^ieb KU fassen hU Unter Verweisung itnf die zitierten Stellen 
gebe ich hier nocli eSntge ßek|ilele. um die TuOghclien Ver- 
ILndcniugen der Vokfilisation zu zetgen: z, B. fisrcfibis 
lieb feilend^ d.inii ich, du. (ni.) er wird feiliui, wenn ich^ du 
f'in.) er Subjekte dniui sind nikT der Mnim wird feilen^ wenn 
der Mrmn Subjekt igt) zu btrbd feilen (ar- j«/iek>pih zu re- 
fmi Unzen (ur. tlth. hafrtmä zu J/afor gruben (an 

yU-)j fufJ^ihtn zii flCb olfüen (.ir, ^)j ^iubf^ne ^ti ddylui nehmen 
(sir. rttkhmie ku rtkeb rcHen <ar, dtb^bne zu d^?hüj 

verfolgen (cf. g 5 ), belernm zu btfer ri^chcrij jhetnont zu jizom 
sehw&rrm {iu\ vgl. uEieli ar. Anynfrjuif zu hu^duf fallen 

(Ltr.bjU.jb zu hofftjfJ laufen tcf. § 5 ) u. dgl. 

Um das Ft^miuinuu] des Singulars zu hildeji> braitclit muß 
-thiz bloß iß -iU zu verwainleh]. Die EtidungQU fUr den 1 ^ 1 . 
sind Ul. pypij f. 'dfsiip vgl, Studimi § <s 8 j An 111- Heim Stcigerßngs> 
resp. ]']li]WLrkuiigsstitmme und deu übrigen Stußimeu hat dieses 
^drilto^ Ptirfizipiuiii immef ein präligiertes mc- nnd der Sing* gen* 
m. lautet blnß auf -#*, nicht auf -one aus; für den Sing. geu. f. 
iniEl Elen Plur, gen* iji. a, f. gelten aber dieselben EndtingeU wie 
hei in tTrüiiiltilniLiuae. Da.-n in+dir. -mis 011 tsp rieht riatnrlieh auch 
dem syr. 'i'iHilj das nomina agentb bildet. !Milii beachte aber, 
daß dm Svrisehep wenig^tetis das klftssische^ itni ÜogcnsatKe 
zum Mebri -dufl luchi beim Gniudstejuuiet soiLdeni nur bei den 
anib'^rcu Shhinnen verwendeL 
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]>flß atif ein -ttn zurEiekgelit, hcwcjsl aneli der 
pran. ss. B. (leb) werde flie tüteia. 

Atim. Pjl» F^Artiiipidni tuf -ttkc, -ä^t-u ba«|i>rkf;hl eqq ftqcli 

EUiiafikaflakU, I. t,p S*, iq | iO, l^ SfS. Aiitn. S. S, fi *b | 29 , Aftqa. (ft, 39 } 
üqd S. IT, x!i I fiS, Afim (p. (qi^dupr ^tudlfq l*), wKro = 

lie dopp-eSlo y«<q»inlnb««i{rh]3aq^ (cf /ninL «Ui =r 

evit 11111 di^in MA^kulintiqi her Trnc]ilf!ppt#ik -e)^ -^jht h 
S tudien l^ g 68 ^ Atiin. aunebm^, tiftch ileJs rJnrAlbiLiaq^n icaMj 
S tqiiEeq qiil iflelchfatU «in dr^im (.SSMukuEinuqi bertlber- 

^enüniis^q^iq -«) tjtnl hÄch Slndien § fit m (A^vn. ' 

21. Ebenso wie das Äthiepbclie besitzt aucit Mcbn 
soböii beim Grunibtaiüiü eine beätinjmre rorin ftlr den Infinitiv, 
nitmliclk kittih (nas kith)^ s. Studien I, § 5^ Anm. Dieses kiuh ist 
Wühl mit dem Kiräljiselieii Nomen Bpeeici iJ^ii identiseb. Zu 
boaeliteti ist, daß t besondere neben GntturaUn und eiii[ibati- 
sehen Lunten alö (**j) ersebeinen kann. So finden wir z. B. 

zu her^d fßilfn (ar. j ilifen zu be^^raben I ar, 

litay an tüttin (ar. ,_J^'li zu sijficn, 

tjdyre^ unturirelicii (ar. J», *u iiUf {HUf) v^rflcrbpn 

(iiiLr,; ar+s—kXj), zu ffl/mii innhlen (ar^ aber atieh 

nt/h zu rn/dA blasen (=ußh^ ar. Wj» zu lafyU lecken (ar. 
iltb. ^ 5 iuUä) zii hir^i siebten (nr. Jjh-j) m 

23. Boi einer jc;denfnl[s als ^linürltllt zu betradiLenden 
Anzahl vüii Zeitwörtern kunimeu aueh ander» Noitiirmtformen 
als Infinitive nngeg^cben vor. Ich habe sie zum t£irf)ßteii Teil 
äelion in Studien I bebansielt. Der ^■üilst^lDdigkeit balbt-r gebe 
ich itn folgenden BeiHpiele fllr versebiodene lUs TriBnilive nutierte 
Nomsnnlfoniion und sLetlo die Scbeiiicii in KIcunmeri z. B. fk-iAf 
zu ßebmcrzei]| (fru/A) zu cinaperreo 

(ar^ i^r^4^3i {fftäf^l {k<tfh) zu fjdtfdH ImgES! (ef. § (i), {katb) 

zu »i(era heil davon kommen^ rehen (katb) zu VrAti (iir. 
mtred {kütab) zu tutred krank boin (ur, (kitnh) 

zu ifi^dppi erü ürtoil fallen (ar. s rpyrnttf (A^iVdi) ?;ti {jamof 
binden (ar, jihdum {äiVüiA) zu jihim forlgebei] (cf* §7); 

ftirlmf (fco^Aoi*) zu/prr^ sieb freuen [. 111 %^^); (Jcafdfmt) 

zu hdy^ßr Schaden leideu (nr* iieefr^ ikittlbaf) zu Mhr 

fiscben u. u. 

Reincrkeiiflwcrt erficlielfien unter den nnßer klteh (kitb) 
vorküuiinendeik Iniiaitivformen beannders dreierlei Arten 
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«1 Infinitive mit dem Prälfix »i«-, diu eincfäeits iin Syrifichen 
und im AmbiBclien in dem atidererseit# 

in Al>o9Biiiisc1jen Öpvjichon ibre furmeJIcu Ätjulvntt'ülc lindeii; sie 
kommen im Meliri auch mitFumininendiinfj vor, vpl.Stadien 1«§2J, 
i) Inßnitive mii den Etnliiiigcn -ö« und inehe* 

sondere -iw, cf. Studien !> § iiml WjtKJI , S. 14<ij Svli 
g^ebe hier die von mir gcfimdeoen Beispiek, nilmlich: -o« 

= -ciu) ^afirün xa ^rtfür vergeben (ar.jr^; ef. ar. o'jr^)> ^''*'** 
/<»n ssiir 1 /<f/ im Reflexivtini uneinig sein (wie ur. 
joljrjfdmt zu Jehd^ teugiion (ar« ilth, f‘i* 

yiigi im Kausntivdiefloxivatu fehlen (nr. cf, ur, 

^^öii zur y f/q im ReHcxivuiti Mitleid hiiben (nr. i5^t cf- das 
«r, Adj. iiiitlddig, gütig) — (für in) Hf»«»» zu idyh-m 

trilmiiiin (iir. -ii., lltlu /«i«»*« »n /ef«» gedenken, 

aieli e rin Item (wohl docli nr, und nucli jSicIi erinnern*), le- 
qetti/H zur Bcknndtlreu Vf^ = Vrf^f (ziuu reflexiven itüfqaf er- 
uneben; nr. cf. § 77), AVir finden diese Endung -f« auch 
einiucuial hei nicht zu den verbis firinis zu rechnende« \Vuraeln, 
und zwar bei luassivon, cf. § 4!> (gegen das Ende zu), 

c) Infinitive im Mehri wie k^lydi lautend oder weiiii^stens 
für Jlehri als kottfü^ anzuselzen, beiiondcrs lioi medine gutlu- 
raliä, weshalb ich für ktlyäh ein ursprUnglicbcs vorans- 

setzen mixcht«. Die Entstellung von ketifiib aus kitdh wäre wie 
folgt zu erklären: » wird vor dem (Julturul zu cy, da» y springt 
hinter den Guttural und filrbt dua aus » entstehende ö zu d, 
also kttyiih —k*yUib = kiffib=^f:ttnh. Eine nnder» Erkliinvtig 
versuehle ich Studien [, g 12, Aiim.* Man x’crgleicbc die hie- 
her göltürlgen Beispiele dehei/iih zu deh$b fließen (ar. ^4*^^ weg- 
gifhexi), dt/Jiiiiftiq zu ddftdq treten, zu 1* itß gehen, kalte öh zu 
kakeb koinnieu. zu coiro eiim feiitina, üatjaytU 

z« fijf'ii seliwitzen, lutlmytld zn fnltiitj waschen {nr. 
yül zu die Kamele satteln (ar. J^j), «u 

liHtDon, afjfrj/d/ zu singen, auch rakiSh zu rxkeb reiten 

I ar, x^j)» ijtihiul zu nehmen (ar. ««inj zur Vinq 

hiiugeii (auf den Galgen; ar. 


* EliOtlükiinfiliiap S, S, EtiiiPp denkt an elnti Fprm 

ATjjigehDiid vqn dqu Verbia mediftrt Ajft, Studien t, i 12 , Aiiru.; Eßi 
Tolfrifndt^ii miK^r MedUc Aj it ^ ^3 
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wi. W iLhri.^Eid der ^^nindätaiiini jiu ^lehri in drclliißlter 
Gcstnlt AUfiritt, sin<l dn der »Steij^runj^stAtum iinri der litii’ 
wirkitngastamiii, diu hetdu im Araljtaulioti und im ÄihiopiHfhun 
ncbenciunuder vorkoiiimtm und von d«AeA der eKlere durrh 
Verdoppelung des Kweiien VVurzelbucksmbBn. der Jetitere durch 
UehiiUAp des Vohds rtftch dem ereien KAdikäl gebildet wird, 
den Lniitgeaetäieii des Meliri cntsprediond, i» «ine Form ku- 
sammengefnilen und tiur per Amdogiutn aIs arAbische L', oder 
S. torin, als Utliiopiach I 2 oder 1 3 ah bestiiituien; atis ktiiiab» 
und k4i*tb(t ist im Sleliri in gk-idier Webe nur das eine koteh 
gewordon. tn dem üii dieaetu Uteb jjtdtSriffcn Imperfekt um aiiid 
Wfiügsteiiä für die nicbl mit Fiexionacndungoti vcrselienen Feiv 
sonen di-A Iiidikftties und Snbju»kliTs getrennte t’ortueii vor* 
banden. Auch hierin eritiöerl dna Mehri wieder «n dAa 
Athiopisdio. 

DtTiii arabli^tclien ^uktUtih und ßiit}^pneht iui Meliri 

wie im Athiopiaclien mir .ler ^tibjonktiv, tiHiididi ijikiitb genau, 
welche Form eben midi den Liiittgeseiien aus ^tk^iiteb ebenso 
wie AUS tjihHtb üntstdien muß. Dicae« ijikSteb nnteraclicldet 
Sieh ols Subjuiiktiv des Sti-Igeritngi<siainiiies ebessowenig vom 
Indikiiliv iles (j rund stamm es der Tninsiiiven wie im Atiiiopi- 
sehen, wo ja auch der .Siit>jii]Lkth' von \ 3 ^ weiirgaiens in 
der ächiift mit dem Indikativ I 1 idi-ntiHcb ist Um nun 
eine eigene IiiflikatJvform /u diliercimieren, liilngt das Mehr! 
dem Subjmiktiv in joneu Perstmen, die dreisilbig sind, dio alao 
keine ,End,tii!gt-n' liabeii, wohl ein totiluacs -rn an und niarht 
80 AUS yikijt4fb mit V'eikUtTiiiiig des ditnu in die drittleUte Sübe 
kommciuJen o zu d ein yiMube», Jici dicgeiu i/itoVri«, kOnntc 
iimn mit Jnhn an den sogemuiiitea ICiiergelikns Jea Arnbisclicti' 
deiikoit, Joch aelieint mir ihlwi aucli eine mterrssanti! ParnllcJ« 
an» der Jicdiiuyc-Spraeim nicht nnberLtrkaicbtigt bk-iben ku 

■ Ilj.«n l,»t oMffr,., „|,o„ l„,lll.j,tlT 

iml sr. ^^^üx;, «Tii V.V» Ilrv,rteli„i.,m, t-fr. it. SSfi. ß „itht in ASfr.J* 
|E«.telU w,rd. d» .1k EctuTflrtiinp ,!r. Modi» «t,n„ i„, «.bBi.rli. ji 

W.rb,r«««* „t Jt*u b.arbl,, JkA- r« im I„Hik,ttv ^ w.eäpis,., 

im Ms!.r. - nur in. Sl.l„,ru,p.-Ei.,„kku..^U„m v..rku«.ffll. .Uu M 
nii CifUnrJjhtJilxini. 


lur 1-Ä.iii- und df-r ICfthri-Äprflelin. II. 


solltiti, niliiilicli die^ diiQ sich hier — niicti Kciiiisclv § 23f*^ "u 
PriLaens bei dreirmitkalii^cis Wurzeln nach dom orsteuj bexvr* 
vor dem zwoileii WurzeJbuclistabon ein ein fügt, so daß ä. B+ 
ich schreibe akaniti heißt. VielkieJit ist das iiiohntiechB -m 
jpit dickem n, in welcheni Heiiiisch den Re&t eines alten Ver¬ 
bum snbsUnlivnm fili- ,Bein^ siebtp* identisch. Sei deiii| wie ihm 
wolle, sonderbar bleibt es, dnß die Spi^clvo es riskiert hat, 
bei Verwvtidttiig dieses noch zweimal (in der 3. f. u. 2. 
*S. m.) eine Form l^kdteben siu üchafTen^ die ohnedieK sebon 
viermal (in der 3* u. 2. Ph f. Ind. n. SiiUj.) vorhanden ist, wk 
miin Am dem im fallenden Para^phen aurgcstellteu Panidignm 
ergehen kiion. 

Akkiik. Nebüik feül imäca. wir bei tim me< 1 jl^e geminiitjiej 

h^i den mdilkJia ir Ulld hm dtin iredlaa y aU lUr den Sluk^erEm|^- 

iuiniim ein Ja* »kct m elnii^on KnoMlkTbildüng^rtn uuil ln der 

«inrn Art v^nn ufindich \n dsm ImnkaiiTEu ^t^ha^kiUi^n uniä 

iüclk im ü^rttklj« V#.rba ßrma erliBttra lü kftbfrU iciiflintj die Eu- 
duujy drt [tidiknUvi -«i Vfelal liiffr auf den tjtHsigCfikftgwtamm. Jfll Ai/iA aike 
kvilUi au eeklifiren, cf. ar. y»-tnUiii-U:f «dfrr mU dem A'liA ila Itift Är+ 11 . 
Form ta~ktfh id«Dik»cb, di« mit audi im Mebri wieder ütid^n? 

24. Zov äoboiiiuttsehoii Darätellting der Kenjiigatioii des 
Steigeniiig^-j, roÄp, Eiiiwii^köngslfidimos diene iojer er Ist gereist 
(tir, sebemati&eli dUrüe m wie Telgt ftbiSiiwimdelii Eciii; 


Perfektum 

1 

111 perfekt um 




Euüiballv 

Snbj iknlltir 


S. m. 

sdftr 

yi^tüf^r efi 

yi^bfAr 


3. f. 

i^afßr-^t 

le^sd/er-tH 

tö-re/er 


2. in. 

sdfer-k 

iA sdfur-^n 

tA-so/Ar 

Sd/rir 

9. f. 


ti~ tl/dr-^ li 

le-ri/br 

»t/«r 

l.c. 


£-*d/«r-tfn 

e-io/cr 


PJ. 3. m. 



jüstf/ißAewi 


3. f. 

tbftr 



sdfer-9m 

2. tu. 

sdf^rk^m 

fe riifer-eiPt 


fd/ffr-efi 

2, f. 

sdf^r-k^n 


tA-ädfer-An 


l. c. 

sd/sr-öH 

ne^ircijT^r-rrj 

fi£ .sd/er 



* Vgl UflkTilurb# D» 11««' Ktlrwurt und dio Vi^rbaEdH^iuti in Jfl«a cliam.- 
fpUiU Spra-ülsEUi I löl a- 
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JT. Alj)iiE]dliiii|r; Hi IC Her. 


Zur VokulisiitioD ist ku bc;merk»SL, «IjiJJ »utl C ruitilrJftJi 
Hiicli li, (itif (/li vorkortmicti können, z. B. bärek scgueij J[, 5. 32 
(ur. uSjU), qoahc^ Ikstera (nr. u. d(fj. und Hnö ä iinttirJkli 
auch darc]) cJ vertreten werden knnn, z. B. liujif. Ind. yifikireu 
xoaföker daLkon (ad ar.^) u. dgl Im Jmperfekt Buden wir 
an üitclie des e vor dem 3. HadikHl wuhJ «uch c, z. B. Jnd. i/iM- 
iiVeii von ÄÜiar verkOndigeii (ml aticii kann dieses e 

synkopiert werJcii, z. B. Ind, yi^dlqan van tjoteij verseldießeu 
(ad ar. ijü). 


Atnn, 1. V^rsiuujll tindeu trir nitUrlieK Im Subjunkli* aieht ^tb, 
sonitfim yiirdlf,, unij tvar insJi, wenn ft fOr »rh llki» itehi, elio nicht ]m Stat. 
pmn., tf, I J 5 , ji wir liupcgnea bei Jehn t. f.Jti toj-ir einun Perfektnm 
föii eiiclicn, durcluucilen («r, «Uo, wie «liou i}u f neigt fiir ßti = 

fiäfi tvip, ttm ßift), ferner eitttju PerkktMm in 4.J wegnekmen (eUifue <u 

erlilfcfeji» ftlwa = tTi4jffaA 

^ AnmS.Ebeniirwiedu PeTadigmii ven duilgebtlidueloeiribllt. 
k ofln Ut, Inntec natarlkb auch d«> [t;g«n4nlhea Wiei, du = Ar>b. I|. i'erm iit. 
Mein*» ErAclitsne liept kein Grund Vor, b«l kSUL. «ran e» = inb. tl- iil, 
den mittloran tiAdikal dofvprlt lu tehreibsö, und %wv auch niebt, «e d ()n 
dnlLlrletnr Silbe} «1* d er#eheint, Jiihh und SldUer lebrsiben in dieseia fnile 
den uiitllereu ttadikat faet immer nur elafaeh, ebenae Htln, 


Üor VoIlsUltuIigkeil und fjrööeren Demi ich keit wegen güi«e 
ich im folgenden iiüe]i_ einige UoiBpiclo: AS/tfjf jenjoDtleii eiwaa 
et^iuhcfi hiBscn (ar. Impf. Ind, itibdLjan — Sahj, ailmte^, 
bml zunichte maclion (cf. nr, jL) Impf. hi. tfihütuh» ^ Subj. 

üuher Ain Kücken kebron Impf, lud. irfddteren 

—■ bulij. yrrfoW,jfdj-eif versutbon, prElfen (ar. Impf, Ind. 

yijA-iejt — Subj. ^ijürehf ^nftu hedeeken (wuhräu nr, ^ }*,; 
decken i aber ,verzeihen" im aieJm ya/Üj-) lnipf. fnd, — 

bubj. bewogen (ar. I,„pf. I^d. y4krHti — 

V'' r ^r*' hnden, erlangen, verdienen (mit i=5f; nr, LÜ.1 

Itnpf Ind. ifihdzahn - Suhj. sich einer Oefahr 

un erzioLon wetten Impf Ind. prWfereu ^ Subj. 

- **• ('"•■ vp) Impf. Ind. ^iqdrh«T> 


drr y™dj6r,<. g,k«rt ,!„ „i.bt zua. GranJ.iamm^ 

and d.M S,r,g„unp,Umm in dnrzelbuu Hudrntuag t Vnr^trich. du 
Kidingcdmckl« nur d« fulgAnden Sail«, 
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^ Subj. yi^dr^hf $dre^ forlwfdviLDd geben, schenkeii^ freigebig 
sein (Jalih vergknebt ar. in sdpeii Ge^cliüften wiild vor- 

geben j also wulil ein af- III) Inipk link yiücr^flii — Siibj* 3 ^ 1 - 

iür4, ^&mer beschreiben iamdr) Iiupf. Ind. ^i&^m^ren — 

Subj. 

ElU^gccnmlc w^rtl<*n lu ellujlü P^rfiiktuiu k^ih fUr dii ImporfekluiP, 
djii PiitiEipSatil Uinil ilen Inflüit^T Formfln die Plföninul* Pidit 

mn ilinl gebüffla nnd 

n) Ale nb dH« Perfebtuna GreadilAff^mt uud IW4T ein IntruiiitEtaiii 
iii.-i:li der P^i^ui ■Ä’i/eA wirr, beij^ei s-ich tuu ntWÄ« losniAebetl '(^ll nr k_-^X>ir 
Ab^r forLucU ™ odfir wüti) IlHpf. InaL uü.d SubJ- Ittapr tn. /cidA — 

f./fÄ! --- Mliü wla YBti f^eL 

/f^Kd otwM yerderbi?!! {aIjhp tfAnjitlT^ nd nr. jl^}i laikpf. Iiid, und 
SübJ. yi<#H Inip. — tfild, win von futd^ dÄ«= v«rdwbeö 

intrA 4 UktiT sBiD niüßin 

tyyifr tiHödet Ire-äbea (nd formell ™ Sukj. 

yitipr^ Irup, m, ajwr, — f. f^rlr^ wlfl" tüci «>juEi3l fä/w. 

mh ab dl« PeirCektumt Grnndatanimt und awir ein TrAmitiruni Uvcli 
der Furm kH^ wäre, bsi 

ilüitf m [af. Inapl [üd,^^rt^NJkS — Subj-lrüVdM^j Pärt. rjf^ 

A™, Imp. Inf, wlif vnn einem qab^h, dau üü^Ji 

Tarkommt- und diFtf^lbsn Fonnen hfti, ^ 

r*si«r«n (ad Sth. «uch tiotif. n*-(!) [ui|». In4. — 

I'art. riarfim«^ Inf. — wJn »on nlncm larälf. 

*öbtff MrlivtriinoicB (ad ar. Imitf liid. yltü^eji — SubJ, PoTt- 

tt(,>/Snt. IH.|. «Mi, Inf. liMi — ‘ wifl Tua pittfW dos nueb nU «Mi 

v^Fbcinimt- 

lüPflA krKbrU [ji fbr fld mr. ^ ^ «hreien) Impr lild — Subj. 

ifiiardi, P»rU Itisp, jördA, lüf wie roii eine«! 

01‘ef jemAndetn «in Haiiü fmcb beiricSjt&ti tlöd AUatcblifßl^cb euf 
V erfngTip^ «tclku {ef Ar. SVJ Impf. Imd. — Subj.j^n^y, Part 

tarßjiw^ Imp. [üi 4 /f wie VPn einom 

fdki/<.y legen; iHsieiip ^crlsüüicn * (ndAr. luipf. lud- — «Sulij. 

FarUlVirWrte, linp. Im'ilhf Iiif. k^nfA, wSn T&ll einFm ^ardA, diS Aiieü 

Yarkemmt* v. Hein. 

25, Das «Itjiii Partizipium des Gnmdötainiiieft auf -viie 
oder wie ich cs kurz tiuimen ivilb dua dritte Pärlkipinm, bat 
hier die Formen S. lu, m^kdub^t L mtkafebUi^^ PI. ni. mekahhe^^f 
f. nitkaUbStm. Müii beachte dabei^ daß die Endung -öntf im 
S, m. hier (^ud in den anderen abgeleiteten Stilininen) fehlt 
und daß mtkäube aus ar. und viukdtib durch An* 

^ Zv d 4 «u Uedentungan .legen* Utid ,li«ac‘n‘ vgl «t- ^ 5 * 

nji türk. 



II. AhSkHndluELj^i 


aä 

ei new tülitioseii -ff liervor|te^tig:en isL -a Heb eint 

diiH *\[uliri UTi|?efElj(t m uin nieht üiii tm 

biiltß^ß;, ilas Vüti üiiicm lEiuereii Plural =? ar. nicht ;!U unter- 

scheiden würe^ V|^l, 8tULln!n ^5 So aber &lelit jetzt o — iu 

deni rtaa niuladttih und tnukatib cutHtnj^deneiii eiucLi — 

in drittletzter Silbe und winl m d tiud es fallen wieder 
und Ä:ara6 sn^uiunen,, vgl § 2 i}, Aimi. Das Pnrüzipimu der in 
den voi'niigüheiidßfj Paraj^a|jhen niijrk^ru.lirteii Steigerniij^Ä-j, rctej). 
hjnwirkung^Atäinme lautet: m^idßk-^^ mafydMre^ um- 

mabdhjr^ mnhdfah^ muduhere, mejt^rbi^ malidrk^p 

umljdz^hf nmhdf^rey rawydrie» »je^eV^räj aificTmirre u. d|^h 

All Ul. Wu iliu t'irLimipiiim pJiuivi ti-Blrläfl, a« fiiutrE, Uii-T — tiifii^- 
«teli» bdilu Steig rrL]u];:» 0 t 4 iumi] ~ dir? Form d?« tjmudAlmeiujt»» kol ue 

V^arwtiiditajr, Hipgif^oa fltid^a wir nurl^df/^A hier oline iiAcb|;oi€kilngf iiei c tfllc- 
t^nnläj mlBo nicht mit aiu A AiktALA.ailnafim is lottdertk mit 4 in vorktictrr 
tCi Ui>|t hlt^r AcheiFkUAr Siuü Au^iiAiira«« veu dm LaLLt^cs^trpu oder unr d^r 
VT etter TcrlirciUeLB UcLrAunh Blu4*r lOntklinatiff JWi dtsm ArnbkiHfheu vor, t. B. 
Mirr/ddftflM Hüuiitiln^ ^Ar, ^JX*)p mtdjArjniM itnp-ntoui (wohl dcKh äf. 

Zwitkr, im Ar; 4 bbi 7 lii.^u siklrMkti^^ mil i), mkua^fq/i (ar. ^ Wm 

durt UmsiAkid hBirjtft, lUU dir S|irficbc Hier d« kür^o d in voTlctAUf^r SllLo 
nicht zXL {r ituliuin lEk mA^ #r ikekinMt1j4>it Urutid hlhcikp. ilt^r «^hon ir; Parä^ 

nir i|rq Erwftliirpiiftg dcB Ar -äili. Pirt. acL durch b^u Augrhin^lea -b 
AD giji^cheD wfkrüiuk iRt. 

£6, iJer Inliiiitiv Imt, und zwar wohl zEinilchst tmv dort, 
wo in dem HtBL eilt aral'. känaba^ aber iiiclit ein iiräh. kdtaha 
stockt, zuiiieist die form taktibj also die den VorljaUulistnntlvurud 
von arab. IK Sn latileu die Indnilivn von Zh li. hbred ahkUhleu 
(ar* febrhl^ idrcni verbieten (iir. kBfen 

«inliUllen (ur. — ffk/in^ mdken feetiimchcii (itr, — 

iemMn^ mbi^t fr|i;sieli^ Hhnlleh utachEii (ar. ^ tc/wfiV; aEudi 

mit Gleitvokal, z. B. bt}}€^ jbltq — 

Hchlicßen (nr, J^j — /oi/o/iij nnslieforii far. — tc~ 

aciiia ; auch mit Uinstelluitg x. B. b^nj atitii Verkaufe Anbieten 
(nr. — fAarijj dnägknciien Kti c-iiiciii (bei Jnbn fiub 

erimgeiip vgh j? 3 ä, nr. ein thmnil (== flminti). 

— Kebun ttskiib ßndeii wir auch vgh Studien l, § 18 ^ 

z. Ih bat qbhal jeiiiitndoii etwas ftiEsen laescn (ad ar, — 
teq^bdi (aus (^qbdl = hqbiit\ nöqe^ filrben (nr, — t^nqüi 

{tinq$i\ föreA zur IJocbzcit einladen (ad ar, — ttfarilb^ 

wozu man Im^ondcrs auch die ,Subbtni]tive" Zicrrul, tarkob 
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Gosebuft (^r ar_ VlII L-iii V^irbrechen begälien, flth. 

'hflhÜ * vacare, flpcrani darCj tUditaiü v^l intentiiiii rci^ 
V* Stüdieü 1, Kftchtr., §l8j S, l J7), tijarüf AbfillirmiUel (ntl ar. 
purgieren) vergJeichen möge. Maiiclioial gibt Jahn rtQcIi TnEiütiv« 
von anderen Formen als zu solchen Steigerungsatiinnxicn gehörig 
an^ Ä. li. bei ^^'thar verk^ndlgeti Dsebt tuhMrj ^otidüin ^ 

vgl, Studien I. § 6. — NB. Bei dt-a awd deutlichen 
KinwirkuiijT^iStlltQnii'n boto' wetten (ar. mid nujet reisen 

(»r. 3*^) finden wir Aa/«>' (= and «/er (= an gegeben. 

(,>h jtit koteb, wenn es=nrHlll ist, eigontlieli ein anderer In¬ 
fi iiitiv gehört eU stu A-dfe6 = Är. li. veratag ich noch nicht »u 
uateracheiden. TiViihrseheinlieb dürfte die Spruche kSteb nicht 
mehr uls IL oder Hi, soiiderti nur als eine und dieselbe Fürm 
fühlen und so uiich Jtu einem libtih lii oin tiktih als luliiiitiv 
bilden kOnnen. 

C. Ahsrr leitete Stiliiiinc. 

27. Wie widere Beniitisclm Sprachen, leitet Aucli dne 
Mchri vom Grundst«mme ebenso wie vom Steigei'uage-, resp. Ein* 
wirkutigsstninme neue StUmme ab. Diese hissen sich auch hier 
in bekannter Weise auf drei Gruppen verteilen. Dabei finden 
wir, daß das Slchrl einige dem Arabischen fremde und nur 
dem Atliiuplscheii gclilufige Abkntuiigcu kennt : so bildet es ein 
Knusativiim nicht bloß vom Grtiiidstinume, 6üii<leru nach vom 
StcigeruiigSv, i-esp, Rin wirk »ingsatainnjc alte und ebenso von 
diesem letzteren aus auch ein Kausativ-Relicxiviim, Zur Bil- 
dnng der abgeleiteten Stilmme bedient sich das ilehri der Eie- 
mente A, t and 5j und zwar ge braucht es A{«) als Priifix zur 
Formation der Knusativu, t immer als Infix «ur Ableitung der 
Hotlcxivn uud endlich «(«) ab Prätfix zur i lerstellatig der 
K ansativ- Keflex i vn. 

Vifcla««)! kouiDit *1* KsiuaÜv-PrAÜS «■leli ^a) vor. Einlfj^ ttildunijf n, 
dio den WarwtJlceaipnnteii etn a zeigen, erinnern an liciiraijlctt Ktphnl 
und nmti. Vtlj dach Bclieint dtc Sprjiclle Ztt glauben, in diezeni Fnllo ,Tier* 
ridtlialtg«' TOT Jiieh *a tinliert . Dm SSliern ülier i(o}- lltad n- *- $ 2Ö. An«. 4 
und I llt. 

1. KausiitiVtl. 

23, Dos Kiiusativnm dos Jlehri, dos sich wie im Ilebrili- 
Behen im lliphil und in dem bekannten arabischen = 

SUngfitaT.AMil. liai.El, IM.»4. 1. «K « 
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tt. ßEtiD«r 


durt^lt Vumeizung cijifts ha- bilJutj’ laulßt ]m Pcrfiikltim haki^. 
Dieckes hukfi^b (hak^ASb) i&l entscldeden uns hak{a)tdh{a) liervüF' 
uud verkeilt sieb zit sOp wl« keU^jh zu. 

katdba, vgL g 5. bits Pi^rfektuiu hokivb i^iUspriclit also fürroell 
^üDati dem Arab. dktaba (der IV. Form Jm\) und diäiu xlLb. 

Das IiupcrfeklLitu dazu zeig! zwoi^ritd Indikative^ 
aber nur isjusrlei Btibjunkthvi Der Indikativ ist moisttfns ^ihuk- 
I6h, abtr njUuuU-r aiicU ^thak^fehf der Subjunktir i tum er yiAtfi- 
teb. Der Wiibjiijjkliv eiit^prickt genau dem ar^xK jüklih 

auf seiner Vui'siufe ^uVikiib und dein iltlu Vön den 

Indikativ eil pelibrt nur der erste yihnkttyh als ursprüngllcb ven 
httktob imd yihdkteb, wnlireud der andere ^ihakafth^ der auf 
ein yihakdtteb und aticb auf ein tfitmkdhl* zurürkgLdinn kaim^ 
cigentbeb ein Knusativuni Kiim Steige mngs-^ resp, Ki u wirk nags- 
gUiULUie darstellt und nho nicbl mit der arub. IV. ForiDj soii' 
dem mit itlb, It ^ mul EUb. [I 3^ nlm mit ’iiid 

identiscli ist. 

Was die AViwaiidlung der eliengenanuten Fürnien fies 
Mehri-Kausativ ums— PerfektumImperfektum Indika¬ 
tiv ^ihaktoh (ifüiakfjtfli) — Subjunktiv ^ihdkttib betrift\, su fulgeii 
sie den Paradigiueii von ketQbj res|K ytkidh nud ^ikbi^h tiiid 
wird ^ihdkt4ih unter UeibebaUnug des Tones auf dem d ganz 
analog ijikiih kunjugieii; zu beaobteii aber isL^ daß {iin X W 
J^l. g- Ein des Perfektums das i in i verwaiitlclt: es beißt aIsu 
uiebt haktöbtin^ sondern haktibem^ Dieser Umstand ist isebr 
wichtig und maßgebend für diu Beurteilung der Falla in § 3Ü, 
Da» Partizipium lautet mehdkfebe^ f, ntifhakUbU^j pL tin Mehitk- 
m^htikUbüt^K 

Dur IiifinUIv bat diu Form hukUbät* dieses bakhhSt baJtu 
ieh fbr ideuüseii mit der Furm des iTiRtiidves der IV. Fartn 
des Arabiseben 'iktab tiud denke uürp ilaQ das Älehri^ wie ea 
dem diesem *iktdh eu Up re ob enden haki^h die Feminiueudung 
nnbttngte^ nni dieses ktiktbb (= 'ikhibj voti dem Purfuktum huk^ 
tbb^'nkidhn zu ddToronziereUf hakiob {='iktab) als viur- 
radikalig faßte: so imißLu die Fumuiiiiuiulung df antreton^ vgl. 
Studien k § 119 und lOü nud Jas nu» (f entstandene a ent tont 


* V^t. nmcLi-Luimikti, I u,, S. MJ m a qh>^ f. 
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und zu S (S) wcrdöi>, nJeo ^ huktHh^^it siUB 

(d. i, haktüb + -5^)» 

Dor g^rößereu DeutlicLkcit wegen stelle ich die Formen 
der beiden Melm-Kuusutiva hier zu&ajnnien: 


Perfektum Imperfektam 

IndikjkiiT ^aUjciDttLi^ [naperAttir 

{ 1‘ihM \ i''*'^*'**’ 


P&rtui pLum tttllsktlT 

Tf^thdkieb^ hflktehot 


An TU, l! 5 i<f«¥t!a 4 l flud^a wSr tndili Uli V aaä iwflf beC 

htjihüd Eich Sltthe g4th»n (±^ ET, J^il) Impf. Ind ypA^i^Xif^l — 

Aft^, Part. inflA^'cMr^ Imp. A^feA^df Inf^ hfjthd$i {acich iri^jcANpf ef, Sludltn 1+ 
1^1] iinil bei ([irEsTiii iT^artg Esln (hd wr. Aa^sdii $ SO^ 

H i. I SA) Impf. iKvd. ^v^AiisfFTfn (fitr ^^nt'inen «dflr fUr — 

Snbj. P*fL «üA^trine (fiSr Imp Ad-^^, Itpf. tGruad' 

plumm, aua ^ii=aii]|. Zu b-EMcrkfu lit^ djdl whr frelua Ihr ^ulr-ii^A ^uch 
külai^ TOI kommt uad daß wir statt inufAdi'^e^ einige wttiiifö MpJtr nicfiffntnr^ 
b^lOlit tBhcn; A't^ crklRrt sieh wohl dtiraUP., daS bei Eiuiiieljnb 
em w GUitv^kols awuchMi dew 1- und Rfrilika! — alan irnJrdAd^^Äe Toa 
daii drei auf Ad tot^cudEß -Silbf^n die tuittloira i*ineii NEbriiiiJrt erbHU| drr 
dann ffilKhlisU lUitt Hauptton werdErt kanöp BrxEichnEfid lit d.t* Bcbrelbi^ng 
w^AiisruAAK bai Jabn, t. Ain^aAdr § resp, dabar dann aneh mrAo^AdJff 
far olgrUtlicha« rrtp. rtKhdqaiiA^^f s* haqahd^ pf, | 

S. ESattiiil Effcbtint nicht A^ «mdtffn a aii PfHUk dfJ KaiuialiYlllffli. 
Dai 4pm Diali^kt toii Qä^äcI fcii^kdrige iit *^m^d daiikfln (für *aj- 

irtüel, if&m Jahn ar. ^leb Dank am Einen vErdianru^ vwrplEiphl; nr- 

fprÖü^lich weht ,D*ukbErkflit autk-rn') Impf- lud, oai^iTKiidd {fUj' was 

I. P- S. kt oder s — ätJ. «f % Ö. Anm. am« Sobliiß}, SubJ 
(für Pan uiÄa^dinaJc {fhr in^iAfybmde% Imp. a^dnisd (fUr jd^nod), 

Inf. j^iadüf. 

3. la ainißEn Fäikn dndrn wir sUll em fr-, woxw wan StudiEu 1, 
§ 47 TEr^tlflkban wiüga (aUfsh iCaefetrS^, Sn lüä und 1231^ dkso Varttätna^ 
ton h durch fr hÄngt «ur mit der Anasprasba Ktiiaiiiiua«. Ich liftbo mir dmi 
Ikkpiela «otltrt Ea al«d die Kausatlva von emar luassiT«« Wuneul ßh «Km- 
tioU bei MflllEr Af^V^di keck EU, hmi Jahn ef. & 41^, daail T&n ^ioer 

koükaTEti ifhF?F^ «Amiick fr^diciir rcrkbudigcUj & Sb, Audi. 3 «luI toii oloBr 
t|ercktf>^n irßy^ iiüinlSoh fruiniifrd« SanfeUj cf. | l04| Anm+ 3, 


' In dem yiAoJtflAtfii «tEckt, fria bewoift, jrdrtvfAllfl ein SlEigomitgt’ 
stRmm und xwai wähl jeiukS {nf- dnu Inf. toU »rab. It to*idA), 

bni dBn TnetUftE geminatao, medlae tj? uad aitHÜao y auMcIillEÖ™ 
|[ck, alao aur ln diewr Föm k^Ut^ hU !^ieigtir uneiMtamiii r^'rwendst 
wird, i. f 1f3i Anm.; v^L auch boim RctlE-aivum dJM Impf- yi4:^iAeii, 
§ 33. 



[1. AlihJindlutijir' BiUtl«r- 


sa 


Bütriielitfin wir ziwrsi db flSnf^ h^nfi'rcvc Art di^s ^leliri- 
K^m&atiyuiii£^ A\^ tl^r IV. FöriiJ dt?s Arabisclion tEjtijjrecliuitJiij 
die 1111 Iniperfekluisi Iihüikütl? yihaktülf liAt. Jahn schreibt nur 
btd wenigen Zckwörlcra das Ferfckiani mit 6, nieisiene 

hat er d, also aobea (lUtiuraieii and emjiltatisebeji 

Lautcu en^tlieint A auch sl» du (Jw)^ adlisn bleibt ca auf seiner 
Vorstufe d vor oder wii-tl sogsiF iliirrli ituuliaici'te:S 

also 3 vertreten. Wir ilndan: (mit ü) AujcleWi »Scidff ans 
Land sciehea liuph lud, — ÜuUj. yi7ifyVJ<*^, Part. 7Ue- 

hdje^btf Iai|j^luf. AajVÄfcö^ ^ emen Kranken bc- 

linnddn oder pflRgc-u {m mehri njirfi/ 1=3 ar, krauk sein 

oder werdeti'l Impf. Ind. — Subj. jy?Adftir£fd^ Part, me- 

htl/futiti^^ Imp. Inf, (wohl) hamvjidr^it (felilt bei ,.bdiTi^^ 

htrfAq sieh einem ab tadelnswert zeigen (Jahn vergleidii ar. 

.giVhg, inibbi aeiu* — mit eutgegengesetzter Bedimtuagl 
iiii[}f* [mh yiher/Aq — »^uhj, Part Imp, 

her/fiq^ Inf. htyftiqdt; hnlthAi erducn (ad ar. Isnpf, Iiuh 

yikuiltAf — ? 5 ühj. yihüt(4b^ [für yihfithuf Part. meltuUibtt^f Imp* 
hdtaht^ Inf (fohlt hei 4 )akn): hataloq losmacheUj loehissen (ai* 
jii') Impf tnJ. yibnUilöq — 811 bj. Part. mifhdfu!q^, 

Tuip- hdiahiq^ Inf hattilqot^ (mit ß) hthdül tntisehen (m\ JiiV) 
liu|if, Ind. ythi^bdAl — Siihj, yih^bthl^ Part. rnahvhdtU^ Imp, hib- 
tlal^ Inf hf'jthttm retBOU la&scn (zu in ehrt Jikifii ub- 

reisen^ ulisegeln; iiber doch auch tbrtgehen llhcrliiiupt v(ui mir 
mit ar* in V. jUncli einer (jegciul relsciP zusaintucn- 

gestdlt) Imp* Ind. yihtijeMm — Subj. yihfjt^hr^nt, P.irt m^Mßhmf^ 
Imp. hdjth^my Inf ktjehnwi i hrttjuddl bchülen (au mehri ijfiydd 
tragen (besundera Laaton), ^schleppenf wozu ich iir. stcHo) 
Impf. Ind* — Snbj* ParL m^ftdjdrh^ Imp. 

hdijdd^ Inf hfiydAldt'^ hfifjfihlq zeigen (zu mehri suhtfii) 

Imid. Tnd. ythttiplAq Suhj. ythd^ulq^ Pari. mAhdtJultir, Imp* 
Ad£fuJ'fe)ijp Ulf baßalrpt^ ffnknJ'iUl ^hinabiai^Hetip -nihrnn^, Wölil 
iiiicli hinabbringen (zu mehri ktt/Ad hernb * hiuftbftteigen; lundon) 
Impf, Iml. t/i7iuÄ:rt/ifc/ ^ 8 ubj. ylhdkfml^ Pan. nmhdkfudir, Imp. 
hdkftui, Inf hfikafdAti hfikahtd* bringen (zu mehri kidwb koni- 
menl Impf Imlijih^xkahSb — ^uh}, yihdkhab (vrrkllrzt yihdkah)^ 
Part, muhdkhttbti (Verkürzl ni(ihdkah\f Uii|i. MkJmb (verkürzt 
hdk^ihy Inf hakuhh**f \ überi’ciclien [zu niehri qdyhrd 

ergreifeII | ar* Impf Ind. yihaqfth/^ — Subj. yihdqabtifj^ 



&ladien xar LiaU tihil t'ArnienlnhTa dor Jlehri'SpTfühA. fl- 
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Pari miihdq/tb 4 ^, liivp Inf, htiqnhd*it (diiBebfin qäbädf 

das Kuni l irtusiistaiiitiie |;eliOrt); j^.'iiinifcdcn bEkleitlen fau 

nieliri ^ ar. ,j“1) IiüpF* lod. ythMSi — KubJ. ^ihSlhe^^ 
Psirx, m^hdlbtg^f Itup. hrUi^Sj Iiü\ huhuti aiifdrUcken 

(Jahn Vüiglxiii'Lt ar+ fcjacho an din nadero hcFtenj, 

Iniiaeui tiixin beaclitn \m Arabiaclien aber antli niid 

Iciipf« ItiJ. }flhiih<k^ — Sabj. ythdlaq, Pzn-t. matidhtiqs, Irap. 
hdhqy Inf. (zum ürumUtnrnm); ÄnnJlJA' einen GüldvAiSrng 
ücliließen (vlelleiehl zu ^vr. bii Sinno van noagilium dedit, 
prümii?it^ +^-1 eünsilinm iniil vuni nlqo, delibenmV cntisul- 

tflvit irum ali|o; \L^ Ck^nsiliuEd usw.) Impf- Jiid. yihfimidk — 

£?iibj. yihdndßkf Part. mtihdmRlkißf Imp. hdtfd^kM Inf. (ifiuna 

n raadstauviii, ailsn eigüiitbvli j^Vxirtra^^ hsmrtfi weiß^lllli^n J 
machen E55U inehri ppilref weiß^tuhen) Tuipf. livtU yiht^mrot^ — 
Subj. Pjirt. iwcAeFner^Cj llii|>. Aeun'ef, Inf. (na- 

tnrlieli identisch mit dem s. v, njira^ jiu^e^^übenen Inf ham^rt^ty^ 
etwas hemtisbUng^ea lassen i;ar. J-^j IV lierAUsnnhmenJ 
Impf. IikL yihctti^l — Snbj. ythaniel^ Furt. Iiap. /irtn- 

Inf. h^n&tlb jciuimtleü beiiaehteitigan Kn inohri 

fitsefc benaeblciligt wetdon; ar. iw der Schlinge hftngcn 

bloibta (^Vi!il)j einen in tniiu Sache verwickeln und 

Bteekeii lus^euj Impf lud. yih^n^rjh — Subj, yihdnMb^ Part, lae^ 
kdn^tfhß^ Imp. htinhh, Inf- (UrunLlÄtinutii)^ /^er/ii<tj ein 

PniTid beslellen (ar. taipf* Ind. yliurMn — Subj, _yiinfr/ifiN^ 

Part-ftteAeVWe. Imp./jcr/icu, Inf. AcrAifiiNf (uneh vihrM, Ornnd- 
StHinni-= r*/jsn i; harktlb aufsitzen Iu 5 seiij txdten lassen (ar. 
lüipf Ifid. ffihmhVt —^ Subj- tfihärkah^ Pari. trHihärknhe, Imp* 
httrk^ib, Inf. harkiMt] (mii au) habMnr rUachern (ku ar. 
Impf. Ind. — Subj. ParL mf^Mbhere^ [mp. 

hdhhar, Iiif fiuAdr (G^Llad^iUlTOlli; ar. Dunat, Ruudi); hak- 
fltiuT ferligj bereitEniicben ■ die Pferde siilteln (zEi iiiLdiri f/adÖT 
= ar.anwesend, ge^^nw-lriig sein; also = ar. Uaih Impf. 
Ind. ijthahaddur - Siibj. phdf^ndtnir (wchl eigentlich yihdia- 
ilnr\ PiirL rnfMUßte^ litijn hdlid€i\ Inf htypirOt-^ kaqazdum 
Ilasl lialuni (zu iiiehri V'grwE kalt sein, also üicb ahklVhlea; cf 
ar. Impf- Ind. yikaqttzom — Subj. yihdqsam^ Part. nicÄrnj- 
zamn, Inip. Inf. (GninditAmmj cf § 

haqazdur verrlnitort xverden^ elend werden (zu mehri qazi\r un- 
vollstilndig sein ^ (/^3rac>r d-1 at* Impf. h\d ythaqitzdur ^ 
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£T-AblumdloiLj^t 


Subj. tjiknqaziiv, Pftrt. mehtiqzaT«, Imp. häqzar^ [lF. haqzaftt'^ 
htilKUni treiben, vertreiben {zu metri Ittiu^ erreichen, cinliolen; 
KU Jein:tndeiu treten, nr. ljä 1| also eigentlich erreichen In^en 
oder iiilransitiT gelhßtl Impr. Jnd. yihdijdnq — Öiihj. ^lAciiAn^, 
Part. induUJ^aqt, Imp. Mlh<iq, Inf. AaMnijof; tten^dii/ jjiisbreiten 
(eine Hatte, ein Bettl (ütii. yXif,= »travit, äubBtravIt; V'l''. 
Toppichl Impf. Ind. yehendi»/ Snbj. Dthtbuiaf, Part. meAdit- 
t/a/V, Imp. hdttdaf, Inf. (^tii-imdhtJHiim); i^rtn^dnni «ine 

Schntd bezahlen (dicht,; vgl. nr. Impf. Ind, yihotqiiutn — 
Subj. Part, insli«nrjnmii, lnjp. Inf. Afjn<jiXPiÖt ; 

Aer^dif^ sich entremen (zu mehri reJ^dq sich entforacn, reap. 
wollt auch ,ferii sein', hehr, prn, aber auch Htli, r ), Impf. 

itt6. yihedjdtiq — Fiubj. yfA(TrPari. Imp. A/rZ-aY, 

Inf. [fehlt bei Jahii)j Aor^diti wohlfeil nnbioten i'nr 
Impf Ind. jfiAfirZitiy — .Stibj, yihdrhtis^ Part, mutdrhaie, Imp. 
hdvh-ii, Inf AavAasüt; (mit uij i haltfiUil. etwas auiiiohto machen, 
auch vergewaltigen, Hein ior. Ji4l; zu mehri lnßl schlechi sein 
oder ^vurdeiij impf lad. jfiAuhfcI — Subj. yihdbftd, Part- 
{filff Imp, fidblalg Inf. An&loldtj (mit Jj haqnbfi^ bescliimpft, ge- 
tmlioken werden (= mehri qdyljab, ar. Impf. Ind. yihaqabdb 
— Subj. yifniqaii»fj, Part. mn/mjatflAa, [mp, lidqula^t Inf (fehlt 
bei Jahti^i (mit sj hti^nreb bekennen (an itiebri kennoti, 

verstehen, wissen = ar. Impf. Ind. yihfitJnrSb — Snbj. yi- 
kä^arebj Pari. Imp. hdtjareh^ Inf, hatjurboL 

Sfnirturlwj ut gtsffl |;eschlaui!H wardon (rleilslciit nqr n)<G>i batuut 

(tau Iiii/fit = mit (l«iii Ind, yviaßl (wuhl mtl Jmsla itaLl t/iqaßt) _ 

Jjubj j/ihaqoßl (wohl mit io itirk iierVDr|;«lialt(tJ3Gai >'ebciitjea« 

Furt, mfhaqo/Ut («tjnn*» fUr ‘nwh^a/iin «u( of. di« Bptuciim« d#» 

P.rt. l«i .Tabn) Im[,, (clwi für {hhaßr). Di«.«Ibe*i FGraii-r 

trlgt ü«hG Mlin (»r. JiiS Ki-g.flUbGr .*i=, al«, Ut.), „Smlieh itlfoljii 

.StammTaruiifGhttiii^ wl« tou alarm KanaatiTnrn (*r. |V,} Inet, yiijfailt (wohl 
wieder mit Iianle «tAtt (nia van einem Intt. qit/htl) - Subj, 

Part jütbaiptme, Iini^, htK)af,ft, Inf. qtm (alio ÜniedttAmiu, etwa = ™Mfl 
öil^r 

30. Bevor wir die zweite Art des Mehii-Kansativnnie be- 
sprccheti, wollen wir uns eine cigontilmlichc Brscboinuiig vor 
Aogen halten, nitmltoh die, daß im Mehr! das Zeichen des 
Kaiisativums A(«} bei gewissen ZeitwEirteni im Perfektum, im 
Indikativ des rmperfeklnins, einigomale aueb ini Partizipium 
und Im lufinitiv abfallyii kann, wJlhreiid es im Subjuuktiv er- 


£tddl«ti inr L*nt' und FornJiTnl*hro d«r JI«lltS-Spr*eh*. Il, 
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lialten bleibt. Zur ErkBuntiiiu, daß wivkHcb Abfall dos kausa¬ 
tiven A[a) vorliegt, golaugt map auf folgendem \^'cge: bei Jahn 
fiiidel man elllcbe Perfekta, die so aiissoben nie Gnindsiiliuioe 
raeb der Form k^tob, also lioin Scbema der Trtinsillvei! folgen, 
die ttber im Indikativ des linpcrfektums eiti ifiktCb baben, al« 
ob sie im Perfektura wie ktieh laute ton, im bbiigon aber ein 
kausatives Aa seigen, d. i. im Subjunktiv immer ifthdkteb, im 
rarliiiiiium lücislens fiuAdtfeit, im Iiilinitiv bakubii baben 
niebt olme lUi Part. Hickfeid, iin fiif. kitsbot), Erglinzeii 
wir tips ftci alt der geblirlgen btello, so erb alten wir alle die 
Formen, die wir beim Kausativiim sonst ftnden: man verglcicbo 
A-dtöl und yiA-(ofj und _yi(Äa)t(dt, mif.klebe and me- 

{ha)kteU, ktebot und {ha)kiebbt. Dieser Abfall des h zeigt sieb 
deutUch bei einigen WurKcln, die iiiit Fj, k, s, (, n bo- 
ginnen. Mancbmnl mag wirklicbc Stammvovniiecliang vorliegen, 
besonders dort, wo neben einem = Itaktab zu aetaenden ketöb 
aaeli ein iniransltivea vorkninint, auf den der Ind. 

zurnekgeben kann, da ja oft kiub und haktbb dieselbe Be¬ 
deutung haben. iVlan vorgleicbc nun die folgenden b Jllle; ^odui* 
einen Reitertarz auffübren (.labn vergleicbt ar. atngeben, 
nmsebliclkii, umkmaBii; mnii benebta S? {foddp’= AAuddr = 
AaiiiiJr, also eigcntlieh einen Kreis mauheu (kssati), wia ja 
auch bei einem solcboii iteiterlniiT; ,ini Ünlopp nni ein beliebiges 
Zenlrnm bunnagaritten wird*) Impf. Ind. (entsobiedeii 

= y'MjaMr =, tfihubdor) — SnV>j, Pjirt. imkdFiadtret 

liiip. Ad^dsr (diese drei Formen mit Art), Inf. (ont- 

iwhieden = Ai'uderÄf = Art/iiZtirDf)^ balüf zurück lassen (niebt 
vfia Jahn meint = , aoudarn i= AAfjfd/= AüAid/: mit w, 

gfigcidlber lnttb/ nacbfülgon = nr, Itn]>f. Ind. (ent- 

Bcbiadun^y;AÄti/ö/=yi 7 irtAlö/) — Subj. j/!hd^ahf, Part. niuAa- 
Ibal/«, Iinp. ftäFj>j.hf, Inf. Aal/d( (entschieden = hhnl/ot = 
ßt] I htilSt erlüseu, retten (niebt = ar. jii, sondern AAalos, 
AoAldf, zu tueltri Grund st« mm, zu Ende sein; abkouimen, 

abirren vom rccliten Wege) Impf. Ind, yiJjttloi (entsohiodan = 
yjb^nlni := jiAaMSi) — 8ubj. t/iAdAioIeA, Part, irtuidfa« (ent- 
Uhiodön ='’*'rArfAaUe)‘ Imp. AdAfi/|, Inf, AflZgo* (ontsuhiadan = 
AAdfeßf = AaAfiAil, harttj binansfllbren, biiiaustrcibcn, heraus- 
ziebed, liiiiAn.swerfen; abdankeu (einan Beamten) (= ar. 
und niebt = ar. zu tneliri iurfi; [Am'ri/j = Impf, Ind. 
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(i.^utEeW\\yihn ^ ^ihhnrty = — Subj. yiMAa 

Piirt. nuthtihfirje^ Imp. hdhfiv^j^ Inf. harjfH (eptschiederi ^ AAaij'oi 
^hnhfirßt)*^ hnrmih adfcicktiii, (Audi mit |) Impf lud, 

ffihiiZQh (eiita^jilütjdon = =- ^Unih=6b) — Stibj. yihdJ^^ab^ 

riiti. mdhzt^be (dmc Aj ^ iFJi-AflA^dAd^ Iiup A«Äpzi?Aj Int h*t^ab$i 
(entBcliitrJifö — kif/dr iibfptUm (vom lalaiR; mclil:^ 

zir. Bondcm eine IV". Fcimi) Imj>f Ind. j/iA/^r (ÜÜr gfhakß}r 
nmi wie vüa eiiiem kißi') ^ — Subj. yUnik/Hr^ l^iri. tnrbtikfio*4^ 
Imp. hnk/tir^ Inf kßrCi (f.!iiliiLdiieden = AJt^<ro() j ii«id!T,ii düb 
vom Uu^luuben mm I^lzmi bukebreu (nl^j^>=^|ll“. zu luebri 

= iir. iieil tbvuii koinmtiO F Impf IritL yrVcbjMi (für 
^iks&lfimy aber ÄUirli von tllem) SubJ. j^ihdsahmt Part, mehd- 

ttalmß^ Itnp. hdsuhm ^ Inf ^entsoldudtin =xi so 

aiicli ßtük KtOnnisvli ät4n (Meer) Impf Iiid. (für ytkß^- 

lokv aber Audi wie von eiimiii ßUk) — Snbj. tflhdßhkf Part 
Iitip. AcI/tfiAj Iijf ßlik (ißt :—ßitk SLuimzcit dcä 
Meer*.^ä, wobl für ftihtk); ne*^du£ öbbrvdiep (am Sold)^^ ver¬ 
ringern, verkürzen (ud iir* .ßkj) Impf. Ind^ \füT yih^uqtj^) 

— üniii.yiMuqos. Pari. hdnqaA^ Int hutiqa^i] 

fdiJ/verderben, vertilgen (=jir, zn nu hri mef^täU/ 

zagrmide gebon) Impf Jini yittiiäf (fllr gihtdnf ) ^ Snbj. j^t- 
heieUß Part, tßtfonc inlöo wie vrm ein ein IJrund^bimm 
Imp. häeleß Jnf (eiitscbiuden = hUtf^'dK 

A n tti, Aucti diä Iwj id™/ hlnJn-ii Iii#;ii«n (wolil illr ilN» Slri^Qrunj^ 

HtAinin) inpiegeUtiheii Fäfini’n: Impf liiü. ^nbj. ^ihtihnrnf, Imp. Ad^a- 

rti/, litf. iJllrftMi DÄcij iJeiik V(>r«.ti^tiPtLili'q km lif Urtcklitn apih, aIm) Impf, 

lud. Mbid Ittf t»ii üvu mit Abfiill Atujf — Fart. ^arßmi ifeliflrt 

^^ühl in einem intf. til^Hipii iiuiL tni Im An»rliluß «n Tnd. *l«^r 

Aii^h von hflrlcviMllirn kunti, fältrlilieli SilpB^r ufexiij^Hii wardeii. 

St. Die ziveile Art de» Sleliri-Kmisativuniii siebt itu IVrfek* 
luiii genau so nuis wie die erHti^j mieb säe buitet, obwohl sie auf ilen 
Stcigenmgg-, rea[P, Kinwiikungsstrimm zurüekgtilit, htikibiß, ft!j<o 
nicbf wie mnn erwartet, AuKXet, loli dötike. iliiß A(u) in Iilä}k6- 
i€b rloeh zn kiebt ab^efallen w?lrtt und daß daher ilio %rAebe 
(im Perfektum) lieber die erbte Art des Kanf^aliviiiiiH verwendete, 
als an Ktelk esiius sülchen ntir wiederuiii den Steigern nTsp! 
Einwirkunpstamiu zu erbalten. Im Indikativ desi Iinperrkktums 
siebt mau aber dt-uilleb, daß bkr itlh. U 2 oder ü 3 vorbogt, 
daß wir also dnsi Kausativum einer nrnb. If oder IlL t onu 
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vor un« Imlieii. 8 ij ? 4 i fasson fiintl htujnh*7r jtitßaiidfim otwas in 
den We*r fiüireii (äu mcsliri ^abtir begegnen, y-usünimentrefiren * 
cf* ur, fnipr Iiid. ifiha^diibnr — Biilij. ifthd^tihir^ Pürt. »lö- 
Imp. hdfjtthvr^ Inf, (fohli bei Jalin); htrjbb selilecht 
wligoii (iiu vergleicbcn isi ar» IL itu ArnbiselieTi aber eüt- 

gegoiigosübete iJeJetiiitiig) liinif, h\d. — Snbj. yihrrj^ftf 

l*iirt. Imp. Inf äü^öMÄ (am Morgen) 

cLwins ndcr irgendWü setn [dvm Sinne naeli nr, ^^1) Impf. IikL 
^ihambab — Snbj. ^ihd^hal/, Furt. Iiup. Itif. 

Aa^nbAt^f); Anfnl^i ablselfen (dem Sinne nach ar, ^^1) hupf, 
lud. ^ihamluJ/ — Slibj. ParL mhdi^ib^t tinpr Adga^ai, 

Lnf. 

Anuli hier kämmt es einige Male vnrj daß das PrilliH Aü- 
ini PeTfektiiin ütid im [ndlkativ des [mperfdnunis wegnilltj 
Tgi* § it^qö f (itr^qdiif) hcarbeitcü ^ hinwegsßliaffen^ ab* 

acbabeu (ältli. J+gL * * Impf. ItnL//riiyq-a/ (entweder fßr ^ihatiö 
qnf üder vüii neqöf als GniiidsLumm) — Snbj. ylhdnquf. Pitrt, 
mehiiuqaf^^ Imp. lahiq^tf^ Ii]f. mdtiqfif (Grunikmiuin)]; ebense 
fjidh enEinsen tad ar. ^») Impf. Ind. (fbr tfUtafthb = 

^ihn fmalif ef* g Amu. oder van fsdli als GriirnbitivniTu) — 
^nhy ^ihdüidj^ Part. Imp. lnf. ßs^bbl {=bfis- 

jult seinem Subfauktiv viulleu-liL uueb bieber mfoh btaseu^ 
Imueimn (fllr n fbh. nr, ^ i hupf. lud. — Subj. tflhdn/h^ 

nlier Pai-t. [inp. ns/dh (aisu von ne/uA als Qrtindstaiiitu: 

Ind* tfliidfh — Snbj, ym/fiAjj [nf. ni/A (Grittulslatmu). 

82. tni Ansclilus.^e au das lllier die Kaiisativbildtiiigen 
des licliri Bii^tnerktc itiJ^idtte ieh gleieb hier auf die l'atsiicbo 
iiufinerksAiu machen^ daß ilris MöJiri seine Kcinüativa Udeqtifihf 
alüo in de Reiben Porin^ wie wir aio kennen gelernt kabent 
auch iiii pnssiven Sinne ndwendet. Diese KRcheiijung ist öebr 
einfaeli stn erklärelu Wir haben oben gesflben^ daß bei man- 
ebcTi KanstUivoii das PrHtix Au hn Indikativ abftLik und dnß 
dann dieser Indikativ geiinu 6u ausäieht^ wie der eines intran¬ 
sitiven Grniidstatuinea “ denn ylkiol (ans kann 

obün«e von kiteb kerkoiumeii. Wie nun in den seimtiseben 
Spi-aehcTi das KatiMtiviira, besonders vvonii cs von Intransitiven 
licrküniiiitr wieder intransitiven Sinn luit/ indem es dann soviel 
bedeiiLok als Jene Eigcnsidiaft ilußcrn^j — ,diese besitzeliGsaj;^ 

*■ V^l. UmekelniAnap L ö^Te. 
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der GrimdaEüinm — fio finden wir diese ÜbeFeinstiTrimurig oder 
VerWAndlsehart ran Intransitiron und Kniiaativcn im J^Eehri in 
g^ewissen Fnlleii auch iiötrli formell %nm Ausdrucke gebmebt: 
y^kiob kHUU, wenn ca =yihaktijb stellb nacli von haktbb lier- 
koinmeiL Von unsei^^m »mtfde bcipji oilide werden^ cnuUdei 
werden‘ üinclieii wir Gebrnticli, oline immer gennu siii untcr- 
scUcidch^ ob die eme oder die andere Wendung am PUize ial: 
ebenso sobeint nun :iucli diL& MefiH sein ititmiiaitives kitib und 
sein kjiuaatieee neben ein ander m vorw enden, obno be¬ 

sonderes Gewicht auf die Uider^e'heidung des Sinnes zu geben: 
kitch ist iutruusitiv^ asicli hftktöb katm iulransitiv sein; es wird 
klt^b aber uueli im pftsaiven Sinne gebrrtuclit und daher ver¬ 
wendet dua Mebri aueb hnkt'jb =iMub in paaf^ivein Sinne, Man 
beachte unter anderem besoudors ^fryhnh (aus und 

Art/ij welche Formen beide ,geschölteUj besoldmpft weivlcn^ ba* 
deuten. Diese Vor wen düng des Kuusulirtimis geht aber ao woit^ 
daß man selbst van ZeilWörtern wie .tun, sclilagen^ begTnhen, 
töLOu^ ein Kausativ um bildet, um das Pussivum iiuazud rücken. 
VgL ^h lü| 4ti (was wold eigentlich ^und es werde 

getau^ bedeuion muß, für iL i- SubJ. van zu 

luiiebcn = ar. J-^) und 48,2 th^deftu (eigentlich ^ieh 
floll begruben wordend. i. Subj. zu einem fied/uu (ad tuebri 
da/ÖM begraben nr. 

Annir: Nnr m läJ3it tich hIicIi duT ti«l Jaltn^ GrAmm., iS. Uli obeo im 
PA:riMJEgm4 van iUä^ (U. i. nlgcittÜeli ftfUciitiiin ». § Atim. ‘It) 

iriiei w^rdeEi in Klittimür rnfftr.^ehmi* [niÜkAtiv nfklHrfn^ 

äft iiiebli nndurai Jii» d^r IndiliKtir x\i ia Binne g^brAiielUen 

KMUMAtirnm drr ^ h nr. mit ErhäUMiip Hei d rnr Hem iIho Hif 

yiihat/ö^. r>id t'flifekluna (wolH iU hmii^S BnEil^eüett) vermJi^ kb aklit m 
belegielti 4 m ImperfinktUm kümnnt laeb bei AI. Tor. 

32*. Scliließlieh ist noeh zu erwiüiuon, dnß dn» Mebri 
analog aucii vom KaUBritivuui ein Partizip in tu pjojsivi 

RAcb der Form mf'hftkiib bitdet k. B. bei M. 29, 1.6/17 
achiildig, cigontlich mit Sünde beladen (ad an Ah 4. 3 

von ein ein mit Ausfidi des Ktms, “A(a) ein PL g* f. 

beladepo (ad ar. ; abeiiHO rtuikamyb abge- 

anndt (für mit dy = \ nach de in z=x) niid dgl.^ cf. 

Shidkn l, § 2Ü. 


* Anlkgieu biekii du Aln^ylirlRcho und üju Alindjii^bu. 
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2. Beflexiva. 

33. Zur Bildung tou ließexivia vörwciidcl floa Mcliri das 
cLaraktcrUlisclio gcpeinsemitische t, aber mir in dup Artj daß 
ca dicaca iiiiigiert! cs sind also tP MeliPJ nlle Heflcxi^aj und 
xwar nnabhitugig von der ßescliafTenlicil des ersten UndikalSj 
so gebildet, wie die achte Form des Arabischen indem 

das Moliri aueh vom Steigei'UügB-, beaw, Eiiiwirkuagastflmme 
ein Refloxivuni uiitlelst eines Intigiertcn t ableitel. Im gansoii 
haben wir im Mehri drei Arten von Ueflexivis, fbr welche fol¬ 
gende Schemen anKUSuUäen sind: kd-t-telt, t-t-eföÄ und i'-t-ßtet. 
Von diesen drei Forpen scheint auch mir, wie Priitoriäs dachte, 
kd-t teb dem äthiopischen f«gdf/a -p+'l-A» UI 1 '-»i öutspreohen, 
während k-t-et&b mit Rücksicht auf keiüb ^ a.r. kdtaha so Tiol 
als jfc-t-dlfl6a, aisu formell mit der achten Form des Arabischen 
identisch sein pnO und lu dos auf ein k t-dttuLo und 

auf ein fc-t-dfot« aurUckgehen kann, die Äquivalente für die 
fllnfle iitid soehflte Form des Arabischen, ätli. Ul 2 und Ui 3, 
zusatomcngefalEen sind, 

Die Reflesiva des Meliri bilden die beideö Modi des iin- 
jH^rfektnins, das Partizipium und deu Infinitiv in folgender Weise: 

Perfektum Imperfektum Partizipium Imperativ Inf. 
ludtkatEv SuHjunhtiv f- 

1. k-ä-t-t^b j/ik-t-etSb yik-t’iteb vntk-t-ditba i-(-f/s6 j ^ 

2 . k't'Cidl» i/it-i-etüiiu t-f-eftü tt'atfi,'S 

3. jt^t-üCcIi yik-t dtiben yik't'i/leb mek i-dtebik i bt<tb k-f-Rei] ^ 

Zu dieser Übersicht ist uiolil viel «u bemerken, ln der 
Bildung ihrer Formen am durchsichtigsten ist wohl die letzte 
Reihe, während dor Sui^unktiv von kättab, sowie der Itidikativ 
von kMüb mit dem » zu mannigfnchcD Hypothesen einladcn. 
Das Partizipium von kdttei lautet wohl ursprllnglich tHrkfffefic 
(daraus racktrtsls, makidfibe)-, also gleichlautend mit dem von 
ktotek, das aber auch ans fltekfdits&s oder wisktdfeie hervor- 
gehen kann. Der Inlinitiv ist für alle drei Keflexivbildnngen 
alb klcRryf anza&etzeu und seiner Entstedtung nach so au er- 
klärcn. wie Aaktafiot %2% also k-f-efi-ö« ^A-f sfeWf = k'f-rffl6' 
6t (mit A^arkftrzung des d, weil -öl den Ton hat), womit wir 
auf ar. kommen, eventuell — bei k-t vUb — aueb = 
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iulet k-t tli^h-Sif Kti W4.di.*lien beiden Förnien mskU 
die InÜTiitlve der fUnften niid iec baten Form des Afftbbcben 
(tikdtiub und Terglexeben mygü — im ^lehri ala h i~ 

aiUih {hi-atuJjf), woraus bei Anfügung der Feiuiiiineaduog 
wieder obiges k-t^^lbut (aus kUifinbütf ktät^iU) wenlen kaisf!. 

Wns dt«! |^yäraii|v dt* IndLkatl» «u bstriSI, » wftsl 

jedänniUi HUf einen Sleigenini^FlansEn iintl icli repmiLlr, daß kier du 
Eellejc^tüiHi «iue« SL«i.gafyaj^taiiitiici iiAck dar F^nu k^flb Tnrlie^L» 
dingfi HbfUudKg aU lokbar nur bei lynliae Jmedia« w nnd 

medimo ^ Und xwur naEBfkkaßtich nur in dIeEtr Fnrm |^£rk£ varkMinmt, 
ef. § ‘lA, Anm. 

Äur Abvfitndltin^ itX oklit# Waiidfirei ku nuticrpn i die S. P. Pl. m. 
des Ferf. ktd^i liAt sti.El d Ein Inulet aIjii tf. § inj 

Tulg^en dlo FflnAdi^tnals« IcVieI iuli celie« denen vnn ^il^dCaAm und 

Dftbti k<tmtnnn OAt^rlich FnrhiiMi aiHiAnde, die niabt iofurt als sn 
J* y oder Ä gehörig an erkennen sind, ■. U. knau ein ^jÄrlerJ^iawi 3^ P. PI. g. m, 
von {1), d« i. dem Ind. rnn «btir aucla von odr^r 

4r k dem Ind., rrsp, änbj, von huTkoujtnf n; ebeiian kann 

ein jrjJlfdle4«ji^ d. i. P. PI g. ni. von ^rJtldr€^j<ii| dt-ni tnd. von tav^ntuell^ 

wenn li wie d gEtprO^lion wird, andl pin tir%i]»FengltEhH ^jt-dHe^nii (mil i Mr 
f *= 1 äa diiil|etEt«r ^tlbo) aeju und dgU lui^lir. Wf?im fllan bti alrii Hrfleaiv- 
bildnngen des ^üebri i^lAmtnrermijclinng' Torkommt, \ni dam wobl ftthr leloht 
brefrifllck,^ 

34. Belm eilte b wir nun zuerst da^ Refle^sivuni niiy]i dem 
Seheina Neben kd-i-teh koiiiiiit niicb ein droiallbigea 

Toi'j das spl^ter zu seiTi sciioiBt ah weil sieb 

bliniEicIi das itifigiurte t dem zweiten Radikal, wenn dieser mn 
Dentid üüv.T ein E^ibilniit zu iissiiiiilieren piiegt, jiho kdu^h 
aus NatUrlicb kOiiiitei'i wtr kdlteb auclfc = 

setzen. Zweisilbig ünden wir nach der Form kd^'t-ieb B, mdU 
htm besehiif^igt fieicj em Abenteuer orleben (cf. ar. — 

[inpf> Ind* yiinalhfjfi —^ S;ubj. yimi^i?n (iiiil ^ Part, mf.m- 

idfpif^ Imf. rtiW^en^ Inf* wiü/mn?j^ ((jritisdsniiiim=ttr. ndf- 

fith aiifHeliwelkn (ar. Impr. Ind. — Snbj. yindfh 

(zu isatü III enge zogen nus yhiH/fh, rf. §ln) Fnrt, itmüt/he^ Imp. 
ne f ^fh (aus n tißsh^ n [su = a tifb)^ I iif. tj ifh [ G rqnd s tu nim* w le 
vom S^imploK m/fih Llasrnf baticben); aosgostrout worden* 

i Jabn gibl ein oinaigK« PmrAdi^'mm, Orumni. ^ 03, Und Eitmr ilnJ V&n /le- 
bst abpT (u dpr Gramm, fdr doii önkj nLebt ^^ieA'dr wie Im Wnrlflr- 
hnoll dad jonst, vgt. § ajip atrailrm jdßtk^r, waJ ontwEdor äsaj 
oder ^alf^h seia muß. 
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ttlifftifcn (*, B. von Birnen 1 Imjtf. Iml. — Sitlij, 

PnrL mmtißfe, Imp. »ttjef, Inf. »»«yVyjf (an» »tejffoi mit i nobcn 
dem j)\ sicU schünein (ar. luipf. ycntüßfj — 

Subj. yeitttßi' («Ins iVhrige aiigeytt-li wie von m /64 seliUttel», 
was kaum rielnig sein «itlrfte, lunit erwartet 
ufufrßi]] ca {»eil sicli auf »ler Erde roUh&am vorHilrlsscliiebcn 
(tid or, ziebcn) Impf- Inii, yMi^oh — Snbj. yUiffteh {mH 

g = f, wohl «her ety = i »oben dein $), Patt. fnwt^{teÄe, Imp, 
rte{»el>> Inf. (/iiio Gruiidslomm); auch uAU/t naolidenkcn 

(ad cf. ar. VIII seine Aufiucrksainkoit auf etwas 

richten) mit Formen, wie von dem datieben angegebenen ntö- 

ihs/ij^ fi, § 3G. 

D^c^^ai^bigJ nl&o Dflch ^^ibildctt siiiil: ub- 

weichen f wohl doch «i av. iß, also ,sich isülieren, weg von - . .*) 
Impf. Ind. jf(/ViVöd — Subj. Part. >iie/fiSrdii, hnp.ßtrtd, 

Inf. ßordöt (Vokallmmonie); /tHaret) fertig werden (ad nr. fci) 
Impf- Ind. yiß^ioy — Sitbj. yi/ffroPart, meßdra^f, Imp. /ff* 
i'fiy, Inf, ß^ry6t; /«fepvg sieb trennen (ad ar. Impf. Ind. 
yißitvty — Subj. y*/firej, Part, aiefferya, Imp-/ffr<y, Iiif./fer* 
jf/t j iefferr/ sieh abwenden, vom Knrs abfallcn (ad ar, «-jw», 
%reiidon, of. Ui»^l) Impf- lud. ifii/ttfer^/ — Subj. yi'AfiVe/, Part, 
wjd^fer/e, Imp. Aof/rr/, Inf./t<if«r/p>f; Mfeie/ nneinig sein, ein- 
ander vorlasseii (ar. Impf. Ind- ■— Subj, yiA* 

li/gß Part. «i«Afdf/p!, Imp. fdileß Inf. Aafi/üa i Grund stamm, «f, 
§ 22 , A)t ifdtafiib sieb umdrehen, omgeilroht, umgeworfeii 
werden, sich verwaiidcln (ad ar. •-:'^)i sdtete/ goneigt gehen, 
(vgl. ar, k-V") Impf. Inf. yiz/iro/ — Subj. pifiivß Part. «*«- 
fir/e, Imp. reffrr/, Inf. rfei/df; Mfeacg an den Galgen liJlngen 
(wobl eher on dem GalgenJtangen, an den Galgen gehilngt 
worden, ar- J>^) Impf- Ind. yi^tsnoy — Subj, yiitem j, Pari- 
mssfeo^r, Imp ilSiietj, Inf. Hinifir/ (Qmndslamm, cf, § 

^dt^rey (diolit) geü-ffnet werden (ad ar. apalton),' Impf. 

Ind. yiSteytTq = Subj. y/itireq^ Part, oir^fir^a, Imp. ättreq, Inf, 
ütittyfH. Sokließiich, wie icb aiiiiebnic, mit Assimilation des in- 
ligiertön f an den zweiten Itadiknl, wenn dieser ein Deotal 
oder ein Sibilant ist: tid/ptb fallen, l»eransfallen (.Tahn schreibt 
ndfai) Impf. Ind y*n/6it (wohl atus ynitfdb = yndiffad) — Subj, 
yrnfi/etA, Part nr«af<fp»6e, Imp. rtfffoA, Inf- netfaböl imis «eff«- 
Aöf; .Inlih mit einem { bluß »lefoftcf); /(ursnA abfärben (.laiin 
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fdääh \ ad ar. oL lud. (wdlil 

aus yifttsob — ^iß^^ — — Suhj. (= yiftish 

?jisnmiuenge^Dgeii ans yi/fiSth)^ Part, mnftiiiht, liup* ß^*bt 
fUshoi] M««/ Scliaden erleiden inipf, Ind. ^r&<t|o/(woiil aua 
yj7j{<‘J«dy= ylk*ii^\f) — Snbj^ (aus Furt, Twoi- 

tisfuj Imp. Inf. Aci^rf/t (GninilatamiJi^ nacli Jalin = 

ar. hafiff»}. 

Anni. ]. Mah beAetdt«, mt i» die&ea BeiHplclfii, wd di« iD%iertB 
RelnKit-l de nt 2. lUditcAl uflimilLen «nchi^iul^ der IndikAiiv 
^fUkf^fö/y von der Bprocbo «elkr leiEbl rU IndrkRtlv ($nb]nnkii?) etiirf Intitn- 
filiveii GnindjtRlnmti nRrh det Form % fl, gefidSt werden kinn| direh 

hililBt w^rh datm die PBrtiRi;>iupn wie töh 

Aütn. 2. \'nii derWurael hur AeheiDän ffd-l-iiu- uui ^■dJ^Olr vi^ntykomnian. 
jRho ^Ibl k4Uar im, mit nScbt Mimiliertem i, rU >veriiiii?htat werden* Impf. 
Ind. — Suldr (die anderen FonnBn foblcn hei jabli); Ttein 

UrI deutliitb ^dejtar (mit rwbI j] Und RivRr Ifi, ^7, cf. WKICM, Ü- SPl. 

Anm. 3. Auch ven der H*dSx konirut ein RedeRiram ruf 

mell der Furm bei lleln J3. A idj£ajeni (itn Un^r- webl 

Ql= /i* lölet cn*, wndflrn rBdekif oder pUlTe *.n f^iveü ^ ct Kei n 14-1. ß 
Jella^m wurden gelfltetV FebrU (blu En-J-tdjJ kniuint auch 

rüt naeb der Fortu k-i^dS6 [mit ErlinllUng’ dea urAprangLielicrEn A vor dem 
5 und Ufläitellnng von in tf. f 3Äp Alliii, S liud Wy^KM., S. 7y^, 

Anm+ 2, 

Aeül. 4, ^fexÄhlt werden* muJl i^tetchfalia. fOr ^dtRfA eluhcnp 

Pari- ale Imp- ^bt Jalm A^'rbEd an, d-u einen SübJ. und 

HkiiBia Ind. varRmaatit^ ibar nlebt ehvcti Llid. und Subj-^aiSli^A> wie 

Jahn wubl rdlacbl-ieh an^^bt. Der SüLiJ- ßfhnrt mm GrundeLanim 

(ar. 4^, röip- l, EÜbleu, S- meSneni, g'laiiben — wo Jabn al» 

jnd+yijtrnjaA —^ hat^ mh welch lelElcrcm du ebrti ^ettNIiUttf 

natflrLinh iäeuluEb Lil 

3;?. Vitl liiiuilgtir als kd-i^t^h [kd-(-eteh) tirtJen wir Jie 
KTToito Art cies HLnexivums k-t-etf7b tinxl zwar aiicli nUanciort 
als ujid kn i-t^b^ woWi riatiii wiijder Asi^riuibtion des 

infigiertcu / iili Aw zWält^n liiidikal wii bvobiii^liien 1:1 wtittli 
dieaordn Dorital oder ein Sibilant ist. Eulraebtcii wir KutiUclkst 
BoiÄpiole Alt wie fttfkom verütuntleu werdanj yerfitünd- 

lidi sein {ml an i^) Impf, Ind, yifuhtm^n — Siibj, pßeh^mt 

Pairl. linp, w. ßMmi -— Y^ßehim^ lut. ßthumtit \ ß^ 

kor denkenj sicli wnudem (ar. Impf# Ind. — 

Stibj. ijtß^kor^ Fan. meßekh% Imp. m./teAw ^— f/teAtr^. Inf. 
fitkrof; KlitleJd baben, bedaut^rti (ad an 3^) Impf. Ind, 

^i^Ufiqtn (mit riy sua t vor dejti — Subj. FnrL 
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mtiUjin«, Imp. m. iUfoq — f. S^eßq^ Inf. 

i-r. § 32, i); Mei-iA emilnhgcn (.Iiiliii denkt nn ar. trinke», 

iJsu jCiflgeeogen werdeii“) Impf. lud, jiV/iirrtcit — Siibj. 

Pu«, me^tevih«, Imp. lu. iten>l) — f. mrth, Inf. 4 etob (Gruiid- 
slfliuiu, Form jafdOj ftirutj ejiikulierea (seiHOU virilß; t;f. ar. 
tyäl) Impf. Ind. yi/terip.u — Siibj. F'«*»- muftiriije, 

Imp, m. ßtro^, luf. ßtryik-, Ijtfmäd sa^^eii: «/Aamdie UlWi, 
Gott lolipreififjfi Impf. Im J. t/a^iejntdeu — Äubj, yal/tfnwdf Pui'l. 

|[itp. Hl, hUmtid (— f, fidilt bei Jiilm), Inf. 

{(tieint/rjf; Aler(i<j uusziebeii (diu Kleider: Jubn vgl. ur. üfliiiui* 
liaft sei») Impf. lud. ji'Aferit/eM — Subj. ^lAfurod, Purt. nmfi- 
i'ii'idej Imp. tu. Afei'iul ( — f, und luf. rclilen bei Jnbu^j 
sieh benilthcTi (ad nr. k-üS) Impf liid, — Snbj. j/A- 

Ulof, Part, wfktelfet liup. tn, ktslöf — fi ktrJi/f Int. teilt/ (Gruird- 
atflniTi i — uiv atmen (ad »r. i Impf. Ind. yiutä^ 

ßteu — Mubj yentÄ/ö*, Part. tmp. ra. —f. Änt- 

ß«, luf w</cs (Grtiiidstaium = ar. iftkü« seufzen Impf, 

lad. ifiutklstti — Siibj. ji'iitAiU, Part. »reutAtM, liiip. i». nfA-i» — 
f. atA<«, luf. iieAüet (Ürundataraiii, Form gaf/frt)! Mih&r herlllimt 
werden (ar.Impf lud. ytSteiuTfii — Sabj. ytHehCrf Part. 

Imp, i». ^^flAu^ — f. ^teArr, Iiif, (Gmadstaitim: 
wobt Inf.-Form t ytrijftitd (mit au = ri nneb ausbesseni 
(hdr. Iefä 0 nd ', ad ar. swü) Imjtf, Ind. — Subj. yiß 

ieqfid^ Viitl, «leßtqdydß (mit ay = i nach q), Imp, 
f.ßtqäyd, lu?. ß^qedäi; //aA«n)- sieb scbiDilckeii (cf. ar, 
Schmuck) Impf, lud. yißthttymt — Subj. yi/it^ör, Pari. tw«/fe- 
Ijdyre, Imp. ni./flA5r — tßihif, Int. f^arit (Grundslaiiiro = 
/<iA»’?l); ntiqiiid answftblen (b*)'’* doub ar. Ji* in 

mdtri »«qtd licrauaEicticn, abfübrunt Impf. Ind. y«ifer/djfirn — 
Subj, Part, wwnta^dyi«, Imp. m. ii%5l — f. nfffjff, Inf. 

(sonderbare Form; wohl filr »»j/«); ala = i t- 

sind »u fassen: Aefenitfl sorgen ftlr etwas (wohl doch zu 
ar. »Im wie fraiiE. ,se chnrger de i|uol*iae ebose') Impf 

Ind, yuAtenificii — Subj. yoAtiiao?, Part, mfil/timUe, Imp, m. //»■ 
Umtd — f. Asteiaif, Inf (AaPHsl (wolil = MAnief “Iso 

Intiniliv des Sl6fgcningsistammes)i gatcAöi aiigcnommcn werden 
(ar. Impf. Ind. yijfitäiffen — SnbJ. yüiaUliul, Pa«, meqa- 

tebilt, tinp. ui. -— f. yntfAii, Trtf, ^te/ltz auf 

etwas aebt geben (ad. ar. ef.hobr.re" und syr. .4-a-) Inipf 
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[iid. yjihfefiZifU — Sulfj, Part, Im|K in. An/e- 

foz ^ f. tiif. A4!trti?irfpi polhiUaniere» (w*>bl ilat^h 

nr. JL^l ÄH vei^kichen; nr* Polliitiun) Imjjf. Iii[t.ji'ffA^*a- 

liiiuii — Siibj* PiirL TüiU^i^lhie^ [mp. in. Inf. 

iuiUitk (GnitLiistnüiüij wie (idhm=nt. Trauioi^ jittttnU 

(Vijr. f^ilmmitl) ciinMn niiie Genilligkeii erTffiiaen {ad nr. 

Impf. Inil* yijitemifeii — Siibj* PtiH. [mp. 

m.jtfewiöi— tßti^mit^ Ini^ßnuht ud^r ßmoUt (Ciriinrfätniiim}; 
jiUntlti f^jpikiilieren (eeiutn viole^ ad ar. Ü^iiisiieniluß) tiEi}Hfi 
lod, ßjiieulhsn — Stihj, ^ßt^nub^ ParL mj'ßientbii, Imp, m. jiIä- 
ridA, Inf. jif^mbui j jita L'n-NiVh ^ ka-f^ttüh = lEsrsüht-dneti 

rjatfun sieb bedecken Impf. tn-rL ßi)ftf/enen — ■ Subj. ß^ftifCfU, 
Part. tinp. iii. rjatßm — f, ijaifin^ Inf.tjti^ßn 

lir.li Kiiiii Grundätftiiniij tür ßßhi uder he5i*er fSlr cf. 

Studien 1, § b, bei Jiibii aueb bei bedaek^n, Steig-arnngfr 

stamm I V^Jf/» walil decli=ar-jJ^ tio Smn Vdu Jjefieeken'^; 
als jverzeihen^ auch uii ^[eliri i fiilrriatti seiin (ad 

jtr. gedankeidoB i^n\ damiifc sein) Impf Irvd, ijitJaUtmen — 
Stibj. fiiyat^bfn^ Patt, liiip. lU. — f pifitim. 

]ui\f}a4imef tGriiifcdstatitm> Vovm qnidht)*, mit A^i^iiiiitation JeA 
Reflci!:iv-t an den /iWeUen Hndikal qni^imm biidei] (= r/aifxdiiia 
Jnlm bat bloß Radis q&m=qzni kalt soilij aW .sieb 

ulikUbleii^^ iin Gegensatz zu ar. Z^a^X) Impf fnd. 

(.Tiihii mit einem #: dcullieb mit *jy—t naeb al 

— Stibj. yiqassom (Jabii mit einem k), I'art. (Jaliii 

mit einem |)| Imp. m. und f ltdl qnsumüf 

tirund&Kamiu) — ayeb bHhdur gesund werden, toh einer Radis 
bhr^ die das älebri dem sirab. Lebnanädriiek b^hujf r {=■ tir. 
bi-ba^vin^ m ei+rem guten Zustand^ woliliitif, geaniid^ — (*egeti- 
SftU dazu mdiri = ar, — cmlnummen liuL ah ob 

h4yr ein Adjektiv wälre, AeAdyr alsQ für bahtr strindc^i nfieb 
der i'^oriii 

Aam, t. VirllcIekE, fiSr toTbfrpilfii [Tsapf. Iiid. 

/imfti («i|^«ntUch i^iifenTneiiJ — llick Pari. 

rUiJ# (fliff^^iJtllcLH iii IiTip. m. uaH f, Nim r;«/tnib 

lijf. ielm(it (für lifc/raS<)^ 

Ana». S. l>ftA bpi Jahn in tlcr CirAaia^iiLik mh pTLrudiginn för cin^a 
(ImaJalBcuia (iie] uaü Lm \Vnrlfirhacli, «■. v, TorkirniiuBTidp fadlfjr (*o irii n 
wAlirflanl \a den Tr Sit« u, SP, Z. ll! liiAg atil ■ *lptit = war^lfi ffctaipt') 
käan nur a auj aiil ETliiilinjig di'M A ¥Hjr mIni fin 
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Fvff^slvum unch de-J" Fom «eia. HScfQr ipncht d*^uttLch bei ITeSn 

Mö. 4i BDil 11 ikc v^üfdü-ß (für «UjI llinl ilieie« 

■» n\iä? », P, PI- m. tdh fa-X4Sy| die l'Ti^ knmtöt nÄmllch b^L 

Hßin liuch SlU ^14 W-Ä. K. Jl.* 1. S. t9+ Dü rArtiEipinia 

(Jahn, Graniiii.| S. 9El öbra) liebt für mefiüt^ = | 4i^l 

Enf. gehört %nm fJmtidUjinißi (= i^af^ = Aiim. 3. 

Ania, 3- nacli § 34, 3. 4Ö unten (bei Jihn mit 

einem JJ betrübt rein {a4 *r ,jJ) Impr lud. unü SübJ (dB-« xmh = 

yii-riid^r -m* irin ks&nntH^ weil *bpf 4lll^?k flU ^nbj. verwendet, wie von 

rlnem kider = ^*>3)» aber Pari- kJieiwiifJ^rt“ i^Jab n w j<m! Hf m it ein eni cf) ^ mn- 
i-r^dirr^ wie von «ißroi So üiidoa Wir AREti %u dein in- 

tranaitlven ß^urt ^edenhtfn, licb erinnern (Mobl doch tnlt af- ^begreifen, 

einiicltUiVoll artn^ id«nliiwb)p Impf. Itld.'Önbj. ji>f/efdt^ aber Part uir/effd^ir 
(Jabn nur mit rlnDiii ^ ppe/V^fint^ reit op = 1 nncb dtm ( aui mr/Jefln-e). 
Beiondera interEBiant itl cfdAtir#’ ainnen (nach Jehn ,Lehnwort = är. in 

Welehefn Pal le wir aber doch dohw^ erwart nn w ürdc \iv), d II mk für didimr xn 
atehen lebeinti mit Aiaimilallon dei I an de« enten Hadikai, Impf. lud. yt- 
{ecilwrder von rdnem aus oder für yufcfiTAdr, alio att dtd^r) und 

SnbJ. pwioAir (wolil = yiMMr Von einem cfcA^r}* abfiF ParL futdda^Att. (Jalm 
mit ciftfim rf, für flittlfd*1pe)p wie von einem diMr. 

Anm- 4 . SnnderbaF iflt rIrWif Lilrni tnpieheti (fUf rtetdJ) xu rnebri nVki^ 
lärmen (blJv- rttid/ iJirmen) Impf. Ind- (stiio wie von einem 

— Sittbjr ^irU^U (rtlf yirfeiÜ = _^defivf. njder nilrclilicli »t Part. 

Lmp. r(eVEA^ (cf^ Subj.), Enf. rfAf^L 

Ahiik. B. AjalmilAtion ton t an doik eraten Kadikal liegt aueb vor l|ti 
it/tSi jeni. hart behamleSn (ad ar. kLMj}p ans ifeülfp dnntt Itnpr Ikid. yMfr/ifen 

— Wnbj yfnEehVr Part- okeirrfikp Imp- t. int feeflf (Eum 

^ebCrig). 

Ah ns. n Ala tteUeiitum faür ieh aneh dü Perfekt an Ende aelfi^ 

also = fl^nidr; Ind. und 3ubJ- ^Jdinm^r^ jeden fallB KaniiatiTUm, alan = yf« 
AdfomeTp Part- iweAdJuuiti«, Imp. jiMk^r (■•*■ dann Ana^r unialürx^n 

tlnlrO, umgeatnnl werden (»» mit ^ wi^ d)^ alle* übrige wie ton einem 

Adyrer = ^irer, uäiiilictk tnd.-Snb^ Part. ^ascnrmri, Imp. m. f. Ao=^ 

(OTentLtell auch = {iiii=cjr und 

An TO. T- Ekik IteHcsEitiiTO aircfct wohl aunli in dem als PuHitnin an 

qchmeii ^bralEcbteu ijdyAef cenomineD werden^ ge packt werden« en 
welcbom tsikpf. ind. [ini Wörterbuch falich betonl ^ Snbjx 

Part, ujeiJnWfe, tnip. Inf. ijdy^f angegeben werden, leb ver¬ 
mag mir die Formen nur wie folgt xo erkiKron; lob deikke^ dnE£ eIl^-Fil> 

lieb für d-t-o&df itebt, mit A^imiUtion dei I an dar mit I italt J, aLio mit 
liiiale wie bei cf- obeik, Aiim. 4 Und nilechlleb mit ny nUiLl o nach dem 

paktiven* impf- likd-^i4-iyAef = (worana yf^ddy/ii^ für yiddiAef, 

mit dy rt l nach dem J) — Snbj. (für = yf^-inf^f. mit Imalo 

für an erwartelldci Part, nae^^oV/e (für ABfr ei^dtn&^Syfe = 

lEtip. ^fnWf (uAch dem ^nbjunkllvp b1b4i für 44al>6( = Inf, 

ddyfd( (anm (irmulAlAmm gobOrig =» ^ji6af). 

älimDgiWr il.rtiü -hbl-Vl- leH-Ed. l.Abli. 4 


50 
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3fi. Niuht SU &ft Avie und k-t-ttob UJ3l flieh dio 

dritle Art dtr Stefltxiva k-t öuh Lpjugcn, Neben k^t-iuh titnlel 
sieh mich ein k-el-vteL Wir haben ao: nus etwas Nutzen 

{Stehen ^ad ar. nlsu jSich etwas aukuniuior lassen'), Iiuiif. 
Ind. fjibtdl^au ~ öiibj. yibtola^, ?nrt. mehtdlija, Imp. m, bioU^ 
— f. Itif. &ilaV (Ciriindfitaniiu, kann aber aneb even¬ 
tuell ijiitnl sein) 5 fröhlich sein (etwa 3su ar. ^)j Impl* 

Ind, ^httdkhfsn — Snbj. yiniükaf,, Part. Imp, Hi. 

kalj ifem. fehlt bei Jahn), Inf nfita^nt (<irnndstninm); »eiütieh 
nacbdeiiken (cf seine Aiifiiicrksanikeit auf etwas richten, 

vgk§34), Impf Ind- — Sub. yiu/öM, Part. majtUbke, 

linp. ni. iitöieA — f titibeh^ liif inWA (GrundsUmiii für ntSJl, 
tVnn^ntffl^, nisa^imbuA): mit XuflainmeuÄtchunjr /(d*A hcruiD- 
wundern, hcrumspflzieren, lustwandohi (.Inhii vergleicht ar, 
es ist «beji/(d»i ^J'totah = ^^3. Impf Ind, gißtisf/eTi — Subj. 
ij!ßd4 fziisBmiiieiigezugcn, cf, % 34), Part mefid4t, Imp. ßd^ 
(aus /fÄsuA, rsp. /t<fasiiA 5 fern, fehlt bei Jabn), Inf. ß^4^t. 

37. Eine Anzahl vnn Reflevivis, die eigentlich reziproken 
Sinn linbon, gibt Jahn nur tu den gebrancblicbcn PI und formen 
on. Ich verzeichne diese Verba hier der Reihe nach, weil das ua 
ihnen zu Ueubachtendc für die Stuumivermisclmng bezeichaeiid 
ist. Wir tiiiden nUtulidi nicht iiiimer regelrecht uiil Hdeksicht 
niif 33, * 

Perf, Im|)f. Part. Imp. 

Ind. Subj. ^ 

(nncli kd-l t^b) 

kdltehem tfikttitberti yiktitebim mtkiatishet/it kiitetieia ktUebtn 
(nach 

itfflft&eHi yikiftihtm ylktfltbuiit mtkMib!'^ kMibitni füetibtn 
(nach kddjtnb^ 

ktdlehern yiktiiiebem ^{kltUftheM mtkUtttbe^c ktdtibitti ktatehe?* 

sondern, wie dies bei iJor GlciclihoU oder auch bloßen Äliu- 
lielikeit der Formen nac1\ den Laiilgeaetzeh des Mehrt möglich 
ist, oft Nichtzusammeiigcburigefl ule xusamniengeliürig an ge¬ 
führt. Ich halte iiiich im folgenden an da» Perfektum und 
verzeichne; ydfiiVswi ztisainnientreffen Impf, Ind. ytjJafMre»» — 
Subj, yitjateberfm (mit e = f), Part. inc<)öf6iV«jffl, Imp, m, ijate- 
^frem — f, ^ateieren, Inf. ^yUr (wie vom tJruiidstaujiiic yubbr 
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hcg^eguen Iifjr. ^ahdr wüäu Jnhu bebr^ an jEin- vorliber- 
kouimen siclll); hfaktTttem luit^inBuder pJ02.C3sißrcii (ar] ar. 
mebri richteCj e. Urteil fUllen mit (l<?ni Inf. = ^r/- 

kantf vgl. t^lndien % B) Iinpf, Ind. — Stibj. Türt. 

mafifek^miiye, hup. ]litifki:mem f*lsn wie von aber nicbt 

von ÄW:H7?nJ:; untereinander sebworcn (atl ar. 

f^Hierthcm und J/tiftihmn (ar. aicli bekämpfen Impf* lud. 

— Snbj. (pur üuni ersten^ von Part, 

toribc^üj Imp. fyaUnbüm — f, hafitruhein {num ersten), Tnb 
Jjnrh t^irnndslHmiu, ar. ^dthalti^ni sieb bcseliimpfen (ar* 

li^a^^'Ju) lm]iif* Ind. ^ Subj. (für wülil 

]in Anklang all den iitesg.-St. =3 qCtbeli neben be- 

scb.iiEipfcii^ schellen)^ Part. Inip. Inf. 

(Griiiiil&lAmTii, ar. 

38. Das Ktfiexivnm bildet Aücti ein Partizipium passivi 
isatdt dem Mnster mckMlh^ So zu beurteilen ißt z. H. meNta^/d^r 
aebthubend (fllr aaen/fif/tV, mit nif statt * ver dem ninlit = 
nr+ ßObdem ad ar+ cf. IV. F’omi jjjl). jin mahiitej' 

verseilit^den und vmHiqai/ loso vgb Studien I g 30^ Amu. 
Xütc und NaebttUge zu diesem (zu nqf/4 befreien^ lüsen^ 
loslüsen^ abbimlen ein Tierjunges von der Mutier^ ar. JaÄi). 

3 . KiUlsatiV'Reflexiva. 

Sy. Das Kausativ lim des I^teliri Viildut sich, wie wir ge¬ 
sehen habeiu durch Voraetzung eines ha-^ dna Ketiexivuin durch 
lüfigkrung eines -t-, so daß wir fLlr das ReÜcxivitm des Kaiisa- 
Uviimß uIä Prilhx ein hta- erwarten würden, l^un lautet aber das 
Prätfix des Kausativ-Hoflexiviima nicht sondern xa% So 

uuwalirscheinllcb cs auch erscheinen Iting^ daß dieses ia- aas 
htu-f rap. aus cinEin mit dem lilh. asf^i- und dem nrab. (f)sfa- 
idcntisclien bervorgegxiiigeti sein eoIUei so gewiß ist <iie 

Gleichung = wta- vom Stand punkto des llehri aus UDan- 
feehtbar. Das h- des Kiiiisativuiiis ist jenes A, dem im Ara¬ 
bischen und Äthiopischeti in einer grüGoren Zahl von Füllen 
ein 3 entepricht; vor dem Keil ex iv-^ W'üre das A za leicht ab- 
gefalleu und deshalb veTwandeUc die Sprache hier das A in 

' Und QUti aucL b S. 3 qnn-ii aitil i ch«iu 
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LL AlthMfUntk^T Bliinor. 


ein der in (leni wneerewi ÄEehri so nuhestehenden 

bljsun noch ElberBll nuchweiäbar wo dnä ^Ichri dnä Am- 
bische und Äthiopischo $ Imbeu. Diis Mehrt substituierte alsi> in 
htn- h dnj'cli X und bildoto uns hta~ znn^tcbsl uin 

dieses tfto- selber uiufite aber ^>u Ma~ werden^ <ln sich das in- 
fixierte -t- dem i nsaiinilierte, nnd so ward &ta- zu sa-. Wir 
haben iilsa = hta- = sta-. 

40, Das Äieifcri leUet rnutelst iltcses Präfixes Aa- Kausativ- 
Ucflesiva nieiit nur vom (jrundsLanLmc, sondern auch vom Stei- 
goruzigs-Eitiwirkungsstamme ah^ es bildet also nicht bloO eine 
arabische Form, sondern auch ilth- IV 2 und IV^ äj ganz so 
wie auch seine Kaasatlvn auf boidcrlei Suitninc zurückgehon, nur 
ist zu bemerken^ dnÜ der Untenschied zwischen den so ent^ 
stehenden zweierlei kaiisalis^-rcfiexivcn Ableftqngeti sich hier 
auch schon im Perfektnni zeigt: wir irrlialtcn für diesca einer¬ 
seits und andererseits #(^i) Das Imperrektum, das 

Partizipium and der Infinitiv orticheincii genau so gebUdot^ wie 
die eiitspreeheiidcJi FoniuiCi des Kau^ativuins^ nur zeigt die 
zweite Art im Indikativ das ihr den Steigonuigs-Kinwirknngs- 
stanim chnrahtcristischc -fii. Zulu Perfektum ia-kt^h geboren 
Impf. Ind. ^iv^kifih — Subj^ yi~dktihj Imp. idktefi, Part, meidk- 
tihc, Inf, ^uktshSij zürn Perfektiiin aber Impf. Ind* ji- 

^tikdtchen mul dann natürlich wie behn Kausaliviini wieder Subj. 
^Udkteb^ Furt, Inf, SakUhöi. Den Infini¬ 

tiv erkblre icb mir hier iKi wie den des Kmisatlvuniä^ 6. i, hakichbt 
nach § 23j ahn sozusagen arab. {iwiktdh 4^ Zur Abwandlung 
des Perfektums und des Imperrektums ist niclitj besonderes zu 
bemerken^ sie ist der des Kausativiinis analog. 

Die verschiedene Vokalisatioii der cinzelucti Formen im 
folgeTidea erklilrt sich aus den Lautgesoueu, 

4U Fllr die erste Art des Kausativ-liefiesivuniB 
vergleiche man folgende Beispiele: ^o^druni V 01*20111 iitig bitten 
(usi nr. Iiispf luiL yiSafj/6r — 8ubj. ifiidßfer^ I^arL ttiä- 

Imp, Inf, ia^ahär sich verspäten (zu 

^hr ~ ar. TgU .Siutiiiyn l, § 40, Ntil«) Iinjif, lud. ^t^atjahÜv 
— iSiibj. yUdrjahery Part. Imp. M^hcr^ Inf, ir^i^Äerof; 

^eqarüWiid aus böigen (ohtschiciicn = hfiftrit/Ji aber 

nicht = lmi>t Ind. yi^ttqarbd — Subj. Part. 

mu]§üqar^j6^ liiip. siiqata^^ luf ^u^tirdixr benachteiligt 
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werden, erf$uLüpft ßein (astt gasür oder qasor unvollständig sein, 
ap, fciira sein) Tmpf. lud. — Äubj. P^rt. 

Imp- luf. wa^jciro^; kraink bleiben (ad 

ftr. mobri mimf} — liiipf. luiL yii^mrufj — Subj. 
ra4^ Pari, muhlmratje, Imp. Inf. marM (uatilrlicli = ^i- 

re4, dom von beides = ar. Kraokkeit^ cf. Stu¬ 

dien I, §6); iend^lh von weitem ersekduen (ef ar. C’^) Impf 
Itnl. yi^eudfjb — SaV>j. Part. Imp. ^ihidak^ 

Inf tmuduh (kucu Grandgtamni, mit pnlf me\, cf Studien h S-ljs 
shiqdua feblen (ad ar. ^> 51 ^, lult uw filVr 5 xwbclien q nnd ä) 
Impf Iiid. yisinq^s — Snbj, ifiviuqaäf Part, vkeihtqme, Imp. 
Adnqtia^ luf rnqtyäfm (= mm Gnindstnnnn goJiöngT 

§ 22, b); jein, begleiten (cf ar; Impf IinL ^i- 

aesai^Qb — Subj. Part. Imp. Inf fehli 

l*ci dahii ; ieffcof etwas für gut finden (mit t slati ar. 

Impf. Ind. yt^itbvi — Subj. Part, m^efbetc, Imp, seftsf, 

Inf. fohlt bei Jsbii^ Je^or«i fukoo (wolil ad ar. wie in 
SjO.^ *JÜ1 mit ursprQiigbcborem n vor dem /i) Impf Ind. 

—- Subj- jjftMiurfdjj Part. >rie5dsur(fi)S«, Imp. 

Inf itind) (uatUrLcli Äum Grundstamm (auch mit JM 

iiHÄur sich entleeren Impf. löd, ^isink^r (so mit w^olil mit 
Imalc) — Subj. Part- #n£^^jiA:erej hup. ^mikßr^ Inf. ^ew- 

ktroii ühtkih gerettet sein Impf Ind. yiS^hikBt — Subj, j/i^dwÄnf 
Part, me^dnkale-^ Imp+^fhäiÄ^uf Inf, ^mkiCd (^= aber aucli, 

indem fl von sich nach dem i-rsteu Radikal featseiÄt: ^Au6or 
fragen (würtl, sich erkLindigcn^ ar. Impf Ind. yishfibor ^— 

Snbj.^t^fjÄier^ Part, me^dbbert^ Imp. jüditer, luf. ^^ihabrbi ; ^bany 
losen (eig, fUr skb kemusbringcn, fonncll ar. Impf lud. 

yL^hürdj —- Subj- yi^fthiirj, Part, »tf^d/iurjb, linp. Mharj^ luf. 
vhnrßf^ aber äehtün begehniUen werden (äu ÄJun = an 
Impf, liidfc — Subj. yiAufiten, Part. Imp. .fdAten, 

luf Aa/suuf (wohl &□ KU lesen, bei dahn Druckfcblar 
natürlicbf wotiu auf Kaiis, = hkf^f^ntUf cf. § 30). 

42. Fllr das aiidorCp Htb, IV 2 und IV^ 3 onisprcchendo 
Kitnsativ-KedexivnTU ist ^vt^h auniisctz^en {Ams äa~kdftutin und 
ÄH-A:<i7aÄu), J)ieaeä hat im Iniperfektum fUr den ludikaciv iiatUr' 
lieh ytikfiUben^ für den Subjnnktiv yi^koteb^ — ^ der Imperativ 

^ NB. bpi ir^ifrAk frwL-h nCiTl *ol1 il+'f rnd+yi^icri^m lAUt^ {wülbi nUüiCblleh 
AU« cinefii PI, rWclig^'bniiüt)- 
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ergibt »k^jUh f, Fartizipuim l^llt^^t (f, 

pL m, fr ilei* IntiniLiY abt;r iso wie def vor 

nünilic:ii Ir den hier fol'^eiiden BüiäpklvD ist das 

d im PcrfiektiiTu uad \m .Spbj, allordingR niclit zu 5 ge- 
worden^ EOpderrt ersdminl als ä (?)j deeli sitid die beuaebbarten 
Kousonajiteü dnran selndLl, z, B. in jAdieaj aein liecht fiURheti, 
pi’ozosptcren lud. yii^^dkemen, Sabjr Part, 

Imp, ^}dÄre»^ (Jahn trennt die Geschlechter nicht, web Spätem 
auch = = td^ik€m [h] aeiii kanTi)^ Inf. (^iiattlr- 

Ikli nicht iiiehcr gchürig, sondern fümiell ar i^iidlef 

schwirren (ad ar. *^*1*-) IikL J^tibj. yiV/rüir/, Part, 

hdlf&j Imp, lüf, /fdl/til fpattirliclt nicht biehcr gelis^rlg, = 

(iatfat)^ SidtvEb bekämpfen (ad ar. resp. Ind. jfiB- 

/(drA#ii^ j^tibj. yivf^drßh^ Part, nje^AdrÄfi^ linp, Inf (ttiri} 

[nallirlJcb = übertreten (iid ar. wiXaL, resp. 

Iiidn Subj. l^irl, mn^kdi/ßj Iiiijn lu. 

»hultf lind — liier treiml Jnliti — h ^hd^Uf (= wqrauä 

man ersieht^ daß die Spraelse ein in. ^h^Uf voFanssetzt)^ Inf. 
kiii/löf (natürlich = ar. also fttr hitöf mit aif al, i neben 

dem AJ: &ktitut riskieren, wetten (mit jem.,. Akk.^ zu u.t. 
tmpf- Ind, yitfAJf^reii, Subj, Part, ww^AJ^ure, Imp. ^Ad- 

fitr, Inf. Aflffir (znm Gruiidätamm^ =ar, srqdreb sieb liHhcrn 
(itd .ar, resp. Ind. yi^^qdrben, Subj. Pnrl^ 

fnes^drtfij Inifj. ^drth (hier wieder kein separates Peiuipin an¬ 
gegeben)! Hqavbit (alsu ii^kteboi oder pikaubüt)^ Aßqdfet ver- 
gebiirli heniuiirreti Ind, Subj Part, nie%d- 

feje (äo .tahn mit d st- dj, Imp. ^qiiie!^ Inf er- 

rcLeheii (Jahn hat »Iditqj zu ar. i^ki Ind. ^ihldbqenf Subj. 
yiieidbeqy Part. Imp^ luf. ißVjaqöL 

Interessant i^t mit jemandeoi Et reiten (mit imali- 

siertem d, ad ar. JiU-i Ituf ifUßdtJen^ Siily. yl^jidd, Part, wiil- 
ß.tid«r Imp. ijedet (iiatUriich auch = f tißdd\ Inf. jidbUt (nieiit 
hieher gehürigj = jidd/rf, ef Studien S ^4)^ bei Hein kommt 
ebeu&u mit e auch Yor ein ^ftder liiu die Wette rennen Iueeor 
( mehri If fdr^ woliE^ ar. also ad ar. jib H[. PoriiiL 

Anm. 1 /ci^jWi J^lati.) *\cU ithrüprt ‘0 wohl = tjk^’ciui = 

wi^Ht» »idch Imjif. Iml, — iiabj. Part, nifjtjyrfltfp 

laip. (KliEfi iti« van flnim Porf. tnf iPiywirf (— et. 

8 iuditf<EL I, § 94). 

Adioi. S. F*Tt pÄ*A. fiübetat nicht vonakommEii. 


StudEcn iskir fjj.uU nsd Farrnenlcfarc dvr 11- 




n. Verba iafirma- 

A- il chH a e g ft in l ii a t u e- ^ 

43. Die Vflrba^ liftreti zweitei^ und dritter fladital gleich 
smd. mUfisen nnbedingt von den starken oder gesunden ge- 
treaiii werJeÖH Ini aUgaiaeitieii muß es äiilTallen^ daß die beiden 
gleichen Wurzelbnclietaben nicht immer das Bestreben habeii, 
sich m eine in Doppelkonflönaiiten zu vereinen. Nur im Ter* 
foktnm und daun im dritten pArtizipiuni des Grtitidstuinine&j 
sowie in Allen Indnitiven bleiben sie beisazniuen, sonst werden 
eie auacioander gehaUen« 

In der dritten S- g. m. des Perfoktnins des Qrüud- 
stummea erscheinen die beiden gleichen Kadiknte als Doppel- 
koiisonnnt und zw'isehep diesetii und dein ersien sieVit ein kurzer 
Vöhal^ dessen Beschutifcnheit aber keinen Fingerzeig gibt^ wie 
niiiu die Form mit den Schenien k^tob und des Grund¬ 

stammes der eigentlichen alarken oder gesunden Verba tn Zu- 
samiucnhang oder in Überei nsümmmig bringen könnte. In trän- 
aniva fehlen augenschetuiich bei den mediae gemiimtao über 
haupt — wenigstens unterscheiden alle hi Edier gehörigen Verba 
olino Aus nah ine die beiden Modi des Imperfektnnis^ wie dos 
transitive kdtoh — dtirclt getrennte Formen. 

Als Vükiil ßndeu wir iui Perfektuiu weiiaus um bllddgsti-'ri 
—■ wcnig^tCTifl bd Jahn — es koiniiicn aber nucli »j a* 0 ^ 
selbst ^ und U vor, z. B. dn^q Btainjifon, klopfen (ar. J-^)> 
hiidd verÄiopfen (mit h ^ ar. ^ flicbeUj JofJ bo- 

decken^ ^o^x abhniien (ar. mit j, niehri z ^okk 

cinsperren^ bei sich behalten, inne hnbeii (neben 4^mmj 

1 B<it jAian„ G^aItlramtnc^ S. Ot und 05 f I>m ParadigmA^ S. 04, ^äbl loh H 

dc'ii £] Hl aip iE|t> u du KAOiUltiVUlD^ m teUIrltOn mAn, 

dflÖi 3. £□. Sr Ffr h^*lül entAlanden ial, dkl Fllfn. 

dATU hijiUpl ^ ali jctxea wK\ Lu d^r 3. P. m. FL FL uiau 

difl KftbcniTprm Arjifii/cin tu Wie PartdipuiBn \\i er- 

ifshen hlg ucLtcrftttividfU fllEh diu nsa^iTPU Zeit werter tud dcU ^iund^% 
Im ca^&T^-n Simnu in LLrer AbwUüdhidaJAit m> b^duQttaid, dtO uiah iticKt 
vigun kann^ riu wUnlefl ^UAU la wiu diE Audpr^u »Urkpn VErbp^ hn- 
butvdi^lt- Dort, wo iUnn tou dor Yprdnppülniig det I. U^dikAU die 
Redfl Eit, T^rmi-Qt edau den HluwEia mf iIai Svrtcche. 








11. :^ljkiinillttii|^± 


H F* V ^ ^ I *S J 

jtr. .*^)p betrllgcn;^ tätieclicü (Ar. (/j^r#) 

imulidcnken (ar. zu Bich selber reden)^ /dwim zu Kuda 5eif^ 
(, neben :ir. p rföiÄ ki-iccbeQ (ar^ '^^)f aloheii 

bleiben, woliJien (ar. J^b <!g v^^rfelilen (»r, Jj), 

risi kriechen iä|duncl n. dgL 

44. Zn dom Perfektum gebiSreii ab Itupcrfektiiin 

IndSkatiT ^ihnOm und Subjunktiv l)a dieser Suhjunk- 

tiv fjiUnem auf den ersten Blick sicli ab mit yikieh identiacb 
erTTcbt, dari' nohl auch mil ^ikoUb (wenigstens^ was 

die EntäEehmig betrifft 1 vcfglielieii n^erden. (iehen wir auf die 
Vorstufe von ^ikdi^ih^ niimlbh i^ikdtb KtirUck, so erhalten wir 
von der Wurzel ^anw ein yii*rmmi in diesem mag das 

ii sich mngestelll haben und so ans ^itdnii?a ein yitmdm ont^ 
standen sein^ ans dem luj ^lebri dann weiter werden 

mußte. 

leb setze ini folgenden den Indikativ und t^iibjiinktiv der 
beim Perfekttitn angegebenen Beispiele hieber^ um die Jaijtge- 
setzlicb erkifirbaron VeHinderungen der sehematisclien V’^okali* 
satioR zu zeigen^ So linden wir nngegebeii bei dit*jq Ind. yid- 
Cs'^^^du^) ” Siibj. }fidqüq (nrit ä wegen der beiden q)t 
htuid Ind- ^Ih^däii imil üleitvokal) — Snbji f/iA^drd, futl Ind. 
ytfehil — Subj. ßott Jnd. — Subj^^ qo^z 

Ind, ifiqnzduz (mit tm für 4) — Suhj. ^iqazih^ zoJek Ind. yizMk 
— SubJ. *Jamm lud. — SubJ. yiWawii?»i^ 

[iiiL — Snbj, ifafjoäU^ Intl. yifmh — Snbj* 

f™pn Tndn yihimfim — Subj. wobl i/itumem (JaIm sclireibt |Stib. 
itlp^j Wat; äobr auiTallend ist; ja fllr den Imp. gibt er sogar 
lu. UTJifjjfi und fr temlm^ nicht icfruim\ duhb JiuL yktbüb — Subj. 
^idbälfj Ind. — SubJ. zütl Ind, — 

Suhj. ffizeUk riii Ind. ^ Suhj* ^irics. 

Die liuperative buten — navh der angeselzten Form 
TU ein — wie folgt: deqdq^ h^ded, tiaztlZf Zuk^k^ 

deMb^ 

tlennu so behandelt finden wir bei Jalui noeb folgende 
iiiudijie goiiunatae: ^dd zilblen (ar. J^), aww beiden (vom Wolfo; 

f^n Jemanden forlw^aiirend denken (wohl 
mit ur. JU TIerz, Sinn, Aufmerksamkeit verwandt* zur Paral¬ 
lele vg], itii folgenden fakk nnd zQqq), Imtt (diebu) verloren 


Studien ifctr Lant- und Fo-ttneülvltri^ der M*bri-3prielte. II. Ol 

ha{( aufaclinßidfMi (ar. ^jarr ächaden (ari J'akk 
bcfrPionj die Ttjcklei* Vürhöiralen^/arr flkgcn^ springen, 
(iil&o ßiebt dkbci>t wie ur. eliei' itlli. i volnvit und ancli 
JKI-^ jJTO^f ^xsiliitf aho /J — fuH bestreic^ben^ ein- 

reiben, jurr berauszieben, niderti (wnlil dpcU ur^ ziehen^ 
sehleppen), huvm kilnu^n^ vermögen, Auzz fühlen (das mir mit 
Aiw = ar. idetittscb ku fjcin Bclieinh tratz s = 6^ cf. Slu* 
dien 1, § 5Ü, Nachtrilge), icipn scbkifen| wetzen (etwa ar. c?^Ji 
kehh sieb beugen^ verbeugen (ar- (Äryff) sehneIt gehen 

(ar. 1 ^ langsatu gekeii)^ fresz dk Flinte Eadeu, kti4i das Kleid 
aufb^ben, den SchJeier wegziehen, ein reiben, mücliJ aus- 

strecken (ar. «nfrs Pfeife rauchen (ar. j-t saugen)^ rwdd 

(ludil) zurllckgcbeHi antwerten, zurlU-kkelirfMi (ar. >^), ritze 
aufschicliten (ar. J^j), sudd übertragen, ein Ubcreinkemnien 
treflen (ef ar. gerade, richtig), söiju scliürfeu (ar. 

Vorhin /ianii)j den Weg verfeiileti (bd*'' zusarumen- 

tragen (= ar. reihen), zoqq schreien (bei Ilern cmnml 

wohl mit zdq I &} zu verbinden, cf. auch i^hb 

klettern (Jahn vergleicht ar. v-^ = vom Pferde), ^ukk 

zweifeln (ar, htqq diireiihahrQii (ar. spalten, durch¬ 

dringen), iöH (.ki?) holen, davontragen, ahfiihrEn^ nehmen, weg- 
nohiuon- 

Altni- StiK aiJ^Vi [iiik p«riianl tcl]) r« tmi^, nntEt nickL^, es i:»t 

MbU'Obt, (Jttiik nr. ^ju mm^Lit Scbincni^ Kummer] uufl 

«‘dT^rci pT^sUgt^ üt gcbiku^; ttnrner {ehaiüd cs üunRcrt (Jalin Tergl!i*lehL Af. 
jÄ wüt-rtu! «ein). 

45, Was das Partizipium auf betrifTtj so ergibt sich 
für diesem als scbcnnatische Fürm temmSm^ also h^d- 

done^ fidtCne (ßllim, mit An klang aii das Ferfektuiu oder 

wegen des/h gcizz^ns, ^umTaJaig, deSAong, Aai- 

Der Inliiiitiv crsc^heint sefir oft naoh <ler Form kith als 
iünm^ ilaber z. B. dtqq^ rii^ n* dgl., aber aueh (als qaft oder 
ef, Studien 1. § 2) wie Aacfd, futt^ ^aff, Jazz, zukk^ tumni^ 

dehhf mll. 

Einigem nie kommen atich andere ln iiitittv formen vor, wie 
qQtilf Studien I, % &j so sedid zu nudd (neben sidd nach ii»iwp)| 
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tr. BittnsT. 


sq zatf argreiftin, iided, tuh detci dusuah ms weise gans stark 
WLatideheß &tdüd (Juhii eriuiicrt an ar. — Impf« Tnd. yl- 
hld^d — Snbj. jiiJtdecl); femcT Studmn 1, g 7^ so jizoz 

Äii jusz ton etwas iibmten, zitoi z» dem SteiperMngftslamme 
zettt ansrilstetip § 47 ^ dann qcttll^ Studien 1^ § 8^ so nufdyf (mH 
dtf fiir i zwiscbon den beiden f) zu naff zittern (ilg, fiaü, bei 
M. autk nudd)i endlich qntlntj Stadien 1^ g 3J, 

so zu ßdl äiehen^ ßlUt zti h^jeMl kocken^ § 48^ ^at^vi 

zu ^ug9 fühlen (air. 

Besonders beaeh lens wert sind nueb bei den ll^tassivcn einige 
Indtihivc nut PrHrix wie zu (p^ aufsteben und 

Kum kausativ eil (naeb g 48) aufs tollen^ aber auch imridd 

Rllckkekr^ zu rudd aurUckkekren (cf- ar. mtSdU zu ^t{t)al 
sieb packen;, of § 51 und einige auf-fn^ iiamlicli j^abhin zu 
fdviuii deponere (cf ar. verderben und Htinkcn)^ fjaMh^ zu 
betrügedj läuseben und (für mit atf statt 

t neben deu A) zu «joAüA billig verkaufen (das als SleigeningS' 
stamm = niaAcA für ttiizAjA zu fassen nach § 47). 

Für das Part, pass, nach »i-eitii vcrgleicho z. B. mctdaqdyq 
zerstoßen (zu ^ ar- J>). 

46. Das Porfektuni temm wird nun rtektierl^ indem die 
Sprache dse Fndiingeu -k^ -i, -k, -keni, ~ken und -en 
an das fertige tenim einfach anbitngt und vor den koiisonantiscb 
anlautcndcii einen Gleitvokal einschiebu ^Vir erkalten folgendes 
Paradignia: 

Fcrfekiuni. 


S. 3. m, ^emni 
3. f. 

2. m. temni'f ~k 
2 . f. t^nim ^-4 
1. c, 


Pi- ik m. frmisi-cffl 
3, f t4mm 
S, m. iemm s-kevi 
2. f. Umm~t-ki;n 
L e. fr»ii?hnFi* 


iJcr i^i Ilde vokal kann auch dem Stammvokale, wenn dieser 
o oder n ist, assimiliert wcrdeiij so z. von ktinnon — 

vgl. Jahn* Gramm- das Paradigiua* S- 94 — S- 2. m- m 1 c. 
AuPFfTii-fiA'^ aber 2, f. p|. 2. m. htlmmok^m^ 2. f* hümmok^n, 

wobei die Art, wie das Mehr! die medke gemmatne im Perfektum 
behandelt* an das ayiiselie ^ ^ lya ^ -ipi _ usw. cniinert. 


Stadien nr LrHltt^ lind FornBiitehr« der ^[obri^Sprii^hQ. ZI. 
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Die beiden Mud! des IcnpeTfektiinja* * Ind, yttmom und öubj, 
yitmemf werden so Rbgcwundelt wie yiktöh ^Ind. Snbj, der In- 
trfttijsittvcn) und ytkttb der Tiünsitiven). Der Inapei'ativ 

ttmem hi ^rcncrii miuseiilitii und feminin!; des Partizipium bul 
itö Fern, im Endung im PL in- und L 6l^. 

47. Ebenso T?ide der GrundstAiuni, weicht nueb der Stei' 
geriings-^ resp. Eiuwirknngsstainiu bei dep mediue geininatac 
achematifcli von demselben Stamme der eigentlichen fitflrken 
Verba ab. Wir fuiden hier die Form fijiniui fUr das Perfeklum, 

für den Inilikutiv und Itlr den Subjunktiv 

des Imperfektums; das dritte Partia^ipium luutet der 

Infinitiv tetmlm (also gleicb mit Uktlifj dem Intiiiitiv von 
Beispiele: Urir durch]iJclicrn — Ind. yi^erlrtHf Subj^ ytienV, 
Part, Inf. t^erfr i für fiirJr); AttWi ziLteni — Ind. yiÄu- 

biheUf Sübj. yihabihf Pari. nieAfi&iAfl^ Inf, htebbat (gebürt nicht 
Idehor^ sondern zum KellcKivum); -mafHtb (dicht) billig ver- 
kuufeu (mit fl statt etwa nu& dy =i neben den A) — liuL j/iVn^- 
Subj. yimhdhf PairL meinAu/iCp Ltif. lUüAAayji (aigcntlieh 
niebt hielicr, sondern Kuni G rundi&lanvni gebürig; für mafih-m 
cf Studien L § I6)j so aueli b^did &icb ent fernen (vgl. ar. 
ireunen^ entfernen). Vgl. nach terdfd Antwort wie von ein um 
r^did (nd m\ /T^). 

48. Die niediae geminatue könneii so wie die alarkon Zcit- 

würter zweierlei ‘ KauaaUve bilden^ vüu denen das eine auf den 
Grundstamm zurllckgelit, der aber liier xila iemom anzusetzen 
ist, wübrend das ikiidere auf die eben erwähnte Form ftfniim 
weist. Kaitsatlvum des GrundstammcB zeigt eine interessanle 
Ersebeiunugf indem es !m Subjunktiv (und Imperativ) den vor¬ 
deren der bäideit glcicbcn Radikale doni ersten WLirzclbuuh- 
staben a&siniiticrt; ebenso rerflthrl bekaunllich das Syrischu 
mit seinen mudiao gcminatAC im ApheL tndom c^ z. ik von 
der yt^r ein dbbi^ bildet (= db::Bi) wobei zu bemerken 

ist, daß diese Assirpilatlon im Bjrisclieii nicht auf dii^ Ivaut^a- 
tivum bc^ebrilnki isl.^ Das der arabisishen viiTlcu Form ent¬ 
sprechende Perfcktsclieina der inedtae geniinatao des Mehr! 


t Von JAhn in dof CtrAmmAtik DUbtIlaopL aichl flr^v$L|iüL 

* .Jihn woUt Aaf dLfl nnnlaijia Em-h^iimn^ il'C« SjriKbcD ni^ht hta^ 
Brockclttiann, L c , 
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lulltet rlem vollkommen j^lclch; das Iiii|iorfek‘ 

tum bildet im Indikativ ^Ihatmüm {ganz nach tfihakidb) tiiid 
ha Subjuiiktlv eigerulicli ^ikdttmm (obünao nack yihdkt^h), 
dock wird nun das (erste-) m dem t tiasimitiort und wir orhalteii 
besser zu schreiben, nis Beis|^tulc: 

hejelül kochet!^ (ivohl zu. kebr. bbz rollen, wJtlscen), Ind. 

^ubj» Aa^nrdur um Morgen geben (Gigentlicli 

Tvohl um kühlen Morgen, cl hebr. nr. Augentrost, 

Küliluiig des Auges), Ind. j/iAujrtrdar, ^ulij, t/iAd^j^jar; kedeMl 
cneiibleD (nd m% Jj weg weisen, bewxiacn)^ Ind, ylhedelM^ i!iEibj. 
^ihedd^If Ae*neritr gangbar sein (cf. ar, ^1), Itid. ^lAenterur, 
Subj. yihammer, NatQrJieh auch in den Iniiicrativen: 
h<iq<iarj hdmmtr^ hidtlil und im PartLZipitiin: mjchcjjetcj nio- 
hdqqtire, iiiuAtfiniiidrej. mehEditeU (aus mt^htjUhf wuAafj-mrs, nitf- 
Adwir^re, 

Die Infinitive lauten: Afiiwerr^f (vitU 

leicht besser huddclvt^ haqqarüt^ hammirfit zu scbreibeii)^ aber 
jiliot wie vom O rund stamme. 

Als Part, pjiss, fbbre ick THuAauijd^i an (Hlr 
eigentkeh ^ausgcsogen* (ad ar. ^ den Saft verloren baUen}, 
soviel als ^abgezekrt'. 

4y, Bei diesem ersten Kutisaiivum koroint mich Abfall des 
l’rUfixcs h vor, cf. § HOt wir crlialtcn dann das so aussiebt 

wiu ein von einer als stark beba[id 0 lu^ii mediae geminatne ge¬ 
bildetes kefi'fh. Ks lassen sieb gidir intcrc:>Eante Belege erbringen, 
z, H*: beendigen (mit ü zwischen rlcti beiden ai)| lud. 

yiUmfiJit (auch Ind. znm Gfunristamm temm, fitmm xn Kntle 
sein; hier für ^lAfeniowi), aber Subj. Part. 

hufftüift nennen, benennen (zu hamm Name, ef, Studien 1, § 
Ind. j^eAornltTn (für yihtihmüm)^ aber Snbj. yiAr7iAsFM, Part, me^ 
Bel Bein kemnu das im vorkergejienden Absntze er- 
wUhntc Aflyfi7*tinr hi^qrur) büudg so mit dem PrUfis, aber 
aiiek ebenso bituhg ohne das Prüfis als qtirdur (=± qar6v aus 
haqavoi^ haqrdr) vor fja einmal sogar als aqrdr)* aus der 
An, wie die Sprache diesem q^rt/r Ins besonders in der 3. F. PI. 


* @ö «hrrlbt Jtfiin ilunsbimi Kutreäend 36. a, niN^ajjir« B6, 

mahaitimi @6. t ä, |, SS. 33/34 O- 

1 Vfl. I m, Auhi. 3. 




StttdipEi lur L&iit- utiä Formankbre der M*hri-Spr*cbfl- U- ßl 


g. m. lietiAnddt ^ ^ ersieht man deutUeh^ daß sie sich bewtißi: 
iatj ivieht citieii GrüudstamiOp scndern eio Kau sativum vor aich 
zu hAbcni sie bildet nißlit (wie sotidom 

rtrem (wie von hfiktüh)^ v^I. Tleiu IL 14/15 hiKjrdtfrmii 

(7. 27 hatirerem = mit ^ flus imd 4. 15 

von M^räur 0. 3 (Ae^rdur 3* 23/24), hfigrdur 3, 17 resp. 
^r^lixr 38, 4; ehenfio 3. P. f. hrtgarrSt 25, IQj, Art^orrdti# 
34, 10,11 neben S4. 1 und garrdut 34, 25 26 (daher 

hi bei [Ari] i^an-of 30. 15 das eingeklammerLej resp. ergänzte 
ha zu sLreichen). 

Alim. k. Vi«lkSctlE ijt ancb tlaa IkH^ektum ([däi^bt.^ ^pnfelif^il 

(VflrbaEI akil KU ar. in KiaiM|i+ Kat#gi>ria±t, Dinuplinfin tcilBn, Ibnbvh 
Vfl& dlüponiaraa au haUr ^2' aprecliac) ßO au «rkl5jeu+ Jil&a= 

Ay>ri^l {fUr /j^_/itirn = — toip^- Subj. Part, 

tnkp. /itiiit ^abfir-aq EU eiELatu Stalparung:SAiBuima ^niii| et § 50. Ilar 
liif,/wüU b4nn Ciruudatanijq qd^r KÄiimtlvuru <ibnq A- miu. 

Anm, S- EigqqtdEPhcll lat dar Subjunktiv van Aü« jqmAndau «hren 
— dla-sari Imt aU ^OruniUtÄMiwk* in* In-d, da» hiijif- it^Äfrwht ^lAdi^O^ und km 
Pjirl, (ttiU ^ *), iui äktbj- nUaE' nicht (wk hllill vri^artcU 

«rifilp^X püMi^art^ ^elelia b\jfni fbr ^h4^* Ktfrba^Enl otif 'aSurin ylftü'£f£ 

Atiln käitiu, d. L ifrm ^ilbj- il. Kätu. VuU Diugr Y^* 
idantiflziar«. Dabet acbeiut mir Am uiebtA andaw *lf a3n* Aekum^nra Wurael 
aU kIu« die aas dem Kaujativum ^Aöfiif) Ikqrvqrj^rjfAii^cu iit, iqdcin 

älk ^].irA.che AUi dem KaiiiatiTuiu haßtiß elue ftadix ttn ^ukit Pcibclialtnuj; 
da^ A) j^rblidrt hat. VeU Hrin E. EO ^oAdam-A dlaw Ai^^sd? mt. 
wirklich vorkaiiiiiit. 

50. Das voiü Sleigorutigs-, re&p. Kin wirk iiiii^ 3 S(:an.iine ab¬ 

geleitete KnuBativiim (also das zweite Kniisativum) hat die Form 
kaimtnij a, B. h^dilel IiIIHob sein (für ad ar, jj), lud. 

hdütilan^ Subj. i^ihßditH (= yiÄfidW?), Part^ m^kud^Aih, 

Wie iü£m siüh^ cotsproeheu lud. Snbj, und Part, genau 
den gleiehBii Foiinen des Steigernngs-p resp. Einwirknngs- 
stniiiiucs kniiwi. Wir haben also aozusetzeii hatmivtf lud. ^ikaU 
nnnieTi, Subj* yikatmhnf Part, rtlchafminie* 

51, Von KeÜoxivbtldnngen sebeint nur die sine dein 
kd t^ feh der Verba finna im engeren Sinne oiilsprechende häufiger 
vnrzEikoiutueu. Von kwjwi erhalten wir nach kd~Meb sin ^< 14 - 
mentf dn^ aber in der Sprache ho nicht gehranelit wird. HOnderii 
durefi Äsäluiilätion des ersten der beiden gleichen Riidiknle m 


1 CI \V. Z K. M * 1. e,, S. 00. 





62 


IL ; Bitiner. 


tiiis infigierte i iinr nl« auflritt, 3 e. B. fditfik io^gelOät 

werden {Jahn äcbfeibt fditikki die Rüdin ist fkk^ übu eigeiit- 
lieh fdiktkf dur&ii-S fdttek mit As^inübtioii des ersten i an dss 
infigiei-te f), Ind. tjißtkük [wie ytkUtßb)^ Stibj, ^Ifidkk (melnecii 
Dufdrlialten nach einem an9 müglkhcn yiktith 

entsprechend)| Part, meftdkkff iiif. ftahkut\ hdlttn* (JaKü ha~ 
i^mm) sich bekümtnem (=^ iir. ^fthtemäinf SnhJ. tji- 

hftPim (Jahn hier yiAtwin/nj doch liiip. /iftfinwi aus yihimim), 
Part. nifiAfentme; ebenso wühl aucli (Jahn rdi^dd) 

keliren {an 3^7) ebne sonstige Fürnien+ (Jnlin 

straucheln, Ind. yvjaterärf Subj. (.NH- Ja!m 

man erwartel yi(]idrr)f Palt, Inf. 

gespalten werden ^ Jalin lad ar. ,3^)' yt^ieqduij^ 

Subj. Part, Mtiiil sieh fortpacken (zn ML 

Jalin iät(ill), Ind. t/UidlüL Stilaj, Part. 

Nli. Dl* ]nLpc^F.\liTe lauten nRlQplieb Afmtnp 

ilcin -Hchr^'kbt fichlig Kbg’-npKknUti'ii wetJüil, 111. 9 10 

»iW-i cf. Smdiftn I* N nelitrlli;^, ä. 12C {= jdVfff iü at. | ■» mueb 30. 4p 
34. tii tu rrkl3Tcii+ 

An in. AU Ilele^ fÖT ein KefleÄUnm der Foinia Tiütin*^ leb J^irdr 

(^iliQiifl, tnd. ^j^crij-CTP, Snbj, S^arL mrßirtr^ ^ g^nit ttark, cf. | 

53. Das Kauaativrefiesivuni bUdet sich jiEiabg /ja^moni 
nach der Form Im Siihjunktiv liißt sich dieselbe eigcii- 

tamlichc Afiäimihitbn beobachten^ wie in der entsprcclsenden 
Fortii des KansütiTnins, z. H, i&mdfnt erlangen, in Emplang 
uelmicn (wie iju nr. eieb atrcckeiip um nach etwas ku 

langenf also an tnudd = Xh), Iml. ytkf.md^d (fllr yisBw^död), 
Subj* yiif^Tnmed iJahn aus yiMmdtd), Part- mtMtnrnedfr 

(Jahn ans meihndtdey, jJjfprfiiJfi TerrClckt sein (cf. 

ar- und lud. yiijunün (mit VokalhasTiionic, wie 

im Perfektum), Snbj. yis^jßn. Pari. 7Hiriijjmef Inf. itjmn6i\ 
y^tiqditq gezwungen werden (ud nr* zu IJct — statt cT 
§ 42), lud. yiShrnjänq^ Suhj. yi^dJ^bayf Part. fm^fddtaqe.f Inf. itiftq- 

^i'^yarnAr jemand ansehwSrzen, Bcldccht maehen (bdr. 
cf. pLij Lügc\ Ind, y%flrd«r, Snhj. yikdqqar, Piirl. 

Imp. Inf. fffiyarr^f; auch heim Feddon parieren^ 

Ind. yUkßldly Subj, yisikknl^ Part mi^^^kkalt^ Imp. K4kkaL Iist 


■ Sc a«4paullidip wtaiq ikr ertt« En^Jiknl h 1 ^ o<l«r ii Ui. 



Stadien inr Lmnl- and Färfn^plehl'a der Mehrl-äpruih«. JI. “Bh^ 

fflo! etwa nie ^on einem ^ekimdüreii ^ly a!ao eigontlkli 

vkAlti, Fürm qütlatf). 

B. Vcrkii mm kyn- 

53, Xach den medke gcmiüstaij haben wir hier eine weitere 
Gruppe von Zeit Worte rn zu betratihleti, die ■Jjüin verba liani- 
s&ata nennt j die ich aber lieber Verba euiii Ayn benennen 
möchte^ da hieher faat nnr sokke Zeitwörter au alellen &ind^ 
die unter ikreii Radikalen elyiuolügi^ck ein Ayti ettLimiten, und 
jene wenigen^ die iin Araliiaclien öder in anderen seinitischen 
Sprachen ein ilamza liaben^ ini Mebri dennack ur&prLlnglich 
ein Ayn beskston | es kommt ja tiiclit auf den Uiiuftnnii an^ 
daß dag Ayn im lilebn auf die Stufe eines bloßen Hamr^i 
berabgesunkon istj sondern auf den LaiUwortii den dieses Pseudo- 
bamza eigentüek besessen haben innß, Es ersebeinen aber Im 
Mehn kamssiorto Zeitwörter anderer semkiselier Sprachep auch 
iils schwach im engeren Sinne^ viele primae Immza als primae 
ütlicke terüae bamza als defekt 

Aitati Um »0 ninil lilie Fllliir vq ^InHS-in Jirab JIutiea im 

Meüri ifi:utlicb tlü * Eatspri^Lit„ bBwndcra sin enkf adrr ctrittor Stelle’* 
der Wnrael. Ich l&w bi^r eLaii^Q Beii|iivk fotgf a, ttphei ihap beAElilAP 
ilüil du ElAEii£A-Ayu bei dDrAelhea Wuir««l iiÜtunt«T durch w cOeC ^ Vitr- 
IreLdii wird inad om^kehrt einem ikiftfl gt-mAtnainiitjjPcbEn w CMler j? tin 
Mctiiri eia ITapiza^Ajp eulapirEclkrti k*nil. Z- Ü-: liEbf. 9fr, 

iigtiir AT+ Juiil b^ifrlllea — tm Slehri aLa ^mr in ^nwunr =* iÄgfltt — 

Soqatrl V*iMr $tf^n — nad als irmr *■ bEfEhEeU, Uhti Kwar winl g'epmu 

iü behAuOvIt wio 1 Vr, daher MEliti nnwr 1 , = die PfBtfe «löpfePt il. L *mf 
(u". alifff lavifc ^ ^ bEfEhleP^ eL L "mr (mr. bit) dplti !n*br, "’-p*, ijr. 

ar, APtepriEht iai Mehri ip ai?ör gmO wrrdep. — Deaf^lbBa 
WftliiEl Sadcp ^'Ir bei Warzeln Pilt \ ta &det y au dritter Stelle; *o wird 
X B. ar. Aj' (iki) ira ^Ichri deutlich mh iiEbhUdelt, abrafP tr rti* \lj aU 
rV, hln^nBP witil *r, leiEu im Mebri gAnt defckl Dardf koiPjal 

A. B. Af. tmr im Mehri aIi dflutlkb hamEiert ühd i'lelebieeltijf ale derekt 

vaTi ar wirder teliwaiAE auch Ah Utid d^i. mehr. Bei der 

H-eiterrn DeliApdUini^ HiiEiEr uad hbalkber Warxcla weIB die SprAclm oll 
niebt^ wie ALE iio fUiEEt fpll, cib aIa rc4^. ^-liSlIijK «der ichwaEb im eli[ref#n 


’ Ap twriter StEÜe der Wurzel wDbl pLebt vprkci mmead. ^ lotErGeAAUC 
ilt die Undli ar die im Mehrt mh tnediAB g ereefenint: ttignl 

TOD jfliiiBad^m eipc ^huld eipfurdATP. 
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ulii} alfr tc-^ar l^eio WundQ^i iffnn ilA mADchci koiDpliKii^rL 

iiffcl3i»iiit und tticlit » liSpfÄcli m firkl^4>D ui^ 

1* Verba priTnar Avis. 

64. Die mit Ava aEbutendüii Wurzelü tverden Im Bereiche 
des Verbum & eigctilJicb genau «c behanrldt ivie die fiturkeii^ 
doch kommen mit Hüeksiejit :iuf die nnck den Lftutgejsct^ton 
möglichen VokalverüTiderungeri und Kuiitrfiktioiiea oft so gon- 
dßrbiire Formen isu^tandc, dtiß c« nicht angcht. sic mit den 
starken Verben kumulativ zn behnndeln, Zn dieser ersten 
Gruppe gehören auch einig« Zelt^vürter^ die im Arnbisehen 
]krinian kam za sind. 

Im Grundstsmmo gilt natürlicb für Transiüva das Schema 
ktf^hj fUr IntranBitiva genau m wie bei dm starken^ 

doch tntt bei ilen Intransitiven das i nach dem Avn zumeist als 
dt/ {/^) auf, vgl, § 6. Bei dem zn ketoiß ids Indikativ geliurigen 
kann ^ nach dem Ayn zu (ou) werden^ bei dein 
diesem entsprechenden Subjnnkttv ytkfM uiieI dem zu klteh 
vorkdouicaden Indikatlv-Subjimktiv tfiktoi* wirkt da» Aj'ii auf 
den Vokal des PrSlBxes verfärbenil ein — cs macht ihiti i zu u 
und verbindet sich mit diesem dann wohl auch zu d; auch 
kann das 6 von yik^Uh mit dem Vokal das PiaBxes nach Eli¬ 
sion des Ayn zu einem Vokii! veziicihnielzen. Analoga Er¬ 
scheinungen kommen Im Steigernngs-^ resp+ Elnwirkungs-i iiu 
Kansativ- und im Knnsalivncflcxiv3t4iinmt zustande. Ich be- 
sehriinke mich darauf, an einer größeren Anzahl von Beispielen 
die bituBgston solcher schein barer Auoiunlien zu erjRutern. 

65. Griindstniiim (transitiv): saugorij Impf, Itsd. yl- 

\tudij (fitr yi^€dMj* mit /*« statt o nnch dem Ayu) — Siibj* y^idij 
(für ynd^j = yt Part, adijwie (bloß mit Gleit vokal nach 
dem d = adjdne)^ sagen (liebn syr im Soqo|,ri 

im ^baun ^Oilr sagen) linpf. lud. yTifmer (aber tmeh — 
bei Hein y\him^r I36. ydumer 10. 22, J^fwer, vgl. 3. P. t 
fdmer 1. 3/4, yidwier 102. 31, ja sogar ydmer 11, 36 und ydrutT 
12, 10 im An klang iin das Perfektum u. dgL und zwar genau 
so wie bei Müller, vgh pe'dwflUer 8, 11, 19, 33, 21. 14^ ydnm-Rr 
12. 21, ym»ßr 5L 20 u. clgh) Slibj. yfimef (ans yumer t=B- yihiitir), 
Part, awöroiifl, Imp. cru^-r, Inf d^/iri^r (= *fn«r mit dy (tlr i nach 


t-nt ijiid FonneiilcLr« drr M nliri^prichir. lE. 
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ileiu dft& ICH Soqotri und SliAtiri Ayn iat); <ifoä niesen (ar. 

Lupf. Iiidn ■— Söbj. yöVdi (= nut d nach 

ilöiü f), Purt. Imp. atth^ Inf dy{e* (~ ittJ mit für 

I nacli dem Ayn); ftztd allein Insideti^ nlidankon (ar Jy*) Impf 
Ind. yfidu::€l — Subj- tjao^Mj Part, azlouiA (öu wöhl statt ma^dz^U 
bei Jahn^ das xnro ^^tei^ernii^staintu gehurt)^ linp. 
inf flyrdi {= tzd mit äj/ Air t nach dem Ajn); aroti jeiu. ein¬ 
lad an^ bewirten [zu an bieten); ein Kalb von der Mücb 

all bin den Impf, liul, tfadiirei] — Subj. t^aar^^ Part, unjdmy 
Imp, -ur^iA Lif d^te^ (auch tiulred Einlttdung = mßrdd)^ aji^n 
kneten (ar. 45 ^) Impf Ind. yiüj^n — Snbj, ^r^cyeiij Pari, w/ü- 
ncH«, Imp. «jeiij Inf (== tjai ans */»)i ein reiben;^ 

Iiid. jfrt*dA'J iaho Urform^ vg]. ^ 21) — Subj, Part, <ik- 

soue^ Imp Inf *Mdur nkdit lassen (Jubn v-ergleielit 

bebr. "'Ji ÄurllckbleihETii aleli vcrmisünii liiHSün; ar. Zu¬ 
rückbleiben^ imm. im iSticbe lassen)^ Inipf [nd. ^rödir — f^nbj. 
^Vadir^ Part, orhr^mn, Imp. Inf, dfjd^v; aqoh jemandem 

felgen (niebt — Jabn nmint^ ^oiidern = einom 

auf der Ferse filgeu) Impf. Iml. fii'uqoh (Vkikalbarmoaie) — 
^iibj. Part* «^jidionc, Imp, aqdb^ Inf. uqod ver¬ 
binden^ verheiraten kiillpfciij rinen Verlra^ schlieQcn) 

lllHif. tluL ^{'diuiud — Subj. Piirt. Imp. aqdd, 

Lif. tNjdÄ hUi^, vornQiaftig sein {ar. und Impf 

Ind. — wie Tön einem dyqd (= aber Subj. 

yVatidt^ Ihirt oqalofity Imp, Inf dqnl (soviel als ar. 

itqt^T gtc»ß werden, übertreiben (sie Ile icb zu hei kr. "'P", syr* f^. 
ar. schwer, gewichtig sein, mit ^ {') = tij) Impf lEitf 
— Subj, ynVuyör* Part, n^fardiie, luip, Inf ^^qar {= 

aldwi etwas kennzeiebucn (nicht = ar. ß!kj eemdern OmtnbtnuiiEi 
und dalicr — er- Impf. Inik ^rJwfenj — Subj* 

Part, Jiup. «irwi, Inf im Zorn« an«dauern^ 

hart werden (liebr. zürnen) Impf Ind. — Hitbj. j/ö*- 

and/^ Part, nnfotie, Imp. ojidj] Inf «yn@/; tis&b bituien far. 

Impf IncL — Subj. Part, Imp, 

liif ^sfim Vörbercitungen zur Heise ^^e^^et^ (ar, cf 

Abreiae) Impf lud. jr^ddHreni — Subj. ya^^eni^ Part tfJ«- 
Imp^^i^Swij luf d^zflwi — (intraüsitiv) dydeu* Slaiigel leiden 
(für mit dy für i nacb dem Ayn, ar. zu einem ü-ao- 
sitiveu addfii Abgang^ Mangel veruraAclien, ar, aber lud.- 
smiBE-w. 4 . Ei. m.m. 5 
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Subj. Piirt. rif/ei/i'5fiifp Imp, Inf* äydttn (= fd&w 

mit filr » fificb M'Pj ~ *idm^ nielit = deiti mi ^Mclm 
adim — fitJ'lüi eriläpri€?btj ».Stadien I § B)* äyj^h lEebt^n (hebn ; 
vgl. luicb -"'K^ pjd.'Siibj. yriVy'üii Pairt Imp. tii. 

<tßbj f, nßh^ Inf. fißh (d, h fpi^iM'orin); dyleq Äufgehlkiigt wcrdan 
(lir. iiungen) Ind-tiubj. Pari. flt/gr5iiep Imp. m* 

f. Inf* dUq {— tdq)\ dynid tiiacitenj tun, bei Hein aucb 
fijiei *2Ck 3Uj Mb lü (nr* Ind.-Jaubj, yti%i3nbtf Part. aiwÄ' 

Imp. m- fimbl, f. [nf, «wi«/ 

bfi. SlAiigumrigs-, reöp. Ebiwtrkungs-^tÄmni: s^iireebt 

rieiiten (ar. ji^) Impf Ind* — Snbj. Part- ma- 

\idehj Imp. m. f*ddf f Inf. Mftb rjuäle» (vgL ar, 

Indr j biibj. ya*tUleb^ Pari, ma^ddehej luip. m. bfhbf 

f, dj/dflfe iflir itUb)^ Itif tyni^f bärelileii (wie ar. im 

l irnndEilainiin I Impf IntI-— Subj. yi^&tmrf Part ma*- 
awnVd, Imp* lu* f. riyrn-frp Inf &m^r :^tüpfen (die 

Pfeife), genau so wie das vorb ergeh endo (ef. ar* 
arbeite II (dftKU vom CTriindstAmniiO ,eE ist myglicbS 

cigoiiüieh ’ivübl soviel nU *ea iiiaebt sieb'; vgl. ar, C/d 
madion-^ so dahn — zmn liedeutungsubergange vgl. Mh. Hl/, i 
lind flT. ar* und mli. Impf Imf — 

Snbj^ Part, jndrbi^ ni/iVir^iiü |, Iinp. lil. f. 

Inf wjeb strafen (ar. >4^^» nlsfo 3. Form) Impf Ind. ya- 

'dfjah^ii — Subj. yaCiqah^ Part. mii'a^nA^p Imp. m- f dyqab 

(mit dy für i wegen * niui q), Inf tnqib (also wie vou einer 
3, Form); hangen, aiifbuiigeu (ar. ^jü) Impf Ind. ya^dlqm^ 
— Subj, Pari- Imp, jii. ol^q^ f ^yteq (inil ify Ihr 

i nach dem * % Jtif inahäl^q oder tdqtli (beide nicht hieb er ge¬ 
hörig, vratorer eigen di eli ohi einem kausativen 

hnldq, mit /runZe für eigenthebeif iimhdfdtff und letzter er ent¬ 
weder eine Form qfiHnf — Grumlslamm — oder für huiq^^d mit 

• a[^kii|rrlijir?r?7rin« ||nl>t Julii] vim ifyfrm frisapti (ar. Üir lllil. “ani! fiuUj. 

pfllreniiU FpraH^n ah, »Uf^rllifiü wie r^m tdöm. kennEüic^iiMi, mul tiwar 
«üeli in d^r Oraniiii., Vi^rhA k|■tmat■ a. Ob uikI US. — EigrnlUailicb iit 
venflrkiieh mit i atAll & — man i^rvixriM ndM i>r- JjJ^) ^ aiil 
d(^nM<rn>fin Pormfn v(\^ £UT«e1it ridiilva (Bl^^ ^vhi JAbii aIi ItiT hi^r 
(fyJW fln)p chcn^i! ii:6M hulTciH (aT- mit Ä atalt ö — ttian r:r wertet 

iijn/J — 1 tnpf. Im! - yVdimid — Snbj. yt Pari t P [i- aiwÄt, ln L 

dyak«! — — NH, PrimMi Aja, ili* mMli» 

orier d4^fo'kt tind, fulgf n «Irtn ilAsatEfin der MuairriD, rc^. Pefeklen. 
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nb^efiillenciQi kausAtiv«ii h, cf. Bub KnuBiLti^nin den Inf. hätq»t 
hei ^J«Zw5 nnKöndenlj ßttnt Iclircn (nf. Impf. lud. 

— Siibj. Pjirt. madleme^ Imjtr in, L — fehlt bei 

Jahn — wollt Inf. o^ör ÜögtUßungH^cbttBBc ab- 

^eben (ar. 1^3f. iti'ii^tr (Selmellfeaer bei der BefrLLßüiig — 

Bl\darJib, ReduiiienSEtLel; fdeh bescbiinprciüj, kriinkori (nr. 

3, Form) linpF. Ind. — SubJ. Part. 

linp, m. diefij f. Inf. ^t.ih i= ofo^). 

fi7^ Knq^^atii'uiii: häru$^ lieirnteo (= h^t^rüf, Aii'rof, also 
wie ar. zu Biaiil), liul, Subj. (aus 

ythd'reg}^ Part. «leAtrrje Imp. Inf. 

(nicht jüin Irregalilrer Inßnitivv sondern 7^tim t'frtindstaiuui &0- 
liorig; w^olil doch = nr. Hochzeit); * 'die Nacht vcr- 

brin gen (==? A a a A d wi ; ii d n r, Knelit w erd en ‘ 1 Iü p F. In d. 

Snbj. l^nrL (= Imp. 

iuitGJiiy luF tnicht biebei- gehdrig^ sondern zutü Ormnb 

sUmine, vgL StTidkn 1 § tJl); balüq ans^lliidehr brennen (FgU 
Eii% diab: an zünden; i^Iehri dylEq auch brennen) Impf. Ind. 
yihfilfrq^ Subj. yiitdli^q^ Part- »jiüAoZfji?^ Imp», bdhq^ Inf, hnJqtit\ 
knqduh ein Lager abljrcciieii (für A^r^^EiKA, init hu für o^ Avegen 
des fj>; wohl zu waß niriiiittelbnr folgte oder Ende,. 

Ausgangs eigentlieh lieendigen oder liiiiter sich Kiirücklaascn^ 
cf. ini iioitpcrs. <.iobrÄncho jliinteu') Iiij|>t Ind. ylhüqtJh 

— Snbj. ythdqHbr Part. Imp. hdqab^ [nF hü- 

dij{it (ä. l\ 8. gen. f.) saugen {m adoj fi«ugori) Impf. Ind, thU- 
düj — Snbj, thddijy Part, ’tnhädijifyi^y \m\i. hktij {= hd'<hj)y InF 
häilij^i (dieses gehört ztttn Kansativum, nicht sen udoj^ s. Jaliti, 
Verbeescrungen, Avahrend er im W. hCtdijH als Inf. zu adSj 
saugen angibt); dazu ein Part, pasi* Freigelassener 

(= mhattq) von einoni hatdq (=? ar, 

58. UeUcscivmiK verwirrt sein (A'gLnr, Impf. 

Ind. yl^ntekoi —Subj. ytafiks (= Part. (= tu«*- 

Imp. Hi^kSy Inf. Hk$ii (niebt bieber gehörig); dann afeiuk 
reisen (wohl zu hebr. also ^sieb ergehotP) hnpF lud. ymtclikitn 

— Subj^yotie^ot^ Part./Fiaottf/iA'ö^lrap. lu. c*fefoA% f. ateük, InLaid- 

kot^ adjiih slcli wundem (ad ar. cf. Im pF Ind, 

^ JaIiIi fleiahteT dflü tißr A ninem p rtßtl sXoMU die Vorba flli 

Gruadctiliiaiijf: Im Wärlctrbueii iüh h. DjlO ff KziiiutirbUilnn(^ii iiud^ 
DFäieLt niA^ d^.iäh jAd^flfallf au« dem pH.rt4iipiiiiii. 


5 * 
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— Subj. nfij66. Pari. me<xiijiU, Iiüp* ni. atijÖbj 
t aiifih^ laf. aßh (nicht liicher geliürig;. eigenlUcii ^ ar, 4^)» 
blindeJi (intr,^ zü «1;%^ <5feg) Inipf. Ind, yiatdt^^u) — 
Subj. FjsLvi. maatßUqOy Imp. Id. f. a/e/tq, InLittd- 

qot] iü&jfiUm sie fülgioil cinflnder (cf. ar, La^pf. Ind. 

tmd Subj^ yVnti^qd^hem^ ParL Imp- tii/qabtm^ Jazp 

alä Part, pasä* uirttriim ^cblilär^ SmdieD I § 20^ zü ofdüifi 
uiilfirrichtel rt^erdcii Teste* p- ki^tik (cigeiit- 

liüh jzu kurieren^ Refl. at\ ar. cf. den Gegensatz Mehri 
h^fiu-d/j kurieren zu ar. krank)» 

5Ü, Kausifctivreflexivuun; ä<Tiör (aus dem Fenatcr) schauen 
(v-oti dyler in die Perne ficliaueji, wqzd icb ar^j^ eineu Traum 
allslegen stellen inOcbte) Iiupf. Itid. yts^hür — Siibj. yiäifitert 
Part. Iiup. Inf. sieb unlerbalteD 

(vgb ar. mit liuale* flVr [mpf. Ind. — Snlij.^ 

yiS^Tfeif Part. Iinp# Inf ietiviti (aua 

»iiTjv gehüreben (mmlil doeb üd Impf lud- yi^iTniou — S^ubj* 
Part. Imp. Inf 

2 . Vftrbft rnedliiU Ayn. 

GÜ, Die Verba mit Ayn alia zweitetn Radikal ® werden im 
Mehri ^elbslversUlndLieh ziinHrüliEL ah tuediae gutturalid^ i^g[. § 7^ 
behandelt Nur ersebeiut das i töii k€tSb neben dem Ayn 
durch d vertreten; m komml die Wurzel f"i>^ resp. (ar, 
jiuit der Lanze stoßen* weiiigslens auch noch als (u dn (fräbi) 
vor. Aus dilc.seiu fo^^n (f^dn) hat öicb — analog dom syr. 
aus *1* — ein entwickelt. In diczer Form ersebeinen die 
medine Ayit gewI^Unlichp nur kniiti « sieb auch weiler einer- 
001 tB zii dj aiukirersotts zu i verfilrbenj z. B. ««7 Terlbichen 


* FrliU hpi Jslan in Wjjrtrrbech. 

^ Klar dnrcVi dpi IliiaiUi VfrerMc]itf wie bei ifiZDcheh Verfaij lAfUte itaiuu 
Im Aiulaut, f- % TU» 

^ Bel Jaliiip GrAmin.^ B. imlcn nnd ^7 oben. Kar der ladikAliT Icpcld 

mll einr^m Matchen einer taedide vcmcclifclL w^'riien, worAuf lu 

tclibBH difl und fifdum (^«pröcbi-n wErd, »iiit ewd 

nimn-f, blU uicb i iSariu Min ca Giuhd, deÖ .d^r sr^^iiGetiR l ainnk t 4er 
Welfcrl di«e Verba aIj Bttaflßl' (S. U7^ Z. 6 nud 7 ** ej, HODderD 

weil 6 dureh da* ^Aya Lo au dipbUlongi^iert würde a bl (§, | Al All 

Temißl in der ein Paredlg'inA fbr die Verba mediae 'Ayn- 




Stadien imr l^ot- and FofWeoldirB der AIet(ri'S|irn« 1 te. fl. 
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(ar, mit MetaÜieaiSp wia im Vti%äraraliiac:lieti)p 

Kcit] (i\r. koßti^n (ar- r*^)i rufen, flimifen (ar. Jfrj, 

bui Ht'iii aucli ru^ij § 44)j rfufr Iruäleii (^gL Studien 1> § ä3)i 

jVIr fallen (ygl filiauri 125. 15, 13), irfr in der NacLt 

roiftea (ÄJiuüri uml Süqülri fcV), rciljen (wokl dun^li ar, 

iÄwi verkaufen* und wolil auch Mu^ anbretiuciij entneiindeii 

(vgl, § 64 nml § 86 Kote). 

61. Ala niccliuD guUuralia liubeß diese Zeit Wörter alle im 
Imperrcklutii □ulü.rlich bloß eine Form für beide Modi, 

Äwar ^vird aus dem anzusetKendcu ^iYÖji — anubg sjr. %1Ä3 
fttiis ^4™iJ —^ ein resp, von den anderen Beispielen | iiTinSl, 

yiiob, yldtikf yli^m. l>er Im- 

perativ qntersubeidet m, und 6, erateres mit 6: fäuj nof, toi, 
föwi, r^, dßA| t^^)y letzteres inU ?: nllp 

rj^, /fii, (j?r)p 

G3, DiiÄ Paradigma aeigl sebomatiaeb folgende Formen, 
2 . B, von püiit der Lanze stoßi-n*: 


Perfektum 

Imperfektum 



IndikaUr Sübjunktlv 

Impumtl? 

S, 3, m. t^n 

yi-l9H 


3. f. |flii-ot 

te-fd-n 


2. m. JuJi ft 


ßn 

2r f. (art-J 

fd-jirt 

fifl 

1. C. frtli’fc 



PI. 3. ni. |dn-eiri 



3. f. {du 

ts-fdn-'au 


2. in. fdii-teiU 

fe-fdfi-ef« 

(ÄUßJil 

2. t fdfi-ften 

fo-fin-eii 

ffuen 

1. e. fiTfi-su 




Man boacliie bicr i für Ö in der 2. S. g- f-, A* F+ Fb 
g, m- und 2. P. PL g. f. des Iitiperfcktimis, vgL § 28, Äbsulz 3, 

^ Von dteilin Zeltwörum liatt Jmlrn vier lotitea fU? medLao %e^ wonigmlecii 
Mln^ alo äI* la-IcbB im WCrtötlmcIi ELlT]g{ir«i Kt; liei xweiou — Mr und jslf- 
— gibl Jibn nucli oEnO ^-Igene SüKJünktlivform — ^ijär {Imp, Wi^, 
jJr) mn- OoeJi ipiMhen im Mthri allem schon {lio lufiuiÜrfonnon^ 
Vgl. 63* darilr, dmß aueh dioao Kfidea medimo Ayn seia tEiP4iwn- Allef- 
dlogv iit iia4 VoTkommon ■opunlEd Form Hlr den Suhjnnktiv das 

UntonjühttEdnngftclcli^n modifii! ip tüu drn mediit« Ajrn, vijl- § nml 
S2. — NB, hriDQl JäKh ln dor Grmutm- 0, 112 tmlfr vetb* HnomnK 
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IT. Abh»Bttlnng; BittcBr. 


Das dnitc PaiLizipiüm (daa cinf -Imi) zeigt in der eräte» 
Silbe oiaiLchmat ä (ans « + *)j wie in MncJwcj tidTfonep 
järdiic, harmtf d^kone^ aber aueli a (a) wie lu tahon^f (amöne, 
tlabön€j 

63. Boi den medine Ayn hat der loflnltiv de& Grmid- 
etanmes eine ganz cburaktefiBtiiselie Fornij die ich in StiifUen 1, 

§ 15, Arna.s vergeführt und m erklären ’Oersnebt liabo. Bei 
ftfii gibt dalm ab Infiiiitiv ein iaatffni da^j da der zweite 
Badikaip daa Aüä * her vorgegangene gebort W'ordeti ist, von 
mir als itiyün ange&etzt wtirdo^ 

Dieses mit einem sektniditTeji y k&Dtile, wenn ^ wirk- 

licli noch vorhanden wäre, nur aits fttt/ihi rfhr evenUiell 

hei-vorgegangen sein, indem i vor dem Ayii xa «i/ di- 
plitbcmgisiert wniide und das y sich dann nmstcllte^ ahnliek win 
in der Pluralforni vgL Siudseii § Ül, bei Wurzeln^ deren 
Äwoiter otkr erster Kadiknl ein Oultiirid oder ein emphatischer 
Laut isl, wozu man jmeh lÜtodokainikk, I. c., Kl 3111 § äl, 
\K 51 h (meine BtUilien 1) oinschen wolle. Wenn aber das * ip 
fa*yd» etwa de eh nicht ges|troclieii wflrdcj w^enn also nicht /o^yön^ 
sondern die gewöhnliche Form wäre, dun 11 müßten wir 

diis y als ein aus * (smit * ) hürvorgegangeiies y deuten, waa 
RhodokaiiJikis^ 1. c., S- 3, an § 13^ p, 52, Amn., unter den von 
mir vorgeschlagenen An nah men rorziebt. Wir 6nilen mm so 
friy^lwr, jityfir^ trlyiTr, <f»^y(ifc — Infinitive, denen 

woblj w'enn y = * sein sollte, nur eine iHViii-Forni zngnindo 
liegen künnte (mit a ftVr ti in den aiigefübrten Fällen, also 
/oy^ni für fuydTii und <lieses für uaw,). Daneben kommt 

einige Male ancli qatJH vor, vgl. Studien 1, § 31, z. B. 

Zu A$ni 150 II ab Infinitiv tiur das ar* 
ab fiS^nf iiu Gebrnnche stehen. 

64. Von amieren Stammen lassen sieh nur Kansativum 
und Bctleiivum belegen; erstcres hubon wir in kosten 

lassen (für /i«f"diij mit du fOr ö wegen dcK Ayn*) Inipf, [ml* 
(für ytAfifdm) — Suhj. yihdlnm (für yikdf\^m ijikdCfm 
mit 11 fllr e wegen des Ayn), Port. mehd(am^ (fllr = 

Imp* Äofriua (fitr hiT 

(lür hist*amfA *= hni\m&t)\ hfjdur fallen niathep, fallen lassen 

1 ili«r »kti Jfthn, Grtmm.p ä. 07, S5. G ff., nicht* ,Jgü 

i\ET FiirachlkliE Inntinkt der Stellti dlöaö Veihn fclsna ili id-bHltig nyffiiEtt-^ 





fiiudien tur Liut- Ufl 4 Fornnukhr« 3 er Mehrl-Sitraeho. tl- 
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(fUr Juj’nr) — Impf. Ind. ijthej&r — Subj. Ifihijar, Part, mihi- 
jart, Iiup. h^jur, Inf. kijardt — Tgl. hiejsn bei Heiti 4, 32 yth«- 
ydr it, 33, 34 — luUterea in frulilkh fioiti (ad 

iir. fllr mit du ftlr 3 wegen des Ayn* *), Impf. lud. 

yiiife iwtenj mit tiy Rlr i ircgeii dos Ayn)» tsnbj, 
5 ^ifi(dnt (für ytidsüDi), Pari, nieiildjwm (für wi4jd.i‘itns) — der luf. 
ist natürlich ^ man erwartet »iim&t CuacU 

Auni. tJalier k«in jUwu »li-, ailtirenncc, ehtsau^en, terlar*nu«h', 
du Jehn »ub iuiq brloyl, nur mcdijn; Aftt «in; et« tuiL notiert Jahn yUAt/, 
da« anab TOM he,} borkotnmeu LAalitO, «bor der buljj lautet, iodam toü dieaor 
Kann eh«H MiicliUltg mit dem KauuliTum Torliegt, j/iAtUupf {au* icMaJ aj), 
Part, mekdlO/jt (aui nieAdt'o'^b Imp. hiiS,} (nua fieW o^), tnf, Jiöijflt odet Alj 
(,wieder eom Onindjitamm peharluj OUI ta,}al, fup. ia\). Eben» doutlich 
lijilHtiaB Ayn im BcflejiTtlni WjS? ao*PxünJet werden, verhranneli 

(inlr.t fUt idt'/ei, aleo naoli W-f-tfÄ) Impf- l"d. !pii‘h («** 
yUtitq (au* s/iild'aq ™ '-».Y. jriM‘4«), t’art, laa* cHiJfd'eff*), Imp. 

itiq (au* Ornndatamm’), — E* »Uht aleo 

Ymmt; far AJv ^ ■'!' GegeftMtEo au die Kormeu Ton 

iittMii (tr. |j|lJciöV}p § 

3* Verbfi lertiae Ayü. 

65. Uie 2eilwürter mit uraprttuglictiem Avu ao Jer il ritten 
Stijlle* der Wurael erschcltiun im ^lehri äondorbarerweise, im 
VergSeiche Äum ÄÜiiopiseheii weiiig&teiiBj wo alle \ürlja mit 


^ Zum S TgL I&IO, so, ab€u. 

■ Auch hSer Bcigt lich äIm gegieii nicbt, dut i|KrMchliijtl<r tu- 

nankt der MohH ilUm VorbA ii«UQii all rtiiffAiSt«* 

* len WörJflrbecb brioKt Jtbta anler tfm vflrlfAutefl auct kAuffttl, ata 

ub ilieafi! Itcdclivuta iu vßr#; m kann aus berrar^gan^snt 

aSm Iinprilugtiell QhiiUio ItcftfllTuUi tll UtSup wm ar. ^{xA kauf«« 
m tb iTfrfcaöfEu, wiril abnr reu da-r SprAcbs bU IntrauflUirucH nach 
d^r \f^rm titüfr f ö bebaudEll: wir haben t'crf. iSffifl (danöb^*n auch 

Impf, lu.l- imJ SubJ. Part, (fcttf-öwr, ohna PriifiK 

m(>p also OmmbLiiiiaiJ^ Imp. m. f 

WZKlt, I9t0p Srb5. Nato 1. 

* l\m Jabii, OrBmm.^ ^^7| 1?« uarl Ute liclKlcllö un g ^Üiinme" 

dttTuh Jjt^h JäÄJu. 

gar n\cM{ a. 07, K. 17, atalt säitra (VchweUEli (vom WandJEf) «r- 
varlEt tnati aJfra (Farm kaUt^}; — S, 9S. d« ab Paradigma fe-anÄbK« ßrd 
^flr »nefl btuant' bl nkki Qfotidrtainm, flondnrü KauaatkTum, fUr ^ 
lit iEtcb im bid. abg^fallpu ud^r diam tom G^üP^latam^M cnbEbnl — mllÜlS 
Kiul fiütffBder /*ixrt cidcT latllEllI S- 00. Miti orwarkl aneb. Ein 

Paradigtim fik daa lötfanaltiTa/«a, Wiium i^i/o* bgb «mpöT" aad ^ü^Nt 
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TL AliliaRälQBip: BUtii«ir 


ein cm Guilural flis drittem Rudikd Ttiir in intransitiver Form 
rerkommen. als transitiv und intrÄnsitiv in der Aussprache dif- 
fereniiert. Fs ißt möglidip daß die Sprache die transitive dem 
SteigcruDgBstaranie, dem eie Iner formell gleicht^ entlehnt hat. 
Die Er.dtx <lf jbezahlen^ (ai% ist iraiäsltlv und lautet im 
Perfektnm rfd/b^ die Kadix fz .sich fSTrchtcD* far. t}^) hiti- 
gegen intransitiv und lautet iiu rcrfeklum ßza (aiis ßz\ 
re&p, we^en des Ayii^ nach der Form der intransiliven 

starken ZeitwCSrter (tberliatipb nümlieli Icith^ igsik kitel^ vgl §6), 
Wie bemerkt, unterscheidet sich im Pcrrcklöni der Steigemngs-, 
reap. KimvirkoTigsfitnttiin nicht vom Gnindstaiuiim transitiver 
Verba tertiae Ayn, a. B. ßma ^sammeln'' lllßt «ich ejrßt aus dem 
Iiuperfektmii als erste rer ar. II ako auch aus jdmme*, 
resp. jdwinw^) best!nunen. Alle diese Zeitwörter lertiae Ayn, 
atsa auch die iutrauslLiven unterAcheideii nun im Oegensat^ 2 U 
den slarkan Zeitwörtern der Fonn Mub die beiden Modi des 
Imperfektums durch Foriiicii| dio analog und x^ikiih 

gebildet sind; wir Hnden zu yi^a ebensa unerwärtot einen Indi¬ 
kativ (aus yifd:^a = yißzf*) und einen Subjunktiv ylfid 

(ans yifsif = wie ivir von dofa ileu Indikativ 

(aü§ yuUtfit* ^ yW'V'O m^d iicii Subjunktiv yidfd (atiö ytdfu* ^ 
jfidß') ale von einem iraneitivcrt erwarten. 

Diese eigentLimliehe Erächeiiumg hat wohl darin seinen 
Grutidj daß der als Äquivalent von -m ktt^b auch von 

ftsa zu erwartende Indikativ-Snbjiiiiktiv ans der 0 rund form 
von yikivh^ tL L t^iktdh sich nur bis ku eineiu yi/zd {=^ yifzd'') 
entwickelt hat und dieses yifzd mit fjfidfd (wo d für « steht) 
foruioU isusaiuinengefalleii ist. Mechaiuseh bildete nun die Sprache 


knm' in d^r Abwili^tflns^ ncrfckUmiq, irenic!vi«iieii] batnavu (und 
«wur iu liöT 2. ifl, und 1 und t P* c. dfln Slnj^ruljiri miä In 3, P. 
m. and fr dfeS PLurali), wird ri«lleiet|E klur, W^un wir nüka, lu wclcliflm 
icll mn lüUrÄUPilivuns iiiJtra mpl^pu (cf. fm-ik, Tcitc^ 

S. 8k y Von /Uq ^ich filirtilen“H mit dviö Tod Huf dtt ertun ^ilbo) 
tilld ForcDtfu iln (m.) Ijobflu empnr ijitd r^dn wir liobfln flnijirtr 

TDtu Sioliforu üir^liiamür lierletttWp d«r nnrU dMH Vorga- 

triLgtn«in bi]l dcD TrJUiMtiren liiDr mLl At^m Ci ronibliLiuin iflctcHUuUt 
Dcnrt SöUlt nscht oinKUBctian WAmai nyd'^, «/d'k rü/A^kfm^ 

rtf/d’^ra+ ftbar r4fnm^ r^ßln betont wird (die lötrton ^Wü\ Fqmpu tiiiUo 
icb fllf = rd/o'eittp rdfa*m}, ^ Beim ?ibrAdl|mA tod t^ifa üutea ver^ 
möTt innn don Lndik>t1v, 



mr Lunt- nnä Fanüntilebr* der H«'liri^8pnclie- 11. 


ebenso wtc sic ncbeo ^idfd' einen Iiid. yidofa* zti brauchen ge¬ 
wohnt i«t, auch von eia 

GC. In Gera folgendon ParaJigiaa von düfa und ßza ist 
die Betonurig der SJ. P, S* g. m. niiid der 1. P. S. g* der 
2. P. PI. g. lii. und f. des oratcren im Perfoktnra zu beachten; 
sic ist so^ ab ob der ÖrundatÄiam der tränsitivon teiliac Ajn 
de/d wUre. Ich voknlieicrc scbeiuatiscb: 

Purfektuia ImpeTfektuiiJ 

tn4ikail¥ änbJiinlLttT Impür^tiv 


S* 3. llli dofa 
3. d^ß'f (ans 
2. 111. df fd^k (liicht 
2. f. (nicht 

L c. defd'k (nicht d^fak) 
PI. 3. iü. (aus 

ddfa 

ni. dtfd'ksm (nicht di- 
fakem) 

2r t defd*kmi (niclit de- 
fak^n) 

L c, difän (aus de/fl’[e]rt) 


3. f. 
9 


gidSfa ^i-dfd (S^i’-rf/o') 
te-d&fa U-4lfd 
te-dSfa ie~dfä 
tt-difa tJA-dfd 
^-dofn C“d/d 
jfl-difäm yt-d/dM (yid^<PamJ 
lEdifün U-dfdn 
(e-difäm | 

U-difün fs-d/drt [ 

Kie-d/d 


I 


ds/di» 

d^fdn 


iie-dßfa 

Iliezu ist noch zu betnerkotJ, daß man filr die 2, PpS^g*f, 
des Subjunktivs imeli ein erwartet* leb hielt mich 

oben an die Paradigmata in der Graiumaük Johns^ S. PO, 

Das intratisili%'n fha wird im Perfektum gansi nacli ithir 
abgewandelt y doeh wird seboraatisches 0 ^( 4 ) zu ft* oder Qbor 
iT*{a) zu fl. Wir erhalten also folgende Formen: 


Porffektura 


&. ft. m. 


3. f. 

ß^ä( 

8 . IQ, 


8. f. 

fizaA 

U e. 

fka^k 

PI 3. 111 . 

fizäm 

3. f. 

ßsa 

2 . in. 


2. f. 


l. c. 

firmln 


IinpcrfektUüi 

[ndikktir Sut^unktir Impürmt^r 


wie von dö/a 
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!T. Bittoar. 


Das PiirSizipiiim auf ergibt resp. 

/ez*&m Der Iiifiiutiv' lautet sehr of[ wie dt/a (/i-«) 

— also TiacU der Form ktieh. 

G7. Zur VerdeutltobuDg des Uber den GrundsUmtu der 
teiniae Ayn Bemerkten mögen folgende ßckpieb dienern (Trau- 
äitivci) dfifa bessahlen (ar. jiJ) Impf. lud, ^idofa — Subj. yidfdj 
Part, deßm, Imp. tüfd, Inf, df^/ai (cf. Ar. ßra trinken 

(cl. i. ur, £ Wasser scLlÜrfea iiml scbluekou^ cf. ar. ver- 
Bchlticken und iitb. 'flAIH csaen) Impf. Iiid. J/yom— ^ Snbj, ^4- 
ßrdf Part. jiVÄncp Imp. ji>«, InL jtra\ h^ra verderben (Jahn 
erinnert an ar. U* mit - Itbcl Eurichten oder töten) Impf. Ind. t/i- 
hüra — Subj. nach Jjdin gleiclifalls yihüraf was aber Subj. d.Slei- 
geruiigs-j rosp, Einwirkuugsstannneä wAie {Tiian erwartet ßhrd), 
PnrL nach .Tabn /ii>nrwje oder welclie beide Formen 

eiilseb[eE.len nielit liieher gehören ^— wie von VÄiri^ ersteres Grond- 
stammj letzteres Steigerungs-, re^-p. KinwirkungssiniDm — niun 
erwartet Imp^ Inf, fehlt bei jEihnj Jibschneidenj 

abbauen (ar. Impf, Ind. — Subj-t/i'gajdp Part ^ofÄfic^ 

Tmp, fopr. Inf. 5 %^a' fiiuä hebciij auf-, emporliobon 

(nr. ^J) liui»f* Ind. ^inyh^ ^ — MubJ. jftrfd', Part. Imp. 

rafd*j lur. fo?« wcHerdringcn (Jahn erinncK an ar, 

vulg, ^wohin gehen*, re&p. ausgelien, das Haus verlasaen) Impf. 
Itid. jip'dß — Subj. Pari, Imp, Jaid, Inf. {dyla; 

^ofit genesen (bei Jabti Biih waa uatUrriclL falgci i lat, denn 
die Hadikak sind = ^fyr idfluliHcb mit nr. d. i, 

kurierttiij hi-ilen; ct\ nach meliri mytt^ ^ KJkij Aom. 2) 
iuipf. Ind. yiidfa — Subj. Part. ^/yuSj Imp. ^/d, Inf^ 

(^^-obl = dfiiin liei's^orbrecben f viel leicht zu nr, rM~ 

rackdrängen, also etwa tlhnUck wdo ar. ,veranküniinei/ 

uiul fiyr. jZurlVcklftsgeiP zusani men zu stellen) Impf. Ind. ji- 
ddqa “ SuliJ- yl*hq4 (mit Glelt-o), Pari. Imp. dfiqd^ 

Jiif. diqii\ jüza 1. Abwcaenil sein. 2. untergeheu i Sonne) (vieb 
leicht zu nr. ^ib er sch reiten, nach der (iuera dnrcbsclireitcnj 

ein Teil der Nncht^ Uth. ar. (w); zu den Be¬ 

deut ungen vgl, ar. wjffi weggeben, ^kdi etitfcrtieu; untergeben 
[Sonne] Impf. lud. yißia — Subj. Vüü. hup, jizd^ 

Inf. jizo^ Iddu den Körper abwcnilcn (wohl ad ar. sich 
links und rechts wenden) Impr. Ind. yilBda — Subj» yilddf Part. 
hddfitj Imp. hddf Inf. Hda (oder mMdif p[, mdBda Körper- 


Stadien aiir Lam- mid Ffirmrnlehrt dir JfshH-Sprmehfl, II. 
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ffondungi; m^nü ublialLen, hiiiJerii (ar. Impf, Ind* 

— Hubj> T/imMrtj ParL niertöne^ Imp» wiMiflf rip^^a 

schrdüsn (Kuindin) (wolil ad ar. und 4^ ^hlpdiÄeni 
schreien^ Urllllen} impf. InfL ^fwtV/a — SnbJ. 

Piirt. nüfßm, Imp. rifW, Inf, nnja; nüm den Hand rmocn b&seti 
(Sandübr) (Jalin erinnert aö lu]r. Sand^ \-ielldclit auch 

iir. aiisaiebent ztirllck^veiclienp nligelicn, nbalelieii) Impf. Ind. 
tjin&tfi — Snh}. Jjinesd^ Part, Imp. nesci, Inf ; witr« 

diktieren Impf lud. — Subj. yitirdt Part, asontj Imp. nxd^, 

Inf jji>n| Ulbit folfOHj verfolgen (ar. Impf. lud* ^ifdia — 
yiUhit, Pari, Imp, Uhd^ Inf idtila drucken (ar. 5^) 

Impf Inii yi{ 6 h(t — Snbj. Part, (ahdm, Imp. Inhd^ Inf. 

idrjla (auijfiS<^); -diiuü (söunai verfertigen far, Impf Ind. 

— SnS«j. (mit Gleit 0!)^ Part -onoHtf, Imp. rtinff 

Inf (üderar. ^ (In l rausIti Vik) hören 

(ar. iin Mdiri mit h sUUi. akö hUnn = ^hna*) Impf, lud, 

— Snbj. Part, hamänt, Imp* Ännpf^ Inf fdtna 

(mit 3j niuG=^tfW seirij ai. abdorreii (al&o dodi 

3!;q ar. yVASj cf tiockene ILiul) Impf lud. ifhiMu “ Subj, 
^{qahu Part. qai!\nti, Imp. qfiM, Inf qttpü (aus üh& sntt 

werden (ar, Impf Ind. yifdhu — SnLj.^ FarL 

Inip. Inf ^ibdj/t (eine fintlat- oder qithi FoTm)\ so auch 

nüka (inU^i) kojnmen (nohl für wiAn^ weil es im Perf tio 

betüiit wird v. Jiilin, Graniui-^ S. 09 ) Iiiipf Imh ylnSka — 

Hnbj. {yinkd)^ Part, ukdue^ Imp. nkd^ Inf Ttlkai daEii zwei 

primae ar^ nätnlidi udda l. erfntireu^ 2- wissen iJabn vergleicht 
plth. f liebr. liti Ätli. kommt aber doch nur das kaus, 
pudicavity narravib nunliavit^ nntniii fecit, exposiiiP 
vor) Impf Ind. —^Hubj ^nrid« (so mit ifj also ganr. stark), 

Pnrt. widotie^ Imp. mdd (iiiil w), Inf wiVfdl; ixdqu werden, aoin^ 
entstehen (lU nr. futlen* vgf das Kansativiiiu im folgen den) 
Impf Itid. — Subj. yw/o (übne w), Part» wnqtha, Imp. 

miqä [mit fr) und (obtic w)f Inf triyn, 

Anm. InlE'reaMtit llmS jwqi tertiae %iip dir plptcll5EeiS% JUf^iiÄey ainti 
(vg-l. I flT.]; (JSyn llO?^^InlTFfln^ vftlorea gfhen [tuch J-Wiyn, isütaHiclh au* 
fflr mU CHi it, ö ni^bcu ilfjli rj nTol Am.nn u konflci-iiaatifi^h 

dn4 lilpit4 finijeflcbohru, ar, 0 laipf. Inü. tin4 SMhj. (aU laiii- 

ktkl\T = cf. J«H nofzh rtkkl t\l A greword«DDni d, wuil dieric* 

tluTEb 4aa ' grhaUEti wbd Und th Siiljijiiiiktiv ^ yidy^\ cf« iaflcjin 

A iiohrti dsni ' itt 4 geworden bl) FmI« l^ay4^Fte* IüT. {vftihE Otr Jdy ^1, 
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II. Blitaer 


kAnm nir ^Wj; hnnjfem ii^JSf\ liu A rab . J«'» d. L ti) Inl|>r 

Iflilr (wtii Und Sobjr (mit d atalt i wej;ab dci *, cf- 

Part-liiip. liif. /dH* (will Af, tr). 

68, Auüli der Sleigenings-, resp. Einwirkung&staüim uiid 
die drei ul^geleiteteii Stimme (Kaii^jativiim, Keflexivem und Kait- 
äaLivreileitiTüiii)j die sink hier alle belegeu Jesseii^ zeigen iiiler- 
essume ßUduugeu: (Steigeriing&-, resp. Eiiiwirkung^etamiu) 
jomti saüiiüeln (formell Wl:^1l! aiicli ar. doch hier ivie dita 

Imperfektum zeigt ^ ar, Impf, lad. yijdmän (aus tfijd- 

— Subj^ jyowia, Pürt. rmjfimii'a (fllr im 

f jimrtj luf folilt bei Jahn; teSdu Abschied nehmen 
(ar. y;) Iiupf lud. jfbcHdüjj — Subj. yfrrtk/rtj PutUmai^dö^ Imp* 
m* wf)da^ f irit/oj Inf fätbl (aus also tnqMly gf Sluilieu 

g IS); ic^zn naeh Jahn bostimuit sein (ur, aasteilen) Impf 
Ind. yiicuztm (tyoIiI mißbi-iluelilieh filr ^iirdraii) — Snbj. 

Part, maiüdzn {= mawäza'c), Imp. nu icöXffJj. f Inf. ftor 

(aus twzä) — (Kausativum) sich verspäten, zu spät 

komiuen (wtirÜ« es langsaEu machen^ soviel als ar. Ü4I1 also im 
ar. für hib(d — man beachte wlo das für haktidf als Vor^ 
stufe auzusetzeudo hitkfdi> liier wegen des Ayn erhalten blieb) 
Impf lud* yihiliGtn — SubJ. yih^bta, ParL Iiii|i. hebiaj 

Inf htheßt (= beraufiicbmeu, berauf- 

zieheii (Jahn denkt au ar. auf beben) Impf lud. yihar&ba 
— Subj. ythdrba^ ParL nrnkdrhu^ liup. hdrbfiy Inf harhbi (^ A<tr- 
Afirid'öi); htiqti kgeOj niederkgeü^ steilen (nueh pass.) 
(eigentlich fnlkn niaebeii ad mqa = ar, akö für hfiüq 4 't) 
Impf lud. — Subj. Tjehftqa yehilqa aiuj yt- 

tuivqa)y Pfu-L wieAoitflfl (= aus meheteqa), Imp. Aduya 

(= hdqü Äiifl hetcqn), Inf Aeirwijöf (±=r auch mit Ab¬ 

fall des Prädscs h-: frd ^tcigoiip änfgolien (für hafrd, hefrd^ 
hi/rdy hßrti\ muß Kausativuni^ sein, sonst luüGtu es dneh fbra 
oder^rm lauten) Impf (= yihfurft) - - BuU}. yihdfam 

(hier zeigt sieh deutlich Am Prätix A<i-)j Part, mhti/f.ra (lioclii 
nicht Gruud&taimub Inf. (Ibr hßrüi = Ä^r/r'df Än/rfl^öf); 
wtiqd lassen, (outscliieden also mit hnqd legeOj niederlegeUy 

stellen identisch®) Impf ItiQ, yiVdgci (für — Subj. yi- 

hduqa, Part, mahdtiqfiy Imp. Ada^a^ Inf (=? — 


^ Jaba it«ilt bieÜlf einen Slwfliu /“iU auf, S. 08. 

^ Kuui Bfla<?UtlllJgaiw«fldel JnMan' uail ,lpgen" r^l. oben, S, 31 ^ S"öti. 
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All HI. Von dum | G7 Anm. ^(imtimUsn (ar. i) Uat^t d*a 

KiüMtifücn hdi((n^4 rarllpren (ur, Impf, Imd, (ali taedäan y, 

c£ §t>i} “ Subj, jilufdflyd {= ^i^ddyiiV ■brr aticb *1» wie tdü J>, 

cf. $ 92 atid aa* diesem Phrt- (*. drö fiLibj.),i Imp, 

Imf. [nnä Mjfui ^cfun 4"yAl haini Gnln4itJ-mm, g C7 Aiim.) ^ bei 

tbcd.) lablftilenK wrltcti * areeheint ft*s 4«» c£ ^ S^, Änm. ^ Impf. 
Ind.^o^PH^ki' — Subj. Part «nfrdrAu' hiLp. ^&rU\ Inf jmrldJL. 

(Kefloxivuci) jii/«iMr7wi siu Imbcr skit vcrstttüiudt (aIso 
kd-i-tei> fWr jdfnif» «m) Itiipf, Ind. yij«kwJirJ (wie von jiSnirt) — 
Sebj. ebonao tjißttmäm (ebenso wk Vöii ß&nin, vjjl. § 37), 
Part. «lejVknidye, liupf. jrifjwai«; temti belftuscben (itd Ätwin 
hören, also ftir mit Abfuil des TadihaleiJ ÄJ nach der 

Fonu JiiitCh, mit nrsprElngliclicrcm d wogen des Itnpf. 

lud. yififfflflii (aus yi’Ä^«'nie'^M) — f>abj. jfiVöma (für 

^lAtonia), Part, Hietewia itiflAfnnie e), Itnp. üli. fibitrt, f. fmia, 
Inf. fehlt bei .Jahn (alknfnHs ^fpnöt); st-ka hori,itübnraiJie1n 
(Jabii vgl. ar. 5 ^ iV und V schnell geben) Impf. lud. 
yi^äinln — Subj. ijütttmt, Part, wle.^(ttllf^, Imp, m, jldna, 
f. Inf. ieiitf (wohl ^afoI-Form)' inlercssanl ist auch 

sdter» schwellen (vom Wasser) (etgcnÜieb safrn, Form A-d-Me&), 
weil OS Iin]tf. Ind. yezitlftra (= yiztSra statt au erwartendetn 
yizferu) zeigt — Subj. j/eretnvf (nach yiktiteb), Part, mnzoter« 
(nach uirAfafciifl zu kiUitbj nilmlicb = mtztdve’ef. Tiiez^rfr« u, 
«i«fer(t), Imp, zatSrn — (Kiitisalivroflexivutn) iAamd 
1 . auf jemanden hören, 2 * belaiischi’Tt (für fhe.tini = isftm« r.a 
himaj vgl, % «7) — jo nach der Bedeutung soll es nach Jabn 
die übrigen Formen verscbioilen bilden — rcgelrecbt gehören 
dazu Impf. Ind. yfiA^nni (wofür Jabn i/iJhonttt angibt} nueb = 
Snbj. zu Jltli. IV 3) —Subj. ijiS^.hina, Part. wisWini«, Imp, 

Inf, sAentöf, resp. ad 2, wie von Impf. Ind. yHUmln ~ 

Subj. Part iiieiAemü, Imp. m, sAönui, f. ffthna, Inf. JAi- 

uiot (== dom frülicren sew/d Nuüten sieben (ad 110 /« = 

5 «) Impf. Ind, yiiinifa (nicht jii#««/*!) — Subj, yiiin/tif Part. 
rj»eirfn/fi, Imp, Sdufti, Inf. mmßU (natUrJicIi eigentlich nicht liiehcr 
gohürig, sondern — ar. iiili); aufgobcii (Mond, Sonne) 

— man erwartet hrbd'f resp. »ertd (ad Vrl'] ef. ar. Uj auf 


' Od«r lüt ' &!■ Rltäikjll hkTLxu^ckfjnaiEkeihT cf hular. uTAb. 

wEitMllp Rcbirfen, hubr- tschwun, ir* 

jcaifttt. 
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fl. AhhAonintiir- HittDflr. 


e. VVsirte steigen wifd beDbiiclitecii Impf. Ind* ?5ubj. 

tfiS^rba\ Part, Imp. Mrba\ Inf* (— Jlar&«'üf); 

hrqd l.iiufgeben (Sonne), 2. (dtcbl.) Nutzen buben (mieh Jubn 
wflgt nickt die uiiliQHegende Zii^smmen^telluhg mit — 

dbrigeiia entsprichl doch dein ar. ^ \m Meliri nteiBteneJ, incbt 
S — äonderii denkt äii eine ,^apbcb- Fürin^ ^eiiies^ rq^ oder ry*] 
was die vou Jnhn nickt vei^ueklo Etymologie belrilft^ denke 
ich üiuerseits att ur. kiiiaursteigtio — daß eiticiii ar. iJ im 
ilebri ' (') enupiiclu^ Inl nichts mr Saclic^ cf* Studien 1, § & 

’— andererseits :ih hcl>r. Fii'iiinmcTit, nlEfe etwa ^sieh am 
Firmamente ^aeSgen") Impf Ind. yiierbqa —Stibj. yiSerqft, Pari. 
meäif'qctf Imp. Ssr^d, Inf ^trqb(] als Deispiet ßir ein xveitores 
Äquivalent von iltb. IV" ^ (3) (cf oben sub ^Aesad) fllkre ich rioeli 
an fyemd eoirc euiu fcmiiia (aisn ad linpl. Ind, yiijämän 

— Siibj. yiajdnm fniH iirs|»rUnglickeroüs PaiE, nuj^sJ/hmi^ 
Imp. Inf iyeaiot; iwHrä zurückkekren twolil dock zu 

nr* i\y^ was hinter einem ist, Hinterteil, hinter; also cigent^ 
lieb eich nnch hinten ^vcndeti) Impf Ind. j/iwrdra — Subj. 

yiS^ra aus ylMurm oder direkt aus Port, 

meid ra^ Ilop. Inf* rü^ ® 

6!1* Als Beispiel ftfr dsis Fartiziplüui passiv! des Katisa- 
tivLims zitiere ieli nnfgeliobeii (für mhar/rf mharfä^*] 

KimR. von r/* — cf Studien I, § 20) — btlBlich ist 

ein Part- pass, des Steige rungsstaniiüeSi cf, § 08^ ud ar. 
hassen^ nlso für ^bassenswert geh alte nf 

TO- Einige Wurzeln^ die im Arnbiacben als ilrilLcii Ibidi- 
kal denUieU Hanrza zeigeiv, folgen in der llildnng des Per¬ 
fektums und des ParlizipiuinSp aber nicht iitiiner den anderen 
F onnen j den mehritisehon tortiae Ayn; nur zeigen sie Im 
Auslaut (d. 8. IK S* g* m.) uicbt <r, wie dfifti oder^^Uj soudurn 
aiigensckcinUcb als lleiiiiuiazcnz an das Hainza. Cianz rclu bei 
{dyniß Durst haben (niclit nr, sondern nr* iuk 
bebr. Impf Ind. jfi/uais — Subj, yiitm/f Part, (nm^ne, 

lüip. fam4, Inf fdwj« (cf Studien 1^ § n); ebenso im i'erfckltini 
und Partizipiiiiü bei aieb erbrechen (wie do/a, ar. 

* Slcsöt Jäbti rfölil sLicU im S-ianc du S>-rl»lirii? — iiftd ntGiinluelit^ 
Jfr^ ijt diKib tim üf. K. Füntit 
» Cf. ohne- FpEnmint^nrlan}; iürÄ (aui mirb« 
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Rtli, 4*^, liebr, K‘P) — wjttem’ — Part. 

f(tyr>»i 4 (aucli JiH Inf. fp'S^ = <'•*• fjSp wHlirepti Inf. von 
d, i. Seiityüi, mich aus ietyaK, #efjf'rip-f, ieijAf-C, nlsu luil ip = 
Ilctuii’.a, JUi erklilfen, zum Kuus-'Itßfl.) vjfl. Anni. gBliürl)^'willirisnd 
diese beiden ZcUwttrtur die lieiii des Ituiiorfekluma ids oiediBe 
y iiiidmi, nmoHch lud. — yknyä, Subj, 

—' Jiiip, (mit üinem olgexitl. V'enu ifiii/') diinn im 

Perfekt um und Partizipium bei i»il« voll sein (nr. 

«""Ah*? Imbr. Kb^), Purt. ipmiiSii«, das aber sonst ab tertiae y 

bebaiidelt wird; Impf. Ind. yiiuwil — Suly. Imp. 

(mit oigentl. Fern, nieif), Ifif. lut/l (ans mf/iy); temor bei dirt 
Dießen (Blut}i wiewolil ar, iji ,bluten* lind fließen ent- 

spriebt, als tertiae Mamzn iiiipf. lud. yitlöfe (nickt yirfoii) — 
Önbj. y/dere, Part. d<srÄH« (nickt düry-'me), Imp- dire. Inf. htdr- 
riit (eigenü. kaus,, kann defekt und tortiue sein) und scklLoß- 
liek ancli das Perf. A'«3r* mieten als tortiae llamza (gegen ar. 
aber alles andere (defekt', wie Avtrii verbergen. 

Anm. i: 'All i1*» KaiiüiUvrnlsilvara latagi (mit I — f) 

rievtisn, das im irelUren ■!» inedlae ff “»<1 defekt behaniielt 

witil, Impf. Ind, (all* yitrtdj/Ui) — Soy. ffiiiia (»«s infii/ta . 

liier ff reu fj Torgeepruhgen), Part, «rfÄo, Imp. Än, t«f- iriw,!.!» tsüi 
lei^drc-r).» — Aach bei lieh rkelioii (du enUchleden sii »r. g^e- 

h»rt[ Jalin teTgleiebt von jemUBdein die ScholriialilunB vcrtangBii) 

■richeiiil »r, ,3 ili *, etcntuell all ' SM fsM«n, wolt « n#ell 4 »il U werden 
miidte, «eilft »Ith aber wlwlcr all ff *war nicht Iw Impf, l'id- tau» 

jrtitfrfd' ä=s . al» ftlellt defekt, «miit mElßte der Itid- ffUagi^ffa lauten), 

abcr’wfliit im siihj, irifdflnd Part. aiWhjade (iw * 

dM if), tmp. Uiit4. luf. fjoddy« (.= Hlutgeld, liatliei kann *r. iLb» «ein. 
■Im» — eher »hm pidd'e/). - Shulleh aloJil ai^um $ä’ffi {verkttial 

ioy, bei .labt» fuh f; flIrJoty*} »i«h «haniell (ar. 1 ), indem hier ^1 

»weile y alH ' ailfkritt, Imjd Ind. ffitaiffü uder yfiuyd (fttr ffitas&' mit d fdt i 


» C;f. idff, p1, Itiffüttn Ubier üemeh (wem Jahn »tli, Ä.fl'Y** .(iMer 0«- 
ruch- agiert); e» dürfte auch M«hri Vü,’’ jedenfatll idenliMh min mit 
»th,TV. d. i. Jkh* feetldn« fniti pntmit, comiiulroU — «i» KÜcIt- 
•i«bt darauf, daß im Mthri die Wun«! fy' »lieh ali tiry - oben 1« ln- 
dikativ, deun die Umitetlung in fyir ilt bei d«n Defekten obllgatoiiltb 
und al» l'y — eben im Snbjnokllr, denn da* Vempriupon de» y vor 
den «taten RadikAl lat tcgelrecht - und all lym — oben im lllfinltir 
— erselietnt, wird wobt aoeh hehr. n^Sf Eskremeiit und nifS daiselb», 
dau« Unrat, Undat aiebl aU K5P gehSreB- 



so 
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ftrbfl n d»m 31 iitid A h^mW den ■weiten ' ) ^ 1 ^nbj. ^M. i>ilflr jftidjf (fflr on d Am 
Pafl. ed«r Rn«^d^« (f 33 p '(;#>), Jmp- odet 44 jft flÜf 

ond. apj tnf- (»m Jö’^tYrf^ £ajf*^t datiebeii rw|i, wobl 

eigcdtlSpli AJ". flli-) — Tpiip Itid. &ü Atjpd wie ^cm ^ 1 - 

üiiJdScied^^ 4dkltf^, iakti^'rtr 

Aum- 3. All üEEre (Amalo^ tnVe) aiumey^u hi aa^^b du eb- 

welckmud bvtetiie tiidH.rf on*Jiiercn (j Ist bloß dem (f Terg-eacblAi^c u, cf, stAe^ 
H}(veielkt TC¥ bfhfi^T^j Sllldictt § 30} wl pt wir mEUaeu ■!■ tfmn- 

Aktiv = kaierJ Uflbinen (nack jAbb ati Ij] ÄaLJI 

jXiJ TiHlletchl ar^ du anrb * itl) Impf. Ind. 

(mit imaüiiertem d) — Subj. f arL wErl^Btr^ Imp. iriei< Enfn niirt 

(mit y ^ * ■U dfiUrni lijjltliptlJ^ 


Cp V^^rliii i-niu tr tpI 

7!.. Es erübrigt nocb, jeii 0 Zeitw Ort t?r dee .Mebri^ die 
unter ihren K 4 i<likb!eki eljnielogiswh ein w oder j enibaltoni mit 
ihren vielen, Änderen seniitlsclieu Spi^aelieh grüDenteils nicht 
zukommendon Elgentilmlichkeiton .soviel ctls möglich ins richtige 
Licht zu Tücken. ZunücbsL gibt es nicht tvle im Arnbiseben 
(uDil Ätbiüpiscbcn) primae fü und jinnnic sondern nur pri- 
lüflK (e, ibdezu nrahiseho prlnijut y im Midiri an der ersten 
Stelle der \\'^nrÄol n? aeigen. Äueb iinlnifitciides üanua wird im 
Meliri in tnelireron FlLllen durcli tp verlreten. Die mediae w 
nnd nsediae iiniei^cbeiden sich Toneiiiandcr acbon dadurch, 
daß nur die ersteren, und »war aucli bloß im Üriindslainm als 
schwacb beliandeU werden, wübrend die lelzteren nur stark«} 
Bildungen zeigen. Die tertiae w und y fallen izn Jilciirl scboii 
im Grundatnnuii in eine nnd dieselbe Form zuaamnicn^ welche 
auch int Allgemeinen solche Verba nnnehmeu, die im ArAhisehen 
oder Atbiopisnben an der dntten Stelle der Wurzel ein llapiKa 
habe 11 . Wir kaben also im folgenden primae tc, inediao w', tne- 
diAo ^ und defekte zu Einteraclieiden. 

1. Primae w. 

72. Die prim Ae le rulgAn, wenn sie transitiv sind, dem 
Schema des fitarken ketdb, wenn sie intranfiiti? äind, dem 
von kU^L AVir hAhen z, B- treqöb eintroten (ar. w^ij Ln oiue 
Höhle hiiieingehen), wofür wuyüb gesprachen werden kann, 
indem t neben dem w zu a wird — ca koniiiil aber auch in 
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iittchllLsäiger Ausäpmch^s ttqüb vgr (d, Lü = rtta); wired Wasaer 
liolen (iid ar. >^5 zur Trlluko geben). 

Das tratiBEtivQ wtquh bildet die beiden Jitodi de:& Iinper- 
fektnmä ganss rogelrecht^ nur lilßt 03 da^ tp im Subjcnküv ganz 
spiirles an^falleEi: es kntet nho der Indikativ 1/1 der Sub« 

juiiktiv aber [ßqib i niiä yirrjet) ^ vgL von Das 

intransitive bat Im Tmpcrfektiini fbr beide Medi aur die 

eine Form yiirrdd mit Beibebaltuiig dca «r. Die Imp^ranve 
sind iiatarlieb von dem transidveii für tu, tut<l f. qib^ 

hingegen von dem intrnnäiüveii (Ur tu, f, ivrtd 

rrei'dd and icrerid). Fbonso werden daa PartLzipimm auf -öne 
und der Infinitiv meist iiaeli ktuh regelrecht gebildet, also 
w^rdOne^ reap. mqah^ ujirid, 

EbeiiBO haben wirs mtiUk au etwas kl eben j fcstgebaltnn 
werden (dürflö trotz d und uiebri doch zu ar. 

gehören^ cfi § Td; dazti gibt Jabfi als gleielkbedeutead du tcu' 
däJL* an^ mit etwa aus und statt wstdük^ mit « cf. § Sö^ Auiu. 4 ). 
liapf. Ind-Snbj, ^iwudok^ Part, Imp. 111, H*ud»k “ 

f. TriujfiÄr, Inf. wmlkiit^ mqej sebweigen (zu ar, stuheii 

bleiben^ im Lesen iiinelialtoiip dun Pauso iiiadign^ uebeu 
zn tleui der Impf, qtlf schweige! gchOron muß) Impf. lud,- 
Snbj, Part (Fii^jo/dii#, Iiup. in. — f. Inf 

Witqafti, Itu Übrigen liubcn aunli andere Tiansitiva, niißer den 
hier als Nebenformen germuiston ttudek und im Inipcr- 

fektiim eine und dieselbe Form für Indikativ und S^ubjiinktiv 
wie [ntmuöitiVAj z. B. ttvwo/ beschreibön (ar. Impf, [nd.- 

Subj. ^iwn^of (wie von einotu Perf tc?f|e/)j Part. irusfj/yNCj Itnp. 
211. wu&Of — f luf- abwitgi^n, zn messen 

far. öjj) Impf Irid.-Öiibj, ^uewro« (wde von eiuom Perf 
l^trt. tFureiiliTicTj Imp. m. wuzfm — f wtiztUj Inf. irwcu^ wu^or 
bauen^ anfortigBii (w obl = ar.und sägei^ zersügen)^ Impf 
Ind.-Öubj. ^imiißr (wie von einem Perf icÖflr), Part, mmrömy 
lm|i. m. feiiddr — f teu^ir, Inf. «rf^or (Form qitdt^ ijtudißii 1 ^ 7 }.^ 

Anikk^ Zwei iixL Gtiih ilHtxiiini4f i]M<:liw?Lil>iire primn^ Wp Ule 
Kflktig nkcüine rtuUiii'aÜi fliikd, encl^eineq im Sclir Enn keie/i vj^l, ^ 7 und 
liildüii etiBiiiO wiö die katrAniiÜTcn primiis ir d^T Form JtUeA 4 p n tmf.'Sülij. 


^ FrifflAH Vp d\n i^lHiplit^itig t^rtinr Ara iiind^ vfin diiti Waraclik \ed\ vfj\ 
wi' fl. untpf Tprtiafr Aya f GG^TO. 

BlUcLEiriW. phfl.-liiL Kl. ISS- Rd. t. Jtlil», 0 
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uEiiI ilr’U Imp. di^i [D^j^firrektiim» ^anx und «tarkr trbAlEj lEcIl ist- 

nililjreu [J«l,n -rprpt^icht u. qnd jU w) Impt tuJ, Utitt ßnbj jfiiruAÖJ, 

FniL vrah^daYhC^ m, f^uht^ uud t Inf. nild «rpiA^ ikh 

ukhmn^ InipC Ind. und Euljj. ^iLtt4iAd»p TarL Imp. m. ufiJ 

r ifuiilntt Inf, ^lArxri; ein diiiLu lectAdr |[dicht.J| ileli TAnpHti'n {inil w fUr * 
au &r. ^1,^1} Uat fnlg^o^nde Fermen: Impr Iiul, jjii^drcn (oline w und auf 
aufllantfind, aläu kein Omriii^tiutim) — Eubj. yliro^dr (für Part. 

mnu^dre [tHr fnuur^re)^ Imp. vuffär (i^üSil na. nnd Ifif. istcMr {xum 
Stc%enlngBluaui wfc *r. ^\S cq Vgl. hinq du xii Äjüf kIi^tIUcII 

und ja.^r tittcln §17 BemcrktE. 

73+ Van der Aufttellutig eiües Puradigsiiaa kunn abgcdehön 
wei'den — Jaliti gibt aur das des trajositiveii {räp, uruguÄ), 
^Jnuaiu. 100 lind 101* Iiingugen luüLdito icb liier einige in der 
lebenden tipriielie bei Müller und Hein an Hndeiidc Fomien 
vorfÜbren, wekbe ibrer ZusiiuiiqeniEieliiLngea wegen Ileacbtimg 
verdienen; so z. B, von Tiiezom geben (ar. fjj die Sciiuld be- 
Ziihlcii) Ijitpf. Ind. jfiirdseiM — Subj, jfizem, Part. KUxemSiitf Imp. 
MHi — für das PeTfektnm bei M. 5. 29, 7, 32 iiiöm (= w^m). 
Bl. 2 HS^mät (= tre4:eHiü(J, 9. 14 üs^mh bei EI. 3. iG 

uzüineu fth (=^ (th sie gaben ibm = urertiFnein (e/j) ^ 

fllr dae Imperfektum Iiidikfltiv bei M. 41.6 uüzemit wir geben 
dir (f.) Oius Jirififjdiii iV), 89. 19 ebenst) bei II. 1, lä 

sie gibt mir (^aua ^ew«em-i), 10. 27 yiiK^znieh er gibt 
ihm (aus ife,w^em~eh} oder von ieHrp7&, das Hein mit /; aebreibt, 
a. H, 56. Kl hokf/utii ick weide ein treten (für As Ao tcüjt- 

6 (1»«) n, dgl. iiivlir. 

74. Außer der gewOlinliehcn Indnitivforia Aitei koimaoii 
bei den le unter Anderen noeh awei büS(jr(ler& intercs* 

«Ante Sclifiiueu rs]i. BlUltingeu vor, die keine Spnr des ir acigen.- 
Die eine besteht darin, daß der aweiic und dritte Radikal re¬ 
dupliziert wcrdoti und wie ein (nffei, weuri wir t/t/, oder ttihtih, 
wenn wir ktb als ItndiK nnsebeii, ersebeinen, vg]. .Stadien I 
§ 13. Anm. 3, die Boispiele ijebqeb^ remrüin, 4aqfuJSq, A^aqaSeq 
Ala InlinilivD zu U 7 U 5 Ö 6 eintreton, icurSta geben, ’mi^Aq (rsp. 
KtiSäq) beladen. Bei einer anderen zeigen sieb nur die zwei 
starken Wurzolbuelistabcji, ohne daß die l^praebe daran gedacht 
littlte, deu j\bfa]] des tr irgendwie x\i kumpenstcren; so bndeii 
wir mir brsdiwicbügou einen Inf,/nA, zur y «^6 notwendig 
sein einen Inf. jSir 6 angegeben, dio beide wohl al# (jjfil 
(A:)(i 6 zu fassen sein dürften, cf ar. jJ von jJj in Jem luf, ijJ 


tnr Lapt- pod FaraiisaLflhr«i der Mtihri-SprUcho, IT. 
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J-o von in d«Jiü lüf. wo die Fem^-Endmiig onfceü-etcu 
hij Uüi den drittcir itudikal etsdaen* 

75. Der Steigerungö-j. i-sp. EinvTtrkmigBsuinjm ^ird regel- 
mUßig gehildel, a. B. irflder IpLät^en (bei Juho ülme Etriiaolügie^ 
walil doeli ^ ftr. jjj) Impf. Ind. yucdd^r^ii — Salij. 

Ffli'l, jihsiEtdtf^röj Imp. m. u'öJarj C icJittZerj Inf. f= 

mit IiiuilIc üdf:r = tc!ö(Jerii dmUen (Jahn vgl. st* V 

hedroheö) Impf., IntL ^itcd<lfuan — Subj. ffhcadeUf Pari, »auifd- 
f/ene^ Imp* m, iFö*^e#i — f. Inf. tüfUn (= ffErfi/in)^ 

ätillelkalteii (sr. Impf. Iiid. yiwäq^f^ti — Bubj. 

r'art. mtiivdqiifi^, Imp. to^ tcw^dyj fi I*if' {= tatcqif)^ 

h tio^vftaend seiHp 3, aa^ammentretlen (mit RDckäielit auf 
dte st weite liedeutang wobt doeb aü ar. öich 

vüreinbareo, ausiummen kommen zw stellen) Impf* Ind^ ^iwäfqm 
—^ Subj. ParL maitrdfq^^ Imp* m, icd/e#/ — I. Inf. 

tcvtij das Segel aufbbseii (wohl ar. eine xSache in 
eine andere Blecken) Impf* Ind* — Si"ibj. Part. 

matedtj^j Imp. m. icßlij — f. Inf. tuwuUj (aus fetdlj); 

tcoU^n Äiir Heise (ace.) rdsten (Ij^JT' tpoRai»; ekar, pi! ein Gost- 
makl gehen j Festmabl^ Hocbzcitsinalil^ siso eine ,Zii- 

riehluügnj Iiid. t/hedUmm — Suly. ylicitlatn^ Part, m/iwdUmSj 
Imp, in. — f, latieiPi^ Inf. tmdim (aus i^geaübor 

ftttUr und tüdin, 

I!)a. 1 llbi Jnhn iub leW Erwclliht« (kU^IdI aiEr fUr mt^*ai 

= 7Ll ailE^lics mid das Ste tgrita n^^tiLmniGt kh äLn- 

Hi'b i'fbiliiat vrin niü/fwh Ijfliirpr, cf. ^ludicii 1p | 101 mkil § ei<p Aelu]. S. 

76. K fluaativbild unge p liegen vor z. B, in httm^r bofelilen 

(liielt Jahn für eine VAtar^ es liegt alier die Radix temr vor 
= ar. ^tlso tP 2 =r t[nmza| vgl. Kiezii auch § 53 Aarn)^ Impf, 
lud. jfihitmdt (aus j/ifft4iün»or) — Snbj. J/iArlaier (aus yitdimntr)^ 
Part, aij/ij^'ira^ra (aas Imp. Aoiinier^ hiirmr (aus 

Euf. hmnrtd (aus Aeiöinerd^)* hotidüf zatri^pfeln 
la^sen^ langifaiu vermehren (ar. Impf Ind, j/i/toMrfwjf (= ^i- 
hntpdof ) — Siibj* i/(hdudef (= ffUtdwdef)^^ Part, ntthdiid^fe 
(= Imp. hdudtff Inf AoiKf^/et (— hamhfüi)\ Ait* 

^ Vmi liLf r ih Atu^h a\* Knrai{*ii dcp llip+ ELhhwirknng^ilMminrii 

tu dtin Jalta ftJi Iftd. yiicttdr^ AU{«lta, dei- äibcr aur zU Ind.-Subj. 
Kiim GrtniHlaUmiit ^«tSreu kimi ödrr «a mue m» Abfall dea kautativpu 
h £;e4l4cbt wcrdeci^. 
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II Abfajtn4luu^: tU^tner- 


j/rfur iosattirZi&ii ar. Impf* lud* yiArijdr — Sabj. yihduf}6rj 

Pai'i. Itnp. hdutjar^ Iiif, hauijai-dt i htt<jiVj binpin^ 

fiilireti (ad tmj^b Inipf. lud. yihin^^ —^ ^ubj. ^ifidiui^tbf 

Part. l!i 3 |j. hdtn'jith (tJg, dcLdi tiiasc. and fvm. — 

bier glaubt ub^r die 8pmcbe in kdiiqab ein urspr. vor 

sich Kti bubnUj aj^Jtiip. eines Stelgernngs^ resp. KiuwirkiitigS“ 
Etamiuc^ ein^r Yhqh und bildet dxt 7 ^q ein FennuinuEu Aij^eA! ') 
Pari. niMAdiE^uie, Inf. hüqübijt^j huioh tiitowiercn Impf. Ind. ^i- 
A«fdA — S^ubj. yihüfh (znaamiUGEgcxogcii aus ^ihüfah =3 yiAeir- 
mhofah<j Iinp. m. AopiA und f. kilnh (als uli yth ü{h 
für yihitfuh = yrAufuA jinni SteigernngsstnTnuic «dner l/hlh gc- 
burte)j Inf. fdA (cig, KTim ürundstaiuni^ nliiiü te, cf. % ^4); endlich 
werden liei tcojeb (Steigernngis-j bssw, Kinwirklingsstamm von 
icj&j jir. wolil küttirative Former^ wlo 

VDn eiiieiii hnjnb (neben intr. mj^h nniwcndig sein) urtgegebeti, 
nümlieli Impf In di - — Subj. yihönjeb^ Part. in^htJuj^br, 

Imp, hdiijeb. Int jeyA (i!um GmndaUitniriT oliiie cf. g 74)^ 
hftiilq aV>]|jdtcn, nacb etwas greifen, an binden (wobl doch 

ad ar. ^3 sieb festbalten^ auf etwas sieh verlassen, fest 
ödnj festen Sinnes sein)^ lud. ythHöq — Subj. 

Part, mfhdlqe (wde ein m^hdUqe i+ e- wie von cinent Slcigoningö- 
stamnie einer y hfq)^ Imp. kduiq (Nebcnlorm hdtfq — beides =r 
fiihtdeq)^ Imiji- irHiq^t (wohl fOr hirutrptf also mit Abfall 
des PrHli3tea A-); Aü^du^ ^dangen lassen (m\ Jh^J) Impf Imi, 
yibftzdl — Subj. yihduzul^ Furt. ^niiJidit::alß^ Imp. hdnzäi^ Inf. 
hfizalCtj nnd aw^ar finden wir diese Formen mit s bis auf den 
Indikativ nudi bei wu^dnl L anlangeii^ 2. iiberbriu^en An¬ 
gegeben — dfkiu ist zu bemorkenj^ daß filr ,anlaiigen;* Audi 
das erwartete verkomuit (vgb dahn^ Texte, p. 34, 4J), 

liiipfi iiidi yhnisol nud duß bei wenn es so viel als 

^aberbringoa^ bedeutet, nur an Abfnü des kausativen A geduebt 
worden kann (cf § B0 )h 

Anm. Ali bfiNpifil rnr ffiti ['jirt, iiaß.% Am KauiiatlfiÄini fmif« Lea m 
ti«icLrißbflji, b^kannl (enlüdieh eidit = «r. lou^eni 

yitlo min bt euhi KAil^livEtm Ton rnttmi]/, Ane]i nüaefortfcgt 

Ali ri. EU 4tltiinm mffhia\r fan = Ar. Jj* mA gi-]iöri bi^b^in cf 


^ 31 AU bCAcbtc difl -^kuDilürbLlilEiDgl 
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77. Fttr dk Terschiedflueii Arten deä Reflexivumä ver- 
^deicho man z> K{kti-i Ub) Kdtkaf in der KndimUtn^^jceit gelitn 
tind erwachen (ad ar^ also «? = und — 

waihdiir sicli verspiiten (ad ar. also lü = Ifatuaa) 
und mitMl cortmtien (ad ar. Die beiden letztereu bilden 

Impf- Ind, ^tit?utAd^riäPi-^it(fyfH!4!:ii ^iwuih^r-tfhmtkQL Part. 

imtcuthdi^re^mffÜ-Ue (ans mewteMle) iitid itif. itrw^Aürüt-teHtieide 
ganz regeliiäUßig Hfloh kteiöb^ tfikMiheiif yikM^bj mekUtlbef 
hboi (dock beachte die Ufufitellang von -te- m hingegen 

seigOP die beiden er^teren teilweise ab normale Bildungen ;k die 
wir auch für sekundär erklUren können; wdthuf hat tiu iinpL 
Ind. yi^kf }/— Siibj* yitdhf (tiiebt ytwUbSif und yüeiVjcf — ohne 
ripnr dcB w)f Part, mutd^f^ (ans mefrtdhe/i^ iiitt « aus cir)^ Inf. 

(tibf (wie von einPTn seknnduren ^ ibf) und hat mi l iupf+ 

Ind. y€lqüt ?>ubj, ydeqif (nicht und ymtUjeljf Part, mu- 

Uq(t (aus mtirtdiiefe)^ Inf* itqet^yn (wie von einer sekunditren 
Wurzel iqii ein Inf. auf -hi cf. Studien 1 § 16). Vielleicht bat 

sich im hnpf von und das w an das intigiertc 

t asäiiiiiliert| wie itü Arab. in der VJIl bei den primae tu und 
y (cf* HO daß wir yhkofj yitdh f^ jjiwidA/u yin'- 

l^üf (= yiicfeMf)^ ylttähf {— muitähfts uml 

mniiqte Rlr ytit'qiif { = yeiüt^ajot)^ yt^U^qt{ {=^ ytif- 
ilqelj yHiiqeOf ^u^ttiq(^s (= bilRen? ” Zu den In- 

Jauitiven tuAf und leqeftyn von Wurzeln pHiiiae t z> Ih Im 
Arab. uml (aus der VIII. Form des eräteren oder 

und cj^ VIIl, Form des ersteren 

(zu iriigöi) jauoinanderlügen* bildet aOj als ob es irtdysA w*^rOj 
Impf. Ind. ytwuii^'qaben — Subj. yiicutiqnh^ Part. tnm-nUqdyhe 
(üjil dy fhr t nach dem ijf), Imp. mtfiqabf Inf tüdqab (zum 
(jrinuhtannii), 

78* KauBalivredexiva sind z. H. knjiU in der ^AsTzeit gehen 
Impf. Ind. jtVäjfui Subj. yi^üji^j Part (= m^djUe ^ 

Imp. ^djiSf Inf. müjU (eig, zum GrundsLimin geliÖ- 
riger Inf. dieser Priitix cf. Studien I § 21 ^ filr 

meirjei — e neben j zu 1 1); iüAöi v erdieimn (bei J nbn 
olnie Etymologie; ich Betze mehri irAI = ar. *hl und erinnere 
an ar. der rechte Mann fllr elwaa^ geeignet^ wünlig, sowie 
an ar. jit und Jjfl einen wozu passend und würdig inneben)^ 
Impf Tnd* (aus yitfUieAÄf; wiewohl dieses f* = tue i&t 


ir, AbhudluD^; Qiltqcr« 
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kam Q8 mich ^anz anafallen^ cf. Hoim U 21/22 eifiU ich ver¬ 
dien ef verdient 15L 3+ 15^ (Shdt-s du vordionF^l äie 

30.24) ^^yhj Pnrt. iJWsiiAeZe (ans Imp. Mhd^ 

Inf. fehU bei Jahn (allcnhiLb Amnq^f (iüqfif) ^nlilafen 

(nd i 4 >v//AT-Iiupf Itid. yiSu^fif (bei Fldn auch mit Au^fidl 
des II — wi z. B, 17, 30 ^eäkif^m gto sclikfcn, 79, 31 t^^kaf du 
Bchlnrat)^ Siihj. (ztiaamtueugcs^ogeD aus ^lUüqtf = 

qa/), Part, vieiüqfn (bei Hein 62, 8 Fem. mnfh/lu mit Au^fal! 
von if = w^)f Inip. ^itqf (~ Inf timdi Jahn eracizt 

diireli linaf (ar, hebr+ 

2, Mediue w und jy. 

7n. Uic den atnbiacben Konkaven cntsiJFEcheiidcn Verbji 

dca Mclin luBusaen^ in z^vci üruppeu getcUt^ betrachtet werden^ 
je nachdem eie zum luittleren Radikal ein tö oder ein y haben. 
Als cigentlicb fichwacb behandelt das Melin bloß sein« uicdiae 
li?, indem nur und zv,-ar dieses nneh mir im Onuidatainme 
fipiirlüs Terscbwmdet^ wahrend stell y auch achen iiu Grund’ 
Btaniiut^ wie auch sonst überall deutlich cilialt. Allerdinj;^ 
knmi nach den Lnutgeaetzcii w? in einem ft (u)^ y in einem 1 
(i) stecken. 

a) IVEtiillnc fr. 

80, [ni GrAiidütaiüiije orsclieinfMi dits rnedtAv w scUiVAf^h 
bulmnriolt; <lnbei gubt da« cigcntUinticKc Iijiotu sa weit, dnO es 
dem Öriindstsnitne Formen verleiht, die ed Aussehen, aIs oh 
diese Wnraeln in der Milte QliorhAUiit keinen Buchstäben, nutb 
keinen schwaclien, entbleiten.* Das ÄqLiivalonl von er, dtU-a 
kutet im Mchri tlOr kemnigchen luid verleitet mit seinem <5 
ä leicht zu der Äntiahme, es sei rfdr = f2dr(fi) = | 

doeh lilBt sieli das d, ati dessen Stelle bei nnderen Wnrüeln 
ziviseheu dom ersten mid dritlon Badiknl aneli <i, fni, du, ü 
»uftreten, nur aus d erklären, indem niaii dur ^ du,vJj- seüit 
(midi der Furm httäb), dieses ttmSr auf diedr = dutdr lurUL-k- 
fülirt nnd steh vorsiollt, cs sei schon in diesem dtedr das te aus- 
gcrHlloD und dnr dann zu ddr, rsp. dor (oder noch su där, daar 
doiir, d^r) geworden, je imdi Bnschnffenheit dor bonAchbaTlen 


* Vgl. Iii«n Llfcritk^ltriiiiin, ^ ^ä7Ö. 
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Konson^ntenj *iie btvlcl reiniis fl ^'erlaugenj bald d in ^ ku vcr- 
tiUrteil^ bald dieBea o b an (au) au diiikthongisierfiiij bald Kii 
zm trüben bestrebt äiiid^ z. B* hän (k^n) sein [aus ti tr)dfi, 
ar* o^Ji tuclfiln [ans ar, ji'Jjj füt voraUergelien [aus 

/(M.!)a7, /(«’)ä7^ ^ d nach dem /p ar, 

ßlcb zugesellen [ans f(w)dg. njit eu für a nur 

wegen des q]. Wie scheu beiuerktf fehlt jede Unleröebejdnng 
zwischen Transitiven tind Inlraiisitiven» 

Si« Das Iiiiperfektuiu xßigt für die beiden JTedi getrennte 
Föriuen von dor Lautet der Indikativ ^iduir und der Subjunktiv 
Audi diese beiden bissen sieb mit yikdtbf der Vürstufe 
von j/iftoie&i lind in Einklang briogeiif wenn vvir die 

möglidie Elision des w nicht in Abrede Stollen* Der Indikativ 
^idi*r sieht itieinef? Kraditcns für ffiddr nnd dieses yiWdr für 
^td(ir)dEr mit Metalhests aus yiddirr niich gikdth^ der Subjnuktiv 
ijidir Wühl ganx deutJich für ^iä{tü)cr nach ^ikttb. Ebenso 
zeigt natürlich auch der Imperativ der keine Spur des tr, — 
]ieiülii^ gesagt, unterscheidet alch der Snhjunkllv ytJer (von 
der Vdu'r) formell nicht von dem f^ubjiinkiiv yiqrb (vün der 
1^/) vgl. § 71“ 

Das Purtizipium lautet iliire.ar [aita sZi^FrJardntfJj ohne jede 
Spur de» ir, 

82. Da» Paradigma einer mediae w sieht ini ÄEebri ganz 
äDiidcrbiir aus; ich setze das von sterben (nr, mit 

schematUeher Vük-Qlisaläün bicUcr: 

Ferfektüiii Imperfektum 

taHc3kktViT SdbjunktiY lotpvfAltv 

S, 3, lu. ni'h 

S, f, m^iut te-mSi 

* Böl wolleikH il^a wöäit fisit ar-|bla* (u) ide-ratiitch Lnt, 

g^tit Jahn nach fflf ilrtii i^uLj. dia ludikKlitforin an, Wonn dlr^ 

rkbUpf Ut, danu dm Mtiliri rW ef, f 00 iiitd Ol 

dm PiiifiilianiA bfil Jilin fGrAcnnt. S. llj imJ 

dlo s, P. PL g- nir ^^fS^meni tLnd. i^. f. I{idin«ii iKLitcili, mIho ftikdsr» mls 
temüfem und fduitiEPt | 0^. 

^ Ztnti F#rfEktuTn jfiit lifilfröt Büf* kema^Qn (nr, wpI*} kal Jilin 
andereres lA Fortnou v>qii^iElniflt^ dia v^iti PLiifnn der^kifln jjäld (np^ ksui- 
ikajjid) Im $em mÜHdEn. AIk tiEcht t^lnO (und Snbj. 

VEFEi mndom ati^ih 
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IL AlihAucIluni;; BlttDur. 


p 

erfekturn IiupDt-fi?k tum 




likdikAtlv 

SubjunkÜT 

ImperAlit 

». '2. Ul. 

i}iSt-k 

fe-mot 

UmM 

1 mit 

2, f. 


tß-ttni 


1. c. 

iHetk 



i- 3. m. 


yi-niit’ttn 



3. f. 

l?iuf 




2. in. 

vUt^kem 

tfnn>i-em 



3. f. 


te-mtt-€u 


j l^^üf-errt 

I- c. 





Pai^lizipium : S, 

EÜ. — 

- f. HiiT^j^e, 

pl. 113. meti^ß 


f. 

Atim. 1 leb jfUnbc hkhL, daß itti Ptirfcktum 4114 a viii d wt^vdru 
krvpisiT«^j weiMi Irt Jffui £ eiufl 3|pnt dup w rtecktc; miin wbMe iI^üu «b^n 
wrrreb'rf-meirinl-miKei^^ 1114 ^ 4 ^ ilsw, blbltn- Ecaoniteni }£^Eftilbc 

i^b, mIeI dU S. t*. 53 . 5 J. f, «!e^ Itnpf. ^c^mU aiU ilirvzu 1 dQutliC’li, dil£ dkit 
SprAclic Jar A »Sh £= 4 JdJ Ali^df«qnt, wOrdH a wnbl kiisiR jca 1 jr^- 

wqrd^ll fürin. 

Aftns, ± lior itidnlliv bat hiyr f^t nw dla F^rqi JL-Üefi (r#p. liVÄ) _ 

Uh fAüil die« b!eO einige weifcijja ftlatc. a, »ihrEt T.4 tüu m>&i Mtmrh^u 
(»r^ ^U]| Hf (äSIb (Ur/ mSt ARiinaiUtiofl dc4 «? aq d^ /* cf. § SS) tüii 

{»r. aniETi^ baSlcn), Artnre Wmt T^.r — p, 

ätqdkcih 1, I S4. a. B. ^j^iad#ef an {fß&J la^ucbrn [ir, iiiit ri. i 

ikRcb dem ä)j -^'^rd zu bn4ii?keD {ar. tj und likf. S b: mit tu u 
ir^wuirdeiiem m), au plüudcrik (Jabü Tflfglukbt f^ÄüiJ auf- 

— htim -^lekgeFUD^Rtauim oumI, i, I «4^ kaau 
Km £ar. aber evcptuull ttücb (ir. h^]. NH. SLau iHSfcebtr, 

frifl Em Muhri w nebnh i Llgiiit. ^ Ausli likEibiiiv«* jiüi dflii PrSün «le- trig 

uiedwlr *u <(Sr htTBiiigtlien («■. ^li), nanteir ta i&r glBhgp, nianiirj-ij t-Hr 

Ridi* niTji, »(fl. SludErü I, S 21. InlErguvil ist jil. meUerer Bele^ fflr 
aifl [nfiüitiTfarm loit dor Ablelinhiji^iEltfl (a. i; o^Jj, ß:^„ j>ir*i.i) 

«Q Ef ut Erl.ubt (Mf, lyrfj uatflrlicb ijit jEjda adeL rgln mgürititcLrr 

lnEtikALiT}i 

Aöffl. 3, JlA. l'ArtiiipSmh jMutiei v^lrii gnnx «tiik BEbiliJ*t, indna, ,f 
nebcu t blEiht, alB4) *. B naiKit/' eefiErelilel (*r. i^Li), l>fli Jf, 

83, ßciapick’ fUr di,'ß Grau data ifim; i)(l iiirLckkutreii (iir 
>^) Imiif. lud. ijeUd — Stibj. ya'dd (für ^i'id mit „ stuU 
i und rf fitou <f wßgcu des Ayn), Huxt. ürffxiB, [mj,. [^j- 

dudet (nr. s>^\ Üi lebon (über ur, mediao Impf 

l^ud. - Subj. y^'dS, Purt, didna, Imp. di, Juf. an 

A-i—cf. Studien I 5 3n),Ärt*ii erBc1ieinen(Rr. ef. S. S)&,Kot(i 1)^ 
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Imjif. IülI. yihuin {wie vqü einer jncEliae y!'! — Snbj. 
bauöit^^ Imp* * Inf. Intfönti ftiyyiföi f tneduiü y !)| fär 
Wallen nnA siedenj kochen (intr*j nr*j'j) [mpf, Imin yt/iör — 
Siibj.yi/tfr, ParL/cr^Me!; Imp./er^ Inf,/rtwr; rauchen (neben 
fjds-^ ar. niedine w). Impf, Ind, — Subj* 

Piirt. Imp. luZ (fi. § 82 Äiiin. 2)^ plündern 

Impf. lud. — Subj. tfihMj Part, ßteiune^ liiip. Inf, hiiDÖ- 

(si. § SSj. Anm^ 2)j kan $eia ^ ni-. Linpf. Iiid. yekun — 

Subj. tf€k€ln, Part, ket^dn«^ Imp. kd (ohne n cf. ar. jSÜ nebi-Ei 
ln(^ kii^ün 4 nufTallend) [ l/jf über jemand koditnen Impf. 
Itii 3. — Sabj- i/ili/y Part, hf&m^ Imp. Inf, lif (ef im 
folgenden f4f)t rerweigarn Impf. lud. yinof — ■ Sübj. ylnit^ 
Part^ Imp. Inf. akdi vergnügen (wöbl doch 

m Ar. hcrnmgeben i smr Bedeutung vgL jb«* Impf. 

Ind, *^ubj. tfefe/f Part. t^ fbn6^ luap. (e/y Itif. fif t ia^ mit ?j 

nicht aus mit Wechsel von w und y, sondern aus iiwf mit 

Aa^iTnihLtion des t€ an daä f; denn Hon^t vertragen sieb t und 
ir ioi JLelirs, ef. nucli Studien I % C», NaclilrKge^ besonders jjidurfst' 
Tüdp Inf. r.u mtii aterben), sdt- Btehen Impf. Ind, yizör — Snbj* 
Part MnHnßj Imp. ^dr, Inf. »iC^rttrrr (cf § 82, Antn^ 2). 

Ah Hl. Ei Hißt it bcbMiiuU iJie ^S|»r«chit vtfbÄ WrraR wie 

L U. imröf fertLß »biii impf. Inil. — ilBnLij. PurL 

Irop. fqtrfjf; AayjjfHEi e* § verfUckt win (aaeh ilrr Förm mit tly =* I 

□ach dEHi ^], Aj^r«f rcrrtelLcu ^ ^1;ci{^i'rtln|[a- »pp EiBwirkuti|:^Hliimi|i^ 

dntlör Imi- jfJAJiEj'J'fn — Siibj. I'Art, pnrli4f^'ifp, Imp. m. 

r. — Za der mcilLjin ^ hitfitfjt troEkfliL werden iifiht Jahn 

Impf, lind Part- AnAurt«', tni|i, m. hwirßir und T Auirl6| Inf. 

hüir ati; dieiHÄ Poriu«ii gcharcii Datilrncli au a(Uei|uat •ki^weJ' Mrk 

aDanaetiendCh iiilraiialtlvfitli ^ ^l4tn briitlile hier den VVitpliial tuh 

♦w tltnä y aU BWflileni Uailikal innarkalb de« ^lehri^ cf. Mti, f 03^ gutßEnöber 
Auir^ erwarmcii $ S&. 

84. Bei Bildung des Steigerangs- rsp. EiDwirkungsstammos 
nimmt aich das Mehr! die luodiae geiiünAtae als ilirste3> s_ ^ 47,, 

^ Zitr ilet Sinmn vöh .TüfTUfhon' aieh« ich den AtudrqEk ja- 

wqIiI^ hei AL. avtcln S6. welche Form deutUeli aei^L, daB 

wir eine 3. P. 8. ß. iii. dii3 lm|iflrhikte vor luu haben; ciße^llich Aorifll 
aU ,er vflfaletit% cf. uiuer .^Voj-itchL WEhS*^ Auch erinnere Sch an ar, 
JyLa.*p dav im peri^tark- OebraHeh Povleli all jawohl, elnyemtnndeH, 
hedäuLet. 

* Za den nedpiitan^ßr^emHUen V|e 1. hehr, 'rzs tOricht ^eiti lind 
Acht ßehen^ k\vg «ein, v0r«ts,iidiß handeln. 



]1. Abh«D<)Liit]g: 


tK) 

z. ß. {{tDid (ad ar* > 1 ^) ^urllckkoliraii, Iiupf. Ind. ^i^awld^n 

— Subj. ya^aiFtJ^ Part, Imp, awid^ Inf, (ef. 

Anm. 2); atriZ siob auf jcmnad v^rla^s^u kuancn (wohl doch 
= ar, J^) Impf lud, ^rqieffeii — Subj. yrrti(?i7, Part* 

Imp, fimlf Inf atf^i (natiU'lich qatalA^Qrm = Kiwdi); aii’ia belfcn 
(ar. Impf lud. — Subj. ParL iitaaichki^^ 

Imp, aiiJiiij Inf fa'uiri» (also mctr verwunden^ rurletzeii 

(an J.Ja eiTiUugig macbeö — ar* ainüu^^ = iiiebri *tm-T blind 

— %”eiderbebesdiRdigeiij verslüinmelnl Impf Jnd. yi^'awireu 

— Subj, je'aiTir, Part, maamritf Imp, flirin Iwf ta'awiri niiiail 

uiieteu {.labil denkt an ar, JU erreielien, Driangeu; ist aiicb gneeii. 
rö vrtCio^' ar. J?3 ku vergletcbenV) Impf Ind, — 

Sah), ifiunmlf ParU mäUiifri^n Inf, «üiii; wnrfr mrJen 

(ar, mpf, IntL yiiawlr^n — Subj. Part, mesatcire^ 

Imp, luf, ta|rtn?ir (ar. = seinen Ort ver¬ 

ändern (ad rül auniGrcny ai-, Impf, Ind, ^izmdhn ■ — Subj, 

Part, jafrsrt4idFep_ Inx’p. zuwU^ Inf ^™|7; ifqrrir flHstem 
(etwa doeb mit ar, Y raten ssiiiauuaeuzuateUcn) Impf Insf 
yiiuidrcn — Subj, ymtmr^ Pai-L Inip^ ,ntdr^ Inf ior 

{= idicr, üpundstamni); jemand sorglqg la^en (vom 

(Jesc-kicke [ mit £ = i) Impf Ind, ^ifwirlc/rn — Subj, 

Part, wiesirnnfri, Imp. suw^i, Inf (fUr titwth in die 

Fremde gehen ^ sieb in der Fromdü büninitroibeö (dicht, 5 
Jabn vorgkielit ar, (it) umkommen [boscmderÄ durcli Umher- 

irren], davongeheTi und vorschwlndcu) Impf lud, ^ihiErb^en _ 

^uh].ytUm}h^ Piirt, Imp, fiiiF^u Inf Mnwiht (also mit 

Fein, -tj ^ = 1 öder i oder d)* 

Antü. Zu eIju Scitljf TtiUl iui Muer d» st» 

ClranddUmiR wBfdflii kinci^ ef | S3 Aiiti^h «vrtüti wir w niälii aIh 

iCaUMtlvi^ru efeae h- uncell^n wtdlertp cf, § Aum, l, ^bi JAlin wif- vcnn 
Stei|;cnii]g3^ lisd Einwi?küD^lJLmai SiHj»f. lud. — SsikJ. 

FflfL n-icrjuirlr, Imp. int Uiprh^t (cf, ün Vü^hfl^J:^*kefili^?a}. — 

Eiu Itegt juieh vm Sa aw^ bSugen, l<riiniiiieH, 

beap«ii {=t aiiT^'^ 

85* Oas Kiiusativum bildet sieh durch Vüraet 7 ,QTig von 
Art- vör den Gfundäiamm (pe»p. Steigerungadiinwirkungästaniin) 
in Miner ursprflugUclien Geetalt, a. R, hadteor drehen (ar. 3 IM) 
d. 1 . Art ^ cf. § 80( Impf. Int], yiAadu.'iren (cf. ^ihakHhtai 
§ 38, Anm. 1 lind die eben beBproelene Furm dea Steigenmga- 


3LLir I^ut- und Furmeul^hrei der ^li]hri-iäprjLEh.f]. [I. 

Eibwii^kimg^stfttiitne:» der medke w) — Subj. jfihdfhcer (witi y!- 
hdkt^^\ Pürt m^kadwlre^ Imp. Inf, hadüroi (= hadic4i^ 

rwf); Aaruicvi (iiiit der Lansic) trefTeUp verwunden (ar. OUilj 
Impf. Ind. ^lAaraiFEfi '— Subj. ^lAdsaiwai^ Part, irtaAdzoiiAe^ Im[i, 
Jiiimiciibf Inf — gutiss rein erstes KnUisativmn ^ nr+ IV) j 

tuitcür verwunden^ verklseen (nd j?*) Impf Iiid. ^i7id- 

retJr — S^ibj^ yihiiic^ir (ang j^iAd'irnr)^ Part, mfthfiwfirß («ins thö- 
Aa'itfdrd'jp Irup. Itdicar [nus^dVör), hif. (ana Aö'irerpi); 

Au::4iEi:rr auBtellen (fid 1 zter steben | zweitos KmisaUvnm = 
aetb. IL 2)p sonst wie von liftzuwitr (ersLes Kausutivum = aelk. O 1} 
nUmHcb Impf, Ind. yiharamär — Subj^ ythdzaicetf Part, meAdz- 
ir<3r#, Imp. Ail^mrör^ Inf. Afijsctfr^f Hiezu noc li die 3^ P, 
gen.^f. hamftjfd (daa Meer vditr^m) wo^te (ad Vmiej^ [an 
wozu Jnbti nur norb das Part. mahiOit&jli^ (fHi- 
angibL 

Ana». 1. Aueh bei liCjiiU3AUvt»nc1iiin|nn ieou mediaD ic i»! der Abfkn 
d« Prtfixej Ä4i- EU k^njtitEeren^ uüd jtwfl,r itrullkh trti: Autrfii «märmen 
(für A-Auirtn6, verßleiellt mh hidy WSttn fcr, Flllte den 

FeUenfi) [mpf. Ind. (nur am Ofkllären« kcti CirundE^latuui 

ndißti^ 4nr ludtkailir y»iüdi& liaten) ^ iSubj. y/ftdAu'c^, Pari- 

Inf. fiüijot (f^k MßAik, AJ^ in Anderen Fällen lirgl eine ^Ver- 
mlscbung^ lies GrnmlitAlF»ir»ri tiiid du» K Aa»iti¥ijnui^ ja eo^at anrb eine mleho 
vcrautiiedEnBr WarE.ti3u vur» JE* B-(dln ToebirrJ VerimirAten mnd/aÄ:.k {die 
TDehter) TErbeiraleii (ef do^h ar* ^^^i Idleli, aku rreig^etien) — da Gndcn 
wir au (doa = Ao/irilA aeln ma&\ und eu fiS: (das i’AJföl' = (haJi/'Trü^ 

sein kann) aln ]iii1. ylAw^P (w uod yp/i?A, ali -Subj, aber ^ihä/ak 

Qnd Evrat bei bHiilent welche« yilidfAk eniBcbieden AH* rerbUrt 

wurde £= yiha/knkf wm cnoiisivflm Part. PjaoAc^ie (ehensQi al»o 

fbr = fuiAil/^ajl'e). 

Anm.'J. .Jfdiei^r ^terkDuiligeh' tit unprELu^flkb nkbl vkrTAdikall^, 
neudrrn rIgentlEcIi Wohl nur do^ IvXU^ntlTUlil vnn dwr-^ alan eigenlÜell pClrkti- 
lioreu la™e% iikjl A itmtt A (cf. % SJ^p Anuk- Impf. lud. — 

i^ubjn yi^ifi;tr4'cj% Part. uifJiddlinr, lm|i. ^ddür [— 

IjuadtrtTVi). 

Anm. a. Unterdrück! eriebelnt le* ln Au/riÄ!, Anm. Ip auch m 
hrrum/ winken (iTjilm ^Ergleielkl liEbr. bewegen, Icliw1ngeu]|^ dos 

ineihae w sein muB, da Impf. lud. (aua yfAenwi'^) — Snbji yih/niiJ‘/ 

niiil ^th^.nü/ (riuji yiAfnir^!/}^ Part- pjieA^nü/ef Imp, Inf. Aea9/^ [hier 

immer a aü9 Unten und ale tuf euch ndiu/ an^egebtn wlnl lEUni ffrutid^ 
itainm, aUPi rtdie/ aber eljQ eigowlltch nM/). 

Ab P^irtizipk pasäivi dos Kausativiims ftrstbeinen mehedwtr 
rund (zu hatht^r)^ hjAum'iä v^rwuiidet (s.iis mthazwib au /lazirdÄ), 
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S6. Bt^bpioLu ftr Reflexiva von müdiau re: aicL 

nach rtfr Ilcmiaf aehnen lad ar. jU», cf. Jlilil) Impf. Iiid. 
ffUiiiteiiq — Siibj. Part, nieHtieiqn, Imp. StUceaq, [nf. 

iutt-iq (nmlii Ijielier goliörijj: eine (/ffliatForm, fllr iauviH|f; /tdt^ 
le^larren (= ^ätüj ans Itdtaej, also hier ü aus wre, aur VhveJ 
cf. ar. Impf. lad. yahttmtj (inan erivarlet yalittiieäj^ oder 

statt yatiimcijeff Siilij. ya/jlitcijf Part- iimbt&ja (aiia 

iew'j«), Jmp, tiltwij, Inf. htäjCt (aiia {fteufjvt neben hüjit = 

— Hfairdd sich gewöJmen (ar, Impf lud. ye^atawtJtn — 

Subj. j/Fiificürf, Part, ina^nfaiciite, ltnp. la. atuwöd {, atmdd, 
[nf ander ar. mit an (Ur d neben Ayn, wofür Jahn 

autli udtt hat .Gewohnheit') j atNir^V verwundet werden Impf 
Lud. yratwireu — Subj. ye^attmr, Part. intltUfrire, Itiip. m. afii- 
f atuicir, Ipf, nUeuräi f flnicßi im Preise gleich sein 


tror 


Impf. Ind. yißuwUe» — Siibj. yi/tvicSt, Part, me/rtiiritej Imp. 
Hl. ./Vutcoi f _^'tKKri(j Inf j hatmcM verliebt sein Impf 
Ind. yattmcfieTi — Sübj. yakUueöl, Pari. wöftuFt.Ie, Imp. m, 
ffoluidfl ^ f. /latHiCif Inf Aaiiiffei (woU fllr = hawSl = 

Anreul;. aueli zq f^dyic^l ven-Bekt sein, also wie £-^ an 
tktuwiU (Geld) gewinnen impf Ind. Subj. 

Pari. Imp. m. ntnieSf — f urKiFii, Inf.»rare«föt; st-, 

(«icof vergeben (ad Jj) Ini[if Ind. tfiietuicfle» ~ Öiibj. 

Part. Ini]», m. ntuinöl — L setiucil^ Inf zdht (wohl 

= ^tlUt oder rdüiflf)." 


Anm, 1. Din X PU K' IM- 119 itrill#ii mtt^iinptidir mh de ec» 

sfini^u^nm kann, iln. dit^o lütitf« FuFItl n^wQhl (niL all Sulij, i*t, tinr 
rsr nidrr^haii itahfln, aIk kti mnmn l'crf. nii^ah> i^li^ren^ cttnii imr ^Sktd^ 
ithin n«il l^uicn in dar 3, \\ PL (r- icu jfUleJl , i. % S7^ alia 

liiuiidJH = ifiniditihaTn^ yintdw^f^üuu — Part p] m. matiati^Ayi^ ntdu- 

Inf, wEKnifjjTdfi^ cf % 1^, Aum. Ü, 

Anm. ItiestQ Am atfrai nif^klüs^E^ VQkaliDirrt# P*rL t»ä\,u- 

FnwM e^wcibnt [für Iit4i>fwüj aiei'ufnriJ, darin rrjA^iifitrriij u^A rntllich mit 
VokäilL^nnOHia baimGIcitT^klll niaufitray iir.>lXfc* uiiil jbiebt = ar. 


I iiiibfönnan, cntafinilrn, du Jabü iub kai, kjlnn nur madiHf 

Atfn flftint ■> | &r^ miiil 

' IJi-fbifT g«h^rt iiych ^anrbricU^ iPynliiwcKft) — » Jahn — e%eEll- 

Ikh tSn Imp. S. m. in KpfSaiifQEn Tan kur nach Aff Fnrirt 

k£tiüA, aliHi von „loam ratfaktniii EJüiln «hrrtibt für k mn « 

«ckalnt dia KaiIii alid? rbar in ntia (ct ar. \A lavUl als '^L llrti 
Hain 211 . fi rgL VVZKM. ISHO^ p. flO, Sui* L ' 



SLaHitci FDr Liut- und dpr Mrltri-SprAche. H, 9H 

87, Kaiisativ-Rcflo^ivä von mi^dke ic, z. TI. xhoipt}h 

ürwsirmeii (tid ar. iliue de^ Feuers) Impf* lud. yi^hoirüb 
(iiilt VokalhjiTiiionie fllr yöA^fJÖJ) — StiliJ. ^iMhweh^ Part, ma- 
Hühüb^f 1 *^^P- Inf- Sh^hot 1(30 iv^nlil zu lesen für 

bcj Jahn;, das Druckfehler zu sein su]ieint)i ao auch ^füktA 
3 * P. H. g. f. sie licimtßte, Impf, lud. ti^fök — Subj. Part, 

mei/dkfU^^ Iitip, id/akf LnLfo^iky welche FonneiJj wie fölgtj zu 
erklären sind: ^fukbi iing &(a)fi€^kf~d zu einem »{ii)fu:Ckf rt'l/wJt 
wnhl aus iiS^fnuSk^ timfäk elier aus iiidßak als ans tiMfwak mit 
ItUcksielit. auf § S 5 ^ Anm, ^ ebenso m^Kfiikut^ aqe meiafffikiti 
(oder aus ^ct/aJt = Mßfik — das lange ü aclieint 

sekonilMr zu aein = fo'tk (mia fö^ek = fawk^ cf. Stadien 
I g 5 ), Diesen als ar« iVy üth, II l zu erklirrenden lCau$ati7en 
von mcdiae w znr Seite steben folgende auf den Etiiwlrkuuga- 
stanmi zurück gehende Kausativb ildungon von mediac nündich 
^ijdw^r jemandem Schutz anflcbeu (ad ar, J^-. gleichsam eiue 
X. Form von der IIL Impf Ind. Xfixijduren (aus y^Hjd- 

tcei'^ii) — Subj, yi^ijdwer (ftlr oder yj^ijdwrr), Part, wie- 

^ijdurs (aus m^^ijdiuere\ Tmp. iijdwer^ Inf laejor-öf (nicht bioher 
gehörige sondern zum Oriindstamm^ = ar. ^ ebeusci itji'uh 

antworten (ad ar* Antwort) fllr kißwub = ^ij^ireA (statt 

^ijfhceb mit Iinälc, vielleicht wegen des j) Impf Ind. yUijöb&n 
(aas yüijduf{eymi) — Subj. yÜijbb (aus yi^'dtr&^ yUjdicsb^ yijT- 
jilwfb\ Port, (ans ?ni'^drr(e)Je)^ Imp. {lijPub =7 

iißteeb^ also von eiticni Subj* yi^ßtetb mit Iinalo), Inf* ßimtb 
(= ar. uueb (mit 1; = i?) jeiu. anfallcn, Impf 

Inil. yiAincVrrtA^ii — Subj, l*arl. luip, ft'- 

fieiruij Inf. (cf § 82 Annii 9)* 

Anm. I^i^fnunailick \ml ihedun'üf eitu-a Umwe^ rojiclien nh I>ap|io1- 
bUdunff^ nlg^GEitiiclk ilf^ Kkiil Aa^tx^fr^ Impf. Icid. 

Pjifi, mclh^d^rat-e^ Jm|iH lyd^ftcr^ Iu£. 

b) Media« y* 

88 . Im Oegeiisatze zu den inediac iP| bei denen das le 
iin QrtiudtilaiTimc vorschwiiidetj bleibt bei den medine y dua y 
ini Orundstainino erlialten. Nur untcrscliddcL die Sprache auch 
bei diesen ebensowenig wie bei jenen lutninmtiva nach der 
Form kiieb. 
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Von der Wurzel ajrr geben« reisen erLalt^n wir nacJi deoi 
Sclieiutt für daä Perfektuiii Dieseä S6^Br aelLjer 

koiumt natürlich aucli üls ai^ör {mit t Btiitt t vor dem iy) und 
als #lör ver (mit i aas das erhjilt sieh aber durch siLmt 
liebe PeraonCD rerfcklä^ wobei gicb uUerdm^a mit dem 
voruusgelienden s zu i yerbiiiden kann« verschwindet aber nie 
spurlos« wie dos iß der mediae in. 

Im Imperfektum orseheint als Indikativ als Sub- 

junktiv Von diesen beiden Formen lilBt sieh yisyof^ 

wenn wir dieses einem yiaydr ynd dieses yi$y4r wieder einetn 
yiadyv gleickfietzeu«^ mit der Vorstufe von d. L yikdt^^ 

m Fiiikbng bringen« wiLhrcud yhyer dcatlicb mit ylkteb ideii' 
ti^ch ist. 

Der Imperativ ergibt a^ei' (tfejSr, das Partizipia in 

auf -^lio öutLlrlich slrdtiß (aus ssyr-ma^ seibs^trerstllndlieh von 
z. B. Für den Inhniliv kommt die Form kitßh 

(und zwar ebensowenig wie das Sebemn des Perfekts der In¬ 
transitiv eu kittb sich nach weisen Ulßt) osg. niebl vor« wo bl aus 
lantliehen OrUndeiir weil ein atifit scblieBlicIi bloß sir ergeben 
würde (doch vgl* in § ÖÜ), Die Sprache Kiehl hier iioeb mehr 
als bei den mediae ir, andere Induitivrorinen vor. 
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Das Farad igma von 

aeyff»' lautet fichomatischp wie folgt : 


Perfektum 

Im perfekt uni 




iDdikatlv 

ähüijinikür 


S. 8. tu. 


yUytlr 

^it^er 


3, f. 

iSrdt (aus aeyerntf 

iesyf^r 

tftayir 







2. m. 

aey^rk 

imyür 

testjer 1 


2.f. 

irry^ri 

tesytr 

J 

tfeyer 

J. c. 

Er.y4vk 


43yir 


PI. 3. tD. 


yiVi/frein 

yuifßrem 


3. f. 

aeyor 


iesjjSrm 


2. la. 

#ey^rA'r>^J 

iiEy^rEm 

teayerem | 

1 J«y|ri>^iPi 

2. f. 

ityßrhcii 

Uay^rau 

f«jry«ri!u | 

: J<*yeriui 

L c. 

E^y&ran 

rtayor 

fieayer 


Hier kann überall vor 

y statl « aueb i stehen^ also aiudr. 

Miyerk U6W.; e& kann aber imeli i + y 

zu i werden, 

olag tl^j-^ 


StndSui Mür l^nt- tind ä^f ItrIiTk-Spradie [L 
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»lirk I 13 W, Verkngl der erste Riidik}il elier ein a ak so Weibt 
das y üad wir erkilleö ä- H, vc^^ tjoyo}-—^ayroij iiaw, 

HO. Beispiele für die Feriueu des OriindstaDiuies s ayob 
sieiiiLndeti (ad ar. Impf lud. — Sabj. yiayih^ Part. 

Imp, ayäh^ Inf, dyb^i* ji'j^dr (dielitp) ä^unehmeiii ün- 
wachacnj ImpT lud. yijiyÜt* — Subj. yi/fjÄr, Part, jir;/nej hi^p- 
jiyir, luf. jirl Im InfioittT jr|f atuttji/T)^ Leute ea- 

sampienrufcn (Lihu vergleielit ar. ein Eleer sauioielii) 

luipf. Ind. — Sohj, yijiyH, Paru Imp. 

jfiyÄ j hettimirrep Impf. lud. yihiyüm — Siibj. ylhiye^Hj Piirt- 

h^symttn^^ lüip. hiy^^m, Inf, A^y»ri (wie ven Amy); 3* P* S. g. f. ÄT/di 
menäbrtiiereTi (wülil ar. zu Tetgleichen) Impf. lod. thfit/4^ 

iSubj. thiyUj Part. Imp. Inf. 

hitytjii betrügen, vciratnn (ar. ™ Arabiseben Tnedlae la) 

Impf- Ind, yihaySn — Stibj. yiliayün^ Part. Atijru5n«^ Lup. kayin, 
Inf» Adnaf (ar. kiyU niessen^ au^messcn (ar» J'J i) Impf. 

Itid. yikiyüt — Bebj. ii'iAnjelp Part, Imp. kiyH^ Inf. k^yt^ 

niy<fk (fiidi) coire ciim femina (ar. f) Impf* Ind. ymidk — 
Bitbj. Part Imp, Inf- mk (eläq siyul 

eine Seludd cinfordeni {h^ir. »*U<i{ Jalm denkt nielit inil Uiirieebt 
an ar. J'Jj (lEupf. liul. tfUiytU — Subj, yisit/H^ Purt tfibbic, ]mp, 
jrii (siii& $y0l und dem ye zn i): iiyer reiEeii (ar* Impf- iiid, 
yisiyfir^ Snbj, Part, tmp. Jir (uns «yerj aiieli fi 

= syfi ~ tfjyetr) mit Abfall vnn ef, Studien L S. 10^ sub c), 
luf. niejrlr (aus wiesyfir)^ tuyf^h gut sein oder werden (jir. 

Impf Iiid. yi(ayüh — Biibj* yi(fiy^h, I^art. [ayhone^ Imp., U^y^k^ 
Inf. bei ziyod suncknicn (ar. J'j i) stimmt Impf. lud. yisiyftd 

— Subj. soll gleicli sein dem iTid,^ waa mit dem Imp, m. ziynd 
und f ziy$d {=j ziytd) stimmt, eo daß wir ein intrauäitifes ziy^d 
atiKuaetzen biULen — Part liif, zmi^d futts Zibid, sdmd^ 

zdycd, b^unn hiih).^ 

OL Der Steigerungs- resp, PimwlrkiitigssUiinni wird so ge¬ 
bildet, wie bei den tuediue w und den mcdiae geminutue^ z.. IL 
ay*t laut rnfen (ar, i) Impf. ind. — Subj* 

VvltL itui^aylfCf Imp. nylf, inf tuayi( i= 4^yif bewirten 

(ad ar. i) Impf lud- ytdayif&n — Snbj, yidüyif^ Ikrl. tue^/u- 


* ikii.chtä ^tii («b-oei» im ttr. Aber tueh Jui 

hUhri nur IniL yi^iYcn und luC 6i>^ie4 (jlltü iniHltAfl AOnit W. 



II. Abhlihiltut]^: I^lttnrr. 




Ifiip. fnt ^ayd/^ (nicht hielier gehörig^ sondern = 

^^4^ cT SludieTi 1. § 3&)t eine Liät eniinnen (Ar. 

Li^äi) hnpf, lud, j^ihaythn — Siibj. yiAny*^^ Pnrt. 

Imp. fydyict (iiiiLUirlicIi zum QnindstELititii 2=9 

List, ör. tuli dy &tott I w^ig-en A); 4«yir 

ift'eigcriip zurUekhiilten (ur. j-^^) luipf. Ind. yifititfimt — Subj. 
ylhnytr^ Part. m^rhayt^rCf tinpn Iiif. ^Alr ^ajyn^j und 

(f^aytret (aläü ^nAyirH^Feiij.-l)^ Aayii äcilircicTi (vom Fuchse) Impf, 
triil. ytAnytidn — Siibj. yihaytbt Part. mfihayihSf Imp, bayiL^ 
lut hayhbt (wmder Cirundsiainmj eine ^aihiM'^ortUy Stmlicii 
§ 31)5 Myiri öitiOTi Keitortamä (FantEisirL) aiiffbbron tljd**' Ar. 
hdyydi cf. ar. Roasc) Inipt Itid, yi^ayUen —- Subj. yiha- 
yit, Pari^ mHAay?!c^ linp./myil, Inf. fA«yt7 ifOr httyhf» 

Zelle aafschlagou (ad nr. Impf lud. yiAciytmeA — ^obj. yt-^ 

hftyimj ParL HifiAaytWiff, Imp. luf, haymdt (^ist nicht inf, 

sondern wobl ein ^^om, nnitaiis cf Stiidlcii l^. § 24) f qayU messen 
(ober ÄF. 1 Impf. lud. ylyttyiien —- ^iibj. yiqnyh^ Part. 

Imp. Inf. (QrimdataniEui; Uyhn nuswählcn 

Iiid* yUtyhn^ii —Subj, ytliySm^ Part. iiie^iyiWJic, Imp. 

Inf tdyl/iii utyil wcgwerfcii {.luliii vergleicht ar. bU [i] i,vcit 
entfcrui »ein) Im]rf lad. — Stihj, yiiiiyif, Pari, iMcfii- 

y^^j Inip. inyt^, Inf aiy4f (GrundätAtnin); «iyh rabenfn^obl cig, 
reiten cf. Heliknechly nicbri aiyytis^ holir. Pferd) Impf, 

lud, yiViT/ijenj +Suhj, y«Viy?s, Part. m^iyls€, Imp. »rytfj Inf. tdyh 
[ = tejfy^X ^[ejiriyiif); ^iyif nach etwas ansedmueü, augblLckcJi 
(aber ar, fichea liicdmo m und Oruiidstnjnn)) Impf. Ind. 

yiAiyifm — Subj. l^art, mdiyt/ä, Imp. iiyif^ Inf iißt 

(=^ Uyfö), — Hiclier stelle kh nh Part, pass, Tn£4eyyh erriditot 
(ziir V#ys; die ans nr. eilt wickelt urschomt cf. Studien 

g 2Dj Anm, 1) und t4iy&4 Fundament (ala Inf z\i einem ^lyi's 
errichten; für tsiyoi = tßsyuE^ cf Studien f g 18), 

Aikm. Qjinf wSa f^luo y im Stoigcruu^iM'l 4 Uiime h«] 4 iitliäpU dju 

Mekri ^r/ rnttken {Aa% JäIui a 1 i nQ^«3tjvn»4 fU hat^iM [jir. § W} ^ 

{hjiqsf aofflUt,” mr ver^fAielit cllkhn* mm dem CliAitulijch-Bu^ wovon icU kii-r 
boioDder* Hnmir Und 41 ^ trinken iilifUhr«^ — Impf, Tmt. 

* loll mCkUlo KbBr Bnch dhrJluf Aufiapjfkt.im lua^kta» dnll di;« tr ^l|> ( 4 ) 
trlnknn, laf. Jk wLinjfr ober Auf dno yV^g hiuwEiMn wfird«, Irühr^ud 
dM^tiauri rflJy ar trink (mil i = Mobri h = nr. j) auf aino Rodaxtr- 
blliiniag wellt B. Äl. 137, &). 
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^ Suhj. Firt vbUh^^, Imp. t^i bJ^nüCilt «ftn yeJ^/p 

t^ylj k{3filn)hi4rl Wiarden Min. l IcQinnal in ijifJitii Forrnnn 

jucli ■ W kat llüili Id. *20/51 fiinninl 11 ^ 4 ^ ( wm wOhl f^t hWjI^ »tehau 

dürfte), jwnst k MiWUr I-At i, m 55 . 30 . 40 . S, lOÖ. 15 ; 511 . iü (löip/l i: Im 
Iju perfekte En etschemt ftq bei M. «ll tisrtUö j/' x, B. . lä* ebtttW 

in der Fi g^n, fieiiii. d. Ferf. mit Pron. Suff. d. 3, P_ S. g. f. lOdn 15 

(äU* 4 - #) mU «li dSfl SprAcbe fiieli 4 er eekiiniiären iiMdung üewüfft 
wire lind Jrö 3. ß.id:ikA3 if nmirll füMte. EbeniCi vfie Aoeb i»r 

ttill (wie von fllueiD ktr ^ 

92. Dos Kausativtim der mediae y wird gniiz stark g^c- 
Ijildiit: kadfjyüm »ich an etwas Abbrueli tun {ar, rU>) Jnipf. 
Iiid. yihn^fitjdm ■— Subj. ifihdday^m (= ythd4y*^m}^ Pnrl. 
hddaym& (= v^fhdfjy^me^ myhdditii^e \ mit ay siali 1 naieh dem 
d oder = /iiirÄn^s^{fl]i/'flie) linpn imdayemy Itif. hadaymM (= A^f- 
tjym*if)i hfumli/ül abweicbeii (sisl nr. i) Impf. ItnK i/rAr*rui;«( ^ 
— Siibj. i/^AL'iaaei ylhiiny&l}* Part. meA^rttOe myhrnytli’ 
oder doch wie Jubn batj für Impi 

hthtiidr [nf. AeaJijfüt i— hemyiUjt); h^^yüd vwiimbrcn (ftr. i) 
Impf. litd. yihfxziyitdy xSiibjp ythdzutt^ Furt, liif. 

( ans * imzidy tlotd oder Silber sektineden (ivber ar* 

luediae lü und ürnud^minm tt fonimn, bilden; die Kunst 
des f tüldsekiiiieds ausUben)! liu|Ff. lud* yihitzid*] — Subj, 

(egl. die AniDi zq dic^eui §), Part, (ttem), Liip. tidfu^ 

(bo tnil wie mrdrjöf Sckyiekofeii pl- cf. Studien 

§ 31 und lS)j lisf. Ari^ryfli (vgl. die Aiitit.); AitrfiM achrelezi (zu 
ar. c| ziiQi Kirne, v-gl hebr. syr. ^l|) Ini]}t Ind. yt- 
Anrioi — Subj. yihfhid/ — Part, inhdzsfi^t Imp. Inf, zd- 

yafi (zum GrtiiuUtamm; mnß yHl sein cf Studien ), NaclitrEge^ 
also fdr stynh^ daker elf;, ^idyyftli kli ecIi reiben). 

Aiiin, S. Wcij 4wii lel^tün Bei^piel^n recmiJüSfP wir im Kubj , Part, 
uml Imp. dufl W 1 B Er*abüiuuH^ «II c^rklErcu isfe^ gE^Iilui wir «, 11. 

JIU9 uiail i=¥ gib mir mehr. Der iSubjulikliir von vnr- 

eiBbrrn (ttlGbr linlet ^lArfaJi^r/ (il, U ^ e* iftehi'n mImi 

iiflii fbr hüz^td-$r Sur wBun wir an 1 ^ n« tflfftbEittBD, ^<rr4teb«b 

wir H ^ öim? wclturo Xiisansttieariehnuff 

liegt in wo Afsi ^ Afsaf mit Vokalburmöiiie antUMUire öiii4 diusc* 

3notiere Heltn?r wig KU crklÜTen ist, Hteben auch für 

-— fiir nie-A^b!^, me/iär^, 

9u>lntsäijr i|aw+ 

Anm. 3, Alp paflicLplum pafaiTl de« KanpatiTuiiU einer uiedine y 
fühm lell mshnijßn Sehuldner wi {üirhl = ar. dlc^r« in dach 

ümndfllamiu'p cf. StudLeik $ S3)i 

d. p1jll.-kMf ICA.B4 LA>lli. 7 




tu Bluter. 


ßcispiclo ftir H&äcxiva: {ßdtiifet) in Zorn gerfiten 

(4y t f^T c* I, et [itipf. Ind.ifiijntitjihl — iSnbj. yißaihj 

(rtHü mit Gleitv<ika1 jssw^äclion ktii] t and m t a^tiBamiiicii- 

gejiQgen™ Part, (ans Imp. 

(uua Int (d* 1 . IkJi) oder [A. L 

abwe&end sein (eber steh enlfemcTi, ad ar, i) 
Impf. ind. ^i^aiiyihen — Siilij. Furt, mt^citiythe (an« 

mt4)Uifib€]j [mp. m, iJtiHiftih f. tjatiyfhf Int (niebt liieber 
gelitSrigf; Aü'yilj' \vUhlen fad ar. i; et Impt Ind* 

yahtiyir^n — Subj. yahtiy*}r^ Part, mahiiylrt^ Imp. m. hiiy^r 
t hfiyiTf Int hüyret (nieht bieber gehörig — iveb] /«rdtj* 
rtiä4 sich freuen^ iLntütig dasit^cn^ Impt lud, ijirWithn^ Subj* 
j/ir^rO^j Part imrd^ul^, Imp. in. rtTäd — f, rfInf, ridtf 
(rijib/— nydf/) j go wird wohl ntieh ^öh'lJr sich voi^dem (cf, 
ftn y^t das Jabn ohne andere Formen angiht, Impf. Ind. 
yt^afyjrtn — Stibj. yiijatyor^ Part, maytiytre^ Tiiip- m. ^tym-^ 
f. yalytr bilden. 

Ai]ir. 1. Die Wurxol jj^li [rf, i retHii] bildet (pn Hh^II^ülvuiei 

^ie3‘iiniwaind^rti:\ nimrU iitcU tibd ilT — Imrt Ind. 

(alw e*i —^ SubJ. PbtI. (aii^ 

Ippp, il^eA (wohl iii., Hlf[> f. luf. (flij Müf^ piuv 4icy^M JtiSt 

rta BUIt 4 Mljfla dom J. E^boriJio wifl «eheiüt mir jiucTi h<r- 

triinkm -frErdobr S<hwIndol odor Oliumicfat bekennrti^ii ^ ^\n ttark grbildetieB 
Henc^lftLm uAch kiotf^ *n lein^ mit A^imiUtion dt» iiiag^i±rliOti f An den 
1 . IjAdikalp alto (d Btatt d var dmi jf) — din And<^r«a Fo^riiirii 

wlö vou o|D«m ^rmjdHiAmtn nkmlioh Impf. Imt — öttbj. 

Pi^ri Ita|p. laf. tlHjfl ^ — im ArnU, lät 

i modmb ur). 

Auifir Pa# KailBAtlv-lErHoxirnai ililrftb dtrlPt Kiiijativiim itmlni* 
rbmilort werdt^n. f4'iilr^iL mir. 

c) Defekte. 

94. Die den arabiAelien Defekten Giit.^fprechenden VerliÄ* 
ilea Midirip denen sieb liier nucli elliclic ziige&ellen, die nii 

■ Hiiiiti W&ptn 3tu Vcir|;läif:be.n bol JaIpii in der Cirnpninntik S. I04; 
,y) Verba Dl“ wr» uud ä. IÜ7—I09 j ,x) Hl** und ,4. Vtrba in*- 
dofeclAü* — daiui loilt dtf-bfl Zf-Slwtirtcr in drei Gmppon, iltwli bAiai 
man bol dif40r EintGiInnf^ nicht ailr ^Tiwdniclitf^n KJofheU gokikgm. 
Pabm ist \m ElnaolFten folEcndo* m b^^mErkarip KHnälcbrt XU 104 

jr) Yoirba IH“ «n IViiliti m ^hi ej 3 m Mrbri mehrt 

allordiogB tritt dft* tß nieüt imiiii^r All m auf. Pio lie^nül, ddi lo blnier 


Tür fjJLkit- ia<nd Pormonlii^ht«^ d^r Hübri^Spriiizhe. U. 


dritter Stelle der AVurael cigentJicU ein Hitmsui erwartea ks^üu^ 
zeigen Bchoa an Gnindstamiae^ glciehgiit%, ob sie tmnritiv oder 
inlraosiCiv sindp ob sie als dritten Eadifcal y oder llaaiza vor- 
aiissetKcn« ntir eine und dieselbe BehftTidJaiigynrt. So erscheinen 
die Warze In iwy lind qr des Ambisdien iia 31ebii — 

formell ohne Unterscheidüüg^iiierkimd — nh §afü rdn sein 
iflHiJ bauen (dr, ^.yH) ^i^d gort! lesen (ar* Diese 
Formen vermag ich mir nur zu erklUrcn;^ wenn ich für sio nadi 
der Form der starken Traneitiven s<i/o-^, ienö-y und qar§-y 
absetze: ich denke mir^ der dritte ^Kadikal*^ sei nbgofollenj 
nachdem er — als y — das & ku ü hin verfilrbt hatte und 
bemerke^ daß bei den Defekten diesüs d vereinzelt noch vor- 
koiinnt I rsp. nnch als dü, du je nacb der Art der (beiden) 
anderen nadiknle). 

i iitetii| in y Ufeergcht, i»t k-B. oitN hocli (hiI 9 (ißic — Sta- 

di KU l. 5 ÖJ* tiiahtutß^U [mw ätndi#n g SS) odflr 

fflpLch tlort 3III Pi-TriaigDia von die Ui Klnuicoff ftabtqdcii 

Formell, wn flbernilS bin,!er j' *Ich nlucb dflutlich W Steigt; iur Erkläraq^ 
Tüia Tjfl. i IQO nud äm dpr von S i03 — iflt Ldnolwish mit 

ir+ iiX^ ^iilßk io vSrI wuraui3 haf^ul und Roiillplinph 

{h)}fal6t wünl«. Nrücnl^ei bEinerkt *lfhl Im W. p. l^Sp 1. und ti. üol. 

^ nt. ii-, woOLr doeb jedentulb, naoäidflni im ArablKfan^H in den ah- 

geleiteten äUinareiEn wMm lerlipii« ftt »n t^las y vrtfrdrhr BcüroibEli 

ist; r#niEr i^t dÄä ^ tö7 y) Vorbn UI" ^ mit D> jinjfErribrte 
.mcclrfirtC, 40 vifll LeIi »liep k^y6utvovi et M ainn dButlicbt' 

lEftinn ^p mböf sU rüi*diae gnttnrnlU natb drr Vnrm itiur ttiirk 

gpblldp't, al-Hn EJgEnllicli ^^hüy-f wCwU dio cinn Form iTlf tüd# iiud Snbj, 
(für itiU yUhiy) Kliitn itimnilp wÄbrEnd daji Fxrnti|illim 

Tuit dEfti Pfüiix irtE- d. L mdh^t hiebt num tirunditiimra i^ESiUren bjinu. 
Atlöb &timml dlo Krj'öt ini niehiiLfin AbuilE nirlkt? denn im pFiÜBsn» 
Siibjdnktlv^ lisjfln niebt ,eini|;c\ iuikdem alle Vßrhji du i ^^^1(111^11+ Tn 
dEn Tk-Upieifin ira a. AbflHUe i»i i’ nicht = y^ Hondoni nm hervor- 

gegangt^n- Zn ™ 4/3 ef^ StndLfm k % T NB. and ätw ftfia*ri^ wi^rd 
odpr ^ PUtjrf an» mtjtäy ^Uldliin T, § Sa. SebUetllicIi üit ftf- 

laln 15 M Ipbeii doch kleine - Ferm, ««ndftrn «nlil Alkir 

Äidöi Inf. tn leltEn ^hArt nkhl sa dTp*r-oi (ar * fiondorft 

iil K^nia-l-if'um] nninllch ^eA^io-^f AAedoiirl, fh)Iiedist\ endlich 
S, lUS Lg^gsn die AlittB bii) in den Innnitlveii und du 

i nun ey [fllr elg. firt^p t4*cy nnd liftali und 

(ehendon Mi Ein) «iml tVtrt «Blut €irOciL% d. Ii. HIpBeti (b. K Blot) mul 
Adrt ,*f bat Trrraielcl' fnrmcB tartinc Fl Amin t^L % 70^ dan UlM Bu- 
gBfUhrie in^rft^ pCf bet oulinierr «elgt AhteulVurschiebuklig' und te für 
Und itbiint uiip fhr nii#"e (Ü, i. hiiH} xu itehen.« cf* § 7Ö, Aum. 



||. llitlbvr- 
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1^5. Der dritte ächwiiiülie llndikal — ^aAg er nun ur- 
Kprtlnglieh ütii Wj ein y oder ein ^ {Hjitii/.ii) ätrin ^ hi bei den 
Drf^kten des Mebri ah^r auch sehr beweglich * gaiia onl- 
äprcchend seinep VerandcrlichkeiL Wir werden sehen, daß er 
in den anderen Stiiniinen iinincr 4ds y erseheint niui dAnn in 
gewiesen Fullen an die weite Stelle der Wnrzel^ aUo zvviselien 
die Leiden starken Radikale, springen kann, wie er dies 
tlLrigens schon itn Impf, Ind, des Grund^tamnie? tntj, ja den 
beiden starken Radikalen sich sogar voranssüstellen imstande iat* 
Oieicti das Paradigma des Ferfektums des GruTidstaiuineB 
Kcigt denllichp daß der schwache Radikal ati dritter Stelle 
verschwunden ist und dialektisch bald als bald ah n zwi¬ 
schen den beiden ersten Radikalen erscheint | ilhnlicb wie im 
Arabisehen bei den inedioe ir und y ini Perfektum in jenen 
Persoacn;, wo konsonautiscli anbiutetuie Flexionsendniigcn stoheti, 
ein u oder i an den aeliwachen zweiten WufKidhiichsLaben 
erinnert (cf, oder 0^1^ von yic! ruöp^ jyr), 

Jahn gibt fiir das Perfektnm kesit fitnleü zweierlei 

Abwandlungsarien an| die eine soll iiu Dialekte von Giivdat, 
die andere in dem von QasUn (Qisebin) gebrUuchlicii sein, wäh¬ 
rend in den Elelnschen Texten, die doch an der zuletzt ge¬ 
nannten Stelle geHonimelt worden sind, zumeigFt iolche Formen 
von liefeklcn Vürkommcii, die JEihn in erster Linie crwilhnt, 
leb stelle im folgenden Paradigma die von Jahn als rp^Uiuseb 
bezciclumton Fortiien m Klammer^ 


im Diftlcktr Nach Jnliiq. Im l>iKipkte 


v<vri (iitydal 

von (^A^n 

pL'i*fi?ktun:i S. B, m. Jtirf 


B, r ksfä 


2. DL 

(itlAit) 

*2. f, 

{kitii) 

1. Cp A'u^^ 

{kwk) 

PL B, ni. k$him (kshemn) 

(/ctifeir)) 

B. L ktä 


2. m. 


2p f. hhken 


1. c, kthen 
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Für Jts« liAt llciii iße 3 &Ecna Jas iiiciuflr Ansicht nach ur- 
sjjrüngliclicrc kää (etliche MhIc ikVich abisr auüli — »war 
selten — frni}; für kmk kcniint aunb mit Sprengung der aiis- 
lautenden Doppel kansoiianz und Delmung des betunt-eii Vokala 
de^ so entatfliidetieii Zwetsilbers kiü4ck vor, vgl, bei Jolm hhen 
neben tuten (aus Zur d, Person g. ni# der SIühratAbl 

dnden wir bei Ileiti eine Menge von Nebenforinen, die akh auf 
folgende Arien redussieren losseui 

n) ksmem {ho viel alö ttiuiJi, kjiwam der ersten Keibe 
bei Jabtaji 

b) kstyemj 
e) ittJoNi, 

d) kschem (d^ J, Aueb kstUn^m), 

o) nnd t^oÄewi (aueli ttu/wtn, fctdfteui 

k<9Öhtiiu\ 

f'j ksühn ([L i. ^ k^üenij kioem^ 
g) kiUeu^ ^tuariiii, 

Von diesen Formen der 3- V- g« in. des Perfektums setioineii 
mir diu ersten vier ssuaaixitnenziiguiiOron: kshuem steht vielkiebt 
fUr Jtfou'ÄiPi, mit nbiilichor Sub^ititniiön von ü durch t, wio bei 
den abgeleiteten Stümmon (hitkiib^m für !mkt5b^m nsw., vgL 
g 28), In dißscni kslwtm mag *e? (der dritte Rndikal) zwisülien 
den zwei Vokalen ausfullcn und nun der so entstandene Hiatus 
entweder bleiben (t*iuni) oder dtirob y (ksty^m) oder durck h 
(k^ihfm) ersetzt werden. Bol den anderen sclhcint mir bloße An- 
fügiiijg des Snfiises -eiw nn (tto) resp, km^ d, i, die 3* P, 
iS* g* Ul., vorzuliegon, also ksü t^m, km em roap, kgäh^m (tto/iem | 
mit Einsebub von h zur Vernieiduug dea Hiatus. Oder sollte 
AaFfi als uraprbtiglicliero Form dca Süffixes iibgetrcnnt 

werden, d, i, h ansgcfallon und fallwfstso gar nicht oder dui'eh 
ui^eUt worden seinDk Lösung dieser Fragen ist allerdings 
flicht L-iiifuekp LTni zu zeigen, daß diese Formen in der Spraclie 
tatslloldich vor kommen^ führe ich Beispiele ans Heiii hier nOj 
zunltclist von ktil finden lierkommende und zwar ivfcicrHi 
NO* y, 56. 2bf ksnk€m 14, 16, keiok^m 13- ^8, k^Hk^m 

10* JbdÄflim 14, 3j iiisAnirt 14. 10 , kü^em t3l, 20, «friisini 
30- 2Ü, kütnrn 1^7* 16/17, ferner von hsnü bauen: 

130,7, bl. 25, iiiieAe??! 39, 9, HO, 2 (mit 

Note), von jicÜ Vorbeigehen (ar. ^34")" jhViwöm 33. 5^ 102, 12» 
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it- AhhAndlnng': Bittrer. 


jirhßtm 103. jrtthnm 16j jerük^m 13_ 38^, jirfihffm 18. 2^^. 
jevoh^m IL 8 und von frülistiicken : fi^wam 107+ lOÖ, 83, 
fiiiirn 30. 1, fUhem i4, fiohiim 38, 14/15.^ NH. Kingesebo- 
bcDOS h werden wir eiucIi beim Ln|)crativ findeßt S 

96+ Von einer eicberen Erklärung des Zuslandekoniiuens 
der Perfekta bmu und r^rtril. ^mrderband nach absebewdj 

betrueliteii wir jetzt die beiden Mplü des Iinj>firfeknims: der 
liulikativ luutol J/iqdifr^ der Subinuktiv 

(nacb Juliti Diese Eprujen 

bi^ou ßävli auft yiktith^ der Vorstufe von und yikiih 

ableiteii uiitl legen es nuiie^ ftlr das Perfektum ketSb lüs Schetna 
aiixutieiimen. Ln Indikativ ist der dritte (acliwacbe) Radikal 
nla y vor den zweiten (starken) Radikal ^^aprungenj ini Snb^ 
junktiv ist er — meinea Eraehtrna —^ als ^ gntiz ubgefalleii. 
kis sind alöO die Indikative rfi^äy/y 

yih'ny, yiqdry (nacli yikdtb)^ die Subjunktive yibitif yiV/re 

uns ytbnPy^ ytkttb) entstanden. Möglicber- 

weise int das y iiii Siibjunktiv nueb niebt abgefallen ^ sondern 
stcekt in dem ii, aber für den Indikativ gibt oa wobl keinen 
anderen annebinbaremi Erklarungaverancb. Denn wir finden 
aJb neben yikdy^ ,er findet" auch ein Hem 30+3, neben 

yib^k ^er wöint“ aueb ein y«bftk*^^ Formen, die wir uns nur 
naeli yikßub^ also ans yikdsy^ yifidky^ resp* ylkttgi^yj yibbkfy 
entstanden deuken können. 

ln diesen üben erwälbnten Ncbenforiueti des Indikuiiva 
kann dann weiter — aber seltener — das $ {alfio somit auch der 
3. Radikal) abfallen. Ich werde unter den im folgenden Doeh 
KU gebenden Beispielen fUr Jon (Uriindataniiii der Aktiven resp. 
Transitiven noeii Galcgenboit bnben, darniif zu verweisen. 

Acim. Die*!^ ürikBÜtgraiiJ-M IntrtrfvktuaiA iL<^i hat M'i bkli 

H4?kn?iiUa itAIIk UputU^h i^rliiLt^'cv: dicKu Zi^itwort.^ du modliiip * uad irrtiJiR ^ 
iit, hat Ina lud. iirjii J^ubj. du fUf den Ind. nur = fllr ik>ii 

Subj. um = tOlr ifiJaa ksinai; ParL Aai^riui, Imp. /<llp [utl if4^L 

Odar etehl tnr indi'ha dift iäpracbe all m^dtao ' UishaniJ^lL? 

97. D.as Paradigma ales Lmperfektmus von kätt zeigt fol¬ 
gende Formen: 

1 V(f|. W'ZKM. lOlOp :ä, 02 , AbialÄ S. 

“* Jatm hat Iissjiif, Im], yih^k — äubj. 



äiucUDii sar Lant- Und entstife d«r ftlflliri ^pnclifl- 


10 ^ 



InilikiLli^ 

B. 3. m. 

yi/xye 

3. f. 


2. lu. 


2. f. 


1. c. 


Pi. 3. in. 

ijtMi/scm 

3. f. 

i^k^ygm 

2. m. 


2. f. 

titkotiseH 

1. c. 




Iüi|»eraliv 

yiktS 

ieksi 

1 


yikgem 

tekgiit 


t^kstm 



1 kshi 

nuki^ 



Zu diesem Pivrjuligniü \si fulgßiitlea zu beiiverkieD : ju nudi 
der Üescliuffönlieit des ersten Iladiknls kann aucli a tÜc e atohen, 
kann imeli zu e ^i) konli'nLiert werden und eventuell als ö 
vorketnmeii, R, ^ikÄiwi Hera liJ* G. In der 2, Person S. jj. t, 
dfts StibjuTiktWa dslrfte die Feuainiiiundung -l wokl verkoiuinftii, 
rai ImperutlT dea geiina fetniidanni der Einvinbl ebensowenig 
nie in kiib gebrauelit werden. Im (Subjunktiv und) Inipcraliv 
fallen Fornien unf, 111 dcnesi sutt i (mit Ehisclmb von b oder 
Uiit ZerdehliUUg) ehe \ebe) stebt, z. B. jirvhen gebt (f.) zu Hciii 
aO. 26 = jVeN. Die Nebenform des liidikntivs yik&tl weist 
iiatiirlteh auf Formen, 111 denen das y als dritter lladikal hervor* 
tritt wie z. 13. ä. P. PI. g. m. yikätiyitn ste findöu Hein 4S, 
(ganz stark, wie yikdteheiii). 

II». Das rartiaipium auf -ÖM« lautet regelreelit 
f. kityitCf Fk et. kettjS-ge f. tesy^teu — naeb .fabtt in der ge- 
wtibniieben Spreebweißa ktione (ksione ans Ä'siytJite) 

resp. hi’ite (lunU), IwiVys (frstVya), fcsifPe«. 

Das Partizipiutu passivi der Form mektii lautet (aus 

mektiy} z. U. PUUj^Ji gekocht (ar. über aueb aisksiie ä. IJ, 

Müiguridyti, ««piiufri maqniw mit ny stntt f nach dem 5) 
Knabe (eig, Zttgllug, von erzlelioii), Kämmer er 

(oig, muhzhCf mahidyit verschnitten von Aujiil = ar. — "i*®’ 

den! schwanger, trächtig (viellelelit für HieAdrtiJ, also kaus. ohue 
k-, tf. § 104, von dfm schwanger sein, s. § lOO). 

Der Infinitiv bat bei den Dofokten oft die Form fti'trA 
und zwar oracheint unser k«d iiu Infinitiv als ktsl (aus fcirey). 
Uetspiek im folgenden Paragraphen. 


f 


4 




104 U. 4bbi.iiiiliiia)^: Biltaiir. 

Nniiirlicli koiiitii«n nuch hier nnderis Kc>iuuialfonii«ii Jils Jii’ 
iinitive vorj lunn verglfsicliQ f^okl ab hif+ zu biku wemen (air. 
aU ’V'ortTi^ter ftincr Äu^i-Bildutig ^ nh Inf, m jJ&ni singen 

{:ir^ L 3 ^)f rndcp^ hiqbif nlsi luf. zu (iq 

trinken (S ^1. Aniu.) iitid dergleidicti alü Bcis]>itrk für 

ev. kiitdb mit BeibeliÄltnng dea y, neben hfi aJs Ipf. zu 
At>yi Terbergen (ur. ab Inf. atu Sil e. ein Abend mahl 

geben und dergleiebcn a!a ßebpieb für diefiolbeu Formen oimejTi 
cf, Studie u Ip § 7, Aöin. — Bc&^jndcrcÄ Äugen merk hi zu iegeu 
auf aiwei lüildungen mit der Ableilungasilbe dUf ii;iiulii^-k 
luf* zu veigesaeo (wiu iir- zu und dag sc- 

kundslre ikerirfSn zu ikSrl nuoten § lOG. 

2ioniLieh oft äuden wir aiicb die Foriu kituhtt^ wobei der 
sch wache Kudikfd uh ir ersclieint: nbo ab kkami anzm^ctzeii^ 
Diesea ki$dtcd er au beim eiueraeila; ala khiki:^ff z. B, Aijdircf zu 
.i^afd ntlben (aber medine ir^)j qa-ynSiu^t (mit ay für i 

wegen des q) zu i|an« erzieben^ qayrSn^^t ku ^«rü lesen 

(aber ar, zu nndererädta aber aueb ids ktJsCt und kttüi 
(aus Air kutmd ^ kiit4iret eft Studien I § resj>, 

and kiaew t Air fcisdir-Ä = kiääw-t = kittiwet) z. IL diirllf zu 
ilduiH kurieren, heilen (ar. et S 103), Airdf zu birü ge¬ 
baren u. dgi, welche Formen durßfj bivilt sich nur aus tUimci 
=■ dücithceif bir/tet =r erkbiren lassetu Bei ga^o'it zu 

qSsl § IÜ3, 105 a uud lOd i^t ir zu ^ gewqnlon. 

W, Einige ßc-ia^jiek mögen noch die um hünllgsten vot- 
koiuiiietiden Xuoncierungeu der Vakxiibation der iJefckteii, 
deren Formen den bis jetzt aufgeftthrten cntspreclicii, zeigen^ 
z. B, «|d uiigeboif^uu, uiders|ieii6ftg seiuj rebellieren (ar. 

Impf, Ind. ffaäy^ — Subj, iyH‘a|d, Part, liup. n|if^ Inf, 

dy»y\ bigon (nacb dehn zn bqbi* Kr vgL Studioti 1 § 5J 

* .lului hn% hfc> w. titid ^iku Jil» Iml. citit mh d(<üi Snhj. yirdid 

idcDtLiclis Porm yiMAf^ m, waa ak-ht rkJitig jiflki Itniin, wtfil i\px liiiji, 
(mtlr). W^hnclaflänliefe ioll cJ Ihd. iM'lUnn; ilüds ^etgt 

jiucli das Kansath'um tJjirr'jjfjlmäßigkflilsn, dü-lm dju^ PerfcJttwm lautet 

Jicnhiit auDirr Gt^braacb kaatmija (ei|f, |iiia, ta Ver- 

gcHwihfiil garatflir), Impf. JmL ^ihrfthfy (cf. dü* SJüuptfa), ala^r Sul,j. 
yrAi^rwA (regelrecht Fart m^hrhf. rnzh/yntAe). 

Imp. ä«ibA (am fjfnch, h^jnrh) — M. hnihüi (ftiü hmhiiE-t). — NB. Ftsr- 
felitnm Mttd l^^pf. lud. falhu auf — denkt dio äpraehrt an dine vi«f- 

rAdikaligti Illlikfchg hihjf mid sti^lit 4 iör A \wiAtt = d? 



ÜtluJi*-!! inr Liiüt' noil t'*nn«til*hr« Jer M nli ri-äprMhi^. U< 
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Impf. Tnd. yihiijd (fiir — Snbj, ^ihd£ {für yihdei/\ Pari. 

(fllr fiedeydm Inip. AJif, Inf. ftidi (= 

feilt r.iliisa suohen (ur. Iiupf. Iiid. — Snbj. yiße\ 

l*ni'l. /(-fiwie, Imp./el^, Inf./ilj; ßü dinieren Impf. lud. Jfißf 
(aus ijißyi) — Sobj. yißiy Part.Imp./J-f, Inf./wf; 
yeJiairkouimen (mit an nncli dem Hlr jei«). Impf, lud, yi;d/* 
(für ijljih auö ytßylt, mit d statt S vor «leni A) — Siibj, yißfjii 
(mit Gleitv'okid und d statt if micli dum Part. Imp. 

jr(jd, Inf jfil; jrril Vorbeigehen (ar. Impf. lud. yij^r 

— Subj. Part, jmÄHfl, Imp. jWe, Tnf. jiri; Aaju fkaaeu^ 

Impf. lud. ytAiT^ — Subj. yfAajV, Part. Imjiydne, Imp. haß, 
Inf. häyji (mit dy für i, aU ob =: fjäyjl — es ist haß wolil 
idcnliscli miti>ojii, s. im folgenden) j haqdu trUuken (mit oii nach 
dtm 5 — ar. mit A ^ s fUr haqö)t Impf. Ind. yiAe' 1/5 — 

Snbj. yihaqd (mit Qloit vokal und d statt e nach dem Part, 
heqeyotm, Imp. haqti, luf. hfql (Aey^i)? eitificbiLeßeii, Impf, 

lud. ytli^j — Subj. yUitißf Part. Affl;i'ydiie, Inip, haß (als f. 
daneben luf. hdyji (für fjiß ans A'/ey); (<a«<ic 5 lienttii- 

gclien (= Afl^ica), Impf. ItiJ. yihdßi (= yi^dyw aus ytAHiry) — 
Subj. yjAeicJ, ^rl. AfiioiydHS, Itup,_^^lt^r' Inf. feidt bei .Talmi 
Arffd nllhen {i Afy pcgeuüber .TlF. Viyt, bLi, > Iripf, lud. 
jfikdyt — Subj. yiAflfd i fÜr ßhfe, mit « naeli dem i), Part. 

/(lyduaf Iiup. haid f Inf. Adyti (= hlti^ mit rfy statt i naeli 
dem A)i A«rw (A<ifil) wcgiicltmea. Impf. Ind. yiltdyt — Subj, 
yitha^, Part. hn*ß>^, I‘«P* («I» 

Adit! I, küri>erllub) sebwaeU wurdoti; nicht wollen; vertolJigen, 
impf, Ind, ytAfiyj — Subj. ythaze. Pari, htiziydiie, Imp. haß 
Inf. Adyrl; harti verbergen, verschweigen (bei Ileiw vielleicht 
besser mit q), Impf. Ind. yikdyr — Snbj. yikari, Part. Aaiaydn«, 
Imp. kard (als f. daneben Änri), Inf. kdyrii (joitii crsieheti, 
Impf, tnd. yif/dyn — Subj. yttjand^ Pari. qaniyH«, Iiii|). qane^ 
Inf. ijn'yHi (neben qinjnvtttei = ^inditfr^ ef. qtiyrittet^ Inf, zu fjani 
lesen ^ ar, »djJ zti TTlfi'rf Iturehrall baben (.l.vliti: ,vgL ar. 

jomanden pm^lcren'; diese lledcutimg bal aber nur ar. 
^4 ,; zu ■tiyl Abfitliriiiiltel, das im Meliri als iwträd Abort vor- 
kommt [so mit ff aber mid mit J]),' luipf, Ind, yimeyS — Subj. 


‘ V. Jihn, W. s. bhUä — ki)U(i.-«r. (lüwll onJ lüetii wii J»!ni l>»l. 
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II. Abhuidlung; Dilfnar. 


IWj 

Pari, mexidue, Isnp. mU, !rif. od^sr witllj utuni zu- 
Siimmcnbrccslien (diebl-: Jir, u)^ Impf. Ind. (atis jfh^w 
— yineytc) — Stibp yhmv Part, numou^ (= ue- 

Imp. Inf. fim-j; rdii werfen (pn mit Steiiien 
bcweTfeii)^ luipf* Iml, yiriyd ^ — Subj. ^utd^ (yirtH)^ Part, re- 
df^Jie. Imp. rdi (= rdt = rdc), Inf. rtdt* fnnü willüiibs fioin 
(Jiihn var^lüicht IV sieb trilge zum Ijiger iieigßii)| lüipf. 
1ml. — Snbj. yitan/p ParL Imp. laf. ; 

fein briiUuii (Stier) Impf* lud. — Siibj. Part, fe- 

Ämiw, Imp. leMy Inf 0*1 ; (^rard) sLcli beeilen^ Iiupf. lud. 
yisdyr —Subj* ^fjareT^ Part. [mp. Inf 

essen» ltii|ifi IntL yti^fi (ans yiteyiCf also füt — Subj. yitc 

(atis yihee cf im vorbergehenden v&n niiird^ das stark 

bebamtek wird^ wilbreiid hier bei ilaa dh f der zweite 
Kadikfll verseil wunden ist; also yiti wie yid^r von dör § 81), 
Part, Inip. tS (und L l*)j Inf ‘ (auü iiffvkt rcap. 

^iiedir-t =3 fäfüiiT-t = fotiui (fuiru j in Qdölkn |?i!ci ar* 

in der Nacht kommen^ falten Impf lud. yifdya ([br 
^ifdyrr) — Sübj, yifir^ luil Beibebaltnng' des ir), Part» 

(uwwna (faiaü>jie)p Imp. (fein. Lif. {dy*^L 

Genau so bilden die llbrlgen Foriucn rfefii ein wenig an- 
scbwctleri, jiml abwesend sein: überachreitenp sieb über 

etwas crliebcii; hurü (^a^ü) wegiiebincn; kozd (Jahn denkt an 
ar. in Unglllck fallen) körperlich flcliwach werden, njelit 

Wüllen, verteidigoni ftctii galoppieren (ar. US kleine Sebritte 
maeben), r/alii rdslen (ar» U»il rej^nen; mltil befebligim 

(Jaliii verglek-bt aiv jeimind überlegen sein; es hi aber 
wold iLueb assyr. uahtl beratiziiziehen)^ rdd mit etwas ein- 
verstandeui zufriedep sein (ar. ijjcfj); das Kamel Wasser 

aus dem Hrunnen ssiebeti lassen (ar. (ehl einen geliebten 

Kround nicht ziehen lassen; -nr« schnell geben (das viellciebt 
mit ar. zusammenhi&ngt)^ kbtl erhaben sein (ar» L-Si), 

Wie man bei einigen Beispiden bomerken kann, wird 
ruaiichinal neben dem Imp. auf -if, der eig. generis communis 
sein bullte, nücli eidc separate Form für das Femininum auf -t 
angegeben, so zum Beispiel bei hehi weinen, tiiip» m. Jffftrf(foiiu 
bsktjr dßlü — Imp. m. dsti (fem- ddl^ Aufw — Imp. nu 


^ CL »ach ntetmoi DiHl; »li töf, mit PfShi 



»ur l-aut- und Farnienkliffl drr M cVi ri-Sprache. IT. 


( feoi. 4(t»t) u. — Da nun einig« Male die Form ftuf -t der 
ftiif f-olme nillierc Augnbe bloß In Klamiuer beigesetzt eräolidnt^ 
lat C3 niclit ausgesclilosgen, dwß beide identifich sind — f (für e) 
lind i wechseln doch im Slebri — und die auf 4 bloß miß- 
bmucblich fOr das gcuüs feimnintitn verwendet wird. 

100, Bol etlichen defekten Wurzeln kommt iia Perfektum 
auoli das Schema de» intransitiven kWj vor. Dabei zeigt sich 
ab dritter Radikal deiillicii t/, nur einmid — über ebcnfio deut¬ 
lich — w. 

T«rtiüe if fltiid tfo iifu in dei’ Fujrm klißh s:. lA- 

bicibeo (aus biqeif mit i — ey, ar. ^)j dini seliwnnger werden 
blahu gibt die dritte Person generia feininini der Einzahl diriiöt 
au, doch lautet die 3. V. PI- g. f. hdyli frei aeio (= A?Ii, 

loit atj atalt ( nach dem ar. [uj, also CV«F*) 

iMjeudet sein (nr. cf. — NB. = tjhi mit 

Diphlliongisierung beider i-Vokale wegen q und s und 
mit . = j mid iiy = i nacli dem wlfl mannbsr werden (ad 
(ir, fini (bed.) sehen, sich zeigen. Das Par.idigma dos 

Imperfeklume dieser intransitiven tertiae y ergibt schematisch 

fülg&iide Fona öDj j5. B, von ihilx 


Perf«kluiii 


TL B. lü. 
B. f. 


S. lü. 

f. ^hie^üt 


2 . TU. ÄJijA'eni 

3. imk^n 

I, c. ÄiJifiii (^^nePi), 



lii der 3. ütitt 1* lijt di-T 3. lütdik^l y Jila t zwisekeu 
dcii stwfli iitjirkeii ijrhülleii;^ cf. kusk ügiv»^ B* B!, Wülil cig* 
ii'n-cm nuck kin-k ^ ebenso L P-BL eig* iin eu aticU nn-k nsw. 

Im ImpcrfL-ktmu erden diese Zoitwüitcr stark behandelt 
und zwar bilden sie nicht wie IiitiangUiva der Form tOei nur 
eine Form fllr die beiden nmdi des Imporfektuma, sondern 
ebenao wie die Tertia Ayn der Form ktteb, s. g 6& und üü, 
getrennte Fümien fUr den Indikativ und Subjuiiktiv nach den 
Scheinen yiMicfi und (wie von kstäb ber), im Parti¬ 

zipium zeigt sich das t/ als dritter Itadikiil, der Inliuitiv hat 
meist die Form fcitsA. 
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Ul AbtiBiidhuug^: 


Betraeilten wir die einsMhieii Fürnien dieser ZtsUwürlür: 
hiql bitdbcu Impf, lud, (eig. ^ ythotjetf^ nlso l=ey; 

Äuro AIj/llII des c vgL ää 9Ü) “ Siibj. yibqd wie t’üo 

einem Pnrt. Äti^aj/Jue (—Imp. bftqdy Itif. 

dini^t Eieliwanger werden (d- i. 3. P. S„ g, f.)j Impf* Ind* tedönl 
— Subj. ft Jini (e= t&dni wje vön I'art* (feni. von 

eine in = JcftyOncjj Imp, dint (=^ dinij, d/ne)j Infp <finl; 

hdyii fn;i ^ein Ini]tf+ lud. — Subj« Part. Äalidne, 

Imp. halr ihijU)^ Inf. h*dw^t (nalürUeli 5= ar* qcyiey^ 

\qdyzi) beendet seiup Impf- lud* yiqosty — Sniij. Pojt« 

liup* Inf qdy^ty (= mk dy and wegen 

q und i), iinS aebeHj aicb zeigen, Impf. Ind. — Subj* 

PurL ätnidntf Imp. (^eirt« mit Yora^blng’-1 vor 
luf aiiji; Nif irl/i luit die anderen Fornion vom Kau^ntivanj, 
H. im folgetideii. 

lül* Ab tertipe u? in der Fonn ktfeh linde icli bloß iini 
gebdren (— tiVenTj mr Efvmologie vgl. I^tndieii f §-S, Nn3; 
ancb gibt Jahn ivie bei dirtl die 3. P, PL g+ f an und stw^ar lautet 
diese dcatUeli iitrü). Zum tJnlerscliicde von dem Lertiae y bildet 
dieses El^!r^^ genau so wie ktieh — also ganz stark — im [iii|iur. 
ibktnm Air den Ludikativ und Subjunktiv nacb der Form yiktötß 
^ leb fübrü gleieb den h^. P. S, genons feiniiiini an — tihrjü 
(üut^ciriedeii = ieirSie); das PiLrtizipinxn zeigt das ea hiiitet 
~ tj-f. — (also zu 6 <;’i'(F 0 Me)^ Imp. iiifl ^f. = 

[nf ftirÜL Vgl. uueli tÄriTa gebüroti (= Studien I L c,) 

lind birüiüittr ttuljurt (= birdw^t, Studien I I. d.), Jalin |^bt 
S. 104 seiner Cjrauimalik fDlgeddeä Paradigiua von -biruiedt sic 
gebar: Perfektum S» B. f biruw^t (aua hirewdt)^ 2, f hirwis 
(statt htretcA), 1. bftrük (fillU auf map erwartet hlrük), 

PL 3. f. hiritj 2. f, (sie) hinenkem (aus hUmkem = hire^akrfm) — 
da Air soll ea wohl Femtniu — birwuken hdsaou^ L üuVicrtii; iin 
Iiiiiujrfektuiu Ind, und Siibj. zweierlei Ki'ilien: eiim zeigt die 
Andere f nilnilieb S. 3. f. ^liroM und ^i&rii7 (rcgelretdit erwartet 
man Aber bloß (ibrdü = Ubrt^w% H. a. iibrdii und fiiriü [regeU 
recht CTw^artet umu aber bier bloß tibtdü = ^e&riu?)^ l, ahrdn 
und ahrfw(niao erwartet die erstcre)^ PI, 3. f Hbrrnm sind 
(ui an erwartet die erste Hbrdün = ifbt*diven-iebr6u7nj 2 . f 
brditm uud iihriüta (so auf -m statt msf-Uj cf Sg.^ mau emartot 
die zweite und zwar auf -n)^ L c, neArdii und iicirm, — einer 
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Anfiiclit nflch imt sicL httT f fUr ä tob der 2, P, S- f. U^rtw 
auch tu den niidercR Foriiicn, dio alle fjcneris fetuiiuni sindf 
niißbrilBchrich breit gemacht. 

103, In den abgeleitcton Stänimeii behandelt das Mcliri 
sÜmtliclie Defekte ala tertiae if, rinr bildet cs die ilritte Person 
des Perfektums dos KauBütivums und der einen Art des Kau- 
Stativ-Ueflexivums gatin analog der des GruTidfitamiives der Tran¬ 
sitiven, Um uns die einaeltieii Fonneti zu erklären, bmueben 
wir uns bloß die Schemen des starken Verbums vor Augen 
zu halten, als dritten Radikal immer ein j ciimusotzen und das 
Lautgesetz sj = I zu berttckBichtigein. Beiläufig gesagt, steht 
das MohrS, wna die Bildung abgeleiteter Suimme von Defekten 
l>etriffl, auf dem Standpunkte des Arnhischett (und Syrisohen). 
Wir finden für den Steigemngs- resp, Mlnwirkungsstauim Adü 
(aus fctjtty nach k^tel> fiüttib und iltr das Kiiusa- 

livum /luitifi (direkt aus filr das Heflexivum einerseits 

kättl (aus kdtse^ nach fof-t-teil und andererseits ktö»i (aus 
ktötey rach i-t-ytsi), fllr das liausaliv-Redcxivnm eiiicrsidts 

(analog doiu Kaiisativuiii kakaä) und andereracits tkosl 
(aus Sh'itey nach S-kAteh). 

Man halte daran fest, daß sich in den Paradignien der 
abgeleiteten StUiuiue mit Ausualimo der dritten Poraonen des 
i^iugulars, des Perfektums nach haktii und iakfä überall y zeigt. 
Von der Aiifstelhing eigener Parsdiginata kann wohl ahgesolion 
worden. Zu beachten ist ja nur, daß man zwar hakaü, 
nnclj kattü bildet (und ebenso dos Fern, auf -df), aber dann 
weiter so wie bei den Btarkon ZoitwOrtern, nlso hala<iyk, 
hakttyS alleiifidla koiitraliiert haksik, kaktiS usw, ^ natllrlicli 
auch htiki’tyem (Aaffsieni) 3, P. PL Ul. und huksdytn 1, P. PI. 
formiert, 

103, Der Steigenings- resp, Ein wirkungsstamm lautet nach 
[1er Form kMik (mit l = ey) A'os* (aus i’rlscy) i. B. Ah ein Abond- 
lunld gehen (ar. Impf. Itid. yi'diujtM — Subj. yiAil, Part, 

mn'däit/i, ltnp. fotn, (fehlt bei .lahn, muß oder dyii sein), 
Inf.i^d (nicht hi eher gebUrig, ist =* ef. Stiidien I, § 7, Aniii,); 
dölf fragen (hoi Jahn olina EtymologiOj gebürt docii zii ar. tlA 
prüfen, erproben, VI, und VIII. einen ausfragou usw.) Impf, 
Inih yibdtyfii ■— Subj, yibSli, Part, jin/biilya (= nieiafsyc), Imp. 
ffl. böli — f. bill, Inf, ii/4 (Ist = bilii, aber nicht ar. sondern 
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^ ar cf, Studien I. § Anm.)i j&ri fiihre« (dg. = ir, 

zütTQ LEinfan üDtreilieii ^ Beuph 0‘^^J “ O'^ 

KniiSr von Uelien anlroihtMi) Inipr liid- 

yycnVii — SuUj ifijö**', I’a«- meßrie, Inap. m. ßri — f. jirt, 

Inf. nw/iri! (für mejrd, üu «f- Studien I, 5 -Oj 

Iwdi teilen, verteilen (= nr. ^ btsclicuken) Impf Iinl* Ji- 
kedUn — Snljj. ßhüdi, Pnrt. mehMie, Imp. m. ÄJdl — f. AM* 

Inf, hldot (wold = AMijf = Aiddircf)} (»mi mit Jinna (niehri 

^ciinif^ar."tL.) reiben (nielit^-sondern Üi) Impf. Ind, 
ijikdHtyr» — Subj, ifi^ßni, P«rt. ntaidmy* W- m- — 
f. An», liif 7saniijut (wohl eig. kans. = AnAni'ydOf verbergen 
(= ar. Iniltf. ind, — SnbJ. yihO/i, Part, mahdßye 

(niahdfirX Imp- m, A6/l — f- W*, Ii‘f- bß »*■* 
borgenBcm); dduicl dotdO heilen (ar- Impf Iitd. jfiddti 
i/ida"«tiye«) — Snbj. ßdäirl, Part, wadawfy« (mit lieLhe- 
hnltung des Ö, filr n(ndd"u?i^e, maddmye), Imp. ni. dowl — f. diicl, 
Inf, di'utöt (wohl aus dtWi'frt — diiediret zi«ainmengea<^eti, cf. 
AiVdt)] Aoft eine Kran entlassen (cf nr. Impf lud. Auf*■ 

ye,* ^ Snbj.yiAdjt, Part. JiifiAuVty^, Lmjn m. ASh, Inf ftfilöf (wohl 
ans knitU = h<tiawai oder aus AiWitet); ^ö/J sich umdrehen 
und Weggehen (gehurt wohl äu ar. '.äS lIiiiterkopf| K.chrseito, 
Ilüvers 5 of nr, UjI »ich ab wenden iitid ^ Kückaoite, liückeii; 
also ,dt>ii Uückon wenden^), Impf. Ind. y»/«jfye« — Snbj. yiq^ft, 
Part, maqdßye, Imp. m.qofl (fein. fßhU hei Jahn, wohl 
Inf, leqnföt (wühl eine Form tlLnlieli wie hjßS statt hei 

Defekten; etwa q'3#I leiden, didden (ar. up^fs) — alles 

andern wie von einem t/dtsi § lOfi, a mit Ananahinc dos Suhj., 
der wie von einem § 106 gobildot ist und des iuf. ^os*i i( 

{aus ^flsöicet ar. *5^*5**^; a^ti beten (ar. Impf, Ind. yi'f«* 

(i'en . — Snbj. ytfdii, PurL mosdlie Imp. m. f, 

idyh, Inf. »am (nattirlich ^ ar. Wh. XA-'W); »">*i bc 
grüßen (von Jahn wegen der da hei beachteten Sitte ud nr. 

goetclU, V, Wörterbneh ». v.) Impf. Ind. y<t«»^a»c« — 
Suhj. y«»i5si, Part. wiuwiJsie, Imp. m. «tösJ — t. mtslp Inf. «le- 
aiy (nalUrlieh aus mistty und nicht liicher gehörig); icddi 
die lleligionspRichten erfüllen (Jahn vgl. hehr, n'r' Hipli. Gott 
loben), Impf Ind. ytwddiVn — Snbj, yiw»di, Part, nmicadt«, 
Imp. m. wocfl — f wfM», Inf. (otidiyof (deutlich sUij, also 
für tawdtyot)); icuß reizen Impf Ind. yheasien — Subj. 
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Pari. maKdÜi, Twp. tcßW, f. Inf- (aiis fete- 

yflnl äiiieou (ar. Impf. lud. — Subj* ya- 

.yml, Part, rna-^im'e, Irap- ID- Inf. 

All. Ar. OesAng). 

11)4, Das KauSflÜTmii bildet sich und xwar AUgensebein- 
llcb auch von den Intransitiveo, tUe dentlieli y zeigen, durch 
Vorfifitaiing von ha- vor das Schema fcslJ, cs hat also die Form 
Aflibii. Im Impurfektum tritt der dritte sehwacbo Radikal wio 
beim Örundatiiiiiinre als y auf und springt auch im Indikativ, 
wie beim Gruiidstamiue, vor den zwoiten, im Suhjunktiv sogar 
Tür den orston Radikal: wir haben Imperfektum Indikativ 
{ßleo ky* für kty) und Suhjunktiv ylkdykis (also yk» 
fhr isy). Das Pnrtly.ipium richtet sieh mich deni Suhjunktiv, 
ist also schcmntiach ab iJifJtHyteJ* nn/.nsetzen; daraus wird 
TKthfhise und indem « in drittletzter Silbe verkürzt wird, ent¬ 
slebt mtUktiR (eventuell mcÄÄse). Su erkhlreu sieb 2 . R. hehdü 
belogen werden (zu hsdil lügen, wozu dahn vergleichlj 

Impf. Ind. ijihtl^yd — Subj. yihifbd (aus yihehed = yfAtyfied 
— wie man siebt, hier ykd ^ Itiy) Part, vte/iride Imp. hthdf 
Inf. iibdöt (gehört zura Kausnliv.Reflesdvnm, v. unten g 106) ^ 
ucbtgebcD, sieb in Acht nehmen (fhr Aadiil resp, Aadii!, 
had!}6 mit «u statt 6 nach dem und inil Gleitvckal) Impf. 
Ind. yikaddfy (= yiAndeA = yi}ttid£y}j, mit d statt a [aus ey] 
wogen des A) ^ Snbj. yiluidti!i (^= yiimdd}/ ^ yilttdah = yf- 
Atfy</ni|i), Part. uieAßcInJie) Imji. iKidaljj Iiif. liadafjäitt (wie Itak’ 
leböt, aus haktäh + fl(, also AntlAdie nf)i schwilngerti (zu 

dtfiV schwanger sein) Impf. Ind, yiAe*'^i — Subj. yiA^yden, 
Part, ntehediue (för ■ni«Aed«ne), Imp, U^ydeti, Inf. 

hedenüt (= Aetiimw), aus kedn/iKt + t); hederi (dicht.) 

binMifgdfliigen (hoch auf den Berg steigen) Impf. Ind. yiAecftiyr 

_ ijnbj. yihiyd^r — Part. »leAedsr«, luip. hiydftf Inf. htdtrSt ; 

fitjtrü davüngeben (ad /icK ar. uSjf*: ttleo [«^b] in Gang setzen) 
Impf. Ind. yiAej^jfr — Subj. yMjer (= ytMyjer), Part, mth/ßre 
(aus HicAejflre = tttihiyjere), Imp. hijir (= Aifjyer), Inf. A«jeJ-ü(; 
htjoim nichts tun Impf. Itid. yiÄejrfytl (= ytk^Ayu; — Rad ist 
jtpy hier zu jyEf) — Subj. yihtjoa (= y*'Ai^je!c, yi‘At;eii?, yiAtja 

— hier luip- kijoUf Inf. Ayaicwf (nua Acjickihi 4* t); haycisA 

Sebwindol hhlicn (passivisch; ar. *iii I™pf. Ind. ifihaytiyi 

— Subj, yihtttjai (= yihiya^, yiUy^ai), Part, iittlidyain, Imp 
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Ifif. {adcr niicL ^ /.um ÜnitidstniBiii); 

hüqoicii ätark niacb^ii^ ablilirten (nd är. miB^y cf+ij») 
Iiupf. LlJ. yihnqdyii yihaqayuj^ — Sübj, ifihiUpit (= yihd- 
yiäip, yt7i(?yfi!r =r Part, mhdqnw^ = nte- 

htlq^w^ ^ = m^h^yq^wc)^^ hohdu sich rüi-^tccken (niülit 

u^it Jalm ad da ^joAdic ~ selb muß, z>ii 

wffy^ also ad ar^ einem ttiA-as insgebeini aagcii = 

Impf, liiti. ^iAfe4/i (aus yihwry^) — Siibj. (aua 

yiheytraJi, t/ihiirahj dann mit 4 uua endJlcb yi- 

httali]^ Part, nuihil^ihi^ Itup. Inf. fehlt bei JoliHi hamtu 

fülien (ku mifij ef, % TD) Impf. Ind. yihamiyl — Subj^ yihrmel 
(= ylheymel, yiViertJef)^ P:irL mehämaU (Itlr iiieAtwieJe^ 

Imp. Itjf. hamelui \ hnnw^ wollen, ajqb hiuaehnen (rlnbLig 

Kti beabjsielitigenn Absicbt) Impf Imlr ythn^a (^119 jfi- 
Aipcir, yihntytü) — Siib. ylAiirri (nus yihhi£iL\ yih^ym^w) Part. 
mcht'nue (ao 3 wieAfi^aew^^ m^h^uicc)^ Imp. AJn« (AeniJ)^ Itif. AetiH- 
wtfi (nus ürapr. kmtvdwd)i hafawH bringen ( 2.11 JoiPttj faicri in 
der Nacht koniiuent ar- Impf Itid. ylkaidy^ (=^ yiknfdyif?) — 
Subj. yiAifou (= yiht{Am resp. auä yiVii-tHW Hlr ylhi^yt/tw)^ 

Psirt. mirhdiowe (aus ineAi^jeiCtfr ft^r njc/iifyf^ißri)^ lnij>. 

\i\f. h/itauitit I hüfü abbozablen (ad wlfi^ arn Iiupl 
Iml. yihatceyf — Subj. yihdf ^ aus yiViAe/ und dieses für yiM 
icef = Part. amAß/iS (aua ™cAgu<?/tf Dii- HieA^ir«/e aus 

wifiAryrre/ö)^ lin|). huf (ans Mtcf für himf heyw^f)^ Inf hit/üi 
(aus heuf dt rosp. nrapr. hewßhc-t^ hacfdfri[ diesclk^c Form bei 
wnf u (frundstitinm uder Katis. ohne A); Auii^tc aualuaclmn^ aiiS' 
ziehen (nicht zu ü?. aondem zu bebr* nr cf. Jilililor bei Hein 38. 
2t), yi. 4, 5 und 9," 113. 1 und 138. 20 und WZKM., IDIO, S, 93, 
Note). Impf. lud, tjikatrez (uns — Subj. rjihtfz (ans 

yih^Kr fUr ijikew^^, yiht^yitirz)^ Part wieAtlrc (aiia meAeirre fUr 
uiaAPitfr-e, mt^h^i/tctze)^ Irnp, hUz (ans Awr ftlr hiwes^ hvtpi^ez), 
Inf haifsdi (nüs AdttzrtcJf = Auursfiiu + f). 

Anm. Ir Eimgpf^rahLvi Tehli du ^MnnmiiTxeidkcci im Pi^HV'Iclnni imd 
Lm Jni|ib&tlv ft« Lnipcrfrikmiiii auch boi ilrtfektn-ii: jniii. nljar etwia auf- 

klüff-lj (w&|il für h-ßii^ =3 nf, tn*t !f*f^ (für 

— SubjH yiA?/cJ = l’art. mth^ßf [am ^ wir?- 

^i^^te),^ iTnp. hrß (ftm hPßi = Inf. ylinrfi (d. L ar. ^ßi, *liiö 

ßw^ =i /uttsr. =r ßiturü)*f IffHPif Mbnill{!ru (Ulf A^iriS, cf- Ei^^n § tl&Jp 
liujjf. fiid. ypfi^ (rtlr ^hat^iü:) ^ SiibJ. y^'Aily (mu j/tAc^^ruill, Part. 
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in«AÜiiire (rwp. wdIiI «liAtfini« flua Imp. Wirt (fillf Inf 

(HiFÜt (will vam OruniLstosim, S 

Anm. 2. Muwiiuflff mit dnw (Jrawtlalmiin Hegt Yoif bnl *«Itt den «diten 
Wfg leiten t*r. ,«^5» In^pl- Ift'i' t"*P' '■ '=^' 

I ao, Ende), Inf- AufiU (*“» A'et'rt = Aidatfel), nber SnbJ- jiAeAirf («u» 
yi'Ar^Afd «ie r<>n ArAtfli). 

Anm-3- IiiteTeiiint i*t AbifoJJk Innfen (iHflininiscli), dm nielil mit 
.IbIiA KednpliksHien einer Wnrxel »ein kanU, «ondcni el« KfliunliVüTtl *Hr 

ist, bei welslinm Uni knumtivo h in it gnwqnintt m «ein ItlwiBt (cf. 
ebenxo ^«firfrr terkUndi^ch, d» *ucU nlcku Inder» »In ein EnasntiTHm iit ifi-r 
Irt tnr. ,IJ]. «1«» in Uiulimf bringen, t. S SS, Anin. 2). Impf. Ind. (aii= 

prteirf^^) — Suly. (eu* flir yjA^ifcJi), Part. iitaJieS^ 

(ä mii'mje AU« nin^dieia für meiüwvfAe HieJeyrfrAe). Imp. AflaA jififai 
ntil a ^ Afl für >nf- ^lNt™SJl«I £>“» 

AarAttin + (). — NH- Da» vnn Jahn atlfflflllirlif jrifJynf erläuft — vraü ein« 
iinenläre Ferm nein Mil — uit wolil nicht» inikfM als yj^dyf-cM (ansf irai.) , 
alw Subj. vun ^nienÄii« mit Eliftiqn de» ip und mit Jy Halt i noUirn dem 4 . 

lOä. Von timt drei Arten der ReflexWii köHiinen bei den 
lK‘feklen, soviel icli sebo, nur die erste und die dritte vor. 
niese beiden Eeigen deutlicli y aIs dritten Undikul und swap 
ersclicinen sie im Perfektum Behcumliscli sla t«f?l (ans hiftet/ 
nach fcrt-f-(e6, 8- § 34) und als ktihi (ans ktimg uneb k-t-üteb, 
8, § Sil)* Wkkraljd nun aber dieses letatcre die beiden Modi 
des Iiiipcrfcktnins rcgolreebt tiacii yttldfeiiert yAkUttth bildet, 
weicht das crstcrc in der Forumtion des Indikativs and iliib 
jnnkliTS ab. Wir haben zwar ktCsl — Iitd* yifetdawn {aus 
Uitfjft'fi nach yiA'fdfeÄjn) Siibj, yiA'fosI (ans yi'Afdsey nath 
ytktöieft)^ aber JkdtsI — lud. yiktost (»ko gleichäani direkt vom 
GrundBlaniiuc abgeleitet, auf yiA’dsl zarückgeheiid und nicht 
nach tfikMüh) — Subj, yikttil fous dem regelrecht nach yik- 
itteh gebildeten ytAfiffi/) and daneben auch yiklis, das wulil 
mit yiJkfiei idenüsuh sein wird, indem das auslautende I von 
diesem abgcfallen sein durfte. Odor soll mon yiktU = yifrfiyw 
setzen (.-dso yikttteb mit UmstoUung der Wurzel tety zu kyiYi 
Das Partizipium zu ktofl ist ™«fc(as»e (aus «isAfikeye nach 
mekidtfMY das zu kdUi schließt sieh nn den Snbjqnkliv yitff# 
an und lautet »«eittse, welche Form eventuell aus mektnyUe 
(nach nisAfefiie, das aber zu dem bei den Uefeklcn nidit nach- 
wekbareii Afeffil gehilrt, von der Wurzel ky» statt k*y) eilt' 
standen sein könnte. Der Infinitiv erficheint von kdtiii und von 
Äldsi aus als kiettöt (aus ktwyui), 
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Ab Beispiele flVr kdtri bctraclue niEiii, und 7 -wiiT 
li) lüit dem Subjuiikliv ^ikiht z, B. ^duml nlibiasjen (von 
der Furbe) Impf, hid. — Snbj. Pnrt. 

thne^ liup (NB. ohne -t), ^^prc^^;llen 

(ef. Stuilicn 1^ § 4&) Impf, lud* ylijuhh i Subj. Vati, 

maijattre, Imp. piir (NB- ob ne -i% liifn ^ftn'iy (eiwentlieb nicht 
hiebe r güliüri^, sondern = Spraebo^ Oeapiileh, 

Kedo)^ duzii von ijdtl ^ IBS Impf. Ind* Pjii'tr 

Imp. fiaik (obiie i| qafhJ mit i wird — wohl filbdilieli — ab 
\\ angegeben)? 

b) mit dom SabjnnkLiv yiktk k, B, Mt^ri sieh verbergen 
(bei Hein 3*'3^) Impf. Inib yik^ifürl — Subj, Pürt. 

tlr^^ (mp. Inf AdU'i ahhau^en Impf Iml. iftiA- 

(■»Äri — Snbj. yahtfk, Part, mahttkt^ Inip. h^iitk, Inf h^ikme^t 

(nkbt bieber gehörig, eig. erBt4ant sein Impf 

iiid. ylkMilht — Snbj. gtknith^ Piirt, Imp. katib^ Inf 

kfitibtyut- juifl sieh iimdreben ^ tiin&törzen (von Jahn mit 
flr, wegriVeken vorglicbonT vielleicbt au ^o/T, e. § 

indem cs ein Heinsebea ydt/j sein könnte, bei wdcbeiTi y etV' 
mologlscb Kwju- — y witre, iiber i[iiöbranebticb aurii ; ge¬ 
sprochen wurde ef WZKJL, iSllO^ S. Hl, oben) Impf Ind. ifijtdf i 
— Subj. Varl, mdjiti/e, Imp. jifi/; Inf 

Das andere Keilexivum ki^l liegt vor in z. B. be¬ 
gehren (von Jaliu 5SU gestdll) Inäpf Iisd. — 

Buhy ijVmun^ Paa-t. ma^fiUnie, fnip. lu. afdul — f. ofiTUp inf 
attm zu abend essen (ar* Impf Ind. yVafivien 

_ Snbj. Part ma'^ateiiye^ Inip. llL nlikl — f Inf 

T^e (naUJrlkb ^ = ar, tf Studien I. T, NB.J; jattCfm 

begehren, wUnsebeü (nr. Ii“pf Jnd. yiffi?(fi|iVii — Snly^ 

PiwL Imp. m. — f loe/iJii, Inf wtin? 

(nieht biolicr gehörig, für rtajt bofTun (ad Impf 

Ind^ yiHfjUn — Hubj, Part. Imp. Jii. r^ojf'i: — 

f rlijtf Inf. (initürlidj = Ttjti\ cf SliTdien I. ^ 7. Nlk); 
ir/rhjii sieh nennen (ar. Iiupf Ind. yiWjjitSPi — Snbj, 

Pnrt. Imp. lu. iätSinJ — f s/ipjii, Inf 

wiiiufji die religiöse Wnscliung verrirhten (ür.L^^, tertine ITainza) 
luipf Intb y^ntätll^n — Subj. (wie ein yiUittp mts yhvlbdi 

luit Assliiiilation von ic an daa in fixierte Pari, mafitdilie, 
Inip. in. iWi (eig. — f fcliU bi'i Jabn, Inf irdpf (eine 


Stpdicn <ut Lmt* utiri FiiTnienl* t f # U« 5lB]iri45|ir«ctiB, II. 


U& 

qn<7-Form = micl unUujey (lueiner Ansicht nach ntinlog 

ilor Infinltivfünu lies Gnindätammes kitel* gehUdet, ftlr tBilfJfy). 

Hi eher gebürcu zwei Kcaijnukn, die Jnhu tui Plnnil üitf- 
t'ülirt, nilmlicb niJd»«Vin sie küßlen sich güi^eiiscitig: (an iud#i 
ktisacn, cf. ^ 103)* liup* Ind. und Subj. — fallen in der 3. PI. 
zKsntutueti — yimfwicm. Part. raemtMicjc* luip. fehlt hei Jiihn, 
wohl mlAiei», Inf. «mSy fniciit hiclier gehüng, wohl = «tistly 
mit Bei lieh nltniig des y) ; {itddiyaut mitereinaüder verteikn 
(.hthn vergkicht und fUliH die Form ohne h an* man 

sprich! also Impf- ind. und feiuhj. yUiitthttm (ohne A), 

Pnrt, ifietidiiye^s, Imp. tddijewi, Itif. tidöy (eine nicht hieb er ge¬ 
hörige mtcresaaiite MiGbildüng wie vtm einer Rndijr tdy nach 
qitiSl oder atuckt hierin ar. , also ^ htidäy mit Beibe- 

h.altung des iff wie djkiel nufi i()ktUidti au 

106, Was das KuusatiT-IloHexivuin betrifft, so folgt die 
eine tinf Jon Gi-mulstAiiiiu znrttckgehende Art tlcssclben genau 
dem Kaiisadviim A«Jfcsfi und lautet so sehematbch intsd, wie 
cs auch iiti linpertekltioi ebenso wie das IvatisatiTfiiin den 
3. Ikdlkat als y zwiachen, reap, vor die lioiden nnderen springen 
läßt, während wir ßtr dus andere auf den SteigerungS' resp. 
liinwirkangsskiBui Aßirt weisende ein «fcdsJ anzusetzen haben, 
Partizipien und Infinitive worden von lieidcn regelrocht gebildet, 
h) So fiiicleii wir mich iuktu i. B- Sthedu aiiifangen (cf. 
n(., torliae llamsa). Impf, Ind, yilicbeyd • • Subj. 

(ttiis ytSitff/id^f Pnrt. mgiebde, Imp. ilAed (ans Inf, 

(ans Sibdfite-t, iihddtt-tf iihdetc-t)* iidtittu achtgcbeii, Impf. Ind. 

(= JüA. mit d stntt r, ans tfiUdryh) — Snbj, yO^idali 
yiiidali ±= yiit'yilali), Part. mtSidnhf (— meärj/doAff), Inf* 
iid<d,diit (= üf/ArfMi-b iidAdw't); erzogen werden, Impf. 

Ind. yiiijdyt*— Suhj. ijU^^nu (aus filr yt^eqaii), Imp. 

«Ajoa, Part. (aus ina%f;rti»«), Inf. (eig. = 1»' 

«dire* Krziohiing); infti lunimUr worden (ad nf. forineÜ 

av. (— 

(ans yUdicf ^ nüme/ = P^rt- »«»»/< (ans 

= meiii&i/e aus lueJdyifle/c)* Imp. ü»/ (aua = ieicef != 

i^ywef), Itif. (= kw/ewi = s'tth erkun¬ 

digen (nach .Itthn zu r«/c>( = *<fßt = ar, li-), Impf. Ind. 
yiieM — Suhj. yiffirt/ (= 

saft. linp. Aesrt/i Jwf- hieher geliürig)? ShdA schön 
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tL Ali 1 i 4 sdiiiii|rT BJitliibf. 


säuiii (-etwii mit y cf. ar. Impf, lud* ^i^hdyl — Subj, 

(ans ^Ui^hal\ pj^rt, mtkdhuh mUikaU aq« 

Aafö), Imp. ^iküt laua iihal laf, hal^t (nicht Liicher 

geliöng)| Ahfmti wlVnücliBn (Ut nitlit mit JaLn zq ar. qnd 
njfni Kii Stellenj dalier im if. uiciht sab Äj Bonderti siib h ein- 
sciireihea — m der Oraram- p. 112 unter Verba ancmala — 
gehört tt'uLl zu ar. Uebj gern babon)^ Impf. Jqd. yUhtn 
{= au 3 — Sitbj. ^illhii {= Part, 

m^efintce |= aus , iBjp, iiAu (=3 J^yAeir), 

Inf. (aus ^u^haiEw&tj ^(^)hauir 6 f^ wie oinc ijilhL getii. s. § 52 ) 

und £J^tra ^tark sein (wie ar. bei Jalm ohna weitere 

Fünüen; ebanso Kjd ateb beeilen iJahn denkt an ar- das 
ivolil kaum haratiziizieben suin dürfte; v^ielloicht sind die lia- 
dikale bliertiaupt *jyV)j hieber ancb das uh Stibj, äu (jotJ 
§ lUS angegebene ^isaqai {iWr i/iMqas ans yi«dy*ifi^ niii o iro 
Anklange an qOi^U 

Anm. l. S{»ni1«rbiT Ut i?tj 4 bittQh (ad rjin ar. mr^zn DffrarUad«>4 
Utjü — r» jaair ifyli ilcm an3a«ctK(<ndtfn iarj*Up aIi 4 hebüti i >er- 

liAheü und Iff abf^rbiüi-ii zu zsÜni. IJnpf. [nd_ _ Bubjr 

(nif ^Umj aus Part. Pr aus Imp. 

ih t) (to_wobt jtü lr»cTD Jfrg), Inf. ryÄ (uattlrlk-li nidui ftiillftrc« mU 

ry# « Bitte)- 

Aiie[i, tf. nSer «iikzarGtlicn iit mlcIi ici'^EE-u einürvBlLn und 

anilfrei^fl^ÜP if^sunrlwordüD* liEidGutat l>ür l'/m resp. } 'fy d u or. / .,77, 
flUfl tUimal zu pLE nod du aitdnre Jttzl lü jL-iU Gwnnd- 

hi'Lt)* hid. ppi’üJtO — S«bj. sfiViÜ/ !/^Äiy för aüft 

1 ‘art. {= Hifid'/if fUj- wreft/f auf tnaTriyV/e), liup. Jj/ 1 ;= # 4 */ 

nir 4^/ HUi 4r/i)( (zm = £aydr Üi. Nü. |>Gr JtidikztiF 

kannte aucih von ciarm /ö/h (d. K Wem ] #/p) S,VrkntnlnHn, wu|ü nmu 
ar* kpllGUp kiirirr«i>n v^rglrieliMi mftj-is, dam Im Ätebn allcrdLu^ J^/q 

rnUpriikt (til. g ntwa nbft ^_yLL »«4 lU znunmien^ d* b. 

jEGiU frtwÄ 414 f UU lurflütt? 

Ahiu. a. Eudlieb zaka ida 414 gSi m (n^ch J 4 hü dam tJliJalit rnn 

tiiUftn anEBkürlp* mit tmrrEahiiäßigfcr Jl=-tuntinp fEr htrjAti; bei Jzkn mb 
/ ^d1r) ikb YPrZUpem ^iuc Kfm.^Ativ^ltGlIz.Ttvbndlin^ Tön aSnsf UndLx 
iK^ti zptze nlzo ^ (mil »tt fEr n filj wapan tliH rrklHrt 

.ieb jrdönfAlb d« ^ybj. pVASd (Iniztafer f&r ^.Td ^ 

HHbreüd dar rna.iri^.S^,i zIlBidlPE* Vnn ölnnr Wurzrt % krfkeinmrn kaiinlz^ 
aber ^44dp.l bt zuck mtiz arkSarbtr). liei Bildni.^ doz Part, 

ilÄClito wnbl 4 ecli din Sptanba au tina Wiiriül Atp, 

Anm 4 . Anz dnm Uütar 4 eft ffir ifaJExil pjanaiinlaa 

|] 4 t imb Ikitrh dziin tn 4 gÄ^ilTl tine neua tatwielcak, db'^zU L 

Wöld tlfT _ afiukniiU upd rolgatidp Y^rm^u bSldal! itnpf. 


Studhiiti] Kur LauI- und PormtinEct^r« di^r Z[. 11? 


lud. (wie 4iber *5llbj, (da-i iil J^(£jiAiä g4*^hclirt = 

An% hiü]^t-(;4>n adtkif^T^^ vimi GiunibUtnmo mit p^TJUllirfrin 

«her tmp. itdMh wtedäf imiii Snbj. yiAfc/n^ ehtHtiM Itii^ iN/nJiiM:, JUU «ufdi^n 
IdiL ttnd dM Pirt. lind die Fiirmrn Jijjt d^n oben anb Jidla^u «ji^pfEhrten 
Idcutiwh- 

b) Ab sind zu beartcilen, B- jiori jiiiet^n (w'w 
lO. Form von Impf. ind. ^ Snbj. ^i^orh I\Trt. 

vte^keri^ey Imp^ »Hrl (äus iirgprllnglicLber uls dn^ 

HUB »kdv^ ontstandeii istf d, b* ^iAkt7ri ^ jifükdtjf)^ Inf. 
^Adriön (eine sonderbare BiEdung — ein Infinitiv auf -diij cf* 
ahult^öt 3„ S, g. f. sie ging vom ilaiine (cf, 
M/i § 103) j Ind, felAd/iy^üi (— Subj. wohl £ejSAd/i)j ParU 

meihaliifefe iPtdsAoleyiZfl), Imp. (piit daji poek nicht 

zu Q geworden e£ Snbj.) — Inf. fehlt bei Jalm; i^ßzl (mit S 
neben dem j) vci^eUen (wie 10. Form von Impf, [ud* 

yii^jtzien — Stibj. yt^ßsl (mit e neben dem j% PjirL 
Imp« itHrjhi (of. den Snbj«J ~ Inf. fehlt bei Jahn. Vgl, zum ^ 
neben dem j § 4^ und § ä7 (jede^mnl am Fudo), 


Anhang, 

n) Verha iiii^la und sinomaLa* 

lOi, lin Aiihnngo Jnbehtc ich znnaeiii^l nach einiges zu 
.luhnsi Graitimaük^ S. lOO—U3^ V^erba nu^Ui und Vürb;i npo- 
mala bemerken- Unter den eräteren vei'stebt Jiihn doppelt 
(und auch dreifach) Bchwacbe Zcitvvörtcr; die dort süb a) — q) 
angegebenen Verba mi^ia baba ieb schon oben an den bc^ 
treffenden Stellen behandelt« Das sub 7t) genannte ^ayir^ 
miauen ist^ wie Jahn ip_A nm. I meint ^ als ein vierradikaliges 
Zeitw'orl zn fhsaeu cf« im fotgendoii § Hl). Wie wlqa 

^or wurde^ war^^ S- 110+ zu crhiltren iat^ ersieht man aus § tiT; 
im ParnJigma bei Jahn ist nur die 3. u. L P, Plur-j reap, c,^ 
lUifTallotKH wir erwarten ireijfi^Äia iipd iriqa'en, woraus patffrlleb 
itqilm und P'erden kann (bei Jahn tinfl tpüqfVt 

vieUeieht ftlr tCHqäm — wdqän = Keqäm — w^qfln). — Das auf 
S. 113 folgende ipi™ ^er aß^ ist doppelt Hchwaeh^ ct §1^0^ ^oa?fi 
= aus Uiüü\ tim aber die einzelnen Formen im Para¬ 

digma bei Jahn auch erklären zu kljtitieii^ dürfen wir nn» nicht 
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11. AbbiLUliliiiig; Bltlner. 


iiniuer dns röti § 94 n, 9T vor Augen haltoiK Bonilem 

müäscn aticb das von ^ 82 zugrunde kgeii: die 3. P, 
g. f. tuirnt nacli wwli^M, die 3. P, S. g. in. tank (fllr 

UtK^fc — oder iilk für Dach niutk — meik)^ die 2. P* S, g. t 

(für nuüh die l. P. S. g. c. fouk AtOi 

tmck oder uwk, reßp. nncli math — dünn 3. P. 

PL g. m, (nuch Ä:3ittwi)i .3. P. PL g. f. (wie die 

3. P. S. g, tu.), aber ± P. PL g. nu und sowie die L P, PL 
g- in., nlltnlicb (dwtik^tn und (nueh für 

tiiii-kAmf das linperrcklutn tiaeli und yhwif 

also lud, (nuä y^VrSic) und Siibj. yifd tuiLs nn1 Abfnü 

des ir; niobt nueb ^ik^i — denn sonst iiruteu wir usw.; 

Purl. fuietuu« (fltr fw^dne nucb /cet^owe). — Des iiflehste jd^a 
^cr lnii!gerte‘, glelcbfalls S. 111, ist § 67 ^ Antu. be&procben 
worden. — Was die Verba anomaJa, 112 und 113^ betrifit, 
so sind bei den meisten nur scheinbare Anomuliep zu finden: 
zu ,packen^ vgL g 6, 13 Amu, und 22 q, jEtim .Passiv^ 

g 3öt Aiiin. 7 — bei ^4 didfbii* ist der lud. yitjd^f 
(nach von einem defehteii r/ufii bergenoiumcu worden^ 

desgleielien da,s Obrigo^ aber vom Katisativuni^ Suly. 

(abo für ^ihhjnl ythtfjut ntiB yihdffijaf et g lO-l besonders 
diu Forme 13 von ftiujaiH)^ Pairl. Tnahdtjaf^ und In3p. (Aol^af — 
Jas V^erbiini shdwn jWÜriseben* konnte höchstens insofern aiiomaf 
sebeineii ^ ab man ^h<^ivü mit dem Tone auf dem erwarten 
wilrde; sdbor ist c,s nichU andt^reä ab KauB.diefl. einer Vhir^ 
ar. cf* % 1Ü6 — ikm ,rerkaufen^ und ,kaufen' 

imbe ich § ÜD (ül^ 63) und g 13 angofüiirt; dazu benebte auch 
g 114j Note 3 — mit ifti ,trinken^ befaGt sleli § 0 b Anm. und 
^belauschend ateht für hietiutf g 6^ ~ ob dcis Hliulieb 
wie neup. ab llilfszoitwort zur Bildung des FuiiiraniK 

vcrwendclc idwi (itowi) ,wollen^ ab niodiue w (ef* m\ oder 
ob niediac Ayn (eine Form für lud. und ^ubj,) ^u faBsen ist, 
möge duliingesletk bleiben, ef, g 8l, Note l. 


h) Vierrad Lkallite Zeltwlirtar. 

100. Den vierradikaUgen Zeitwörtern widmet .Tabu* Gram¬ 
matik 8* 82, Z. 3—Sp nur eine k^irzc Bemerkung, wo er haupt¬ 
sächlich sflgt^ d:iß ata fast durchw^egs in der laugmentlo&eii* 



^lullten »ur Laill' WuJ FaralMiletfi! Jrt Metiri-SprtcJt*- 11. 


IIÖ 


Fonu erstheinen (nlso niulit mH ileiu für Sloigcruügs-Kiiiwir- 
kuiigsstllnmio churaklttislisehen Anhftngäel -«i Ats Indikativs) 

— inh AuaiuihiiiP von Aartes, das baben soll {Mriei 

krataen). Stau ersieht daraas, daß das .Meliii seine vierradika- 
ligen Verba, nicht wie das Arabiaehe, aU ,aweUe Fordieß‘ faßt 
z. B. so behandelt wie kdttaba. Soviel ich dem vor mir 

liegenden Veraoichnisäe der von Jahn ini Würtcrbiieb anf- 
gefUbrten QuiiflrtUuem cntiiehnieii kann, behandelt das Mchri 
diese analog den Kausativen (ar. IV, utli. II 1). 

Ihrer Bildurgaweise nach lassen sieb die vierradikaligen 
Verba des Mehr! in vier Gruitpon aeboiden: die erste Reigt 
Keduplikation »weier Radikale, bei der zweiten gehl die Qua- 
drilittcra aus einer dreiradikaligeu Wurzel durch Wiederbolnng 
dcB dritten Kadiknis hervor, hei der dritten finden wir w oder 
Y in eine dreirndikaUge Wurscl eingeacboben, die vierte zeigt 
viererlei WiirzelbncliBtaben. 

lOO. Die vierradikaligc Wurzel stellt sieb als eine redtipU- 
zierte zwciradikalige dar bei qä^al pteifen, spielun, 

ftdifcdl kitzeln, qa^oa gackern. Die eraten zwei bilden Ind., 
iSubj. und ParL genau so wie intkt'tb (= ar* IV), tiHiulicb 
qntqöl — tjSha^hdu^, maqdlquU — >‘te^ 

Add/io^e; an wohl auch flaa dritte, wo nur ^ikdlliul und 

l’iirt. iHflitfibtoie angegeben sind, also lud. doch yikalktttf wdh* 
rend da» gegenüber qdlqtit, und kdtkal schwach zu 

nennende qdnqau (ans (/dir-jaiff) im Indikativ glqönqim ^aus y^' 
qdiv>ia«!, also regelrecht Bubjiiiiktiv) und ini Subjiiiiktiv ^ihduquu 
haben soll, das von einem Knosativitm AnnN/d herkommen küonte, 
nber dann aulTalbudfi starke Öildnng zeigen wUrdo. Als Imp. 
wird qduqav angegeben (= qdwqaK), also ist yiqdMq<m doch 
Subjiinktiv (der Indikativ mUßte regelrcebl Y'g«»«fdw betonen, 
also yiqoitqf^n ergeben); Part mitqdmjan» wie^riitvioiri!), Inf. 

qaic'ü (wohl ^ ^ ’ 

ini Mebri haben wir hier dreierlei Wurzeln qiryte, tw/w und qvw 

110. Aus einer dreiradikaligen Wurzel ist durch \\'ieder- 
hotung des letzten TJuchstabon eine vierradiknlige hcrvorgegntigen, 
z. Ik ^-eriYrt«? knarren, Impf. lud-^ 

' Erlnocrt *n ri^*, t ^ wnd /'i4* resp. /"riic, z. B. iln Hsjr, und 

Ar»b. -sio' — t* ‘-Hj 
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Jl. ABiiltn«r. 


Pftrt. (tiVoIiI = ; mit Jubn z4l nf. 

cmündi^r r^^ib^^Pi mit deü ZeiIlucu kuirsiihen), kiiidüd ralkni 
Impf* lud. tjikiridüd — Söbj, ^ikiriyif€d^ Part. niifÄf'rtfdrfÄ, 

11 U Eing^^chobent^a tc, resp. ^ zeigt sith m fh^uhtl sitzei], 
woi'ip m:ii] eina :LbPOrim:Lle ItetlexVvbilduiig einer dureh w crwei- 
tßrlcn Wtirzwl hll erbläckan könnte; ulsu niifi 

lind Impf. Ind. ffiih^uliil luiis — SuLij. f/ithmrti (utis 

lind diesem aiiü i^itfimcM, wie hm den inedtae gensinntae 
im KniisaÜTTiin, mit Assiintlatücin des ersten der beiden gleicben 
Kadikidti an den voraiisgekendenip Part, (nns tn^ihdu^- 

ireJf lind dieses m£tMwUU)\ in F|f/yitfd nimuen^ Jabn, tiramiD^ 

S. Anm* \f aus dtru mit y dem in 

^brivllen" Impf. Ind+ yinAayrdr — Snbj. yiwidyrer^ Part, 
hd^rtvt tiif n?tfrtyrro(t [ein r würde genügen; stelle ich zu 
nr* iKulen, voin Winde; schnarchen [— Jahn dnclite an 
ar, ^ 1 ^] und sehe eine NL}diulforiii darin) — ebenso 3. P* S, g. f. 
nhfitfbbdt ysie schrie" ( dio Kflmelin)^ für gen. masc. anzusetzen 
iiAciyidA [mit Jahn ad ^ vor Brunst röcheln ÄBock)jf eckrekn 
(Kanic]in)| wieder eine Niphulfönn, Impf Ind. tenha^hdbeti (mit 
-tn\) — Part, m^nhfjtjbbk^^ Inf haifhhii* hielier zu ziehen aiieli 
hfhaynti- miirnicJu, gninzen (Knmcel) Impf. Ind. yii'Jayrtfr — 
Stibj* tfibhfif/Virj Part matAdyr(is)ri p Inf ^^liyr^er wohl VftAr 
mit yJ 

A nm. AIj brrprflnglleh« N^ipl^niroroi «rklArl tieij auch gmiii deilltich 

ünfUlireii (wühl Djiimieria baben), wm schon Jihn crkBcut 

liKl, Vffl. Jslin, Wert«rbqi;k, 4. f. hfi, tiar Ich Sti (mit 

nh€V}/0l ™ snr Ruchii h/l (cf, AqfoÜ itsucLii b. Sludtou | § h mit 

h «tfltt j tr, / [iii|if Ind+ yinA(lq/hf. Pan. utim- 

ftiln/f/f, liif. 7 i4ih/aZ^ (dIidc h, b4^i JäIih filschUch all ip, = linfi, aiigiP^pb«Dh 

112. Eigentlicli viernidikalige z. B. widr/fa^ Kafice IrinkcD 
(man beuclite die Vokßli&aüon und den i'oUp wie § H\9 m 
eluigcn Fldleni Impf Ind, yimrSk4ib nicht yiiiifirJtd^j:) — 
Siibj,yitimriii/i, ?s^TUmamdiktihe^ luf. nmrkaitdi;, kdrbd kHcelien 
Impf Imlp ifikarbül — Hnbj* yikdrbel^ Part* mtikdrbßlif Inf ktir- 
Mot^ TTicii^ri/a das ar* aJJV sagen [wohl doch soviel als 
afp Jni-lJ, aber mit Meiathesis) Impf Ind. fjtms^hßl — Riibj, yf 
n}dtb£l^ Pari, (wohl für nmidjftifflj luf firtrt- 


^ Cn-tiA^U geDCimpcirn mTifridiknligt 




Btcdion mr LliUt- Und Fftnueöluhf« dor U«lirl*8pMclifc IL 

«fcWfjmr mathtUt = ar. iU^)i ^^drhab (bei Jalifl 8ub r 
nd VrJ&i ar. 4^^} wLllkoimnen heißen (»Iso ar. '4^4 sagen) 
Impf, Ind. irimärAÄi - Snbj. y.mdriofi, Part. Inf. 

härbti kratzen Impf Iml- yiAdrfieien (mit -en) — Snbj. 
»ihdrhei, Part. n.flAdrtefd, Inf AarWöt - ttWl «ie haktöh, 
yihaklbh, yihdktbh «leAdAfeSe, nur beim ereteo ijihMtth (vom 
Steig.-ätaniiu) und beim letatea yihdktebeit. 



m 


[L Abliimdliine^i BUtiior. 


Iudex. 


*dy{f^r in die Ferne acb&iieii; 

(aus dem Fenster) 
srhntinn i>9 
add ^tblen 44 

snQgcn hädijai sic 

füHugte 57 

«dei vergleichen 55^Nole(S.66); 

i^del Kurcclit neliten 06 
adom Abgangs Mangel vernr- 
Sachen; dydem Aligang, Nfan- 
gel hsiben 55 

nicht lassen 55 
quälen 56 

gestind w"erdeii, 2. ab- 
bitten 106j Anun 2 
*d^tb beben 55; ^ttijilh sich 
■wundem 58 
oj&n kneten 55 
fiyob schiLnden 90 
aytf latit rufen Ol 

einreibe D 55; 4t ver- 
yr iiTl^ duTC heinun der gcniischl 
sein 58 

aq6b jemandem folgen 55; uti^ 
sie fnigtCD einander 58; 


elrafen «56; haqtiith ein 
Lager abbreehen 57 
iiq^d verbinden^ vcrKcimten 55 
aq$l khig, vernünftig sein 55 
*ü^ör groß werdenj übertreiben 
55 

krank 5y 
*^iitddk reisen dH 
difteq aufgehÄngt werden 55; 
hilngen, nufhüngen 56; 
fiitMq liatigcn 58 
d^itq bronnen^ unfähig sein zu 
etwas h*\Mq anzütideii;^ brcii- 
neu (trans^) 57 

ii^Um wlgscii 55, Kote (S. 66); 
tnfdm keimzoiehnen 55; Shm 
lehren; unterrichtet 

werden^ tfuUtlim Schüler 58 
fflmci hoffeft Note (S. 66) 
fit/md nmehen^ tun^ handein 55; 

A Aniof (pass.) getan werden 32 
*h^nun goJiorchen öü 
umor sagen 55 (53, Aniii,); 

äm^r Ijcfehleit 50 
maer stopfen (dio l*feJfe) 50 
tmif im Zorne ausdauern, hurt 
werden 55 


^ Wlfl ip fitudiBH t, lind fcttch bioT Mlöhii Antdiilvko, iltn iJjiHa frljmo- 
le^ilcU üätf «DIIBI nonh ulfilil pflor erliSKrtp mit Stemclica, n^uci 

MKl^rinl« M 1 Ü Blatlef and Jl^in mÜ Krcpichicp b^Ji^Lcbxirt wo^rddn. Uifi 
Zshlm g^heii httr die Fa.r»f^K|ilm iiirUck. 

■ Wie AifUq flufgohaiifft werdap pur Inf. re^p. 
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ut^ni Sich selin«}]^ ätrcbeii, be- 
gfllircn 10"! 

&ich untfirbait^n. 59 
*öreb arbciton; es gelilj 

bt niUgHcb 56 

fli'öd einbden^ bewirten; ab- 
binilen (K^lb) 55 
*härü* lioiratfin 57 

iifi}u- hhiOH V, giib Bwy 

bJiidon 55 

fifEt ua^eliorsam^ widerspetisLlg 
BQinf rebellieren 90 
öftb besehiinpfot] ^ krFLuken bß 
^mhiiitq Freigelassener 57 
(Ende) 

+ätIIöi?i die Nackt verbrijigen 57 
nfos aiejlen 55 
airtü keulcn 44 

üd zürüekkthreiij auiii ?s weiten 
Male tiLii ^3^ ateid zurOek^ 
kehren 84; iirair-rld sich ge¬ 
wöhnen 8ti; *wia^aiiJ!üield ge¬ 
wöhnt 8Gp Aniiix 3 
crifej biegen^ ki fcUuiuen^ beugen 
fU Aniri. 

cEirfZ sich auf verlassen können 
84 

fiav"« helfen 84 

aicir TcrwunJen^ verletzen 841 
Äfiwyr id. 85; afmebr ver¬ 
wundet sein oder werden 86 
dl leben S3 

azöi altein (aasen ^ nbdnnken 
55 

azom Vorbereitungen zur Rebe 
trclVen 55 


(oM) anfateheiij, wachen; 
ha4M aufrioktenj aufstclJeii45 
Ml ein AbeiidtuahX geben 103; 
a^Mi ißu Abend essen 105 

Mßf BegrQßungssclillsse abge¬ 
ben ^ Schnei Ifoncr 56 

b 

biLb sctirejen 06^ Anm-^ 
Hdr in der Nacht reisen, Weg¬ 
gehen 00(61,62,63)* 
jbdid dicht, sich entTemen 4r7 
If^du lügen 09; Afiddii Nachteil 
haben, belogen werden 104: 
iebedü an fangen 106 
hehtifd tEiuschen 20 
hfidduq zerreißen (trans*) 5 
(6p Annh); hhjaq zerreißen, 
abreißen {intr.)| zerrissen wer¬ 
den 6, Annu 

b^fJAr zerreißen (Irans.) O, Anm. 
12 (n); Algier zerreitkn (iiitr.l 
6, Aüiu., I3(b) 
bafffhj abgeneigt eeiu^ liaBaePr 
nicht wolloii 7, 14 
bshel ratglükend werden 7 
Ä«{irt( graben 7 

liliiüliern Sil; ^^ttEAdltr 
gesund werden^ heil an (intr.) 
B5 (Ende) 

murmeln; 

grunzen (Kamel) Hl 

(bahdz) sebmerzen 7, 22 
Inf. zu Idm verkaufen 63 
firt« ersebeinea v. sub lan* 
weinen 06 


^ Jibn hU ni^Ur y; din WurKcl alhfif ity, 
* Be^i .Tihn äU *p\ die WutmI ist aber iV. 





1^4 


U. Abhjiiillliitif'; Billiiai'. 


ioqw/ [llUriäEl 5 (12 (tl)f 2UJ 
bldbf^u lOtl 

buli nnjfcsrtwilliränd denk Dili 44 
erreiclteii 24, 25; 

btMa^ ims ^’twai^ Kwtzeis äsie- 
lien 

fragen H>3 

hmd bauen 94 (95^ 96) 
rfl4l(flb)fei]c!ii 5 (äU, 21) j 
kalt tDAcben^ abkllLIen 26 
’f’Ai'IrfJt segnen 34 

es blkzt (van e. 

nach g IS) 
gebaren < S- g. f. 

Tön btrü 101) 

Terloreii geben 44 
fi gehen 6 | 20, 22) 
hui} luif^ebtieiden 44 
htbP^fd siüb TcrspHtciiy m &pat 
komTnen €S 

hafol fictilecht sein oder iverdeii, 
ander flebraunk kommoti 
bS(al zunJclite machen^ 
etwas imvöJEendpt lassen 24; 
fmbfotit KUiiif^bte niachenjTcr- 
gewahigen 29 
hitn erseboinen 

tiwir eine frohe Botsebaft brin¬ 
gen (ar, j-iLa* * nneli 13) 
ritten (t4rp"Airp/«^df| nach 

§ 

d > 

*dSk reiben 60 (61,. 62, 63)* 
d^/bb kiiechen 4H 
*^d^bAj vprfolgen 5^ 2<J 


*ddbar etivas ersinnen 35, 
Antii- 3j dBbvt den Bllekcn 
kehren 24 

dofa (ddfa) beK^fchleii (65^ 66) 67 
dt/bn begraben 5^ 21; hedfÜH 
begraben werden 32 
{UjTtr stoßen^ sclilondeiTL (etwa 
ar. als ^stoßen^* nach 

§ 13) 

deMb fließen 7, 14, 22 c 
if#Äei* billig verkaafen (nach 

g 14) 

dabtlq treten j m FnO geben 7j 
14, 32 e 

diibdr atoßen (Stier) 7 
hfidabdu^ auf etwas aeb(gebenT 
sich in Acht nehmen 104; 
^IduM flclitgebcn Hk> 
d ityah beira nken we rden^ 
Schwindel oder f Ihn macht 
bekoiiimen 93^ Antn* l 
fn eh ediyi» Sc buld ner 92, A nin. 2 
diiqq stampfen^ ankJopfen 43 
(44^ 45); zer' 

stampft, ^ertnablcn 45 (Ende) 
dttqfi ii er verbrechen 67 
hed^lül orzüblen 48; k^idel^t 
iiUBöä sein 50 

d4ilt'if hüpfen^ springen 13 (a) 
ddu anBchwellen 09 (Ende) 
Jeniör vernichten (ar. nneh 

§ 12 ) 

Bchwaagcr werden 100; 
Aedenii Rcliw^ingerii 104j nie- 
^eiii trüch rig (a. Stud i en I, § 20) 
*dirf! flieOen ^ßbit)" 70 


^ Bfi Jiilin Bilp i*; inn WnnEl Ul Ab*t iTk. 

* Jpihli ,b|at dlfiJS«!! Iah«dV 
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hed^ru (dicht) hinaii%ßlangeBj 
Ikinaofüttjigeii 104 
duiiirl jein. kurieren, bc^ilcii 

im 

dör bermn^hen 

tüAr dreiion 85 * »leAcJiri r 
niTid 85 (Ende); ^ÄÄcfixtüdi* 
einen Umweg luAchen 87^ 
Axim, 

d I 

'*dtib buiSteii 00 ((>1, 62) 
denken b 

m^hidenlh schuldig 32* 

§ J- 

*fjiiifba{ hallen^ faasen^ 

ergreifen. n ebmen i bekomme n 

6(13, Anm.), 

bef gc&ugcn genommen wer¬ 
den 35^ Anni. 7 
dfif^ir Rechten (ar, nach 

^ g 12) 

brUUep (foih Stiere) 7 
fbihdr s^icblUar werdoBj erschei^ 
neu 7 

dalitfk liLciion 7^ 14 (c) 

hidithtti^t aie hui ge|n6i (ICa' 
mcliii) (nach % 2S} 

(dtkna) bernniirren^ ver^ 
Joreii gehen, gebrneben wer¬ 
den {Eid) 67^ Anin.^ h<tfjfisd 

veriicreii; bri'chen (Eid) 68, 
Amu, 

tjuyi/ bewirten 

hitijaj/iiui sich nn etwas Ab¬ 
bruch tim Öi 


4nymÜ miauen Ul 
ijamm (r/umni^bei sich hehaken^ 
innohaben 43 (44, 45) 
daniou für etwa^ bttrgen 

' laca) 

damoT ieiu. etivas richüg geben 
“ (nach § 13) 
aeliaden 44 
achmerzen (cf. ar. 
sehlagen; nach § 13) 

traben (Pferd) 1Note^ 
hdfjau beleuchte ! r. XachtrlLge 
(Ende) 

r ^ 

ßd^k jciDAndefi enscbrecken 6 
fA/Sder Qiu die Wette rennen 
lassen 43 (Ende) 

/d jeitui uden selilecLk lilcher- 
lick machen (ar* nach 

% laj 

/«doi sei so gut! (entweder 
linp. zu cineu] intr. fidal 
nach § 13 oder etwa ^ 
faihßt aus fatd^l nacli 

§ m 

ßehom verstandtm werden^ ver^ 
süindlich sein 35 
/(uU i'ciben 1 
ffiu^ 0 . Faden drehen 7 
/tfhimr sich scliiülleken 35 
fakk frei machenj befreien; ilio 
Tnabter verheiraten 44;yd^- 
(()ak(k) losgelöst werden^ s. 
KülJurft verrichtenöl 
ßk^r denken 24; /i^k&r don- 
kcii I sich wundern 35 


^ !So UAlia im Sri iRil«m ar Aur tjlakk rcrwoElt. 






li. AbliJintlfcuitg: Itiltnflr. 


m 

fieqiind aDsbeaBem ; tma/*- 
qdj/i v^ritiiOt IV) 

/i^^Är Arm sein 6^ Ki(L) 

/hU flieh^iii 4a (44, 45) 
fehl jem, L^lusc Buclkon W 
ßliik stElrmiseh sein 30 
foht aicli von etivas losnirLcIiöu 

24 a (S.3I) 

*/äiii2ji (dicht.) sprechen 49, 
Atilu- I 

*farr ilie^en, springen 44; fti- 
rür gxlhTicn 51, Anm. (zimi 
Schluß) 

ß r« (auf)stcigei], hin auf kktteru; 

aufgchen (Sudue) 
fäiered uh weichen 34 
fdUr^q fertig werden 34^ 

ejakutiorcn BinVe) 35 

*yire/i 3ich freuexi 10^ Anm* % 
16,23 

yVirAgi misteiieu (cf. ar. tren¬ 
nen; nach % 12)| fdteriq 
sich treuuen 34 
f6»ed etwas verderben 24 a 

(S. 31) 

ffifh cntlnsäüa licrtiüi- 

waudem ^ heruißB[uusicrctij 
lustwandeln 3ß 
ftk($)ah abfkrhen 34 
fnxi/fy die Absicht ituderii (nach 
§13) 

fiid bestreichen j ein reihen 44 
fiüh üffnen b (12 (u), 2<)eJ 
ftil jem. Uber etwas mifkhtrcn 
ItM, Amu. 1 

/flföii versqcben, znni Besten 
halten 16 n 


suehenp durchsncIieiiT 
hernmfmgeu 24^ Anim 1 
(S. 30) 

gedenken^ sieh erinnern 
*i5j Annn 3, 22 b 
fuk IJc^IUscö^ 2.freigeboUy ver¬ 
heirate n f kafük i A. 85^ Anm, 1 [ 
vfitkot sie heiruteie 87 
ftjr walle u und sied Ci) ^ kochen 
(ifitr,) 83 

fät Vürllbergehen SO; fluwAt 
im Prelae gleich aein 8G 
ftza aich fUrehteuj erschrecken 
65^ t)G 

fSu frühstücken, dinieren, die 
SI tttagsmsh I ^eit v er sch reu 

05 , 99 

j £ 

*jdr fullcu 60 (Öl, 62, 63),' 
hejduT fallen niacheii, fallen 
luaaen 64 

^ iß<k f 111 it je in, streite n 42 (End e) 

I *jdtf I nrnstltr^cu, sieh umdrehen 
1U5 

h^jihud sich Eil übe gehen 28, 
An tu. 1; j^ihüd Aeißjg a 
*ßhrm nhreisen, nhsege I n, ( fori)- 
gehen 7, 10, 14^ 22; hejnhüm 
reieeu lasse n 29 
hajek^f das EehilV aus Laud 
’isiehen 20 

jiVAdel leugnen T; jehe^d&n 22 li 
jrlidu konmien 

sich beeilen lOGa 
jtyor (dicht.) zun eh tuen, an- 
! wachsen fHJ 


IJc^l Jftbn un^cIi aIh) all mrdlie iit qb«r nusdiAn ayn. 








Stuften ULT Liut- uillI; Ir'oTinKiilAliFfl iIvt U^^hri-Sprucbe. f]> 


127 


jiy^ (Lento) ansammennifön 
tiO 

/lüjdiiii kodien 48 

jöjTirt snTamotn^ venannitneltif vor- 

tiißigon (Ijö) G3; sißh 

ver^innieln G8; Sej^a coire 
diitü fetainii 63 

jitimül jem. eine Gefillligkcit 
enveiitcii^ so gut sein 3& 
jjficjiiZri vernlukt sein^ utigelior- 
±^tu sein 52 

jitmib ejakuHcreii (senien vi- 
Hle) 35 

jinii abwesend sein 9^^ 
jurr hemiiB^iehen} ntderii 44 
*jftm trinken Bi 
j6reb vqpäuelien, prüfen 24 
jivü verbcigelten, geselieben 95 
(97, 99); *}vn falroti 103; 
hej^rü davengehen 104 
bungem Gt^ äiiiü+ 
antworten 97 
h^oicn niebLs tun 104 

«tjclur^r jomfh Ildes ^chuts^ itn^ 
flehen 87; ysjüz C3 ist erkiiibl 
33^ Amn. 2 

juzz von etwiiB ai>nGen 45 
jihn iibwesend sein^üntergekon 
(Sonne) G7 

Gutes Torgeltftll I(Mi li 
*jtz6m övliwlij'en 5^ 20 c 

g (liei Hein) — 3 

lyftb<iyh) kommen Vp sub 
^ h'ilheh 

E t 

^Jrib fffibcjH T, achtrUge (Ende), 
tjfibb eaeare 45 (Iiii+ 


begegnen j ziisanimen- 
treffen (Ijidr- "ßtör 'dJa hebr, 
an jcm. Ycnüberkcmiüen; 
nach § 12); ^diÄn-ÄiPi sic 
trafen Knsaminen 37; hitga- 
bbr jeinandeni etwas in den 
Weg mhren 31 (29, Anm* 1) 
tjadijf dos Netz zu in Fiscli- 
fang auswerfen{vgl. ar. üij^l 
den Sebicicr lioraldassen; n. 
§12) 

trogen (bes. Lasten), 
schleppeo 3, Adip.; h^njadilt 
beluden. 29 

yudiif falten (nach § 12) 
tjdyi^fin sich sebsltnen, sieb er¬ 
barmen 6, 19 

^foq enve List eri^Iiinen (nacEi 

% 12 ) 

gdyfel vcriioebtasaigon G, 13 
*ijr]fen bedecken 24; 

aicli bedecken 35 
iffifür Vergeben IG, 22 b; Sa^ttr 
ab bitten, um Verzeihung bit¬ 
ten 41 

^sa^ihdr gidi verspüten 41 
{laydb abwesend sein 91 (Nßidi- 
tritge); gatiybb abwesend sein 

93 

in Zern gfr 
raten, sieb aufregen 93; 
{fftybr sich Andei-n 89 (Endo) 

1 »ich veHlnikrn 93 

V, sub ij«jd 
m*t4jU gekocht 98 
guldq sehen 5,10 (Anin.3) 12 (a)^ 
21; ka^jtdÜy xeigOD 29; 0Uq 
(verlscblieÖeu 24, 25 

irreHj verfehlen G 
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n. Abb^cidlt 


eä taugt, D Sitzt okbt^; 
aä \ni «clikcUv Aum. 

(bad.) siir^Ä^fic-CLt gcbisn 

(Tgi, af p in dtin Abend 

emtrcteni mich g 12) 

gcdulilcn (iiac1i§ 12) 
^^iii singen 103 
tjättrr strauehaUi Til 
tja kennet} j v erste ben. w is^en ^ 

5jl"2(a);/ia^rg"^A bekennea 2^ 
^arof schöpfen (nr. ^3^^ mich 
§ 12 ) 

t)d4irl sprechen lOä 
jjdyreg untergeben (SchiflOF 
trinken 6, 13(b)j21 

berattbeUj wcgnehiiieö(iir. 

naeli § 12) 

bedecken 43 (44^ 45) 
ijö^ ifiuehcn 83 

ijazob a. 

fjazftl iveben I2(n) 
yn^v 1, betrugen, tlttisehcn; 2.be- 
Hecken^ beächtnulzeiij ver- 
(lureinigeii 43 (44^ 45) 

ijaiü abersdireitenjsichüb.ctTv, 
erheben 91^^ 1. uueli 

liSntcn wtrren; 3. Schwindel 
oder Ohniuiieht hnhen 104. 
nJIrriacI} sein 35. 

ti i 

nhtfybbfd äie3chne(Kanielin]l 11 
/lu&OA aich auf der Krde hin' 
tschiebon 5 

fiiidd rerstopfen 43 (44, 45) 
^edu den rechten Weg fuhren 
(röu Gott) 104^ Anm. 2; fiÖt/j 


teilenj Törloilen 103; (ddijrwi 
sie teilten ttulereinnndert ^te 
verteilten 105 (Ende) 
heduk Hitae empfinden (nach 
§ 12) 

zeratüren^ ein Ikius ab- 
breehen 12 (u) 

^uAtTfel abfUhren 111^ Aum, 
Jmjti fni^en 

hiiüm Unfällen, tiberlhJleu 5^ 

hij*j 9 {hujifi) denken^ nach den¬ 
ken (ar, nach § 12^ 

kiytm hü rumirren 9Ü 
hdtkl abhangen, skh nach unten 
neigen 1()5 

huipiii trilnhen 99j •ftj trinken 
s. sub iyq 

fallen 5, 20 

*h&trf Bchün sein Klfia 

sich bekümmern 51 
kOuußti; veruiügeti 44 
nennen^ benennen 4y 
iihnii hOren 37; lAerrid 1. auf 
jern. hOren^ 2. belauschen &B; 
tmn4 jem. belauschen 63 
Af/TuiDr befehlen^ aubefebtcti v. 

fiöb iFHtr* 

hörn verderben 67 
heritj sprechen ^ aieh unter- 
reden 5 

hirwj Btehlei],(6 Aniu.) 12(a)^21; 

gc^gtelilun werden j 6 

Anm. 

^hnrij« heiraten v, aub *rt ^ 

(Ansie) nachdenken 43 
(44, 45) 


^ |J«I JAlhn hier w^U du jinUiit^do A ift Aber tCAUHtivicLchiiu! 
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*A<isj ehrea 49^ Anm. ^ 

^mhäiiij freigelafisüß Siib *tt^ ^ 
*hütt<ni die Nücht yqrbriijgea 

V. Buh 

ftiyüb trocken werden ESrAiiia.^ 
hiitcob erwärmen Aatu^; 
Showob sich erwärmoa ^7 
verlct^ea v. sub 
hbi plUiiderit 
hazz riilitea 44^ Anm- 
ShtSicu wünsch«: n 106 a?- 

fjiiybev aicli urkültoii; verküblcTi 
lUj Antik 3 (nach § 13) 

• Ijübbs cinsperren^ olnkerkern 
22 

iliiilätl 03 dop'iiork 44ji Annk 

ReiiertEin^ (Fnnliisia) 
ivu (führen 30 

•Aörffr^^ r verklliiidigenB&;f Anm- 2 
(2B, Anm. 3) 

ha^Cr Anwesend^ gegenwUrtig 
jieiii^vonv eilen 12(a)* AdAri^if r 
berettj bereiL tnneiiuii 29 
ifftfor gruben 5^ 2Ü 

Aiif etwas nulitgybcn 3ä 
hy^lül V. sub jU 28^ Anm. 3 
Itnjn einäch ließen 09 
{utjbm ^ohrüpfcti (ar, iiacb 
§ 12); Mbjcm sich ecbrOpfcn 
Ixtäscni geschröpft werden 42,^ 
Apm* 1 

KtV^iS fiicU schitiuen 70, Anm^ 1 
jtfUtd^ab «r lAnft IÜ4^ An in. 3 
biijfit eine List criinnen 91 


ver weigern j zurück I ml len 
91 

sie menstruierte 90 
fLuk^m richten, ein Urteil ftilleu 
12 (a)^ 22; sein Recht 

^acboii; prozessioreii 42; 
A'intjfni sie prozcssicrtcfi mit- 
einander 37 

^aAiir sunment verlegen selii^ 
^utidern (nach § L2) 

zu etwas gezwungen 
werden b2 

b^ll stehen blcihcn^ verweilen^ 
w^obnen 43 (44^ 45) 
iaWt melken (ar. nach 

g 12) 

ibdUf schwören 42 1 /i^e5/ewi sie 
schwuren tiatereiimnder BT 
trIlUDieu Oj Aiiui. 
I3|^b) tu ft jfxulivitii 22 
Zijin poltutiDliiere 11 35 
/i(sniixd sagen: t^lbdindu tiltäh 
Gott lobpreisen 35^ Bhamtid 
(Qusün) danken 28^ Amii. 2 
fjdteiiil ubbWsca 105 
lftte7nül sorgen (ftlr etwa&) 35, 
0 (321 

lefinii (stltdt.) schlciien, wetzen^ 
44 

Hcliliifrig sein (nach § 24) 
/idiii mit Ukiioa eiureibeu JS>3 
{füt^rtb^m ((idtirb^m) sie be¬ 
kämpften sicli ;ll; Afiurtb je- 
ixiLiud atideren beküinplbti 42 
*A4trftrt^ (bod.) Schlei fenj wetze Oj 
Amu, (.S. 77 oben) 


^ n«k JaKlh liLvr «nb At iIm nalaelend^ h eaI ili'tr KAiiNti?ieichcnl 

^ Üt KAUF,-H«il. vE>u l Aer^^ Uci Jwh.n Ji|h i\ 

:lLUftii4KbAr. L ^bU.~hEik Kl. M. t- AVk. 
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hdt^ref sich abwonden, votü 
[inm abfallfin 34 
(tirij zu üi Verkaufe ü tibi eton 
idröt bewegen 24. 2T> 
hi^req selir beiß ßoin^ brennen 
(Sonne) ß 

heriqdnq knihlTeil HO 
verbieteu 2l> 

ijarik 1. WAehenj 2* bUteu^ be- 
hitton (at^ 

lifirAl sfleii (lüh f t\\T 1; ar- 

nach § i2) 

^HS9 füJdEii 44 

meinen, gbuben 
(ar. öA<^h § 

göüJiblt werden 34, 
Anni, 4 (§ 3, AtinL) 

JrtÄü/ ücliaden 15* *hth(s)tf 
Schaden erleiden 34 (§ 3, 
zVnin.) 

Aajm wegfiehmen 

llrcnnbulzi hol(!iiT(ari 
nach § 12) 
l^dtaiij bedfirfen 80 
{ioAdit äieb verateckeii t. taby 
liHiticd bcniingchen 90; 

f^dt((iicd.) bßfon H)4. AniiiJS, 

Amu. 3 

jftwölil 8B, x4 lim. j Note 1 ; 
bowel verstellen 83 , Amu 4 (ai'y- 
iffei verrllekt aeiii 83, An in.; 
Anhiirilif verliebL äeiii oder 
werden 8ß 

j^/ia wollen 81, Note L 
bozd finden, erlangen, ver¬ 
dienen 24 

'*^AaziJii traue ni, traurig sein 28 ^ 
Aiitn. 1 

(ii/rzpl V« Hub 


% C 
sHterti 47 

,^o 6 er yerkUndigen 24 ( 2 si, 26) J 
iihahor fragen 41 
I *Aa 6 oJ vermJacben; 19 

tiaeken % i^W 
nrliEitoiLf ilieneti iRa 
hdMafJ fipieleu 109 
hofi verborgen 103 
fmylh aebreieit {vom Fuchse) 
01 

hftifil einen Reitertuni atifltlli- 
rcii 91 

A^ii/I^jj ein Zelt nufselila^eu 9i 
haifon beirHgeiij verraten IK) 

Afiytfr wnhlen 93 
tJjonlül sitj^cn Hl 
htil/if nacbfolgeo {ur* 

nÄob § i 2 ), uneinig sein, Inf- 
haltfon 22 ir, hülvf Äiirdcb- 
laaäou 3^1; Mtthf Uneinig 
Bein, einander verhiflaon 34; 

veriKshiedaiiSS^ lAd- 
Uf übertreten 43 
Myh frei, unboBebiVftägt sein 
lOfi^; h$li eine Frnii eiitla&sen 
103; vom ^[aniie 

woggelien 3. I\ S. f. lOfib 
haloq e^eliaßen; ge- 

sc baffen 19 

^tiZda zu Ende Bem^abkoiiuueii, 
nbirren vom rechten Wege 
(nach § 12 ), erlösen 5 retteti 
30; uruAu^la beendigt 19, 32 
ftaiof iniscbon, vermischen (an 
nach § 12) 

mit der Hand streiten 
I nr* <3^ erwürgen; VI 
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fiinander und Kin¬ 

ken; nach § 12) 

einen beim llalae packen 
(ct ar* einen beim 

Dannnen piickcn; nach g I2)j 
*mahdnne^ impotoiit25, Arrni. 
hdrbei kratjscn 112 
hferitd die Kleider auBsiehen 35 
hdraf blQben losten 30 AuiHp 
haritj berausgehePi bemnäkoiu- 
men; etwas w'erdeii; c. Würde 
niederlegen (ar* iia<^b 

§12); ItinausflLhreiv^ hinaus- 
zieben; abdanken (einen Be¬ 
amte») 3<h iAfirdi lesen 41 
(§ Annu) 
thüt'Üf. Abfllhrmittel 2G 

Schaden erleiden^ die 
Mitgifl bezahlen 6, 13, 22; 
Adüer ^oii jemandem die ^lit- 
gifi oder Geld nehmen (nach 
§ 24) 

Iu6l jagen (cf, ar, llber- 
listcu, sicli £titü Überfall ver¬ 
stecken: nach § 12) 

beendigen; beendigt sein 
I2(a); »ifiÄiiPPi vcrächlogsen 19 
kt$n beschneiden nacli 

g 12)*^; besclmitlen 

werden 4l 

hitjtem körpurlieh schwach wer¬ 
den G 

Aafoi am ein .Müdehen freienp 
werben (ar. nacb § 12) 

katüf rasch aiiSBchreitcn (ar. 
nach g 12) 


^ha{6 nähen 09 
ha0r hemmspa^ieren^ lieniiii- 
watidem (rf. ar. in mod, 
Bed*j nneh § 12); sich 
einer Oefülir natemehenj wet¬ 
ten 24, 35; ÄA^?faj%etwas pre- 
blcreo, riskieren 42 
f ins^tri/gefürchtet 32, Anm. 3 
* (A^i^sdni) schicken^ sen^ 

den 30; i7i>i^az%A gesandt 32* 
lnssd l.kurperlich schwach wer¬ 
den, abfallen, 2. nicht wellen, 
atisschlagen, ^.jetiianclen ver¬ 
teidigen 90; ^mhasfiyii Käm¬ 
merer 9B 

Umstürzen (Irans.) 5; 
Aazer Umstürzen (inlF.)^ um- 
geattlrzt werden 3 j\ Anm. 6 
hii^f dnrclilöchem In 

y ^ 

yod sicherlich v, NivehtrÜge 
(Ende) 

yiihed titmufJiürlicIi v. Nach¬ 
träge (Ende) 

k 

ksbb sich beugen, verbeugen 44 
AaflAl erstarrt sein 105 
kitbb* 1, stcclien (Insekt), 2. bei¬ 
ßen (Schlange) (Kdj-.-ar, ka~ 
kr#, iiaqli § 12) 
k4d(d}cr bcLiilbt sein 35, Anm. 3 
k&fSd lierab-, hinabsteigen; lan¬ 
den 12 (a)f hahifdd hinab- 
Inssenp -fbliren 29 


^ Sabj. bfli Jahn niuÖ Drackfehjof aoin älr denn aji 

g;ht frt ait. 







1]. nitLniir. 


ISS 

kuf^n ^iiihEillen 2G 
kiifiiV iLbrallen (vom IfllÄra) 
h'tMh komman 1, 14 j 22 n;; 

hakahüh bringen SG 
ki^H nia^äfini Jiusmcts^n 00^ 
yi!Äri™i er will 91, Anm. 

beim Fcebtcii panGren52 
A'Jitf/jemunr.kn bedrUeken, für 
jeinftncl mn^ [Irüekencle Ab¬ 
gabe befitfmmcn (ar* 

§ 24 ki^lüf isicli bc- 
mtlheii S5 

kel^ti ersc^hlen (meli § 13) 

kdtkid kitzeln 109 

Torbeigqlien, eitlen W^^g 
verftilgt^ii (riAch § 13) 
ken&s fegen (ar. uneb § 1 3) 
kneclioii 112 
kirtJäd rollen 11Ü 
kirOh lifiisscn (nr. uncli % 12^ 
über LkL rfikirh^n ^vfe vain 
ytuIg.-EiTiWvSt,) 

Avirif verbergen, vui^sebweigen 
99; kfititrt sjieli verbergen lüö 
*k*tre luielen 70 j MhhJ mieten 
lOÜb 

Ai rem ebreii fi, 12 

(in Qil«tln Aiiii) finden, er¬ 
lange n Ün 97, 93) 
*Ai«j(V)ar zarbreeiierij 

verni chten; kdtsfi r (Ani^-^d r) 
veriiiebtcl werden S4, Anni, 2 
kuH {ku{{) aelinell koiiitnen 41 
A^4& sebreSben ö; uirkith gc- 
■ »elinabun, Inaekrift 19 
gftloppioren 99 

A^fii sein 80, bS] ^tkHu walir” 
sebeiiilieli , v. Naebtrllge 
(Ende) 


kaUw&r (Flnehwott) 8G Note 3 
k£zz die Flinte kclan 44 
fciiiii (das Kleid) aufjieben, den 
Schleier wegziehen 44 

q J 

qdybiti ergreifen Gj huqahid 
E^berreichen 29 

rjfT^ö^ je m. beiidi t inpfcn, sc helte n 
(ad ar, nach § 12); 

G Anm, and 

hc^eliunprf, gescheiten war- 
den 39^23, Anm. 1^ 31| fda- 
£re/i läLstern (Fermen wie von 
quh*~it^) 24 b| sie bc' 

ficbiinpften sieh gegeuaeilig Sl 
yuhei 1 tkahti sein, n eigen ehni 
sein (29, Anni.); II jem, etwas 
fassen lassen 2G; nn- 

gunoinomn werden 35 
qabtir begraben 13 (si) 
qadf/m voran-, vorausgelien 
12 (a); fiEtr^dc/dijiri Hitnptling 
25j Anm. 

kennen, vorniOgen (ar^ 
nadi f J2) 

^iqadd sich ritolieii TO, Aiuih 
aidi nmdreben und Weg¬ 
gehen lt)3 

scblieCeti Stij ge- 

sehbssan werden 39, Anm, 
sich erbredieii TO 
qayU messen 91 
qnlffb l. hiHsen, 2. ninwendcii, 
ZLirEEckkdircn, S. antworten, 
4, hiiijcgen, hinstellen (cf, 

nach g 12): qdtakib 
sich iinidtelicii; sich verwan¬ 
deln 31 
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ri^Etan 

^jdlqitl pfeiren [vom Fucbse) 
109 

qamCti jem. binJen^ aiibindcn, 
f«:gE6lu 23 

erzidieitj aafjcichcii 99 j 
orssog^'n worden 106 
^maqwidyrl Linubo 

98* 

auf der Jagd erben ton 
(ar, u&cb § 12| 
*h(iqardur am Morgen geben 
(wenn *3 noob kubl ist) 43, 
491 Ätifumiir jem, ansebwitr- 
zen^ flclilccht tnaebeii 53 
qdyveb sieb n^hem^ naiie Goin 
&f 13; iJidier bringen 

24: sich nilhem 42 

i^qtirwCifl misborgen 41 
ijbvüh raaioren 24 b 

losen 94, IKJ; verbergen 

V. fliib A’ci rf* 99 

knoifen* sswieken (ar. 
nnd nach g 12) 

*ft*sl loidoTi^ dutdon lüS|105a, 
lUOü (Enilö) 

iJ0|| = qOZE 

qas'td (qeziid) dicbtoiij ein Gc- 
dtc I it V 0 ilrngen (nr. ; imcii 

§ 12) ? gerader 

Weg 19 

beendet seinj ansstoigen 

100 

5 fla(ö)dwfn baden 35 
qttior klein macben^ klein sein; 
nnvollslUndig sein^ niebt voll 
sein (ar^)-"s naeli § 13) 


j vergüblic 1 1 he ni ndrre n 

42 

q*^a^ abseb neidenj abhxtnen 
f/ö^fiyr irüpfdn (ar- ; naeli 
§ 12) 

kaqQm^i fest, stark niacbcn 104 
stark sein lOd a 
qduqon gackern 109 
quw^*t* das Seiliff vom i^lrando 
ins Meer ziehen 84, Amu. 

abhaucn, nbacb lagen 

43 (44, 45) 

qdyEl == 

tfüzöi» L löschen {^y}f 2^ sieh 
abkldilen (6); aus* 

loschen d? Ängaadiim den lag 
zülinngeM^ am Tage sitzen p 
wenn die Sonne brennt; Ka&t 
liRlteii 29 

qiiz*)r nnvolbtändigsein 

nneb ^ 12), cf* h^qa- 

zdtiy vcrriogCLt wurden, elend 
wtürden 29: ver¬ 

kleinert, brnnebteibgt wer¬ 
den, cirsch3[ift sein 41 
"^t^djfSa ikb dürren dl 

sebälen (ar. naeli 

§12) 

1 J 

h lagep^ h aiien \ schieße n 
0, Ämup, 1 2 (a) j llbed geschla¬ 
gen vrnrdeu d, Amu. 

/ft« sieb bekleulon, ein Kleid 
Anziehen d, 2fi; ArlA^r je¬ 
manden bokleiden 29 
fitda den Körpor abwendeu 67 


* Bii’l Jiha vatt / ** Glicht jgrhQrtt 
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ll. AhhJndldng: BEttncr. 


*Uh$j glanzen, Jacliom&n 7 

lueckerü (ZiögQ)^ Sacb- 
Ik'JLi^o Äii § n 

la^ij orrcicbäiif einliokn^ im 
jcm. tri-tflu If 14j 
treibeiif vertreiben Hld- 
erroidifin 4ä 
briinatig äeiD, eoiJ*e7,:?^c 
Iti/tas kckcn 7, äl 
Uyim nuswiihlen 1^1 
liq^&f erfassen^ ffing^eiij greifeiij 
halten^ p^ickoiifuin an Tasten) 
a, 13 

lequf abhaucii IG 
tntjtll sarnrndn^ vom Ballen auf- 
beben I2(a) 
ie#il regnen lH) 
haUilq anfiilrlicken 
hiüt flbliauen {naeb % 121 
*kto^ ii^ien (selten 5, lü^ 

Atiiiu 3; lS(a)| 2i (Pari, pass, 
%naUi!q 19)5 ge lute t 

werden 35, Antn. 2- ebensiO 
hiifHg {Uua0 34, AlillL 3, fl. 
auch Bi, Aiiid, 

ebrfeigen {ar. nacb 

§ 12 

/i5/ über jciüütiJen keiunion SB 
tom tadeln Sü 

^ f 

fFiitdd' aDaatreckeii; abgeben, 
Itliorgcbon, bezatikn 44; jfrfw. 
rfiJd erlangen, in Empfang 
neliinen 52 
mrffMji lobon 12 (n) 

katien (nr. nacb 

S12) 

m/*Vj s. Unter uftth 


mtih^ emreiben 44 
maJjiiq beranszEeben 7, t4c 
uidthiin bü&eiiilftigt eciiti ein 
Abenteuer erleben B4 

siufstreiehea 7 (Jabn hat 

d gLnU d) 

rmikuh (dkbt) billig verknufeh 
47 

htirni^itl abwektien 92 
fest nmeben 2ö; 
cs ist oiuglicli (von einem 
wifÄren; nach % 13, ef ^ 2il 
und 30, nr, 

•iMik sicti aDfilillen 7 O 5 hmutü 
mllen 104 

*jiüdtj krank, v. ^vh 'tj 

einen Geld vertrag 
sdiließen 29 

wi^na ahballenj KnrUcklialten, 
bindern G7 

metdni begehren, wOnseben 105 
h^m^rttf gangbar sein 43 
wnrfl!^/ krank sein oder werden, 
Sdimera einplindün 6 , 715(b), 
225 *hßmrwj einen Kranken 
bebandeln eder pflegen 2 !h 
knitik bleiben 41 
ftier^i^ unanieren 70p Anin. 2 
»idi'A'dA^ Kaffee trinken 112 
mird* lösen (nacii g 12 ) 
nuret ^vcißglüben 6 , (29); Aeiii- 
riit weißglutiuiid maclien 20 
inardl jem. bean ft ragen, er- 
iimlineii (nach § 12 ) 
aiiirAerZ siigen: 112 

raeflo/i abwischeii 15 
aid^r begrlißen, küflsen 103; 
mfd^iVni flk kOGteti flieh ge- 
gonfleitlg 105 
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mnhtintsdiii abgestclirt 43 (Kiide) I 
»iwjfA wt'gnchtiieii 24j Änni. l 
mC>fd gleichj Hbnlick nutclieQ 
(ar. ji -*7 nneli § 24) 
himüjfU bat gewogt (Meer), 
(nach g 8Ö, fld ar. 
iWfi( sterben 82^ 

151133 Pfeife raucliüQ 44 
wiü. Durch fall baben^ abfilhren 
flll 

n o 

«(iJ verfluchen 60 {61, 62^ i 

63) ' 

ii^duin fri5bUeli seiu ü4 
uülor{ klopfen (ar. I 

I 12) I 

TOiD SchUfe erwÄchto 6,. | 
16 (ti); mfftlid (tififfreA) nueh- \ 
denken 34, 36 

i5Ar>J bcLfeu (ar. r:j; nach % 12) 
ffiAir befebligcii W 
&endilh vüti weilem ersebciiicn 
41 ' 

gib her v. Nach trüge (lün de) 
nadm acbrcieii (Katnol) 6T 
ijrVjiff reinigen (nach Jnbu ar^ 
nach S 24)j ftenfjdii/ 
aiisb reiten 30 

aqsgießenj zerstreuen (cf. | 
iir. ^ nach § 13) 
aehlJiabeiid 38 

H^fn iilltxen (68) J NuLz^ii 
ziehen ß8 

schütteln (ar, nach 

§ 13); &icli schütteln 

34 


iieyty jeiu. durch ßeinen Besuch 
beehren (nach § 13) 

Hir/o^ werfen (nach g 12) 
fiifah AQS einem llaiischc oder 
einer t)hniiiaeht crwachcii 6, 

15, 16 b 

mß4 blasen j liüncheö 5, 31 
{Suhj+ com Kana, ^thdnfh 
= jyiArtu/eA); ndt/a{j ächwel¬ 
len, aufschwellen, Bich ver¬ 
größern 34 

iußfl von dannen gehen (Jahn 
vergleicht hebr.b&2, aueli ab 
faßen und ku einem über- 
geheuj nach § 13) 
nf/ds atmen 35 
tnfM in der Nacbmittagsseit 
gehen 15 

n rjV/ zerrci ßen, aufisdiütteln 
(ef, itr- schütteln; nach 
§ 13)| *idßf aiisgeatreut wer¬ 
den 34 

ußz ferligj gar sein 13 (a); 

j eniande n abfertigen, etwas 
beeudou (nach g 34) 
fä/jfli schwitzen 33 c 

KÜrnoD, zornig sein 16 e 
AuiiAli vergessen 98, Notei A<^»- 
h^y außer Gebrauch kommen 
98, Note 

ntA«5 hteiij schreieti (Escll 7, 

14 (c) 

uthu* seufzen 35 
iiaAoj Epiefeu 7, Ißo 
no^ni^rdr brüllen (Lowe, Tiger) 
111 

noAuf abseh eben, behauen 7 


* Frhtl Jqlia 
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11^ BiitRflT« 


tliffik {uwk) coir« cmu feiniiia ^K! 

wt'gworfen 9J 

nirXra kouiimäti üT 

frsiltlicli sein 36 
ii ikvir Eijcbu da van wissen wallen 
17 j A n III-1: wii nkä^r ^^uil (isn vli 
519); fiich entleei^n 41 

^inkitt gerettet weiten 41 
ukf4 den Staub, das Wasser 
nnfwlililen 15 

befreien;, lOscn, loslOBen; 
nbbindoii (ein Tieijutiges vaii 
der lliitter; ar. aus- 

cinnndernebmen; naeh 12 1 ; 
lose 3ö 

ncqtiuf ekieii StnfT be- 

n rbeitu n; bin w^ egsclniifen, aiis- 
scidieii^ absv haben (üf. ar. 

ÜtL I»d. nacb 

§ 12^ sonst kaiis*) 3l 

berauszkiicn^ nlifUbren 
(iir. J^; naeb § i2)| w^e- 
{jdul aiiswübleii 35 
/uttifjaHin eine Sc hui d beza bien 
2i> 

uqdii £ verringc Ni j, v erk Urzon; ab- 
breeben api Sold 30 (arpj^ ; 
Ind. nach § sonst kans.); 
Inf. Muqei/ittn 22 b; iinqtitu 
rdilen 41 (2D) 

uf>qt}i färben 26; Zier- 

rnl 26 5 mhuiqqai beinnlt 
(nneli § 25^ Annn) 
num den Sand rinnen lassen 
(Sandubr) 67 

wcgblasouj wegnebmen 
(Wind) 15 

aurscliln^^en ^ aufsi eiten 
12 (a) 


Aonjrdl etwaa lierausbUngen toS' 
»eil 2P 

littet benacbteiligt werden 6^ 
13 ( b); jeEüundeD be- 

naebteibgen 29 
nt6/ ausreißtini abreiCen 15 
bemitszSebeHj an^roißen 15 
beißen 16 a 

netir losiiiachen, losen; ab- 
laden, wegnehmen (cf. ; 
naeb § 12) 
nitff zittern 45 

lidjffjat faUen^ heianüfalEen 34 
affilg anssprecheu (ef ar. ; 
narb g 12) 

hitumf w inken 85^ AtijD+ 3 
afr/aiejn sie stritten mit einander 
36j Annu l; id,; jera. 

anrallen 87 

ini irw zuäaniTnen bro eben ( Woge) 
90; ivoUen^ sieb bin- 

selinen 104 

WMifii mieten 84; ikiittÄ/ (Geld) 
gew-innen 86 
»ui verweigern 83 
dikliereo 67 

wjö+J raöcb geben^ die Segel 
aurzieban (nach S 12) 
ndae^ abblU^tüii s. nöilef 

trocken werden (iiach 

S 12) 

l^psingen (ef wohl ar. 
nach § IS) 

harbd beraufnchiiieu, beranf- 
ziebon B6; anfgebeii 

(l^lond, Sonno) 68 
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rt'Aöj luruicti (ijfjr. raidJ i 
§ 12); rtebtS Lüml uiiicLen 
35; Äniü. 4 

nuW Kuriickgöbon j jintwos-lGn j 
Äurückkchren 44 (45); ra^ 
Udd (rdiUd) aurückkülireu 
51 ^ ievdid. Atiuvort 47 
redof Düchcinivnder Lidlegcn 

rdii werfen, bewerfen 99 
reij*]f aufcinAtider ecliichtcn 
(□lieh § IS) 

iiut etwas eSnv^cr&tHudeiii 
jcufrieden sein 99 

licbeo^ auf-j eniporbebeii 
üi| mhin^fe aufgeliobeii ü9 
Bicb einem als tadelns¬ 
wert geigen S9 

acbleclit wiigon 31 
holTei], erboften 105; hrje 
billeii 100, Anna. 1 
ArirAifii ein Praiiid stellen 29 (22) 
rehi^ sieh stark bewegen 1 
r<irli'/ici;6 jemainden wlllkotnnien 
heißen 112 

iy(pd(f waschen 7, Ille, 22 e 

sich ciUfcnieD 7, 14 (e): 
tuvhdnq sich entfernen 29; 
idem (wohl nacli§4l) 
tahdl dicKnuiclG ssiUeln 17, 22e 
AnrAdu^ wohlfeil anbicleri 29 
viiud l.iiiitlUig dflsitxcn, aus- 
rnhen; 2^ sich freuen 93 
fl frei reiten 0, 13 (b)j 20 (c), 
22 c; ^iarkiib Gesdiäft 2Ü; 
havküi> reiten lassen 29; ier- 
fr^iof sie wurtle gcschwilngerl 
(vöit einem ierkäb^. weltl nach 
§41) 


*i£Tqd a^i^geb(^n (Sonne); 

Kutzen babeü OS 
*riqttd mit den Füßen stampfen 
5, 15 

rfijiaa eine AbgAbc bestimmen f> 
rtsCm (rcz*m) nnbindcu, fesseln 
"l2(ti) 

i'ü £2 (rw|^) aufsebichten 44 
rU$ krieckeD (S|sinnc) 4^ (44^ 
45) 

s tJ- 

sCtb^h jemandem etwas vor- 
sekreiben (naek § 24) 

Äoie|i schwimtiieii 24 li (S. 31 > 
= Äiäidi (i^äsün) idem 5 
sudd übertragen, ein Überein¬ 
kommen treffen 44; yUedttd 
es genügt, ist genug -14, An an. 
ft^tr reisen 24, 25 
seAdf zu Ende sein 7 
sA^ii versorgt sein 7 
fhir wach sein 7, 14 (e) 
sfyhtb sieh atuf der l^i^de inüli- 
amu vorwartsschieben 34 
zermahlen 7, 14(c)| nicj- 
bdifq sKsrstampft, zcruiahkn 
10 (b) 

sehlatchtcn 7, 16 c 

sf %ftji bemmw^an dem 93, A n m, 1 

9 ir/ftl von j omatid cm eine Seb ald 
I emfordeni 90 
1 iiyftr gehen, reisen SS (89, 90); 
fPieaiyir Itoi^obeglciLcr, e. 
NiichtrKge zu § 88 
stitjU reisen 91; er¬ 

richtet 91 (Ende); (ji^ifsFun- 
dnnient 9l (Endo) 

I sAoii wohnen 5, iGa 







las 


[|. Abhiinflluilg; Bitin irr. 


siker sich bettitikcii Ü 
überdach (ar. 
fiatib ^ 1^) 

^Ifii raubcD (ar, nßk-li 

§ 12 ) 

heil davonkammeö 
13(b)j 18 (a)j 22; aii&- 

liefern^ ühergebon 26j 
fiicli zu ln Ifiläni bekc-diran 31); 
muidtm Glilubiger^ älushüi^ 
\\ Kachträgo ztl § 19 
jemanden hart behandelnt 
3ö, Anm. 5 

sieh nennen 105 
sewiör 1, die Nacht wadieud 
und mit Ge^prüeb zubringen 
i2(a)j 2 . eehitrfeii^ schleifen 

sann Hebiiden 44 

dos Kamel Wasser mis 
dem Brunnen ziehen lassen 

oa 

fnrtwiilirond ^ehcri^ sehen - 
keo, freigebig sein 24 
siür verhüllöii (ar> nnt-h 
§ 12) 

luairdlfa^i llaeh 25^ Anin. 

isidif es iimg 

sein! giitl v.Naclitrilge (Ende) 

innd-^{ jcüi. sorglns lassen 84 

S 

»dybafy (ruytdA) sieh am J!or- 
gen oreignerip am Morgen yin- 
Ireffetij. geschehen 0; «ü5ciA 
join. einen guten Morgen 
wünschen (ar. naeli g 24); 

(am Morgen) etwas 
oder irgendwo sein Bl 


sübi^h dahinsdi reiten (tiaeb § 24) 
«cr&Qf niiBhnrreti^ warten^ sieh 
gedulden (ar.U^; nach g I2j 
anfiLiigoB (nueJi g 24) 
^/ijpo| (bcd.) mit dem Stucke 
BcUroitcn (nach % IS) 
sftdoq wahr sprechen p gtauhen 
lila 

jötZ^sr autjiasson, hmem (ef. 

DJ-. nach g 24) 
sifer pfeifen v. suh ro/er 
ifi/u rein sein 96 
iahH wiehern 7^ I4(c) 
äahdr mit glllhenden Xügdo 
hrennen 7 

begleiten 4l 
poliert Ifl 

5i^ei ^^arteiij 

sich gedulden 6; (dicht.) 

Itarl werden; kurze^ gonics- 
sene Befehle geben (nach 

§ if) 

ha^alaf/ nblieircn Bl 
beten 103 

smnir^i Ende gehen 35^ Anim 0 
i^rri^ knlheii (liahn) 24 b 
' (S,B1) 

iriru (jard) sich beeilen 
|ur fiiclien blaibon v. sub zär; 
hasiiwor (/lartifrir) aufatcllen 
(ein Zolt) idciu 

gaiirif* ahhiUkUj iiialcn^ zeicli- 
I null W4 

I i 

I Htlnh arhtgohen lOb^, Antn. 4 
Mtimt (QasiLn) skh verzögern 
I lOtij Aimi. 2 
I wilnBchcn IQH 




Sludifth »ur Laül- XthA FcjfiilelilBhre dar Mybri-S|iraclie. IL 


ISA 


t Cj ' 

frti müde B^in tK> (di, d3) 
jem. folgen^ verfolgen 67 
tehor »erbreclien (tmcs.) 

Aniu,, 10f tihBV xeriirocben 

werden, eclieitörn d, Anm.; 

10, lS(b) 

etwas flir gut diideis 41 
tfol spuken (ar. jü-, nach § i2) 
t^jer liaudclti, Handel treiben 
24 a (ö. 31) 

thil (diebt.) ber^’orbreeben 7 
siUeii 111 
V. &ub ir/j/ 

*tq{ V. snh icql (Inf. Uqitt'^n 

22 b) 

•^ig trinken 91 Anim 
tdüf verderbeiit TertUgen 3ü^ 
i^lef verderijen (ititr.), äiv 
graude geben 6, 2L 
ftlit (dicht.) einen geHcbten 
Freund nicht deben lassen 
90 

vorbei eilen 35, Amu. 1 
^i 5 »jwi (hiwii?i) volkndelj in 
Ende Btnn, enden 43 (44,45, 
46) T beendigen 49 

tirok sich eine Gewohnheit alv 
gewöhnenj *lerdAr lassen, 
verbissen (cf, iir- lassen; 
nach ^ 12) 

ruw?iA in die Fremde geben S4 
(oifd essen 99; abtUUern 104, 
Anm. 11 DiJit 99, 

Koto 

iouq sieb Jemandem zugesellen 
HO 

ftjurni fertig sein 83, Aiitu. 


t O 

(etii briülen (Stier) 99 
ordnen 29 

fdjfiwi pissen 7, 14(c), 22 c 

wittern, sdmauhen at¬ 
men (Pferd) 70; rie¬ 

chen 10, Anni. 

fem&r FrQchto tragen (nach 
g 12); fneffflrtJör fruchtbar 19 

t b 

(dm küston th) (öl, 63); hü- 
fditm kosten lassen 64 
fa'drt mit dem Dolche 

oder der Lanze stechen 60 
(61,62,63) 

druekon 67 

foAüA koclicn; gekocht 

19 (nach % 12) 

fühiz fallcü, stürzen, ab|;leitenp 
strmncbela, stolpern 7, 16 c, 
Anm. 

(öAan lunhlen 7, 21 
iay&b gut sein oder werden SKI 
ßqer scbiiulzen (nach § 24) 
vvcllerdringcfi 67 
(«IdA betlelü (ar.^ nacli 

§ 13) 

Afi/d:{og lüsmachen, losln^sen 29 
' dürsten 70 

mindr verbergen, verstecken 
(ar./U»; naeb § 12) 
fanidi befhbJcn, betasten (Ijd**- 
nach % 12) 

fand willenlos sein 99 
ffijreA freudig sein 6, 13 ^b); 
fd rtb Hoclizeitsfeto ri ich keite ii 
verunstalten 26 






11 . Abh^UEtldD^; Biltti 4 f. 
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du II^us kerriclitün utid 
ztu* Vcrftlgllli^ EtLelltiti 24 b 
(S. 31) 

füiirr^i legen; lEii$i»en 24 U (^?. 31) 
itßH den ^V^cg vcrfclileii 44 
fu/ si^üli vergnügen S3 
(ijWil [fuiU'd} Ln der KxkeliL kgm^ 
meiij ffihcR IVl^; /xnf^T^d brin¬ 
gen 104 

w ? 

iddfi erffiiircti^ wix^eji Ü7|. rtiWa 
Abseliied nekDicn^ ftiliren GH 
KÖdef zub'biifeln Inssen, lang¬ 
sam vermcbiL^n 7ü, Note; 
hoitdof idem 76 

die lietigionapflic Ilten er- 
füUiMi 103 
*ic5cfer lasaeti 75 
irit*l4}k (itidek) kleben, festge- 
hidLca wvrJoh 72 
droben 75 

die religiöse Wnsebuiig 
Ycrrielilen 105 

beladen r beJadon seiii 
74 

mu/tt roilzielien 104; mft niann^ 
bar aeiii lOO; httfu iibbo- 
xablen^ eine Sebald bpi je¬ 
mand omemfordern 104: M/fi 
nuirnliar werden 1W> 

nnweisend sein; zn^aniitiee- 
treffen 75 

frÄ/ei notwendig suiti 74 {lEjf^ 

^vJüS in der ‘Asrisdl geben 
78 

^Aä^dar loa^lUrzen 76 
ifiiAfJ sieb beriiliigen 72, Aniii, 


*iühot verdienen 7H 
trriAljw b id i niibren 72^ An ul 
A ofi^dii sieh versteeken 104 
icdi^uf in iler Naebmittag^^soit 
geben 77 

ir^ijifir &ieb verfipilloii 72, Anm. 
(il, Aiiiii. 2j; idem 

77 

ErixMnII vertniuen 77 
uiqa werden^ sein, ontsteben 
67; hilqd legen, niederkgen, 
fi teilen (nueb passiv) 68; miq<t 
lassen G8 

t£Hipb eintretea 72^ 74; htfqdb 
bineirniLliren 70; wdtqab an- 
elaandcrfQgen 77 - 

sLiliclialten 75; ttrtqtff 
wuqiff seliweigen 73- mciiqfy 
{vüqilf) seblakn 78 
ei'wücbeu 77 

lEtflij die Segel auf bissen 75 
rnlkm fertig, gar sein; zur 
Reise rksten 75 
Afinigr befehlen 70 

itnint KiirlU:kkeiireü OS 

rnVad Waeeei' bolcii 72 
iFO^ö/bcrscbreiben 72; unthiUd^f 
bekannt 76, Aiiin. 
tvitsiint (fEri|ül) iiidangen; tiber^ 
bringen = hiitditl 70 
ArrÜd^ bpsebwklitigeii (74) 
*hHAq {h(^tnq) nbhnltvn, an- 
binden^ naeh etwas greifen 
76 

hftf^ tatfiwrieren T6 
Mörfi Lfosiimml sein 68 
Aonzii auslösrUen, aiisscielien 104 
tnttom geben 73, 74 
K iiz^hi ab wäge j], zum essen 72 




gLLidUu fiur Jjml- nvä. Fordidttl^liir« dw Makri SprmcIie- 11 , 


iE&il i'^iKCn 103 

StihUf 78 

K'u^&r bauenr vprfertlgca “T^; 
iMaAüi^r angeferdgt Tfjj Aüih. 

j 

zttfj Jinrofrtij jcipnndtiiii ssarutcii 

HO (61, Ü2, 63) 
zd^biifj (a. Aiicli der 

31 argen briicli am 6; hazcbdb 
= /mae&a/i eiib 
ziiß zusnrometilraKen^ liemuf- 

scieliQii f Wasser) 44 
äwfi/iii sieh erkuflillg^jn 
z^/fWt tanken ö| 20 (e) 
zof^r pfeifen^ fl^ton (ad 

ar. nacli § 24) 

Bingen; iiticli eoirc ciini 
femina 22 c 
ceAisr abfltöigen 1 
zi^vd sütmeliiiian 00; hazi^dd 
vfirinchrcn, mebr gebeu;» mehr 
iiiaolieo 93 (und re¬ 

spektive hhd-l 93, Atiin- 1) 
Aa^ifJ^ Gold oder Sills er scbmie- 
Jen 93 

aabreieii 93 

zokk Bebließen, eiiiscblieflen, 
^spenden 43 (44, 4(>) 
zoipi schreien 44 
rßifil Jen 3Veg verfehlen 43 
(44, 4ä) 

aalteln (Esel oder KameL 
(iifjr/Il sJnijfmi; nach § 13) 
sdurm (^o 74 na) verfertigen 67 
z:iiteri':i an^cbwcltcn 66 
serü/fötlcrti, nslbren (nach § 12) 
iiiUr&f geneigt geben 34 


zard schnell geben 99 
zlmq die Lauste auf jemanden 
werfen ä 

zaff ergteLfeti 4G; niisrösten 

4n 

hazatcAb mit der Lanze treffen^ 
venvLinden 85^ niAara^li ver¬ 
wundet S5 (Ende) 
au fiteren S4^ zuteil den Ort 
veräliiilern; vergehen 

SG 

zflf beaucbeii H:J, Atmi* 3 
zdr stehen, stehen bleiben 83; 

AifiuinV niifätelleii 85 
ziimr s. jfuwr 

s 

unbretinen, entKitnden 64 
Ainn,| mi^q 

zünJ^?t werden, verbrennen 
64, Anm. 

verkaufen GÜ (Ul, 63) 
iubh klettern 44 
itbu aalt werden oder ecm U7 
ifi^ibb^n er gleicht (ilnu) (von 
ein 0 in iäbeh = ur. AjLi» nach 
S 24) 

erhaben sein 9^! 

^^dud enuGdet aein 45 
*io/a genesen 67 
itäfüq 31itlcid haben, bedaitem 
35 (tnf. 22 b)- 

^icb nucli jeni. sclr 

nend lü 

Shed Zeugensebaff ablegen 7^ 

14(c) 

itehur berühmt werden 35 
Waren auGuden 7 
tmüMl aebniLiUig 19 
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IL ALiljjiQ^lluiLg; 


iijl/ nach etwas auGsehaiien» 
fidflblicken 1^1 
Mikk Kwctfcln 44 
danken T» 
d nrch bohren 44 
g'espalten werden öl 

(£idl} Iiokti, duvojitmg^cnj 
ubflih reu | neli me n, wegncli- 
jnen 44; wcg^e* 

nommeii werden^ sich fort- 
packcn 51 

iamor veruiügeti (nach § IS'} 
beschreiben 24* wiciFiitr 
berrdinit 19 

biißlich b9 

Mna hcrumbumineln 68 

(bed.) Geh OB ^ (Qii^ati) ßich 
stoigcB;, auTLreten 1(K) 


ädt^neq an den Galgen hlSngeit 
34 (22c) 

durchlCcbem 47 

^terob oirLdriiigeii 35 

fnseb Beiii 41, Ketoj 
Kt^Bn'r/i mboo 4l 
itrikf ßieb öffnen (ef* ar. ijj-^ 
opaken; naob § 12); idt^r^ 
(dichl.) ge&ffhot werden 34 
1. znänminenäelinQreTi; 
2- eine Bedingung stellen 
(nach § 12) 

(^keni) kaufen 13 
i^nq an brenn otL, enUlinden, ver¬ 
brennen Vi sub i*q 

aJcli nach der HesinnL 
«ürückGcbncxi 8G 
/(jtrfr dllHtem 84 




Stildiett Laut- llbd Farmenlchlf« dtt IL 
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Dru«kfcli I orvcrz« i c-li uls- 

8L 3p 3^- t Ti Ucs /lo^Piif fttaU 

S. 3^ Z fl T. iL Laj aliii LjU' 

13. 3t 3^' Tx o. iica äinfralffl fl, nthnioö Statt 

S. 3, Z. 14 V. II- lies »tAl* 

>ä. lOp Z. 1:4 X li- lies itait sshiL 

S* löp Ä. la ¥. ü, lici ifaiJJr fitAtt ^ffÄAr+ 

a L&p z n V. f>. petxA ni'dli Atluf^t^isclicii eine tu Uelstiieb. 

S. 26, Z. 14 ¥, U, licl Htiitl 

S. 37+ Z- 10 V, «r li« frtatt hARj 

a ^7^ Z- lä ¥. o. lirs ^W4 itinsiPhtfTö^l win »Ifltt 

S, 30^ Z. 10 V, ö, Wtt Aom. irUlt Amn, 

S. Sit 3t 3 T* ü, li« (= 'imt) sUlt (^ Vfrfo/O. 
a 4^ 3t. iS V, *. lid üniSnMn sUtt »Ittiien. 

S. bU 3E- 4/6 V 0 . lisa Mlalt hikäut. 

S, 67, Z, 1 V* ö, Hea iJfliT Itstl iiaj-r. 
a 67p Z. U r. u, JiHs ^ flatt 
3. Z 6 T, A. Um ntifi fltatt na^. 

S. 6^, Z. 14 T, q, Hea jot6 ilatt joM. 

iä. OIp Z- n T^o- lL«i brqfipiqii tliitP.) »tJllt braanen, 

63, Z. S V. 0. Itfti haiigDii tUtl bftnguii. 

S. 74 . Z Ö Y ö. lies il APi sfcft» 

5, 76, z, 19 T. a. It4^ ^aSatI ^ 

a 77, Z. 11 V* 5. U« Imp. um ImpL 
.S. 7 E>. K«(e II« fftntt 

6. IfMS, Z. ö ¥- Or tiflfl it»lt 

3 lÜGp I. Z, u«t lieffcl anaqtiwülleo iUlt dfim. 
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II. Abhuiitluiij: Blttoiir 


IiilialtsüborsicUt 


Übärticbt db«r dl« vetbulisTi ^tnmTnbilduB^ea oad Pc^nneii)^ 


Elu^ Verbum Mrlirl Im ALLeem^Enrn. 

Dor ravUt titblopifcb« Cla^rpkter drt 3[ekri-]^iUitrurtc« (l)* E**i- 
tAiluiiE^ der Verli4?n n^cb dar IkMiie'hiifl'ciiülifrLt (l«r Wurieln (ä)^ diia 
A'iÄ uod eiuigfl V^rvt*iiinMp«fa flnf Jakni GmmmJtik 

1. V«rba llftEia: ihr« VerbflSAUmnibUdoag and Flaxioü. 

A. fJrundjtnnims 

U Temparfl npd Stpdj. 

Die &. P. Slnp, i-on. miwc. EVrfekli \n dfaif^i-her Gmtjilt (4) und 
XWAr IrAniiLjv ^ kei^ (b), IntTxniilLv —^ kifrA (d) Und b«V mcdkA« 
gutluMiu — (7)» linprrb^ktuüi xnci tndikmtl? QQd Bub- 

juAktiv iretreiitit — lud- Snhj, yiki^ (^mp. «nn tlicA 

und EndLkxtlF uud Sdbjiiiikliir nur j^iiklnA (Imp. 

(B), Flexlau (9)^, PiLrAdi^al4 VfirfluderlicjikeSl der VokAit- 

flAÜan (11); Beiiiplel« fbr a} ktm --§iiUiiß - kUk (1^), A) 

£l&) and <?) (^^)t «i«?^ Dexandtr- 

beitmi und XiWir «tAtt iffJhikcA (ib)i dAiiu. Abweirbungeo ran 

B, rerp. i% und 11 (Id) ntiil «inigv Ahnrnsile RUdanj^ti {17). 
% PxrtUipiou und atwflj: 

a) PArt aetirt — mar numknal (^B)^ B) Päit. pAniri 

uifA'ilA (tu) und «) die ilritlfl Art — d» MfikrI-pArtiaiplum» auf 

-pntf, nach d'rr Furro Jker^^Vritf (UiB}^ 

3^ Inflnltire und Kwar: 

1>W allgemcbn gebrgui^blicbe F^rrn [31) und ander« da^ 

neben all ^tnEltaitirD* gehrfimdkiicba N’^ifiknatraraien^ lajbeiMndera 
n) mit Prilix wke^, fi) auf -«n and -ln, a) nach bet nirdlae 

gaUtirabe (39), 

R. S^Ecigemnga- nnd ^iuwlrkungxitaraiik: 

Perfrktutn tinperfektum IndikAliY p/itvtl<5^eq Bubjuukliv 

yUikeA {2Ä)t Paradigma und Ueiipiele aibitBLanatnrcrmlxclkungen (^), 

tlaa dem Äum GnindjUiamc gehi^Figeq enliprEtbend« I^artS- 

xlplum mckdUht £95) und der tnänlliv teJtitA ££6). 


StudiFü ttilr IhiliV uuil Foi^ni^ulelira der ALcIiti (1- 145 

C, Ab^^lnitDle Stnranlt. Die Eleitlfintc -t- uuü /a- p7)^ 

1. KRUflAiiTA. 

PifFfeLlleini Imporfektiim Indife&tiTP' ^Shakiißh (^ihwkMei>J 

— Babjunktiv^i/ifUi^, pAlt ii?i plnai BiflAdAiÄAe, EuRnillT (2B)i 

Gclipirl« fHr haki^ - (tä)p Abrill d«s K^^uJAtiT-Pi-äJixc« 

Aia- ^30)^ Uiiijpiüla für KaUlDtivillö hi 

|ijwlver Bcdcullujg (^2) cfid dai PArtixlpiam pa^iv^ (32*)^ 

i. HcffexH'A. 

Die drelifliSi^i Artea Perfekta ri tinpetfekt^ai tlidi^ 

kflliT — SubjEmktiir ^ik-iAlehf i) Pertelctuin Im- 

perft^kLEim iDdikRiii* yiA'i-eliFjtö* — Bubjuaktiv ^k-l-ei69t ^ e) Per¬ 
fektum Imperfektum IndikfiliT ^t-t-rfficÄwi — SuLjuuktir 

yiA>f'fl<e6; tla^U PArtiEipium (äU a und ff) und 

(ru A) und der eiue IttfinlEET %u rIJm dfvicii {32] ^ Bffkpiel« 

flr ö) kd-i-lü-A h\ (35) und c) (23), SlamMiTir- 

lEvSlffhuDg {37X du PArtliKipEuiü piAalvI irtffivf-diA (3$}> 

3p KAd^äti^-RftflexiTA. 

Du Fr3£x. Ja- ^ Jldi- = Aiüa- ■=^ Perfektum fakti^ 

oder ^öjlfrdCeAj Imperfektum IndiknliT ^Uak£^ oder yWÄrdW^ — Suk- 
Janklir ^HaUM* oder Ptrliiipinm ai f i d l 'lfAfl Enf. 

JakfeAdl (ikaiEM) (40), Btiiitpiek fOr (4L) tmd für IfaJkAfeA (4^). 

n. Verba liiJStMa. 

A. MediRü l^emiuAtfti'^ 

Perfektum ndiemAtjeeb femni (faniin, liwtui, ffflUffli, faNim) (43), 
[mperfnkLum ludikRtit if^CwiUiui SubJlinkÜT pftin#n (44), pRrti- 
xlpten und Luflnitwe (tk), die FleRioD dei Ferfektumi (43), Blelge- 
ninj^Ljimm Pf. Cffwuu, Impf, tnd^ ^^titfejiiiitiuöi — 3abj. (47). 

KiuiRtiTR pf. AaAcmdAii Impf. lud. -"- 3nbJ. ^fhdUeni (uui 

yiAdrniffin)« Pirt. mthdtiime (RU4 inffAdriTwwiff)^ Inf. Aaflffmde (ins Aeim«- 
mAc) (Ab)| unter AhfRlI deji KeujRLiT-^Pr&dxej Ff. fflsajut {40) und 
Aatrmlm {53) ■ ReflexlrR tdüem (aiu und ifrt-müm (51), 

KREiJuLiY-Kt!äexiTEE!ii (wie Ao/nam) (5ä}. 

B. YerkR culu Ayn; BeniDiiiiiiijgen £um Ayu dtt ^ebri {53}« 

K Verba pTicnRff AyUi 

Kinigff RH bopubiendo LRutgesnUo (£4), Gfiindütamm (G5}^ Btri^ 
j^eruEißR-EiuwirknngutRmm {Ml)i KRURRtiTnrn (37), RübexiVB (kB), 
KmuRRtlv-HadexivR (59). 

2, VerbR mediuft Ayn. 

NrcLi dom fiffbffmi der modtaa gnttnrelie Aref^ *nj (für 

fff'fn) ~ (jAn) {dt>)( Impf. Ilidr-BubJ. yE(/kl (31), PRfRdij'mB (OS), 
Infinitiv (03), KaUiittlvum und Rellrxivum (31)^ 

3, Verbii terLi*« Ayn. 

Gmndjtammi PerfektUlu tiRUi, (wie Sl*ip--Eiiiw.-Sl.) cf^Jfa* — 
intr.,/iE 4 i\ Ltuperfehtnrn such bei lutrAnfUiffen mit ^«treunten Idodi: 
eitiaupiHC, 4 pliii.*klfl Kl. ica, bd. 1. i:Ui. 10 
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IL AbbvLillimg; BUtuer. 


(j^Viid') (OQi), FAfiMli^iii'D (09) Bouj^iflii 
fUr iliii Grund^Umin (67), dta Ijteii^iriiig^-EinviLrknngtatimm mid 
diB dbj'ftlflltflti'iL $^lümnto (€^):t Futlvipium pK^iri (60), Bo- 

mcrknn^ti mum Ajrti i. Hftdikkl (70). 

VfiLfb^i ciiJii IC Vf] 

1. Fridiaff w {^"B. primu y kammea aicbt Tor), 

Entupmbuh^dii (71)p^ 0 tu ndithmifi wl» bol varbl» &miu^ 

imr nillt u in yiil^ alü {7ä), ^inleai tu dan Lanige*«tian (7ä}f 

lufioitivfciriii ialiliir (74) i SLBij^cniD^- reap. £iu ■vlikaiig]HtaEii.iii {7^j^ 
Kadiutirttm (7i)], KcllcikVi (77), KaUUitlv-REliaiiVH (7^). 

S- M«4Ei»e ttfi und mQdina y\ bHd« iind AUP^itkander fu kaliaa (70), 
a) Mtnli atk tr. 

Bildttn^ dei OfUndiijLtiLmci ans iitrfc^)tlr (dO), InpL 
]|id. yid^ — Stlbj. jfiiiir^ Pari, (ftpr^ (61), PaTadigiua 
Bcispltila UlrdfaGrtiQilstiiim; SuigftningMtmii m i£ftp£r(&4), 
KsdiAliTum stark Aiod^te^ (daneban $s)teiiar AiHTurlr) und 
Part, pi^ dasu (86)^ Ecliudra (80), Kausativ-Eaieiiva (S7). 
A) äLedKan 

Dis ita^ka BilduD[^ des GrundAlaainies PerC sf^r| Lupf^ 
Ifid. yifyOr — Subj. yvty&r Paradigma. (60) und B«t- 

spicl« (00) , Btelg^rangMiaiuisi äryir (61), KansaUvnoi 
Und RsllQxiiva (Od)i 

3- Däfnkte- 

Tfirüse w* tsriiaa 5^ und terUaa Ham£a Sm Gnifldltauitü Jlll 
£q/iO, ifmü, qwü (04), Paradigma des PDjfDktu.uS und siu^g^ über 
dsh driltiin nflUwachüU Hadikal (05), Impf. Ind. yih^yn^yiqdyi* 

-■— Bub), lyij^k yiqri (66), Fsiradigma des Lmperfsktums (07),. 

Partiaipium und Inünitir (OP), Beispiele (IJO), stark« BildllUgaA ven 
iDlransitirci] nacb ktie^ mit w oder y aSs 3 l kadikal (lOO n. 101), 
Bteigotnugv- oud Kin«rirkuo£«iUinm und abgelnits-ts Sldmin» im 
allgamckUDih (lOi), BtsigBrungf^EinwlTkungUtatnin (103), Kau- 
saUviLUi Pf, ^oJbrd, Icupf. Ind. ythaliäy» — ISabj» (1Q4], 

üsaiva, Ff. nnd Ae6#f (10b), Ksusativ^RflOfLkiva und 

JAfki (100). 

Anlmsg^ 

») Verba miata nnd anumala [lüTj^ ^ 

A) VieiTiftdikaliiga Ze1!twürt#r, ihr* Einteiinng (106), Beduplikatinit 
CiSfiibucbslabigar Wnrmlin (106), Wiednrboluiig dra diittcu Ka- 
dikals (HO), ELnsebub Voll iv und iowiu ^lipbal-Bilduhgon (Hl), 
oLgviitilcli vUrradikaligfl (1J3). 



rlir LäHI- liud KömunUlire dar >£flhTi'ßpfaah«. U. 


N üi' ti t r ü ^ e. 

Zu § S. S. 7, Z. 19 V, u.i bui scbwörcD kOnnle iii&ii au^b 
an ar. dötikesi j inehri J eiitaprieht niAnL'liiiia] 

au«b oineiu ar. J nfid ea AV'eebseln niitiintcr ^ und üf* 
Studien Nacklrllge ä'.n § ÜO (S. 123) and WZKM.* lÖlOj 
S- öü und 81 1 nucb bier im weiten Teile § 44, S. 57, 
Z, tl und 7 fllbJcii (neben iitss) = ar. und 

§ 29* S. 3ij Zh 4 ir* n. huhü^i nitfdrücken (an ij^l leimeü) 
und daxn nn nnd 

Zn § 5> S, 7j Z. 9 V* u,: mil rhfod stampfen (mit den Füßeu) 
bÄngt jedenfalls aoeli Mh. Zlfl» pedom aiipplositi peda 
percufisit, caleitravit Äusaaiitiun. 

Za § 6, S, 8, Z. 4 v. a. : iJfer liJäeben ist vielleißbt ebeaao so- 
kundikr atiä oineiu Kefiesivum gobildei, wte (>^e^[!Fii) 

knufon, vgL § dÜ, Koto 1 und WZKiL, 1910^ S. S2, 
Kota 1 nnd stw&r gleiebfalla von einer ]{«\dix piediae Ayii 
(oder Hauiaa)^ etwa loit aasyr. fangeai wogfangon^ 

Delit^sebr Grainin.i S. 301 zusnuinieiianstollenj woran mein 
lieber Scbttleri^ Herr Dr. CtiriEtian, daehtc^ 

Zu § li, Anin. 1, 3* 230: Genau so wie ntkir bildet die tertiae 
Uhey racckem Inipf. Ind. — Subj* Part, tndk^^^ 

Imp. Inf* KAi — gans; Etark. 

Zu % 18^ 3,24 n. und S, 25 d. 3 Hioliar goliüri aueb 

beendigt^ seu Aalds äu Ende sain^ wenn wir cs niclil nach 
% 32* ab kausätives Piiseiv-ParliEip ahno kansntivea A(«) 
auffaasen wollen^ also niJ'tArüJIlf nielit ~ niAciAafti äeläsoa. 
— Pemer dürfte bei Hein, 4. 11 in der Slolla An ^na^ijdn 
jtch bin ein Armer' pncijddH nicht, wie ich SitLdien in 
den NaehtriVgen zti g 21 (S, UB) arkllirt habe, Tnf. au §dy- 
^,au sieb erbarmen sein, sondern wohl ober ab Pari- pass. 
ÄU diosom ku fa^en sein: abo fllp majrJätK 

deii, (cf, fpinfM^ gelötet) eig. ,einen dosaoii uian 

sich erbarmt bal^, daun ^erbarmmagawürdig^j würtliehj ho^ 
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= ,icl/ bi^lci&scnd: bin erbäiniiiiiig^awQrJiij^ ^ Zn Jnif' 

ffftPM GliLtibigerj 31iialliii (niubt = ar. vgl. 

§ lOÜ. 

Zu § üj Anm. 3f Sh 3 d unt^m Dag kautsatiTc dürfte aicti 
aueb nis ^(a)^ in &okundilren Winrzclbildiingen^ dm auf 
pS^cbwaeiie^ Wurzeln zurlickgf^liCD ^ nadiweii^en langen, 
Ebeii&ü wie im MeKri clnä § 4D^ Anm. 2 beä|irürIieQe 
einen ehren aus einem kntisatlveii (= = 

ar. Jil) bervoTgegangen htf könnten wir etwa nneb Aafififi* 
einen Rehertans^ (Fanmgin) auüblircn td^=^hnrlfir nua einem 
Äadirilr uingeben, eig. sJeb drebea k«$eiij drehon (nr. 
erkkreu. Ob auch nr+umgcbexi rioatea iat (=:t 
iiiig = jlilj wie aus Jlljl) cf. Broeket- 

manni GrundriÜj S* 531, will icb nicht entscheiden;, aber 
ar. 5 A- ^Wüllen^ bllk auf, wenn wir an jVjl ^wollen’' denken^ 
ilnsi jji fdialuktiacb* ab vorkomint IIau verlogenw"lir- 
ügn fiiöb itucb fllli. (hei Dilbnann auch mit ■'}) 

ventdnbro purgiiru fnimeKtuiü neben = ar, 

acbütteln (at. ventjlabrnm), sewie gew'bse arabische 

Vierradikdigß mit A ab erstem itadikal^ leb meine 
kleine Schritte luiichen neben u>“j tanken, bj springeti — 
hin- und herlaufen neben J-4"^ b'nß — penip- 
baft geben neben das Reittier mit einem Fufle sehlageti, 
iitö eB in Galopp zu setzen^ mit dem Fnßo gegen E. 
ansscblagen gegenüber iingteicben gclmtten 

gehen und sieh hochmütig brüsten 
lind mit weiterer ,Steige mng^ von A über zu $ babpiels- 
w^he kJijjA. raaeb geben, eilen neben acimell aeiii^ 

eilen zu eilen oder ^jA. M eilen zn leiebt dahin gleiten. 

Zu S ZO, S. 3 y: . 4 briiLI des kunsativen h{ay iindot nntUrlieh 
niieh bei Wurzeln primae h jätcitt. 

Zu § 30^ Anm.j S. 40: ^draf blühen lassen wird wohl mit ar, 
Früchte pflücken oder sammeln IIcTbgtp 

Lamm; Schaf), bebr. Kerbat, Zeit des ObstpfllVckcns^ 
(Inliin) =^*!n frühzeitig^ frQlireif| nrann Wf'jn Herbst-, d* i. 
Frülisaat, zusainmenzqstellen sein. 

^ Uftd teAfhtC^ ü^J *i3*J * r*Äcli ndiifalinaiteiri); ähnlich 

and cf tinldli, Atauu« ü*ie rvAiiiiDni dl ]«ftiiicxif^4ftA AraMl, S. 0. 11, T 
^Vlf. OrientalSilcn^KupgtrA}. 
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Zu § 33, 6.43, Z- lö V, o.: au wm^lrMd vgl. g 5& (Enie), 

§ 51 und WZKM, 1910, S. 64 und 85. 

Zu g 34, S. 44, L Z,: vgl. or. auÄtaiÖen, iimhauon. 

Zu §44, S,57, Z- a: au/i*i- = lllh.fl<;Zs «f- t^fuclorius, ZÜ.Mtt-, 
190B, lieft 4. 

Zu § 53, S. 03 oben; der taf.^kelUt bei Julm wird wobl Druck- 
ftililer stiitt jfce/Ißt fsoln. 

Zu g 52. S. (J2, Z. 3 V, u.: au meinem Yerweisie fluf ar.^j^ 
vergleicka msin Auch mobri u. nr. (W^), § IOC, 

S. 119 o> dann Sa/A gcgounber $6fa tinit i\ ebenda Amu. 2 
u. iidafj, ebenda Amu. 4, Wilra nicht a r. im Meliri i 
(^nicht wieder s !), küunlo man dich ar-1 (mebri if') 

fast als Sökmidilrbildung aus dem KniiB.-ReJl. erklären. 
Vgl. hie^ ferner aielu-1 ierqd aufgeben von der Souno (ku 
eiuor Vrij = ar. und ur. ^ 

sowie au» dem Arftbischen a. B, geräumig gegeu- 

Uber i_'A‘? A das Oberste au unterst kehren gegen 

Ulier >1/4^ ult gagentVber (luUleu, peinigen 

gegeiillber auflianfen gegcnllber jS,, / grüß? 

stark gegeiiUbcr 44- versengen gegenüber 

JjÜ Tasclienspielerkanslü machen gegenüber iU. 41^4 
hoch gegen aber jbi (jin einem ^ mit wohl durch Dissimi¬ 
lation 3 tii 6rklilrendeni ii, also aus dns ich mir Tviciier 
aus Jjdi* erkläre, indem ich an Äth. APft denke). 

Zu § 56 S. 6ti, Z. 12 und U v. u.; zu den Verweisen auf 
' TIIZ-' - - X-H»' WZKM., 1900, S. S71. 

Zu g 57, S. 67: eu dymef uiiic-hcn, tun (ar. J-**) findet sich 
niicli ein imssiv gebrauchtes Kausativum Aüiad?, vgL § 31- 

Zu g 62, S. 68, Z. 3 V. 0 .: ufeflJy bedeutet wohl eher ,sleb 
hüDgen* — statt ,hfiiagen* Uea ,hangen*. 

Zn § 59, S. G8, Z. 6 v. q.: mitltj krank denke ich mir nämlich 
aus WleliJ etg- ^kuriert, zu kurieren* entstanden. 

Zn § 73, 6. 83: Noch mehr mit PronominalsnfHjceii, k. B- retH-Aifi 
qatdifb (OottJ schenke dir die Blattern! (Verwünschung), 
wo üem für yezeai steht, dem .St&t.-pron. des Subj. yiVetfi, 
vgl. auch WZKM., 1910, S. 84 und 8 5. 

Zu g 74, S. 82, Z. 3 v-u.: Als Inf. zur T tetJ gibt Jahn I# 
nur in dar Orauiüiatik, S. lOO, oben an, im Wtirtorbueb 
stellt — s, 337, Kol. 1. oben — mßiuA. 
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Zu § T6j S, 83 L Zp und S. oben; Zu hit^ätir vgl, VVZKM.j 
1910, $. 78p 

Zu § 76, S. 83: Zu de» luIÜbHllieblichen FcEulninforiueii des 
Imperativä Slngubris hiqsb und At/a^ gebe hh ku be- 
denkeni eb darstis nicht eventuell sckiindJlre Wurss^ehi 
euEsüinden &eiu oder nntsleben konnte». 

Zn § 80, S. 80: Zu dt^r aus vgl. die Bildung des [vnu- 

Sütiviiiiiti, § 85jf hü^dw&r* 

Zu § 81 h Note 2^ S, ST; VgL aueh inohei Anftf gegen- 

llbor ur. %f (bLi. nllhen^ 

Zu § 38^ S. 89 oben! Itn Impf. Ind. und im Inf. ist Atrii deutlich 
iLicdke ^ — speidell der Inf, luOOte sonst liiwfmH (uiclit 
bi^rhiii) Liuten, vgL § 82^ Anni. 2, die r/ttflfoj^-Fpriuon 
kiwM^t nmd cv. friv5djf). 

Zu § 33. Ö. 8& Mittet leb maeba auf und tlf^ die Infinitive 
3 E.Ü den iTlwf und J'ir/, oocbmals aurmerksuni! aus liwf 
und Jitc/ llber und tiff' (indem &icb ir dem / assjuii- 
liert bat), aJeht aiiB li^f und {irjf (indem m iiaeb i 3fiu y 
geworden wllre). 

Zu § 83j S- 92: Man vergleiche zur Beiirteilniig der Foruien, 
ob sie KU einem licflexivum der Form kä-i-Ub oder einoin 
selcheu der Fortn k-t-ttob gebOrenp das Schema § 33. 

Zn § 88, S. 93 und fM:! Ursprllnglicli Pari, pass, scheint mir 
ancb Ilciscbegleitcr {kii feySr reiBon) zii aeinj da 

der plur^ lautet 

Zu § 30. S. 9a; Man beachte die Inliuitive ßrl (aas also 
mfü von jr|jr) and Adyifil (ane also wie von Afuy), 

obwubL die Vorbn doch mediae y sind. 

Zn § 91, S* Oü und UG j Zu jf^y&b abwesend mm (ar. gibt 
Jahn itn WOiicrbüch Formen an^ die Kum SteigCTunge^ 
stamm gehören, nllnilicb Impf. lud. und Snbj. yufayiA (eig. 
ist dies nur der Subj., für den Irid+ erwartet inAU 
yileii), Part, Imp. y^iyiA^ Infp ta^fiyih (= 

— ah BedeuLüng erwartet man eher ,oislfornen^ 

Zu § 31, S. 90 und 97^ Annj^; Zu dem inlercManten trinkeii 
vergleiehc man, was den Wegfall des h beirilTt (aus hUjy 
an itffy = auch lemti belauscbcn (aus hUmä scu 

hin = ar. § 63, S, 77 snb iloHexlviim und (A)fd- 
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dryrm eie verteilten tiiitereinander (zu hdy ^ ar. l5^)j 
§ 105, S. 115, 

ÜE| § 111, S- 119: (AowMi ’n'ie eine abnormale Rc- 

flexivbildimg von einer y^riif erackeint, künate vielleiebt 
aucli nncb § 110 voi^ einer Wnrsel bergelcitet werden: 
es wäre dann der »i, Rndiknl redtipltÄiert und nneli dem 
Äweiten ein w? eingescliobcn worden* Dabei niLjcktc icb zu 
thlj nii ftjr. lZ 2 (bebr* rni) ilescendit (mit n) gegenUber 
sjf, (bebr. ttr. iJJ) snb^ infrn (mit 0 erinnernd» 
die Mebripnlpositinn n{aj^di unter, uiUcrlmlb tergleicbeiij 
die an einer ftndix nAi gebürt, vgl. liebr. Tab Also 
eigeiillicli iiitHlerSleigen, &ieli lüederlassen* 


Ziim Scblusse muO noch einer Anzahl von adveTbiclI» be¬ 
sonders öh Interjektiooen gebrnuchten Anfidrönken ErwiLfannng 
geseheben, die ttrsprllngllch wohl nichts anderes als Verbal- 
formen gewesen sind* Ihre ErkJlLrcing stoßt bisweilen wohl auf 
Schwierigkeiteti. Hielicr gcbüren: ajMf* auch mit sekun¬ 

diere m A als AiflWn voTkomtnend) es mag sein l gut! —- bei 
Jahöj Wüi^terbueh, S. 165, Kol> l, könnte, wie Jahn meint, 
dem sudarabisciien t#(J« ^ entlehnt fiein, aber auch 

iiacli § IfJö als mchritisch erklilrl werden j Aa^aß beleuchte 
den ^A'eg! — bei Jahn, l c., S. 175, Kel. 2^ nuten und als 
Knii&ativiini einer dem ar, entsprechenden Wurzel 

erkllLrt — wenn wir ftlrs Mebri ansetzen, erwarten wir 
nacli g 63 und S5 Acftfira* — dto IladisE scheint mir im Äteliri 
defekt (c|irj) zu sein und Ad>^oir flir hd^^it? aus hid^w 

= AdytJuir zu stehen, cf. § 104 j {)db pL ßdb^m (Wort ans 
Ha^uwl-I) laß! laßt! — bei Jahn, L c,, S. I82p Kol. 2 iintan — 
kannte ab Imp. einer Hadiii gedeutet werden, cf* § 72; 
yod sioherlirli — bei Jahnp 1 C-, S. 199, KoL 1 und von Ihm 
mit einem ar* >y*ü es kehrt scurtlck (mit Fragezeichen) ver¬ 
glichen — formell möglich; unaufhörticb — bei Jnhn, 

I . e.p eben du und tait -ar. zur Bube koinnien (mit entgegen- 
geseuter Bedeutung) zusammougcatellt — formell niöglichi nur 
walre die Wurzel füra Mebri als defekt — hdy — flnzuBOlzon, 



IÖ2 II. Atili.: imtn Ar. Süii.it LAOt-n. Fonii«nl»hr»d, 


tfehid aUü = yehetftl, d. i- Impf. Jnd. Toii einem hedä, dn* sonst 
,d6n rechten Weg führen' bedeutet (ar, Sfcjfcihi Wiihr- 

scbemlkh — bei Jnlm, L c., S. 203, KoL 2^ sab fein sein “ kniin 
reqbi gut Mehl-Mud jkatiT' seicj vCetkieht hi aber eher an eine 
Eiitlchnnng ans dem Arabischen denken (ojH aeiii)^^ 

ndii gib her! pL ni. iiJliAiiiii f. ndukeu — bei Jahn, he., S. 3L4, 
Koh 2 und mit iu% d, i* auch FreigeWglteit. reiche Gabe 
vcrglielitQ — formell schwer sii erklHren, vgl. § 97, Mitte (auni 
eiiigeschobenen A)," etymologisch auch an hebr- g«bon, 
syr. ^Ij er wird geben erinnernd; einige andere ddiörEr zu 
erklärende sind in den beireffenden Pamgraphen erwähnt worden. 

^ Tm TUfktJi:licia badaulüt V. t“ bnkinilinch wrlel fl!a .SniDnie* 

(i^iner A4l4nti£ia}. 

^ Vlfilteifrlit tkitiiiÜir aliJitl iTupFfHliT? 
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m, 

Ötutlien zum Armenisch-Trukischerj/ 

X>r. Fried tLoh von Kraelitz-Gr^ifenliorBt. 

(VarfALAc'l [h dit Si|:i.^nf «q ft. 3 liff Itll.l 


3ekHnnt!icb leben dfg Armenißr &eit dam üntergunge 
ihreä natioDalen KvDigreiches uür mit einer Minderzabl nouh 
flnf hcimatlicbeiii BodeDi wührend die Mnase gegen¬ 

wärtig weit in der Fremde üerstrent ist, Yen der beiläniig auf 
MillloDen au TeninscblageDdeu Kopfaiibl de$ nrnicnbchen 
Volkes i«t nur etwa eiö Viertel in meinem Btnmmlaude gehliebenj 
der andere Teil ist über AnatoUeo und die Übrigen türkiBcben 
Gebiete in Asien ^ Earopa uod Afrikn^ Uber Ödtcrreieh-Cogfiro^ 
Kußlnnd, Persien, Indios nnd andere Länder verbreitet.® Unter 
dem Eindnsse der fremden Yldker^ in deren VerliJlDdo sie ntm 
traten^ haben zah frei ehe Gruppen von Ärmeniem^ namentlieh 
dortj wo sie in wonigor kompakten Massen erschienen, ihre 
Nationnlität eingebüOt und haben an Stelle ihrer Muttcrspraebe, 
des Armen lachen, das betreffende fremde Idiom als Uingaags- 
spräche nngenonnneu. An emem hieben aie allerdings auch 
denn noch zähe fest, an ihrer Heligion, welche Aas einigende 
Band aUmtlielier in der Diaspora lebenden Armenier Ist, Aach 
von jenen Armeniemy die sieb anf dem ausgedehnten Gebiete 


^ Ea ist mir eine uigvMlkme Päichl, *fv diefter Stell« in«linsni liochven 
chriea L«1irer il«iTU Ffüf- Dr. ArutiinülftD Biltoar für die maimigfAeh« 
UDlfrntQlz^n^ wShrfiBtl meinHr 4rb^it htfr^llDhit ku damki?». Aaeb Herrn 
M^. Hr. J. ThuiaiijftRp De^lft^icrtoo d«i ArnieDr-kiith. Patri iircbMtft m Kva- 
itdntinnpelf den Uh wibr^nd p^lner A^WEM^1lelt Ca Wedii im ^mmrr 
1910 künnfrn lernen difi Ehr« b^tte, bia leb flJr tdnncbe Anfklilmi],^fn 
und Belehruiag^u m Umk ¥crpüicbt«t 
■ Vßi. F. V, ITeUrrKld und L. C. Becki Di« lii^utife Türkei^ S, Aufl,, 
Lei|kEi^ SS7S, ßd. II, S. lOL 

d. Ei. IM , 3. AVk 


] 





2 lll. Abhiudluiiffi V. 

de 3 oauinnisclidti Reichet aiedvrgcliisaeü hnben^ hat ein Töil 
äftiDC KiiLioüalitm tiad Mutterapmeln: ^bgebüßt und ist soäu- 
sagpn itilrklsierl'^ würden. Sülclie Arraefio-Tnrkeu finden sicli 
in größerer Anzahl in folgenden Gegeöden deü üsmaniserhe^ 
Reichen; ^ Iß der llnüptatiidi KöCkStantinoph im wcstlkheß Teile 
Kkmasicßs (Sinymiit, m CiÜtkii und in einigen Dörfern iistlit^h 
von TrapeEnor Überrlies gibt aber auch aiMli anGorbnlb 
des ü&manisclien Roichea T&rkiikeli spreebende AmienifiFj nüm- 
lioli in der peraieeben Provina Azerbtiid&elian nm SßdtLfer des 
UnuinÄeea^ in den vier Ötüdten Barra, Chnigutiui, Kartikam, 
TtirSj wc^titdi von Acbalkainki ^ raKsisehes üoaveruoiuent K.ntaia)^ 
dann ini ehemaligen Bes$arabieii (AUkerman} und in liulgariecij 
wo die alte anueniselie Ivolnnie sieb der türkisdheu Sprache 
iicdienti^ withrend die oene bereita wieder die armeniische Sprache 
gchnmelit. Die Sprache dieser Anneoo-Tllrken wird gewöhnÜeb 
da Anncniach-Türkiseh hezciehnetj wird mit nnncaiaclien Lettern 
geschrieben und differiert je nach dem GebietOj wo sic ge- 
aproeben wird* Im AJIgeineinen achatzeu m'liinlkh die Armenier 
die türkische SpraclLe nicht seiir lioch^ sie ist ilinen eine plaugne 
barbare^ weslidh sie aieb bei deren Gehraneh oft die größten 
Freiheiten und VVillkürlichkeiten erlauben. Ein Beweis dafür 
sind sclion die vielen armenisclienTnin&kriptlonöu desTllrkisehen^ 
die nicht einheitlich smd, soudero^ man könnte gerftdezti sitgeüj 
ebensö viele Tersehiedeue Arten auf weisen, als cs Druckereien 
gibtj die armen .-türk, Werke lierdelkn. Gegenstand der fol' 
gendeu Studien adl aber nur jenes Armen Lach'Türkiseh 
wie es in der Türkei, nnd zwar vor allem in Kunsliintiuopel 
gebraucht wird* Sie verauchen eine ajsteinatiscbe Darstellong 
der EigcntümliciikeStcß dieses Lntercssanteu Diaiekte^y* soweit 
OS hei doTU oft sehr willkürliehen Gebrauche der türkischen 


* Yjfl. H- ClÄHsiiSctttlcm drj* Arm^iü^uit, Paria 

(tUlliiatlt^que de rdeale du haiitcB: i^ludeei fuc. iTd), S. le, 

* Dai Vgrliaad-enfelu DLalelEtet wurii«« in ^arapa mehl b«^ai:iitoL 

]>Ee tUrlclffcho KfiDvcri4l.ian*'(j rantiaaü k rcirt LJAgü|iian iu emgLbcKü^ 
Sprach# (OltOli4ail-''rnrl4.ifr1i Ct»iiTenetli>n-GrATiiin«rp llrldrtltKrg liR>T) ^ut' 
halt, obwohl der Vürrm^r ArmeoE^r Lat, k^?ino au^ dieio TaiJiacho 
biäUi^llelie Bem^rkimi^i ebeiito metht du In itel. Spflchc fon BonolU 
mit Uiifo d<ta Ar4aohls» JuEp^an TerfaUto Work ,il Tureo patletn 
(ILugue uenale di CNivt4hilllO|kOlipp ^CElltlO 1910, 
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Spruche der Anneiiicr möglich ist tidd oclimeri ditbci 

beäüiiders Jiiif «clclic Abwdcliuflged von thr lElr- 

kischcd ^oanifiumchcii) SprftcLo RUekaichtj die bei der Lek* 
türa urineD.-tllrk. Werke ntiSidleo mUssen. Ich mnUtc mich 
35war udf das geächriebone Armcniscli-Türkisch besclif^takeiif 
du ich einen ausgiebigen pei^önlicken Verkehr mit Türkisch 
sj^rcchenden Armenicrii atn nnterliaUca nicht in der Luge war^ 
daftir hübe ich nber in erster Lmio Jenß armenctSlrkK Druck- 
or^seugnisse berücksichtigtj die nm ehesten geeignet sindj ans 
ein Bild defi in Kons tan tinopel Ublichcn Armeni&ch'Türkiseh zu 
geben; es sind dies die amien.'türk. Zeitungertj unter denen 
die ^'el^^he gegenwärtig im 

2b. Jahrgänge efächeint und deren Eigentümer Agep Diiwele- 
gian istp die en?te Stelle einninimtr Dann w^itre 

ÄU cTw^äihnen (11*10^ 27, Jahrgang) und die vom 
ameriknnischen Bibel haus herfiusgegebene Wochen geh rift 
»TMM,pLfi (AngeUaphorosi)^ von der bereits 52 Bunde vorliauden 
sind. Dagegen iat die v<m der euglischeu Bibelgesdlschnfc heran«' 
gegebene arinen.-türk. Bibel Konstantinopel 1875) für das Studium 
des Armenisch'Türkischen ungeeignet, da «le lediglich eine mit 
arnieniscljen Letlern dnrclsgeführte Transkription der türkischen 
Bibel dieser Gescllsch/Lft ist. Anncnlcm xog ich nocli einige Werke 
der armen.-tIVrk. Litciatnr ^u BaLC| die wider Envarten sehr 
reich ist und von der llührigkdt and dem Bcatreben der Armeno- 
Türken sengt, sich zu bilden und ahcndljlndiscbe Knltur in 
sich autknnebmeni Vor allem verdienen in dieser Beziehung 
die ^Iccliitaristeu Kungregatiouon erwähnt zu w^erden, die in 
ihren rrülicrcu und gegenwärtigen Druckereien in Triesk \V"ieu 
und San Luzuro hei Venedig zaldreiche armeu^-türk. Drucke 
licrgesteilt habenJ Wie bcgreiUicIi sind es der ^lehrzaLd nach 
belehre]! de Werke geistlichcTi und sittUchen liilinllcii und zwar 
lucistens Ühersetzungon abeudkludiselier W^erke.® Dagegen wurde 


^ Dir BEliHülti^k rlrr ari id It'ifn b^aitjit iriivKl 

rektiB Sammliidi^ itiPEfn-'tllrk« W^^rke^ did ich dAiik Ll«heaftvr{lrit£g- 
krit ue4 4«^ frenuniUckvd Enfi^^cnkommviLft der II«mBn PP. BorojibAA 
Bü«ik4lLaji Und Fetru« F4rhii4i4ii «iuMhen k4fint4. Eid« hflAchtAni^ 
w€!rtc ^ÜAiihcH udd dAselbsi Eidij^H auf der Idsel MaIib h«rg«itAiIlD 
flrprniB--iürk. linieke. 

’ Vgl. V^^räAi^hait 4ar VcrlAgabflEliEr der ÜtjEehitAriitf^n^lCiiu^BgAtioii in 

!■ 
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durch die flriueiiiächftiiDruckoreitö in der Tllrkei(Küiistnntiiiopc!, 
Srovrüa) üueli die prafaiie al^endhlndiachc Litt^raturi und ?.war 
zoulicli&t die frftPÄtJiiiäche liqrafüiUlerfltar difireb gtile und hilJige 
Übersctznajweß deu Armcno’Tilrk<?n ^xigfißglich gemilcht und 
arfmuen sich namentlich die liomeLne vöö Eugene Siitj Xavier 
de Monte|>in^ Fmd Fftvalj Eug^ae Vidocq, Jaks Veroej Emile 
Hidmbnurgj Alcxandm Dumaa, Geerge Olmety Heetor Jlabt, 
Foüsüd du Tejrail und anderen groGer Beliebtlieit.^ Ea ist eine 
Etnffallende Tataäicho^ daß von den AnuenO'Tüfkeu Imi weitem 
mehr fmnzüsische Werke (iberseJzt wurden und werdea^ flla 
vun den Ttirken (Osmanen) selliit. AUerdingä kannul dtm in¬ 
direkt Äudi den Türken iOsinaneul zuguto^ da ja die ÜlMsr- 
setzungen türkisch sind und diese daher nur die armetiisclien 
Budistaheq sich auznciguen brauchen^ um aicli die maunigthUig- 
sten literariachen Genüsse verschaffen ku kenoen. 

Waa die AnurduiiEg des behandelten Stoffes anbeiangt^ 
so soll unter L dArgestellt werden, wie die Armenö-TUrken das 
armenische Alphabet für die Wieilergäbe des Törhischeii ver¬ 
wenden und unter TI. folgen dialektische Eigenheiten der Türkisch 
aprcchtjndeii Armen ierr 


1, Der Gebrauch der armenischen Schrift. 

Wie bereits erwähn Terfobren die Armeno-Türken liei 
der Wiedergabe des Türkiaöben mit armeniseben Leitern nicht 
einlieitHcL Der Grund ^ webhrvllj die Arniono-Türken das 
Armenische Alphabet bcibchieltcnj liegt vor Allem dariUj JaG 
sich die Armenische Sehrifl als Litntschrift für die Wiedergabe 
der vekislretchon türkische a Sprache besser eignet ab die von 
den Türken gebrauch te arabische Konsonanten sch rifL Die ara¬ 
bische Schrift btrzcielmet bekaimtlidi nur die hingen Vokale 


Wi«u^ WiLEii 1*jUS, S- 7"; TUrk. tVrrkc (aiU innan. Lftttern), CjitihKj^E 

dsA Hrm de nrmeu. iIe SaLnt-LiAXKrE'^ VenUc (^tnslilui dti4 

2^rflkhl.tl.ri!itEI^ iSS-l ISnd f w^ii üilr 

^py-ur^w^^'b 1716'—iSti)^ || £b£ U- ^ 

B. lb5,sl^0H 

^ V|^1 camplittdivlaLlhrihric B. ^ 

ii|. j£by i| vjvipFPff wb}i. ConitHutinoplft I70ff> 
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lind SO sie gerade ftlr Atia Tllrkiftehc, wo es jetzt wenigsten« 

keine kageii Vokale gibt, elgcDtlich gut nicht Das Armfluiätbe 
tlogegen Iwsiiiit alle Vokale und Diphtlionge, die Jiu TOrkiflcIien 
vorkomincn. Daher eignet sieb die armenische Schrift viel 
beaaer Jtnr Anfzeichmmg des Türkischen a!a die arabische and 
fio haben sich die Armcno"'!ürken bei der Wald der Schrift fitr 
die armcniache eiätschloasen. Zudem i&t noch zu bcdenken| daß 
den Anücno-TUrken der Gebrauch der artuentsehcii Schrift aneb 
Tom nationalen Standputikte sehr wiJIkoniracn ist, weil sie dariu 
ein gceignetea Mittel haben, auch SHiGerlidi iiirc Zn gehör igkeit 
zur nruicnticiieii Nation betonen zu können. 

Die jetzt In der Türkei ^KonstantiaO|)cl) all gemein Übliche 
TranäkriptioD ist folgende: 

A. K Ansütiaii teil: 

a) Allgemeines. 

Türk. V (,^*1 '* wiedorgegeben, l- y 

I p) durch arm. r [p)t^ t- (^J ™d ^ (f) durch ann, p i,0i 
t. (j), ij-* I.») nnd. uf’ (?) durdi arm. “ (j), t. S tj) durcli 
arm. {j), t. 3? (d) durch arm. / (4), t. r (J) und * (A ) ab Kon- 
bouiint durch nrni, > (h), t, ^ (A) durch arm. A (*), t- ^ (d) 
durcli arm, « (d), t, i (s), j (^), ^ (i) mid J:* (?) durch arm. , 
(3)/ t j iß) durch arm. -t (f), I. cA (») durel» am./. (J), t. t 
durch arm. 7 (J) eeUener durch arm. ^ (j;), t- ^ (/) durch 
arm. •? t. 3 (1) durch arm. r (*),’ t, {k) durch arm. ^ {k), 
t. (tf) durch arm. f (j), t. J (ii) durch nrin. (»0/ *■ (J) 

S MahclkiuiU fl.& ln der 4irm«n--tQrk. (ICnjiiaUiili üO^i^I 1S76) 

imil DnmruUicla lll tttfren Drucken findet »Inli für t. ^ OJ Pmi. ^ (p] 

m. B. 

* Die ^ii]ihiaclicli Unlemsllieile Kwiickeu gewätMu tiur bu Mntkd« der 

Tilrk<;u fiUXth bäingflnden, ia der «rablicTicn ÄuwprJielae uod Schrift 
Jiter dock diffcFBüSCi^rteii Konsflninten, wifl ÄWiBchtn ,^3, ^ und 

Ü, * »Süd T&Uie t<r«hwnndan ünd enchwEreti bei der 

l.^kldre tift ficHr daH VerstÄndlliJ, 

^ in aJlf^reti Drucken der WifUir Slecliltiirlfttändmckertl fctebt arm. 
für f- Ji t ^ 

^ ^ J 

* K**alee (velaral) welchci lehfm ia üiillf^en DiaJetlen wift im Kiim«’ 
liKheB und AitrbaidicliÄlfliiclieD ehifActieR n pawordm 1«, wird nli* fln^h 
liier picht nfitier bejstichMt. 


Ü 


IIL AbhkuiUtiiig'; Kf afilltx-G uri<t. 


duTcli arm,,/ (j\ t, J (f) durch arm. i {l}^ t, p (m) durch 
(*FiJj L (n) durch arm, (a)j t. » (ir) nb Rudf^aniinit liurcli 
arm, ^ (u). 

b> Be^elchnimg det £ (Op 

Kompliiicrter iät die Wiedergabe des ^ (*) und lieü (j) 
als Konsouanteu» £ f) in deu im TOrkisclicu v^rkumiuetideu 
arabischeu Wörterii wird iui Armettiscli-Tilrkischeu sehr ver- 
schiedeo ansgedrllckt. 

I\[aQche Drucke^ daruüter die bereits erwitbute iSibekuis- 
gabo und die Wochenschrift (Avedaper) heaeiehnen 

das TCipag im AtiLiutei Inhmto oder am Ende eines Wortes 
Stehen^ durch einen Bcästrieb über der Zeile, wekhes Zdehen 
auch in abendlütidischen l'raDskripliüueii vorkommt, s. B- 

(Wii}=fu Jj'-* gerecht, = n. 

Regel, Gesetij /*"¥/!' (euA'^*) = a. (itAAi*) sich er¬ 
eignend, statt findend, (^ta^Uwji^ = r, Unter- 

riebtj I = a, (Aa^d«Äw\ sodann, ferner. 

Andere Drucke, vor allem die gegenwitrttg ersebeinenden 
armen, türk. TagesbMtter geben das t mei^tenteili^ foTgender- 
maßen wieder: 

1. Im Anlaute wirtl cs gar nicht nüber be^jeichnet^ k. Ih 
(fjfn = a. ) lioeb; (ar^y) = &+(^iryJ 

wissend; (a»i?7ya^) == a. CjUJuj (^^m^lijjtti i Ausübung, 

Ausfi'ilirung; = a. Abreise. 

Im Inlaute wird ea niicb entwoder gar nicht bezeichnet, 
z. Ik a. Enzeicliiiungj Auweiaung, 

FeaUct^img, *^pr**P l s^irnt) = n. (^ur ni) Kilo. (fif^r) 

(iVflr) BekauEtniacbniJg, AnsECiige, (ncr/ti)™ 

^4 a«1j Gffeiilliclte Arbcilen, oder C 9 wird mit dem ihm 

unmittelbar vorangchendcti oder nadifolgendeu ’Wikal wieder- 
gegeben; ernsteres datitip weun t vokallos istp a. Ik 
{mnnhtf} = a. {malftf) geneigt, gewendet, A^ 

z= GJoieliaiachungcni. Bericb- 

tignngen, P*^**'if>*i (tnaUk) = ft. das Anbllngcu, in 

Beziehung bringen, (LoAj&F = a, Ai?i) Vor- 

" ?Ujiii lindet micU dif< Sctir«1bwi>1ep puffifX [Ljdrty 
* Aütrli die BL-'hfpltivrr:iae p kommt v&r 


»nin AfUnaiMll-Tn rkitalittt. 
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fülgunf, — a. ((o'iyeO TrBatung, 

Ikileidsbcaelgnagj = n, ^ 

tieftiiag, = *■ (™<* £«»*) entsctiuldigt, 

{juaazul) =- tt. J,i** (»ia ‘^0 entfernt, abgcsetit, 

(m/iarus) = a. (ma rual dflrgCBtellt, unterbreitet, 

(mfjarK/)^ -- fl. gekannt, erkannt, 

i^p (fliffstflajciflt) = fl. (mHrirt;cb7f) dringende Ge- 

Kbitfie, (juwaa) ^ fl. (jwin‘a) Freitag, 

(raian) = fl. CMni'‘a) Vorfall, Ereignis, #/t (/ü) = a- J" 
(jiV) HanJInng, Tat. 

Ist aber thie £ rokalisiert und gebt ibm aneli ein \ okal nn- 
niittelbar roran, so wird üürVenncidnng des lltatus ein . 1 U) oder 
/ (r) cingeseliebcn, x.B. (kajide)*=^ a. *jj1» ide) Hegel, 

(AaL-q/id) = R. (Aawä'id) Regeln, (ya’uO 

ü. iiUl (r^infl) Bciatand, UnlcrBtfttziiiig, (uiM#- 

_ ji_ 3„r.,., iniitiia'ifiä) bereit, gescliickt, (saßd) 

—r u, ^sa'jd^ glllrklich, «■"■p* (dura) ^ a. Uj (du r7) 

Gebet, = n. {niwai) Gnade, Woliltat 

(biet ist t vokflllos), = a. (teA.fi'd) 

Kücktritl* PeiTsioa. 

;t. Am Ende eines Wortes wird£ uiclit nüber bezaiebnot, z.R. 
(Tflcnla) = fl. Er^ {nisfi/ja') Quelle, (i^ma) = a. £.U--1 
(iitnfl*) hören, erhören lassen, Pt/fA (Wii = a. C-;»^ (teicslj 
Verteilung, (d<‘/} fl. eSj [def) Ton »icii steßen, Aus- 

atoGnng, Absetzung, Jiiihfi (triafit) = R- 5 ^^ {mäni ) bindernd, 
Hindernis. 

c> Bezeicbming des Hemze (■)* 

Ahn lieb nie iLia Rriib. £ (‘) wird im Armen.-Tlirk. uueb 
das Hemae (■) wieJergegeben, d. h.: 

1. Ara Anfänge eine» Wortes wird cs gnr niebt nftUer 
nuägedrllckt. cs erscheint in dcrTniuskriidion hlnß jener Vokal, 
mit dem Heraze, das ja cigcnllicb ein Keneouant ist, gesprochen 

1 Die» tVi^der^übe drt vflkxllDSCii £ mit dsm Ihm UBiniltelblf »oraa- 
^sli«nd*n Vötxl 6int*t mao *lteli im AstrbMibtchaiiii'cbrn. *. B. 
ImimrtiJ). {LirTifKö), llSUilim.). (iöiiH/1 elc, Vgb 

C>A«ii-s Jle.itrtrui rsuicpv;' Conol'Utri'ji. «TapciHiro siMZa, EHweicMO- 

jueptlr/tÄflucBWO mitisin, Ba*y Hacri, Ul. Cjoimpt. 

» Wird oueli (tq/dü) mit Ainfstl des f, {i) ^^sthrlaben. 


“ HL ^bbAndlQDgt t. KmclU v-O r«if<Tnbortt. 

wirflj z. B. (errri) = fl, der crstCj 

(iixbar^ — n, (fx^ht%r) Ka eh richten. 

Im Inliiute wird es cticnfiilla nicht iiiiher besseicliiiet, 
z, ö. «* */“« {md} = fl, jJti Ciftd) sich bmeliend ^u.{, «—/r (dair) = 
äi. JU (Ja'iV) ttVer (im tiirk. Gebrauche)^ = 

' a. {^crä'itj Bedin^ngcn, My-ZiT {ahim) = a, 

Zeichen^ [itilaj) ^ n. (i^^iÜtijf) BcssiehuMg^ Ver¬ 
bind üng p 0§^) a. Bedauern, 

yhüjet)^ — iL, FonHj Körperschaft; doch wird zur 

Vermoidaog Jtis dadurch ontstebenden Flhitus oft flucli ein 
Konsonant, der sich meistens naeh dem aiweiten Vokal richtei,® 
eingeschoben» x, ß. {dajir\ «//m. (ajti)^ {4^rajit), 

= II, (läiir} würdig, (<ijild} — a, AilU 

( ä\7e) Fainilio, {mttjit) = a, JJU geneigL 

Manehmal wird sogar der ^vreite \'okal gleich in den 
cntaprechcnden Konsonanten übergcilVlirt, z, B, i/ajd^) 

= fl, #jöU idtfj ^titzerij (dojaiä) = { dti'ima) 

itEimer, Abwesend, f f tflj'me) 

= a. 4wiLS Note, Billet, 

VoknllaiäM Hchikc ini Inlaute wird Ijald dnreli Wieder- 
Jjolung des ToriiiigchcDdeii Vukiilö, bnid gnr Dicht ndlier bc- 
Kciclinct, z. JH. {ifrtit'j ■=! a, GrUudaagj. 

pLLHi^jK- {hrdij^) = *. \U'dijje'i Zahlung, (ffl:!i!^ 

nrjitjeMj = n. lijjL zr}ii«n I betirlsiubt, ^ = a, 

iy^L (me’Afis) geooininen, JttJS-t (hiwnimIJ = n. Jj-iL. 
criigtft, itt" ^ n, (jHilj VcraweifluTig, piAiip-^p 

= ,1. oLwtj ((e’mijiäf) De[iota, llilrgäcliafton, Sichc- 
rnngeu, (ftj-a-rrJ = ;i, VcrsfjilUuDg, Verzug, 

pt.t."fir a. jpyij i'teV*r) Kiudmck, dftgegen wird n, j^U 

(mp’fnur) lienMte imd a.^ß \tarih] Dnttini, Geselliciite im Arm.- 
türk, fitst iinnier JtJut.p (nimiur), pmfft^ f(arijr) geachrieben.* 


’ Mm nnil«t flacL Alt Srh«lbwfli*. ohw^bl dein Ilamio 

Keb^ounal vc^rnngfihl, 

* ' ffb = ». Jlj^ FrApa, wa tktl der «luMKiliDlMne 

KoD»niut McIi Atta rriten Vnlial riebiflt. 

" ttoeknmdinft üeMiflinet du t]«)nic im ItlUllt« mit 

»wei kirnen Strielim Uber d-r Zeile [<■] üntereekiede ran «inem 
airieli □, uninil i|ai ■r«li. > AU<eedrd«kl wird, s. U, 'u,, (etTut) :b 
*. Jij- {tum Fr.ge, J^L. (me‘>nll/j eriiOlTl, 



IStiidieil ArniCtti*ch-TürkIl*liefii- 


S- lin Atiälante ivird llemze wie im TüFkischcw sft aueU 

im ArmcniscL-TUrkiscIicn nickt geschrieben, resp. bezeichnet, 

«, IJ. A**'r*" ((?’’“) ~ "" Tlirk, 

d) BKeicbnimg de» ^ 0'>- 

Auch die Wieiiergubc de» t. ij 0^ KonaoiwintCft ist im 
Armenisch Tllrkiscbcß sehr nrnnnigfaUig: 

1. Am Änfiingfl eines Wortes wird cs stets mit «rm, * ^«) 
wie Jorge geben* (gcBiirnchcn ,j% z. B, i-'V 5 = a. 

0«‘hI) Jas beißt, tsfcwi) = fl. t*}. O'ow»«) Tag, («ti rnt) 

^ t. (j*™*) zmiBzig, l-O-f’ (ec»0"= l' C/"'**) nevi, jung, 
(cprj/aii) = t, ^VrfjHn) Decke, {e>jtjti) => 

t, Wanderer, (eÄri/wieJE) = t. 

[jüHlmek] marschieren ti. dgl.; gespr. Jrtai, yeicnt, jtrmi ww. 

9* Itti Iniiom eines Wortes aawobl durch ami. j{j) als auch 
t (d) ’ aber letalorca nur vor Vokalen, a. H. 

= a. Fest, und (aijotle, zUadti) 

^ ft_ wljj {^ijüde) melir, (rijffiss/) ^ a, (ft^äsri.) 

Vorsitz, Prilsldcntscbiift, = a. (imtijdz) 

Privilegium, (JeÄryari) = (ifcÄi ijäri) kaiser¬ 
lich, kEinigIkh, (?!>») = p-o'iJ (^*/'»') Sclmilcn, 

{'«/tturu) = A. t-jj (rfßii/ü) VVolt, (lAe«) a. ) 

Pch-buug, {jersertrt) = a. (j^re/fln) das Fließen, 

da» im Umlauf sein, {teiet} ^ a. f **—j Geleit, 

Begleitung, (fcfsofl)^ P-Wcbgüschrid, 

Klage, (iiöwirtOrtJi) = ]>. ,:jijU 3 (««wiJl/Vlfi) sichtbar, 

offiiibar, detitllch, (derMl = p. (derjü) Meer, 

(mcdeini)* = a. oJi'*'" vci-scImUet, (?/He«r- 

niffJt) = t. (6w>cJwoö licfeblen. 

yä'iiU) — «• (/j‘id») »tttUan. On^t'efe) = 

a, Äite«lPBeulieit, Kf#ge, (>'8'"^*') “ o—C*j 

Oborliflapt. Vs-7iy ('flJa'VS) = a. i« Tark- wniidurUsr, 

iiüG^-ronli^i^tlicti «tc. 

^ (m Antirnäsrheli wird L (f) unr ä»» Anfnnff öiww Wortes tmd Folgeuiilrm 
KoiiH>naiit«D itW Je" AifcHfieiprcwbeti, dcwlk Iträinelten m die Armeno-TEIr1cfn 
IiIhüII aIa Nur Id filtored I>riiektd gilt ei gltsicb 

.= er LiTigle Hd. 

* Aunik hier wird ca J' gespr^wheö: 

8 D&ch Aücb (JNjmi) ^ ö (<fi^?ifd) SckuHeiL nik Arm. 
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111. AliliAlidlüngt: t. K raftl I It-Oteifealiural^ 


J iiu Iii!i«!ni Wird dtircfi arm. j4 (jVj wiedtjr- 

i/ipp.i^|44^ (miiq/if^i} = 11 . (tawfjyirpi) fest^ Im»- 

stimmt, (ejmm) = n, ^G) (ejjmii) TagGj 

= a. {Acjjilr) reisend^ h^^niinstreifi»Jidj pwt^fi fn^ [tajtib) = 

™ a. (wiü- 

Ukajßj-) c:r?tauiit. 

3. Am Kadt» eiiicü Worteia stetig durch am ^ ,/ (j), se. B. 7 « 4 “:/ 

(^k^jl(ij) =i t. (^'öiaj) leiclit, fpy«;/ l = t. 

Bcgiment^ tSlr*' (^&i'ä/) Falaat. 

e) Bezeichamig des remäainmns der arabi&i^tien Nisbe. 

Daä Fqm. der arftbiaclien Nisbe <ij_ : ((/r i oder 
pliir. c^\l- ' wird durch arm. i yV^ ijVii oder 

plur. \ijfiti aasgedrückt,* sc. B. 

. = a. hoch^ erhaben, (Pijfiiff- 

iiyei = a. fremd, : Aarftye) = a. 

ifjarhijß] auf den Krieg l>eziigt[ch, ^ 

n. ithemmijjßi] Wicluigkeh^ ikud^itjch — 

fl. (^uätijji^f Heiligkeit, iJtqAi^yer^ = a. 

' b^büijj^ir Fähigkeit^ (iri^jtirfijeffri = n. 

(mes ftdijjet ; ülliick, Gltitkseligkcit, [rrdi/öir) 

= a+4j jjf (r^cf^^*e) ach leckt, vetJorbcu, ^mjauya^) 

^ ntooscliliehj, 

riakUjj4ii \ TraditSonen, ^ a, ^UJUfi {'am€' 

Ujjäu Aiisühung, Ausführung. 

Kaeb OTn|diAliHckf»n Komfonantoii Hndct lUAii auch die 
Sebroibweise rjbp irj^^P) »jd z. B. 

(jnuvftßak?jrJ \ = a, •. Ciclidgen« Frfolg, 

:;= fl, 1 Fürt«cbritto+ 


n. Vnlifllc; 
a) Allgemeines. 

I He i ürken küniien. mit der arakischeu Sclirift^ d. b. mit den 
drei iiridjisckca öehnilugKbiiohstabrii, ilie sie lunngels anderer 
Vokidzeicliea geradezu als solelic gebrAUclicn, ihre ueuD Vokale 

« i^kfln mit tir), m. ii. 

nü^^rif) PiTiBHimiiMSkT* 


iStudiBc E 1 II» A nneiiV»ch-T(lTfcl»eliBn, 
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mir tiaTollkamtiicu titiHdrückcn. Die Armeno-Türken eind in 
dieser BezieLunfj besser dnrnnj du sie mit der nmeiiitclien 
Schrift, wie bereits sngedentet, Ihre aflinttiohen Voknle bcKeiebnen 
kbnucn, Nur dto langen Vekde in nrabiseben und [lersiscben 
Kiementen künnen sin niubt naher bcKeieLnen, da die armen isebe 
Sehrift für d, I tind ft keine eigenen Zeichen hat. Es ver¬ 
schwinden daher im Anueno-TfirkischendicUntcrschiedcKwIacben 
ambisehen, persiaehen und törhisdien Elementen insafem wuiiig- 
stens, indem eUe \'‘okal 0 , mbgen sie kurz oder lang sein, gleich 
bezeichnet werden. Es wird nlso a in trtrkAVüitem, sowie kurzea 
und langes « in iirsb. niid pers. Würteni durch arm. “ e in 
türk., nrab. und pers. Wörtern duruh arm. i- («), ^ (dqmptes i) 
in tlirk. Wörleni durch arm. ri’V ® tllrk. Wörtcni durch 
«nu. o (o), H in tllrk. und kurzes und Umges « in arnb. und 
pers. Wörtern durcli arm. p-*. (oii), ä uml ü in türk, Wörtern 
durch arm. (iti), bezvr. wiedergt^gcbcn, z. B, (ut) 

t. Cd (nr) Pferd, p«-,-/-/* i fflidiin) = a. (fatdtwd Tjber- 
reichmig, (iesehenk, (ah’ut) = a. pU (älim) weise, 

= p. sei (jöA) König, (arafiw) 

WutiBcb, fjüimcft') = t- (jefmefc) kommen, «i'ÄA/- 

itvßf) = a.^-P-"" Gesandte, (rccdu) = p- cj'jj (i'ctCfi«) 

gehend, laufeiul, = t. meinen 

Kopf, ^ t. jJ)' (ö/nmj;) sein, ‘y-« (tw) ^ l, o 

(tu) dieser, MP. 

(iTlitlu) p . l7(«€lfrt) Öott^ ay^sjara^rt A U Jj') ^ 

ninaonat, vorgeb<?ii5« ^ 

groß. 

hi BeKeiclmtLiig des 

Wfts die WiedurgnlMS doü Vokitlcä i im Artiif'tiijsoli-'l'tlrki- 
ticlicn rtnk'lniiplj so gcSicliiclit sin auf folgen di* ’'iVeUe: 

U ln geuniu trtrkiseben VVörlei'JCi wird bellcs i dureb 
nnsu/(i) Tiiid dumpfe Hy), wie beiNiUa oben erwsdmt, durch 

< V|r*. 11. JAC&li, ücirCriimtti^ilik dc5 VuIgÄr-Tflrkfswhfln, lli ZcitKÜr, 

■iL d-Giiltj<:b- inor|jcllä- ü Bpelishclts-flp- Kd.. 6, To|, p AtilM- 1. 

* Der ELufBc1ik«lt wcgflU 'ß^rdeü luk f<iS|fandAn dia Vukiilp /tt. ubd 
imiTiBr mU ütvdif tracifikrlbifrr In ifllrrnn Dnn2lci?ii dndet mitn durcU 
ÄTiik. id («fl} ^ W. t jX^S3s*i‘f 

^ 


U[. Abbjuill unfT: v. (* r« K H h üril. 


lä 

nriii. ^j) wiodoriccgiiWti, a. R < /jcruW) ^ t {iff.uim\ 

iiionjcr, (baM^) = t »ein Kopf. Vor Vokült^n 

<si?itetHT vor , 0 ^; wird nxiiiKrnUii:h in Frt^indwörk^rUj aucli mit 
arm. ^ {«:) nu&gedrili^kt^ a* B. {ki*rira) = 

Konia, { ^FaTizqffrii) 

^ \ mm{tij{i) Samutia (Voratadt roij KoiiStaiitiiiopel)j 

^urWÄuH (^kmnpaiii^a] =. {kf^mpanja) Komplilllüj 

(/^^ftM 7 ^^f) = (/fltjfiiS/a) FamtllGj I Ä’rt r<y. 7 a) 

ikarjol€t) Bi>ltj (mihi*ii) ^ (mfJjait) Million; doeli 

find«ät man aucli die Sclir^MhwülöR mit arm. A (Of 1 ^- 
(lirtftrt)j tyiiatn)^ rÄ3rira)j und | J^VfA-« 

{almania^ (riiBjaPiiii j^ ikavkniifi\ 

Stadl ID ^lazedonieTi, {k<im{fio) ~ iud. 

cauihio^ (nidjnjifali = fr, nationale^ ttp-tMti^t^k, (^$iau^m) 

fr. :9tatioDj i ^ fr, Obligation^ 

(ftjmU) ~ fr. foncicF. 

Betontes i [jrj des türkisclieii Ber&onalsuOS^ces der 3. Pera+ 
sing, l^lld plnr. in Verbindung mit der tQrkiselinn Poat|PO@ition 
u7r, ^?fi! wird im Armeniseb-Tlirkhchcn bei Wörtern mit bellen 
Vokalen mit arm. A./ {U)f jenen mit dnnipfea Vokalen mit 
arm. rJ [y) aiisgcdrllektj z. If A^A,//4 ' utiItiuäcbKt^Ji-3 ^ 

^ a.-t. beangllcli . . ,, "4 ?AM/a4 {$pji- 

r^y^p^^ = a.■L \ ütßr{U\ mii seinem Cie$andten| 

I ÄrÄd*JfTyVr ^ = ju-t. AJb^^jjiiU i^/Vidi^erjYei miteiminderj W^Av^A^' 
[m^ihfittar^jhi) ^ a. t, \ uafthad<^r0a) mit 

seiDon lliitsclilUgen^ 

\ meinijtrlar0a] mit soidcel Heamtenj \ olmaiarafJla) = 

L \ weil sie ssnd wrifon ^^ JUf f£tt 9 I Ü I*j|f- 

p.-t. JsXwjyj’i liüriiityiifT j auf Beinen WqdscIi^ 

= n.-t. i ■ rfirniittelsl:. A/jA 

= Or l. Uber.^ 

2 . In iirabiBtihen nml pcrsiseheii ^Vörtern wird 
ü) Kurzem 1 dnreli arm. A ' ») >^^'iodergegeben. ln jenen Lebn- 
würteni jedoeby die im Tllrkisebon nicht mehr als? Fremdlinge 

* In iUffTfcn UrciQ^en wird din Poiitpöittäoa ^Ub\ (p7r, jfn^ mn TokalMclj au*- 
lanteEiHe Wörlcf (ilitp auijIi aa mil drnj iSrk. PptffiEaniilia a. der 0 . P- 
tcrir-heiifl Wdrt^sr) mliifiiti d« ^m. HutiktntiibFu ü) «ngefo^t, *. J*. 

mit Kinem Arillp 

(&rit^Qjfa)= njOsl (ttrtiÖis ^ia) jBkt dem etc. 


SiU(U«n mim AtuitniaBli-TUrliiiiclicn. 
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euipfuncleti vcnleo, Böudero gcrftde^u ttlrk. .Spracligut gew&rdep 
smA uiiil nnclj ikm Gesatac der Vokidharmople ausge&pfocben 
w<^rdcn, wird in Wttrteru luit empliiitisclicD Kuüsonanlea kurzes 
durcii nnu./- is) Eiaagedrllckt, s.U. 'daariiii = 

iduen, ioiierllcbi (ijrftiflii = n. uAtifrii i 

%'iiriludoniiig, UoiBhin:, hK »'-*«‘«1) = u™: iSamo, 

imtarift = fl. !mejflj-iy;i Kosten, . caridaj.t 

= a, i tp^l ri'ddd EinkUnfte, “ ft- 

({ntiA^t) Wiibl, «-Ai l!diii = p. Jj {dit> Herz, \tieah} = 

j,. sL^ iFij(l/j;i sebwarZj doeb; rawl) = B-^t. 

nnkomiueDd, ,,Jias9r) = ii.-t. {näzyr) Leiter, Jlinister, 

■has}l \ = ii.-t, 1 entetebend, reanltiareiid, i 

^m9kdar)^n-t. (vitßdär) QuandtUt, ilenge, (laitfti 

Offizier,bereit, 
vorbereitet, /«■fH' '.läzyja] notwendig, 

(kyfü'di Teil, •■“'■Wt satjA>=«.-1,^X3'-^ 
vorbergebend, vorig. 

ß) T.uuge» t wird um Anfänge eiues Wortes meist mit 
arm. A/ (ij), seltener dnrcli A •* allein, im Innern gi^ßtcnteils 
durch arm- A Wi acltoner mit A/ (Ü) wiedergegeben, z.ik 
(ijiuhiti) = a, Erklilriingen, Ar/f"“" = 

(trddj Vorbringang, ' 0/“) ^ <!/'*') Ausfillimng, 

(ij'tÄi Notwendigkeit, Ail™ (yA“«» ^ 
a. •«k'l*) fflllee Ifissen, ankomnieii, ercigneu inesen, duck 

iincb: Ar"""» A^’'*‘Vi A“*"/ iB. '»«■“A'r = ft' 

Teil, A't‘v,A-^;,t!^*!itfii Übergabe, A' ^t- 

...f,j'{takdim . (i. ^,jvü^ (nfrfim) Überreiebung, plfPH (^nil) 

= a, ■ lert'di) Anordnung, /.“-A^A? = ft. 

imgeneliin, pHtf-t. ^ a. ^ Ueühjf) gebingen, mitteileu 

lassen, («ji») =“ V brauch, Gewolmbcit, -rAi-r* 

lüiiAirc) = p- ■ i'li?ari!i tinu, yAr” ir-*Vn) =? p. 'jlj 

weil, {karanjir) = a.-p. (ivirnr^Jn’i beseldosscn, 

entschieden, -"A/“^ (di'nan i ^ p. o'ii? ' dftC'tn Diwan, doch auch 
mit A./:* i^iSiijjs) = fl. tiietlje) Resultat, 

i raiij/e) = a. (aa.n/i ■ FHiebt, ^tjMP [zijmt; = a. 

‘ Ucl «nipHitPwlien Ktnnonant«» komml AUvIi *nii.(jg) vor. t. H- 
tt^ici) - Ah (ii-i'J) W.rl, „^,;A' f'??'! = "■ 

|■.LilDl]. 
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'SiF4^!^i »Sclmmck, fnjn) ~ (//ln) Zeit, * ^ijVJ 

~ p-'l* ualon^ {nUiJu) ±= p. Ini^lur 

sitzGütL 

DftS bn>ie i in def arzibi^sckcn l^LnriilGiidtiag imiüse.i ^^.— 
i\u > wird über stets mit arm. fj - y) ausgcilrlVokt^ n. B- 
(minmttrijri. = a, i tlic I^eamteo. 

' jnühifijijh \ — •, ' die BedslpftigenJ 

Lxtügcs I Am Eüde eiaca Wortes ^ T^ilmltcli ^ der arAb. 
Xisbe !inÄ3e.>j. vriril stcl« mit iirm. > 1 } wiodergegeben^ z. B. 

• = ü. i.%wA;rrO milMnsuh^ z^ff^ \iiarkii 

— yätlichj [muhaUi = ifjifl^afih 

5rt1icb^ Ort3% 

c> I z ä f e t - 1 . 

St^blieGKeli !^Gi DOeb dus kurze 1 ilcr persii^elieü r^^kfet' 
KoustriikdüU erwähnt. Zur Wiedergnbe desselben bedienen Bieli 
die Arnicno'Tsirken deu firm+^ und die sieb m der 

Sebrift mit dom vorüusgelientleü Wurtc verbinden^ und Kwar: 

1, lies / 11 Ijoi ^\''ürteriij die aui' etnen \^ok]d stuakuten^ 
z. B* I Jrrrrfij'jöride-i 

/.^rkijjt) üstlicbe ZcituiQ^r^ iira^ftu" iunijeF = A.-l. 

h-nd^i i s^mjje) kniserliclies Inide^ ^ 

mitxsm) — a.-|j. 1 iFiriA^flÄ) Spezhilscbreibeu^ 

iadt: i z(j^ r*; f) = Ah -t. (**i sijfJrct. ^ 

Krwideruog des BesiidicS| (ntudd^ii iimi£i?ii^ 

= n,-t. imiktdehi 1 titaat^anwidtj ppP 

FW i isHmidat 1 = a1. W^“-^ I li * {«t i niäfÄ f ■ Miß- 

braueli^ '*<>«1 eriti rtAf/)=a,4. nrciJ-i 'itftd) Tbron- 

folgor^ ^*l***fi { a^ai wiiJiii)=n.-t, (u^ä4 mijtin ^ 

Aiitglieder flea MedarbliB, 

Des /’!/ ! bei kotisonnn tisch aitsluatemlen Wütieniy z^Ü- 
fiiPpp^'P/^ ' iltifiifB mhaitt;] = a.-p, Aj'L*Li* ulj'GLdi (t7^4- 

ßii4 ^tlhiine) kniaerliobes WübhtoHeng diccin? harb) 

= a,-p. (d^itvln-i /jarA) Kxiegsgerichtj A*'/' 

(mnjlis^ (dartj; =• ^jbi idtirej VcrwiilLuugsnitj 

'^tAr? wiffjrAf/r) = n.-p+3«# (leAr'i iff*fxAltr) 
die erwähnte ??tndL 

^ Vgl. Aiiiik = a. IMiiril dw Plartli^ 

rpfAAiiK vawi läinf^. rilÄfAi) MrtEii=lkft. 


^tuilleTi «um Armmi^cb Tilrkiichoü, 


lä 


Doeli isiclat sille jinaepiJätrh-türlL. Drucke geben auf die^e 
\Vei>9C da& i der persischen wieder,^ ilanfhe äcbiel>en 

bq! vökaliscb aiislautendqu AVSrterD vor dem i ein j (,/) ein 
und gebrauebeo Itir ci^stcres wechselnd urru^ (i) und (s)^ 
und nwnr /- meistens bei dunklen Vokaka, hezv?, emphatiaqlien 
Kon!sonanteD| z.. B. {aaar$ atifiraj = ii.-t, 

[ßsitr-i Antiqaitltten^ = ii+-t+ 

tÄ.t Afjlr) letzte VersaiDtnltiügj «V 

(«lii faAi<^^*) = a,-L («n i im ersten Augenblick, 

hmaji ra/idsi) =r a.'p.-t. t'räA4:fa) 

witlircnd des ’Weges, (ktLüvyi agJl^nj^) = n.-t 

do JL«^ 3 ji militürisebc flacht. 

C* lH|ihthufige, 

Bekniiiitlich venYsindeln die Türken in arab, luid pers. Lühu- 
würteTfl mit Dipbtliongen den zweiten Vokitl dieser In den ent- 
spreqlienden KonsonAisten^ weshalb ^ aic (ew)^ ^J) im 

Armen.-Türk.;, wo, wie mi& obigem ersiclitlleh ist, phonctiBcb 
trnnakribiert wird, dureb mm, i*/ (au, er), bezw, 

(ay, y) wieJergegeben Averden^ z* ß* 

{hawf) die Furehtj. = n. (^«*^'0 Jk KeJo, 

= (haj/ä) Sebnde! i Inter].), ^**tßpp (hujTf^i) = 

(i, (//ojret) Erstfiunen, 


II. DialekLische Eigentümlichkeiten des 
Armeno -T ürkischen, 

Im narbst ebenden so I len nun . wk bereits nbeu erwillnit, 
einige d kick tische Kigentliinlichkeiteu der Türkisch spreclienden 
Armenier der Türkei behnndcU Averden. ÄTaöche im Vulgür- 
Türkischen ftberhanpt vorkoinmeude, von der klassisch an &iprac1iG 

* Ie ÄTuieu^'inrh. liihA ond d«r VV^IniH4vhfift 
sich t dAf uii^bE njiit ilviit tci rAusj^vb^ladi^n Wqrt#» ■ondem 

stellt pclrrliul iii Jcir Mitte. b«idrr düreti U^tt varbiindencr Wörfsr^ SS, H- 
(ftejTi4-iefi[)^Ä--n CU^ feJ ^Äbhat, ^ 

= B-'t JojjV ewige» Leben ela. 

' läellteh d larclii. enai ■ *mj' (»»O *■ ü, | S trfJ (A MfrnJfje) ^ 

AuilrAlU^n 
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IN. AbhitnidUitijif: v. KCimifeuli 


abwoicltcude Fonnen liEiü^ii gicli umclk Incr voj*, was crklHrliuh 
jst^ d:i ja cla^ Armeniach-TUrkisdiipr im (irußdü genommen aaeli 

cip TTilgürtä ifli Aiiderere^itis werdrp audi naf sali-lie Eigeit- 
lieitQp stoßcu^ die fUr die Araieno’TOikeiL chfirsikteri^tiscli ge- 
untiPt werden dürfen. Audi kemitien bicTi wie sidj iillgemein 
ip den Dialekten nite SSpruelifonucn erLiilten kuliep, AiiklMögc 
au Jü.s All-O^mtmiscUe vor Eiüd sehUcßlich noch Formen^ die 
niiin gej^epwjlrtig nueh hu AKerljasdflcliapiacIi-Türkiödieti fiutriSt. 


l. Lautliches. 

A* Kon.^aimnteii« 
a) Aii^faLl von Kousenanteu. 

a) Seliwuüd des Ajn. 

Was die Einbuße ein Keiner KonsopantciL aiubekiug^t^ so 
kämmt ftlr uns zuuHrliat dss in am biseben Wüitem vorkommende 
£. () in Betradit. ßekanntlteb ist dnsselbe bereits Em ArnbiBcbcn 
zum bloßei] StlinmbikDdversebltiß verbliiOt.^ Im Anneuifldi- 
TQrkigcben^ wie aligemein itß VulgHr-Türkiseben, Jät iuidi dieser 
Stimnilmndverseldüß nidit meJir vürbanJeu* womus stdi amdi 
ilie üben dörgestellten Arten für die Tninskription des £ c*”' 
klilren.^ E$ werden daher auf £ (^) andantende Wörter sogar 
ids vokaliseb uuslautepd ciiijduudep und von den Armeniern 
fiuck oft als soldie bebundeltj z. R. 

mümtaz) n, (^neir^j'i prlviJegicrtej auto¬ 

nome Stellöng^ statt 

*fi*/^p**p ^ , . stutt 

p/4/y/v< (j»rpits.>) = (fidoni^ mrEri'i*i) w'enn uifiii die 

Lage jenes o<!er dieses Mannes in Betrurlit zieht| wfr 
(mfii'tfyjJ statt (wcei'tfs) eine Stdie inuelmbeii; 

^ statt . . . 

= n*-t. (ijZi'TriZ(\j) er wurde jsur morgigen Ver- 

Hammlnng eingeltidon; |lr-w («iriti sUtt 

. - . (Jannivdi^) = o.-t. Vr*j^ ('orofr 

in der Arab-älosfcbce. 


* Ö. Jiirotip A. p.^ Or, i5, 707. 

^ SiAli» ubiati 8 - a. 



tarn ^ritiiEmi»clk'TdrklichftTi. 


n 


ß) ScJiTPunJ von 

Feraer kiiDii tmin deu des KonsüDanted j vor £qI- 

^eudera Vgkitl f l>C3bftchteii lu! (4!4«ai') = a. (Aanäjt) 

Kslüste^ Industrio, (^lae/e) = a, (zyüil^) mehr^ 

(rt^gr) ^ n* * (^rijc^s&t) VorsiU^ PrÜeitleplÄcFnft^ 

= a. (^ytTre^) Besuch; iloeli kommed audi die 

richtigen Fonuen . . mnaji)^ oder 

^r«arffl)j frfj^MMET^p oder ^puti*ip [rijai^l^ 
oder {zijaT^t^ zieard) vor. 

Aufkebung der Geminatiod. 

Die Getuioalioiij die das Vulgfir-TtirkiscUe möglichst meidet^ 
wird von den Aniionlero bald bcachtelj bald aicht^ Jlnn findet 
daher neben a. 

« duK’s 3 fi)j t, = d^kuln der Ladeu^ {tHjJaT) neben 

pp ^ a, (r lyjur), plür, von {/«y*0 Kanfmaöti/ 

\mahfil}^ bezw* mahrl) neben 

~ ft- yna{m/i) der Ort, 

(nu7#i:raiTu.r) neben */pp h^»*^*»* f (richlig 

9^rr/r f-^swmV) = a. i ft 4 i!f^<?fffrrir) bc^cbitdigt, Scluidca 

erlitten liahendj ferner: (nui^vad} = a, (mfwifdd) Ar¬ 
tikel Slatcrien, (Fattfriuvij „ 

Kiirton^ = a, [niüUw^^frf) Yerator- 

Ijener, = n. (ujjilh) Reisender^ 

{^mazaratfar) = t.'0+ (ttifTrarrefirr) die Snbädenj 

= a. Absiühti (niwrn /Vife) =# a, ,3*^ 

(niüic^ß'itif) begünstigt^ (}?4jitraZiÄr) = a, 

'aiirirli ablkKtigtgr gcb&rcnd ku, (wtß^^eHr) = a. 

hetrßblj Iratirigj (A'aciz^) = a. (Jrairu:’«?^ 

Kaw:iD; flilschüeli kenimt Gemination vor in: (Hil- 

rnjMenl = lu ^ vnig.-t, eür^kjil Geiiqsson^ ^.lesclb 

acUafter ( fdur^ v. a. 

begünstigt, von l*att unterallitzt, (efr^'a) ^ 

t. (wirt) Oka tßrk. Gewielit u 

Vnlgilr-tOrk. statt diülfnitk üiuhüren^ 

kiireTi auf (Assimilation des / an n gewordenes a) kommt aiieli 

* tui Türk, biE dflrPiurJil Sinjulafbe^lumtan^^ plnr. = 

* Fern. = (flfcüftaWjp tMähtU^ ™ A. {ma^aJfc) 

£t 4 diTi«rtA!, t^nartlAr, 

eiliELbSikfif. -d- EL. IM- BA,. V AVk. ^ 



IM Ahlianillun^t y. KrKÜtt’QrelfftiiliOMl. 


m 

im Armcn.-Ttlrk. vor and wird hier (diJn^miJ^) mii 

frj üiid bloß eio€m t (») ^e^clirieben, Dn flber im Amicn.-Tark. 
Ai 'y) Äitr Bez-eicliamig dta liiDg^D l verwendet wird^ 
luibeii wir lu vidleiciit eine Art KrsataEdelmnng flir 

dnjs ntisfallende ^ (n)-. 

b> Penuutatlon. 

Bekannt ist der Ilntjg der Armenier zieth Versetzen von 
Koiisüuanten/ eine EtgCQtOmJiehkeit. die wir nticb nllgemein 
iin Vulgür-Turk.^ und m den türks Dialekten^ wiederlinden. 
So «igen K. li. (iie Armeno Türken 4^AffA I^cl^ stntt t. 

(fciV/i}j* * iditmj statt t, {jahjn^z}^ 

rälci) ßnnerj slntt (^areef) 

Eit'er^ edlea Stretien^ stntt t+-a. 

hnrjau (Aoreoii) betroffen^ vemirrt^ statt t.-n. (^rtjrön), 

Afirj^l (Artregy Belröffenlieit^ VcnviiTungj 
statt t^a, \hajrel\ (fiarjVti^) Ffllme^ statt t 

lAojVaJ:), biSneriseherj i^iigesehliffener Mensclij 

statt t. [hojyatl) vom gticch. x^^nihr^j (dr^ri£) 

Derwi>äch statt t. {dtrteii), 

ß> Monllierung. 

Was clie Entateliung neuer KünsDnaiitetL^ nEiDÜich den 
Uljergang von k zn kjj 17 au ketrifftp so ist darnber folgen¬ 
des zn bemerken. Vor den kmgen Vokalen und a wird im 
Annen.-Tnrk- in arab. und pers. Wörtern nneb dem k bezw* 
^ 9irU ein _/ eingeeebobeu^ das hier fast immer dureb aniiH. * 
(e) w iedergegoben wird^ z.B [hartik^ai) = ji. 

{L i^nrefgat) BewegLiogcn^ IlamlltingCDp (i&fkear) = a. 

jUClt (t, efkjdr) G-edankenj {^t^hrlkeatj = a, 

ifl» 0lO-ek-wIliisübej ^rLu^p^t^ n. ii^olS 

* Vgl. M. BiltnEr: Kei.Ei»Mnantcn-IViMUUlietl Stiq AfmcniJchfliT, \V. Z. K. M 
üil XJV. a 101 62. 

* Sielhp Jacob o. a, 0., S. iLO, 

* Z. Ji.j C'A|;at. {lfn|i€icA;)p o^m, {tdilpck) 8chiiiettHrllDjf; 

(ö™£r^), c»m. (awrat)^ aK^rb. (arwatf) Wpibj oaffl. 

3M zrrip, jü J Blai t ^ oJm. ^ai-Dtb. 

fpJTwA Bivilflö j üajiu Btspren «le. 

< Ci|r. AUeb 
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kjiltiii) Sdirelb^r, [fi^ainj (t. 

kjaüi) bi:!iiELJIiij!i^ i mr&taiih) = a, 

i't. wifiyflJifi) Briofoj ‘iiAeajst) = a. (l iikjüjet) 

Klage I '■A'jr/ HFJ p- (ßili^iut] = II, (t. ailkjut] Scliweli^en^ 

Sclnveigsiimkcitj J^* * * ^***^ (m^SIt^uK) = a. (t. m^^AjiiÄ:) 

bcztveifelt, zweifelbnft^ ä (ÄoJi^ean =?== jj^ {t jddigij^r'j 

ErimneruDgj Andenken^ (ßi>stgeak) = |i„ {L 

d^^fgjäh) Werkstilttcsj Fabrikj (ß£a§ndxa¥iff) = p, 

^vnlg.-t. kjäi^^ne) PApiermllbl&j (iUffiuh) ^ 

p, sjXi I L iUkjtih) Erliäbcuhdt^ MaijestMtj fm^rit'^eaii!) 

= p, [t. müzgjän} Angcnwiinpprn^ (nuj^ah) = p. 

^'SS ^t. uq^Jäh) Blick, EetracblaDg^ (tjiti^) — •!, 

^jüi) CJhiv Ml I =r- [K (X. hedf^H) VcrlcmndeTj 

id^rfetitr] = p. (t. d^rkjär^ wirklii;:l]j. tatsUebliobj 

= p, (t* kjüm) Wupschj [i*V 

hiidtgiuhk) i= t.-p+ {lihüdegj^lyk) uupütze 

leere Werte^ <;4Y^.y = p, i^sj^ (t, A^rzrij^fl) Sehivältzer* 

Dagegen kenaite idi den eben ei wilhntcu Laiutzowncbs 
liTi Armen.-Türk, ktii-zon Vokalen tmd in eebt türk. Wörtern 
niebt tiüdeUj obwoLl .fneob (a. a. O., S. 717j suglj daß die Laote 
kj and gj für den Armenier chnrakteristiseh mnd/ z. B. 

[käsad] = p* (t. kilittd] Eröflanng^ 4 d^*i*k 4 * {Här^S) = 
t. (hjiirtk) Sdiaafel^ Rudern (j 7 &ridiirr?if.£) = 

t (gjöud^rmek] schiekem (göstiirm*:k) 

E, igjösUrm&k) zeigen, (^'i>pri1) = t. i kjöprü}^ 

oy (^i:) AugCj {k&j) = t. (kßj h 

(jiiffiruX') = t. ZüII, (gUmt^k) ^ t. hS^Xiji 

[gjärnkk] IIeind^ {g^nUl) = t, (gJöMl) Herz, ^iö^4 

(rSilJf) = p- (t. Ecke, Winkel,- 

* Sl> &a^ ütf Ana£flai#r üea SebattvnJpiBlej ^ez Auge^ kjcrp^k llnud EtCr 
{Jacs^Ei ft. ft- O.h 

* AuRÜ dia Armnnti-TQrkeü Kuüknd« wiliflben nteh nnd f T43r Vokalen 

kEinjobür fk ifkg;en i Jifian) =i± a, ^15> Lndou, 

^ jJ}.^ Papier, {Arj od«r t. Auge, (iöwWei) 

— t. tffUld, ^WfLUr] ±= 1. Koliio^ 

^Jta^ {Jt« oder y"h;), (ifä^ üder Jff() = t JjS S«». (^ 5 . 

^ 01 ^ <,knlr) ^ t Woriel, j,pj. (Itbt) = t.-p, j,J (AjorJ blitiii^ 

{ivpis) — ^'ind ete. UEe dieier Tnttiftohe 

rordftnko itb Tlrrtn F. pEtrna Firiindiiü. 
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[IL AbbtD^llmkg: t. KrjiflniK-CirGifciibortt. 


d) Eintchub Ton ,w^ swiecben ,r* und 

Manchmal wihi sE^isclien xwci Voknlen ^rjr Vormeidimg 
Jc 3 Hin LOH ein KonBönant ebgesüliobciij a. B. 
wiafc I 2= t, (fflwaffini.-) sich epLfcmeiij enb 

wiaehen, (ÄßatrrtrJ = t.^p. ,4^ (fyaiiri Un^Iilöbiger, 

^ (t^lvu^T^i«t) = t. (^'aui^Tiia^) ziisamtpenkötcinicnj 

«trtjScn, = t Herold^ FeUwcbelt 

r tamk) ^ L Henne, (ariij) = t. 

(^J) aiij (awd) die hohle Haod. 

e> KonsonaiitenwändeL 

t>d, dyt 

Der Ubergnog des t. ^ (f) in arm, « (<i) ^det sieh $ü- 
Wühl Lni Anbute aU auch im In- und xYnsbiiie^ z* B. 

{dffdiird^rhtc) ftVr t,-p, ,3ljb^_Xs> \ deß^rd^rli/k'^ Amt des 
Dcfterdarä (Fmanzdireklorä einer PrüV'iüz)^ (tixbud) 

fOr t. (ia&iit) Sargj (doad) fllr L-p* (d^f) 

Freund, (ddcfj für t- sl-=Ui i'fa?) Geachmaek, 

fllr t* (a#J(ir) Futter ^fr. Joiiljlure)^, i\lr 

t- (t«r«#) Wolke, (Aasffa) Air t,-p, 

aX***z^ jiAcifffi) krAnk, (dnbanjd^ für t. 

Pistole, für t-a. (alh^Hß) Kwoifdlos^ 

sicherlioh, ^Adfda) = a, (iä^^<T) aelb^t, ä*ögAr; 

andererseits stebt p ff) im Armen.-Türk, dort^ wo in der 
klaisäbehcn Sprache Lj (rf) alclil, as, B. (p^raJEf^nf*:) 

fllr p, ^erstrenk {biijTuiiuf^J) 

'Air L ihijurutdu) IJofchlechreiben. 

E {^; w^ird anUp s (f) m {kratkd}^ ^ t, 

(J'yrnii^ij) Ktinigln, (ptifiVff) = t, (poficd) vom 

itaL ]iolizza Wcehj^el, = t,-^r, (fiarf^^d) 

kbiner Kaj^elj fimperaiorird) = t, 

(iflipcrafor^fa) Kaiserin, (n^rwir^) = L nem^£) deutsch- 

b > fh A > fr, sc > ^, 

i (A) gebt in arm- i (A) über in (^ukn) = t 
(^öp^fl) Tuch, 'viww-p-^ oder (Aosda, ha^ta) =j t,-p, 


* Wififl JIT3C1I] fA'Ta?ü'Mj j’MclifiobGni 



tum Anbcnii^ü-^TQrkitcbcu. 


^1 


{AaÄ(ö) krank^ (Aariiwi} = L (Äan^xn) Fran, in arm, 

(Äj) in ^ p. (t. Gesckeiikj 

Triiikgclil; dagcgE^n eich arm. ^ (a?) fklr t. ^ io 

= a. Art Altnr in. den ^lasclieeo. 

s > ^ > f. 

(fl) erweicht sicti äü arm. y (s) in =r 

p. (Äör^^) Halm, M'f'Ä.A? (tißit) ~ Tiflis (Stadt), zti 

arm* ,7 (^) bt es gewardcu in (piaffl) = t. (|?i«jfa) 

uGTeDttidmr Plala, iu Aul eint uug aü ital, piitzsm^ vod ckoi auch 
t. herkommt 

f > ?« 

^ (?) in nnür ^ (f) Ober ia 
=r t, (ia^niorö) SitMbajonctl^ (fröp;^i) = t 

(ia^a) Koase (aos dem TtaiieniBcbeü)^ ^^«. 7 «/«-*«^ (itnfad^rr) = 

t.-p. (i^QMidär) Kassier. 

ä > 

£ (^) bt am- y (Är) geworden in: y (AicrD^a) = a. 

Streit, {kajrei) ^ n. EifePi y-y-f 

(^rq/i) = a. abweseml^ (A'cikio)= t, AUi 

(^a/afa) Oabta (Stiidtteil Ton Konstanttnopel)- 

/>i^- 

^ (/) erscheint als nrm^ t C^“) 

(amirikanrn ^md) = (^rmer4-tii?y^1 A^es/J die 

Entdeckung Amerikas, ^p"->yi£yi j = 

(hihfi 4 ffeAfil) Geschenk Wehbls^® (ö^'äö) = t ^3^ 

(6/As) Zorn. 

i' > 

J (|:) ist iirm. ^ (A) geworden in; {kapdan) =* 

t, (^^'ntpifdaRj k^p^tan) Kapititn^ Bebiträkoiumandanti 11^- 

rAr" (nnifrjAfl) = Amerika, (^j?/^) = 

11, 3 j 3 Geselimaekj, VergDSlgeu, (Äareöf«)* = t. 

(Aarj'ofa) Bettstelle. 

A (A) ^ j (/)- 

^ (A), nrm.-türk. dareb (A) wiedergogeben, wird ss^iH^eben 

* Ättch liier »teilt ntm, (ft) fUr ^ lifiba ^inijje Z&itrn weStrr oheu. 

lat dsr T ttfll eines me Irischen per^.-t tlfk. WaFterbucIi«!, we1cl]li& mn 
SOmbQlxäde tMabi rhHüfi Ibn RöliLd Ibn MutkATUTned Ef-nndi] titi jAlirn 
lie^ YsrfAQt vrurd«. 

* tiVEfti Pineb Cüit 7 (fe) g'fJieliriäban. 




IIL Alihftudlung: V* KrmBlita-Gmirtftikofil, 


0-> 

V »rf 

Vokalen und bei Ajitiitt TokAliseb flijaoteiitler EoduDgen im 
Ärnu-Tilrk. meiatoiis 4 z» li, (dtgifi) = t, (d^'ia) 

bisj = t. diyVii; I>reficbfl^gel| 

{fi^ßrltgindt) t.-a, {utfirUjmde} = bei Beiiicr Ge- 

3Aiidtschnft, ^^»^444 Mrt§ii) — t. (kuriijü) clcia Untier ‘Datp)| 
= t.-|i. (jijer) Lebern, = 

t. (gi^dijini) Yorbeigelien (Akk.)j (g^tdi- 

jfifidy) ™ t, (geldijinde) als er knin^ ^i^dü- 

digind^n) ^ t. (i^idifdijiii Jin) weil geliürt wurde; 

floeb iiödel man auch die Eeweicbimg id j y), wie in der kla&s. 
Spmcliej z. ß. (i/eJiiijiRi) — t. 

(eirdijfi) = t* ^Jß3 {t^idlßni) 

t, (cifdymi)^ ja es bleibt gogar nnverendert^ z. B. PM- 

(tWtfnHrii) =r t. (f^J/öii/int") sein Gewehr (Akk.:. 

i > K fif > ^‘ 

Ferner findet eich arm- (j) für ^ (k) auch iö 44^^/ (^[/}^ = 
t. (a/cA*) See tmd arm. 4 (l?) ^ (k) in 4^}^ >#^ 1 } 

t. (eMki) flh. 

ü>h Ü>^- 

jf (jfi wird zwischen Vokalen au arm. ,/ (^f) in 
{v^Jird} = [K^ß*J^ \iilgird) Seliülcr, 4/4^ (itßr) = ji* (4gt^.r} 
weniij zu arm, 4 * (kf in ±= tr[K jßl (^/flnr) 

UnglUubiger. 

n > n %). 

(Fit ?agvr nun) wird ijn Arjn.^TUrk. wie allgeioein im 
Vnlgür-Tllrfc. ^ (it), &□ stets am Ejule eines W”ort% a. B. 

= t.-a, des IJucbcii^ selten 

7UJ (arm. = t. (afliei- 

vnlg. anlamak Terstchen^ ^ t. 

jÄ_^AJJo>*ldirlfe7n^t)j vulg. diimemik'^ uubtiren, zuhüren^ >,a%ryir*« 
= t* (^ro^ira)^ vulg, ionrij’ nacb^ I4 h- 

tflaimnk) == t. (nijfdh/idJ')'* rerstündlicb nmclien^ Die 

Meeliilaristen toh San Lazarü bei Venedig beniUzen für ng 
sogar ein eigenes Zeichen^ uHnnUcli eine Ligatnr aetä (n) 

* Im AwrbaidHchmnsithfiia vbciüfillj = 

^ mach wuher {^ban S. t7 {uat«u). 

* lia Aueb (n^ni^rfl). 

* Vgl. Jacob, a. n. O., S, ?HS: fer ,flpoUtn'‘ (t wagt der 

Ferner und Afineaicr «^^rnnkrit. 
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und i (j)f z* * B. ■'«Vr“' (uwjrltiinait) 

= t. 

'®>/* 

j (tp) nU Kousontmt gcLt in fti'iu, '? (/) Uber in: 

(se/ü) = a, Gdsclmiaek, Vergnügen^ 

z= p, I Fülirer. 

B» V 0 k £1 L l ^ m IT 8. 

a> Vokalliarniosiie. 

Die Gewt35e der VüJuiHiarmoüie wettlea hn Arnieuisdi- 
Tl\rkiädieu im großen und guuzeu beobaditct und gilt auch 
hier ilasselbe^ was Jacob (a. n. O.f S.717^ ^ S) darilber bessüglich 
dos Vulgilr-TUrki^chcn fiagt. Eine boRcbtcnswerte Bdiaudluog 
jododi zeigt dns bei koüßonendäüh aiialauteuden Verbals ÜUn men 
Tor daa Pjib5ciiS3uflix -jor (nriu.-t = eiDgescbobcue Ij 

wclclies im ArmeiiLadi-Tiirkisdiciü meistens bei bdleu Stimmen 
dtircli nrin. ^ {i% bei dumpfen durch nm, /: (») wiedergegeben 
TV'ird, z. ü, ^‘***fj^ i (edycn" ! 

OP tut, {iätdäij[ti] gr) — t. (i^idiiijor) 

TU all liört, ' = t. (ohjor) er isb 

(iiJjTTtyo^) ^ (Atiimiijor) man tindet; negativ ohne I, 

weil iler Verba btii mm in diesem Falle Tokaliädi anslauteb 
(yiuiiteyr) == t. {olmajoT] er ist nicht, 

{idtiniceor} = t. (ediimyor) man tut nidit* 

Doch wird das ubeuorwHbnto t auch oft bei hellen Stliminen 
mit nrtn. /' {ä)^ bei dumpfen mit ann, («) ausgodrllckt, z. ]J. 

{6?itrwje^} = t. (rfwryW) er stellt, 

(rupiyVjriar) = sk sehlngeti^ 

(Änewrtr^^r) == t-(/iwjVryöi-^ or befidd^ (si««eO 

oder (e^tyor) = t, (ölyo^') er iat^ {^öriilU- 

jyi) = t. man aiobt. 

Ah Abweidiungen von der Vokidharmonic wlircn itn ein¬ 
zelnen noch zu erwaknen: das C-iernndinni (idnJj-) = t 

mnebendj wtlbrend sonst aUgetnein diese GePundir- 

* Mdtjutonc, Cba\% drniLipi; tra JüGÜan luniaifr 1. Eo'-fnlBHp B. Lnzftr« 

1S5SI, 9. le, läü. sa. 

* E* koinmt äö^äf [li« Äcliri^tbwewü njpu^ okne / 'Trtr, 
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fJL AbhandluD^; y. Ktkc lit k-Q reiF e ubprit. 


fürra bei hdhü Suiuinieii dureli bei dumpfea dnreli 

wiedergfegebF^D ivLrdj « B. = t 

{gtjnp} gehendj i= t. (^ertuWjj) spazieren- 

gehend, (ia^fa/> 6 1 = t. fbiiilajnp^ begiaacDd^ 

oder y^hinsth^ vkmb) t. (öfitritijj) ge¬ 
worden fcTJicr tiiia Vorbfibobatantiv (-adjektiv) 

lifltuii) = t. (iifiyt) 3eii3y die (abgekürzte) Gerttndivfona 

(dfjii) = t* (dfijfö sagend von {dtm€k)j und 

die Postpositienee ^lif*"*- (iiijrn) L (^ileTä) verwilrts, vari 
(S^ru. = t* fierö) seitj = t, 

rüekwürtaj zorück^ 

Auch zeigt das Ameniacb-Tlirkiaehe die aüffiilleude Neigung, 
die Auädpmi^be düiapter Vokale in den Flexiomsailben zu er¬ 
leid itern. Dies Hndet sidi namepLUeh bei dem anf q und u 
fülgendep u, i^ckbeä io ^ und bei wekbea m e erleicbtert 
wird, z. B. = t. (oWif^Junu-) von 

seloy = t, 

\{iiihtitiiak) = t. sieh Viefijiden, 

{hujr^Imuk) = t, liiujnmhnniy) befoblen werd^^n, 

(WAV'^r'Jurt&z) = t, (e(/(/or#iifiMz) ihr tot, 

#^#4r.VH/v^ (&ixo»H ' =: L ^i^y\ (fiiitnol), frcpctiv Tou H dicsefj 

iAa(i) = t-a, ((>1^^^] jetzt, Dativ von JU. Lugej Züst^md, 
-o) t^-a, »jJta«, [hüMa, ‘dau)j Lokativ 

und Alilaliv von 7"*^ [in hahdt) = t,-P. t-j^h ^ 

hitbtia) dieabezllglich, {hu9idA 

AJt«azhi. (|n-ffrffa entisleben, sieb ergobeü| /»ii-* 

= t.-a^ ALwj-^aiL beaonderts, ö^*/J#r^££ (<d- 

matjbi) =■ t. Al n {a(wio^yia) weil es lorj ale i \hL 

SdiUcßlich wstre noch z\i erwsüioeo, daß cm ji bat Lebe Koii- 
sonanten ott mit Idolitcn (lielJpu) Vokalen verbunden werdcHi 
K. ll, ui^ gcbelnij vorbnrgoiij, 

{ Sfilahijcf) = a. Dis|»odtJOii^ Fülligkeit, 

(t^raai) = a+ Kflnste, Gewerbe, 

= a, (maj-wiif) Absicht, >^4«'*" ^ u. (sadtl) 

StiniTne, = n* (maViAaM) Tadel, 

* Aue'b iU ^hr^ibwohE iit gebrgiuE-hUeb- 

^ itjiLl üud«t auch die $4^üirthliw«uB (oFunina^ 
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Vorwurfj (ir (lAtiffirxtii-ßij 1 = a. (Tnit'fl^fiüreM) 

Ict^tlim, aenlicli, (iaraf) Seite, pi- 

(i^hni^t) = fl. (faÄaÄ^^) die inediziabche Kuds^ 

(jEUlasa) = H. (Auiä-f4) AuöS&ug, (oJC^O = 

fl. (nhar) der aodere^ dagegen: = a, 

(Äö^re^) Verbngenp Neigung, gbwolil ^ kein emphat, KoDSunant 
ist, lUid \barahar) = p, (^^^m^ler) mit, luKK^uft»tlt»p 

{xurdüJiatf = p, Kiinstvareu, in lA'clcLea 

awei Fidlen die |>ersiBclicii LeIin’i*r?Jrtgr nacli der tUrk, Vokid- 
Imnuunie auggesprocheu werden. 

b) VokalwimdeL 

Das Armeniseli-Tllrkisclie iseigt in den Vokalen inauclkcrleL 
ALweichnngen von der klassischeu Spraehep die sieh jedqeli in 
aUgemeine Gesetze nicht raasen lassen. Einige der wicbtigslen 
und am meisten vorkomnieiulcti Abweichungen sind folgende. 
Wir hndeu: 

<f Btfltt it 1 iü: 

t. ^,Xuj ■fie(ri) Oberroek, 

ji^rmtn) = t. {d^jirm^H) Mülile^ ) = 

a, i^JkXx^ {niühtdif) vensebieden, ^ u. 

Kunst, Gewerbe^ {müiar§Ujh) = a, 

(imifAir iUJb) der Erwilliutu, ^ 

{ifijithaty üe^ahatf ii'jmhat)^viu fteisei yTtH*w^(r 

(!V!^£tfrt) = fl. aIWj (nVüie) Drief, Brosebtire, 

=r a^ rftÄLl Name des elften anibiseben Monats, 

(^m^xrah) ~ a, 'wdt^ (wn'irili) eine Art Altar in den 
Moscheen, = t^-a. die Null, 4 ^i\rP^ti-P 

Up UmstnuiJj Angrlegenlieit, 

{fejlfi) = a. der Tigris, 

((il uoü^rt!) = a. sfebließliebi endliehj 

('rrrflnr)= (trlrufl^j Humen, (pi;irjf/) =^ p. 

(pwreir) Führer, (peiliTi) = p, fpJün) frülser, 

iy^VJi.äA^ = p. (ilÄfirfe) vergobens, nutKlüs, 

(beaa) = Soustruktion, Geb^tude, 


i Wiril AUfib AQfrAmmt^n^tcti rieben (Aitu^ir)^ 

' AncSi [AfjAirdg^J IcQinint tfor. 




[||. AytSllldhiui;; V, KravILU-GrelfenhorAL 
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e £liitt li Lu: 

(tf^rj^man) ■= L-ai, {terjiimün) DoliiL^tscL. 

i statt « Lu: 

[bidaj^i) ■= a. {bedäjet] Beginn. Anfang. 

Feuäter, aVdS» 

[juma irttii) = t.-a. (Jurna erfm) .Sjiinatag^ 

(eirwit'A'j =r t, (wtrmifk) gebdu^ {dim^^y=^ 

t, idemik) JAgen^ (mtinasibr.l) = a. 

{münüAebef} AnaJugiei Vcrbindungj ßuziehung^ (iftcf/i) = 

(i^t tVirT)^ vulg-t. e/trt/i A|kpetitji 

Lösegddj OpfcTj (rijß) = a. (rejd) BittCj {dttin) 

— i\, Waisej = t.-gr. 

ktr^mid) Ziegelj (mirffi/ea) = 

(ffiGrfa?Ja) Jlednillijj fp A^' (ifwitJ^) — L tnn^ 

uuiülien^ {ißi^ick) = t* 4^-*^ («jlemeAs) inncheU; ttm. 

i statt A (il) in: 

^AzTmi w (etjnd) = a. (leüEjüd) Wesen^Kürper^ W*"/"/ (^*- 
tctrf) = t.-p, (sTtM^tlrl) Reiter^ßeritteiiePj (tWririA- i 

=r a, Vorbereitung^ Znrlcbtung. - iVjfiJ 

= t- cj?^^ (tcÄ'ii) für^ (juiVfir/fe) = a. 

Ueiflenderi Gxi^^ {ful^ln) der nnti ilerj 

eip gewisser^ {deß) = t. {dfjuy »ngend^ (wiiVwrJ 

~ U- (ni^lrfte) YorWigebeUj Vcrgelien^ f^ßlubut) 

= a, EruLerunEeiij Lr'jri^ 

(ju/ffj) Tbronbesteigungj {umnr» dinet\vij§) 

= t-a+ j^\ (umurd dünßivtjjt^') ’wcUliebo Angelcgenlieiten^ 
= ft, (icif/ül) absolute J^otwendigkeit.® 

^ statt n in: 

fßja1id3^r’niiIk) = t. auf- 

wecken^ (nifrm^ro) = (nitJnrpj fiflfar^j) Nunrnier. 

ö statt Op u (IJ) in: 

[gi^na) = p, UjjS (jajjä)j t. ijjoufi Farbe^ Al t, 

(^öna^ön) =r p, t, versebieiloLifcLrbig^ 

^ I>iwL hAhf'Tt fE>lpf Fürmen mcSil e tu der StAnenkflUbe. ^ B. 

(ti^} er u*Aj/'i^ (dffji) BQgrnd. 

* OimAn.-türk. ^eirßhn^i^b AJj 

* Z. It. in iJ«r Verti^adnng twwipi^fp ■=' 

in riütwfindig« iUt tLB^rläOHchBm UrHfler 
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bunt, = «. (iöA«i) Bcrülinitbcit, Ruf, 

{(iKrifhdfi) = p*-a. * ((?«r ‘«Arfti) <lcRi Vers proeben 

nach, (niöAr) ^ a, j-f-« (mMr) Sjogc], = 

p. (jsjä), t- fy<yo Bprechend, sagend, 4»r?'A (^fi) = a* 
('«r/0 wehlieli, willkürlicb, allgemcm Ubücb, (jömerrf- 

itJS) (jfirtierd/ifr) Freigobigkeit, EJelmut, 

(s^AA«t] = a. (juAAei) Künversatien, ünterbnhuRg, p ioyAp 

{fiiAjincf) = ft. (ttrAme/) Vercbieht, AnscItuHigniig, toje tA»r‘) 
= a* (*«#»■) Zehen b 

li statt 0 in: 

i'jii/rij) =5 a. sJi-j (so/ra) Tiseb, (Atc/nuf) 

= t. Horn, (»<}«»•<^i^) *= t. 

(04^o'«»3) nngtllcklbh, unbeilToU, {i»t;)d<ij) = t, 

(boijdaj) Weizen, M^patJluif (it^raaioA) = t, ^o^rama^') 

trollen nnf etwas, begegnen. 

u \,ü) statt i (t), y in: 

= n.^Uti.«(Rt^td^}S(:blUsse{, fpnfttnih i t((- 
ieaii) = a. oW** Kinder, .^p/J (mötr^ar/rjwr) 

= a. (flifiteraiTtr'i geaebiidtgt, verletzt, .«-pp/p«)» (difi-ar) 

= p. jtjji (<fj«:tFr) 3 Iiiacr, 4 -^>tppppi^ptp^ = n. (akähirj 

GruBe, Vornclmie, {»tilSßül} = n. (iiiilfJÄiii) 

sebwierig, Schwierigkeit, Flur. i 'at) = a. 

#yiss {hu^ak) = t. 

ii äUitt ^ in: 

sss^A^^v (diiffm) = t. cJ3^ {d^ien) DresclittegcL 

y statt n {ü) in: 

(i^/vsniöfe)^ t {okumak) Icsen^ 

(^r?ivaß = t.-p. {rUiWtlf) bescliimpft^ verliülintj f fkajgs) 

— t, Knmmeri Sorgt?, yl^js 

(kar^) gegettübor, fee 

y statt fl in: 

bozielnin£:3wci&e (hsrini lani) = 
t^-iL Jji criy^ {ttlrlnA teh'ln-i Oklobor^ 

bczieliiingsweUo ifovember. 


‘ VßL flU-nihi. ^ 1 vnUn, leaffnj vr^ählrn« H - Ali- 

äinnAn.^ SpTi.[?li§indien,i^ LelitcD 1901^ 8. 10?^. 
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US. AbhlHiidiitng^; t. K-rAalitK^horili. 


e) YökaleLnfttltubp 

\ Dknlcip^cbub tindpt sicli ^unlich^t dort^ wd durch den 
Hipziitritt cint'ä lliU’ävokale eine b.öD;sen£inteiiliiiiifi:]ng lui An^- 
Iniitfe vcriui«Mlen werden soU. Dieser Hilfsvokal riditet sich 
nach der Votiilhiirnionifi, U. = n. (bejt) 

Haus, Distichon^ nfgtijVl sna. idsferj Periode, Kpochej 

{(iMffani) = p .fi/Awi Sameö, > Ms%Jin)=^ 

(i. i Hussein i Kamci, — a. 

\ IttterJ. Ach, O weh, (emtV) = a.-I {emri Befeh], 
emtn/ij] = t-n. {euweUjnrdt) auerst, 

(feiim) = a, (r«m) Fest, Feier, £»<iJ5.^ (6>!«r) = 
Leben, ^ a, i-ää«® {ftJt/} KLissc, 

Kategorie, ; iriuiifir) =. t-a. >U* *oi (»*»ifer) die Kamen, 

•ih-yrh (ii7{t£i«j = a. (Aid-'«A») im Gegenteil, 

{wftj»rh) = t,-a. iA(yriy,i gut, »Eltzlieb; Vokalcipschub 

Andet sich ferner noch in; (djirdfnieJK/) =j p, 

\de}‘dma\d) leidend, LckQmiiiiert, pfMfniUAp (tgadmat!) = a. 

die Dienste fPItir.^, T“'i6t*Ay (kttvihi^ ^ t.-a. 
(^nu!lfrfs\ wortlos, sprachlos, (/ialiit) = t. ^riS (külAi) 

KiiJiiipen^ lifirrcn* 


d) Tokftl&iLBfuU^ 

VoknIim:gf[il] ünden wir in: r= t, 

soin mit Sorgfalt lieliaDddt worden, 
sh.iD ini XJieiistß aofgeiiomnicti werden^ oder 

(bujrutmak^ LuJ,-»Imak\ = L \b^0uri/tmak) Utblikn 

wcrdoöj tider (htijruliUß bujrutij^ = t. 

{bujuraldit] Bet'elilsclireibcnj 

O^'r^- Illnminatioa mb Sing.), (jaiivraf) 5 =^= 

P'verdrieß lieh, schaiennlidt, tivigiscli 
{kfjpdan)-^ t. ^roj'yfan)Kapitän, SchlfTsküiiiman- 

daut, (/rat, = a, j (furat) EupLnit, {zr<tai) 

Ackerlwiii, (feraaö = a, isiJij* 

(^ardet i^ das Lesen, (mw'nytVi) =st t.-a. (niM- 

rMiroret/») cdelmUtig, human, (füfrtlm) 


^ AtMib di» volle Schrtiüwoisff (ärojimi} Itotoml ver, 

* Sifiba ftttch 3 2(, 
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{kji^iürilm) geläbmtj (iruii^ = t. Cs?j*^ {buiun) die 

Ktise, Vorgebiree, Katp, = Groacben, 

Pi/ister^ [fruti)=t^^jM (_furu7i) Ofeia, {mahh) 

a, (maiüUt) Stadtricrtelj (tJlHi} ^ t. (spUk) 

Woliltiitj (iraü^^a') = t. (ijrraijri^a) Königin^ *4^- 

i m^-^xasaY = lu (mMP-aAAflM) cliristlicher ßi9ßlif>f 

(dnineßElidi der Armcflier);, Abt, (7?ja^i^ ^) = aJjüb ^ 

(ma"a /jö^j j tiichtsdestoweniger^ dennocli^ 

=: t (ba^rif^yp) aosammen scbrcieiid^ 

~ (J&iarydan) Toa übeo+ 

e> Lange Vokale (Kiirzang langer VoksJe)» 

Das TUrkisclie besitzt bekftaailieb eine Abneigmig gegen 
AiL&gesprocUciio TJlagen, wiis man aacli itn Anneniscb Türkijsebea 
beolwichten kann. Ea findet sieb nllinlieti kiii^c3 a 3ii Stelle 
von Langein z. B. in: (nmdeni Aff) = p.-ii. ^ 

[mäddm Ärij so lange ab, wiibrenil^ Jlii (m^A) = a. JL imeilt) 

Inhalt, Sinn, ^ a« (ybjMi) sebmerzHcbcfl 

Ereignis, Dmtoa, (fukarAiS) = t.-OioJb" (/ttk^rä- 

i^i) Armut, (fttoAiifza) =? a. ^ J-* ^ (maa niebtä- 

destüweniger, dennaeli. 

Interessant ist auch die Vorliebe langes ti in fl zu ver¬ 
wandeln (Labialisiening des il) und wir fiuden nebeu 
(matüm) = a. (matüm) bekannt und (malürnni) 

= n.' Kenntnisse, die ancli ini Vulgflr-Tür- 
kisLheu Vorkommen,^ noeb folgende EsÜk: fjümhür) 

= t. a. (JfimArfriPubliknm, Republik, {jiümUnc)^ 

^.ASy^(mtmünt) Beispiel Probe, (iitiim) = a. (^ulüm) 

AVissenschäften, = a. 

Rcgiernng, = a. Summe (iu türk. 

Gebrauche), ^ a. (mtzkiir) der erwähntc, 

= a, OjU—(meißAüf) Königreich, Herrseliaftj 
:= a. (f 7 ia{rAäfiiäii) die Verur¬ 
teilten, (»ükilnA) = a. [tftitHrtfil:) die Ruhe, 

* VpL ytrfi^w (ffflild = L-p, Jh.^\ (SnnliJ Iffii'unu) 

Kar jetten Hoffnnn^. 

* Stfltis Zänker, Türk -arab.-pert. IfandwerUirbüH-ht I^ipxi^ 1676, 2. Hd- 

3 . 63 S. 

^ Sitibg Ju:Db^ a ^ O.j S- 73 J (obea). 
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,£i/ti /*: i^Sun) a. cJ (^*«^* fojaHn) 

sagte!) C3 sd imJ es war, Scliüpfimgj {malditli) 

(mahkük) eipgegnibeüj graTiert| (ÄfWÜs) 

;%Jji ’AejiiTr} kaum^ Doeli nichts I jÄfSj) = fl, 

0iilfiä) Tbr^Dljestdgua^s (h^jäm) = 15, (Aujwwi) 

J^ugriffj (TPi^föi) a. .wicÄ"fai) Iiriet| 

(Tnt'JfiUl) = fl* erJiofft, Floffiitiög* 

(iifün^tf = a. PitnlDis. 

Eine weitere Eigen tömliehkeil* die jedoch nurini Armcnigek- 
Türkistken veriSuküiuiuen selieipl^ ist die Läufige Aullüsuug 
ileg Ismgcd a in sswei btirÄe Vokale^ nlimUcb c + k, IJ, 

(aar^saJt) = n. (oA^rl^-) ^^itterij klmraktcru 

=^ n. Zeichen^ ilarke^ — Ji. 

(f/ffli &e!ir koeli, besser, gehr gut,^ = t.’^fl.'^'^ 

(^i#l?a) gegejiwllrtig, jetat,“ i**iii**p ’ = a. (cliöfi erk* 

sseüge^ Instrumenie^ f =r a- (jfpiiSid p Bedoti- 

tungp ^ioPj (üt^ak{td^T\ = ai, ; rtld^dfförr 

iRteressentp wwrf; a>^li (bäl^da) olieHj ®h B. 

ejAt rJwnanj r=f u^U 

zikr ciiiflaw) üben erwillint. 

2. Eigeulümliclikeiton m dör Formenlehre 
und Symtax. 

Dfl die KormetileiiTC der ostuntiiacb-llVrkiacUen Sprache im 
fiegensJitz zur finnenischen sehr einfach Ut utid große Rcgcb 
tTtaßigkcil nufweiflt, wenden sio die AroieDU Thrken aucli tip- 
%'eTjindert an. EbctiSü zeigt ilie Syiitas im Armepisch-Tiifkisehen 
keine bedeutenden Abweichungeiij was seinen llaU|itgmDd wohl 
darin hat, daß daa Kc!iu-\Veömriiieni9ehc, das ja die nraprüng- 
Uehe Motterspraehe der Ar me no-Türken war^ ohneljin nach 
Satzbnn und Sntzgefbge fitst vollsUlndig osninnisch-türkisch ist. 
Es sind also aucli Idcr nur oiuzelnc Falle au roraeichnenp die 
von dep Regeln des Oätpaniäcli-TfVrkisehen abweichenj^ die 
abr.*r. da sic iiiinicr wieder vurkomiucni chafflkteristisch für das 
ArmcDiscli-Türkiselie geworden Bind. 

* Z. U. ~ t -Ä- ii 7 a) ichr ^it. 

* ist die Iflrk. Sehr^Sli wetf-ö dei Itrjib. iwoite a ut 

doller ei^atUeb iiEcbt lang^ wird aIiq fatgfbtkb iric lan^fiS P bcbimdelt. 


SttiditiH ceim JLrmEdidclL-T[lrks24ebE!ia- 
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Alä Akknäfilivsttflix bfi YokAli^dicni Auisliiutc ISmd ich 
uii-brcrenänk bloß ji i ^y at-itl Ji f jy)* *- leb fülire dieae Fßllt nn, 
abiroW es uieht fitisgescblossea ist^ dnß man m hier eigcntlieb 
nur mit Druck tehlcru ku tun bat. Z, B. lyu-J. 

\bu mt kal^i f statt lyB'«- ... - ^ t. 

o'J^~ ^*iUU ja^an) der Schreiber Ar¬ 
tikels | i cctZHtükd^H 

makstd) statt t. ^ 

[il^ mei'cl/eji JaxTna^'dafi iHsA'^ratf ; uiit der Äclii^elbuiig 
dieses Artikels wird beabsicbtigt - - -] 

(ort&k v^kajii i/jihd^Ä) gtatt - ■ ^ 

ivike^jii TTi43rfjVjt) , , . = t 

wJtJzryVji r^Fiadiip) indem er nunnicbr die vergangenen 
Ereiguiase vergaß. 

Der Gebmucli des Adjektlva bildenden Süffi^ea 
i-velcbcs im Os manischen meistens an einen Genetiv oder Lokativ 
eines Substantivs angefligl ivird, ist im Armeniaeh-Türkii^clieii 
ein weit ansgedehntcrerj indem cs eebr lisiiilig gleicli an den 
NominaliT von Substantiven und Atljektiven angefbgt wirdj cs 
lautet ohne HLlekskbl auf die Vokalbarmonie meistens (Aul^ 
z. B. vak^tki) damalig^ y mbntüii^ 

niorgentUieii^ Murgen- , , (efjkarifJci) obigy olicn bc- 

tindlich^ iddt* ük^umJeiy gealetn abcudlich| Abend- 

.. .j (pazar gitnki) sonntägig. 

Bei dem Pcrgonalpronoinen der 3. l^erson kommen die 
ti-Fonncn im Armeniscli-Türkiseben last ausfieblieDUfb vor, z. B, 
'i '=^1 {i*} cr^ siC; eSy Gen. (lüwin^ üu^m) = t, 

Akk- “^) = t. ^yj', Lokat. 

(isndal t, Ablat. (ondnii) t- PI und 

"^i^r {f^^dar) c=p t. ete.“ 

Waa die Zablwtirler jinbelaiigt;, so gebrunchen die Arnicno- 
Türken zür Wiedergabe dea Datums nur die Kardinalia.^ Hier 

^ AüeIi tffPlIlDlt Tor 

^ Di^ E^PerniRfi komnifin Ha^h. Idi Vulglr^TilrliiEcUeil tltid Viü AzcrbHÜIfcliA- 
niu^ben vor, X^\. Jacob -v a. O., 727 tlüd Bonolii^Juigkaii A.a.O,, B. C. 

* Im Otmjinisch-TllrkUclien iflperilea bfllin l>»ttl.ni ontwEdor ^\e KaTdinnlin 
ddor Itk Y«r‘biQi1tiag mit dom Worte ^ Tug die Or^iDlIid 

gcbrnnchtp a. B. def &, Scpteiiiibcr = 

^ Sjf^ 
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jsei|rt gicli der EitiBaQ der anueuj&eben Sprache^ io welcher 
ebenfiiiüs tn dieflOTii Fnlle die Kardionlin gebraucht werdeu^ z.B. 

(airii alt^da) tun (b April | armen. = {l*Yrh 
lafrrii birdtn 

seit dem L Mürz. 

Von ilen Verbatfanaen wikre nur dm Iöa|ierfektQm des 
OptatiTs zu erwiilinem wo zur Veriucidyng des Hiatus niehl 
wie im t^ämaoisebeu ilna Anlaut-i von in 

üb ergeh tj sondern ein euphoniscliea (arm.,/) eingeseliohen 
wirdj z, B+ ^i**if/****j'/' o daß ich doeb würcl = f 

(twfwnci/sd;?) o daß doch gefunden würde! 
= (iatjira^sd^m i o daß ich 

doch riefe S 

An dieser Stelle müehte icii nu-ch bemerkeu^ daß dio den 
Dativ rtTglerondo Postpoaition wenn sie mit dem Ge- 

mndium ftuJ -iajj [-ynjtt\ verbünden wirdj bei Verben mit 
dnm|ifon \'okaleo {dak \ laiilelj z. B. | df^ 

jurunjajadak) bis daß er geaTittigt bat etc. 

Das osmau.-tllrk. Hilfezett wort (etm^k) lautet im 

Ariuoniacb-Türk Ischen, wie bereits er Willing fast tiiiiner 

Ülier die ?iyntax würe im allgenioincn zu bemerken, daß 
die Armeno-Tilrfcep kurze und einfache Sütze vorziehDn und 
dio Inngcn türkisdien Perioden müglielist vermeiden. Zu Hilfe 
kommen ihnen dabei aneb die amicnisclmn IntcrpimkEioaszeickeni 
deren sie ^ich im Drucke nüsnaJimsloa bedienen. Am aullalleud- 
Blen ist die Naobsetznng des Dativs^^ wörilber im folgenden 
einige Beispiele angeßlbTt werden sollen: 

^ Icli will gluirh hkor bfisq^rkon^ dali difl Arffl^FVö-TüfkEtv aiit VarUebo 
dSfl MonAl^anttica gcliPÄnclj^Er (tfmmr), 

i/«yr(jW™r), l\ 

(yritiiV^fc (f^rniAerk 

f«H£€r). Dia Trjinjikripttc^n der arinrQUEbcEk Naiilce erfol^jla hier nach 
dem von ir. imbKcbmann bj selaef Armen. GrAmirAtik (LvKpiE^ 1807) 
K^hrant^bten Sjritaak, 

* ^ieho Dr. Friedrich xao KrAi.dilx^GrEirenbn-rttp Baricht Aber drn Zu^ d« 
GroG-Bi>teoliAÜer« IbrAlkim pAsi^ljfl saeh \V\i-n fm JAhra ITIÜ, ln Sünmg»- 
boTr der ÜiLlerL Altiul, drr WiiBenfleh. in W'lrn+ pbtle9aph.^hLBt. KJiai«, 
Iß8, Bii, 8 Abludfc^., S. 7. 


Studien Kiim ^rmciiiich-Tarkifch^nn 


as 


frvrjf t^L i fransa 

impAratQnimfn $Qn d^r^ja raj>ff var pii& iw kf>niäj^) statt 

(i^ij (frin'ni Ui üt^UnjU Xapfjl^on hirinji N^p^ho7id<tn 
tijadi^ zijan v^rdi kilrsii ^-eriyd) statt . ., ?A/^^ 

talaudan dUmn janvüirl^r ^ea- 

vurlar'" d^'jä iti^r^lsi, bnUum^Shir anlrri dt twr^Hii Vi? xan- 
iitrltr ik mahv ^tm^SHj^) stritt . , * * 

3. Kuriosa aus dem WortseUate* 

Der WortachßtK des gqgeawjirtigep Armeubcti-Türkiacheji 
d^ckt sieb ini nll^emeineü mit dem des Osmüttiscb-Türkischen^, 
lind Kwnr des sogoaaDTiten Ortfl-TUrkje. Gkiclizeitig erßtlirt 
derselbe aber eine wc^eDtlmhe Beresßliertiüg dtireh die Aufnuhnte 
zablrekher armeiii&dier Wörter^ die die Aruietio-Tlirkeß v^f 
allem dort gebrawclien^ tvo in Zeitungen und ßücboru von 
ihren uEittopnleu und KuUuäeinrißlitiiiigeij die Rede Ist. Sa 
55, B, TTtiDitiidt es geradezu von Einueuisehrn Würiem io den 
Ulli iXiitiormtes) kitileltoii äjmkeii der flrineüis(!li- 

tllrkisLdien Zeitungen, wekhe die kireldicben und adotinUtni- 
tiven Angelegenbettctt <ler nrnieniscliöu RcligionsgenDsaeüschuft 
befejirecben. Die? i?t begroifiieb, da die tttrkiselie Spi'acbe far 
moderne stantlichc und ltiri.-;liliL'lie Ein rieb Uiu gen keine genuinen 
Wörter besitzt^ weshalb die Armeno-Türken in allen FilllRn, 
wo die Osinunen Wörter von Arabern and Pej^em endebuenj 
ilire KiA'hen^ re^pekUve ilsitters|irncbe zu Hilfe uebtnen milssen. 
Intereäsunt ist ferner, daß man im Wortschätze der Armen o- 
Ti^rken anob jetzt noeb solclicn türkkeben Wbrlern begegnet, 
die der liUeren LLLrkisclicn Spraclio angeboren und gogenwilrtig 


nolluLdvii, Orf'-r 43 tf^ O-ott ]tbt 
W*bT MrctiStArtit#iiänictfirt.i)p S. 64. 

* Ibid, 3> SI/tS3. 

^ 4a« der WaGkrnflehrirt ^ f ^ Bd. h2^ S. 040^ Sjialtc *i. 
sitiu«cik«F. d. p^ii.-iiiit. II. les- Bd.^ a. a41i. ^ 
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weniger gebrlinetjlick slntl, jn hin ütid wieder ^ttSÖt muti auf 
WtJrfccri di« jetzt in andereu türkieclien Dmldkleü Yorkommen;^ 
und cndlirli aunb auf Veräfihrdibuögen oud Vcrstüinmelungen 
arnbificber und pcrabselier Wörter. 

Im folgenden bringe ich unter A einß kleine Liste jener 
armenischen WiSiier^ die von den Armeno-Tilrken am hHwfig^ten 
gebrauchL werden, unter ß einige von diesen gebrauebtej im 
Osinaniäch-Tlirkiacben geltener oder gar nkbt vorkominciide 
Wörter und unter C einige Verschreibungeu uud Yerstütuine- 
I HD gen arabiacher, respektive persbeher Würier- 

A- Armculsche Elemente# 

^z<fhtfy Nationalrab -vcrsainmlnng^ 
fo^oo) Xjaieorntj 

(xaM fo^ötr) gemischter Hat (Laien und Kkrikerl? 

Jh^wt^ (jeruuakan Kirchenrat; 

{ktndvQnQh^n krünakan ^o^ocr) 
Zen trab KuUus-j Zen trabKire benrat ^ 

(yariakitn lo^or) Akrwaltunggrflt; 
iwVi (ereipyaro'ncjjfeoK Jrirfoej XationalriLt, -‘Ter“ 

Sammlung; 

(hamaguviav ioJor) geuieiu&mne]:' (Laien- und 

Kleriker^)Hatf 

(umtuTtaküJi xorhfird) Untcrriclitärat^ 
(tnlakan tEorhurd) kirchlicher BezIrkiSrat 
(als Kerponition); 

tn [kahauagapef) Papstt 

(faAnnay), tilrk. Plur. (kahanalar) Priester^ 

{^keh^^akatt) kirchlichj Kleriker; 

(iTiiaAan) Möueb; 

(uariA") Kloster; 

llfr^?"'^ (in£rr^ zrA^zun) Se. Heiligkeit der Patriarch; 
(aAAaAair^ Aht: 

(Aoyrror homr) geisllicbor Hirte; 

[aiokslaJc^n tdäpuk) npostolUcher Stcll- 
rerlreter eines Pntriarcbedj 


i Dir Triilukripttan iUr Arwfn, Wärter ffftichnli hier nach Aam ven H. 
HütHchniASHi in ittslaeT ^nneaudnen GrftmniAltk' AuTi^rtflllteu Sjiiäni. 
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(fligicaför) Snporior (cinör Kirche etc.): äk B- ||^ 

(5, ^cifurja Mt^MVor^) Snpcrior 

der KapcUe lÄiitii UL Jakob; 

Superior uod Pt^rrer 

(eincT Kircbo etc.); 

(^ainjn^rd) Lciier einer Diö^egc; 

{arajnovd v^kili^) SicüVertreter dea Leitm 
einer Diözese; 

(iii-üjnorduiiun) Aniti Stelle eines Leiters einer 

Diüze^ei 

(a^arhakan) iveltlieli; 

{(tixitrhakunlnr) die Litiea; 

> StellTertreterj Vikarj 

(fälapa^f^rt) Amt, Stelle eines Stellvertreters; 

MfUf [t>l!>urxy[^ ^ (^fenapst) Pdisideot eines Rotes^; 

utihfP (fi^üPiapef/iÄ) Amty Stelle eines solchen; 
(«re!fpja:an) Vertreterj Deputierter; 
iatena^fpiV) SekretliTj Kn dz! er; 

(rnr^Hfitin) AdininistTation, Verwältqng; 

i^aahmanadruthm) Konstitution^ Statut; 
(ittisaÄT^u^iHn) Partei; 

{^numakaltiiiun) Sdiiitz, Voraiiindscbnfl; 
(aJlidan) Grad, Würde; z. B. 

(vardapetakau rgrmrÄ] diaDoktor'^Priester' 

wurde verleih en; 

f^tardapeij iJoktörpi Priester; 

^'7'Yf^ (nzor^'j I 

A^rt^tos) Jesus Cliristna (tllrk.-ar* 

i^Li^i,tf/t (ntair ufrc^efi) Htiuptkindie^ Kathedrale; 

die bi. Mes&e; z. B. (J- 
{tnrh patarwj takdi? itmirÄ?) oder IP 
^fp^/tjir^^^/tpJk^(surh patarag ajini ijra i£inf£) 
die hl. McÄse IcscHj zelebrieren; 

(/mir^pefa^'an piifarap)Pontifikn]nie6se| 
AMjfltßwßwff (jalnav^r pütara^) Hochamt; 

^ L i- «.-jp.'l. EkfflenU Ifierrfi kb bieT. 

* KAgopkii^r 0'lloiiiiiü-Tarki!ili OE^avctMticjii-Oi'iimutAri S. 
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(^ndfas^ffii) Foldj eine Art ProscMioD in dflr nr- 
tncnisdien Kirchöi m geiictiiiit,^ weil ursprUxiglicli auf 
dem freien Felde (uNda^^nfi) ^ibgeliälten wurde- z, ß. 
wiby {andoilaji dne AiidasiaD 

wurde begangen, nbgehalteii^ 

(fdrösiÄ) Prediger; 

[Tierhid) Rede, Predigt zu Rbreti eines Heiligen; ß, 
‘yA/' r^ tiir irdd 

ijlrmi&dir^l 

C^^'5) Gesang, Lied, Hj^inne; z. B. 

I srflie nij jj eruier n n la i' irad jji li n- 

JTtffJdar); 

Paradies; z. B. AP^^ (rfraarfdan 

fai-d ntis dem ParnJiesa vertreiben; 

11"'rr (jurÄ ^rnmiti eorfuiaj Weibnnchtsfest; 

^ (ganjanak) KaSäe^ Opferstüct; 

(ür^ianerr) VVaisnßUniiS| 

(Jc^slav flrtanofjJ jmdelienwaüjenliaug; 

(§r^eS ^Qjuklat' or&aiiara) Knaben- 

waiscobiitLs; 

Rosine; (a^arrif ^nrap) reiner Wdn,^ 


B- liu Osiinmisidien weuis: oder iileht IfebrAitehllehes. 

v* *" (^1 fa nhrt hn} werti'öll, knstbxir = p» ji (ji'rd » i«Ad); ^ 

OLiik-, PiUinniQel; z* B. 

(inarfefl j^ßrladsyV) ^leUllputzmittcl; (parlamak) 

t. lenelitaDi^ gliinzea; 

niedrig, niedrlpleLend^ ans (|w) p- 
liinten, letzter ünd ( p^'e) p. Stufe, Orad zusammengesetzt; 

aUgemciti machen, vdrallgeineLtiem, 

tilrk, 

QL© KWEL IntutEn ßrt©F llltd ü^l^uf^urju div 3ch bfll 

eiMer kuriiCirbchBii DarcluFidiii tpa Botifflli - Jiii^Lani ,|L Turco parJpito 
tliö^a UiumI© dl ÜOHtAntinchpSUyp MLljipo 1010, pefundflü bmtw, kennen 
nur dem Armand-tQrkiA^jben Däaltkte an|;©>Lnrfin und ii|pd+ wie Ich mäeti 
wSedethott p©rb9nUc1ii QbErEEU^dll könnt©, im Oili 3 anLicli-Tllrk.iflcbdn unb*'- 
kannl. 

* Zur Augii.ir^eh© und beiputcine diflAES und d©f rol{i^©nden Wöflfr dg!, 
Samy BrjTt DicUfmUAire turc^fran^AlAp t'otiBtÄnL llBJi, 



Afin«!nie>üh'TU.rkis<li4u^ 


37 


(Äruiin^ glüeklk'lij t, 

(^-I4l#u3) unglücklicli^ (^^^i^yE)* * 

(tiiie^^u) glück!!<rh^ t sij V. lj^V (wiwlJy); 

UüÄufriedetilieitj p. 

(ÄöiiiNdl} züfneJcn; 

^l^-ifZrünnaÄ'J V>itteii| flelicu^ 1. (/a^iMtrm«^); 

i^dltiiAliiJi} VerwiiTüng, t (alt üst) 

dninter und drlllier; 

MfifjffnT im GegemteiL viclnielir^ eher^ t. j-etat fbdki)-j 

las^n^ zuillL^klnääeiij t. jetzt 
rfirai-fna^.*)j nlto^m^ i5*^Vi (.liVfiAniflA)^ Cag» (ürat- 

mafß}', 

Jl^if^tri- aber; indes^D; wenn nicht; U jetzt 

(meyer Ai, my^r Ai); 

(^eQllamak) ^chickei^j, türk, (joUamai)] 

ijüanra) Gott^ z.]^. p-i-***i»* i füju^ t.-ÜK 

fjailry 

be^iegE werden^ t. jetzt (jVAiliwieA)^ 

nltosm. (ji^ihiekji 

i*^L^/Lpfiffi^f (fctettcJtiLÄ) ünfoblbArkeil; alatt lai^xtalikf Vüiii air^ 
(/<t) nicht, und Imperf. 'Jb^y tqiu amb. Verb. fArt(i"a) 
felilcD; irren, sieb tüuseben imd türk. SidlEl?£ ^ 

nach; t. jetzt (^önr«), tag. (s^nffra]* 

(i7^ri); ( 9 /fifi] mit; l. jetzt aIj^ \tle^ 

{^jt^n) Mittag, Jdttag^zcitj t. jetzt 
ftfipimn*) zwanzig, t. jetzt tag. 

(Jigirmi)^ azcrbnidach. (lytrwif}* 

^••äJlf fiami) nllc; aitO:^m. {Aauau), azerbaidaeb. {htonu)f 

iSag* 

(£«»i(l) einige, p. ((^nd); z, Ik 

^iVtätf (kiunpnuiun^n f^^gitiudtn if;nd ^i?nra) 

einige Jahre nneli der Gr Und nag der OestdUcliafl^ 

Biit; zu&aminen, aelbst;: k. H. mit 

mir, mit dir, mit 

ihm; t. jetzt (il«, yZet) mit; altüäm. zu, niil, 

neben, bil^üdze mit dir 

kl (i7) Jahr, t. jetzt J-j azerbaidseb. JjIi (i7). 

^ V|fl. Jiiicih n. VAniliärVi Altcf^jx]Hnlidclkt! Spncljitudi^ii, leiden lOm« IS 

liEid la. 


Ul. Alihi.Ddlunff! v. K f»eUir-'Q r«ife-n liofit+ 
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C. Yer^tQmMelua^eii. 

Einige Versclkreibungcii und Venstümmclnögßn arnhisclier;^ 
rei$|>DklLVß jjcräJScLer \Vt>rtßr: 

(kuli;) Ft^tTing = (l. AäU (|;nrrt)- 

AufentinJl a, (i^rMffidi); 

Y^rkj^ Dorf ^ H. Hß 

pnvrrrft»* [idd<ia) Anspruch^ AnninGung □, Uj^ 

Trüatuiag = fi. {t€M€lU)i vgl. p.-a. tiiUJ 

stillt flr ur^'^ T 

(fifEif. Gefiingener = (irt^rrij vulg.-tllrk, lutcli jArir*; 

Heilie, Tour^ Wacbe — ü. 

lttßtsbtt)\ 

^rosc1iee=?^ii. vgl. tfttar-C^^(nn^iV);^ 

Hüi'müister, Verwalier = vulg,- 

tÖrk. kjtijH^ ä&. B. (po^rfi^rnti«^ 

Jtopu (JciSelkiiflHlrilger^ polit- Ägcni des PalrULrclintü 

bei tler hulien Pforte. 

jMohiiTiiiAcil = ]i. 

t. gesproeben. 

(^cjir) Laatlißrt Pferd — p. 

(AHjsar/fiiiffJ Tauöcndktin^tlor = p.-ii. {hezAr^ 

/«"'•); 

(iurtjjjiar) Arcliitekt ^ a. (»«rmtlr)* 

Mittwoch = t“p. (i^iärleiiSif)^ 

{p^nji^nhih) Dodner^tag L p. {pmjftnbt)^ 

viilg.-tiirk. 

(ttfjr#) Tante miUtcrlicberaeits = t. 

* VpL Rfihb^r-i imU, Or^nburi; (IL A. ilre^iliR*) IWO, i-. Altuim, 

luesl:«! ( Vlitnbur^f AUeHtn. HprjiclifrEadieu S. IIJÜ) Sit nStlat Hf, j^ä***^, fc:iii- 

d^ru ^rwi. {mskill; M. BUtürr, \V. Z. K Sl.p üd. löp S, IK)Ö. 




StüdltH iniu AriDFnlarh'TQrkiKbea. 
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ANHANG. 


Eiuigea zur Ortliographie. 

Zum Sülilwsso »otlen noch eioigc Boaonderheiten der Ar- 
oiEina-Tllrken in der Sclireibung des Türkiechen mit armen iaclicn 
I>ctterii angeführt werden. l>n niinJieh die Armeno Türken dos 
Türkisehe ao^ wie &ie ea hüren, ohne Rßekaiekt aqf die Ent- 
atebungaart der einzelneu Worte^ mit den armeniBchen Buch¬ 
staben wiedergcbcü, so kaimnt oa ror^ daß sie ans zwei oder 
drei Worten KOBarmnengesetKle^ dem Sinne nach nur eißen 
Begi-ift* daratclleade Ausdrücke^ die ja beim Sprcdien fa^t immer 
iils ein \^'ort gebört wer Jen j auch in der Schrift verbinUco. 
Sütebo Verbinduugeü sind nicht binier leiebt zn eikennen ond 
C 3 bedarf äclion eiiiCT ^iomlieken Ül>ung bn Lesen armen o- 
türkisolter Texte^ um diesen SchwterigkoLton mit Erfolg be¬ 
gegnen aü künnea+ Etwaa khiiLiclies Ündct sicli aticb bei Perseru 
tiütl Türkenj die sieb bekanntliek der arablscbea Schrift lie- 
dieuoa; sie Terbinden nJlmUL-h gegen das VVeaep der arabischen 
Schrift oft zwei Worte in der Schrift linmeDtlidj dort, wa dimdi 
Bolcho Verbindungen ein Begrilf nusgcdrSlckt werden so 11^ r. 

wertvollji Timudervollj (^aläl/u^ret) Sc. 

MajeaUlt, (^Huf^nrlb) in Büldcj 

Vorfällen^ stntttinden etc.^ Int Armeno-Türkischen kommen 
folgende P'üllo vor: 

fl) Ärabiache prlljariitioimic Bedewendüiigen werden meiatens 
in einem Worte geaebriebenj z. B.: 

(ßlhakiki;\) in der Tntj wlrkLieh ^ a. 

(Ä^inatüjalßift) dalior^^a. 'fr?e/Ä]j 

(^mümußh\ (fliciwiCi/Ai) nicbtsdesloweuigerj 

dennoch ^ a, h# ^ ^wia'a mä 

* Tp!. BUltifir, Hifr Einfluß üt* ArililiifiTaBn onil Penii-Lhän Äiif dm Tatkt»h[^, 
in dfU iJitiaDgabgricllt.n der kiiHrliclirn AkndrtJiio der WiKAS.cb.flirn. 
m. AtibiindL )!]. S. ili. 
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HE. ^üiiADdliuiii^r T. KffliC-) j or^t- 


(^jnnhaza\ JE^TiEiqi;]^ glcielivifil ^ äi. j-*= (»la^« 

(itfjfi-rfwrtVrO intertuitlutiJil = tt, (Ay'ijq 1 - 

i insbqsjonileri^, ^utiuil = ie. 

meistcna — n, i^*aht l-akin>^); 

\ite,ti:h^d) ^wig — a, J4’^^ iJ'i itift-icW); 

DueL Kudet maa auch rolgcudc Schrediweiaea: 
ihil<i himb) qoziilkttg ^ a. U> (iiiiJ 

(tiitt ohne AtLSnaliiEie =^ a. 'ij isti^ntj)^ 

in dor Tat = a. 

ititfak) qirmiQEig^ mii ÜbereiastimuEang a. 

^ra^^a) insbesondere^ gpOKiell 
= II, (hit-Iit 2 ^An)j (hit it:mam'} vollstUndig 

= a. (ti-f-titfFriäm ^ pi^ay^t Jl (bit t^rjümr) lo Über¬ 
setzung ar, l KkFirt'ij ip pn^p^p ^wia ] 

mit Bedauern = wJMjtxlt ^ atnl 

umum) ]m all gemeinen = 5-1^1 1^ i%flti-l*umüm)f «^44 

Vijfib; I in FJIe =r a« i^tda 

[httßbtl ktid.ri'] sobald als taOglieh =ra.jOiJÜt w-^^i 7 ja^{i'#i/- 4 adttr']^ 

b) Pio l^rVandTing zweier arabiseber Snbatanliva oder 

eines arabiselieii AJjektif'3 mit einem arabiseben Substantiv^ in 
arabischer (lenetiTverbintluDg^ ilie den Türken nh Ganzes giU^ 
wird auch von don Armeiio TlU ken oft in einem Worte gesebriebenj 
z. [k {mu::fijff^rt:.ddiu) kltiznfTereddio = a+;ri^ 

imu^ttß'^r-üd-d^n)^ (»£«jvf?dui) Nasruddin ^ 

rn (i&iia?inA) Solid üottna — 

SU {ihn^ntiäh), (re^ilröfaxfii/.j sittenvrr- 

dorben = a. ( wli-ui ftä/iTA) 

k von bekannter Menge = a, [viti'lüni-til~ 

mi^tlürf vnlg* iFia^sViFi-flZ-r^iikJtiT^l^ doch iintJet fiian auch folgende 
Schreibarten: pi (ruh ^t kndi^) der Id Geist = 

1 niA-ni-fixdi)^ «iffiPi iirri iil Ai^r’fl^eafjscbncll^ 

Üink — äf (abdül 

hamid) Abdllblianiid = a, (^sAd-K^/lUwiJtTf^ ■^■*'4 

mal\ Kointal ^ a, ^ 1 , (rat^ul tiUll), 

(ßalif ii^nkr) erwübnt ^ n. J^\ (tnHf^uz zikr). 

c) Ebenso werden im TUrkiöclien gcbranchtOj dem Arablsdicn 
cntlelkntn plirasca faitea von den Armeno Türken in einem Worte 


SlDdi«n lum ATmcalseli ■'!'Llrkttclint, 
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ges<?lvriebeii, je. B*(Tflafaew^ir) sitmlos^ uiLUÜt^« eild =" 
a. ^ la jatit)^ imaj^ra) ilias VorjreftLifeuej 

KrdgniSj Al>eüteiiier = (maafi'a) 

außer =’ n. U (ffiif {miaaUahn) eo Gott 

will =: ü, aIj\ *IL (tn M^i-llähu); douli üudet mm aüFh eine 
getrennte Schreibnrt^ ?5, R. faÄsi) wie 

Cif wiiTj ohne jede Anderang = a. i/remt? 

z^üiii'U 

51 it der nrnbisdieu Konjunktion * «r*?) verbandeiio 

Synonyma werden hii Ariaeoiseb-Tlirkbelieii eoLweder zn^^nitnrn- 
geeeEiHebon oder bleiben getrenntj. wobei aber die Konjunktion 
dem ersten Worte nngebilngt wird., z. B* (v-^Tnw^rtfÄtr) 

Kenntnis tiod Nae1irieht| Erkbiruug = u. ^ Citm irir 
Aa&af)j t. = %7wi « huherj ftartimar^ xei-streutj zer- 

stört = p, _jU j ^LS {ti\r u Trnlr'ij (jH^tHju) Rcdierciie 

^ P- ^7 (ßijfi u jü), füratifn) Hnddel 

Ä, <rtÄ3 Bce t. = fih^ u ilooht 

hifnnr't) lioelinolitnng = n. 

(iti^ilm we /inrjiiÄtJj, t, = n fjUrmH, {ilmÜ 

mi\nriy\ Wissen und Kenntniifse =z in ^ {'Um ftru 

■mntlri f)^ t. = n mn\lnf. 

fl) Aneb andere rein nrabisebe uns vcrsokiodencn Elementcii 
znsamtnengesciKte Uebildo w'ordcii im Ainieniseli-Tllrkiaohen in 
einem Worte gesebrieben, z. B. (aiiimoiYiyA) dor er- 

W'Hhiite — 11, {mümü U€j^\ imifinriUjk) 

der erwülmte == a. ii^h)j^ 

(m^h^Umvnhih) die Vorurteil ton = a. {pift^ktiitifiTt hih). 

Mit irersibclion Prltpositioneu gebildülo Itodoweniiungen 
3üwio auf per^iseiie Art zusammengesetzte Ansdrllekc werden 
meistens in einem Worte gesdirieben, z, B. {tl^rVhih) 

dem A'erHfircrIien nach ^ |i. a. ^nhdc}^ 

{dtrmijtin) Ln der 5litto = p. o*^ mijrln), 

fZ-^^mKiadj gewolinhdt^iuaßig p -^- mHitld)^ 

gewählt ^ nuserwulilt = .j 

guz^de), tyfOtittir \bhisia»} gi-nadlos = jj.-a. escls), 

[his^ttl) üiine Gowinn = p. (fce Sf^d}j 

Ibt^ht^m^hal) uuvomieidlieli ^ eddcditerdings = p,-a, JUw 
{behem^ (6irrrriwjii) geixiUG, nadi = p,-a. 

(W mfijib)^ besonders^ spezidl p.-a. 
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[U- ± t. KTüifiUtf- Gi 


^ {!tfl r^r^irrkr ß^cli und putdi ;=^ 

|j. (p^j P^j)? *«*Ä'*vA*‘" (rtifi!^t?Mcf) Verkeilr [vtni 

Eiscnbidmen^ Schiffen!^ = |j. ^ ^ (dffmd 
einffermipj uniform ^ p.-iu Jjr^ (ftik 
Hauptstndl p. ^**'***f***^f***^ 

{sm{r^<irn\ Großweair =^ p.^a. rjadr-i 

(reiraAdj Thrntifolger = jk-p. i ^ciAeJ)j 

l^liif^m^tamh) weiiäej. vemönfiig — p.-a. 
iipiii^)^ [kUmab) teilbnbend, = p,-n. 

forUcbritU 

frcopcllieli ^ p.-:i_ p^rtJt*er){ doch findet üinn 

aUL-ti dte SclirciilMirteü: ipat^kgm/l telegrapbis^eh 

— p^ Ij i j i^'w Ä;™*^ i^am) mit Bericlitj 

mit EDtsclidduDg = |>.‘fi. ?'-Ul b {ba ilüm)^ (Ai 

niiiintft) cdel-;f groIJriiÜ,tig ^ 

(t^i ;eii^diif) etc, 

Pcägleieliei] werden die tUrkii^clie ^lüglielikeUsformi 
Ijisweilen Auch die türkische unhestinimtc UenetiTverhindüng und 
Andere auf türkische Art s^u^AUi men gesetzte Aiiedr Sicke in einem 
Worte geschrieben^ z. Ik (vei-iltibilmii) cs konnte 

gegeben werden = L 1 (ctrife AiinuTjp 

f^iiUHdahiiir) er kann vergrasen = t. (ouaii/a Ai7ir\ 

(t/^ej;Ai7irifji) ieli kann angen = t. 
biUrini)^ {b^fo^tu) Peru = t. {b&j 

*l***\t (dnUkanh) JSSngHng = L Jj (difh' hpp^j*^* yv-fe 

(fi?aJrüi7^j HAndel = t* irÄrt^)^ ^rf;%uiJ^t.iuJLfi 

(/vmirnuam^l^) sclilechtß Belintuilung^ I^lißliandlnng — t-a. ^ 
(f^t^ mn\imeU)f %ffp-k^fir {nitfMm) eo wioj wie ^ 

L (m7e ^jwj). 

Es wurde hcreUä oben (S- 32) erwithnt^ diiO die Arnicno- 
Tilrkcn «1 Üiren Prueken die armenistdien InterpiiTiktionen gc- 
brnucliCD. liier wHre noch hinznziifbgcii^ diiß sie ntick die 
nmieniselien großen l^tiebstaben (Majuskeln) nickt imr bei Eigen- 
nnnien, SQüdcrn noch bei solchen iSuhstrintiven nnwenclcn, welcfic 
eine Kes[iektsperson;^ koke Würde etc, hezeklnieii^ z. B. 

(padiA<ih) l^adiachiili ^ \k (f üdiMh)^ (po- 

Patnarckat = t. p. (jjfifriiAane)^ 

^ B- (üttifitJaU VfirkFlimti ^ t.- p. 
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Mctmnhk ftsm^ ütki) die hohe Feier des SelnmUks 
* [selämtf/k *£\hsi)j (jjfi|^«) 

Fnpst Ik i"! ‘, Äso^fiiü/i'üiH) IkiLfeiiiAhmii 

(polit. Beamter) 1 = t.^an ^ **1*“*^/! i 
oZi) dio hohe Pforte = t-a^ '^b (td&i 

(nif^rjJi/ffO künstitiitioiielle Kegicrcng = L-a. in-i^ l yraeyjvf- 

fyj'^Oj i prtsa^) FrnsK^, (^'anji/iJ 

Miniiter des Auswärtigen ~ t.-e. uäziri)^ 

isrtdra^CTm I Grüßwo5ir= t.-ii. 1 ^tidr-i 

ll't^ i.HuJtr ifA (mi:.bufau rc Ahgeorduelc nnd Se¬ 
natoren = I iCf' fl*jtlTfi)| 

ißat^ iuhane) Se, l^laje^tät ^ t 'fi.-p. frCH-i 


iühäueX 

Schließlid] wäre noch die Teilung eines Wortes am Schlüsse 
einer Zeile ku erirähncn. Ini Türkischcn kommt eine eoldie 
Teilangt du sie eigentticli mit dem Wesen der ara’tpUchen Schrift 
nuTor^iiiilpar ist^ nidit häufig vor; man hilft sich nämlich damit. 
driÖ infiii die Vorhin du ngsstnehe s wisch cti geivisson Huchstuhen 
in die Liinpe a&iehl. Koimnen aber Worttcilnngen vor, dann 
erfolgen sie immer nur mit H tick sieht nnf die gramntatikalisehen 
Be.H bind teile der nbäuteÜenden WiSrter. Z. H, fj'ji 

i7flirö"iTJhL rlJil;J^^^■-f/n^^^^ll) (jfei^irmeHUhUrutdati), 

^njjUrmedtrini)^ ^\dlüh}n&mck) ^ s^t^t 
(i'cfärff-t njeirn{e-niil) f \^v$ter-dijhtu^\ 

f^ajdtlddaryndmt) eld. 

Im ArmcDisch-Tüikisehen dngegeii ist die VVortteiiungj 

wie etwa im Deutschen allgemein üblich; sic geseliielit ai>ov 
hier nhne Rücksicht auf die grararnatiknliäclieii Beslandteile iler 


ab?!utpilenden Wtirler meielens tiacli dem Grundsätze, daß ein 
Koueunant zwischeu stwei Voknleu und von zwei unmittelbar 
aufeiimuikr foIgeiideL Konaoemnten der zwoilc Konsonant iciir 
fulgenileii Silbe gebürt. Zu dieeei' gegen die iMorpliülogie der 
türkischen, bezichungsweiae arabischen Sjirache versjt&ßenden 
Wortteilnng werden die Armeno-Tttrkon eben durch den ÜC' 
bmuch der nrmenißchen Sciirift verleite^ in weteber ini Gegon- 
satK Äur afiibiselicn Schrift die Vokale geschrieben iir*ßrdeni 
Zh B. (lilc-r/Mc) = t 

rijirffjiii) = t, ^ ^ 

(eapefiP-rsA) = t. — t. 
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AbhuidlciDf: T. KrAfnUtl-iäfäifcnb ont. 


ti^mfjor) Esr tn ^fia^i'Urni^] =t,'ß>* lA^X^bj 

(m^dtni-Jtt) = a. (fcai-Jtf) = a, 

ijjLi, ^daji'mct) =3 t-a, 

;= a* j {hdk kwndu) ^ t+-a. 

rhf^'P (^A'Jt-ryet) = nr^ (f^rr-k^lad4;*ini} 

= t^-a, .,^^5 >'hJI| etc. Gftü* willkiirlkli iflt dagegen die Tei- 
lungy SS. B. in: (bUj-^) = t. g^irc 


Borichti gn^n g^en. 


n 

a 

» 

rf 

J1 

n 

fr 


a,-t. ridilig: t.-n. 


Lie:^ auf S. Sj Z, 17 von oben Jstatt a.-ti. ridilig: t-n* 
j, tü S. lüj Z« 10 von oben t, FemeninnmEf riebtig: bV 
iiiiDiniimä. 

S. lOj Anmkg. Ij Z, 1 
S. I2j Z. U von imtea 
S. J2, Z. 0 ^ ^ 

H. 12, Aiinikg. 1, Z. 4 
ö. 14, Z, 2 von oben 
S. 2ü, Z. 10 von uöien 
S. 99, Z. 15 von oben 
j 5. 20, Z, 5 von iiülün 
ln «illen übrigen Filii cn ist auf S. 12—10 stnlt aA. stets 
riv^litig: t.-a-i statt a.-p. @teta E'iehiig: p,-a* und statt a.-p.-t* atet^ 
riebtig: t”ii.-p. an lesen. 


fr 

n 

n 

fl 


^A- 

p.*t. 

11,-t. 

[j.t. 


i.-p. 

t.-p. 

t’p. 

t.-p. 


richtig; 

p.-n. richtig; t.>n.‘|i. 
in richtig: hu. 
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IV. 

Gralsage viud Graldiebtung des Mittelalters. 

Van 

Dt. VifltoF Junk, 
l'riTutdaMnlfD du Onirfnikil. 


in il»r Spumi^r ww. ID. ltd. mt.} 


EiDleiteuda Bemerkungen« 

Ae Zur bUherigen Behandlung das Gegeitgtandea. 

I ^ns Studiam des greß^n mittelalterlichcn Sagenkümplcxea 

van FarÄival and dem heiligen Gral, welches die gelehrten 
Kreise ächoa Beit fast etnom Jahrhundert bcflehüftig^ i^t in 
alleijUngHtcr Zeit in eia ^^Ollig nene» Stadiata getreten durch 
die Änfdeckatig widiüger mgerLgegehicliÜicher Znaamaienhllnge 
zwiBchen Indern^ Germaaenp Kdten und i^iaweiSj die auf einen 
uralt-arisehei] Mythus von einem wunderbaren, Segen aller Art 
speudenJea liimmlliseheii Geßtß und seiner Gewinnang zurack^ 
weiaen, and in w'ekhe aaeh die Sage vam heiligen Gral als 
ein heaendera wichtiger und ch&rakteristbeh aasgebildeter Zweig 
jeuer angeahaftep Traditien «Lpznrellieci iat Diese liuckst wich¬ 
tige, gana neue und unerwartete Aafschllissö Bowobl für die 
Erklurang ala nuch ßlr die M^üidigung der Sage bietende Ent¬ 
deckung iat niedergelegt in der ini Vorjahre in diesen Sit^ttngE- 
berichtan arachienenen Abhandtang ^Die Wurzeln der Sage vani 
heiligen GraF toh Laopold v. Schroeder.^ 


^ r>ie lt«r valil Grnt re^n LäapoJd t. 

iktiuBgKliiiriclkti; fliir kmU. A^ftdoUkle ^ViwiaieiuiEt^kk Sn Wion* PIlUö- 
i 4 >ptkitn]k-LLukiriiDha KEuicl^ U«nd Abhftii. 4 tung, WSeti 

BSLnaii^vr. 4. Kl. 19». IhL., t. ikk. 1 
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IV. ^Tiljiadliin;*; Jtllik. 


Dio Torliff?eti<äe Arbott krihpft uninittfllVmr mn die f^eitjinntu 
ati. Sie ht licrvorgegaijgen ans AnregytogeHj die idi cr^t im 
pentünliehen Verkelifj im Gesprüclii erhielt^ dw aicli jedodi 
bald in gerne in üia mein Oedankenan^tansch Aber ilicäeb übemur 
intere^saTiic^iii und würdigen Gegenstand äu einer fealcn An- 
i^ehauung l>ei uns beiden verdichtete und durch eingehende 
Bobaiidlting des Tliemas siu einer nnabweisharen geworden ist. 
Hier war von der grilßtcn Redeulnng die llerunEichung des 
hretoniaehen Müreherta von Pcroninkj im die gelehrte For- 
i^clmng DEOiuah nach Gcbültr heachtet hatte. Ich las Arb MäT' 
eben sen einer Xeit+ wo ich durch Herrn Frof. v- Schrooder 
ächon iti die ^Wuraela der vom heiligen GrnP eimgcwedit 

war^ lind erkannte natllrUch eofnrt die Zugehörigkeit den brc' 
tonisehen Jlltrehens eu diesen Urvorstellnngeii äelhsL, Höwie 
auch die Unbaltlaarkeit der Inftherigen Aiilfa^ungj daß das bre- 
toiiiseho JlJIreben aus der chriflilichen Gral legende den Mittel- 
xdters geflosscii sei; dAranf hat auch sehon L. v, Sehroed er 
n. a.rh, p. l veTW'icBcn. Die Wichtigkeit dieser tjnelle aber 
erforderte eine ansfllhrllclie Unlerinchnng des Märclien^j nnd 
dies glaube ich in der vorliegenden Arbeit getan 7m haben. 
Ich darf nicht von mir hehnti|iteii^ daß ich das Mikrchen mnt- 
deckt^ haijc. Es ist iFtngBt hekaunt^ alKW sein Zttsamnieuhang 
mit dci^ Gralsage j der an Tangs vrrinutcb hierauf scharf ali^ 
gejfihntj jedocis nie geiivUsenhaft erprobt worden ist, scheint doch 
er^i durch die vorliegende Untersuchnng erwicflcn tu werden. 
Dieselbe iel demnacli sozusagen als ein zweiter Teil, als eine 
HrganEung der L. v. Scliroedersehen anEUsehen. Ihr Zweck 
ist zugleich der^ den miltelalterlichen Stoflikroia von GrEd und 
Pamval vom «Standpiiiiktr der Ergebtiisae L. v^ r^chroeders 
KU lieloticliten und zo zeigenj rinß fliese Anschauung eine aiis- 
reicliendo Jlasia zur Rrklnrimg ftir das Aufhlülicn des mittel- 
alter liehen StofToÄ in jeder Htrlitnug ergibt. 

Man wird hillSgerweiso von der vorüegeudeu .Arbeit nicht 
crwarlcn, daß sie Itbcr iilmdiohe Fragen eIös mittclaltcrliehcn 
GrabParzivabProbleme .Aufüchluß gibt. Der Gegenstand ist ja 
der denklnir umfangreichste und schwieiugslCp und ich habe 
mir absichtlich die Grenzen enger gezogen als mir flelbst lieb 
ist* Itcnn iManciics bedarf noch eingehender Studien und kUnnte 
gegenwnrlig nur In Form von Vcniiulungeti, nicht nher ven 
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featen Erj^obi^i&seri v«>rgdegt werden. Von den ^ablrciclieB 
EMi^eizU;,reii der ^age* wie deui Z^abe rach wer daa sicher gar 
nitlile mit der Legende zu tun knt, sondem rein inardienhafteu 
Uraprrtngs iat,^ ijder von dom Moüv der Frage usw^ |>abo ick 
hier tnehte g^^nigt, obwohl iob mich darüber meine iloinung 
habe und- diese — wie ich gleich bemerken will — nicht etwa 
einen Widerftpmeh zu L, v. Sebtoeders Theorie bedeutet^ 
ftondem im Gegenteil wohl dainit ssu vereinbaren bt, Dea- 
glcichon mußte idi alles Literarbistorbche^ eo die wichtige 
Streitfrage ,Kiot^, Walfranis Voi'ateUöng vom Giul u. v. n. vor- 
iJiqdg beiseite InBseii^ obwohl aJlo diese Fragen noch oinuinl 
werden erGnert werden mßBsen^ um zu zeigen, daß auch aie 
äich mit der neuen Herlcitnng des Stoffes vertragen. Was 
fipczictl die letzte Frage Lclrili^j, ßo bin auch ioh der Ansiehtg 
daß Kiot, lilicr desfien Existenz jetzt wohl kein Zweifel mehr 
laut werden aollte/ dem Steff^ den er uns st eilen weise in ur¬ 
sprünglicherer Gestalt verführt als OreBtien^ doch aucli eigene 
Dinge bei gefügt hat^ die die Sage in einzelnen Punkten so bo- 
deiitcnd von C-restien aldiebcnj z. B. die Identifizier mag des 
Gralkünigsgeächlecbles mit dem Künigähaus von Anjou oder 
die Identifizierung der Gralrltter ab Tempellitter^ wie Kuletzt 
Ernat .Martin in seiner Festrede über Wolfram* aehr wahr- 
scboinlieh gemacht hat. 

Aber c hon so stellt für midi fest^ daß die GeataU des timls 
bei WolfraiD^ olti Stein, nicht das Ursprüngliclie sei, sondern 


* V^L Rtlch Kruit Martin, Wiiirrjun» vou Ewlinllbiifb PätiSvaI uud Ti- 

tUT’nh lii'ftOSjgr^BSiilij Mn4 «(■rklÄrl. IL "Ten* Ko UhIIo a. ii. 1005^, 

hxt. 

* V|rJ. E. M Aili ik fl, A. 0. y. XXKMX n. tT. 

= pWuirrflikk von E-tohrfvbAtib% lar Fripr ild G tlmrütA(l€fl ^MAjfftUit 

hI^:» KnkAf'rj flni SiT. JAnikAr lifOS ln AuIa KaiiEt-Wühplnist-Unl- 
rrniitlt «StfAßburi^. (lr^1ii.Alli^n von Dr. ErniLi T^lArtin^ (t. 
iti’titirliBn PhlTnliipiiB. äurAÜburg 1&1>3, \k l^f, — Ü^kMik:]] Ubrr *il» pt?- 
n«AlopiKbr VitiflniiiluiiE der Asijou mH pAriiTA] jkAnitoU^i in nk'öCBtOf ÄrU 
ftkTii voll Prof, Fr.ikttl« Ek tlJtracbt) auf item Vt. Ni^dtrlanilincbfifl Pbilo- 

Uti^flnkongrflß in niifl 31. MBr* 1910, ^ohAltcn«-r VorirAj? 

pPhfir 4Üt! Kiot-Wnlfrflm - FrAEö'^ dfli Ki-fprAt in der GMijJAnk^r-a-Riv 

mflnljic'hi'n MoikAlicKrin, bfrAqpgrgflbcn von üf. lloinTirlk SftlirÖslor, 
!L ilflbrigJl Fkp, II 1910^ HciiIhUiOIUh p- rkSäV Von 

ili'.r ExUlFQi Ki^Ui l#l Aiiob Fror FrAtlt3l(?lk Ubrn(eii|^t 
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dfiß hier die iiltere GeatAlt de« Gct^lße», h{ich«tTraiir«clieiulidi 
miter dem Einfiaa^o orie ataKüchcr VufsteÜangcii, verändert wor¬ 
den hif — ob von Wolfram selbst oder^ wie Martin für wahr- 
Hcheinlielier von «einem Geivübrsnntnne üiotj dein oneu- 
talieche QnelloD noch leichter zugänglich w^aren^ ju dor seihet 
oinsl liii Oricntei in Jerusalem, geweilt hntle/ will rieh nielit 
vei-suelien^ zu entscheiden. 

Damit ist mein Smodpunkt nn^gedrückt zn all den Untor- 
»uchuögeUi die von dieeer Steiuagestalt Wolframa anegingen 
und von da uns die mittelnlterlicbo Grnllegende oder, vras meiat 
damit identi&ch gehnhen wurde^ die mittel alter] lebe Gralsago zu 
erklhron suchten. 

Al ex an dor Wessel ofsky bat diese Hiclitung der öraU 
forsebutig Lnaugoriert^ und zwar dnreb seine Abhandlnng vom 
Jahre 18^1^ '^Der Stein Alatyf in den Loknisagon Palästinas 
und der Legende vom Gräl*.® 

Er liat darin zum ersten Male den von Engeln herabge- 
brachten Stein AVolfranis verglichen mit dem .Eckstein auf 
Zion', dem |AlLarstoirt von Zion', mit den .Steinen in der Stiftö- 
liUlte Davids* utid in diesen apokrjpheu A^orstüllungen zugleich 
das Urbild für den Altiirtisch bei Ko her t de ßorron zu fin¬ 
den Tormoint» Auf wesentliob der gleicbcn Gnindlagc bo* 
wegt feieil seine nitebsto Arbeit, betitelt ,Znr Frage über 
die Heimat der Legende vom boiügen Grab, IWl/ dio 
er dmin, iu otw'as erweiterter Form, ta riiHfeEEcber Sprache 
niiter dem gleiclien Titel im Jonnial dos (nissiscbon) 
«toriums für Volk sau rklärung, Öd. CfK^Lb Fobrnarbeft 1TO4, 
publizierte. 

Aul aiiilorem AVego flttelüc Will}' Staerk in seiner Schrift 
,tibor <leii Ursprung der G ml legen de. Ein HoUrag zur ebrist- 
Iklien Myllioloj-ie, 'J'übingeii und Leidig 1*IÜ3', ik» p:nt8tflLcTi 
der Gralv'orütelluiig zu erkUlreii. Kr g«lil niw v^m Alrijiidtauhl 

lg] Efuit Jl.i'tiii, IVnlfiatu Ton EAchnebnch. mir K^ier Ah 

licliuTUta[;i]i Striflbqrff \* JA. 

* ErScl»«TiflTi m Archiv für iJuwi^lio PliiliilyKis. lj«irÄüjg?e+.bi!ii von 

V* VI. itit.^ UtftiiH |i, u, ff 

* Wt!il#i-tofik j SU Ä. O.. (1. W 11. ff, 

* Erfc-hienf^n Sm XXItl Piinäft dci Ard.lvi. bir wUv^lKhn Pliihilüfif, Berlin 
leU], (I. S^J u. ff 
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der flogcpflHüteu Urcla'ietCB, Die&ea bertiht mm Teil auf der 
orientaliaclieTi V^orateUmig, dnß daä ÄbeudniAhl eine jSpeisfl zum 
ewigen Lebeu^ bedeute, Cbrifitas erscheint deuitincb (?* B* im 
Jülmnnea-Evuögeliüin l ab ^Lebenabrnt uiid Leben eitrank^ Spei^ie 
zum ew^igen Lcb^n^ Dies begegnete alch mit der VorFtellung 
von dem im FarÄdteee angeriebtöten ilatil: ^Parftdieis und 
Lebenääpeisc amd Kofrelate^^ und Staerk kommt an dem 
iScliluG: jWns der Gral ., . gewllhrt, ist seliließUcb nielits an¬ 
derem als die Realisierung der Hoffnungen, die die Frömmigkeit 
der Laien seit altera her mit dem GonuO dee Leibes und Blutes 
Chrieti in der Eucliaiistie verband: er war der Vorgeschmack 
des Faradieee&i wie es sieb der eliristbche Glaube des aus¬ 
gehenden Altertums und des JUttelidterri unter allen Völkern 
auageumlt ^Eracköpft fiieh ^iber die Gralidee in den^ der 

naiven cbristlicben Frötuiuigkult fds münbligen Impuben eim 
gepflanzten und aub engste miteinander verknfljdk« Vorütel 
lungen vom Abendmahl und Faradles, so bedarf es meines Er- 
aditens des besouderen Nachweises eines in der GraUegOude 
mitwirkendon und von außen bereingetrÄgenen ^iiircbeüiiiötivs 
nlclit mehr: der Gral als .npeiiaeüipundendes WuadüTgefilß ist 
nnr eine besondere Form der iu ihm wirksamen sinulieh-über- 
sinnlichen Kriifte und liüflTnungeab^ 

Ich brauche nickt h er vor zn heben, daß die i'ealistiscbe und 
darum gelegentlich verspottete Art, in welnbcr gerade die mitteb 
alterbcbe ürabage die Krlirte des Grab schildert t 
t'Eihmte kali^ WolfraiUH), das Gegenteil bc' 

weist Eis eutspriclht sewlß der Meinung des Mittelalters, d, h. 
der Lesewdt des l'i. und Ih. JalirhunderiSj den Gml und seine 
Kräfte symbüliöcli mit dem l^nradies und dem Ziel cbristlietien 
Strebenfi nach dem PaiiadieäC aufzulasi^en^ aber dicfl war eben 
nklit der Ansgangepiiiikt, sondens die Folge jener llUereHj mlir- 
ebenhaticit sinnlicheren Vorslcllungeri. Und Staerk war ein 
schlechter rropket^ ab er sagte: jUvls Snehen nach der Ueiinat 
des in dem speise^pendenden Gral wriederklingenden 31arcben- 
metive wird dämm immer ein fnichtloses Bomflbeu sein, ob 
man nun bis in die indiseke oder griechische Mythologie au- 

* 3 t Jit<rk a- a O-i p. 36. 

' Öijittrk *. ft. 0., p 37. 
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rllckgehl_, oder keUi^tcbep AbergUubep zur Erklilrang bflran- 
zielit^^ 

Iro folgenden eutferuen sieb Staerks AiXBrubningeD iioeh 
mehr von dor von für ^Tabtätbelnlieb gehaltenen Grund¬ 
lage der Sago, indem er, huuptätichliclk auf die erwähnte Arbeit 
WeiifielorÄkyä* gesttU^t, von dot SteinsgCistalt de* Grala bei 
Wolfrnin aiiBgebt und kedige Steine auf Zioit^ vom Hiinniel keraV»- 
fallende Tische, ro^p. Tssuhtüeher^ sur Erklärung bemnzii^ht. 

Auch Th. Sterzenbanb war Lo sckEieiii Buclie ,Ursprung; 
nnd Entwicklung dck^ Sisge vom liciikgerL Grab Inaugural-Difl- 
äertatiöü. MUnäter l VV. 1008^ lediglich auf die Legende uua- 
gegangen und glaubte das Urbild dea Grak in kircliliclkeii] 
l^erät, einer angoblicb aus den Zeiten Salomos Blitmiikonden 
goldenen Altartafel zu hnden. L. E. lad in hat ihm (auf p. 14 b 
seiner eoglcicb zu neTincnden Srhrift? mit Kerbt vos'geworfcn, 
daß seine UnterHuebüng gerade ,vom Uobekunnteaten um Qrale, 
aeiner äußeren Geetult^ aui^gclit, wyiüber die Sage uui wenig¬ 
sten sieb aüf^Bprieht^ nnd daC daun der Gral iikit oinem wiederum 
ziemlich legendenhafien Gegenstand ideTilifiziert wird, wEtbrond 
es girherlich der gegeliene Weg war^ das, worüber &h:\i die 
Sago am dentlichateik ausspriclit^ die Krafiw-irkungen dca GraU, 
zum Ausgangspunkt der Ukiterauchungen zu inachen/ 

Ipde^ kann icb auch den ileaultoEen, zu dunen Ludwig 
Emil Lseliti tti soini?r Schrill ,Der morgeuländiMcho Ursprung 
der Orallegonde:, aus orientalisebek] tj.uetkn etlichloääcii. Uatle 
gelangt wt, nicht vorbehallloH licipüicbtcn. Auf p. b js^inor 
Arbeit spricht er die Meinung aus, in allen Fällen der mittel¬ 
alterlichen Gral über lieforupg «ei ,diü Gralidee Idee von 

einem boiligcp Gral"^ i Ausgang^spunkt kind Knofipupg&atclle ge¬ 
wesen fUr das Worden und Wachsen ^lor Sageb Frei Heb itst 
Iselifk nicht in (km luethodischeu Felikr verfidleM, der den son¬ 
stigen Verfechtern der Legende zum \'cirwurf gemacht werden 
muß- iiiaii hat uich gcwibukl, gerade die spiUcren Lkiehtuiigon 
einea Kobert de Borron, den Fercoval der Didntscheii HaiuL 
Bobrift oder gar den Grand Saint Üraal und die Ciuöto als 
die HauptfjuoMcn ftr do-v Waclisen der Logen de hcninzuzlelion, 


^ N. (>., p, S7. 

* LJ^ri- ^tmju Ätatjr ko ilijn. LuLAlaAgiin F'AlJtfttiriAi ysw 
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und bitl ilincu dalter, weil man irrigerweise IrCgeTidfl nud Sage 
ideDlilbicile, kuh«™ Altertllralii'hkeil vindizlert, als Linien eilt- 
wieklnngsgeschLchtlLck jnjko^iniiit, willirend die natorlsek Älteren 
Dipktungöii, d- h. tlna Werk Grestlons und des ihm iiitdiHt- 
verwandten Kiot-Wuirnim nU weniger ergiebig bei Seite ge¬ 
stellt wurden. erseUien den Verfeobtern der Priorität der 
legendariscbea Hestandleite in der GinJsiig«, von liisoU-lIirsch- 
feld aiigelangeii bis in unsere Tage, immer leiobter und erfolg- 
rcicber, aus der verworrenen bllllo des (jratid ^aiiit tifaal 
Oller der Quete auf den ur 4 j>rhngliclien Korn zu dringen, statt 
vga jenen t zugleich alteronü Dieiitungcn nuszugeliu, die van 
der Legende bloG atigchnucbt seboinaa. IsoHn vetiflllt, wu* 
gOHflgt, in diesen Fehler nicht, seine UnterHuebung geht in 
erster Linie von WoliViini aus. Indes sabe ich nucli in den 
von Lbui =ebr gkubbaft d arges lellteti Pftrallcten zivkcben der 
üralvorsiellmig bei Welt mm und jenoii von ilitn tiifrangoiogeßcn 
morgenlilii di schau Quellen doch niciit die ^^’urzel der Oral- 
Icgeiidc, sondern bloß einen (^spesiall lllr die Aui^gcstaltting bei 
Wolt'ram i iiltciist liodeutsatuen .Anreiz.^ Wctin es einiiial ver- 
Buolit worden sollte, die Geacliichte der nilttclallerlicban Gralideo 
lu eolireibaa, «o mUOte Iselins Arbeit vor allem iicraugaaogeri 

TVerdan. 

Flkr die vgrliegaudc Gniersucliung aber, die den W uraolii 
der Sage naclisjiUrt und nicht ihre Vorksteluiigoii bistoriseb au 
verfolgen bcahsieliligl, darf k'li auch von der Arbeit [sttlins 
ftir» Erste abflciieu. 

Aus jUngater Zeit wäre noch zu erwähneii ein Vortrag, 
den Prof. FrautKen i Utrecht) ,Über die Kiet^WüIfram-Fragc“ 
bei dem Vi. Niederlhndiachun Pliilologeiikoiigreß in Leidou, 3Ü. 
und 31. MUrz 1910 |_Germaniicli-Tomaiiisclifl llektioiii, gehalten 
hat,* da aui:h Franlzen der Meinung ist, in Wolfratns Orot- 
voralallnng ,durchki'euzs'U sich die altjlidische, später vcrohrist- 
lichte Legando von dem ULbernaHlrliehen Uröpiimg des Altar- 
Steines im Tempel Zion und der baidnlsclie Alytbna vom lütein 

* Vgl.iitajn Blich L-V. SKlirnSHlcr, Ui« Wuraelii 4 st vom lisilij^rn 

Orsl. B. B. 0-, r- 4—fl. 

’ Vgl, dKi KiferBl in dei ürrmBiilSfib-tloiHBiiisctifQ MutiBttübn(t, liprsu»- 
gFg.Ql,cn von Df. ü ein rieh SelirOdoT, It JBlir^hiig, Htft tijU, AnijiuO 
Hb [tlBlutwr 1010. HaiHnIhBf^, p, iÜ. 
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des Lehed^. Auf jene weht die Kostkp aüf diesen dicWunder' 
knxft des Gruh hin. Diese wenig chri&tHehen^ in der ketzeri¬ 
schen Provence einen fruchtbaren NHhrbnden Endenden Vor* 
stellimgen hat Chreslien vielleicht vertnacht (!)^ am iio erüiö- 
doxen Korden keinen AusLoG sn erregen.* 

Ich brauche wohl nicht zu ftjigetij daß ich Auch diea nicht 
für des Rjitscia Lüsnng haitCj n'ilJ aber gewiß auch nicht eia 
Veniichtnngsnrteil über jene frühere gelehrte Literatur nnäspre- 
chen, der die Steldsgcstiüt hei ^Volf^aII! als der Atisgangi^ 
p Linkt und das Chriatlich-Legen datrische als das wesenUiehe 
Eicraent der Sage erschien. Vielmehr kann diese angeführte 
gelehrte Literatur meiaer ^feinnng nach seisr wohl Wert ge 
wlnnen^ utn zu zeigen^ wicao etwa Wolfram dazu kam, die 
Becherfünn des Grab anfzugehen, nicht ahcr,i um die Bechcr- 
fürm bet deo übrigeu Graldichtem Hiia der Wulfranischen Steins- 
gestojt zu erkläien. Mit anderen Worten; die genau ulen Unter- 
L^nchungeii können Wert haben fhr die Geschichte der Ent^ 
Wicklung der initteklterlichen Gralvorstellung, Rtr die Auf¬ 
deckung der mannigrachen ^Vandlungen, denen dieser Gedanke 
unterworfen war^ aber sie sind wertloH fhr die Präge nach den 
Wurzeln der Sage. Orienudisclier Einfluß war auf die npczielle 
Ausbildung der Gral Vorstellung bei den verächiedenen mitte f 
alterlichen Graldiehlerj], z. ß. auf den Grand Saint Graal, 
gewiß cVjeiiäo bedeutsam, wie die Ein Wirkungen der Legende 
es gewesen siud- Nur Ut Beides uiclil dor Ausgang^^piiokt, 
öondorn eher der End paukt der Eiitwicklung. 

N teilt aus Üerlngsehßtzuug dos legend arischen Elemente 
In der Sage, das ja, wie bekannt, das Miircliimhafte bald über¬ 
wuchert, last erdrückt hat, sondern um die Entwicklung des 
mäi chenhaften loilts deutlicher und uugeatiJrt aufzeigen zii 
kUnDeii, habe auch ich für die^e ünlerBncbnng von den legen¬ 
darischen Bedtaiidteüen der Sage abgcifehen. 

Ein zieht« volle Beurteiler werden zugebea, daß die«e Be- 
«chrHtikung bei der nn gehen reu Auzdebnnng der zu behandeln¬ 
den Alaterie nur geboten war. 


Ich brauche wohl ,aicht erat auadrücklich zu sagen, daß 
der Standpunkt der vorlipgendan Untorftuchnng der ist, den die 


und GjnJdtchtnfag dw MitlelÄlfcfln. 
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sogennnnte ,Kcltiaclie Theorie* iu der Froge der (ImlBjigo yer- 
tritt, and dea kein Geringerer deGajton Paris in seiner Be^ 
apreahung des überaus ^yerlvolleo Bücher von Alfred Nntt 
üii the I^ß^nd of th^ //o^y G^-ail icüh rßf^vettce 

ihe hßpvihtsis cf iU C^Uie Orißin^ I^ndm 1S8S* in den 
Worleo ausdreckte: 

^roTi^i du n-jwreoii c/tf meltre horg 

Jd t/yiifr ror/^nie jj'andjj parfi^ däi fpti 

ßßutrnt dmit teg r^t^maftä du Sulut Groalj H de fhtmtmtrtr fVr^ 
r*^ur diA tjui dang e^s romam rt'ßavd^ni roninPti priviitif 

r^ltimaui Chr^tien^ qui egt, nit cmttrairg^ e^ prirtrnt'iil 

Eine besondere Freude ist es luir^ liier eine Arbeit su 
neunen^ die mit einem stiinncaswerten Aafwand von Fleiß and 
Scharfsinn durehgeführl worden ist, nüTnlieh die Unterriiieliiiag der 
^Siss Je&sie L, We&toii ,The Legend of Sir Pcrccval, Studies 
apen ite Origin Ueyetopment, and Posiiion io the Ärthiirmn 
Cyclt. Vül. L: Chretien de Troyes and W'auchier de Dcnaiii, 
London PJÜli*, und |VoL 11.: The Prose PereC%"al ueeording le 
tlie Modena !MS. London {.QrLinin Library Ko. 17 und 

10). E& hi dies eine gan?? hervormgende Leistuog, siaher ge¬ 
eignet, nnaere Kenotiiißse io dieser sehiyierlgea Frage um mehr 
als einen Schritt weiter zu bringen* 

Ito Einzeioen freilich kann ich nicht altem beistimineii, 
vrjisi die gelehrte VerfasBerin au erweisen sucht, ao namentlich 
nicht io der höchst wichtigen Frage naeli der Peraon des Grab 
beiden. Daß Gawan der eriste Gralsacher gewcsicn sei, wie 
Miss M'eBtoii liesooders im XV, Kapitel dcj? l. Bnndea ihrer 
Schrift dor^ntLm sucht," kann bcIioo darum, nicht KUgegctwni 
wcjvlen, weil dieser Gestalt der Charakter des DUnimüngs, der 
von der Person des Grallieldoti tinzcrlfeniilich iüt, dorehiiitä 
fehlt, jü sie ihn gcradoifra aus sch ließt. Die enge Verwandtschaft 
zwischen dem jTeinen Torem^ der GraJsage und dem ,reinen Toren^ 
yom Typus IjEishyagriTfcga ini altindinchen Mythus, respektive 
Knltns,® ZQ welchem meine vorliegimde üntcrBUchung ira bre- 

» HDTnauln. Bd. XVHtb P 

' V^l- JibüT auch VVcstütlp a. a. O, VoL L. Kap. ¥, p. 175. 

■ VgK L. V, Ule WuriElii itsf Jäaßfl ifoin hc^lli^oc öri>, U- a. t>* 

p. 7e tt. 0. 
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^PerDiinik* d^w niJlrch^?n hafte Seiten i^tllck tlei* kclü- 
Bchea Literatur nach weisen soll, welche» Begleich da» vetidit 
telöde Ihndeglied zwiacliea jeauu nitcn. mythische a V'orateliiiiigen 
lind der jHJetlacben AuÄge&laltnng in der Oralsage de» Mitteh 
akers abgegeben zu habön sehe int, — berechtigt nns ja gerade zUj 
es iiqsBnaprccbeii, daß unter den vielen fiel den, die der Sch(5pfer 
der mittelaUerhchon GmlÄage mit dem Gral in Verbindung ge- 
hrttchi bat, nnr jener aJa der erste und urNprüngliche ürEdßUcIier 
uud Oraltiiider angesehen werden darf, welchem dicie wichtige 
Charßktcrei gen schalt ^ukoiunit. L ud die s ist hckannt lich nur 
bei Parzival der Faü^ und zwar libcra!!: in allen bekanntge- 
wordenen Versionen und Uezenaioiien. 

Kh ist mir uatLirltcb unniDglich, im J^nhuten dieser (tüu 
den Ergebnissen der Miss Weston gllnzlich nnhcrllhrten) Onter- 
suchung^ mich mit ihren Ain^fUhrungen ini EiiiscelnEn ausein- 
anderzusetzen t die* w^^rc schon wegen der Fülle der von der 
Wealon behnpdeken Fragen nichi angegangen. Aber Jaa Eine 
darf ich mit Befriedigung betonen, daß das Hauplergäbnis ihrer 
Forschnngen, zu dem sie voti ganz anderen (Jc^Schtspunkten 
aus und auf ganz anderem Wege gelangt ist, als L. v, Sehroe- 
der und ich, doch im Grunde dus gleiche lat: daß DÜmlich der 
Ursprung fler Gralswge keineswegs in den cliristlicbeu Legen¬ 
den deä ittelalters, Naiidem iiii jkltariscbcu Naturkult zu 
sucbcD kt. 

Bedeutsam »cbeint in dieHer Hinsicht auch eine Abhand' 
lung von Buskon lluet, Üe Gramlsago bij Gbretleii de Trayes,® 
zu sein, die mir leider aicht erreichbar waCj, die aber — nach 
einem von Sterzenhach^ gegebenen kurzen Exzerpt — zu 
dem Ergebniif kommt, diiG der Gral ursprllinglich keinen christ¬ 
lichen Ghnrakter habe. Im Anschluß an Martin mOclile B.Huet 
den Gral nnachen uU ursprlluglich der keltischen Sage ange- 
hdriges Wniiaehgefiiß, da» den erviteo liang eingenommen huite 
,o«der da hetrUJkhfidvn van Sid^ hH fte^aHaud vun h^i 

* Ich hibf? Uiir Uut;li am mU nie hin Unterniu-bütip im 

lii-hcEi jih[;r-S4'liiLi>RK4^ii wiir. 

“ {Sr^hif^nefi in ikr Z^iiflclirin ,1 >p AiiutGitinm, Mars k yrh 

ÖBchtplcn, lll. iUlir^ani; llMJ*, |j<<Kti:uheT, [k J-IS—2Gh, 

"* ,tjnpjiniin^ uml Knlwiehlimi^ der S4|i*D vem heiPi|ffln GrflV“i, ISOÖ^ p--tO 
,^RCkltf■g^ 


ynd GfÄldltklülig des ^ ^ 

etilkt^ihof eil der koftüeh» poezie*, und betraclitPt die clmsl- 
liehen zage «« Jer OrAbagc als «pHter eingofUgt und durdiau» 
eekandUrer Natur. 

B. Bamerkungeti zum fiegenstauda selbat. 

Nach dem frUhcr Remerktcn darf ich aho unmUtelbar ati 
die L. V, S eil rood ersehe Arbeit anechließeu und innhesoiuiere 
iiut‘ die ji. 02 u. ff. derselben gegebene Hbcraiebdiclic Itekupitu- 
lation verweisen. 

L. V, SchroetUr hat den Aitgrundelicgenden Mj'thnU, rts- 
spektive den mit dieeein in der Urzeit Hand in lland gehen- 
den Kultus erwieseu und durch llelcge aus verschiedenen Zeilea 
aad veratshiedenen Überlicterungon der arischeu Volker zur 
GenQge evUllrtet. Schon jelv-t, wo das hi eher gehörige Material 
vermutlich nicht npntthernd voUatündig vorliegt, vielmehr durch 
L, V, Schroedera Anstoß eich noch um vieles dürfte vergrößern 
lassen, laßt sich das Eino beobachten, daß die poetische Ver¬ 
wertung des ssngrutidclicgciidett Mythos, wie sic vor allein im 
Mfirchen der verschiedenen ariacheu Völker erscheint, in tiieh* 
IC reo Abstufungen erfolgt ist. 

ln den sellensicii Fällen spiegelt sich die alle Dreiheit 
der Symbole wieder; tllr Sonne, Mond niid die Waffe de» Don¬ 
nergottes. In den lueisien Fidlen sind die beiden GefOßsymbole, 
Sonne und Mgnd, miteinander vorachmulzen und es ist dumi 
Zweck des Msirchena, zu zeigen, wie das tlefüß mit Hilfe der 
Waffe, des Symbols fUr liaa Gowittcrinstromentj gewonnen wird, 
oder wie beide, das UefUß und die Waffe, die als geraubt oder 
verloren gedacht sind, zugleich niitoinundcr zurdekgewonucu 
werden. 

Koben die vielen iudkeheu Miirehen- und äugen Vorstellungen, 
die L. V. Schroeder a. a. U. p. 5JI) n. ff., 23,5l), VH> u. u. angezogen 
hat, stellt sich z. U. auch die IranIficlio Heldensage von Kere&tipa.‘ 
Fs winl erzhlilt von einem bösen Druehen, von börnemer Hanl, 
giß speiend, ganz bedockt von einer dicken grftoen Giftsiciiicble, 
KercMspa, ,dcr stilrkslen Mciisclien Slürksler', kocht sich in 
einem eisernen Koch topf auf dem Drnclieu sein Mittnginahb 


I Vzl- K. ScliiriuyitSh, Ui« ariKlicn USttergellaU«». brSnil tttOS, j>. ISA. 
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Da wird ea abor de=ni böaen Dracben Jietßp er scbwirzt^^ 

Unter dem Töpf hervor und ver.iohUltet dfts kochende W^&egcr* 
Kei^^prL ept hi^t KurUeb^ Aber mit meiner Keiilö (der /ieliebtoTi 
Holzkeule\ die ihr Zid Immer trifft und aeiuo stete ßogloittmg 
hl) er&chlttgt er den Drachon. 

Hier ist allerdioga von einer Dewinnnug dos Topfes nidil 
direkt die Itcde^ ubfir^ was die ÜAitptsiidie ist; Kere^pa uiaoht 
dodi ganz deuüich den Inlmlt des l'npfcs tiulzbar. Daa Ver¬ 
schütten des Qerdßes deutet daranf hia^ ebenso wie das Er¬ 
schlagen des Drachen^ iL h. das Verspritzen seines Blutes: dies 
aüid bekannte mtfrebenhafte .S\Tnliole für den Kegen^ zeigen 
uns also auch den FistlehtbarkeitjsmythuSp auf dem die ganze 
Sage beruhL Kei-e^asjiA 131 , wie Scliirmeisen richtig bemerkt, 
nichts anderes als ein fVermeuschlichtcr Gewittergott^.^ 

Wichtig Ut auch liier die Zii^arumenstdlung des Kessels, 
des Kochtopfes uud der Drachenloiting mit dem OeTriltcrin- 
stniinciit. Denn die pGeliehte Holzkeule^ KcreSai^pas ist natür¬ 
lich ganz das gleiche wie der Hammer des Thor^ der Donner¬ 
keil des Indra, die hreuneiide Lansm des Perenuik und der 
KnU|>pel-aüs-dem'yacb. Übrigens wird von Kereäaspa noch ein 
Kampf gegen den ^üandarewa^ erzülilt.- Vgl dazu die KUmpfe 
des indtselicn JScmaerubererA gegen den Soma-htuenden Gais- 
dhurveiu^ 

Zu diesen Fdllen, in denen also das frefitß durch die 
Waffe erobert wird und der alte Gewittermytlius noch beson¬ 
ders deutlich ist, gehört vor nlkm da» deutsche Möi^hen vom 
Tisdilein-ilecfc dich, worJil^cr L. v. Schroeder a. a, (h p- OB 
vergleichen ist, dann aber kann lueher auch der Bericht der 
Hyuieskvldha gerechnet werden, insoferno Thor bei der Go^ 
wiunung des in If jinirs BoHitze befindlichen WuEidurkesscls sich 
iiAtörlich so Lues Hammers, ahne, den er (wie lud ra) nie Auftritt, 
bedient/ 


* ncthlriEtciiHfia a, ji, fl. j,, löfi, 

■ SiiiiS rmeiiitii ji, ji. C>. p. 

3 L r* ^ehruüdia r 4 n | l. |,, «a y m It. ff, 

* InTtiTmuit vrj^RPT] leincr ültt-traiu äc uUlell eli BpKlRkutig^ tu 

i^l pm rumfinU^iöft Müi-Hietv. eIab Vi,;Ur LiiJlr (LUe SÖd- 
rtimSillcn dar TOrkei and d»ir a.ii||runEiendiin LHnder* H^Uriyi^ mr EII1B&' 
^ 4 pble 4 t.r nÄniiiiil 4 j,nUöJ«L Unkweil 1010, p, äüo ü. fT.) unK^r litMn 
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Möglich ftber hi aucli, daß die beiden hiehergebßrigen 
ErzSrtilniigen der Edda^ Hynicakvidlia und Thryiu&kTidbji. aus 
eineiii illteren nerdiselieu MfkcLen liervergcgaugen feind p iu 
welchBin Thor Kessel nad Hamrner in eigener Person erwirbt.^ 
Zn dieser 2 weilen Gruppe gehört nnn auch nnser brotoni' 
aches 3 iläroben von Pemrknik: er erebert Ge füll nnd T^'nffe 
zugleicb. 

Für eine naive Plmntasie nioßle aber auch der bloße Ge* 
danke an diese Wnmknlinge Poesie genug eiitbalten haben. 
Und so konnten sieh — almlkcli wie stalt der zwei Oefkße 
bisweilen bloß eines aiifiritt — frühzeitig sehr leicht Teile jenes 
poetischen Urbildes von der GesamtvorslelUmg loaltSsen und 
gesonderte poetische Esdstcnz flihren^ gesonderte Entwieklung 
in verschiedenen poetisclicii Biideni erfahren: luoher geboren 
jene einfacbe» Jl^relienj die weiter nicht» eizsLhlenj al» daß 
irgendein glückliclio» Menschenkind^ ein Sonntagskind^ in den 
Besitz oitiCÄ dieser kostbaren Wanschkletnodien gelangt. So 
das dcutacho Miircben von dem unerÄchüpfliclien BreitOpfchen, 
vgl. L. W Schrooder a. a. O. p, 27 die vielen von den wun¬ 
derbaren HandmQhlenj Grolli, Sampo; da» deulfetrho V’ülkalied^ 
das jden liebon langen Tag nicht» als Eiebe mahlt^} dn^a Mär¬ 
chen von dom rtifesiscben Baucr^ der au einem Koblstrunk äuiii 

Gurtffu llkil (laldiLpfrln' {iai Bpiruft) milf^ctcilt IkJtt: Bm 
Uriclfci' lut ,aer Herr drS fp-^BO). cr liAt iIm WftiwSr hStttf-r 

ScbSijfi iiutl RJrmlicli Tcreplilm^cEii mid ,51 ht ta nithx frai, bi« er 

hkhl *piiic Fijrsion, eiui'n tHßütili, mEL%r.fr»«cri Du Lndil 

ichnibc-lktH^it MJieh ,lfaiCFe Kinder gchtl des W^ja^rs m- 

pniaih', ktiLgt öinp mite Ptiici, und fiSr dt» .Waitferrittb* lit .aLhö groflo 
ätrafrt «ik^rjctxt^ ikfTpubJir Wiril es «»la »otch kc4lb;&rri g-eUenliei I. l«t. 
ilrülii jiöU des Knisort T^Hibtür d^?m DtACliti» preis^egflbep wenleti^ damit 
rr daA WjiMC'f frclgebe. ALrr dntr Tiwl de* DrAtdirn bat dScfletbo Wir- 
kiiD^p iletiil dfr Uüld iliin dun Ko^^f ab iiml dann lieißt c«: 

,All ikr Drfltdie tot urtr, norhrachrn dio :^ublaaif die Geweifter 
wnrd4>u frei »ad da« IU1.Ü mid maehtB elu Gnlltfle!, dail einem 

die Okrrw sausten* (p. S-M). Aber ien ramktikrliQli Müfebpu iaI kettle 
lii'iJe vnii deüt luüümfflent^ Tcin einer befOlliloro» Waffp, mit der def Ifntd 
dÄfl Freigabe des Waaterfi und andi nickt Ton einem GafnÖ. 

^ V|jl. n. ticlirneder, GeruianiiH-lnf Fibern und G^Uer heim EJlHeh' 
trtllce, Silxiiu^berktitt^ der kAis. Akadrffiie drr \Vinenieljaftenp pkil.-KlRt. 
Klawfle, l&S. lUnd^ Wiaii |i. «0 ff.- icieh ,l>ia Wnrwl» drF ßai^e 

vnin lirtlii;#n Gral' *. A, O. ji. GG f. 
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Himmel hiniiurklettei't und dnri eine solche ^owjnfit; eine wei¬ 
tere PiLrallcIc diizu wäre die Oeiiclnehte Tog ^Jrn^k uuj Wie 
bt^(ntgialk'‘t Jack, der einzige Suha einer arnictl Wlt%ve, klettert 
an einem liuliaenftletigd hi^ in die Wdkca liinauf^ ge^riont 
dort neben «tnderen Wundenlnigen eine Tienne^ die goldene 
Hier Ieg:t.^ Atieb ein norwegieehes ^ibiclLen keimt die ^Itühle, 
die Alles mahlte* 

Däru aber geli&rt es in dicBcHie KÄtogonej jQefäß allein 
gewnJinen^^ elmo ^Ijenitlerkampr, wenn Indrä äIä Falke Jen 
Soma entfallrtp oder gariK ^ijiralh l Orlhlti als Adler den Odlirerir* 
Audi Mimir scheint dieses Gefliß zu bes^itzen, wie Ln von 
Sebroeder a. u, O. p. ä5 n. ff. nnf Grand der Stelle in der 
Völü^pa^ V. 3^b xvahr^chciiilieh gemacht hat, 

Pimn die Tiroler Sage von ikni |Soniilagakitid''j daa die 
«Kanuo^ gewitinU^ 

Und hi eher dann aiicb die zahlrcicbcii wn oder baren, nxlt 
ganz vordchiedBiien segenbringemleii Eigen schaffen ausgestatte“ 
tOD Güfflße^ Kessel oder Becken der keltl^hen IleldenEage^ 
über die k. v. Sebroeder a, a. U, \k n. ff. dan Riebtlgc gc- 
sa^-t hat. 

Die letEte Kategorie: die Gewinnung der Waffe allein, 
ist vertreten dnreh die Thryinskvidlia (iii ibrer auf aus ge- 
komiiiencn Gestzdl als selbstUndige Dichtang, vgL daa vorher 
p. 13 ßomerkto) und durch die esthnischen ^tilrchen vom Dadeb 
Hack ciRil von der Donnertroniiucl.'^ 

Die Kntwicklnng der Gralsagc innerhalb dieser reichen 
und inaiin lg faltigen ExstwickJniig ist dämm noch beaundors be- 
merkenswert, weil wir, wie sdioti 1^, v. Sebroeder aniidriVek- 
lieh bervorgehoben Itat/ darin gerade da« Uohneriiistriinicnt 
neboTi dem tfeniß^ respektive sogar neben den zwei (jeBßea 

tWrtk MSi'lIimi m i}rr 4'ik^Sjunukliiu^ vtiki n«kijfttf 3 ikk 
Tftbhrl^ of {J4i|iik1iLr Alrhrik^i Oir llkA mmwrf NbwIj trkinilntfiC 

hud k^vi*ft4 fr+iin tbr Ffikieli, itAllK.. atj.! Dlit-#i 3 )^lki,ti wrllrrn, hmäm 
IBOtJ, \ wl, -1+ tos a. ff.- Ijrtftnjk, KmCfk^ niid llannnlfrehenp 

Hii JI1 |p. 3S3. 

* ULtg^U<ilt Sn der Sflnniilikn^ v«ij AiliJaMiHfiiip Teil if^LCIriuauk 
a- m. O. Ud tll |>. (AnkHii'rknti^-en imik ,&nfläJk |Sfrl\ ^'r. lOJ) 

^ Vßl. 1* V, ä^Ihrftk'Ai^r fl. *. 0. p. 

* L. T, ä c ll rv fl il e r a. m.. Ü. p. t 

L- Schr{i#kler a. ä, O, p. tis be^frudi^rn p. (^0 f. 
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(wean der pÄteiiQ* nuf der Grulsbtirg dk Bedi&iitiiTig des ^weitea 
Symbols ^okommtl fiadco. öefJlß and Woffe sind hier die 
begeh neu Wnnachdinger. ln ßessug auf di© vermutlieh© Dreb 
heit der Symbole al»cr hätte die jnhteliikerUabe Graläage nur 
eine einzige Pftrallele; das dentachc Märchen vom »Ti&eiilem- 
deck^dicli^ Dieäe& uuecheinlmre Märdiea alehf gerade auf 
der altert(imnohstcn Stufe, mdem bei iliui die drei Symbole m 
Virtlig gleichwertiger uad wolilerhaltencr^ Dicht etwa bloß mdi- 
meniÄrer Geälalt zu erkennen aind: das $[ieiae and Trank ge- 
ifVilhrcndo ^londsyiabülj das Tischchen ^ Am DenncrinatrmTienty 
der Kntlpfrtst, und auch die theriomorphiach aafgeJWGtCj ßchiia- 
nie nt des Gold isehciikende Sonoe^ der Eael Hrlckkbrit 

Für* erstö geiiüg^t uns aber zur lietrnehtang des Miirciienä 
von J^isronnik VldtüV die Feststellung, daß die Paarung von 
Oefllß und Lansse eluc uralte ist. 

I. Ka Intel. 

Itas bretoiiIsche Mürclien Tini »IVnmitik niiint" Ist die 
reinste Miirebrufassuiiir des urlsrheii Bcchemythii^« 

Emile Süuvestro, der l>ckaniite franzyüiHohe Kornau- 
und BrihoenachriftateUor, zugleich ober der liervorrftgeridaten! 
Schilde rer bretonificlicn Volks- und Geiatoalehcusj selbst ein 
gebürtiger Bretoue^ hat uns einen für die Sagenge^hichto des 
Alittelallerft kostbaren SchatK ül>orliefert in seinciti Sainmeh 

F 

w'crk: ,Lc Foyer Breton. Tradition» [lopulairoii, par Emile Sou- 
vestre-p Paris lb4r>y Tiinilicb den unter dem ,Qüatri^^me Foyer* 
Pay^s do Vaniiea^ aufgczeiclinolen ,Kiidt du rtaboltcr. l^oronn ik 
P1 d i o 

Auf p. 71 dcH S* VoL (der Volkeunsgabc) bomerkt der 
Ileraiisgeberi jAbwif amm fiih obiercet precedirmnient qn^ U 
juiqn th cimtV 4^ahmcHt quAlqmx dan* 

* Sn^rvnrrig'PnJr MHrelifliiw^rk Ist jelil IcnUotn Sli *Ut 

xr^rnATiiiten .Ehi-Frinikfln-Bililiothtfk' i\r.t ,NuU¥i‘ll& CulldCii^n ütiicliHl 
Lt^ry: EiiiÜ? SanTcutrtj OotiVrp* Unmiilätw- l*a Foytr Brelun. ConOH 
al f^ClU |io{iiiljiireilh KouvaII^ ^IüIdii fniti^Tf^uirnt rpv^ce «a 
l'An^ Cnlnifiwli-L^rf ^itciira* iti S HUlttlrtl- Unnrr ^iKrf^hcD pta*lil ili' 
HclUt im % VdL, r- 137—tTO. kk altkr« \m Ft>lgeiidflji nndt diwJ 

AUi^Alir* 
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prt rffcünjiii wtitl leä rvminhc^nc^s bardiqtufs. La tm- 
ditlon ^Ptronnik lidhV* €H fera fmJ 

BevflT TTrir udö der ßctmchtiiug IiiJiaUefl Etiiveodoii| 
seioTi iioch ein paar Bemerktmgen Terausgesehickl über die 
Stellungnahme der bisherigen gelehrten Forschmig za dieser 
wichlTgen Quelle. 

Soorestre selbet hat in einer als Anhang zu seinem 
.Murchen gedraekten Miir h tnnte Peronnik ridwP 

p. ITI n.lT, atif die Ähnlichkeit mit dem Motiv der Grairütnane 
veriivieäcij; fB^en qui tl^ß^ur^ß d<ttis le reeii btatoTt^ £f surchurge^ 
de dtUiih moderne?, la donude primitii^ <ü la Qaitc du Stiini 
Grual vetrouve^ en e/c^. ntfte et «nCiirr^/ Er laiiJ auch, 
daD die Anliehkeit in iviehtigen ICipzelheilen inelir mit dem 
kymriacheTL Feredur beBlehe;^ als mit dem Üetlichle dee 
Creellen de Troyes, kommt aber deDnneb äh dem Scblitsse^ 
daß auch hier, im ,Peron.^ik^ schon ein EinHuß dureli die 
franzöui sehen Homäne Btöttgefiinden habe, eine iEodtlixierung 
durch die rfanzös-ischo Version des ParzivalStoffesj die nur 
spilter ■kTicdeniiiij durch eine nbernialige Annülieriing au die 
\alkspoei4ie der Bretoneu, zu dem geworden sei, als was C 3 
nnü heule vorliegt: ,/i donc fe con^ö urmorieah^ <t 

puise t aij:t dßUia roiircu? fran^uise ^jr't'lonne. 

Ae d£ ln imdiiimt gfdloise^ mod^^ par kt vmion /mwjai3if| 
et enßii approprie un pftpulaire du ttoUp prorince, H eti 

iltcüuuy en ? ptir ttm ante de ivansmte^iQmj ce qae 

7tonM k ro^öii? ftnjourffhuV^ Daß ich ihm hierin nicht beb 
pHichten kaiin, daß ntif koliien Fall elue Beeinllnssuiig darch 
die durch au» mit ciitistlich-legondariBchen Motiven durchzogene 
frauzüsische Graldichtnng lauoh Creation bI) vorliegeii könne, 
wird aus deia Folgen den liervorgehn. 

Der erste und einssigo unter den Gelohrten, der dem 
jPeronnik* emöto Beachtung geflchenkl hat, iai PicIianJ Heiiizel 
gewesen, der iin Jahre ISJ72 in seinem Aufsatz ,Eiii fransüsi- 
s^er Roman des Id. JalirhqndörtH'" auf die große Älmliclikeit 


■ SctuvofltrA A, fl. (X |i, 177, 

’ i" \Vofilir,iK),rift fiir WiMtnaUft „üii Kiiusl. N. 

J!" **' "■ «lißfliiK* 

leh ln dfii KleinPü Se!irifi»i, rr>it l{lc|inrH Hnj»se|. Uff„ii3ecyctj<n 

TOII - II- J i«1|i ||Bl4^ y,3|] KrAllt l3irLd4!lbi;ff^ 1«UT*, |J, 03 II. 
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des Stoffes iDit dem des PftreiTal nufmerki^aiii machte und daran 
BcübachtungcllJ^ ree^pektivo Vermqtnngen aiisebloß^ die wir jelist 
als tlijrchiiiis richtige^ nia intuitivem Ürfaaaen dem "wahTeii Sach- 
Verhaltes^ nU eine Art vonvisseiischafllielier Erkemnlsiim der Zu- 
aanimeuhHiige he^eiehnen mila^en, die nur dqreb wimsenscbaft- 
liehe Fiewcisführtiü" diiiiiaii noch nicht erliMrtet erden kennten+ 
Darauf lial »ebon Lcnpold v. Sehroeder (|Dio Wurzeln der 
Sage vom heittgen OraP^ p, 3) ver^vieseii und diese erat von 
Iteidzel gelloBerte Ansicht ak die richtige charakteriäiert^ dafl 
nliinliclt die in den Jiterarischen FaasiiDgeti der Gralaago des 
Mittel alters zu bü Überragender Bedeotnng gelangte Scliüsael des 
Josef von Arimiithrn^ die chnadiohe Blutrelujiiie^ an die Stelle 
oitiea Ursprung lieh Vorhände neu heidnitfchen Sj-mboU 
getreten sei.^ Hein^el bat nach iliernem Stnduuii der Sage, 
nach jenem Jmidnketien nicht ivciter gefüPächt; war 

ja doch ancli diese seine so zutreffende Beobachtung hieß eine 
gelegeniHchej die sich ihm hei einer dem altfranzdäiHehen Homan 
Fer^H» geltenden LJntetauchtmg bloß nebenher ergab. Daß 
er ahei' später^ als er sich eingchcod Tiiit dem Stnffo bemühUf- 
tlgte nnd jene beiden gmudlegenden Werke schrieb, ühne die noch 
heute die Gralfurschnng nicht aiiskom.men kann, nifmlieh^ pÜher 
die franzusisehim Gralromaiie* ^ und ,Über Wolframs von Eschen- 
haeh Parzivat"^ von dieser ersten Meinung abkaiUj hUngt ohne 
Zweifel mit der Wendung zuEainmen^ die die Öralforschqng 
inzwischen genommen lintte. Schon Alfred Nqtt [sonst doch 
der Verfechter der söge nannten jkel tischen Theorie" i sagt p, IbS 
seitios Buchen ,Studien on thn Legend of iho [Toly Grail',* die 
Abstamiming des bretonisclien Mitrehenzi von ^Pcronnlk ridiot* 
(ebenöD wie die des bretonischen Bnlladenzyklns von Moi-van) 
von den französischen Uomanen aei so Uborzeugend nach ge¬ 
wiesen worden {.^onßdcjuttj siaitd*)^ daß er es deshalb vorziehei 

^ lloinvoU 1. Ä. O. JJ- {lnU xitlrrft nttli rktti >> 114 ]nj4!i{ ill^cir 
Abba Uli Ko in .glt-Sfis-fl 

* In aeii Dnitkfcüri^rD tifir Kaiycrlithüa Akftdelnif^ >VKMieii:M:linn«]]. l^hilo“ 
Mujrlii^li'libt^nHlt« Klinii>p. 40, Bmiid. Wirti 

^ hl ilf^n Stt5iUh(^lirtrti:ljlrn slc.r T bi LLitarlJfvIir n Klnssr ijer Kaissr- 

llc.hf]) Akxaviuupi ärr WiflüBHJEclixfteiu IJO, BiiiiiL Wihü. IS1?4. 

' On itin l<4?ai^liil (if Ul« Yivtij (irxil wbb ripfi?rtneis lo ttie 

sEji EVItjc Orr^Hii. H/ Netl- Lonaiin löaö. 

A i^hil ^liUl Kl 364 N , 4 . Xhh. ^ 
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diese l>eideij Quollen il^r fieiue UntersudniBgen gar niclit hetuti- 
sn^iehon < have ^rtf^trcd mnkhi^ no lufc of ^iihtr\'}^ 

Uai i[] dllrfen wir wold emrn Eüoki^chlag erkoniiieii tüh 
jenem unseligen Überge’^viclitj das die L87T von Adolf Eircli- 
Hirschfeld in semetd oft genAianteii Bndi ^Die Sage vom Qral*- 
vorgetrageae, für den damaligen Stand der Forschniigp fdr die 
notwendige erale Sichtiing des Maieriales vielkicht RnareichetidCp 
nber fiVr Fragen der höheren Kritifc dnnzliaüa al« 2 dehnende, 
weil viel kh enge Behandlung dea Oegenalandeä über die ge- 
lelirteo Kreise gewunneti hat: es hi im hüchstea Grade be- 
^eicbneiid fllr die iinzareicliende Art Bircb-fiirichfeida in 
diesen weiteren Fragen^ daß in seinem ganj^en Hüdi von Peronnik 
kein Wort ku liiideTi iät, trotzdeiD er ein ganzes, das 6* Kapitel 
desselben (jDIe Heimat des l’Trales^j, p. ^04—22t5^ im Inhalts- 
veizeicbnls ausdrlieklk-h mit den Wortea umschreibt: ,Ziii1lek- 
weUang der Annahme vom keltiaolien Ursprung des Grales'- 
Wer dies anteruiaimt, hat meines Erachtens die Erdicht, jeden 
gcünßcrten Widersproch znrackznweisen. Er hiltto sich mit 
der eingangs hcrvorgcliobencii Ansicht Hoinzels ® abdnden 
müBsen. 

Wilhelm Hertz, der 1881 im Julihet^ von ^Kord und 
SlhV über ,lHe Wage von Parzival und dem (ziral^ handelte/ 
ist jedenralb der UherEengnng, dtiß ^Perunnik' auf französLaehen 
Quellen he ruhe, drückt sich aber in den Anmerkdngen zu 
seincir Müdernisicruüg des Wulfranweben Parzival® sehr vor- 
sichtig aqzi, wo er von ,cinciu ncu'bretonischon hEiitchen aus 
ikr Gegend von V^nties^ spriebt, ,das äuge n g che in i Ich mit einer 
alten Perccvaldiehtiing zneammenbilngt^ 

" Vüii wem ihMer Nac'Iiwhiii ijcmClgll^ti <1^» ,pdrenriik' «rtirjivlkl wnnden 
weiiü Ich niizlit- yrrmntliclk Null in dip vorerwJUmlp Afl' 

Fii’ht hh^r älULnhuti- 

^ Die n^uni tSrAl. llikr tlki.lwic^htiiTv^ nnil dichterkiH.'^lke Aiinhllddinif in 

FfflEtkrciph unpl Den Ifrelk] hti d km 12. unil 1S. jAlirhllPdcit. I klar Ar- 

hLiUkrTucha tJliteraürlkung vnu Ailalf UI rch-» Ulf nekfeli],. t^cipsk^ 1S77. 

^ frflnifiOiificher Itnrnjiii ilei IS, JjilirhmkLieTtH^ a. *. O. p. 05^. 

* Aaeli Ata. n^'iiArAl* BroMchüre f rfaliicn f-n: iHa Bagai (ao!) BAraiiTAl 
tiiiit iJi>tEL ClrAl. Ik^rhpi IStiif. 

* PeTAiiroil Tön Wülfreiik vftii l^picheuliach,, neu h^Artjehet Tan Wlllialin 
IterlA. 1. ÄklilflKC (k^Mörlrt töh Eilui^rEl Wachfiler iinil FriedfiAli. 
won rler Le/eiO ^jmlEgerl ilnil Berlin lOlrö, Antii. 
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Ihm &d!liftßt sich an F/Pipe^^ indem anöh or diesem 
Mftrcheti ftinA alten Farssivaldinlituugeti hi^rvurgegatigen* nennt. 

Die Abbaiidlung Leopold v* Sch moderig Jäetzt tiia^ in den 
Standj. dieses VornrleiJ zu beseitigen. 


[ulmll: SUrebcu^ von PerfmEiik dem iMLmiiiLI]]^» - 

Der Held anaeees MiLrchenB war* einer jntier arineii Jungenp 
die tüh Haus zu Haus ziehen und um ihr tILgliches Brot betteln 
milaecTi. Hatte er aber gege&aen^ so sang er ana voller Kehle 
und dankte Gott. 

Ein Handwerk hatte l-eronnik nie gelernt^ doch war er 
gcsehickt in vielen Dingen. Er konnte so viel easeiij als man 
wollte, er schlief so lange als sonst niemand und er ahmte mit 
seiner Stimme den Gesang der Lerehets nach. Darin war er 
eia Meister. 

Fjinea l'ages kam Peronnik zn einem am Waldrand aii“ 
gebauten Bauendiof undp da er achün lange ,die Glocke zum 
Benedicite- in seinem Magen lituten hGrtey nltherte er sich dem 
Hanse, um dort Kahning zu verlangen. Die Bäuerin kniete 
gerade auf der Schwelle, um den Kupferkessei mit dem Feuer¬ 
stein zu säubern; ab sie die Stirn nie des DLtmmUnga Ui^rte^ 
der sic im Namen dos walirbafien Gottes um ciuen Bissen an- 
ging, hielt sie inno und reichte ihm den Kessel hin- 

Da hast du, tiprach sie, du armer Ik^ufelp kratze den 
Keäsel aus und sprkb dafür ein l^ater noster für unsere 
Äehweinc, dio nicht fett w^erden wollen 1 — 

Perounik setzte iich auf die Erde, nalvni den Kessel 
zwiseben die Knie und hng an, mit den Fingernägeln abzu- 
Beharren. Aber er fand nur mehr wenig, denn aüo Lbtfd des 
Hauses waren schon darüber gegangen, ln schlauen Worten 
sehincicbolte er der Bäuerin, er halie nie was Besseres gegessen, 
und erreichte tladurdi, daß er immer neue Spei son stücke von 
ihr beknnn 

^ Wihlfrain v. EnchflnlPAE^Ji. Emtpi'r Tn^ih RLnlitUllti^; L«lifn iinril VV^rkc. 
BeArtieUcit rou Ptjper licLiticln! NAtiiiiiAÜ-IJIUralnr, brf 

Vdii IvQnH^tmer. V. FfAiid^ 1- .Vlitoiluni*. StLiltgArt (IBilOl, p -IS. 

^ tiillk gebe «iisn IhIiaIL iIs« MürctlüHni, ctiVAft verküntt in meinet c-i^An«)! 
ÜberjHjlA^Eiii^E dA flilf Cpro aisderü nkbt h^kftniiit iftt- 


20 


IV. AblijifldliiBif; JuhIl 


Wahrend Peronnik kam pl({tdich cm Witter in vüller 
Kiiatung vor die Tür de^ Häusc# und fragte die Frau um den 
Weg nach dem Sctloesee Kerglaa, 

— Jcaüfi uieiu Gotll schrie die Bauerio Auf^ bt daa der 
AVeg, Herr Rittciv den ihr gebt'f — 

— Jaj AUtwortete der, und icli hin deäiiiüb von ao weit 
hergekommeUj daß irh drei Munate uutorwega war, Nacht und 
Tug, um bis liierber m gelangen. — 

— Und WAB Böchl ihr in Kerglas? fragte die bretoubche 
Bäuerin weiter. “ 

— lull äuebe ^daü goldene Becken and die diamautene 
I^ze^ ije d'<kr et ta Idnce J« diamuni*), — 

~ Dan aind wohl zwei sehr wertvollü Dinge? fragto 
Perorinik. — 

— Van größerem Wert aU alle Kranen der Erde, ant¬ 
wortete der Fremde, denn außer daß daa goldene Becken Im- 
zlande iat, alle Speisen und alle Reichtniner, die man wünjiclit, 
im Augenblick herzu sch affen, genügt o« auch, daraus eu trinken, 
um von alleri Übeln gebeüt zu sein, und die Toten selbst ge¬ 
winnen da« Leben wieder,^ wenn «io ea. mit ihren Lippen be- 
rObreu+ Wua die diamantene Lanxe lietnfft, ae idtei und aer- 
sehlägt sie älles, waa eie berührt. — 

— Und wem gehört diese diamantene Lanze und jenes 
goldene Becken V fragte PeroiiDik verwundert. — 

“ Eine in Zaubirrer, den uiati Itogear iieunt and der dna 
Schloß Kerglas bewohnt, antwortete die Bituerin] man kann 
ihn Utgbeh vorbei reiten «eben, am WAldrftudct auf «einer sch warzen 
Stute, der ein Füllen von dreizehn Idouaten naclduuft. Aber kein 
^lenscb wurde es wagen, ilm aiizugreifon, denn er lüSlt in «einer 
ilnnd die uuerblttlichc Lanze, — 

— Jawubl, versetzte der Fremdling, aV>eT das Öebot 
Gotte« verbietet ihm, sich ihrer im Schloefic Kergla« selbst zü 
bedienen: Sobald er dort angekommcii ist, werden die Lanze 
nad das Becken tief im Grunde elnea finsteren unterirdischen 
Ranmcfl verwahrt, den kein ScblÜBsel fciffuen kann+ Daher will 
ich den Zauberer hier angreifen. — 

— Äclif Ea kann euch nicht gebngen, Herr^ rief die 
Baue rin aus; mehr ala brimlert andere Edellcute haben das 
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Ab«ntetter gewagt vor eucli, ohne daß ein einnigei' wieder ge- 
kouitnen wftrn. — 

- Itih weiß esj güte Fran, er wittert« der Eittcr, aLer aie 
Latten eben nicht die Unterweisungen dea Eremiten rgn Blavet 
erTaLreri;, wie icli! — 

— Und was hat euch der Eremit gesagtV fragte PeronniU. — 
— Er teilte mir itJies mit, was iab zü tun Laben werde, 
erwiderte der [’iemde: sunilelist muß ich doroli den Irrwald 
(,ife frv/fl ^reirtjjeiir“), wo alle Arten von Verlioxnngon angeliiluft 
sind, wni [ulch ku erachrecken und vom Weg abzuleiten. Die 
meisten meiner VorgUngar haben sieb dort v*rii-|-t und sind 
dtirch Kalte, Ermattang oder Hunger zugrunde gegangen. — 
— Und wenn ihr dort dütcli seidV fragte der Dlimmling.— 
— Wann ich dort durch bin, werde ich einen Zwerg 
begegnen, bewaffnet mit einem feurigen Stachel, der alles, was 
er Ijertlhrt, in Flammen s-Rtzl, Dieaer Zwerg liltit acbe Iwi 
einem Apfelbaum, von dem ieii einen Apfel pflilcken muß. 

— Und daun? fügte Peronaik liinKU. — 

• Dann werde ich die ,lachende Blume* finden, beblttet 
con einem Löwen, dessen Mfthne aus Schlangen gebildet ist, 
und icii muß diese Blnme abpUückcn. Hierauf habe ieli den 
Dranlicntfce zu pasalercn, dann den schwarzen üilann nu be- 
küinpfen, der mH oincr eisernen Kugel ben-affnet ist, die ihr 
Ziel immer trifft nud von selijst au ihrem Herrn nirllckkchrt. 
Endlich werde ich eiutreten in dan Tal der Wonnen, wo Icli 
all doÄ sehen werde, was ninen ('Lrlstonmann ln Versuchung 
föhren und zui-Uckhalteu bann, und werde an einem Fluß 
kotnmen, dev nur eine einzige Furt hat. Dort bcGodet aich 
eine Dame, iu Schwarz gekleidet, die ich aufsitzen lassen muß 
und die mir sagen wird, was ich weiter zu tun liahc, - - 

Die Bilnorin verauchte Hein Frciudcu an beweisen, daß 
er niemals alle diese Prüfungen uborstehen könne; aber jener 
erwiderte, das könne eino Frau nicht liourtoilcn, und naciidcm 
er sich den Eingang in den Wald hatte zeigen lasseo, setzte er 
sein Roß io Galop[» und verschwand zwischen den Bitumen. 

Die Frau stieß einen langen Seufzer ans, gab dem Peronnlk 
noch eilt paar ProtkruBten und hieß Hm seinos Weges weitergehn. 

Dieser 'Wollte eben ibreo Rat befolgen, als der Herr des 
Hofes von Heu Feldern beimkehrte. Er hatte gerade den .Tnngeti, 
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d«r die KlUie beim EiELgang d^s Wnldefl liUtetei cnUajiAcn und 
daolue nnch^ wie er Ersatz dafür seliaHen könnte. 

Er fragte Jen Peronnik^ ob er im Hofe bleiben wollep um 
daä Vieh sen (iberwaohcu. Perontiik willigte tnn. 

Der Bauer fnbrte ihn auf der Stelle ssuin ^^'ald^and^ KiÜilte 
taut die Ktthe ab^ schnitt ihm eine Hute vom ETnsclälraucli zUf 
damit er daa Vieh fUhren könne und trug ihm nnf, es bei 
Sonnonuntorgang wieder heimzutreiben. 

Nun war also Perunnik Viebliirte geworden, nmOte auf 
die Ktihe aebtgeben, von der sehwarÄcn ku der bnttmen laufen 
und von der braunen zu der weiBep, qm aie bci^auitaen zu 
halten. 

Einuiab als er so von einer Stelle zur anderen lief, hörte 
er ptotzlich Pferde tri ttc und aali in einem Baum gange den 
Ilieeen Rogear auf aeiner Stute reitend und dahinter das Filiien 
von dreizehn ^ionuten^ Rr trug am Hals das goldcuc Becken 
und in der Hund die rliaiimntene Lanze, die leucbtete wie eine 
Flamme* Peronuik verbaig aiehj zu Tode eriscbrockehinter 
eiuem Busch; der Kiese kam nabe bei ihm vorlnsi und setzte 
liieriiar aeinen Weg fort. Als er verscbwunden war^ kroch 
Peronulk aus (seinem Versteck hervor und blickte nach der 
Seite, in der jener fort war, konnte aber dou Weg, den er ge¬ 
nommen, nicht erkennen* 

ftidesi^en kamen ohne Unterlaß liewiiffnete Kitterj^ ura das 
ScIiIdQ Kcrglae uufzusuchen, und keinen von ihnen ^h man 
wiederkehron* l.)er Kieae aber luachte im Gegenteil thglicb 
seinen Spazierritt. Der Dn mm Sing, der albnilihnüh imlierzter 
wurde, verbarg aich nicht mehr, wenn der Hieso vorbeintt, und 
Imtrachtotc ihn von ferne mit ueidiseben Augen, denn dev 
WuTisch, dati gohleue Becken und die dianiautenc Lnuzc au 
besitsfieti, MTuebs mit jedem lag jq seineiu Elcrzeu. Aber es 
war damit ^vie mii einer guten Frau: das ist auch so oiac 
!^ache|. die man tciclitnr wUnschön aU erlangen kann. 

Eines Abends, aU Peronnikj wie gewöhuUeh, ullcjii auf 
der Weide wai, «di er plötzlich einen wciOiutrtigen Mann, der 
am Waldrand stehen bISeb, Der DUmmliug glaubte, es sei 
aueh ein hremdtir, der die Abenteuer versuchen wolle, und 
fragte Ihn, ob er tildH den Weg nach KergUs «uehe. 
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— Icli sQclio ihn nicht, denn ich kenne ilinj antwortete 
der Unbekatinte» — 

_ _Ilir sicid datt gewesen und der Zanherer hat ench 

nicht uragebrftcht? rief Peronnik aus. — 

_ Nein, denn er hat von mir niclita «u fttrehten, gab 

der Greis mit dem weißen Bart zurück. 3Jiiii nennt mich den 
Zaubci’künstter Bryak und ich bin der Hlterc Bruder des Itogdar 
Sobald ich ihn hesuchen will, komme ich daher, indes, trotz 
meiner Zaiibennncbt könnte icli nicht den Irrwald dtifchkrouaen, 
ohne mich za verirren, «oh rnfe darum das scha-atze tuUen 

herbei, damit es mich führe. — 

Bei diesen Worten zog er drei Kreise mit dem Fingor lu 
den StauV», wiederholte gauz leise die Worte, dio der Böse den 
Zauberem eingibt, und rief dann anat 

Bößlcin mit den schneUcn Füßen, 

Kößlein mit den flinken Zlibne», 

Bößlcin, ich bin hier! Komm Bchnellel 
Denn ich wart auf dich! 

iJas Itüßlcin erschien angonblicks. Bryak warf ihm ein 
Halfter um und eine Fußfesael, stieg auf aeiuen Kücken und 

ließ cs eiatreten in den Wald, 

Peronnik sagte niemandem eta*a» von diesem Ereignis; 
aber er begriff nua, daß das erste, um uaob Kerglns zu ge¬ 
langen, war, da« Füllen za besteigen, das den II'‘eg kanntir. Un¬ 
glücklicherweise aber wußte er weder die drei Kreise zu zeiebuen, 
noch die magischen Worte au sprechen, die bewirken konnteii, 
daß dem Ituf Folge geleistet werde. Er mußte also ein anderes 
Mittel ausfindig maeben, um seiner Herr zu werden tmd ag- 
dana Jen Apfel zu pilüeken, die bcheade Blume zu brechen, 
der Kugel des sebwarzeu Jlatiijes zu entgehn und durch das 
Tal der Wonnen hindurch zu tomiiien, 

Parroiiik dachte lange darüber nach ninl endlicb schien 
ea ihm, daß er Glück haben würde- Die Starken suchen der 
Gefahr mit ihrer Stürhe zu begegnen und kommen meistens 
dabei um; aber die Seliwachcn fassen die Uingo von der 
Seite an. So griff aneh der DüiuniUng, der nicht hoffen 
konnte, ilen Kicsoti offen zo bekümpfen, zu einer List. Vor 
deu SchwiorigkcUcn sebrah er nicht zurück; er wußte, daß 
die Mispeln hart sind wie Kiesel, wenn man sie pllUekt, und 
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Wuhiv^ml P^^rosauik aUj kam plölalicli ein Kitter in ^'olkr 
Rnsituog vor die Tür dc^ Hamea nnd fragte die Fraci nm den 
Weg auch dein Sebbsae Ketgla^. 

— Jesaa mein Gou! anlirie die Bjtucrin aaf^ ist dus der 
Weg, Herr Kitter, den ihr geht? — 

— Ja^ antwortete der, tiöd ich bin deBluilb von so weit 
hergekommea, daß ich drei Monate unterwegs warj Nacht and 
Tag, mn bis bicrbcr zq. geiaTigea. — 

— Und wa5 sticht ihr in KergUa? fmgie die brctonlHche 
Bünerin weiter, — 

— Inh ändie ,das güldene Becken und die diaimuitenc 
IjAIIZC* {,h ha^sin d'or tt ln tawe^ de tliamanf). — 

— Das sind wohl zwei «ehr wertvolle Dinge? fragte 
Peronnik. — 

—■ Von großeroin Wert aU alle Kronen der Erde, ant- 
wortöte der Fremde^ denn außer daß das gotdeno Becken ini- 
«tande ist, alle Speisen und atle Reichtttmeri die man wtlnscht, 
im Augenblick Iterzuschallen, genügt es auch, diiraus zn trinken, 
uin von allen Ul>eln geheilt zu seiii^ und die Tüten selbst ge¬ 
winnen das Leben wieder, wenn sie es mit ihren Lippen be¬ 
rühren. Was die diamantene Lanze lietrifft, so ttftet und zer- 
Hchlügt sie alles, was sie berührt. — 

— Und wem gebürt diese diaiDAntcne Lanze und jenes 
goldene Becken? fragte Peronnik verwundert. — 

— Eil] ein Zauberer, den man Kogvar nennt und der das 
Schloß Kerglaa bowobnt^ anlwortete die Bstucrin; man kiwiti 
ihn täglich vorbeireiten sehen, am Waldrande^ auf seiner sch Warzen 
Stute, der ein Füllen von di eizehn Monaten nacbläuft- Aber kein 
^lenacb würde es wagen, ihn anzngreifeii, denn er liitlt in seiner 
Hand die unerbittliche Lanze. — 

— JawoliI, vei'aidtztü der Fremdtiiig, aber dns (iebot 
Quitos Verbietet Ihm, sich ihrer iiii Schlosflo Korghia selböt zu 
bedienen ; Sobald er dort an gekommen ist, werden die Lanze 
und da« Becken tief im Qrunde eines tiusteren rinterirdiscben 
Kautnes verwahrt, den kein Schlüssel üffucu kann. Daher will 
ich den Zauberer hier angreifen. 

— Acli! Es kann euch nicht gelingen, Herr, rief die 
Bäuerin an^; nicbr ali hundert andere Edellcutc haben das 
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Abenteuer gewagt vnr encli, ohoe daß ein einziger wieder ge- 
kemnien wilre. — 

— leh waiß esj gute Frau, erwiderte der Ritter, aber sie 
iiatteu eben nicht die llnterwuianngen des Eremiten von Blavet 
erfahren, wie ich! — 

— Und was hat eneh der Eremit gesagt'r' fragte Peronnik. — 
" Er teilte mir alles mit, was icli an tun haben werde, 
erwiderte der FreHide: Kiinäluhst muß ich dureh den Irrwald 
{Je h/U /rumpenr'), wo alle Arten voa Verhexnngen angehäuft 
sind, iita mich an erschrecken und vom M^eg abzuleiten. Die 
meisten meiner Vorgttnger haben sich dort vcrii'rt nnd sind 
dureh Killte, ErroatlUDg oder Hunger zugnmde gegangen. — 
— Und Wenn ihr dort durch seid? fragte der Dlimmling. — 

'— Wenn ich dort darch bin, werde ich eiiiBn Zwerg 
begeguen, bewaiiuot mit einem feurigen Stachel, der alles, was 
er berührt, in Fbimnion setzt. Dieser Zw*erg liltit Wache l»i 
einem Apfcll^anm, von dom ich einou Afdel pflücken muß. — 
— Und dami'j' fügte Perannik hinzu. — 

— Dann werde ich die ,lachende Bluine^ finden, behütet 
von einem I.öweTi, dessen ^iTäihne ans Schlangen gebildet ist, 
iitnl ich muß diese Blume abpllückcn* Hierauf habe ich den 
DrJichenaec *n passieren, dann den schwarzen ilann zn be- 
kilmpfen, der mit einer ciHemon Kugel bewaffnet ist, die ihr 
Ziel Immer trifft nml von selbst zu ilirsm Herrn zurück kehrt, 
Eüdlicb weide ich eintreten In das Tal der Wonnen, wo ich 
all das sehen werde, ivas einen Christen mann in Versuchung 
führen und Kurückhaltcn kann, und werde zu einem Fluß 
kennmen, dev nur eine cinaigt' Furt hat. Dort befindet sich 
eine Dame, in Schwarz gekleidet, die ich aiifaitzon laasen muß 
and die mir sagen wird, was ich weiter zu tun habe. — 

Dio Bütterin vursnchto dem Fremden zu beweisen, daß 
er nicniiiis iillc diese Prüfungen liberstehen kiiniie; aber jener 
erwiderte, das könne eine Frau nicht hturteilen, und nachdem 
er sich den Eingang in den Wald hatte zeigen hissen, setzte er 
sein Roß ln Galopp und verschwand zwischen den BSnmen. 

Die Frau stieß einen langen Seufzer aus, gab dem Peronnik 
noch ein paar Brotkrusten und hieß ihn seines Weges weitergehn. 

Dieser wollte eben ihren Bat befolgen, als der Herr des 
Hofes von den Feldern heimkehrte. Er hatte gerade den Jungen, 
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Jer die Ktibe Ijeioi Eingang de« Walde« Liitete, entlassen und 
dachte nach, er Ersatz dafUt achaffeTi kOütite. 

Er fragte Jen Peronnikj tib or im Hofe bleiben wolles, uni 
daa Vieh zu übet^vacben. Peronnik willigte ein. 

Der Ikmer fllbrte ihn auf der dtelle Kiim WaldraTidp ziUtlte 
laut die Kühe ab, «ebnitt ihm eine Rute vom Ifasselütraueb zu, 
damit er dae VIeb flthreu kdttne tinJ trug ihm 
SonnenTiTitergang wieder heimzu treiben. 

Nun war al«o Perouiiik VielJiirle geworden, maßte auf 
die Ktlhe achtgebeu, von der ßchwarzeu zu der brauoeti laufen 
und s'on der bratttien zu der weißen, um «ie bei^miueu zu 
halten. 

Eiuuial, alä er ao von einer Stelle zur anderen lief, bürte 
er plützlich Pferdetritte und «ab in eineui Baumgange den 
Riesen Rog^ar auf seiner Stute reitend und dahinter daa Füllen 
S'on dreizehn Monaten. Er trug um Hab das goldene Becken 
und in der Hund die dhimauterLe I..aiize, dio teuchtetc wie eine 
Flamme. Peronnik verbarg sich, zu Tode erachroeken, hinter 
einem Busch: der Biese kam nabe bei ihm vorbei und «etzte 
liieratif seinen Weg fortp AU er verlieh wunden war, krach 
i*eronnik aua «einem Versteck hervor und blickte naeli der 
Seite, in der jener foil war, ko nute aber den Weg, den er ge- 
iionimou, nicht erkeution. 

Indessen kamen ohne UnEerhiß la?w'affhete Ritter, um da« 
Schloß Kerglae aufziisiieheTi, und keinen von ihnen sah man 
wdederkehren. Der Rie^o aber machte im Gegonleil tilglich 
Beinen Spazierritt, Der Dümmling, der alhnitiilicli beherzter 
wurde, verbarg uicli nicht mehr^ wenn der Riese vorbelritt, und 
bet rächt etPi ihn von ferne mit ueld Ischen Augen, denn der 
W ttnBch, da« goldene Hecken und die diamaDtone l.nUKC zii 
liesitzen, wuchs mit jedom l'ag in meinem Herzen. Aber cs 
war damit wie mit einer guten Fran: das i«t anch »u eine 
Sache, die maii leichter wlitusehon ab erlangen kann. 

Eines Aben<b| ab Peroimlk, wie gew^ühnlichr alluitL auf 
dev \Veide war, sah er plZUzlich einen weißblirtigou Mann, der 
am Waldrand stohcii blieb. Der Dümmling glaubte, es sei 
aunh eiu Fremder, der die Abenteuor verauchen wolle, und 
fragte ihn, oh er Tiiclit den Weg mich Eergb« suche. 
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_ ihn nicht, denn ich kcane ihn, antwortete 

der Unbekannte* — 

— Ihr seid dort gewesen nnd der Zauberer hat euch 

nicht umgchnichtV rief l^uronnik atia. — 

— Neiti, denn er hat von mir nichts üti fha-cliten, gab 
der Greis mit dem weißen Bnirt ztirUck. Mali nennt mich den 
Zauberkünstler Bryak nnd ich bin der illtere Bruder de» liogcar 
Sobald icb ihn besiichen %vill, komme ich d&lier, indes, trotz 
meiner Zauberinaciit konnte ic1i nicht den Irrwald durchkreuzen, 
ohne mich zu verirren, ich rufe darum das schwarze hüllen 

herbei, damit es mich führe. — 

Bei diesen Worten zog er drei Kreise mit dem Finger in 
den Staub, wiederholte ganz leise die Worte, die der Jhiae den 
Zauberern ein gibt, und rief dünn aus: 

UoDlein mit den achnellen Füßen, 

KoGiein mit den flinken Zühnen, 

Küßleln, ich bin hier! Komin schnelle! 

Denn icii wart auf dichl 

Das Rößlcin erschien äugen bl icks. Bryak warf ihm ein 
Halfter um und eine Fußfessel, stieg auf selucu Rßekon und 
ließ es elntrctcn In den Wald. 

Peronnik sagte nieinaudoiii etwas von diesem KreigniBj 
aber er begriff nun, daß das erste, um nach Kerglas zu ge* 
langen, war, das Füllen zu besteigen, das den Weg kannte, Un- 
glücklicherweUie aber wußte er weder die drei Kreise lu zeichnen, 
noch die magischen Worte an spretbon, die bewirken konnten, 
daß dem Ruf Folge geleistet werde. Fr mußte also ein anderes 
Mittel ausfindig machen, um seiner Herr zu werden und so¬ 
dann den Apfel zu pflücken, dio lachende Blume zu breclicn, 
der Kugel des sciiwarzcn Mannes iu eiitgoim und durch das 
Tal der Wonnen hirdurtb zu homiuen. 

Perronlk «lachte lauge darüber nach und endlich sebien 
cä ihm, daß er Glück hüben würde. Dia Starken sucboti der 
Gefahr mit ilircr Stärke zu begegnen und komiueii uneistens 
dabei um; aber dio Schwachen livssen die Dinge von der 
Seite an- So Sfitf der Dümmling, der nicht liofleii 

kennte, den Hiesoii otfen zu hoktimpfen, ?,n einer List, Vor 
den Schwierigkeiten schrak er riebt zurück; er wußte, daß 
die Mispeln hart siud wto Kiesel, wenn man sie pflückt, und 
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JaD sie ein wenig Stroli und viel Ged nid endJinli dncli 

weich werdend 

Er traf oJso tdk V’orbeieitDfigen filr die Stunde^ in welcher 
der Riese Aiii Eingang dea Oebplxea erscheinen aollte. Er 
richtete sich 5:iin]le1i&l ein Halfter und eine FnOfessel nne 
Hchwarzeci Hanf hor^ eine Scklingc wie Kiim SchEepfenfang, 
deren Haare er in gewciiitcs Witsser eintanchte^ eine leinene 
Taschej die er roit Vt>gelleiin und Lerclienfedern fÜJItc, einen 
Rose 11 krankt ßin Pfeifchen aus Hollonder ond ein ^iück Rinde, 
bestrichen mit rAnKigeni iSpeck. Ab er dies allea hei^amuieii 
hätte, zerbr^ickelte er sein Früliatycksbrot längte des Weges, den 
Rogear ndt seiner Slnte ond dem Fulbn von dreizehn Monaten 
verfolgte. 

Alle drei erschienen zor gewohnten Stniide und kreuzten 
den Weideplatz, wde sie ea alb Tage machten; aber das Füllen, 
welches mit gesenktem Kopf ani Boden schnnpperto, roch die 
Broikrlimclieti und blioiji stehn, um sie zn fressen, so daß es 
bald allein nnd dem Bietzen ans den Aqgen iv«r, Kiin näherte 
flieh Peronnik leise, warf ihm sein Halber om, Imnd zwei seiner 
Beine mit der Fiißfe&&ph schwang sich an f seinen iLücken tind 
lleO es nun laufen nach seine nt Sinn, doiiii er war dessen ganz 
sicher, daß das Füllen don Weg kannte tmd ihn zum KchloG 
Kerglas führen würde. 

Das HüDbtii nahm taUnohlich ohne Zandern einen der 
w ildesten Wege, Indern es so aclmell tief, ab ihm die FiiOressel 
dies gestattete. 

Peronnik zitterte wie om Blatt I^Aub, denn alle Zanber 
des Waldes vereinigten aich nun, um ihn zu schrecken. Bald 
anhien es ihm, als öffne flieh ein unergründlicher Kchlund vor 
seinom Rolltbr, bald seinenoii die BUupiie in Fiamineu aufzo- 
geliTi, eo daß er sich mitten in einem Brande zu bcBuden glaubte; 
oft, wenn er ein Büclilein Übersetzt batte, wurde dieses plötz¬ 
lich zum reißenden Str(uu und drohte, ihn mit sich zu reiOeii; 
ein andercflmai, ab er einen Fußsteig verfolgte, crii&beii sich 
am Fuße des Ilüplfl uugehoore Febblöcke, die flieh loszu- 
bröckeln tind auf ihn lierabKurollon schieneu. nni ihü zu zer¬ 
malmen, Der DiUiimling ^agte aicb umsonst, daß dies alles 
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mir Tila^lmngeii einea Zauberern aoien^ er ftihlte fiein Mark 
erfritren vor Fiiriilit. ejitaehlufi er acipf? jrütze 

über iHc Aü^en liorabÄUKieben^ nm Dichte zu sehen, clomit das 
Fullen ilin kipwegbriage. 

Die l>ebieii kamen so auf eine Elieöej wo die Zauber ssu 
Ende waren, .fetzt erat holi Peroimik die Mkltze unfl blickte 

Ulli sicti. 

Es war dies ein dilrrea Ljind^ trauriger albi ein Friedhof. 
Bis weilen sab uian die üikclelte von jeneu Kdelleuteu, dio ge¬ 
kommen waren, um das Sekbli Jverglas zn snehern Sie lagen 
(luj ausgestreckt neben ihren Pferden^ und graue WtslFe pagten 
ihre Knocken au. 

Endlich kam der Dümmling auf eine Wiese, die gan^ 
und gar bc*ckattet vrar von einem einzigen Apfelbaum, der so 
voll Frllehten war^ daß die Zvveige bis 35ur Erde herab!lingcn. 
Vor dom Btninic war der Zwerg, der in seiner Tbmd den Feuar- 
fipeer ^ hielt, der alles in Flammen netzte, was er berührte. 

Beim Anblick PeronnSks stieß der Zwerg einen Sohi-ei 
aus, abnlieh dem der MeerkvElbe, und hob den 5pcer^ abor 
ükne Riiätaunt zu scheincu^ zog der .lüngling h^iHich aeina Mütsc. 

— r,aGt euch nicht stören^ mein kleiner Prinz^ er; 

ich will nur hier vorbei, um nach Kerglas zu kommen^ wo 
Eüg-^ar der Herr mir ein Stelldichein gegeben hat. — 

=* DirV autwortetc der Zwerge wer bist du dennj^ 

— Ich bin der ueuo l>iencr nnserös üernij orwiilerto der 
Dümmling; Ihr wißt wohl, jenerj den er erwartet^ — 

— Ick weiß nichts^ gab der Zwerg Knrflck^ und tlti hast 
mir ganx das Aussehen eines Sdiwiudlers. — 

— \“erzeihtT uuterbracb ihn Peronnik, das ist iiJelit mein 
Handwerk; ieh bin lediglich Vogelflinget- Aber, bei Gott! 
haltet micb nicht anf, denn dar Herr Zauberer rechnet auf 
inicii lind er selbst liat mir sein Füllen geiiohotij wie ihr seht, 
damit ich raimher ins Schloß komme. — 

Der Zwerg bemerkte nun tntsUchlicb^ diiO Peronnik das 
Rüßlein dos Zaubererä ritt und kug an zu glaulien, daß jener 
ihm die Wahrheit gesagt. Andererseits batte der Dümmling 
oine AD uiisclmhUgo Mleue^ daß man ihn nicht für lUhig kalten 
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boDi^te^ eine Gescljiclitc zu erfinden. Inde^p er schien noch 
immer zu zweifeln und fregte wozu der Zimberer deiia 
einen Vogelsteller brauche* 

— Zu wsiä gnnz Besonderem^ wie c« sciieini, erwiderte 
Peronnik, denn nucii »einen elgeaen Worten w^ird alJea^ w;iö im 
Garten von Kerglas Samen trägt, und albSj waa reift, aogieich 
von den V^goln versebiufipcn, — 

— Und wie wdUt da sie daran liindoni? fragte der 
Zwerg. — 

Peionnik zeigte die kleine Schlinge vorj die er gemaeht 
hattet und sagte^ daß aus dieser kein Vogel lUcbr lioranskunnc. 

— Davon will ich mich cheii ilherzougenj antwortato der 
Zwerg. Auch mein Apfelljauni wird von den Amseln und 
Drosseln geplaudert, Spanne deine Schlinge aus und w'cnn 
du ste oiiifangen kantiist^ luG ich dich durch. — 

Peronnik war damit einverstanden^ band sein RüGIein an 
einen Jkiuiu und näherte aicli dem Stanim dcä Apfclbauineet 
befestigte daran eines der Enden der Schünge and rief den 
Zwerg herbei^ damit er Jtm andere Ende halten währond er 
selbst die Fiitterhülzclien bereiten wollte. Jener tat, was der 
Dümmling verlangte; da zog aber Peronnik plötzlich die Snlilinge 
zu und der Zwerg war nun sellist gefangen wie ein Vogel. 

Er stieß einen Wnlflchrei aus und wollte sieh losmachen; 
aber die Schlinge, die in geweihtes V^^lHser getaucht warden 
war, widern tan il nllen «einen Anötrengungm. So hat ln der 
Dümiiiling Zeitj znin Bauni zu laufen^ einen Apfel ahzurelBeii and 
wieder aein RoGlein zu Ijestefgoti, das nun deinen Weg fortaotzte. 

So träteu sie aus der Ebene hinans und hcfanden ^ich 
einem Beet gegenabiT^ iliut aus den sclitinstcn Blumen gebildet 
war* Es gab tla Hm&en von allen Farbenj l'ieiiUte aas Spanien, 
rotes Oeishlatt^ über allen hinweg aber erbeb »ich eine wunder¬ 
volle Btnme^ ^welche lachte'; ein Lowe tiih xSchlangeniDähne lief 
um das Beet bcrutii^ follle mit Jen Augen hiilI ließ seino Zllhne 
knirschen wie Alälilsteliie^ die man neu gestcjipt hat. 

Peronnik nmclite Halt und grüßte wiederji denn er wußte^ 
diiG vor dem Milchtigen eine stütze weniger tauge am Kopf 
tkU in der Hand. Kr wünschte dem Luweii und meiner ganzen 
Familie alles erdenUlichQ Gute und fragte ihn, oh er wohl auf 
dem richligon Wege nach Kcrglas sei. 


uod ünldlEhlnrf' ilu M i . 


27 


— Wna suchst du m( Kerglas? brtillte das wilde Tier 
mit aehrecklicher Miene. — 

— Mit eurer j^fttigen Flrlaubuinj erwiderte etwas furcht¬ 
sam der DUmmling, al>eF ich bin roit einer Dame geiehicktp 
die die Freundin de« Herrn Kngrar ist und dte ihm biermit 
Überächlekt, was er asa einer Lerchenpastctc brauehL — 

— Lerchen! wiederholte der I^üwe und ließ die Zunge 
über den Bart gleiten^ cä ist wolil schon ein Jahrhundert 
her, daß ich keine solchen gefrossen habe. Bringst du deren 
viel? — 

— Soviel dieser Sack da fastson kanii^ moin Herrj er^ 
widerte Pernnnikj indem er die leinene Tasche vorwies^ die er 
mit Federn und Vcgelleim gefüllt hatte. — 

Und Qin den Lüwen glauben zu raßchen^ was er sagie^ 
fing er aUj dn^s Zwitächem der Lerchen uacbzunmcben. Dieser 
Klang steigerte die Begierde dea Liiwen. 

— Laß seben^ sagte er, indem er uüber kaiUj geige nur 
deine Vdgel herl Ich möchte wissen^ ob säe groß genug sind, 
um iineerem Herrn serviert au werden* 

— Kicht» würde ich mehr wüusnhen, äuLw ortete der 
Dümmlinge aber ivenn ttb sie aus dem Sack hcraus^iehc;, llirchte 
ich, daß eie davonÜlegcn« — 

Öffne ihn nur ein wenige gal> das wilde Tier zurück, 
damit ich hincinsehauen kauo. — 

Das w'ar gemde, was Peronnik erhofTtej er reichte die 
hunene Tasche dem I^öwon hin, der den Kopf limeinstecktep 
nm die Lerchen EU packen, nun aber in den Federn und Ltn 
VogeMeiiu fefitgefangen wan Der Dütniuliug band schnell die 
Schnur des Sackes um seinen Hals fest, maebto über dem 
Knoten das Zeicheu des KrcuzeS| utu ihn nulosbar zu machen; 
dann lief er zu der Jacliendcn Bliime^j pßückte siß ab und trabte 
eiligst auf sein ein Füllen davon. 

Kr kam alsbahl an den Drachen&ee, den er ;^chwimmend 
durchsetzen mnfite; kaum war er hineingesticgcii^ ab die Un¬ 
geheuer von allen Seiten herbeikamen, um ilin zu verschlingen. 
Diesmal zog l^eronnik iiiclit seine ^ISUze^ sondern warf ihnen 
die Kürner seines RuHCfikraiiEea zu, su wüe man deu KiUen 
»ehwürzen Buchweizen verwirft, und mit jedem Körnchen, das 
vemchluckt wurde, drehte sich einer der Dnichcn auf den Kücken 
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Uß^l kreiiicrte, so daß tkr Dümiurmp im andere Ufer ohne jodea 
Übel erreichen konnte. 

N nn niTißtR er nocli durch das l\lj Aas von dem ficliwarKeti 
Mann beachlltÄt ward* Peroiiaik bemerkte ilm bjiltl am Ein- 
gatjgis mit den Füßen an ikn Felsen angekettot nnd in der 
Hand die Kugel aua Eiisen, die, nachdem aie ihr Ziel getroffen^ 
von selbst wieder zii ihm Äürückkebi't, Er halte rund ntn 
seinen Kopf aeefaa Atigen, die gewöhnlich einea rmch dem 
nndereo wach waren j aber in diesem Augenblick hatte er aie 
alle sechs geöffnet. Ferünnikj der ivnßie^ daß ibn^ sobald er 
bemerkt würde, dio Ivngel treffen würde, noch bevor ur ein 
^Vo^t aprccheü konnte^ zog es vor, »ich lÄngs des Hokea lua- 
zoschlesehen. So kam er, iinieni er sich liinler den StrUnchern 
verbarg, atif ein paar Schritt Enlfemüifig ™ dem ÄchwarEcn 
Maim bemn. Dieser halte sich eben nieder gesetzt und zwei 
seiner Augen gescblu-^son, um ausznruhen. Peronnik vermutelc, 
daß jener jiciiülfrig sei^ und litig an, mit halber Stimme dop 
Anfang der ,GroEeti Mciä«c' zu Kingen* i *er sebwanse Mann 
schien cret erstaunt; er wandte den Kopf herumi dann aber, 
da der Gesang auf ihn ein wirkte, scliloß er ein drittes Angc, 
ikrooiiik intonierte liiorauf da* ,Kjrip eleisün^ auf ikn Ton 
jener Prienler, dio vnm ,Ein«chlüferungBtcnftP besessen amA^ 
Der schwarze ^[nnn schloß sein viertes Angc und daa ßVnfte 
Kur Hüllte. Peronnik begann den Vespci'gesang; iiber noch ehe 
er ziim ,Jlagüilicat^ gekosumofi wiir^ war der schvvarze älann 
cmgeschlafca. 

Nun nahm der Jüngling ilaü P'n.Hcn Atu Zügel, ließ ts 
ganz SAchlc auf di<T mit, Moos bedecklcni Stellen treten and^ 
indem er ao ganz nahe bei dem Hüter vorhcikairij trat er in 
das l'al der Wonnen ein. 

Dieses nun der sehwicrigiite Orl^ denn e> handelte 
sich da nickt mehr darum, einer Gefahr m entgehn^ sondem 
einer VerRnehung zn ^viderbtebn. Porormik rief alle Heiligen 
der Bretagne zu Hilfe* 

Das Tat, dais er durchsotzte, glich einem (Jartea voll reifer 
Früchte, voll Blumen und Quellen; aher die Quellen waren 


Dlb nrftloiiisn [^IniälppiTi aii oinnn b^iwnclrren Tciiii^l^ düf ia der Klreüft 
QiDiidklAfBrl lind dcu i4.n ilalier #o iL#iincin. 
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yon WeiB und wöblscVimocUeuden GetrJlnken, die Uliiüien ßangen 
ux\i süßet! Stiwnien wid diö OherubuH des Faradie^iea und die 
Früehte boten äicIj von selbst ztiui Ptlücken dar* Diinn 
bei jeiler läub Peruaöik groQe Tisulie, wie tV 

Könige gedeckt; er roch den Duft de« ebt-n nu« dom Backoien 
gezogenen Baekwerks, er sv,U Diener, die ihm aufKUwartoii 
schienen, während von etwas weiter her schöne jßtigü Madclicn, 
die eben an» dem Bad* stiegen nud mif dem Gmse tanzten, ihn 
beim Namen riefen und iiin ntillordeiten, den Ucigen aöKufllhi'en. 

*l)er Dßmmllug machte vergeben! dasZeicliuu deB KreuZM, 
er verlangMinite doch ganz umnerklicli den Schritt acinea Boß- 
leiiiB; er hob die Naa* uacli dem Wind, um besser den Dampt 
der äciiQaaeln riechen und um besser die hndenden Mädchou 
sehen zu können; er wollte aclioii fllehn bleiben und hiltte es 
getan, wenn nicht der Gedaßko iin daa goldene Becken nnd 
an die diatci*ntcne Lanze plülKÜcl' durch seinen Kopi gefahren 
wilre; er ting an, nnf aeLnoni rfeifchmi aus Holktiderhola zu 
pfeifen, um die sttßen Stiinmeu nicht zu hören, sein Si>etkbrot 
zu essen, um den Duft der Sch Usseln nicht zu riechen, und ie 
Ohren «eine« Pferdes zu lieträchten, um die holden 1 ilnzerinuca 

nicht zu sehen. ^ i i 

Auf diese Art erreichte er ohne Unfall das Liule dos 

Gartens und sah nun endlich das Schloß Kerglas. 

Aber er war to« diesem noch gelrmmt durch (len Fluß, 
von dem man ihm gesagt hatte und der not ein* einzig* Fart 
hatle. GlUchlicherweise kannte das Füllen dieselbe und trat 
an der rechten Stelle ins Wasser Peronnik blickte nun um 
Bich, oh er nicht die Dame «eh*, di« ihn ins Schloß fuhren 
sollte, und hemerkte sie wirklich auf ein ein P^lsblock sitzend. 
Sie wxir In schwamen Atlna gekleidet und ihr Antlitz war gelb, 
wio daa eiiiijr Maiirin. 

Der Dümmling zog sein* Mütze und fragt* aie, ob ans 
nicht den Fluß zu übersetzen wtLusche. 

_ leb \varte deshalh auf dich, erwidert* die Dame; 

komm naher, damit ich mich hinter dieh setzen kann. - 

Peronnik kam unher, imhm eio in den Sattel nnd trat 
den Rill durch die Furt an. Ungofilhr in der Mitte des Ünreh- 

rhtes epraeli die Dain* zu ihm; 

Weißt du, wer ich bin, du nnunclig* Einftdff — 
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— Verzeihtj qrw^id^rte Ihrmmk, aber aacli earer Klei- 
ilung aeb icli daß ibr ein edleB qnd iDilchtigea Wesen 

seid. — 

— WiiB daß edd so darf ich’« wohl selUf denn 

mein Ge&chleebl diitiert vom ersten SündeDbili^ und wa* dii3 
mächtig betrifft, so bin ich es^ denn alle Well reicht vor mir 
zuraek. — 

— Und welches ist^ bitto^ encr Name, Madame? fragte 
Perontiik. — 

— Man nennt midi die Pcatj erwiderte die gelbe Fmn. - 
Der Dümmling [iralke znrüek auf sein Roß und wollte 
aidi in den Fluß stnr^oni jedodi die sprach zu ihw: 

" ßleibo Tubig sitzen, armer Jange^ dn hast nichts zn 
fLlrcliten von mii'i im Gegenteil, Ich kann dir dienen. — 

— Ist das mtlglich und Tvolllet ibr die große GUtebaben, 
Frau Peat? sagte Peronuib, indem er diesmal «eine Mütze lUflete, 
tun sie nicht mehr nufznsctzciii wahrliaftig, jetzt erinnore icli 
mlcbi daß ihr es soiil, die mich lehren ttoll, wie ich mich dea 
Zauberers Kogear euliedlgen kann. — 

— t^r mnß sterben, sprach die gelbe Dame. — 

— Ich wlVrdo nichts besseres wlliiisclini gab Perunnik zu¬ 
rück | aber er ist ja nnsterblicb, — 

— Höre und suche zu verstehn, erauderte die Fest. 
.Jener Apfelbaum, den der Zwerg bewacht, ist ein Ableger des 
Raumes des Guten und Bösen, den Gott selbst in das irdische 
Paradies gepllanzt bat^ Seine tViicbt maelitr gleich wie jene;, 
von der Adam und Eva gegessen habt'U, die ünsterblicben 
empntngilch für den Tod. Trachte also, daß der Zauberer von 
dem Apfel ko&tOp und ich braoeke ilm dann bloß au berühren ^ 
damit er aufbüre ae leben. — 

— Ich wilPs ^-ersuchen, sagte Peremnik^ aber eclbst wenn 
ich UlUck liabe, wie kann ich daö goldene Becken lind die 
diamantene l^anzo kriegen, da »ie doch vcrborgcii stnJ in einem 
unter!rdt«clien Kaum, den kein geschmiedeter HchlüBsel öffnen 
kann? — 

Die laciiondc Tllumo öffnet nt Je Pfurten, entgegnete die 
Pest, und erhellL jede Nackt. — 

Als sie diese \\ orte beendet batte, waren sie aia anderen 
Ufer angekomnien und der Dümmling aclirilt auf das ScblüO au. 
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Vor dem KinpaTig ein iiroßfts SchirtiidÄch, aKiilich 
dem Altarhimmcl, unter dem der ehrwürdige Herr Bischof tou 
V annes bei der KrorlcichnaiiisprozesHion cinliörgelit. Der Kiese 
hielt «icli dort auf »um Sehnt» gegen die Soniicnetnihlen, die 
Beine tibereinnndergckreuzt wie ein Gutsbesitzer, der sein Korn 
hercingebiaeht hot, und rouchte ans einem ‘labaksspitz von 
|*nrem Gold. Als er das Fallen erbliekte, auf dem Peronnlk 
ond die in schwarzen Alks gekleidete Dumc saßen, hob er 
den Kopf und sagte mit einer Stimme, dio wie der Donner 
wiederhatttet 

_Beim Belzehiib, unserem Horrent das ist mein h Ollen 

voü dreizehn llonaten. auf ileni der Junge sitzt. 

_ ist es! o erhabenBter alter Zauberer, antwoitete 

Perounik. — 

_ ünd wie hast dnk gemacht, um sein er liabbafl zu 

werden? fragte Kogear. — 

— Ich bube die Worte wicdmholt, die mich euer Bruder 
Brrak gelehrt hatte, gab der OOtumUng zurOck. Als ich an 
den Rand des Waldes gekommen war, halte Ich gesagt: 

Rußlctu mit den schnellen Füßen, 

Kößlein mit den flinken Zülincu, 

Uüßlciii, ich hin hierl Komin schnelle! 

Denn ich wart auf dich! 
mul tltts Rößletn ist sofort gekommen. — 

— Du kennst also meinen Bruder? fragte der Riese. — 
“ Wio luan seinen Herrn und Meister kennt t autivortete 
der Knabe. “ 

—. Und wozu schickt er dich her? — 

_ Utu euch zwei seltene Kostljarkeiten als Gesclienk 

zu ul>erbringcn, die er eben aus dem Slaureuland evlialtcn liat« 
den b'roiulcnapfel hier (,/« poaim« c/r Juin') und die ,Frau Ge¬ 
horsam' (,Io femme de sowwissiom'J, die ihr ila acht. Wenn 
ihr de« cratcrcu aufspeket, werdet ihr immer ein ebenso zu¬ 
friedenes Herz habeu, wie ein armer Mann, wenn er eine Börse 
mit hundert Talvrn in seinem Holzachuh findet; und wenn 
ihr die zweite in eure Dienste nelimet, habt ihr auf der Welt 
überhaupt nichts mehr zu wünschen übrig. ” 

- Dnnti gib den Apfel lier und laß die Maurin absteigen, 

enridorte Rogcar. — 
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l>er Dllmuiling ^diorcbtc^ kaum aber batte der Rieae 
In die Fra du gebiASCtü, rllbrie ihn die gelbe Dame aiij und er 
Hel zur Erde nieder wie ein Oebae, den man ßcbkditet. 

Petoimik trat sofort in den Palast flioj in der Hand die 
lachende Blume. Er durdi&ebriKt nndieizinndcr mdirii.la fünfzig 
Sale und kam endlieb vor dem uutenrillEcben GewtSlbe ind der 
Silborpforte an. Dieae öffnete sieb von äelbat vor der Binine^ 
die dem DHmniling tonebteKe und ibm geetattctc^ bis zum gub 
deneu Becken und zur diamantenen Lanze binaugeUngeni 

Aber kaum hulte er diese beiden angerührt, aU die Erde 
unter meinen Füßen erbittertej ein ecbrecklielier Kratb ließ sieb 
büreU;, der Palast verleb wand iiinl Perouoik befand ülcb mitteo 
im Waldci versehen mit den zwei Inlietuanon^ mit denen er 
aicb znni Hof des Königs der Bretagne aufm achte. Unterwegä 
kaufte er sieb in Van lies das pijlcbtigsto Oowand, das er finden 
konnte^ imd das sebonsto Pferd^ das zu baben war Im ganzen 
Land. 

Als er Iiieninf nacli Nantes kmi^ wftr diese Stadt belagert 
von den Franken fes Frmu;.{iii^'), die das Land so ver¬ 

wüstet biUten hu gAUzen Umkreis, ilaB nur mehr ilin Bllnine 
übrig waren^ die eino Ziege abfreasen konnte. Auch war 
liungersnot in der SüuU, und die Solfiateni die niebt an ihren 
^^unden siarben, kamen nm dnreb Mangel an Brot* Eben 
au dem Tag, wo l'eronnik ankaui^ verkündete «in Trompeteu- 
blHser, daß der IvOtalg der Bi'etAgne den ids Erben anzunolimen 
versproeben habe, der di« Stadt befreieu und die Frauken 
aus dem I^md verjagen wllrd«, 

Als Peronnlk dies Veraprecbcto hörte, sagte er zum Trom¬ 
peter: litife nicht mehr ans nud fEihre mieb vor den König, 
denn ieb bin imslaude zu tun, nas or verlangt. — 

Du? sagte der l'roinpeler, der sali, ilaß er so jung 
Und BO klein war^ geh du deines Weges, lieber StiogUtz,* der 
König but keine Zelt, um kleine Vögel in die Strohdächer zu 
setzen.^ ™ 

Statt jeder Antwort ritztü I'eronnik den Soldaten mit 
aeiner I^auze, und im sellien Angeiiblick fiel dieser tot »ur 

* M’*'* rSF^ lllmlielj 8p4»lUu*ilnjck dt.r UrifEnuf^u. 

» S^rEetjwl^rUiclk fUr .kftlna Zail jm Y^rUv¥v>u\ 
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Erde* zum gmOen Sdircek^an der mgeb enden die nun 

dieliert wollte^ aber der DüniTfiling rief: 

— Ihr öclity vm ieb gegeo meiae Feinde Yermag; er¬ 
fahret nun, wji* icb fUr meine Frequde kann. — 

AU er daa 2aulierbcckeii den Lipjjen des TdIcd näherte, 
erhielt dieser ulabald das Leben ivieder^ 

Der König, dem man yon diesem Wnnder l>ericbtetC| 
tlljergab dem Perennik das Kommando über dte noch übng;- 
gobliebenen Soldaten^ und so wie der Dümniliog mit eeiner diß- 
niatiteaen Lanze Tankende der Franken tOtele, erweckte er 
mit dem goldenen Becken alle Bmtonen, die gelötet worden 
waten, anm Loben wieder. So sching or das feindlicbo Heer 
in wenigen Tagen atitück und eroberte alies, was sie in ibren 
Fcidlftgem batten. 

Weiter erolwrto er Änjon, Poitou nnd die Nürinandäe ohne 
jede Mübe und i'nhr sohbeGlicb sogar über See, nm das ileiligo 
Land £Xi ln>freieii. Er zwatsg den Kaie er der SanueaBn zur 
l'aufß und heiratete dessen l^oeliter. die iSim hundert Kinder 
sebepkte, von denen er jedeiii ein Kupigreich geben kontite. 

Manche aagen, daß er und aeine SOhne noch Iieiito lobend 
dank jenem goldenen Beckenj und daO sie im Lande regieren^ 
andere wieder veräicbcm, dem Hiuder des llogear, flem Zaii'^ 
berer Brvak, sei ea gelungen, die beiden Taltsmane wieder 
zu erobern,, nnd wer sic liaiien möchte, dor brauciie sie bloB 
7U adeken. 


DieBea Mnrclion kt oftenbar — wie von Sauveßtre niebl 
anders 15 n erwarten ” von Seiten dc^ mode men Erzühiers nicht 
ohne ktkiiHtlerlsehe Feile ^blieben. 

Mit einer gowisaen Überarbeitung eines aus iloin Volks- 
inund aufgel ebenen SlHrcbeu Stoßes dttreb den SaminelDdcn 
müssen wir ja im teer rechnen* Oie ycschiclite tinsercr ^Iptr- 
eben Sammlungen beweist dies zur Genüge: schon die idten 
italienisoheTi Sammelwerke Straparolas (um 15 ^ 0 ) und Ba^' 
siles ( 1637 J enÜmJlen bekanntticb knnstmltßige Zutaten; dos- 
gleichen sscigen die berühmten franzüsisoben ,Coiite# «U 
Perraults eine fetno ülmrarbeltang — nicht so sehr 

durch die lose angehiington gereimten als vtolmobr 

dureil den mit echt französischem öeschmaek gcwilhilen Äns- 

d. pfail.-blil. m SS- 4 ibfa- ^ 
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flrtick ini altgcmcIncTi —\ und hekaoutlicU i«t dann am An¬ 
fang dcä 18. Jalirliundert« (bcüüQden vcnstürkt aucli dnrch das 
Eraclic.inea von Oailands Übersetzung von ,Tausend und eine 
Knclit',) die Freude un dieser Poeaia aligemeiti Qtid jdia 
MälixhciidiciitUTig zur Orgie' geworden.* Am meisten nu- 
rßekhaltend in JJexug auf eigene Hetoucheu ist wohl diis ,#(o«dl' 
ftrd u?oj7i' (liJer üilrclienforschung, die GriiDtuEclie SaninihiDg 
der ,Kinder- und Ilnnamilrclten' (1812 u. ftV^; sie bringen, den 
Stoff in völlig reiner, unangetasteter VolkatOmlichkeit, iMtnerken 
aber in der Vorrede doch, daß ,der Ausdruck und die Aus- 
Alb rung des Kinzelnen groGenteils von ihnen hcrrUbrl'. 

Wir haben keinen Grund, Sonvestres Texten Volka- 
tßmlicbkcit und OriginalitUt abzus{9rechen, müssen ilim aber 
zugestehn, daß er ,im Ausdruck and der AuBftlhrung des Ein¬ 
zelnen* grüßore Freiheit sieb erlauben durfte als etwa die 
Hrnder Grimm. 

Ein Zug, der auf einen gewandten Erzähler hindeutet, 
ist z. U, die Wiederholung der sidi) dem Helden entgegen- 
stellenden Hindoniissei* ca ist dies ein Mlebter KunstgrilT, 
der dem Hüter oder Leser die des Helden oodi liaireuden 
Aufgaben im GedrichLuis erhalten soll. Die humoristische Fär¬ 
bung und Ausachiiiacknng der Erzllliluug an einzelnen Stellen 
scheint auch hierher zu gehüren: das Auftreten dos Ußtiitulings 
gegenüber den Ilieseo, Zwergen, wilden Tieren usf., auch gegen- 
üttf-r der poritonifizifTtett ,1* rau Post*, und manche aTiderc Wen¬ 
dung, wie die, daß der VerrsUind, l'nspril, nichts so Gewühnltches 
itu Lande sei, daß nisn ihn auf der titraße flndeD küpue^ oder, 
'venn Peroiinik Gott dalUr flankt, daß er ihm so viel In den Schuß 
fallen lasse, ohne ihn (kför zu vertjHichten (,7e tni avotr fait 
iftut de presenU Sans y e(rr usf. Zwar die hrctoalsche 

Lokalisierung Ist jedenlalls alt, dagegen ist die Einflechtung 
dor zahlreichen bretoiiischen Sprichwürter und Rodeusarten 
Wühl dem begeisterten Sänger seiner bretopischen Heimat, 
Emile 8ouvestre, Kuinschreiben. 

Vielleicht auch der Charakter de« Dümmlings selbst, 
respektive die deutlid, spürbare Ül«rtreihqng Jer'Chamkte- 

■11. Morf, I>io rnmimii?hen LilnratiiL-rn, in lltnmpbern .Kultur tlsr 
Teil 1, Aiti, xj, n p. "tu. 

«Sailvestrr, n. it.ü, It, f,. ifio. ^gi, j, «a 
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riÄtik! Pt^rönaik ist kpincswcg^ so dimun^ wie er gescLildert 
wird: an e^jtrii felilt es ihüi nicht, sonst könnte er nicht die 
GefAlireD bestehn. Was ihm fehlt, ist durch EraielmDp: ge¬ 
wonnene KontiDO und Erfahiang. Dagegen zeichnet ihn gerade 
sein Mtitterwitz ans nnd bei^liigt ihn, das hüchsto irdische 
Glück zu erreichen. Hier hat sich Sonvestre offeubur beein- 
ÜHäsen lassen dqrcli die faihhji seiner Heimat, von 

denen er eeüiät era-älilt, dfiß man sie dort keineswegs gering- 
fichiitzt wie anderen Ort«, sondern die im Volksglauben eher 
etwas Seherisches, Oborirdiaches an sich haben und denen man 
deshalb don heaouderB mildherzig hegegnetJ 

[mmerhm geht diese tjhefarheitung nicht so weit, daß 
d^ altertümliche Geprüge des Märehena dadurch geslürt würden 
jÜbernrbeitung" ist überhaupt ein zu starker Änsdmckj es Jflnft 
darauf hinaus, was Wilhelni Grimm (in der ,Litenitur‘ zu 
Jeu Kinder- und HausinäJ;cbeu, lid. TU) für das lilUrclien von 
Peronnik ausspmclh: daß cs (vom strengen Standpunkt der 
Grinim uns) ,schon eine verschiedene Fürbung^ tTage+^ 

ITiiser Marclieii cnthi^tt jedoch des Altcrtümtichen gerade 
genug* Abgesehen von den tjpiKchcn IlhcrBinnliclkCTi GestaEten, 
Itiesod, Zwergen, Ungeheuern mann igfneher Art, Pleuse hen mit 
Zauberwaifeii, getalirlichen Tieren, Drachen iisf,, verdienen hier 
genannt au werden, weil sie mit der Pmi zivalfahel auf den ersten 
Blick nichU zu tun zit liahen scheinen: der ,Irrwidd^ Imis 
£i■oTnpfli^r^), ln dem der Wanderer vom Wege :tbkommen muß; 
der DmchenBce, der sclioinbftr un|>ftS3ierbar ist; der Apfelbaum 
auf der großen Wieaep davor der Zwerg mit dem Feucratuchcl; 
duB Hect mit der lachenden Blume, davor der Löwe mit dem 
Schlau gen haar; endlich duB Motiv des SchlaratfeTilAndcs, Auf 
ein psmr solcher Züge und Ihr durch indische Fniisprechungen 
garantiertes hohes Alter hat schon D. v.Scliroedor, p. (iH, Anm. 0, 
hinge wiesen: die von sei bat wieder zuraekkehrondc Waße: hier 
die Elaenkngel des jBchwarzen IIauiics*, und das Einschlüfem 
dieses gefiihriicheti Feindes durch den Gesang.^ 

* a IL p- HS. 

^ Vpl. Wilü. Grimm m ilnr ^Llterjitar' lu dflH Kiitclur- arii.1 ItitiliiiHwIien, 

MU, Ul, p. 

* Anclfc ^um ^hlAradtipnmaliv vgh Jifi ötatUn aU» dtim AtliaFT&TcÜA Im?i 

lü. r. ^E’bro^cterf p 3^. 
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Aber selbst von dic^ien Dingen abgeieUen^ bncli^ii tvir dio 
in de^ voriiugehendeffl Abhamllung L* v. Schroedera^ wie mir 
scheintj überÄepgend Dj^iehgewiesene mythische Orundidec des 
Gmlmilrohens mit itllen den dazqgehüngen Tlcvorfllcll nagen im 
^Peronnik"^ wieder: freilich Ist nicht nllcs gleich dcntlicli er- 
bidten^ nber duch sOj dnG mnn Jiägcti dar^ es ist keiner der 
wcaeiitliclicii Zöge gnnx verloren gegangen: das Aljirchem von 
i^ernnnik slelk aicli dar als poetisch-märchenliAfter Sicdcrsehlng 
einer \ nriante des von L. v. öcliroeder tuacligewiGsenen nrischen 
Katurmythus» und zwar derjenigen Variantej nnch welcher dna 
lijininlischo Gefäß zugleich inil der Wajle des Gewittergottes 
einem Känbcr abgewonnen wird. Die ßesclirfinknng auf ztrei 
Symbole (oin GeftlG and die Dona er Waffe) teilt diese keltische 
Fassung mit jener nordgermanischen, apa welcher sich die 
})eiJen parallelen Dichtungeji der Edda^ |[yineakTidha (Gefäße 
mnb) und Tbrv ni.sfcvidlia ^Haub der Waffe), Ih Kunstdichttingen 
einer spliteren Zeit abloiteii lassen miisaen,^ wsibrend die zweite 


\ ah 'öch r^flil a a* O, |]. 07 üiid SMrti die- Zudi^iminif r^jitcl]iii 3 |* aui 
Enii*- dcJt mtBn Ah^koillF« dieitrrr Abluinilluiir. p- 12 f. Witi rtfttic 
b«EdtD JJichtenf^en i»l iilclit bloO ilurrb diti P^ErsoD 

Tliqra iittd dureb djii d^r Wicder^flwqmiin^ tlneif 

rrnnhitn GegcimtflULtri (üLer die Trenn iii]^ der briden Littet duffh difr 
ilftKwiaelien ningeSebabnne vgl, I>r Lte r- II ei n £« |^ B»miludAr- 

K^3d^^ [J^ [L lonileni wird sielj iinjfekwör dürch woltfire rm-aöfilün 

rrliilrten Iwaeii- liierber dirf rufln TiellBiickt tüclihfln dlit kuitplTdUe 
Untern Pisrm diener bfllileii, iEir riülnfr fflrkb raSBdjjer {^tmpkanbau, das 
pklukB VerTiin^, FnruyriKilJitBj^, iintür iCirtterlledem^ diU üeltenArfc 

VeTHTMÄßl (Dj<j VoiHJipJv iil djirSn nt^eriCt, dfttill huch fDnf Andi/ireik CSe^ 
diijbtcn erst Hytn«skvii|kA und TbrTlHBkrldha, iinterbnM!ljpn dufcU din 
andcfMrUpfs J^kiwinnA.) — UaU mit d«fm Eij der llymuktldlm ErrähltAn 
der nf^huU iI^n irii Valkumdm!« bffkdJiutrn Mytkenöilifchfltn nidit «r- 
«5la0pft liL, ^Hiwekt nrdmrE die fdlgnitdö FrMsllbiirl^iliiii^f aar Ldk4i<;!kms, 
Hdf ikron Bi^;«?ngdiiebki!bindie Wncbtifkftlt aTjcb mUon L, v. Seb roeder, 
^^0 YftrwiBfcn Eial' die üi^Ullkbr Akk^pidun^^ Auf du hlmnili*clki> Ge- 
fiiiV w-?lL-hMglB..^i wi* hrllM Gold (m cUU PA di« IWkikehtkkPE Im äAsln 
eraeUl) Emd #idtdmAtkm=h MH ir. riüJiEl. Auch Dctt^r-ltüikliöl JdAphP« 
(a. a. <>. p, ÜIH) die EimbaehtUii;?, dAf Gsdlcht fdk hokmimm) idmide 
Ilujji Alts mit pfwAischen ÄwL*L-hprLkLilJ£eii TerAsbch ^Pwr*M*ö an witt, 
did nkdit YOkk di-m ä^kuiiLler ükkJ Anordnar dtf pnotUdtflU EddA bor- 
ulAmineki/ »nd TPk^pjji«n Auf Fftblar ln kJüf ÜLörlieOsninff, dln 

kdAn Als ^hinuiin M.IUlÄndigBP Ut.TArh.ber Eiklani drr Linder vor kbrer 
AkkmAl3Epp ifi dio ^Akktkubikg^ AtyfleljDii dürfe. 



GfalsAi^p un4 Cir^Mii^htnn^ 3IEtte>ljilUn. 
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gcsrmuuLäche, speziell deutleilc Fassung dieses Mythenluürehens^ 
das vom ^Tiselilcju-iLteek-dicii', die uralte Dreiheit der Synibele 
(zwei Gefiiße rnnd Waffe) bewahrt hat: TbelileLöj Ksel und 
KuUppcL 

geben wir di« eiuzelDen Züge itn Besonderen an! 

Das jgoldoDe Bocken'^ (,le haitsin d'or*) besitzE die Eigene 
schäften, die dem märchenhaften Wunsetikleinod schon in Ur¬ 
zeiten iKsigelcgt waren! 

es gibt Speise nach WunacJi üurt ebenso alle Reichtüracr 
nach VS'uuseh: ä Im imLt (m ri<'hMSei 

qti^ Von 

heilt Kranke von allem Übel! ,ii d^y fiotVe pour 

ftre ^tteVi tou^ ^ei maaa:^^ 

ja es erweekl 'fole selbst zuni Loben wieder: ,Je# ifior^s 
mux-metne^ Tee^i€keilt eu Ze toucAnnj de hrnt iü-creai^j 

es kann sotuit seineni Bcäitzor ewiges Leben gewälhrcu, 
darauf deutet die ScbtußvvendiLDg: ^*7 ^ en a mSme qiii dUefii 
qtie lui (r= Perotinik) nt teeßls virent ^ncor^^ an basein 

Die leuchtende Kraft des Beckens ist gegeben durch seine 
2datcric: es iät 

Und seihst von der so charakleristischen Eigenschaft des 
Frejschwebeuy in der Luft laßt sieh in iinseroni I^filrchen ein 
Kest naebweisien; cs gebürt effenhar hierher die selbständige 
Beweglichkeit die dem Becken eigen zu sein sclieinl^ denn 
innerhalb des Schlosses Kcrglas kann Uogdar;^ der Besitzer 
sclb^t^ es nicht nn sieb trogen: da verbiukt es ran selbst in 
den Koller. DaG diese Eigeuschatt bi er auch der Lanze zii- 
gesch riehen wird, stijrt eben sowenig Wio etwa die Bemerk nugp 
daß dies Versinken in die Tiefe eine Wirkung göttlichen Ge¬ 
botes sei; fVordre de Diea lui (= dem Rügear) Jt[/aud de 
jTÄraV uiij tJidUau de JJls qiVtl y arrive^ la Innee ei 

le hiunu etiiii depuie^ ttn ftind d'iiu Htrottfermbi o/i^cnr% iJas 
Ursprüngliche scheint mir auch liintev dieser luarchenhaften 
Variante noch deutlich sichlban 

Die |d La lila Uten 15 Lanze^ (7 m lancs det tölet 

uml ersclililgl alles, was sie berührt: fdte iae et hrw taut ee 
qiVelle touche^* ^5ie wird darum auch die ^unerbittliche Lanze* 
genannt: 7^ Jance jiterci*! Sie i&t mit dieser Eigenschaft 
am nnchäten au stellen dem Uaiiimer des TlioCj der alles trifft 
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niui dor Zeriu&ltner^ MJolnii\ litiißlj auch der Ilolzkeok des 
iräiiisclien Eleldcn Kere^pn (vgl, oben p, 12), 

KGchbt bedeuUiJiiii ist die HemerktiJig;^ sie leuchteto wie 
eme Flaiuma: ^brilluit t-ommc um ßamme^i e« i^t dlei aqgen- 
schein lieh eie Kest der alten Beiichnng zu Gewitter und Blitz. 

Peronnik tötet dau uDglllubigeTi Soldaten dnreli Beruh rung 
mit der Lnnze und onveekt ihn aofort zum I-ebeti wieder 
dureh das Becken^ ebenso schlugt er im Krieg die Feinde 
mit der Lanze and rettet die Seinen^ die Bi'etoiieii^ durch 
das Becken. 

Etwas ganz Alitdiches erzillik die bokannte keltische Sage 
von dem Be ehe t Bmna des Gesegneten: Bran bat dieses wtiivder- 
baro Gefäß der Wicderbelebatig seinem Sebwiegers^nhn^ dem 
iriacihen bürsten Miutholonc^h^ gesehen kt, gerUl aber mit ibin 
in Streit und filllt in Irland ein. Knn sind die Iren aber nicht 
zu beBiegen^ weil jeder gefallene Suldat durch das IJcckeii wie¬ 
der lebendig gcmaelit wird.^ 

Durch die Znsammenstetlung dieses Heilgefilßes mit der 
flie gegenteilige W irkuiig ausübenden Wafle^ der ^unorbittJichen' 
I^anzei scheint daß dem Mureben von Peronnik größere 
TJrsprUnglächfceit zakomme als dem von Bmn, das bloß die 
Eigondchnft dos Gollißes kennt. 

W ie JiilircbeTiEiart nütnlicb gerade diese;^ dui cb den Peronuik 
überlieferte Sitnatinn: dan Tüten der Feinde mit der I^nze 
und Heilen der Freunde duicb Jas Geftiß^ ist, zeigt eine ganz 
übei^inatimmendc Parallele unter den Grimmaehen Mürcbczi. 
Es ist Nr. 97^Das Wasaor des Lebens^* Der Prinz dem es 
geglückt ist,^ das Wasser des LebenSj also auch den (Jtiell der 
\\ iedorbelebtiug, zu gewintioö, dazu ein zauberhaftes Schwert^ 
welches Kraft ikat, ^ganze Heere zu Bchlagen'j und ein Brot, 
das ,iiie]iinb alle wlrd^j knmmt mit diesen drei Wanderdingen, 
Lebensivaasefj Sch^verl und Brot, ^in ein Laiid^ wo Hunger und 
Krieg war, und der König glaubte «cbon, er müßte verderben, 
so groß War die Not. Da ging der Prinz zu Ihm und gab 
ihm daa Brol^ womit er dein gaiizea Keieb E|K^ieto und sättigte; 
und dann gab ibm der Prinz auch das Schwert, damit ßchlng 

< VlUfliniarij «A, Lv$ tEüDiAiiH ik U TäLIb |n. H3f. 

^Ep i.t lirÄ^,kLu»MOBrwtEafs drr rtrilt^ 7011 drtk 


ntld riraMichtmDfj de* Uitulalten. 
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er tiie Heere flelner Feinde und konnte nun in Rübe und Frie¬ 
den ]eT>en. Da nAhm der Prlna sein Brot und Sdiwcrt wieder 
zurück und die drei Brüder ritten wcUer* Sie kamen noch in 
zwei andere Länder^ wo Hunger und Krieg hciraehten^ und 
da gab der Prinz den Künigcu jedeama] sein Brot und Schwert 
und hatte unn drei Reiche gerettet.^ 

Der WunschchaTakter de? Cefüßes wird in unserem llür- 
chen nicht exLenipliüziert: es wird nirgends Speise gewünscht, 
KoicttUmcr (die aus dem Feldlager der Feinde,' erwirbt Peronnlk 
aJLerdings^ aber indem er eben mit der Tianze die Feinde ver¬ 
nichtet^ wieder nicht durch daa Wttöscbgefiiß, Aber ilocli ist 
auch hiervon wiederum weuigstens ein kleiner Rest zu lie- 
merkeu. Peronnik^ der ja ein armer Teufel i% kann sichj, 
nachdem er das Becken onvorben hat^ in Vaimes ]}i'iichtige 
Kleider kanfen und ein schünes Pferd diixii. Auch luUsseu wir 
uns denken^ daß ihn da? Becken siUtigt* du er doch aeit dem 
Beginn seiner öntemehiünng nichtd gegesseiii sein P’rUiiatück«- 
brot dem Itüßlein hin gestreut hat und die Speisen des Schlaraffen¬ 
landes Tcrschmitht^ lat dies wohl keine zu weit getriebene 
äpiutjälerende Kekonatruktion^ sondern entspricht nach unsrer 
Meinung nur dem Gcdankengang des ^lärcbeusi nachdem der 
Held das Zauberding m Hünden hab kann er erlangen^ waa er 
wilb ohne daß in jedem Falle eigens gesagt zu worden lirnuchb 
daß dies eine Folge des Zaubers ist. 

Eine wehere Parallele mit Bekanntem ist vielieicht darin 
gelegen, daß speziell die dinmautene LanzCi sotjald sk iiu Be¬ 
reich des Schlosses ist^ tief unterirdisch verborgen gilt 
(jöij foittl d'ifn tffiwIcri'utM dies erinnert Dümlkh ganz 

merkwürdig an die Anguho der Thrym^kvidlia, Thors Hammer 
(der ja dem Wesen nach mit der jdiamantenen Lanze^ iden¬ 
tisch iati sei ebenfalls unterirdiscl^ tief im Berge verborgeo. 
Uarauf geht vielleicht schon w b des eddiechen Gedichts: 
Loki fliegt dahin zum Hause des KiLubera 
irnr irfan Azurit 
dsa ijardhn 
ak fyr lYin oij kom 


Mfli xltier« mu-ch ilcr EiliJH-^Aoitg^sbe von t'iikiiur tliilt« 
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dpnn RlejjVDlieini Ut in nordischer Voratellniig oft nntorirdisch 
gedacht’; ganz deutlich aber drückt sich v. 7 dieae» Gcdidita 
ann in den Worten des rieaisclien Diebs: 

fteßc lIloriMa 
htimm- {}f Jht^mu 
dtta 

,/ff Jf r dh nidhan^ 

alao ,aclii Mellen tief unter der Erde* hat er den geranbien 
liaiiiiuer verborgen. 

Wir erinnern uns gleichfalls an das esthniache Miircben 
von der Doiincrtromniel, nach welchem das gestohlene Itooncr- 
inatrument ,hinter sieben SchltSssern verborgen' ist.* 

Merkwttrdigern'eise finilet sich auch fbr das aweite Waader- 
ding, das GefttU^ eine ähnliche Parallele mit der eddiacben 
hasaung. ^*oü ihm LciOt es in unserem Märchen^ daß der 
Rieae Rogi^ar ea jua Tfalae {,an cou*) trtlgt; ganz dasselbe gilt 
von dem herrlichen llalsschmuck der FrcjJa, dem Rrfomjn 
das in dem gleichen eyuihelischen Bezug xnm Jii rnm - 
liachen' Gefcß steht wie unser Bcckeu. Und hiichsi beachtens¬ 
wert erscheint mir da auch die auÜUllige Angabe des nimlliii 
sehen Ibiicliens, daß die jüngste der drei Priuzessinnen, Hie 
der Neid befreit. ,rlic Sonuc auf der Stirne und den Mond auf 
der ßrujit* trlE^P 

Ich erw'ilhnt© scli&i]^ diiß das Verborgcru 5 i.‘*in lief anter 
der Erde in imserein MUrclien nicht bloß von der Lanze, son¬ 
dern aucli vom Gerüß gesagt sei: gehört dieser Zug vielleicht 
(nach der cddischen Parallelstelle zu schlieeen) ni-sprUiiglich 
bloß der Lanze zn, so konnte er natUrltcb von da aus leicht 
auf das mit ihr gepaart anftretende Becken Übertragen werden. 
Beim Gefäße begegnete er sich Ja mit der Eigenschaft des 


’ Vpl.E. Jlojft, OfrnLsnjH'he Mvibulsek L«iji«tr;. liXMl, „.«r. 

wo «Ölw «,.|en.iii Sttf wiA 

iMf dii! Ritt^.*ii TerwieiftTi wird. 

»VbL Leop^ia von .Scbr«.d«r, CcrrnsniiEh» Elben und Ofltt« hrim 
innTnlk^. dor Ksl». Akn,.|. d„ tr»«*n,ctisftsD, pLäle- 

»pliiKh-bi«toriiictiD Kljyuo, D«id 163. IVi™ moü. p fM» n. ff. 

’ SuHruöiänon di!r TOrfa.n d« 

ir' *’*' J-r «»IkiiülfaiilFr. BuJ.w«t 1310 

p. aiMiti pr *1^1* Ln iUdtr Aldiandhln^ olicn p, 


und Grjilliiftit Uii^ de» M Lif«Ulten. 
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Frei sch ^i'clieiia^ die wicdci’um n ur ftlr das f’iefilß liraprQngiich 
arij^iuell sein konnte, hier in unsrem MKrchcß aber aocli tou 
der Lani;® mitrerBtandea wird^ lienn auch diese Eiakt auto- 
□HiLtisch in den Keller i vgL oben jk iJO und 37), 

Ein« weitere nicht zu nbersehende J^nrailcli! zu der 
Person des &owiEtergottcs bt die BemerkungTi ilail Rngt^arß 
Stimme rolle wie der Donner rer spricht ^cfmie cafic rr- 
ftuHitait coMfFij3 te Roft^ar ist Kwnr niebt Herr des 

Instruiiientü^ wie der Gewittergott in seinen verschiedenen 
Bildem i die L. v. Sch ree der p. u^ ff, ronseidmet hat ^ er 
bat cß nur an sicli gebracht; er ist ein Riese, dem Thryair 
vergleichbar, aber das Donnern gehört e)> 0 n ssn dem Gewitter^ 
instrumeiit und ist von diesem auf meinen zeitweiligen Üesitzer 
übertragen worden. Also auch hier eine kleine Verschiebung 
wie liei Jea beiden Taiismanen, die aber ftlr das Wesen der 
Sache gewiß belanglos ist und uns ivciter nicht autTalleii darf 
Man beachte auch das Erdbebeu und den furchtbaren Schlag, 
der crt&nb aiß Peronaik, der reeUtmüGige Bc^it^^er des Instrn- 
moDtfi, es in seine Hand nimmt und der nuttirlicb gauss deut¬ 
lich dem Donner ent^pricbl: ^maix peiudi Um (= die beiden 
Wuiieclidinge, Lanze und Becken!) mh!$, qua iu 

so?is pitds^ tui ^clat terribU Jri Dnd 

wiederum liat die P;iarung der beiden Talismane es mit uich 
gebraebtj daG das Doniiergeräasch nicht vom BerlihräEi der 
Ijüiize allein^ sondorn vom BerlVbreii beider gesagt wird, 

DaG der Held nach überstand euch Ahentfsuern uud Be¬ 
freiung des Zauberseblüssea sieb weit vi'cg auf einem indifferoutoa 
Ort, auf oiücr W icHo, im Wald, auf der Straße usw., behndet, 
ist im Märchen ganz gewöhnlich, meist ao, daß er im Zauber- 
ftcblossc abends einflcbliifi und am nächsten Morgen schon im 
Freien erwacht. 

,Der Palaat veracbwatid und Peronuik befand aich mitten 
ira Wald“, heißt os ln unserem AfHicliea. 

Erw »ihneil will ieh noeh^ daü der Matin mit den zwÜlF 
Augoji auch in einer Variante der Fi nun sage vorhonimt,*^ aber 
dort in anderer Umgebung und mit anderen FunkiioneiL Anf- 
fallend ist in seiner Geaelleebart bloß ha/f dad in dtirk tuh 

* A. N uti, SlitdiiD» c»n lU« Lepcivdi üf ibn ißtMlh Jp- SOI 
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rohimd wä^bei ra^n äh ünaere schwarzgekleidete 

zsiaberbafte Anne jaune erinnert wird. Aai Ende dieser Er 
zilblung werdet! Jcdücb die Persoaea allegeriatb aoasgedeatet: 
ticelv« ißtd mnn is the „icorld**.^ 

Das/wie L. V, SJebroodefj a. a. O, p. Tliu, ff, gezeigt batj, 
mit der GeWitterwirkang üiiadttelhAr KUaammenhilngende und 
ici arkchen Hitual diese Wirkung ^das Gewitter) ger»dezu be¬ 
dingende ^[ctiv der Keusebhcit. reipektive sexuellea Uii+ 
eriahrenhcit^ tritt nun aucli ia udäeretu Jldrcbenj wie kh gbahCp 
ganz bedeuts^im berv^ür. Ich glaube zwei Züge I derb er reehiiea 
zu dHricu. LinuMl hat das Moti^ liier eine lieaeTtdere Fürbung 
erlialteti ia dem echt niUrchenhAllen Cbaiaktcr des segenaunten 
jDümmlingÄ^. Das Wegeniliche ist^ tretzdom der tranzili^iscbe 
Naclierzäliier übertrieben zu \mhm sebeint, noeb deutlich zü 
erkennen. Perüunik wird genannt: (diut^ pauvre pauvr^ 

iimotr^ui, d'ttu air eä wird öeiii knabenhAftefe^ Atiu- 

ftehea betont: le gfir^oHf jßitne ijctr^A« aiud kouAUinte Bezeich¬ 
nungen für ihn; der Trompeter des Königs «poltet über ihD^ da 
er riehb wie jung und klein er ist: rpii h ii jeime tt nipeiiL 

Aber wenn auch Souveatre durch die cingebende Schildemng 
der Oattuiig der paut^-es mjuiceni» eine etwas geringschätzige 
Aleiimng dieser Sorte von Mentidicn beim ]*e»er her vorzurufen 
geneigt «ciieinb so «agt er doqb in einer Anmerkung auedrück' 
lieh, daG ea gerade die liatigo Vetschmitztheit jener Scliwachen 
sei, die den Sieg davontrilgl über die robe Kraft: ridlvi dei 
jMtpnldire^ la pen^Quißt^ätion ife Ifi Vempi^iriiztii 

fiur lu Jm-a; man vgl. ilazu das auf jk Mi fJcsagle! 

Dieser Cburakter des ^DfiniKilßiigö^ ist bekanntlich lui 
Mureben üWrbaupl beliebt: gewolmlicb ist ca der jüagste von drei 
Brüdern^ dem das Glück zulcil wird, der iMIflaclitete, Zurück* 
gesetzte unter seinen Brlldernj auch da« AachenbrOdel gegen¬ 
über ihm iMiideii verzogenon Sebwestern, also ein Weseiij web 
cbea wegen aeiner IJncrfabrcnbeit von «einer Uiugebung Ü\r 
dumin^ zurückgeblieben gehalten wird: das In-Bich-gekclirt-iseinj 
hier offenbar ein Anzeicbeii de« langsamen, aber sicheren Beif- 
werdene, erscheint der Umgebung eben als Stumpfheit, Dumm¬ 
heit. Darin liegt bekanntlich für dos ilärchen eine starke 
KontraHtivmkuiig, wenn dann gerade diese anfangs znrück- 
gcdrkiigte Ges Lai t achlieGlicti die höchste Stelle emninmit. Die 


(•fftUiiga ttild UfildLcbtno^ dti Mhbgljtttnn. 
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luerhergeliOri^en Mürcken^I^arakterQ sind Überaaa zahlrc^LcIj;^ 
AUS dem Jeutseh^n Epo& wäre iiucli ku eriwnerti an ücs Qc- 
alak des jungen Dietjeib^ aus dem ängelsiiehsisclipn ao die 
Jugend des BeoT?'ulfj aucb der starke Renne^"art der altfrauaö- 
filäcben Sage wird anfangs zurückgeieut und muß Küühcn* 
dienste verrichten.' Deagleichou erweiai sich der alte Angelu- 
kt>uig Olla Jn fröUcr Jngeud als nutauglicb: er ist stumme 
wohl auch atumpfsiiiüig. In der Stunde der Not aber * * * olfen¬ 
bart er seine Heidennatnr.** Auch der heilige Alexins tnnß im 
Hange seines kaiserlielieii Vaters wie ein Knecht unter der 
Stiege wobnen. 

Eine zweite wichtige Einzelheit aber in unsei'cm Mitrcben^ 
die Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet werden muG^ i^i 
die Bensatiunelle Wen düng am Sciilu&se: als Peronnik endlich 
heiratet (dio Töchter des gotaukeu Sarazenenftlrsten)^ erhalt er 
von ihr hundert Kinder! Kicumud wird leugnan, daß <lamit 
ein deutliches Zeichen geschlechtlicher Fruchtbarkeit gegeben 
ist; diese aber kennen wir als eine Felge langer ZurUekbaUung^ 
res|iektive viSlliger Keuschbeit^ Jungfdluhcbkeit des Helden be¬ 
reits ans den von L. v. Rehroedor a.a.O* p* Tßu. fl', beigebrach¬ 
ten Farallelcu primitiver Dichtung. 

Peroniiih ist üfienbar auch^ ganz wie jener Milrchentypus^ 
In gcschlecbtliuhcn Dingen nnerfahren^ er ist nir 

wie sebon erwubnl wurde, und da^ einzige weib- 
liclie Wesen unseres ilikcheos, die ,gdbc Fmu^, nennt ihn ^aletä 
pnarre itmo€€nt. Mau <larf darauf cm gewi^^ses Gewicht legen, 
weil darin oboii die alte lieziehung der Keuschiicit zu der ila- 
dureb gesteigerten Fruchlbarkeit auch in unserem MiLrcben 
horvorzulrelcn «cbelnt- 

Freilich vom Frucht bar werden des verödeten Lan¬ 
des durch das Erscheineu des Helden, ein cm iMoliv, das uns 


^ V|fL l►Ei . ... Kiudi?n um\ llHik»4^ardi#n, Itnnd (IL, iVw Aiicurjrkcnf:x?ii 

ÄH ilun lUjareLn^-tt Nr. 4, (SG). (4rk). 4a {u. *. ili» pmui WiöB" 

VursAntflp ivnrm ScliiiHewitIclieil HJk Ton ilrti Sctu^iifRt^'rifc UtJ* 

Gr. 63. Iktr 100. ISO. td5 und ALltTEljiu ««nint. 

*Wle der PriiiK im \1jlrchmk VCim \KKriniiliÄDj(^, h«\ ßrlmm Nr. 13ß. VgL 
auclt Aiitai^rkung im 111. lUuile, 1{ci:]Äcn-Aii>igjibB p. 

■ B. Ten Ilriuk, LltorjiliUi in PaöIb (:Priit»driß der ^nrmÄO. 

Pliilulngln^ i. Aiidaj^«, ||. p, 
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IV. AbhAtidlllng: Juiik. 


aus den Gralröiuauen zur Genüi'c bekannt ial* und dnreb 
Ij, V. iScbrundeT ziitn ersten Male in seiiior (Jirbt^deutun^ auf- 
seifet worden iat, wird in unserem Mürclien nidit anudrUck' 
lieb gesprochen. DafUr aber haben uriv, wie wir gleicli sehen 
werden^ auf der einen Seite btichtitwalirschoiQlicli die wenn- 
gletcb nur mehr «chaltenbaftc Erw'ilhnung des wfisteii, anfrueht' 
baren Landes und auf der anderen die aufiallendc von der 
sexuellen Fnichtbarkeit dos Helden selbst Tritt aleo in den 
Gralromaiien des Mittelalters die Abfolge ,Verwüstetes Land — 
fruchtbar gewordenes Land' allein liervürj so cntscliildigt uns 
unser Murchen dafür, indem es die mit zur Uiworstdlnng ge- 
liürigö sexuelle Fruchtbarkeit als cino Folge der langen Znrllck- 
haltung, respektive Keusclibcit, Unerfabroulieit etc- des Heldeu 
klar ei-lmlten zeigt, also einen Zug enlbjllt, der wiederum in 
den mitteialtcriicheu Graldichtungen fehlt. 

Ich glaube nUuilich, daß wir berechtigt sind, auch auf Fol¬ 
gendes KU verweisen: Hinter dem Zauherwald, dom Jrrwald*, der 
gleichsam die Greuae des verzauberten Gebietes iHsdcutot, ist das 
ciwtc Lokal, das Porouiiik betritt, un ZiVu aride et phn triste ^«’nn 
ctniefitre; es ist die Ebene mit den Skeletten der Tergeblich daher 
gekommenen Kitter: darauf gebt das zweite Attribut trisfe, das 
erste, aride, aber %vird nicht uitlier bestimmt, es steht also alle in 
und ist vicllcicbt jirügtiant gebraucht für jivüBtcs, unfruchtlmros 
Land'. Man verglcieho auch die Uemerkong, daß dort die 
fraticr gekommonoii Kitter sieb verirrt haben und durch Killte, 
Krmattiing und [[iiiigcr u m gekommen sind: s'if soat epares et 
tj mit peri de fr out, de fatUjue ou de fa!m. lJud da darf wohl 
daran erinnert werden, daß, als die Stadt Nantes von den 
Feinden belagert und verwlislet und ihre Bevalkorung aus¬ 
gehungert ist, das FrÄcheinen Feronniks abhiltk An »ich 
würden ja auch diese Züge nichts beweisen, aber uns dem 
aiigedenteteti Zusammenhänge heraus seboiiicii selbst »io iiicLt 
gleicitgiltig. 

"tt as dea obeti hervorgehobenep ,Düiiimlings^-Charakter 
betrifft, der ul so auf der Forderung absoluter ueeliacbcr Kein- 
lieit, boaiehungswelse auch kttrpcrlichor .TutigfrJiulichkcit basiert, 


I 


V^L U. LicinAfll, (tu 
lind 1^. V, Scliracd 
tt, 1, O. JJ. 7l kl, ff. 


nr di« fr»iiDx.i?iiiG]ien GtaS ft, n., O. p. Itil il, ff, 
fif, IViK WüTaeSn ilor örftJj, 
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flo glaube Ecbj daC die äexuelle Reinheit Peronpika sich aneb, 
nüi* seKq^a^en in& Chrietliche pmjii^ierk wicdereptegelt io dem 
VeiirAiiQn ^uf geweihte Sachen; anf den Jtaaenkmn^, auf die 
in Weihwafljjer getanchte Seiilinge usw. 

Ferner dlirreeL wir durao erinnern^ daß znm riümmlioga- 
chnnikter des Milrühenä die überli^fliehe Hereiuvilligkeit mm 
Grüßen gebürt. Peronnik zieht aeine MClUe nicht b!t>0 Tor dem 
den Apfelbaum behütenden Zwerge sondern apch vor dem wen 
bei der Lach enden BLume^ vor der Maurin zweimal, das Kwelte- 
nial, ^nm sie nicht mehr antznäetzeo^. Und in der einen and 
emzigeo SlLpationj wo der DUmmling seine Mütze iiiebl ziehi^ 
nümJicb TOT den gefklirliehen Dracbeii im Drachcnscc^ hebt 
ea der Erzübler ausdrücklich hervor! Noch bei Wolfram gibt 
llcTZclojde dem jungen ParzivaJ den Itat^ er solle dei' 

127| SU. Wilhcltu Hertz bat in den An- 
merkaugeu zu dieaer Stelle^ daranf verwiegeu^ daß dieser Zug, 
dem Dllmmling ciuzuschürfeti^ ^vor allen Begegnenden sein 
KJlp[icben zu ziehen nnd ilineu einen echunen guten Tug za 
wünachop^j im deutschen jVlürclien wiederkcbii. 

Aus dem angedenteten GesichLspupktc liernnä verdiant 
aucli Peronniks KutbaltBamkeit Beacbtnpg^ Kry dessen jugend¬ 
liche UuersütllinhkBit in der ersten Szene mit der Binerin zu 
öo kO^llieher Sdiildernng Anlaß gibt^ enthalt sich der Kab- 
rüngj wUbrend er die Talismane gewinnt; or bat Hoin Früh- 
Stücksbrot auf den Boden aosgebrockelt^ nm das Fllllfto au- 
zplocken;^ er ciUbült bicIi weiterhin der verlockeoden SfJeiaen 
im yofion tht plaiäir^. 

Jlügon also auch vom Standpunkt des ciuzelnep Mürcheus 
aus diese Diogej wie der DULmmliugsebarakter des Heldou^ 
seine Futbaltsamkeity das öde Land^ dio fruchtbare Ehe mit 
einer morgenlilndiscbcn Prinzessin, bloße für sich bestehen de 
Episoden sein^ aus den nun schon bekanöleu ZusammoubMögen 
lierauH ergibt sich ihre Gruudbedeutupg iUr den Sinn des 
Mürchons und zugleich ihre enge kausale Zusaminoogehürlg- 
keit. Gerade diese abnorme Fmchtbarkelt des [leiden in 
dar Ehe sietit auf ilcu ersten Blick aus wue eüie Übcrireibuug 
zugunsten dca Gedaukeus von der Gründung einea ne neu ebriat- 


< 4 Aufl-, p, 4a7, AuriL Et. 
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IV-Ali^hjiiadlcLng't Jtlnk. 


itchcn Kelches im OricTil.’ Mit der Kcmerkting aber, daC der 
Ilcld (hundert* Kinder 7eiigt, stcbi unser Mitrehen ganz ver¬ 
einzelt dn. Und es ist dies begreiflich, denn nu dem gewübnliehen 
Dtlinmling des K Indermarcbeiis ^■frd diese Seite bcgrclBicber- 
weise nicht berührt. Hier ist sie dagegen von der hnehaten 
Bedeutung nmd Imt sicli vielleicht inibigedesEen in eitiem so 
starken Ausdruck erhalten, wie er mir sonst in keinem Murdien 
ist-^ Die Naivctilt und Kindlichkeit unseres Märchons 
hat übrigens dadurch keine Einbuße erlitten und es wird 
niematidein einfallen, etwa deshalb die Ursprüuglichkolt des 
Märchens in Zweifel eu ziehen. 

Ja, es darf hiebei Iremerkt werden, daH ,Peronnik‘ iu 
dieser Hinaicbt von unschützbarem Wert ist: es scheint das 
einzige kehiaclic Märchen, überhaupt die einzige keltische 
Tradition zu sein, die diesen wichtigen Zug: Hcinheit, Kensch- 
heit in Verbindung mit der Becbergcwiuuung (,Crnlsiiche') 
bringt. ,^o tdle, laigt Alfred Nutt^, ,7 ftave txtrttiinetl 

tritt, a r«w to ihrawi»u liißf upoii it,r amil rvmmtces ingigt» 

ttpoM titis idea (= Reinheit, UnerfahrenhoitJ, tnU som« Version, 
aoie tost, vmt; pvggifiltj hnse doue um! er bat selbst kel 
tische 'Imdition Io Menge iierau ge zogen, die nur irgendwie 
geeignet ist, Licht auf das Lntstoben des Oralmilrcbenfl zu 
werfen, — nur nicht den .Peronnik'! Vgl. p, Jif. dieser AV 
haudlnng. Die große Bodoutung der Keuschheit ftir das Ge¬ 
lingen jso gelUhrlicher Wagnisse im M.>lrclien war Nutt ganz 
klar, wenn er sagt* ,/o popatar tmditiong Ih« meide,U {=r Be- 


' Au* ilcMi Kroll .I(ir GTi1i*ije Erinnern wir uib» »ri dnit itn rrni«n Jliieil 

IverQiiiklp Ksicb iIep PrloJiiErt JniioiitvrS (tjI. Woirmm, Ö2S, 31 n. ff.). 
*Abpi- wir erinnrm iitu ilobel mp dir drAllioEbc Seblldaniup dar Wirkung 
ilr» imlioclpgh üa öe rilliupiarilü» tm V,^|,lLAk*|.!li<Hl (vgl. Loapold rot, 
ifchroEdEr, Sr^ltertiim Und S1 itnua 1 m lligvcEtii. Lri|tKig ]]>yä p 3l>4 u ff 

baanndar. p.aiZ. 323): Vfiilpika,,! l.t ... Tuchtrr, 

varoimcl und di» Wirkung (Im pIl.IIEieIpe,, Akt. int u »imk, dnQ aja 
iWAimu Kinder stuf Einwal jfabloj'l (filfojihi' 23 ). Dlo baiiias SclilnlS- 
(traphai. .Im Sät pan. imlH-ii dioi« wichüpe Ki'iichL|.arlc«il hrrvor, dir 

.fflrdi« MauoEhhaät mn V^iaEiSkAJÜ AU-pEpingEn' i,t (L. v. Jjc hrOrdar, 

n. H. U. p, 316; vpl. ,„t|, p ^ 5 ^ Wirlinnif dar FrncblbarltelU- 

ur^mü>niiQ aaeh <l4m 

10a4.p Ih. flla 

* A. 5iult, fl. n. O. p. 2*1. 
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Büch itu ,Lande der Seliatten^) inki* fh^^ ß^r-ra of antry intü fhe 
holloic hili-sldß irA^r« ihefairy ktng Imlds ki? c^urt and koa.rds 
uniold richi». Pou^rt^ <tnd simpUe.itff <it6 ^Äi fr^q^utni qu^U- 
ßcations of ihe äUccejS^fui queiter^ aßi^nev still mysfic lnrtk~ 

riyhl^ th^ a Sund^^y^» chUd Jqt imtmict, or ct ssvtnth 

or ^qaiu f tuedoiri froni sin h mquired, awt!, pt.rkapf^ mosi 
frcqurntJy a idiinkoi/d^ Kur konnte Natt dafllr keine keliiiBehen 
Belege beibrin^eüj Bondern mußte sich begnag^enj auf Grircimä 
Deutsclic ^lythülogie, ll, 8M ^aod his r^/crences^* zn verwciBen, 
Der ZoBnumiciLliaiig tinsrea Märclicna mit den von 
L. V, Sclirooder uufgostellten GnindvorBtelltingan Tvird aber 
noch dnreb weitere I^sirallelea erhüitet; duB gefahrvolle ^^^agnis 
Peronniks ist im Grunde nichtB nndtOB als eine Fahrt ins 
Toten re ich, in die Welt der abgeachiedcnen Seelen. 

Dztrauf deuten mehrere UniHtUnde ganz klarj bp Bchon die 
schwere Autliudbarkeil der Burg uod die mannigfachen Ge¬ 
fahren, die auf dem Wege dorthin zu Uber winden »Iiid und 
die sieh dem LingAUg ins liifernum vergleichen laB^en» Diese 
Un7,np:üngiic!hkeit der Paradiesburg für gewöhnliche I^lenschen 
ist etwas im Miirchen ganz selbstverständliches; auch llciii- 
rich von Melk denkt steh in /fes imU» yehtuph^ das irdische 
Paradies von hohen Bergen eiugcschliPSBen.^ 

Anch sonst erweist die epeziel Io Lage des SchloiiHcB die 
nahe Beziehung zum Jenseits: ,Z7iC cusilr ties^ as a ndcf ou 
the other siih of ci riUsi'', sagt A+ Nutt,“ Hierher gebürt Ln 
unserem Märchen riiditt qui n^twail qti'uu da« 

Füllen der FtÜirer in die UutcrwmU*?) keiitit diese Fnrt 
und betritt sie ganz von seihst. Zur selben VorBtellung gehört 
der reiGende Fluß, der das Eeich dor nordischen Totcug&ttiu 
Itel, den Nljlhcim^ umstrümt.* Durch dieses mit Schrecken 
aller Art (Schneiden und Schwertern ln der nordischen Vor¬ 
stellung) vnrBekenc WaBser muß hindurch, wer in das selige 
Reich gelangen will. Dub spiegelt sich auch im deutschen 

^ V. 070— 0?r»; . G r i taEü^ D^iili^bs Mrilioluj^i4 UT. 244. 

■ iStmik« Oll tlie Liftgeiui of th# Holf Gwälp «tc.^ p. 190. 

^ £lo ti vei Ir«, m. m . O., LI, p. Iß 2 . 

^ Auf «ftdm Hi^rhü'n^rliOrilpi' vitrweifti E.Mafjh, Myiholog-t« (iu Pnul« 
GruiLidriß d^r gorniiuiibelLt'tii l^iiitoloifio, tkL 1. I. AuU. SiLrApbin^, 1^9 lj| 

p. nie 
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tVk Abbudliauj^: Jaiik- 


Kindcnnf^clicn von der .Frau 1 Jolle* ^ wieder; die Kinder ge¬ 
langen dnreh das Wasser (eine» Brunnens) anf die selige 
Wiesej wo ea ihnen EchlaraFeninlLGig ergebt. 

Und aucli diefl Letztere ist hi^ch^t wiclitig. Vor jenem 
Fluß hat n^kinlieJi Peroonik das m^fow plai^tlr» zu passieren^ 
welches geschildert wird nJs un Jardm r^FfipZi de yrntfj^ de 
Jlaurx dtf ßmiaitins^ nmit U* fouhiin^w eUtimt d^ rifiü ei d^ 
tifftuurs ^ u les fruiU t'^ilocVrii s'o^rir dViü>»i^fnvfs, 

und das mit seinen iaUe6 seiTtes com wie pOMr dti tmif 

aeinen p4li«J^^rie* iiäl\ so dontlicli als ein wahres S^chiaraffen- 
land ersclieint,® Es Ist ganz dasselbe wie die ,schQne grüne 
\VieBe*j daa jweite Feld* hn deutschen MUreheiijf wo die iSotitte 
scheint und viel laufend Bliimeu sindj^ wo das Brot im Back¬ 
ofen IjKng^t äusgebacken ist und ruft jzieli mich rauSj aunat 
verbrenn ich^ wo die Apfel am Baum rufen laehüttul mich, 
wir Äpfel sind alle miteinander relP. ^Eine rote Knlij heißt en 
ju einer Viiriante des Mitrclieusj bittet gemelkt zn wetdeu^ 
damit ihr <ler Euler niclit zersprlngo^i^ wieder in einer anderen 
kommt Jas Mßdeheu einen herrlichen 0arten und in ein 
Haus, wo niemand ist: in der KUchc will die .Suppe üiicr- 
UnfeRi w'ill der Brateu eben verbrenneu und tler Kuebon im 
Backofen eben schwarz w-qrden^^ nsf. Es Lat dies die «ino- 
lichsto und gewiß ülteste Vurstelluiig vom Jenseits, voiq ^Para- 
dies*! dessen Name selbst ja gemdozn soviel lindcutet ais ^bltbcu- 
dor Garten^'* und geiviO identisch ist mit dem ,Kosen garten^ 
der Heldensage. ,Aehilles w'andelt auf der Blumenwiesej dem 
der Unterwcltj wohin die Scefen der er- 
schlEigenen Frtdor Hermes geleitet (Odyssee 1 l/jßÜ. S4, 13... 
Jakob Grimto bnitE^ auch aclion auf die interessante Stelle 
iui mittelalterlichen Epos vor wiesen, wonacli der Selbstmörder 
nicht auf die ,AVLeao^, auf die ,Äiie der SoUgen" koinnit: 


* tirimni, Kiwlrr- uDi\ HAn&mi{jT:|H.a Nr Sl- Ygi UäöU Ul, p. 4rpii.n 

‘^oututtrcp 4 jL. ö.p 11^ ji leon 

^,Fr«u HfliliT, GtIibop Nr. Um d^u. M JU 

* Vpi Gritnmp a K. 0_. Ü-1 lU, p 4y. 

^ t-rimm, *_ M. 0.* m. tu, p. 

‘Nin’lfc t, m idt pr, ntt^Mnatfc ,GArl*^a^ imttili. pitmdi*hn* 

UuHlV x„ ,kr ,LaE,l-. V^LQrlmm, SljihüWb, 4 Aud. 
JU , p l^t-l. 

' Grlnhtilp ilytholögiiD^ 4 . And., Ill , p. ÖSö, 


iio4 OrA!4 t4:titang[ d«s lilittf’ljiltära. 
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im mlb^r Jen UH Imt, 
den gafhluret diu j^w^j 
tiTiJ ist im oixirA rer^ipuH 
din irtee^ Jai' Jrl 4'crmeii tt'ilij 
an der JUamrhrßfrr ntl 
tni7 ffenu^gmf 

dir sich niht enl^tiogeu,^ 

IJtid uxiaeren deiitä?li$n ßazei^hdiiTig;i!P ^blÜli&Dd^a Giililde^j 
jgrüne Aüe^ liAttc el^ertfÄlle schon JAkub Grimm rt. a. D, die 
frati^iSöisclictL mmp ß^rij parudü ßori gegejiHheri^estelJt. Und 
bekannt sind ja auch die Hezeiclinungen fllr das 1’amdioa im 
11 c Ij an d: waug wird luit dem Pamdins Ttarglickeiu V. ^ 

gonK dnntlich ist ansgcdrilekt: tjodr$ trang an himili^f V, JSS^i, 
and yi'Nfii fftnles wang wird peradeKa synan^^ni g:6liraiiGht mit 
himU-rlhi, V* B0S3* 

Sohr wichtig ist in dieaer Beziehnngi wie sich der Held 
zu den ihm dArgebotcDen Speisen ete. verhalt; er ge nie Gl nani” 
lieh niehta davon. Aach dien läßt sich auf die Zugehörigkeit 
^ur UntcnvdtsvDrstelluiig deuten: Mjüiue and Märchen kennen 
in unzähligen Varianten den Gedanken^ daß der Genuß von 
iSpeise und Trank l^ei den Unterirdischen gefahrvoll also 
K. B. das Vergessen der gestellten Aufgaben bewirke^ n. dgh m. 
Man vgh etwa Grimma Kinder- und IlaiismiLrchen^ Kr, 9B, 
füje Kahc^ und die dazugebdrigen Anmerkcngcn im UL Bdi^ 
p. 1^4: der Held wird vor tlcm SclilAftrunk; der ihm gereiebt 
wird^ gewarnt, “ 

Noch in dor ,Krone* dea Hoiaricli von dem Türlin 
cnLliUlL öicb Oaweiti dea Trinkens auf der GmKbnrg (^Krnnc^ 
V, l!9,39r))y und zwar auch anf die AulTordening des Wirtes, 
za trinken^ vermeidcl er es (V. 2^.399)^ die beiden Genossen, 
die wirklich trinken^ T^anzidet und Calocreantr versinken in 
tiefen Schlaf (V. 29,0911 u, H,; auch 2lh4fiÜ u, rt',| bcaondera 
wieder älh4riS) a. ff,). Und daß die Gralsburg bei Heinrich 

^ jr^triFf» Litiil 11] anj^S ?Ihi r vc^d K o el rn d F l fl c k , T. C4;2l;^ n. W iirlier spricLt 
d^r I>iickiFr von dur mnfe, V. der aln dm:] GfiAldFt dvr Sc- 

K\n Miunüftlug^ir vör|^|fllE:ht nein GKfidk dFini^ ft&f die l^<»c!Se> 
empS^dät über diia Wouacn jetici ^WiflKG^; ir^nrt aller /tvudtn i'o/ 43 £■ 
fJn mn iier diu ^ hi^irlrUflie (T|g[l. dän ^nnrlltnidtdralB4;bf 

W^rtirbucb ven BGp&cki>-Müner-:^Arut:kGr Hdr Ulp p. tCS .a)« 

SlumtifKiMr. 4. Kl IE4. 4>- Abb 4 


50 


[V. Jiink. 

wirklich 1=^ das Totonreich isr, darüber ver|!tlciche das nächste 
Kapitel. 

Agf ikr Wiese steht der Faradicsbaum mit deni Apfel. 
[Jk Verhiadua|i[ von .\pfcla mit dein Paradies hat Jakob 
GriTTiin gerade fllr Jeu teUisschen Vorsteilung&kreis anfgczeigt: 
den jheiligeu Apfelwald^ ln Villemarf|iidt Ikrs^az Breiz^ and 
die Jnsula der jvita MerliaP-. Dieses Iw^nd der 

ApfelblLunie j Atalon^ hcilihrt sieh uatürlieh liahe aiit dem 
Garten der ilctperiden im g:rieebisdien ^IvÜms, dessen goldene 
Apfel der Draehc Ladon bewacht (wie hier -tler Zwerg mit dem 
FeiierstJichel) und mit der nordgeniianischen Mujif deren Afifel 
ewiges Leben verlcilien; und aelbstvcrstltndlich spielt dieser 
Zug wiederum im Miirchcn eine große Ilollc. Dio Sitnatiou ans 
dem rPeruiiüLk^^ wie Feroiuiik zum ßaum dos Lobuiia gelangt, 
am einen 2\pfcl nbüiireißen^ aber ein wildes Tier den Batita 
besebützb khnelt sogar fiehr derjeRtgeiij in die ^der Ktlnigssohni 
der itch vor nichts furchtet^® gelangt. Auch er holt oinen 
,Apfel Yüui Baume dofl Lebens^ Der Gsirten, würiii der Baum 
fiteht, jist von einem eisernen Gitter uiugeben ntid vor dem 
Gitter liegeu wLlde Tiere, eines neben ilcni andern, die bnltoii 
Wache and IsisBon kernen Monschen luncinA Und aqcb das schon 
erivilhntc ruinltuische älardiPfi jDer Garten mh den Goldapfeln^ 
(A’gi oben p. J 2 f.i bernbt in seinem ersten TeiJ geradezu auf 
dieser V’oretolluiig: der lloam msgt neun Apfd^ die aber der 
beb Ute Ilde Dracho ficibor einen nacii dcai andern audrißt. 
Und naclnkiii der JUngling Ja* * Abeutcaor beBtimden hat, 
koTiiiat er. wie cjs ausdrücldicts heißt, ,1x1 die Unterwelt^ * 

Za diosen Ätidcatuagon auf die Unterwelt darf noeh ge* 
rechnet werden das »cbrcckliche Aussehen der dame jmme^ ihre 
UezeieliIlling als ^la ond ihre Bolle im Märchen über- 

liÄUpt. liier laufen jedoch wieder mehrere FJldeu zuBaaimea. 
ln bezug auf dir ach recke ne rr egendes Äußere kann erinnert 
a-erden an die Gestalt der nordisclicn llet^ iashesondere wie 
sie ihr die Bplitere Volk^sage In christliglior Zeit beilegt: ,sie 

' vsnflimrottib lUf^Ä mH«, c.mle» in hrf-twii^ 1, 0&, 

57+ OÜ, 

* Vgl. tJrimm, M_vüinlf>^r£(+^ 4 AuÜ. Hl, |i. S44 

^ (irliuiii, Kinrior' und irAiEiiaiäri:'Urt]| Kr. 121. 

* Vletöf LniArp l>io tiQrirumSiien j>. 2S% 
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ist hiilb ficbwar^bkti^ halb fleisch färben^ von sehrecklklietii 
AaBsebeD.*^ önd &ie entspricht auch der im clcateeben MiVrchen 
so h^iüfi^ anftrcteadea /reufols GroSmatter^l auch Frau 
Holle wird (in dem früher aiigezogencu Grimmsehen llJlrebcn 
Nr. 34) ab ^eine alte Frau.^ eingeftlhrt. Dann alitr gcliürt hie- 
ber der we^cntbcliiate und anflfalletidBte Charaktereug jener Gc- 
ötfdt: sie hilft dam Holden bei «einer Anfgabe^ sie nnterstötzt 
ibn^ obwohl man DRcb ihrer Zugehörigkeit zum Jenseits doch 
das Gegenteil erwarten sollte. Und da sei wieder jdea Teufek 
Öroßmuttcr^ zuerst genannt. Sic ist dem miitvuilen Jüngling 
hold, wifi die Jfiwie jVninfl dem Pcronnik. Sie %'crfichrLß1t Ihm 
die »drei goldenen Haare^, ^ sie rersteckt den Mutigen ror dem 
eintroteudeii Teufel,^ so wie die mitleidige RieBonfraUj Tyr« 
Mutter, Thor und Tyr vor dem zornigen Hy mir verbirgL 
Hier i^t sie es- auch, ilie dem Thor den guten Rat gibt, den 
Krystallkeleh dem Ricseoi ihrem eigenen Gemotilj an den SehUdel 
m u-erfen^ und so dem Thor das Gelingen seiner Aafgabc er^ 
leichtert. Andere Belege aus dem j^Iavehqu, zum Teil eolche, 
rlso die ßezlebmig zur Utsterwelt ganz dcutticli zeigen, Biehe Ijei 
Grimm, Kinder- und llauiuiltrehen^ Rd, 111,, Rcclam Ansgabe, 
p. 3^3, IS& (,dte kiliVeiche alte Frau; sie geht fort und tat er- 
lOat, gieicliwiö Jener [=^ der Derwisch in dem cntBprcolienden 
MUrchen von 1001 Nacht] stirbt, nudidcm er seine Be- 
Stirn Ul ung orritllt ImP), P- p, 03 iKimcrken dio 

Brüder: pVon des Teufels Mutter oder GroDuiutter ist in der 
pOentBchim Mythologie*^ die Hede. Sie ist hier gutmüitig und 
Htcht dem Bedrängten bei, wie in dein englischen Märchen von 
plack und ileui Rohiiünstengel.* Auch die Töchter der RicBun 
zeigen sich dem Fremdling geneigt.'^ Einen koitischen Beleg 
fllr die mitkidigo lliesenfmu hube ich bei A. Natt gefunden, 
in der Fioiin-Sago: Fioitn und seine Kameraden suchen den 
sclireckUchen RleBon auf, ^üiHt timt Itvrd iipmi 

the Jle^h of wii"u. A uvjwitiii ijrcrt* Ntid tWjt f/icfu 

Pimlii DmadrSD Uhc jinriimiilHch^Ek l^hiloln^E^«,. 
I UiL, X.Auil £41r&GhDrp |i. llOSf. 

^ Lxi drin 'Tl'lnrrkiUi ^l^crTch^frl mit ilfril ilrvi i^Uli'nnn IIurrnV CJ rl m iji, Jä. 

* ln ilfliEi Mlirclki^ik ,l>!r T^infial una Mkiie OnißciiUttPr^ Oriidui^ Nr. I2^. 
^ illfsei !^1ilrclirO liib^u wir hrlinn ninuEJil in blupf iiiiilerki'‘ik Urftii^lkuik|:^ 
lieriuj^rÄOifm, shflö \y II 
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aber Fionn macht von d^m f^ten 
lUt fler Fmii keinen Gebranchj äündnro bleibt. 

Anhängigwd&e will ith auf ein MiU'cbeo verweisen^ tla^ 
ancli Jen Wep zur Unterwelt, IhAlo^ reä|>ektu'e die Enlfübrunp 
proßor Schätze ftu-i der Unterwelt, erzllldt niiJ ln der Schilde¬ 
rung dicMefl Weges die gn'kßte Ähnlichkeit mit unserem ^Poronnik* 
hat, uiLmncIi da« Grinitufiche jlJer Teufel mit den drei gnldcncn 
Haaren':^ ein Brnnnen, der Wein statt W'nsser pibl^ vertritt das 
Seblaraffenmotiv* der Betnni mit geldeneu Äpfeln deutet auf 
illeselbe Paradies vors teil uisp ; das grqflc Was Ber, über dsis der 
Held gesetzt wird von einem Fährma[iiij entapriciit dem Fluß 
im jPerüimik' mSt tler fhnuig j’awnp, die diesen Iiindurchfidirt, 
utid endlieh liegognet die Kntsju'echiing dieser Figur Bqn>at, ikr 
iiiitkidigen Frau im Beicli der Unter weh ^ zweima): elnrnjil als 
jde» Teufels Ellcniiutter'j die Jen Jungen in olne Ameise ver¬ 
wandelt liinl vor dcni Teufel vorbirgt, und doa zweitcmal als 
die alte Fi'aü ini Hnub-orhatis, die ibn vor flcti Kuubem Ter- 
sleckL 

Zn den bisher aufgezIÜiiten Miimenten^ die die Vor- 
Stellung: Kvnjla^ = Toteuroieh erhlLrten^ kuiunit noch die Un¬ 
sterblichkeit Rogt-arß tfclbat, tlcr erst sterblich wird durch 
Peroniiik, resjjck live durch die seltwarze Frau, deren Bo- 
rrihmiig ttltcL 

An zwei K^tidlen unseres Mäircliena wird Ubrigana direkt 
auf Jas 'r^nenreich* resj^ektlve Paradies aiige-ipielt: die Bäuerin 
or^ichrlckt beftig bei den Worten des freuiiloii Kitterutj er 
sQclie ilus SchioC Kergbi^i; als er sieh nicht abhalteii bißt 
dorthin zu gehn, orklürt sie ihn geradezu aU einen Toten (,eM 
Jifrlarnnt qtiß na mvrt dt phis qn^. le ('ludst 

nroir li j u^r\). Und auf der andetn Seile wird der A(>felbnuiti 
von iler damt jftitnt naher bcÄclcIinct als l>tnitnv£ dt /vtr/qyi 
du hUfi c/if mtii^ yliiniv duus U pär^tdit terrcMtrt p<ir Dttu 
Son /mit, etmmc tdui qni fui mamß -par Adnm 
et Are^ rtnd lof iTHmtyrldt stuctpHMt« de nwurir.* 

Mellt unwichtig crselicVtii mir auch von dicsefu Stand¬ 
punkte aus die w'ic<lerWlelieiide Eigenschaft unseres /itissin 

^ A Nnit, H114 tJie I^rpi^rnä ti Uia 1 |mI^ GrAkl, p. iiO] f. 

■ Kitijcr- Mnd liUt|.«1llSrr}1{^^, Nr* 12W. 
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rfW; dl^ Kraftp Tote »iriedef ^utii Leben an enrecfeen, gebürt 
natnrgcmilß unter die ZaubeFj deren Ans lotenreieli aelher 
Hihig ijät. Ayü der gerniEiiiisehen Mythologie ließe steh ihi 
oriuneni ni\ die Ausaago der Ilttmgl-rinfjla 2^, ^vonaeh 
r>dhin^ der Tnlengoiij Tote wieder attiu Leben erweckt. 

Noch wichtiger aber ist Aas ßbrigiii in jenem ZaubrMTeicli 
betiudKehc weibliehc Persona!: die vcrlockendeii BLtdehetij 
deren Beschäftigung in bitigon und Tnuzen besteht: daß solche 
elbische Uestalten von dem Helden badend angetrüfFen werdenp 
steht pIn klarem BeKiig auf die Scliivaneiiverwandlung^J 
Und über die Zugehörigkeit dieses gerade auch für die tira.!- 
sage hervörrftgend wichtigen Zuges, der bchwataengcslaltj v^d. 
L. V, SoIiroeder+ a, u. O., p+ u^ß. 

Diese Vorstellung vom Eiiidringeti in das Totcureich ist 
ein Momenb dna in der Stoflgeschiehtc der keltischen^ respek* 
tlve der von dieser beeindußten fraiissösischeii (und duiii] nutür’ 
lieb anch der deutschen) Literatur des Mittelalters eine viel 
größere Polle spielt^ xlIs bisher gegeben wurde. 

Auf dtc milde Vorstelluug vom Totenrelch bei den Reiten 
ist Wiederholt anfnierksain gern acht ivordcni bekannt ist, ilaO 
sclion Oacsar, r/t' hella OnlUcQ tip 14, ab besondere Eigen- 
tünilielikcit der tiallier ibr starkes Interesse Mr die Zukunft des 
Menseheji nach dem l'ode hcTvorgchobcu und ihren Glauben 
betont hsi: ,ih fmmh hoc voIhM penundere woa interire 
ted nb ^Uis post mortem tratifirc ad at los*, Ern b t 
Martin hat- bei Bcsjirechurig der Oefuliren, die ein andrer 
GraUueher, GaivelTij auf dem k weiten morkn Erdigen Schloß 
der Gndsage, dein Scim^tcl rnnvc^ü^ bestellt und dureb die 
er dock Achlicßlicli die größte Herrlichkeit gewinnt, auf die 
Scliwierigkeiten liingcwieseti, ^welche nach keltischen Legenden 
der Eintritt in dk Unterwelt mit sich bringt, ln Irland ^^eigte 
itiaii eine Hoble, dai4 sogeuannPi Feuer des heiligen Patrick, 
in welches ein tretend man schauerliche Urte doreh wuni lem 
uiußcCp bia maei cii<llich i^uui Paradiese durehdrapg: besonders 
ausfidirlicb wird ein lksueb dieser Höhle dureb den Ritter 
Lloottus iib'A er:siihlP, Martin vergleiebt daun noch die seit 


^ K SlArtlö,. Zue’ S^trn&btlri: 3l890, p. 15. 

® Zur tiralPö^d^ fcSlCÄÜbtiri; [i. Jl. 
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Mitie <le& lä. JnhrliUTidcrts vidverbreltctcis Vißioneii cIgh iri- 
s-chen Kictcrif und V^nierkt: ,selbst die FAlnlCiifi 

Hrimduna bitten sTJiuli^sho Vüi'stelludgcü von IJrteri ??cbteck«JU6( 
und der Freude ilnH. 

Deiiiiiucli dürfen vriv um* nielit v<^rwlindem, in der keltmelieii 
Dicbtnng wiederb&lt nuf diLs ilutiv cinea Beäuclic:! der Unter- 
weh^ re&pektive dea lebhaftrü Verlnn^ena nach dem Lande 
der iibgc»eb[edeiieD Seelen, zu atoOeik An Jen niia beleben 
mythiüL'hee Voraiellungen ged&äienen ÄliLrclieiiiDOtivciij aho k- B- 
reii einer Futrückiiii^ in dseäeü selige Lund des Friedeii3| von 
einem Besuiebo^ einer wagbakig unternuminenen freiwilligen Fahrt 
in dieses* Wunderlaudi die mimrlicli nur unter Überwindung 
der grlißteti 3irühen und Oetaliren vor sicli gehn konnte, also 
mit sehweren ,Abenteuern^ verbunden war^ eudliek nueb von 
ilor Anktilljjfung peräouliclier (Liebei*)beKieimugen zn den Be¬ 
wohnern jene« Eiyalumiä iat iinn gennle die keltiseho 'IVaditlou 
Oberreieh. Für daa Motiv von der Entrüeknng eines Helden 
nach dem Lande der Seligen lassen sich uuler deutlichen und 
achIAgenden 1 Parallelen die irischen Sagen verglolcbcn von der 
\\ undoringel mit den hedkraiVigon FeeiikOniginnen, v^on dem 
Lande der Jngend^ das von miiehtigent ?i>^mberischeii Künigintien 
bö wohnt wird/ alia der mirf wob [bekannte litoi'arHrlie Ty]ius 
jArtUB*: im Rachekampf gegen meinen Netfen Modredj der die 
Iv5nigin Glnovra verfülirt hxitiej wird Ai'tua verwandet, mich 
der lüBei Avalon entfdbrt und von Jen dort hausenden sebünen 
Feenkünlginnen gehellt. Daß damit eine Eiilrilekuug in die 
Uiiterwclb also ein aytnboliseher Ausdruek ftlr des Künigs. Tod 
geiiieint btj geht unö drr oft ssitierten inoch Jeu franKöSEeebeii 
lliehtern des l^nJaiirh- gcliLuligen) FropheKeihcing hervorj^ Artus 
werde von dortj wo er alao iiniuer nocli ht, wtedei'komiueüj um 
das herriichE Britenreich m erncueiü. Wir habefi darin die kel¬ 
tische V Eiriante einer, wie Ich glaiiiie^ gerne iti-a rin clmn Vorritellung 
von der Bergentrückutig einea großen Küniga oder Helden, 
wie sie ilio bekanmen gf-rinunisieben Hngoii von Friedrich Barba- 
rosf?a, oder auch Kaiser Karl dem üroßen, von Hulgcr Danske, 
die bluwisoho von dom SorlentUraten Idntko Kraljewitsch u. a. 

* Dbrr v^rL [nfbas^ndcrt Alfred Nq», Thi. uf 

ürfln, Sntl «f tVlnl, t« tlii^ Uiih! üf Ürrt Val. 1 Tlw Unpuy 
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vöraiiß4fetzcTi,^ AnQerdeta sei daran erina^?rtj daß Avalon ^vört- 
lieb l^edeutet = der ,Ort der Aj>felbftiiiiiie^ Gana nabo lieran 
gekörl iltc iriscbe Sage von ^[oiigao^ der im jLande der Ju¬ 
gend* erlügen worden ist, mit IG Jakren auf dio Erde komniti 
aber am Ende seinea i^tibrnreielien Lehe na lebendig wietiemto 
in das Land der Jugend entfUbrt wirdj wo er mit aeincni 
Vater Manannan über die Godlde der Seligen herr&cbt«’* Und 
sclhsivenatUndUeb gehtlrt hicrlier jener Bestaodted der Tristaii- 
sage^ welehcry nncL einer sehr glnnblielieD und cinicnelitendeii 
Vmimlung Wolfgang Oaltbera* den ersten Abädiluß der 
TriJstniisftge gebildet Imben inonlile: der iMytliusi, daß der im 
Kaiiipte schwer ver^nindele (mit giftiger li\''affe auf den Tod 
vcnvundetel) Heid nnf Itbernattirliclm Weise tdiirch eine Fahrt 
ohne Steuer und Segel) naeb einer Insel de& Westmcci'eii i lr- 
Innd’i gelangt Und dort von einer zauberknndigeTi Fee (dem 
Urtypue der blonden Isolde) von ullon \\'tinden geheilt wkd, 
d. h- bei ihr oder mit ihr in das Kelch dea Friedenaj^ der 
Seligkeit eingelit/ 

Auch das zweite Motiv: dass ahäiebtlicbo AuibuchoTi der 
Unterwelt^ das wagfialsigc Ktmlniigon in die-aelbe ist an die 

* VjffL «Ijiu Iiu'in Uuth ^T4iMihEin»tfr ln SA|»e nnd Plclktuii^. Münclißn lUlP 

r. ict 

’ V^L Jatlttii Umprutii? der Artliupwige (la ^Mit- 

t^duni^tra dtir Aiilbrnpnle^tfic:hi«n ^culLKlkAfL in Wicn% XXXIX.. B.ntnJp 
Wien liKlOlip I». Oftl 

^ iViittilil und litdijn lu dün JXclktuEigrLi dep Mitt-i^lAlIän ■■ind dnr NiMiru 
ÄeiL p. 

" ItriiJiniar riLnvIktk^ \vU liketue Atuklkl Qlicr lünfii J^iinkt vikiiela dum Er- 
rrUliur silJcrEcn itUL^suft pTaE]n!oUU4fk.'f iii uikd DIdi* 

tiktij:;^; v(|L bL-jw33durH p. 7 u. a/l »g KUMlrUi^keit: iitekt Ein^tollLcdi^T llbur 
dHn polhLdclkf El itölilnn t’rkitAn+ prx»tan GQlther a, m. IK p. Id U. IT. 
aufiitumt) habüu> Aujiig^ani^iiiiiiri^kt dcF Trifetiiiiiuigu i^ulnidtft, 
jenoT Mjthiu rnn dur EntrUckiinEf Iu4i itnieilH und drr Ankridpruun vim 
[pl^br^UrKli^Hau^^U mrt einur illeS'^iu nero|{:|kn anj^rljOH^eu bViealcOnigln. 
ilaC ELian ftUTii llvld^u ««lüer folthga GoHcKietitu entOrUch bUilli riueu 
RllißoröfddtnliiJh «nittffru, bkivurtiigsteik Mgiwclifln qkAdktn ist klaVp abrr 
iiicbE iiru VSVj&ntlii: bg. Dünn dAriiif Iv^xt ic!li hiu^ O^^ttightp düU 

uicbt lÜH l^^miik^ fr^ydern da« Motiv der Att^gAti|ti[iUiakt für -die Sag'o 
War. — AnUAbtuki wElrd^ all Elk keinen Wlderkpratib iladuTch er- 

fAkrüfi, wenn wirklieli FrwiB^rji Wuntkie kOiknln, dall aiif;li die ClrrihtJilt 
■Ivr liaidc^ Vr citßiiinkkEl, iVUlaiks ÜBiuAljEin^ flBhon d4Cn allulnu Kühi dpt 
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tlUTragcnJc ^el(ld^g:eatAlt des Küüigs Artm g^ekulijiFlt von 
iikiu lieißt €&, ikß er eiiidti Kimbscuj' tjack doi’ unter- 

nimmt und vua dort mit reieher Bcnlcr zurttckkelirt.^ 

Unsere Untersiiulmn^ sali ea Im weiteren Verlaufe er- 
weiflon, daB aueli dio Abenteuer der Griilsnclie uidits andreti be¬ 
dienten^ lils eine V ariatiite dieses deui keltischen wie dem deutsclicn 
Ifiircben ifo gefüuii^en Es wird sich zeigen^ daß in 

der initteklterlicken ündaage aus dem urs|jrEingliek einen Lukal 
des ^rotciireichs zwei gewuirdeii aindj die Gralsburg qnd dcia 
Si'htjirivl irmrüi^il, — jene mit allem Zauber der Heiligkeit um¬ 
geben, der IJinrankung duTük legendarisclie Züge ausgeliefcrt^ 
dieses aber in seinem altheidnisekcu Keru noch deutlich als 
das tcudiKcliCj gePulirlichc ZauberselilnG erkenabar. 

Abu gerade die }>eideii grüßten mittelaltcrlickcn^ auf kel¬ 
tischer 1 1 r üii d ixtge eni jinrge wachaeiie n iVtm zOsisc heu Ranmn- 
knmplexeji Tristan mul Farzival^ gdin m letzter Liiüa auf 
illesen Zug zurück. TrlstiiLTi wird iti jenes Reick nkno aeln 
Zntqn, durch über irdische ilitelitc entrück^ FarziTaJ dringt 
mit Abn^ teilt dort ein, überwindet die Sek recken nnd gewinnt 
die dort rnhcndeii Schutzci respektive fleiligtümorj so wie Artqs 
von Seinern Raakzug aus der Unterwelt mit reicher Beqte be¬ 
laden zurilekkchrtx 


2» K n p 111. 

.Feroiinik J'liliut' liu Verhillliiis^ zur miUi'lalterJkhrii 
itr;il-Par/Jvsil-IdteP!itiir: dit^ liretunisrlrr üfurrlteii eut- 
hält AltertÜntllcIi^ret^ *ils ilk mUtr'lallerlirbe Saüic» 

Ich balKS schon früher (p, IGu, ff.) erwülmb daß dits MUr- 
eben vwn Feronnik libber^ wenn übcrbanptj so nur in der 
W eiae mit der Farzivatfabel in Zusammonhaug gebracht wor¬ 
den ist, ilaß man es als eine durch Irnnzilsiachfl Pxtrzivaldicli^ 
tiingcn beeinßußte^ respektive ganz aus solcken gcHos^enc 
sekundäre Bildung auffaßte. 

Dies iat erklürlichj denn cs sind ja ÜhereiDstimniungeis 
genug vorlimidcn, — und es ist aneli begrciflickp daß jene 


. 1 - Pokürtiyi n a. C), j, 


l>rAtiuiig«( und l^rrsildtchEanf* dri 

Mcitiöiig aurkümmon konnte^ denn du man nicht wüßtis^ wtin 
hinter der FarÄivÄlfnbcl eigentlich steckt, so konnte lojin 
:iücli nicht die IVioritüt unseres I^Ellrchenis vor den Far^ix'iil- 
dtchtnngen erkennen. Die Eiic und dxi iVbertriebeue Charakter- 
dsirstelltitLg dtts fmiiKüSLäcIicn Er£ü.li1ersj wonach Peronpik einem 
itliotisehcn Knhhirtcn gleich sehen konnte, der m\l odeneni 
Munde hlod umherliefj mochte aii dieser Auffmiaung liös Dirige 
heigetragen haben: von dieser Seite l>etrßchtetj konnte man 
sich tiutürlich den Peronnik nicht mla dns Urhi!d der idealsten 
Heldengestalt des Mittclaltcra TOTStelloEL^ Aber wir sahen, daß 
diese AufTAs^iing des Charnkters eben auf einer Üherlrcihungp 
respektive AndersfUrbung benilit, die indessrin doch aus dem 
üruDdeharakter dea ,l)UmiiiIiDga^j des völlig Unerffthrenen, 
Kevnci]^ Keuschen geflosson ist, — Übertrieben und abgellndert 
hlüÜ durch da^ brctonisclie Jjükulkülorit nmi wohl ituch durch 
den tnodernen ErzUldcr, 

Aber die Prioritält dcij ^Peronntk* vor den fniuzoaisehen 
tiral dichten gen hlflt sich geiadeKU hewei&eu: was er an niten 
Zügen eutliidt, lat ultcitllnilichcr ala der Inhalt der niten ürah 
dichtpngeni trotzdem er erst im P.h .ruhrhnmlert anfgezoichnot 
wordöu ist; hier gilt, was Fiiedrich voll der Leyen^ ge- 
sagt hat: ^Wir dürfen ui der ^lythnlogie zweierlei niclit mit 
einander vcrweclibtdn: daa Alte nicht mit dem AlterLÜmlichen. 
Ein MJIrciien, dm sich in unsern Pagen daa Volk eraäthlt, 
kunii| weil es immer noch dieselben uralten Motive wiedergibt, 
die ea sciioii vor Jaiirtanaeudeu wiedorgab, viel altertütnlkhcr 
aciti ala eine Dich Lang, die tanaend Jahre üUer lat, die aber 
die«e Mut iw, dem KnnslhedUrfnis ihrer Dichter qnd Hörer 
entsprechend, iimgeelaltcto nnd aus ihnen gerade das eigenate 
fnrtnahni^ weij sic cs vielleicht Ihr aihoru nnd unznlänglick 
hielt.* in den Volkamörchon aind ,manche alten ^lotivo klar 
und dcntlich uTÄSihlt und in ihrer ur^prQnglicheu Verbindung 
hlebti gelajüteu/, wiihreud a. Ik |die Dichter der Edda sie eigen¬ 
willig um form teil und aus ihrem Zusammenhang liorauslösten^ 
Hier ist iiho die Eihlu bloß alt, unsere Volksmitrchen sind 
mehr, sie sind altertümllch^ 

' illcser AtLfTasiiiiiiif; war £. U. M^llüdt dfr Willinlm (IgbrtA 

fsp^fpu^ vgl. noch wbrt Xai^liilkhtun^ | AalL. \l *1J3. 

® Fr von ilvi- Layan^ uin| tJCIi1«r Oi^miAm-li, |i 3l. 
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Die gan^e mittelaltcrliclic GrAl-l^ftrEival-Diclitung Ist duich- 
mit christlichen VorBtellnngCTi: keine einzige unter 
ihnen eRälilt die Ereignisifü rein niürchenhufi^ übemll klingt 
die Äum llnrehen im Ljinfc der EiitwiekluDg Iiiti 2 iJgetretene 
Legende du rein Der ^chlisael hsiftet überall echon der Ohnmkter 
der Heiligkeit an, fajal llberittl andi der Jjanze.^ 

'Sun finden sieh ehriatlicbc Elemontc im ^yPeronnik^ aller¬ 
dings auch zddreictu Wir wdlen dabei ganz ubsehen ven 
kleinen poetischen AusscliiiiLlekungen der KrzUhlimg, die Zu^ 
taten des »zühlcrs selbst jiciii können^ wie die witzige Um- 
aebreibufigj du Islule in Peroiiniks Mflgenj 

für jOr hat llnnger^T oder das Zitkren der Meßgesange beim 
Einschlftfem dos ächwai^cn ManneSr die Anspielung auf den 
nulehtlgcn Erzbiuehof von Vanneö, auf die Frohnlelehnatns- 
prozeasion u. dgt- Christliche Ekmonle sind auch iin Gang 
der Hi3.ndluug ganz atark bemerk bar: so am Schluß der Kampf 
gegen die Sarazenen zur Befreinng des Heiligen Landen (ein 
Motiv^ welches durch seinen ZqEamnienbang mit der Hoinit 
Peronntköj respektive der sich daraus ergebenden auffallenden 
sexnelEen Fruchtbarkeit gar niclit gestrichen werden kannb 
.Auch sm Iniietn des ilJirchens tindcii wir mU jedem Fort^chrdt 
der Handlung den Öicg des Chi IstcntLirus über das Heideiiltiiut 
der Zwerge der sich in der Vögel sch länge fitngc kann nicht 
mehr heranweil sie in geweihtes Wasser getancht worden 
War: dsdurcli ist der Rtiüteii nnanflLj^bar gemaclit; ebenso der 
Sack mit Vngulleiiii und Fcdcnij worin iier die Lachemk Ulnme 

^ Dör ELiuekjrfife tf«i ik-lil L?iEkir« iiiclil lil, Wiilfrftnkr 

Ei*i ilij±i \H « tliB IjJLIhSe f‘illrA Hnlidvai 47y* lö « ITÜ# 
dtr i/4 AHch 4T^, iS trifft. tiail Uir BIilIvpi winl Aisf 

ille- bekaunt« vnii ilt^r ilnrchAiu Abwciehfiiid^ Art «fklÄrt: fm 

kt itAa nlut All» Ucr tViaidf' dei Aikfuriuv: ^iOf. 

-Nklritii! iji r^d> iMiHcfirn rin: 
tid t\ ai/ i*m /Uj~ d* w niif; 
iJj«j uTüf-l ti«j tpr.r filiiuitti 

dc«gl4.^icb^Tj 4H“^, So umj, prNftiiert tttuf^r l?A}TrRrn Mmi 

Hbi ufUb tföik pJfltti TürliiTi. wobl kmm ald Aarnnkiiifi siwAr winl 

Ul ibiu die llflillKkfit vntj GfSii nnd Laiim nicht AiifMlriicklkdi iHftyppl, 
flb<«r M öffldirhien .|k ^dfel) Wucirlrnlipiffe. dii* ScUliuwS, «(JW tM'tir 
(— (ailltifir) Dijd lUp ln tUr feierUek-kirchlSehpTi L'm^ennEDn^ nnil 

ditic Pr-oifc&aj lUk iprleln für di^li krlh|^en, leignudArtitf^lir n l'liAfakter def 
iftttlli! (vgU dLv +A"jyW, V. yo. aet a.fT.). 
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beliBknik gefangon wirclj weil Pemunik das Kreu^^ieiL^lie^n 
darüb^^^ macht; die Drachenj die an den Kürnem des Rosen¬ 
kranzes krepieren; der iMaiin mit der eifernen Kugel^ der durqli 
die Jlef!gei?üage eingejscldzitert und 30 wehrlos gemacht wird, 
Alä Feronpik in dajj verfilhreriaelie ,Tiil der Wopnen* ciiitritl^ 
ruft er ^alle Helligep der Bretagne zu Ililfe* und niaeht das 
Kreuzzeiclicn; ja selbst der böse ^logier Rogcar wird dorcli 
gt^ttliehc Muebtp ^ gebindert^ sein Eigentnmp 

Becken niid Lanze^ in seinem eigenen llaiide zu gebnmebcii, 

A 1 >cr: ivLr finden an dom ticfSlß und an der l^nze selbst 
nicht die geringste Spur von Heiligkeit^ diese beiden sind rein 
mngisehe Wuiiecb- und Zanberdlnge» 

Ein vom Fmnzüsiseben abliaDgiger Erzflhleri der also die 
trauzösisehe Gniilegandc des ^ütteblters gekannt liatte^ Idltto 
— sü Lkehanpte ich — untiiügliob Inuerlmlb dieses ehrisiriehen 
Milieus die ^obilsscl ihres christHch-^^jmbolisehen heiligen Cha¬ 
rakters wdeder entkleidet: sie kann ihn einfncii üocli niebt ge¬ 
habt habenj oder mit anderen. Worlon: auch hierin zeigt sieli^ 
daß upfier iPcronuik Tidiot* im Kern eine von der cbristiieben 
Legende gllnzJich unbertilirte reiu iiiambopliafto Tradiliun dar- 
stelk. V'^ün dcnij was den iHLitehdtorlielieti Charakter dea 
Jieiligmi^ Graleö ausmacbl^ ist hier volktids keine Spur zu 
tiiideu. 

da noch laehrl ßci der letzten und gclahrUcbsten Probe^ 
iia fYiil der Wonnenseheiot sogar dos Anrufen der Heiligen 
Lind dns Krouxniacheii umsonst zu sein: da hilft ihm einzig der 
<iodanke an dajs Imitüu d'or and dio Innce de ttinmnnfi Hätten 
diese auch nur den Scbiinmcr eines ehnstlichcn ülanbenssym- 
ho los gehabt^ so hätte dies hierj wo alles Übrige versagt^ niebt 
unterdrückt W'erdon küiinen^ denn empfindet flieh w^io ein 
^Vi der Spruch p daß da^ iin Aügenhlkk der hüclisleti Gefahr^ lier 
Gcilanke an die tniLrehenhaflea Wunderdingo mehr Kraft hat 
als liebet Und Kreuz ZG leheu vorher. 

Öielil man goTiiiuer zn, flo lassen aich auch alle jene chrisi- 
iiehon Beigaben leicht wcgdoiiken: die Schlinge kann nalllrlieh 
auch ohne gew'eihtcii Knoten ho lange fcsthalteii^ hia Peronnik 
auf lind davon Ist, der schwarze Manu kann auch anders als 
durch MeßgesängB eingeschlilfort werdcut selbst Peroniiiks 

V'ermilhlung mit ihrem reichen Kinderäcgen kann auch durch 
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eine andere Heirat aJs durch die des chrii^Üichen Glallbens- 
licldcn luit einer SaraKenenprinstesain erfolgen. Doi' GnindKiig 
deB M[irohender durch die ehrisLüche AuBächmnehuiig allcr- 
diugs Au reizend modiiiztert worden ii^t, hi eben ein uralt licid- 
pt&cher und beruht lediglich auf den uralten Wunderdingciij 
dein Z4vul>erkrilftigen ^JefdQ und dem mitchtigen Gewitter- 
inBtrumciiL AEleä (.-hriBtüche m dem Miirchen haftet auch bloß 
an den sckuradMieu Zügen^ die ^icb um die wesenLÜchcii^ dk 
Handlung tragenden und fort führenden^ gruppiert habeD| nlao 
au Jeiieu Zutaten^ die den alten heidnischen I^tlLrcheukoru^ die 
tTewinnung der beiden Wunderdinge^ weitEr auBAchtnllcken 
durch i^cliildemug der zu überstehenden eiuzelneu Abenteuer: 
ad dein zwergiaclied liü,ter des Ap fei bäume dem T^i^wen bei 
der Lacbenden HlumO| au den Draclieu, dem ^faiin tuil der 
KugcL An äicli piOgon alrfo jene iLqaHchmElckcnden hünzclzügc^ 
wie der zwergUehc Hüter \mm ApfelbAum^ dci' Lüwc bei der 
Lachenden liluine^ der Manu mit der Kugel u. e. f. ündte Märchen- 
Züge aein^ viel alter als dtp Dichtung der ehriatlichen Ar% 
und In dieser bloß churakterisllscU ausge^üdtot, dor Kem des 
Mltrchens aber, die beiden Wunderdinge selbst und ihre Oo- 
wiimung, sind auch jeti&t rctii lichlniAch geblieben. 

Die Priorität unBerca Milrcheus gegenüber deti Verstellatigcn 
der allfraTizilBiscbon UraldlcbtnugcTL iüÜt sieb überdies leiclit 
beweisen durch eiuen blußcn Vergleich der altertümliobcu Züge: 
das Mbrchen enthült dei'oii luebr nk ilie ruittehilleilicho Gral- 
Utcratai'; es kann nko nnmuglicb das Mllrtilicu aus dieser gc- 
flüdsen sein, sondern umgekehrt da^ MZLreben erscheinI auch 
dadurch aU das filtertiViulicherc von beiden. 

Ks lilßl sieb dies z. un der Lanze ganz deutlich 

zoigou. Im ^larehon eracblEtgt sie, was sie lierübrtj und lunchtet 
wie eine Flutauie, mit anderen Worten: sic erscheint als deut¬ 
licher Ahkömniliiig des aJtoit UewdttärihstruiuentCä. ln der 
Grahlicbtiing dc^ MitlelaltcrH suclien wir diese Eigenschaften 
vergeblich. Selbst bei Klot, wo doch die Lanze durchaus 
heidiiischen und nicbl cbrlstlieben CImraktcr hat^ wird vom 
Zerstören und Leuchten der I^mze nichts berichtet. Dagegen 
bat die Lanze in der noch eine bedeulsaiue Eigen- 

BchutL p nliuilich übe rnatürl lebe heilendu od er liocb schm ent- 
lindernde Kraft, so daC sic also Sn gleicher M'^eke hcileti wie 
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verwunden tann^^ Diese Fühlgkeilj ebenso zu heilen wie ku 
vorwandenj wird tlcr Lanze in den jüngeren franzUiiaehen 
Diehtnngcn^ dem Grand Saint Graal und der Quote^ aber an^s- 
drilcklieh als eine Wirkung des Blutes Christi ziigeschricben,^ Die^ 
i^t sicher jungi wie schon daa Fehlen dieser älotivieimiig bei 
Kint*Wolfram sseigt^ bei dem die Ijanssa ilie eines Heiden ist 
tind auch jene Ubcnuitürliche Kraft beHitzt+ Es steckt dahinter 
viellßiebt eine atte^ doch kaum eine wesentliche Kigenschnft 
der Lan^e, vielmehr w^alirscbeinlich bloß einer jener akstiden- 
ttelleu ausscliinlickenden ZUge^ an denen der mittelalterliche 
GralBteff an überreich ist und die ilm im Vergleich zu dem 
oinfaehcD Hericbt dca ’^litreheiiä äo koinplisiert machen. Oder 
BCilIte die alte, vm Peronnikmürchen deutliche Heilkraft dea 
HefüOea uüf die Lanze übeitragen worden »eiii'/ Es wlire die« 
picht undenkbar* Ks wird sich im Verlaufe dieser Untersucliung 
licrausä teilenj dnS dem Scbüj>fcr der mittehdterliehen Oralaage diw 
Bestreben eigen ist, h>eigniaBo dopi^elt zu erzHlilcn^ Charaktem 
nml !9^>!b0t Lokalitnten in merkwürdiger Weise an luuirenp diese 
fwiarweisc anftretenden ElcineiUc aber charaktenstiscli voneSn- 
ander ku trennen. Damit würde es w’übl vereinbar sciiij wenn 
anch die beiden nrsjH'liuglich eng zusaiumengebiyrigcn jürnl und 
Lanze' getrennt und mit konformen Eigenschaften auagestattet 
worden waren: absö das llciicn wie ila» \"erwundeii auf die Lanze 
konzentnert worden wjirCj wie vielleicht umgekehrt Leuchten 
der alten GewIltcrw^alTc auf das GeftiB allein (welchem diese 
Eigenschaft allerdings schon besitzt) heachritnkt wurde. 

Aber noch eine bedeutsame Eigenschaft besitzt die T^nze 
der GraJssigc^ ilic im ^Peronnik^ fehlt: sic blutet! Auch diese 

^ t^Tnl Ktnl-VVi»irfBm 4Sü, 30, 400 ^ ISs Gratnd Jini nt firiyili 

HilcIiRr* Ti^niP II, fi. ch. X. Xt; ^utti^ iStlk^rÜfi UiiljHRrt 

di* tkjniti bii]}!^i±iiciirir!lif*ikf*i] CJrjii.l-l.fkikC4*lrtl-^j|rlK,ltt^; K4 juI|; l'i»Uc*hai| wlrtll 
Vuli BnlnLn uiit «Ici* b<«in|£Dti Laiik« vi«rwLin4i}t- V|;L. hl k» i tl Mu I , (jbfir 
\\>irr4iiti vnn P^uiIvaIt n. n. D. p. Bä und £4-WQeiiUlc^r, 

Zur U[^HntworltLn^ rier Fm^s? nneh dnn t^il«11r+i rusk Wülfranw J^niKival 

rUr Ed, 3]0Vf.r«), HaU^ ISOOt p. 

■ Die Beilage lielio bei U. Llel CLEet, Ober ilse frjinicdidlic'bea tiralrcuaise, 
ji. l-h; K Hein fl a 1, Über VVaJTrxmK vOiU El^cVienbx^b l'xrEivol, 

n.. a. O* p. Bä und £1- Wfielißler, ISlir Henrlwc^rtuiij^ der tlScll ilett 
Quelle u Tou Welfraiti-a FnrxkYxl (FbUo1.E^F»vlie ^LUdieu. Fetit^xbe für 
^likkxrd Si«iVffrib Hxlte^ libUd, p S4n. 
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Ei^cnädiafl; gebi>rL nach m&Lner Metniiug nidiE zotn UtispTEing- 
iicliob^ sondem dürfte cr^l im Laufe der liteiiarisclicii Entwick¬ 
lung eingedi'ungen sein, ob von Sehe der cLristlidieri Legende 
faln I^vnze des L&nginuöj wie Cä die gewiilmlicfae AtifTiissiing 
iäti oder [was nacli dem Zetigoit^ Kiut'WelframB^ bei dein die 
Lauze^ wie gesagt, eiTieiri [leiden gehört, ivahr&Glieiulichcr ist) 
auJ5 lieidtiischer keltisehcr Quelle i ciwa ala die rächende blutige 
Lanze, mit der KOni|trelob Logres nach mrischer National- 
!iago dereinst vernichtet worden soll , , mag vorläufig daltin- 
gcÄtollt lJöil>ciL Es ist fttr unsere Frage suniLebst gleichgUlig, 
weil diese ELgensehaft durchaus nichts Altertümliches in sich 
zu Bchlielieu scheint.^ Das AUertUmhehe iin der Lauze ist, 
wie wir wissen^ ihre DeKtehung au in Dünperinstmincnt und 
diea findet mdt nur In unseiem Slärcheu, nie hl aber in der 
niittelal terlithen G rallitcratn r. 

Dm Gleiche lehrt die Betrachtung der Sniiüssel. Die 
Ei gen schäften slehu sich folgen dermaßen gcgetittber.® 

* Vffl. iicH^li CrestLflti^ V. iGtS, vrd int:nrll.io Praplicxüllnini; itlrd. 

— lljiß i-n lUir Liikk<^ (Id LiitigjEiini liäi, vrird lib^rUKEi,fit ent in f1>Qu 

ikc:hi^r palIi- t-Vi'ath*-ii4ch4Mj I liL'3jt[iii.pfS3 lifii CrrAliieP \At 

hIc CK kin^li nicljt und Um muC jmAtAlli^ik^ iEa Ja bei ihm die Liuixf^ gnlUer^ 
Brtleutur4,f^ hat nl« Üral flnlbnt! Jtüi WfilTfiu) iit tie udrlat tfiumnl! IjüiU^! 

* En wHn^ nbrij^ciii nieJiC uikniOj^Üirh^ lEhC aUrh das Utut^n d«*! Likl^ rikm 

äUrj-p mj tliiik-llL^syiikÜuliljHLlii' B#dii^EaniL|;: Imtt Sn dam liiTigfl 7 >nrtvjmi>, 
vpp eJcb) 4 n^uifl Ifingp abtri^rfi'ni, jiit^lit Ve>u 

([lifi naitr'r lind tiaitBr^agän^ (tto.i. idu ^«U^RliDill^ tric llkhül 

für dStf l'nnUjlLkHrh^Sl iiitd dat\ (.mSft'n lEnlkrSktnin dsr GaUür^. iJj 

die Lauzo {wia k]<<]' lUmmc'r dd TSiur und drrH|iM,‘rr dt* llnSra) J« rkivn 
Kr^^ri llEkd Fmclsttiüi-krSt »ubnfflfc b4i kDnntÄ didt VörftftlSmi^ 
v&ni ]t«^T%btmpfeik (c«twn kknprün^Uch T^tl WÄHaeriropfEu ?) Jill tiikd väfl- 
IvkUx Eml Auiiii BKiittro|i-r«;n g^iwindirlt inj^iik — pkir ßf'frill 

iki^ikt Unter EitiilnQ t|i<r rhristlSc-tiDn IjFijjrn-riii foai tjoikj^iikui. (lArübpr 
wtttn bfllist Upnib-USrftäSi1-r].E bl1rl^dl%llt auf^jilifirmi ^So 

HStrinr-n LrRcndiMj kmEim iJla Lansp dd I^lkginud wM, t^hv-t vr^H drtii 
g^hirkflinkavalUiii Ul Uten dnr LsiEiEfkkK|.illi$i& ist ölriffiiidi!. Sn d^f Iäi!iHüU 4 lö die 
Kfilip'. (JJi4P Vfim Cral, p. iSjf ] Eim wleiir iymbolii-chD ErklKrnnj- 

d«i niutEu» RUm dem nrf>j»reii^licliAii Fnmbll^ATkfilipkytbtii ffifSbrt 
nsrahl inOj^liii^bAiEiTAllcnd iü dünn frfilESrIi, dib LLninr 
4iif doch dSfl nEtou ZDf^c Mn st lAtemlläh denllLiib 4<r||jqltf'n hnXf. T£>m Ulntm 
der LanKR ülrshtn weilX 

Alfln ^|f 1. dBRn dio Slbc-rjS^.dklUch4^ BELHAniukcnitellmkir der EigcEuctiaflcB^ 
dSfi drm GriE fn dc^n aUfrAikiir4|ijMtioh Grdromitian werden, bei 


Etiid GrüMlcKtLiDff d« 


es 


In Auf die Form dos GefU^ses itlmnien üio lll>fir- 

iriü: der SebU^seV dem cntspriclit YoJIkDUimen dna 

dc^ Pemnnik; eheiisD deckt »ich die Eigensdiüft des GhiIobj 
L icht zu Tcrbrei^an, den SziaI auf der Oralbujg zu erhellcD, 
so daß der Schein der Kerzen djidurch geradem verdunkelt 
wird^ respektive die von Kiot*Wolfram Iicrvorgehobeno Feuer* 
iiatur des Grales (laidt ^U^rtrix oder (, c^tU für das ver¬ 
derbte iupg^it ftriühVj 469, 7l mit deiu Glanz des haniftnj es Ut 
jrt ans glünzenJeiu Gold (d^or). Aueb für das fioie Her um- 
sebweben des GruleSj speziell um den Tisch wiibrend des 
Speiscus, fatideii wir eine Parallele in der liemorkung de* 
Mfirebens, wonach das iiecken ^ frcilicb hiev auch die Laii^e! 
Vgl, aber oben p. 37) durch eine ihm selbst eigene magische 
Kraft versinkt, also meiden Platz verändert. Die für das ideali¬ 
sierende Mittehdtcr nur zu bald ah raüonali^jscb empfundene 
speisengebende Kraft^ wodurch jeder Speise und Trank nach 
Wunsch erliultCD konnte, ist in nnscreiu Märchen ungcschmälertp 
ja noch viel au^flibrlieber zu linden: das rfW gibt nicht 

nur Speisenj Bonderii auch Keichtümev jeder Art nach 
Wunsch.^ [Jer Aiiblick des Grales verleibt .lögendkvfift* er¬ 
hält Kranke am Leben, bindert eie zu ftterben^ und bat bei- 
lenJo ganz ebenso wio tias lntsdn rf'ov, doch Ise^itzt 

dieses auBerdem die Kigensebafl, Versturbenc zum Loben wieder 
zu erwecken* Beide vemcbalFen den Sieg in Sch Jachten. 

Was die Luittelaltcrlieho Gnilliteraliir außerdem au aitertlitu- 
liclieiiZEtgeu aufweist, Ijatebenfans seine Emsprechung in unserem 
Märchen oder hßt sieh darin wenigsteuH noch in Kudimenten 
erkenucu. 

Li. III« i jiKisl, rniii!(iaiji£hu3i GralrauaanK, p. 1T8i WiBj p.n ätm hinrhf^r 

eeliarl^n V o rshril uu^n b#l Jk^ttüct fehll, il^r aidl ülll tUf! AUrmuKU- 
aij£l]{Lii UiMlEAhO hUtiili iH-riclkrSnkt liAt, Telkrc kb Im TsAt gqUAUr'f au. 
< Uiir% kiltinte Ubrig4-rt^ meh ilie Anfidit tt*-r inllU lAnf^rlicliDii OrnbiEübipr 
Nm.-b lui g&wmlirl äür Grfll MUvä^ erftlltt er 

j«L<*h WutMth; Tgh SJtJ'. 75^ 7: 

«f V&fii *U*u ID«# tr ttfffsrit 

hfli äick dar «iil rtthle^ 

(Zk^iUuhrirL fQr dfqt»[:b«Hi AllDltUin, Bd. IJV, p. IBI il ff,) 

* Kkt 4^\\ U tt. ä. +00, 27 II, C e. 0. 
läü Bckg« b4| H^liimDlp Über WaltrAinH raa i^lpDnbadi ParxiviJp 
A. O. p. IW. 
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Abliuidliutiir; Jmtk. 


Hlerlier gchürt diw Motiv voo der Unrrciclitbarkiiit 
doa die dtirch das ErschdüfMi des GraihelJcri bi> 

hoben wird. Als Ursache dieses trostlosen^ verüdeten ZnstaO' 
des werden in den GnildichtiiTigen, die den ursprüiij^licUen Zti- 
äammoobiing naliirlicli nocli viel weniger deutlich erkcfiDcn 
lassen als das MJlrchcn^ rer^clnedenc (^rilndc angegeben: Mord 
m einem Mitglied des Üraihan^es (so hei Crestien und einigen 
seiner FQrtsetaer)^ Fi^vel an den Orunnenfeen (Ina! Manessier)»^ 
Unser Marclien bat diesen Zug. wie ich auf p. 4S u. ff. wahtschein- 
lieh gemacht ku haben glanbe, in anderer Form erhalten; wichtig 
ist^ daß in beiden Ciüellen nur der (Oral ) Htdd jene Unfracht- 
barkeil durch sein Erscheinen beheben kann. 

Auch die Vor&tellnng vom IScelcniand mit seinem blmtn- 
lisehen^ der ScliivAiieiivorwandlang filhigen Personal teilender 
Jungfrauen war im jPeronutk^ noch ^u erkennen {vgl. oben 
p, 53)* I bo VöTätelInng von den dort eu geuicßeadcu Selig¬ 
keiten tritt überdies durch die echt TnltrclLcnliufte Ausmalaug 
des ächlaratrebniDtivS’ hc^omlei's stark hciTor, 

Diese Vorstellung vom SeeLciireich aber ist, wie schon 
L. %\ Schroeder p. 81 u, ff. hcrvoi^ehohcn hatj in der Gralange 
dos ^littelaltcrs bedeutsam^ und es ersobeiut auch hier wiederum 
die VeriniLtlung durch das Mitrchen durchaus möglich und 
wahrscheinlich. Kur mClsson wir selbutverstdndlich damit rechnen, 
dati irgend ein .Motiv in den alt französischen Quellen weiter 
ausgeführt worden sein kaun^ iils in unserem im lU* Jahrhuii' 
dert iiurgeEeichuetcii MiLichen der Fall sein iiiuQ. So hat ncliofi 
K. .Martin“ auf die auffallend deutliche Stelle in der Jvröne^ 
fica Heinrich vuii dem Trirlin, V- ff. verwiesen^ 

wo Gawoin (der hier der eraoiinle Hehl ist) die Frage tut, 
was denn die VVunder hedeutep, derun er Zeugt ShL: 

(lawein fi'agt (= V. liiL4;i4 u. ff.): 

//Vioii^ wnV fl<L= durch Got hekmti, 
hcrfCf und durch fiu magtinkyfiftj 
wuz diViU ijrrh kirFchu/i 
und duz tpuiuhr 

Da MpiingL ilie ganze OeflellBchaft jubelnd von den l’ischeti aufs 


* Vgl. Über lUt» frHiisiDiiirlicii GrsUijlönrjt?, a a. O. p. lfJ4 f. 

* Zar Üf^Viiyii, p. 3 a t 
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(V»3943^ti.ff,): Nfich der Huie 

und ur^uiivai alU 
micheluie schalU 
»prungm vmt tuchen ribir al, 
diä dd sdz^n über alj 
und huop ilch ßchal. 

Der Wirt de» Schbsa^g^ der alte BnrgböiTj ertlflrt Ihm 
Qeheimiib: or uod aetne (Jingebiing süien jüngst verstorben: 
(V« 29532 If h iiM ieh n\ki tchtfif 

unde das min 

\At fiuch mit mir^ 

*wie daz #i\ #0 wir 

doch kein wilz^ über al 
und hitbi^u alhr dinge 
dm nach m’Uuden zicheut 
find jtinurs not vlxeftenf. 
imii dise vrotiiccn ^ini mhi tat 
iie html oilr/i kciu ander tioif 
tcan das sie »tut, thi ich bin. ^ 

]>uTch die Frage Gaweins? also siod &ie worden; dies 

aprichi V* gaaz direkt atisi da^ sie dd e^n rfwf erldst^ 

Von Parzivaj, der die'Frage naeh dem öraJ nnterla^scn» 
aagt der Oralherrp V. 29494 ti. dl: hätte er gefragt, 
sb AefÄ er mmne mnoUrhuru 
d^i viHe cpluät ton grober 
dir Mrnt mmi/ auch eint tüL 

Sie kaben aleo nur zniu Schein gelebt; in Wirklidilteit waren 
sie töL 

Der Abitcldnß dieser Episode bet Hein rieb von dem 
Tp rlin^ in der wir jedenfalls etwas sehr Ältcä erkennen mElzsen^ 
ist auch bemerken8wert; nachdem Öawein das erlösende Wort 
gesprochen bat, verschwindet der Grid mlNacnl dein ganzen 
Gesinde vor iemen Aogenj V. 2D605 u. ff.: 

^ Win üifT Httf di« Onli pläj^rftelEtiia H^hatfir 

4^8 sm L'pbcin crhKitcndrn (v|^L V, f.} K| 4 ^inadN^ 

du Cirati, lln Intlic^etk kcltl^HE D1u3 du En&nuttcllis nenuiiial 

na( diir (ir^lfbnT^ irer^quliüTz ku uim und dar EilOauui' iti Ua- 

dUrl^^n; d«r ak^em und Mine BittDr, 

sitivH)f*fcfT 4 . ptti-vut ti- tfti. aJ. A- iifcfc- ^ 


IV« »Jumkr 




Nach ducr nd^ t/i ^rhani 
dirrc filtherrt ä& mrtwani 
tJör thitn ou^^u linfii dßt ffrdt^ 
and mü iwi jrclAeri mdl 

difzß gttindjä über uE 
dfiz i-or imt wat i?/ 

Kiflii diu vrtntiec uuJ iV meide. 

IHea i^rinnpi't an den KUekt der jErlßauug' \m Mälrclii^n vqn 
Peroanik: anter furchtbarem Krnch etdrzt dm Schloß Kcrglafi 
7,irBammcii^ vorechwlodet und PfiroDuik bedndot sich pl^tKÜeb 
uillten Im Wsilde. Der gnnne Spuk ist verisc.liwuiidoD. (Vgl. 
oLoii ji, 4 L) 

Auch hei Paouda- 0 au ticr, V* 203Ü4 u, ff, erwacht Ctawanj 
nitchdom er nbeuds ln <ler Gr abhur g eingeachlafen ist^ ata nich- 
&lett Moigeo aaf freieni Felde, 

Uad eben&q erwacht er in der ,Krone* V* L4384 u. ff. auf 
einem brsii^ni gtvilde und wundert sichj wo auf einmal das mit 
hergekomzoen sei. 

Zu den deutlichen Anspiel angen auf das Totenrcicli hat 
tanII auch schon längst die Angabe des Gedichtes vorn ^Wart- 
hurgkrieg^ gezählt aber die Heimat Lohengriiis, des Schvvaucn- 
ritters^ Str*85tvuff+* 

Und von I*erceval &elhcr hei Dt ea in der fran^Daiaehea 
»ScliwanenrittorHagej im chcmlitr au daß er ins Toten- 

reiclj gehe! 

Die Alärchenimfligkeit dieaea Gedankens^ and seine Zu¬ 
gehörigkeit zum keltiaehon SagenachaU ist klaFj wk die schon 
fräher p- 54 f. angezogenen Parallelen mit Artus^ Flarii MiiTigan^ 
ConnoTjftuch Tristan, acigeni Nun kennen wir den ZuHamtuenhang. 

Ich halte es fUr aehr wahrseheinlicli, daß auch in □nsercfn 
Märchen von Percnnih ursprünglich einmal viel deutlicher vom 

^ l>iä Umrt ilBir UuiWibrirtr fton ^räi£ crktÄFt jieä mls bVbljif 

lufpl^c ilnf nScJi^Kin ZilU, 

* Vj^l. die Aistqerkün^n dnu yüh Kmrl Biairavk ia p«Snpr Auiigiibc ile* 
WArtbiirekrif^», Stutlpjirt udd Anpljurj- ß. llelnssL Pb*r Mb 

franMÖauictiiiii arAlronLiufl, a, m. 0 p. 07; EfhiI Wolframfl töü 

PATEivAl uüd Tkatcl, uimI ^i^rkliärE^ [l. Teil: 

K;>iEinii?;ilKrp Hnl\p i. 3. lOOäi fi, LX, 


und Or^tdiclitung din 
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Toten reich j alff dem Ziele von Peronniki waghalsiger Pahrtj 
geeprüchen 

Die christliche Dichtung de« Mittelalters betont natarge- 
inäß von diesem tlimmcl und H^SlIe in Bieh Hohtie^nden Untcr- 
weltsgedaiiken mehr die Paradies vor« icIluDg allein. Beiden Para^ 
dies und Toten mich gehören aber onge aa«aiiiniea^ wie ja an eh 
nach griochiseher Vorstellqng Elysium und Hades an gleicher 
iStello_^ um westlichen Okeanoe gelegen gedacht werden. 

Je später die Dichtungen also liegen^ die vom Grad diese 
Beziehung erwalineü| uiu so deutlicher ist vom HimnieLrcicb 
die Bede. Hugo von Mont fort spricht io einem allegorisohen 
Gedicht von der Gralhurg^ die für ihn das Hiiamelreich 
geradezu bedeutetbekannt ist ferocr die Angabe de« hol- 
lltndischcii Chronisten Veldenaer (Endo des 15. Jahrhundorts)^ 
der Schwauritter sei ,au« dem Qrale (rfat gr^al) gekommeO| wie 
frUher das Paradies anf Erden gcheiOcu liahe. Aber dafl iet 
das h eilig e rarndics nichts soodetn es ist ein sündiger Ort>® 
worin wir aho das Gral reich al« = Hulte aufgefaBt ftndeti. 

Auf der Vorstellung: Gral — Hitniudreich beruht anch 
die Bemerkung der Herctdeif P$-odicim betitelten Reisebcsclirei- 
bung des Stqphanns Vinaudus Pighius vom Jahre 15 ^ 4 ^ 
Lohöagrin «oi ^.e paradis i t errostris loco quodaui fortunutissimo^ 
cui Graele nomen esseP^ sti SchiOfe gekommen; * während 
andererseits in der Notia der Halhorstüdtor MAchöenebrooik, 
der äcliwaiLenritter ,sei ans dem Berge gekoiumeo^ wo Venu« 
in dem Grale ist^® und iti anderen verwandten Benehtea 
wdederuüi die Vorstellung vom höllisehen Jenseits deutlicher 
her vortritt! in Fischarts ^Gargantua^ bedeutet der Gral ge- 
rades&u ^ Venusberg/ 

Aue dem engeren Kreise nn«ercr Gralsagc ist hier noch 
an ein besonder« wichtiges Lokale zu crinneru, das die Be- 


* tüt vi«Uckhi der Nmafi ds* Scblüiäsef = ^itiu Braue SebloÜ* (vpL 

Knphei IV) eiüc |H}«liM:lie UmfclirelbunBT frine Art jtrfiiiirjj* lUf 
fHclr? 

* AuRgabe vun KatI Üartichi 101^ IJ« If. 

' \W, II QTlftp Fan^ivaK AulL^ p. Ili3. 

* Deraelbe. a, a. 0. Pi 

^ rierAcIba, tL A. O. J>. 4 S&. 

^ M M- Ü- p, 'JOD- 


I V. Ahhondlqiig; J q p fe. 
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7.0111 Toteorcicli g^nss li^ntlicb offetiliurt; cl^ Seka^iel 
man eil. Schon ivaa dio Dicht^^rj he^ODderä CreatieOs 

Ji)l09 ü. tf.j nucli selion V. 8880 ii. ff. Uber die fk:stiiiminog 
der Jitirg erzilliteb^ iat iHjmcrkcüäwert: die verwitwete KO-bigio 
Igorne liaUc aicU niärcli dem Tode ihres Qeniiilila Uterfiendragon 
mit ihrer gJeidithllg verwitweten Tochter tind allen ihreß 
Schlt tscen dorthin ssnrlilckgesogeii. Wir kcDneu dicaes Sich¬ 
ln rück? ich en am l^iide elaca ruhmreicken Leboßs noa keltischer 
Sage: eä bedentet in vielen Fällen niclitä anderes ids ein Eio- 
gehn in daa Keicit des Ttides, eine Umadireibnng für das ge* 
meinen ^len sehen vorbehaltonc jSterben^ 

Di«e Ivütnginnen min (bei Kiol-WotTrÄin sind es gar vier: 
Igeme-Ämivfl mid ihre beiden Töchterp nuGerdem die Blatter 
(JaivanSp eine Schwester j\rtds^) warten miuamt ihrem großen 
Gefolge an MÄnnem^ Frauen und .luagfraaen auf einen, der 
sfo erlöstl^ Bcikanatlicli ist ea Gawan^ der diese Erlösung 
vollbringt^ indem er das Abenteuei' mit dom Wunderbett be¬ 
steht. AJfred Nntt hat dieses Wagnis Gawans und die üb¬ 
rigen Proben^ die er im WunderschlyG LqatehD muGp richtig 
CharakterLsierl als of a wide-^jin.tul taln oj" AoiP gad^t 

or her<ie$ puitirailrtg to tJu oth^r irorbif arr mad^ moek of bg 
iij( danjit Thora Besuch Lei Ulgardha Jjttki ver¬ 

glichen, auch die /'Vo.r*n-Sage herangeÄogen. Eine der bekann- 
testoß .Milrcheßfjk£sungen dieaes Themas ist Nr. 121 der pKinder- 
und llausmüreben^j ,Dei‘ KünigSHohn, der sich vor nichts thrchtot^ 
Die Qualen^ die der Pidiix nachts auf seinem Lager dnrcii die 
kleinen Teufel zu erleiden lint, erSiinoru lebhaft an die unsicht¬ 
baren Angt'eifer Gawans atif seinem Wnnderbetb Ganz rnftrehon- 
haft ist die Saeuc noch bei Heinrich von dem Türlin in der 
yKrone^ geHchildcrtp wo dem Hehlen fllr sein mutiges Wagnis 
auch sofort [teicli und Prinzessin z;ugcs[n'oehen wird, vgh 
V. 20JIG u. iWt 

uhifY rin r;r«üfm, 

(ien* aijo- tugfiudf^ gnudvn 

duz er i'iTifl iifthie4 dd belibHf 


^ l>ni5. daj AtihlLifl ,viiraLaTih«Ft*' i^tp ilipt V. flOCfi 

■.uidirElGkliich, 

' Siuaie* flb tliB of iJip Hul;^ Unil uic.^ fOü, 


GriUflgö nud S^ritlclaltdra- 


r>fl 


cfnt; in diu nikt vartrib^r 

dun gcRbe man dt^ scho^n^ meit 
mit ffanser i^it/ierheli 

rftijT siitj *?« 

HHih h^h Und inas^t'm^j 
lanf liutü liTiffe g^lti 
Walt iCHZzm- ctfZ£* 

man tindi^ dirjutiman , . « , 

]_>er unlMsriifen E.iiiclrii]gen(Ien liarrt dev Todj vgl. Cr*- 
&tien^ V+ 8915 u, C: 

qut* chi:vaUev$ ne puH cniver 
qiii i ptiisg^ 111 arriesi-ev 
4 ^n fiiiir ßn, wif tU «43 0aitut^ 
qvi de eouardisti 001t plnim 
« 4 ^ qu*il <tii tn liti itul nmii^se 
de «r tratHiHs^e^ 

couars ne (valtvet idi diiiVf 
ti fai-mentie^ U parßtref 
eil I ä delivre 

qu^il ji'i pueent du rer ne t^icre. 

Wichtig ißt feroor folgeode Stello bei CVestica: Kaoliilem 
üawan das Abeateaer auf SchasUt uHUTeU be&tandeiL hat and 
Herr ilcr Burg geworden ist, bekomint er Lust, in der Um¬ 
gegend zu jÄgem Aber er darf plütÄlich das ScliloB niehi 
verlassen, V.. 9S86 11 , ttLi das Toteiireicb, in das er gedniiigeu, 
llißt ihn eben nicht wieder Iqs* K, Heinzei bat sehr feiu be¬ 
merkt: ,Auch nur aus dem mllrclienluifteii ^letiv, daO das 
Wanderschloß ein Tolonreieh ist, crkbtrt sich die Melaueholic 
Gawaufi, als ihm die Kunde ^rird, daß er als Herr der Burg 
diesclbu nicht verkuasen dUrfc, Crestieu 9400^. 9420* 9447, 9573* 
Aber die Verstellting iat Hiebt eingehalten, denn er ist durüh 
da« Gesprilch mit Ygaicrne'Arnivc iitscli getriJstet und darf 
aueh alsbald due Seldoß verlassen, nachdem er Orgelusen mit 
ihrem Begleiter gesehen/ ^ Und ebenso ist niebt unwididgi 
worauf K. Martin verwiesen bat, daß nämlieh die vielen auf 
Sehastel mar veil bedndltclieti Prauen getrennt aind jvou den 


* Über Wylfritiij von Eicb^iabju'b pAratifJil jl a. t>* p, 7l* 
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Kitteru und KnuppEn^ diu erst nach Gawans ErstteiBCd m\i 
jancii isuiianiineELkomitLeD dürfen. XatürlicKi im JunBcits lilii't 
der V^erkelir der GescWecliter unter den tklinUen auP^^ 

Btiaundeni wiehlig atu;!' daß jene Frauen bei Cjre:stien 
wi rkJicb tot wareUj als eie den Hof Artns" verin^flen liaben, 
wiüireud sie bei Kiut und Psendo-Gautler (vgl. V, 109G1 tt. ff.) 
leben. |I)ei Creatien iat Arltia^ Mutier Y^iemo geatorbeiij aber 
auf übernamrliche Weise mit ihrer T'oebter, der Mntter Grawans^ 
die ancb starbp nach ihrem Tode aber noch eine Toclitur, CIa^ 
risBäiiBp zur Weh brachte^ mit der sie sterbend sohtanger ging, 
in ein fomca Land gezogen^ n'o sie slcli von ihren Tiiitgenoin“ 
menen Sohitt^cn ein sanberbaftes Scbloßj Iai liücf Samjuln 
10018t 10l86j dureli einen weisen Astronometi bauen ließ , . / * 
Bei Kiot A\''olfram ist die ganse Episode gar san einer 
inlereeaatiteu KntfÜlirungsge-sehielue geworden: vgL besatidetis 
üö^ 1 Hl fflj femer Buch XT^ XII nnd Xlll iiu ailgemeineni ipeziell 
Wieder 334, <5 (die Ktinigiiinon sind ^rranjen) und G58, 2b u. Öl 
leb denke, der Wegj den dieses Motiv ging, war Tolgendcr: 
iTawan (den man längst als PamllcltigtLr zu ParzivÄl, dem 
rigendicliun Ct ral-Helden, erkannt hat) untemimiDt aneli eine 
Fabrl in das Tötenreich, er dringt in da« dieser Vorstellung 
entspreebende zauberbafte Schloß ein- Fllr ihn bedentet dieser 
Besuch im Tolenrcich aber soviel als daö Zusammen treffen mit 
so inen verstorbenen Verwandten: tatsäcliliüh sind die droi 
Frauen seine Muttor iWoUraniB 6«ii^irr)j seine Grüß mutter 
I rpier»ß-j4riiti?tr) und aelno Schwester (GlurUtaiu-ltanji*)^ bei 
Woll'ram aogar noeb seine zweite Schwester (die den Namen 
der Gralsbotin Knmii^ic fuhrt); an der Begegnung mit diesen 
seinen verstorboeon Yerwandten soll os Gawaii effctibar merkoiij, 
daß im Tqtenreiehc weilt. Dann aber wurde notwendig, zu 
erzählen, wiese die Frauen dorthin kamen, daher die Geschichte 
von der Krhauuug der Burg, iVestien V.8tnUu,Cp Kiol-Wolfram 
d!>8, 9 u, IT,, und schließlich wurde gar eine pikante Ent- 
fuhrungfigesebichte daraus. So bei Kiol-Wolfram an den an¬ 
gegebenen Stellen. 

*■ U44l.frim» ^on tu3flhrMib»cVi PflniTJil yait TiUllfnl. 11 prainngcgüib^a tmJ 
«klÄrt roq KrhiL MarÜTi. 11 T’qUi KcunmnMÄf, Hull« k. S. lUOä, 

■ li. Iti^Lnz«!, Übiir WülftRiitji r<m Elchvnbifti rAn^lrnl ä. m. O. p. SU oml 
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Der pha£e d^r tco^t ÄO^Ser (66^ 4), das Ist KUnsclior, 
der IHsterne Entfiltiror der Frauen d*cm diu /nimru iti 

hin gmantj 66^ b\ entspricht dem srtjßjf c/r*ri 
V* 6010, bei Crestku, der dort die Bvir^ j^eiadeän In Dicusten 
der Künij^iii zu erbaueo hat. 

Dieselbe Eiitwicklüng des MotiT^a halt auch Rieiiard 
H e i ü Ä c D für wnbraCibeinlicU; die Ent füh rungsgeschiebte ist 
rationstisti&ehe DmMndoruüg einer üUeren einfackercn Sageidbnu* 

WcJehcs die itlteale Oruiidkg^e war^ wissen wir jetrJ: der 
Hesocb im Totenrdck Und Eroat Martin liat gewiß meht 
Unrechtj den Herrn von Schtuül luartviV gemdezu einen ,Tüdes- 
gott* zu nennen.* 

Aus der ^’orsiellnng^ daß das Gral reich = das Paradies 
bedeute, erklärt sieb kiclu die Anknüpfung der Grabage nn 
Atuion, das keltisehe Paradies, und weitere auch die Li>kali¬ 
tier niig Joaeplis voll Arimatlda daselbst. Ich deuko an die 
Anspielung Roberte, im .Joseph von Arimathia^ 312ä. S^21, auf 
die Täler von Ararü«, reapektive die Gkiehsetzung von Qladton- 
biiry;^ wo Joseph ja (ab Ikkebret Ktigkndsi begraben sein soll, 
mit der rn^w/a Arafkrik.“ 

\\"aa diese in der Gmlsagc zutage tretende Paradies Vor¬ 
stellung betrItTt, so wollte L. E. Isoliit* darin eine direkte Be- 
zielinng zdcu biblidcbon Pamdies erkennen, eo swar^ daß die 
biblbclie Vorstellung der Grund geweaon sei fui' die Ertvilhnung 
des Paradieses beim Gral ^Vir wissen jetzt, daO der nmgo- 
kelirto Weg der wakrscbeiitlichore ist; die vom Wasser um- 
floflsene, weltabgofidiiedenn Burg, die Wiese mit den tanzenden 
^lädcben, das SehlarnJfeniiiotiv usw^ legten die Eritinerung an 
das bibliacbe Paradtea nahe and ergaben so einen neuen Be- 
rrthrungspunkt des ursprünglich zugrunde liegenden Märdien s 
mit der daran äugetretenen ohriatlicbou Legende. 

Mknn 235, den Gml den von pardts^ 

nennt (worin Del in uiae direkte Anspielung auf dtts Vüblisebo 


* ÜtHjr WülfrawiA Ton EsfhspbAeVh t^AfziTAl. a a. 0. p. 40. 

■ WolfrAtai vtiu Ei(:li<?nliAeä PAraiTAl Und THurcl hvraujgEji^Ebfl n und cr~ 
Li. Trili KuiumAntiiT. HaII« IQOS; tu & &- 

° Vpl. K. irfrfciiiAl, übur dis frAnEltgifichBn 1 . A. O. p. ■t&t 

flueh p. -11 u. ff. 

* l>sr miar]gEnlKni1i^chti Uratuunfr der tJrrtUpg^ndf. tlAHor p. 3 ä. 
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[ V . Abhand \nngi J u n k. 


Ptimditfi sielitjj. ao ich dies der konkreteren Stelle 

iiii Titurelj IV j 221, trUu^rht^lztCf^e »iz pavmllse^ die aber iiiU 
upiterer nlehtst zu tun hAli ftlr bloOe poetisebe Umficbrcibang 
in dein l>ekanTiteD Sinuc; es hi das VVort pAtadies nnr zur 
Steigernng des Begriffes Wuusch verwendet; vgL uüch Titnrel 
Ij I2j 4: Jrr ^ 1*41 ttai* (hr o& irdesch^m richte. Bedeut- 

SA Liier ist Parzivul 244^ IG; ofte-j der äP’f ruw pardiSt Obät^ web 
ehes von eiüctu der PAradieahauinc ubäUmmt (nicht: üuä mis 
dem Pnmdieec gelsalt m, altwi iiltrhl ,Oliit aus dem PnradiGä'; 
vgl, in uiiäeresii p, 1G4: ir ^jowwu'tir pur h 

hßrifjan i/miiurft t'nrir^ du biin du mat^ ptanlS 

dans Ir purudla Ur r^Mtre par Bim ItH-müm*.; bloß der Baumj 
auf dem dau Obst gewaebsen hi^ st^üiumt aus dem Piirudiesp, 
dies ent^priebt dem VVolfmiuscheu Ausdruck dvr art mn pfxrtlU \. 

Ja* die Äwoke Stelle^ Parzival 4S1^ lÜ u. «chlicGt 

gerade zu aus* daß die GrAlgtgend luSt dom bibliaeluui Paradiea 
idoiULach gedaebt wuide: das \\'us3cr der dort gtusaunten vier 
Pamdiescsflllgäe (mit seiaem kostbaren Waldgenich^ 481^ 2^) 
gehDit zu jenen vielen Ueilmitleluj die für Anfaruis von weit 
berge holt werden uillssen. 

Nach allein V'orauiägnsagteti werden wir die biKberigc Aii- 
schitunugj pJos M^lrchcu sei ^bub den fraiiaösiscbcn GtiLldidilusigen 
gefbjssen'j entichieden zurSlckweigen mlUeen, Wie sollte denn 
QbcrhiLiipt ein -Hilrehen uua eiuer KuuBldichtuug berrorgehuV 
leb halte die ganze FiagesteUung flir vorfelilt. Was aus KtitiBl* 
dicliEiingcu wurdej w'etjn sie lo die Kaitd pics VolkoB* gelangtciijp 
vom Volk utid für das V^olk bergcnclitet wurden, diis sind die 
Volksbücher. Produkte alao^ die —^ sc bciicutend rnitunter ihr 
Itiigcüwcrt sein mag — doch vom Weacn des MStreheuB grund- 
verBukierlcn und von der kindlichen Einfalt des MUrdieuÄ bd 
w^cit entfernt sind wie ciu kiudiseb gewordener Alter voll der 
Jugend. Die ganze hierlier gehörige Literatur^ vom Aug« 
burger Iristundruek iiea Jahsc^ I4iliri angefangeit, der Preaa* 
Wigflluis, desgleiohoii Fioie nml BlansclLtanr, oder die *I Jistarie 
von ilam gehOrntets Siegfried^ nail ^^iupl IkiBpieic fUs- die spezl 
fisebe Oiighialitrit dioBei- Art von .Volksdicbtung^ Ein Vriir 
cheti aber ibt aus diesen StofTen niemais und nirgends gcivonleu. 
Es sebeSnt mir dom V\ eseii de# .Marchmm gerailczu zu wider¬ 
sprechen, will iimn iti ihm etwsm Abgelcitcres, SekundfSres er- 


II üd ilc« MEttcljlltuTii, 
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blickend Und sollte apoziell die ^raße keltisclie Milrehenlite- 
HLtart die yoh den Tagen der Bnrden angefnngen bis in unsere 
Zeit lu äo zahlL^eicliGti Vnri^^ten Mulivo erb^lteö bat^ die nnti 
in der Gralsage IsegegBcn^ in allen dicdou ^lotivcn^ Sitoationen^ 
wunderbaren TidiNtnatien etn, sieb einzig dnd aUeiii von der 
niittcUUterlichcn Gralijage, der Grallegcudef genährt liaben? 
Sprechen niebt vielmekr nlle UniatiLndq dafCLr^ daD wir ea hier 
mit einer nngebener umfungi^iehoa und. lebenakrlüiigeti volka- 
tümlieheu Tradition zu Ion habeoj die der Dichtong dea ^littel- 
alters wie der Neuzeit Nnlirung UotV Und wie lebendig Jene 
mjthiäüh-miLrelienbnfteii VerBtclIaegen Bei den Kelten^ speziell 
den Bretonen^ gewesen sein utns^cu, geht daraus hervor, daß 
fiie einerseits im Mittelalter dem Schöpfer der Gralsage ein so 
müebtiges, cliaraktertstiach aUägeprMgleS; reiches ^latcrial an 
ZfLgen liefern konnten^ deren Erklürung und Sichtung der ge^ 
lehrten Fonschung soviel Schwierigkeit l>ereitet liat^ — und 
aiidrerseita noch En der neuen Zcit^ iiu Uh Jabrlmndcrb ein so 
lierrltcLeSj in sich festgeittgtes^ aller Widereprliehe und K^ttsel 
lediges und lobcns volles St Kick, wie es eben unser ^iRrclien 
vüu Perounik ieb dor schriflUchen Aufzeichnung Uber liefern 
konnten! 

Mähen wir aber einuml die Piloritllt des Mbrehens von 
roronnik gegentlber den Graidiebtungen in den wcfientlieben 
Bestandteilen des Stoffes erkauot* so dürfen wir weltcrgelm 
und fragen^ ob nicht auch ini Einzelnen tjbereinäUnuaUTigen 
iiacbwelsbitr ^fiiid. 

I Aus IjEuaitd Bobetnt aueü mir VV, CSulihpri AtvaiE'tiE, iIjIp- IMn- 

!klSreliL*ll V&Il d'^^^rtrnLii Uhil L^ol'' i(T^I. Wciri^Aii^ (iS q 1 LIs Tj'i^ 

Itiii uiiit i^nlütp Üt ttnn Uiehlnupey MintlAUont Und dfit Xturq Ki;l'U 
IUÜ7* li. Ifiß ^F.^ lSy^. düq dfin i»c1j t^3i iiiid Llpdrr 

Ikbc^r 'IVkrttATi lind IfqiLlc >«ql^ll ^ElmtUcb Ans dqm UrlTlntan^ al$g ckn^oj 
iVAliSl^iflT^ii.'Ufc'H cjijjiibpti KutialwiirJi UHiinillrtliaf fidur uillLcIbof 2 *qlluESRn, 
qliltAcli LiuiuC|2'i Lch. 

Sprzli]LII dlU «ivtvnfväUnt# LiUtl^lAClii? >1.rtreh^i el, djin jEnpm In itpin 
y^rqi^Pll liAiihiiipIwprk vqn Jan Ariinaon^ dann ln ilnii 

acü^lELfii [tuc;3ir vösii J.D. roaittoii^ ,1ifiAiadLii;hq !k|arcbenK Aiii dfU Ori- 

gln al r],liql bn (iLqrtrairi'in Wlrn bptjUtm lll|raiigliükt j^maebt worden 

TprdlieaE ^^Snr f^enaünrt'^ aucIi die oaeukuiidE^^^ YptrwatiilliirhArt mit 

dflia du tUÄCtietii -MüfT^kiirtEi firaiJtt Trjui* ^mii^raii Maleen" (Die icbwane 

imd die walCn' ISraul burQckjicifctig'fliitlq l.^incrsucliutlg 


14 


IV« Abhjindlüh^: Jtinkp 


Wenig G«widit lege ieh iintElrlicK nnf die Art der Im 
Märchen zu Eiber^teheoden gefährlichen Preberij in denen man 
leichl die Vorbilder der j.Abenteuer’ des mittektterKehen Gml- 
ruiii3.iis erkennen kann; Kitropfo gegen Ricken und Zwerge, 
Druchen, Lüwea qnd nllerliaiid anderen Zauber bilden ja eben¬ 
sogut den Inhalt dea mittelste rlieben Epo« \ric des ^lärebens. 
Einen wie groCen Pbtx das >[arcbenhafle im StofTkreiso des 
höfischen Epos einnimmt, bat ja jetzt Guslav Ehrismano^ 
gezeigt. 

Am aufruHigsten aitid mir die LfbercinjälLimnUiigeii in 
einigen BcstÄltcn der beiden Fussüngeii; mnnche Figuren des 
Mikrclieus sehe inen geradezu zn den bekannten Personen der 
GraliHAge Iduüborzüleiten. 

DaktzuTLiiehstderUltselhafteFischerkönig! L.v.Schroe- 
der bat a, a. 0. p. 70 h darauf verwiesen, daß wir auch hinter 
dieser Ersobeinnng eine inäirchenlmftc Gestalt vermuten dtirfen. 
Nun erinnern wir ans, daß der FischcrkGnig in einem Teile 
des CowM du Graat^ nUmlich der Pseudo-Qrestieneclion Ein¬ 
leitung, in der Tat em Zanl>erer iatp V* 2S1 f.: 

ijiii tn&idt mroit ntii^reirnincr' 

muast p G - f&it aa Mambtuueej 

der sich nltw auf die schwarze Kunst, die Nigromanzioj ver¬ 
steht und seine Gestalt huiidertfahig verwandeln kann. 

K. lleinzel, dem diese Stelle nnfgefaLlen war,® 5 ali ihre 
ErklJlrung darin, daß dem anonymen Vürfasaer dieser Einleitung 
jeiiea Zauberschloß (KIiii«cliors) voigescliwebt habe, das im 
späteren Verlaufe den dti (bei alier n. a, 

auch in der Qi/ele) die bekannte große Kol Je Bpiett: ,er snh 
nun in dem Zauberer seines Mülreheiifl (= des Mtirchens „von 
dem Gespenstp das nieht sterben kann, oder nicht zur Kiitie 
kommen kann, da es eigentlich schon tot ist, bevor iliin nicht 
oin krluser naht“,®^ den Fischerkünig**^ Es scheint tnir zwrlfol- 
liafi, ob die Sache ledigEkli auf einem Irrtum dieses Anoujmus 

* .MfiTchisn im hSÜiehnn BpaV tll*älr%e kut CSwMfbicIlt* dtt dauUÜwn 
%Tac!li*^, Bll, 30p p. 14 ti. iT), 

■ üijor difi rTAii«a«i4^|ii<n Orslrom tmfi, *. a. U, p. 

» A, ji. 0. p. $7. 

^ A. a. 0. p. 7L 


Orfttuge und GraMiclitiiiig dcit Mltt<iliUno 
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beruht, und zTkAP ilcehftlb;^ ^cil es nicht die eiisssige Stelle iwtj 
in der dem Fi&cbcrkdüig ähnliche lüi gen schäften beigelcgt 
werden. UeinÄcl selhist hat^ nech awei öüScher Steilca nnge- 
tllbrt: nin d er portugicsi^etien Denianda^ hat der Fisch er kiFCiig 
Pellet einen Zauberer boi sieh und Corberic, die Grab 
burgj ist CöD einem Zauberer erbaut wordenj in der 
llutbäckeii Fortsetzung de^ Merlin kann Oarland^ der Bruder 
des Fiacbetküniga Pelle&nj sieb unsicbtbar machen^ 

Besonders wichtig M aber, didJ die in der Paeudo-Cre- 
j^tieusehen Einleitung erwitbnte VerwandlungsfiUngkeit des 
Fiseherküniga ja doch tatjäitcblich tn der Erzäkluog vorkommt: 
der Fisch erkonig ist derselbe, der dem Helden voidier — in 
verwandelter GcsbiH — beim Flusse begegnet ist und ihm den 
AVeg Kur Gralaburg gewiesen hatl Auch daß er als weißer 
Mann geschildert wird, gebürt zu demselben Märchentypus; 
der weißbilrtige Alte, der den Helden dortbin fdlirt, wo ein 
Schatz zu heben ist. VgL E duard W ec basier, Die Sage vom 
heiligeu Gral, Anru- BÖ, p. 120 f, — Da das GraJachloß und 
das Wunderachloß Klinschors büchst’wahracheiulich Varianten 
einer und derÄcllKsn VorsUsUung sind, so darf wohl aueb an 
Klinscbor sei bat hier erinnert werden* 

Unter diesen ümständen brauche leb kauEii daran zu er¬ 
innern, daß in nuaereni Mflr eiten Hog^^ar ein Za ulte rer ist, tin 
reell, der aJa unsterblich giltj ja selbst einun Zauber- 

kundigen Bruder, sorckr Brtfak^ bat er, wie Pelleunt (im 
Meriin, Uüthschc Fortsetzung) den Bruder Garland. 

Daiiu aber ist eine zweite Gest4Üt da, die cinß vielleicht 
noch anfflilligore Parallele aufweisl, la danta jauntj ^Madam*; 
la und ihre merkwürdige Kölle im Märchen, dir giinzes 

^V^esca, anoh ihr plötzlicbes Versebwinden und das Lokalj in 
welchem sic auftritt und zu handeln hat. 

Ich kann mich bei ilicsor GestsJt des Gedankens an die 
Knndrie der Oralsage nicht erwehren. 


' Dber die GmÜTcuniniT, a a* O. |i. 70 , 

^ tiP]n{)3Tit int j«nß partü^itUiiMihf iSin nnl«F ilmi TItßl .PftmaudA 

hI4» GfaiIL' van KaiallArdtlStliier^ Berlin leei, IsUvtrei« 

nnd ron 1t«lBixc1, a. h. O. fi. 10^ U. a. ßiacr nniidaehnä 

Winner ItofbibriiptlLDk v^lllfEamllg acLt4n9i|C]bt worden isL 
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[V. AKIiiadlaai;; JubIc. 


Sie wird im Mttrchen mit folf^findcn anfflllligen Zügen 
iLuageatuttet: aie 6\tzt auf cinecu ITelsblock »ur üh 

ntcher^jf ist ganz scliwarz gekleidet (,v${m de aafi^i noir^^^ ihr 
(rOfiicht, ihre [luutfarhe ist aber gelb ßgure jfium 

Cißmm6 Celle d'uui^ Matireiqu^^) • sio wird deahalb Äiieh mebt 
genannt ji<if dam« jaun^*. Aber noch mehr! sie reitet wie ein 
Mann auf dem Kferdo! Denn &on&t kami sie doch Bicbt hinter 
Peronnik auf dem Ffilleii »it2:en Je jmiMc inasii.oir der- 

rihrc föi-,“ ^Pt^ronuik la prit m €e<fUpe^), 

\Ver denkt bei ilieaer lleeelireibutig night an daa ab¬ 
schreckend geaebilderte Aussehen und das unweibliehe Auf¬ 
treten der Jiilßlicheti Gralsbutin^? 

Weiter heißt m im .Peronnik'; alle Welt weicht vor ihr 
zurück (.tmiUs le^ 'imliom chdent devant nwi^) mit einam ^hüneu 
VVortspicl, — dean sie ist ,die l^eat^ 

Die Schilderung der .hüßlicbcn Gralshotin' weist Üher- 
ematimmangen im Einzelnen auf. 

Die Überaebriften der Creatleuficlica Hnndsebriften be- 
zeichneu sie fglgendorniaßen: (lie Hs. Muntpol Iler als in tuide 
damaisehi die Pariser Hä. 12577^ «n*- dumoiäeUf qui e^toit 
Itt pltte hdü du fiiojidei der Pariser Druck aus dem Jahre 153Ü: 
l(i DamoiidU IfpdeHtr.^ 

Crestien selbst sagt von ihr das Folgoude. Die an Artiis' 
Hofe vensamnielte Gesellschaft erblickt 

itne dnmmnitt:. kl ririf 
fyJ90 tfor tiup*/fifirr nmle d 

eil Kti de»irit cect/rqit:^ 

la iliimfiwh fu /rrrAie 
d - 11 . iioire# 

i'4 Sr irs 

5995 (röujT cöiFi li twr^if les 

anqHcM riüti» laida d fiemne 
ric Ju iiJb dräciit infer; 
alm Tie si noir Jt*r 

rnme riß ot mainä et ie corp- 

*“ DIi. P'ö|ySa+ Pör^-Uvpll In öq |e Coflti? ilu liruj, 

d apr^ b4 niiiiaüjcut« nn^nmi^. Umin [a&ckf lS il« UkbläupWlrs Uülgw^ 
Nw.21 ilü* PaiilkAlieni) Turar U, m Y, 5m> 



und Graldichlüop dci 
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COOO dfi mutns t»toü qou micor 

^ ui\ 

fiband jfi oei aiicfui clot^ 

ptiU irtnt c^n fle( de rat; 
ieä n^i fu de »in^e ii de cat^ 

6005 «f Iktfrt^ d'mne u de buef^ 
ji dent iamhhieni mioA d^uef 
de tfölorj ejffoiVpi^ iw; 

et si oi harbe i^öme bom^ 
emmi it pi§ ot ttn« büc^j 
(lOlÜ dtvert Veskme ^emhloit croc^^ 
ei ioi let rttiui et les epanles 
trop bien fatie* por metrt baute^i 
g'ot bae (e dos ei baucei tortes, 
qm m7it <iusi com . //. roOteSf 
GOlö bUn sont faiies por mentt Janed- 

Das Keilen anf dem Maultier und die SchwJlrse itrer 
HautrArbe ist eine direkte Übereinatiramung zw i Gehen der 
Sclulderang im ^Ferennik* und hei Crestien. 

Daß hier nicht etwa eine ^Erfindung' OoBtieiifi r^orliegt 
(die dann Wölfram paehgeahiut blitte}j scheinen die Verse 5994 f. 
m beflL^tigcB, wo Creetien dch in bezug auf die HälOlichkeit 
dee ]^I&dcliens ansdrEicklich atif ^eine Quelle, iinref, bernft. 

Dann die l>orilbintc Stolle bei Kiot-Wolfram: Uiä, 2 ^— 
314^ 12. KoGOiiderH wichtig sind daraus die folgenden Angaben: 
Ihr Iteitlier ist 

312^ 7 f. €tfi mül hob «ij ein kasUltin, 
val^ 

312| 15 ti ica» niht frouwmlich f/emr. 

Sie versieht alle Sfirücheii: 

913^21 u. ff* keidcHscht framope. 

sU iröÄ der witze curfo^s^ 
diaUtike unt ßometrl: 
ir iiviran oucA die fiite bi 
ttm 

me hirz CtintZHr^ 
eoTsicra rurt^ iV ;rtiond77ie. 
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IV- Abliuidlmi^: n bk. 


313, I L. iT. diu tnaget wttse rieht 

tca< gevar den ungelicAt 
die mitn iM heizet i&j »ckent. 

Dann acLUdert WoJfram attafllbrlicli ilire KJeldiing: den 
überlaaiirblaucn Mantd;» m den de eingehElllt ist^ danmler ein 
Gewand aus Seiden^-LoOTj auf deoi HUcken hjEla^t ein gisinz neuer 
Pfiinenfedendmt aqa London, mit Oold&tofT nnterfUlttert; über 
den Hut wog baamelt ein Zopf bh anf daa Matdtier herab: 

(un;^ rff den rfttfLJI der waü io /«hc^ 
iM?ari, hert^ und niht ze eltlr^ 
linde, als tim swInes rilckehur, 

#id ims genaset fdt ein hunt: 

5ireFi ßlitrit äane ir d^a nnmf 
gieiigm wol spannen laj^c. 
teliceder wintprä »ich dvanc 
tnit söpfm für die hdtsnuar. 

Cundrt dren oG ein her^ , 


T^ich ijpni li" miÜitze erkanL 
ein gchd fuorte se tu der hmü^ 
dem wdrn die atceukel suiln 
Und dtr Stil ein ruhMu. 
gevar als eines affen tiüt 
traoe Arndä diz gwbs trut. 
die nagde imlren niht ^ iiehl: 

*tand' Hitr diu ihmiiure giht^ 
sie ätdeuden uts eins lernen eldn. 

* - ~ ^ - W ^ , M . 

Man eieht, Jin Wesflnilidicn atioimen beide tJichter Uber- 
ein: dio Haiitfarbfl des Affen, von der Kiot-Wolfram epricM 
paßl viclJeichl notli JenÜiclicT zur dame jitunt de» Peronnik' 
als die schwarze Farbe bei Cresticu. Übrigens ergJldzt Kiol- 
Wolfram später, beim zweiten Auftreten des Mäldcliens, die 
SchilderuDß seiner HüßlieLkeit? ihre Angen waren 

778 , 20 0 . fL tjel ult ein fAopaziM, 

tr sifjje iV niunt gaj) tchitt 

alt «fji öipl iMiVia, 


313 , 18 u. fr 


2!> 

2St 

314 , ! a. ff. 

d 




GrjJjH^ Und GmlditSittCun-if T9 

Dubcj ist nictt onwiditlg, daß liier amh. die scLvirarzc 
Farbe des Mantels erwähnt wird^ im Gegensatz hu der blnnEii 
hei ihrem ersten Auftreten: 

778, 19 t, ir ein rieAer 

vioc/i deune ein g^niL 

Auch die daine jaune ist, wie wir gehürt liahen, in 
TioiT gekleidet. 

Aber noch in einer del wichtigeren Hinäldit selieint Kiet- 
Wolfrani nnuereiTi klärchen näher zu stehn als CVcstien. Cre- 
stien sagt nieht, daß die damoiäete die Betin des G rales sei; 
hei Kiet'Wolfram dagegen ist sie die oftiziclle Botin des Grals 
lind trägt als solehe sogar sein Abzeichen: auf ihrem schwarzen 
Mantel sind, bei ihrem zweiten Eracheinen, als sie Parziva! 
sein Gralkunigtiim verkändet^ 

77S, 22 iPül getüoyhi rnaiic itiyleliiuhelin 
itficA i/t'Wi tnjrfjei dee grdh^e. 

Ebenso Erkennt die höhsche GeseJIachan:, 78CI, 13: 
dee das sie iruüc, 

und daher wird aie auch Jetzt diu mnget genannt^ 784^ 22^ 

Cnndrto ist es aueh^ die am Ende des XV» Buches Par- 
siüilt und Feiri^is an den Grallief fülirt: die heiden AnkoiU' 
tuenden wärden auch nicht ohne sie cingeUssen worden sein, 

Äiu erfüerBH nli a'/rt^tfa mtirrep 

792. iGj nämlich von seiten der wehrhaften Oralhäter, 

H?ari CmitMe ir g^deite 
schiet sie vfßti arbdte . * - . - 

vgl. die folgende Episode his 793, 30» Aber Candrle hilft der 
Gefallr all- 

Daß die i-lniigfraii hei Crestien nicht diese Rolle der 
,Gralshotin‘ und der ,E“ührerja mm. Gml* hat, mag in der Dn- 
voUsUlndigkcit dieser Dichtung seinen Grund hahe^. Dies 
wird ninFSO walirscheiulicher, als \m einem Portsetzer an der 
bEtreffEiideii Stelle des Cifnie tfti Gmal^ nätnüeh 1>ei Manessier^ 
sie wirklich anch in dieser Fonktioia auflr-itt. Die SteUe ist 
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Jaok, 


\ . 45185 ff, f^ütvin, BtL VI^ p. 14S?: nacliJotn Pefß^val dem 
K einig ÄrLUfi Reine Krlcbaiüue auf der Gfalbnrg er£:lbh half 

451S5 >rrtTir^ tifie d 

j'&ur - / . cat^br ki tunl ci>urt^ 
deEou^ h pin de$cmi itedaiSf 
<4 puiE eir£ i?! 

Zc rot Artu ^!^lln^^l^r? 

45190 prfiiniffr^ pur houür^ 

ei puia salue Pier^tuml^ 
ei *iÄ cQrnpagmnn coniremt 
et co^iiremeiii 

puif eMi f> Pierrhrfiftl vemie^ 

4öl9o tiMit ieiii'p# (f ef 

on tes ii\it ef iraöa ^rtnijf falh 
^ue efe t'iiS finiE estoii 
#Ä# oncler^, qui mctdt rmoitoit 
qur d GortiKüT'C ir ä^jaurnu^if. 

45500 iie!«t#f et »i ^e eourenn^t, 
ln iüre tjnrdaH et teriht 
et le r^tnur^ie 7;ja{u/eni^^ 

Eft ial zivae iiicbt naftdrUnklinH ^caagt, daß da« MHdebeu 
Pereeval tiaeli Ciirbierc führt (die folgenden Ereigniise worden 
aoffjOlig karaj faßt kannte man ftagen kurftorlseb niitgeieilt; 
Porcevals Anknnfl aaf dei' Bnig und seine Krönung}, aber aiiii- 
drQeklich zeigt dk vorÄitEerle Stelle, daß das Mädchen die 
Funktion iler (jTalftbotEii hat: Bie bringt den Bricft der Perce- 
val zum Q nilkOni gtan]. lnssebeidet und zur lie^titzergreLfntig 
auffordcrl. 

Auch zu jenem merk würdigen Schloß, anf dem Perceval 
das Abenteuer mit dem von unf^ielitbiiren fiegnern goEpieUen 
Schadispiel erlebt hatte, Gautier, V. 52S9a u. ff., geleitet ihn 
an der Kwekeu Stelle, wo er ilaÄ wtiuderharc Schloß mit Absicht 
sucht, eine Jungfrau mit einem Maultier, Gautier, V, 37731 
u. ffi! alo gibt ihm das licr, daniii es ihn Kiim Schloß bringe, 
V- 383Ö4 u. ff., und einen Hing, der Jas Maultier durch magi- 
sehe Kraft Tcrliindcrt, seinen Reiter abzuworleui V. 3hBÜ6 u. ff. 
Auf dem Maultier reitend, passiert er einen Fluß (allerdings über 
eine glüftenie Brücke) und gelangt endlich auch zum Schieß. 


und (lr]ili]ichLti.ng M i ers- 


ai 


Wir h;iben e 3 in dieser aanderbaten Gestalt otfenbar mit 
einer Variante der GmlfibiiJtiB 20 tnn^ so wie ja das Zaaber- 
sühloO selbst eine Variante snr Grnlsbnrg^ ^anz tinzi,vflifelbaft 
ist. Ja^ seine Jang Tran steht selbst zum GraJ in deutHehcr 
Ilk'-ziebung; in ihrer Begleitung erbiiukt Forceval plDUbcb dita 
den tiefen W^nld taghell erlenebtencie Liehtphnnomenj V, 31881 
Ur C, und von ihr erljtdt er die Aiisknuft;^ daß dies der Gral 
gewesen scij mit dem der Fischerktinig ini Walde geweilt luabe^ 
V, 28063 n. ff. 

Was aber soll man dazn sageUj wenn in iler ,Kriine* 
Heinrieb^ von dem TUrMii fast genau das-^elbe craslhlt wird? 
frawein« bekanntUeb in der pKrdne^ der Gmlheld^ kommt bei 
dem Befiuebe jenes merkwürdigen verwünschenen Sehlosses, 
welches sebon durch die Eraebemnug des blutenden ^ebaftes 
und des GralgeBißes ganz dcutlicli das CJi^atsehlDß aeiher be¬ 
deutet, V. 14410 u. \Lze umcr diu icas tief linde trci't, sucht 
chieii Übergang^ findet alicr ifcrfrr noch Artjfefce, V+1442T; 
iliis Wasäcr wird aber, als er es betritt, zu tu Merast, in dem 
er zu versinken droht. Ua eracheint eine Frau: ein erörtiee 
dem urn^^r reit, V. 14458, und hilft ilini ViinLlberp indem 
sie das W'asser durch ein biuelngeworfcnes Zaiiberglas (rfa:: 
innen niht t<nre; ipnr a&cr dar inne wasre^ dm jsujf iiiik wiAt 
difz meere, V+ J44fi8u. ff-) luirt iiiaeht wde ein Stein: 

zehant mii sie Stdff dar nn 
und iiiez in üf den safel itUin^ 
sie! hht ime das Uiitteit^ 

V, 14494 B. ff.p TL^tf und so gelaugt er vor das Zani^erschlDß. 

Enge dazu gclitirl daa Erlebnis Pcreevals bei Qnutierk 
bevor er auf dio Burg mit dem wmud er baren Schaehbrett ge¬ 
langt! er kommt an einen Fluß, sucht vergebonB eine Brücke 
oder eine Furt (V. 22316)j da begegnet ihm eine Jungfrau auf 
einem Ma[iltißT (V* 22338 f.) nud zeigt ihm einen Naehen 
(V, 22344 u. ff.)* 

Diese enge Beziehung tlar Kundrie ssniii GraUehlüßt dio 
hei Kiot-Wolfram und bei Manei^sior so dcutlleli ZBlage tritt, 
stimmt wiederum zu der HoUep die die datm jaum im pPeron- 
nik* spielt, Sie erwartet den llelden vor dem Seblosse, ehenHO 
wie der Oral hold auf der Burg erwartet wird, und sie führt 

Hatiin|r^l]«f. d piU.+knt IBS. Hd., 4 h AL^. G 


83 


IV- AbliAiidlppg: Junk- 


Hin zum Kcrglii», so> wie Xandrie pAmval zum 

geleitet. Uud bq wie die^e den beiden Eintretepdeü 
(denn I^^airejiz gellt nih) eine sieb Ibnen eotgegeiistellende Ge¬ 
bühr (=die ritterlicben Verteidiger der Gralsbiirgl) überwinden 
liilt't, m liilfi Auch die dnr/ie jaum dem Jüngling des Mlircliens 
A^b letzte Hiiiderulä za begeitigenj um in die Burg zu kemmen.^ 
Wübelm ttertz* hat auf I*arailelfiguren der Sage 
verwiesen^ ao uuf duii tS^^kwiirzc ^Lädcbcn* im ^Peredur’, wel- 
nlieji ,ein verwsindeker JüTigliiig htf der dem Helden in ynr- 
achiedenen Gestalten begegnet {Lotbj Mabinngion II^ ^6. I09)*j 
Aiicb au dad ^greulichfl Weib In der Altirlsciieu Erzüliluog von 
der V'^crWüstung dea Palastes des Lhi bat Flerts n* a. O. 

erinnert; andere iriacbe Belege Lat H- Ziiomer beigobruebt* 
V'ofi ahnliebnn Eraeheinnngen gebürt aiis unserer i^ge 
hierher jene hiiOlicho dfimQwhf die dem Perceviil der Didot- 
sehen Ilaudachrlft begegnet/ über die Percevai lacht nud sieb 
bekreuzigt^ was ihm den Zweikampf mit dem Kitter jener 
fiiamoiVel«, Li Mantt4n eintrügt^ 

Dem Stoffe nneb sclieint diese fjei?lalt kaum zur Kiindriti 
nähere liezichuiig zu habeu^ wolil aber in iK^ziig auf ihre ge^ 
rtcliildorte Jtußerc Eraebeinung- iM Et sie zum mindesten als 
eine Variante derselben von Belang. Bei der Seliilderung ihrer 
ITaGliclikeit bebt der Dichter ebenfalls hervor^ th aivit h 
Cü7 H U maim noiVeir tl U ciVri» jhö /er nt Im gamißne 
hMtfes c&riifSj at oil eaioieui plti4 rotjM if/mi feuf af st avaii entrs 
Jes . // , plnin*' pnume tl Kt tffn^hi^z <^ftä de lie ue 


* Wtinu die IjesilKlt Lei ScmreitTfl die +Pcä!'V ifcnSiinl winb ^ tit diesA 

keine ^fDbare Üü^rtrnibanp^, nli vn^un WthlfrKt» ilif dl4 KaiihUsU aller 
Bprü^lkAn ilüd \V m^nacli Jlof^ar i|ur aqd tulro- 

nmnU RnAclar^lbt. Iv* iit im pinrn Fall wtn ifn mulrril nberLrisbanp 
p4«tlaclk« MAalvr. 

* Parzivil, 4 .Au 1 lA(;e^ Anm. 

® lii Kuli Ri Ztiiloclirifi für ^cri^lelclieiide Bpracli 20^ Vg^L 

Aiiclk lltiinzelf Dber ^Vnirpam« von EflcimsibucL Paraivml^ ß. a. O. |k. 

— CI. Batit klfljirltht »ich jjpijji’ü die «keltlicLe [Icrkunft der 
limUii^lkliriUAclkildprqiü^^ ßn* qtut fiiidot dirse edil ehr^iUraiieb' (Pflr- 
lival UDil der Ural. üokloniliredE^ Freiharir S. lir, p. 43)* 

^ Le ÖsTat Urjisl oii JmeijL d'ArlmAtble. PrEiidpnt brnite^liE dep Kik- 
£]kJkEii lU In Tahlo relide. Publik d’afiffta dei teitei 6t dci docUntHäla In- 

MStn par llucher^ Au MniiP^ löT&^ISTS. 1, t&S. 
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pur Ott mie ftuin jJiV d^sii^ nr^Oiii/ ei umU les piez et croctf^ 
quo eU 11« püi( fe:iiiV is ei eeioii iv^cie ä uite 

et i^chi^ qne e!fl aroiY ir'ace nQire ei corie et mietix resemihi 
eoo de rat qti^ untre ehote. Si dievmtchat a7-^uiltoeiemeat 
ei tenotl äa törgie en äa maia^ aeoit Tnise lu Jamhej pur 
nubtecef sor h eol de eün pnUfroi^. 

Eb«n^q jichiklert Gautierj V, S53&i n. ff.j jene ^dumr u 
damaiei^ie* *; 

qtie deet la plue lalde rtette nee 
qui <^jtquee fuei d^toue eegardeef 
, gß dr- li me md dire i'öiV, 

«I cee!ßl teioieiii nqi-r 

que HB eaii petm de conielle; . ^ . uaf, 

in der noä den zitierte d Stellen^ besondei'B nach aud Kiot^ be¬ 
kannten Weise; n. a, heiCt es 

25409 h eol ucult plus noir que fer^ n&f. 

Edillich lat ÄU er^i'^linnn die meille mrctkref weicher Per- 
ceval bei Qcrhert be^egnelj* und vielleieht anch jene zwölf 
Ellen lani^Cf schenOhehe Gestalt, ein wildes wip, dessen ab¬ 
stoßendes AnCerc Heinrich von dem Türlin in der ,Kröne* 
fast hundert Verse lang ansxnalt, V* ^340 n. ff. ilartin hui 
sie zqra Vergleich mit der büßliehcn Gralsbetin heran gezogen.^ 
Auch an MulcrrMiure lat zu erinnern, der offenhar aJg 
eine Parallelligur zur Cundrh anziisehen ist- er ist ja Ihr 
ßruder 

517, 18 Ctindrie ta #umere 

was !fia SfOtfßier irof 

auch 519, 23, und ist Ihr völlig glolchgestallet^ bbß mit dem 
Unterschied, daß er ein j^lann ist 

517, 20 f. er mvos« ir antUU^i tuhi 

gar^ trau daz et was Bi”jt ttiaii, 

VgL auch Crcatieiij V. 8350 u, (h 


* potiriHT i- s, o. Ytp r- äW M. JT- 

* WulfcAuti vDii Eschiinbinh PantiviLl und TitliTith liBraiugr^li^n mi4 er- 
kVSitt Vöii »bit MsrlLn. II. Wd: RoHlllieutHII aIIq n. S. lOÜM* 
p. LXI. 
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JV. AUliAiidlun^; J qDk< 


AufTullend hi im ^^Elrcllen von Peronnik die Erivnlijipng 
dea ,Eremiten von Bhvet^i der im Beaitre der wertvollen Kennte 
nifl von den Znuberdingeiii Becken und Lsin^e^ und ancli der 
Mittel ist, nnj diese zn erlangen (vgl. oben p. 31)* Es tilge nalie* 
hierin eine dritte UberemstimmuTig in bezug auf Fignreii iles 
^liirebetis nnd der Gralaage zn ficken und an den Einsiedler 
Trevriient bei Wolfrani^ den ,Ohdm-Eremiten' Cresticng und 
meiner Fort^cEscer ntid U i“OjV iin ProsfEronino ,Perlea' 

vaua* KU denken. Der Letatorc gibt Pcreeval wichtige ßelcli* 
rangeUj die ihm fichließlieh tixt Gewinnung de« Grals verhelfen^ 
so erfSShn auch [^eronnik (alterdiiiga uidirekt^ aufi dem Munde 
de» Riiter&)j wie mau in den Be.^it 4 der auf Kergla& verwahrten 
kostbaren Talismane gelangt 

Auch die ta.Dzenden und singenden verfdkrerisehen Mild- 
eben im in Won liea filnlnr«^ die Peronnik an rufen, dllrfen ver- 
glieben werflen mit jenen clbiäcken Wesen^ hier allerdinge 
Mlinner und Fkiiiien^ die Gawan in dem zauherkafteii Ranm- 
garten, äuä dem er Blr Orgelnsaj das Pfenl holt^ wurncn, Kiot- 
Wolfram, f>\2, 5?!^—3U: 

fht sach er auhtn 

nn^ m^ni^eu rttcr Jun^üfi 
liiti iatizlm unde »un^etK 

Eine weitere siuhere Paranele im Einzelnen zwischen Gral- 
fingc und Peroimik liegt in der Onziigänglichkeit der 
Gralflhurgp respektive In dem Umntande, dtdJ ihre Zngltnge 
verteidigt werden. 

Das WichtigfltE hierlilber hietet wiedeftim Kiol-Wolfram, 
nicht Cre9tien+ Es ist die bekannte BtelJci wo von den welir- 
licliea tlntcm der Gialshurg gesjiroclien wird, die die Eingänge 
zur Burg im Kampf auf Leben und Tod verteidigen. Man 
erblickte dnrin einen Gegensatz zu der Restimmiing, daß der 
Gral geftliideu werden sollte: pwar diese (=^ die 

Gralsburg) durch ein W under jeilein Snehenden unfindbary 
so War die Bewactiuiig der Ziigilnge ItlierdUasig; waren aber 
die Wileliier nütlg, ao konnte «ie nicht uiuialibar aein.'^ Auf 
der märchenhaften Grundlage der Gralfiuche lüi^t sieb dieser 

^ WiLtitiliu llrrla^ 4, AuiL^ Anm. IJiS» ji, 
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schombEire Widorsprucli ia völlig b^r^iedigeDder Weiae: aach 
dep ScIiatÄ im Ärarchcn findet nicht, wer ilm ancht^ süadera 
bloß wer ^iinuri^Picfd^ d^za bcdtiiumt istj aber aach seiner 
Karren tÄUsenderlEi Gefahren, die er aber, der voransbeätimtate, 
envArtete Befreier, leicht nborn^indet: denn sie fllnd ja eben 
blaß hIaj üia u.tirechttaäßtge Werber abzuholteti. 

Es ist also wieder am nur in Ortitiangj wenn Kiot-Wülfraip 
vün der Gralsburg i^agt, 350, 26 n- ff,: 

ffurffj- dU m^ch6t jftärerhV/p«, 

üeidtff dar eiirinf iV lilAf. 

rtZ Zitate doch tcerim »iht* 

ct mttoz U7iwizz6rtde geschchm^ 
swer frmfir so/ die hnre ^mfhenl 

und 468, 12 u. ff. : 

jmic mcfc den gi-til 

itvia der zc himd ht $o hekmit 

daz itfipi grdle si ficncmt. 

Nur Einer ist 13) sam Gral gckeninjeii: 

rurziva] sei bat. 

Die Unzagangiidikcit der (Jralsborg wird ausdrücklich 
betünt in den Versen 44B, 16 u, ff! 

MuuialvtvAche i^i niht geweni 
daz iemen iV sf* mihe vitr^ 
ctTi fEwr der angestUche Hriie^ 
ode der <ilsfilfiün tünnde.l hoi 
als man mr'm u'alde heitei tot. 

Daß die Gralsburg nicht btoß unfindbar, sondern auch 
UTiBichtbar ist, sagen fast alle FortßCizer Cieatiena, ferner 
die Qu^te und die Deinnnda, der Perceval der Gldetschon 
[laiidBcbrlft, der tVosarüman pPeileöVatis^ and der Proealristati.* 

* Dio B.\^\ \\\ lUnt, PaniTÄk 4. .itiiL, jüee, Anm. 109, p.ßoa 

wielitlg iit jiiölipi die von HertK tun jetntr Awm, i0& 

miirlff pamllelei ^Amdi da» GraL des Wilden lEBükclbsr^ Endel tlMr 

*Uf Ab^k-Ltlnnü und nU mm iWciten Mjita*: du nur lüf^lLi^ Undfln 
und irergflliiiclio äünheu htüel aUo ^rndf);n AU dflin ToUnrtficIi! 
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IV. AbhttidTüiiKi Juük. 


lYw Tlewachung nni Verteidigung der Burg fiLor 
wiril liei Kiot-Wolfratn b<;kaiiäüicb von einef bru<filcr~ 

i^rknfi (470j 19) besorgt, dio in den Versen 468, 24 n. ff. n^hcr 
geächildert wird: 

ei wüiift jfian c toerl IcA tu h^iint ^ 
ze JlnumlvtettAf btme ijtdl, 
durch areniiui' dii mnl 

^ die selben 

jrra si kumh^r uJe prii brjetßenif 
für ir jilivd« eis daz trtigenL 
und 469, l dd itowf ein icßrltchiu schar. 

Die wieUiige Stelle von der ßeTraebung der Burg vor 
llnburnfeaen ist daun 473, 5 u. fT.i Hst beißt ea; 

du liTOnt ein hrtiüdn^rnchaft: 

dis hänt mit wsrlicher kraft 

ertüdvi mit ir handtn 

der fUei vmi ni den iandenj 

dus der prul ist lifierkfuiiety 

rmn die dar Bmi 

ZS iluutetivwsche aiYs yrdles schar* 

Endbcb die wichtigen Stellen ina XVI. Buebo^ wo «k una 
Ekf Diebtor am Wkrk zeigt, 70^1, 16 u. ff-s CundrU führt Far- 
siml und Feireßz nach dem Oralacbloß, aber die Gralrilter 
rUiisteu sich aur Verleid igting: die heideD Ein dringenden würden 
nicht eingehufseEi worden (792, Iß u- 

erfäern nu stritss nio-Te; 
liYin CwiiJrf^f ir ijüteiie 

schUt sie rtPij arbeiis. (vgLgben p. 79) . . , . 
tifr fffihts ff ein in harle 

}Cvt gvriica teuipUis 
fjsivdpenty 

fiber bald erlcEnnen alo ud Kundrifl den ijrdtt imiifii (7ö2^ 29) 
und heachließen, vom ijirolt aliiuetehn, Di« rJlt ainili Cnndrie 
dem unge»t Urnen Feire/h (793, Il 3 ff); 


(IrtbAg^ uinl GrAl<!Ei±ttiunj^ MiU^lflUcri, 
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^dori habt tiihi icctri*# *eltat: 

die *int vU tu gfar/ 

dü sprach d&r tcerdt hrtden 
,$6 ti dßr ^trit geMcheideft 
Par^ivdt Cundrtm bat 
gtin in ^== d^n Grulritt^rn entgegen) At^iu 
üf pßti. 

diu rrit ifiid in mmre 

ipn^ ht ft Uudtn kamen icn^r*r, 

mcfiz dd iempleisß 

dU 'richten nider dfe gra*. 

iz» efefPL gelben giundeu 

mnnc hdm wart oile gebmdefu 

ParsiDdin enpßengfii jfie fuQz; 

ein 6 ^g 0 ji düfUe sie «m giaiäz^ 

gi Bfipßengen ach FAreßizen 

den menrzen unt den irf-sen. 

äf Munealv^Ai ily tenri jürit-cJi 

ni ie^'hide «ind doclt mit froude eiUn, 

Die UnfindbArkeit der Gralsburg alflo und ihre strenge 
Hcwaclmng auf der niilrtlieniiuften Grund läge betrnehtet^ 
kcicLQ Widersprüche. Ebenso bütte man übrigesB das ^iletiv^ 
daD der erlügende Gralbcld auf der Burg erwartet wird^ uu- 
V er ein bar Htideii mütisea mit den Jeden Fremden abiialtendeQ 
Wüchtem. Aber es ist eben Ein Mltrclicn nicht anders* 

Diese Verteidigung des Zauberscblü^es mift utiä die Fenid- 
lichkeit der Riesen^ Zwerg®;, Dmebep^ Lüwen, des sebwarben 
^faniics und der sehi^iieu Jungfrauen des 
in Eriunnrung^ die ja auch trachten^ den Jüngling von der 
Burg abzubaUen, ÜSTnr dürfen wir niebt diese ^TUTcbcnwesen 
selbst mU den Oralriltern Wolframa verglokh.cn, sondern bloß 
das Motiv der Feindseligkeit des Peraonuk der beideji ]3nrgen 
gegen den Holden* Denn die ßittorlkbkelt, der ritterliebo 
Charakter der Gralliülor sebeLnt etwas altes %u sein, wa^s im 
,Peronnik'-Märchen nicht dentlich ansgeprllgt ist (vgL dae 
IlL Kapitel dieser Abbaodlung), L, v, Sebroeder bat ja scbont 
a. a. Ü. p.86, die rittorliebc Gralsbrlidersebaft mit den streitbaren 
Hütern de^ himmli^dien Soma vcrglicbcn* 


IV, Ak»hKudiuD|r: Juiik. 
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Die riLterlicIteii [lUter und Vcrtc^idiger ^ind demnach EimtL 
Sie üiiskn sich über iiucli nicht hei Kiot-Wolfrfun allein! lih 
i^hard Tlein^el hat auf eine hriebst hemcrkenBwerte Stelle 
verwseaertj die in der xtitn Grafen Tregsan anazn^sweise mit- 
geteilten Kpniamlnunon der Quote mit dem 'rristaiiromaii vor- 
kommL^ Dem (Tiäolierkijnig ist prophezeit worden^ daß chi 
jungMulichor Hittor komtnen werdcj jjour tourhav ai euhi-i^r 
leM Emiite^ retiquü»^ jäoin Name wird seiTi Pcrccvul Ic Gallois. Da 
der Fischerktinig durch diesen jtingfrfiulirlieti Kitter den Gral 
KU verlieren fhix^hte^ liLßt er ihu lUirch emo Armeo hc^ 
wachen^ wdclio Artus u. a. mit Trielun zu Felde zieht/ 

Jlau flieht^ die Sache Lat zeitgemüG veiUndcrt, aber der Korn 
ist derselbe. 

Daß liier etwas Altertümliches vor]iegt und keine freie 
Neubildung Wolfmtns, wird außerdem noch durch die Panillelo 
mit dem ^Perlesvaus^ wahrscheinlich: doi' J[i>Rch 5 SUiat auf der 
Insel^ über welchen Perlesvaus herrscht und der jiuit Zügen 
au^gegtattet wurde^ wolclie an geistliche Kittemrdeu und spe¬ 
ziell an die Tonipler oritmern^p* dentet vielleicht auf etwas 
AhntIcLes. Ea filllt auf^ wie die Kleidung jener ^lOunhe geseliil- 
dert nnrd: weiße Gc^rEltider mit einem roten Kreuz auf der 
Kruet (^il hians rlrfis tl ni ethti qui n'^uH 

una t^roiz tfon Doch müelitc ich ilaruuf 

allein kelueu Seliluß hauen: wdr sind über diis Verwaudt^icliafts- 
verhüUnts ilcr fi^aiizusitichen Graldiclitungen untereinander noch 
zu wenig genau antornclitct und ea wäre iiuniorliiu mügliclip 
daß dio Älihliohkeit mit den Teinpiem in beiden Fälktn aiit 
n^dicrc Verwandtschaft zwischen dem yPcrlcsvaus* und Kiot he- 
mht. Wichtig ist| wie gesagt, der Charakter der Hittorliclikclt 
doi' Hilter. IJud xinch dazu ließe sieh in detr merkwürdigcti 
Funktion jener Münchc im J^crlcavaus^ vielldicht eine Parallele 


^ TfPKpijiii, Ciif-pt d'^roU* dt Kmtifiw de | (lAIC), tUT? Vffl- 

It HfltnEeil, Gtirr Wolfr^üift ton PAniTJil^ n. a. « , Ji ^ 

~ K< til dSpA dlpAdlke SloHe hH Ttfasaii, dl« ikufsä tnlüfrr) aridi ilie 
tifiiulfl kli» Cirjilkani^ miit ijin aqr SirAfo rlifiir «ri^oSyis Vrrwttii'ilttiinr 
dumh illt* heiüpfl hntim kflnnl tiuil lomit rüip wkhEigfs PArAUoki!. hm il^r 
bi'koaiDluo EnOitiLiiiia Kint-VVfyErrim^ rbjfibL 
* ii. tJsi flXfiJ, übfT illtr frAnitfUiiMrhf^ii T» n. a. O ^ ITtl, 

■ |■olvin^ Io Tflim? I, p. 


Grüliigr ynil GrflSdEttlituiigf d«# MiMclÄSlpr«. 
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z\i dein uaa Wolfram Bckaöntgii vormtiteb^ Jeno JTCfncb« im 
jFt'rleavaiiä^ nJliulich ^regieren andere Insel n* über welete sic 
iitattlmlter mit künigltcben Würden ei »setzen; die; -wenn sic 
sich beWilliren, an liOberen Würden befördert^ wenn nicht; ab- 
gescUt und bestraft werden*,^ Dies (eitet hinüber zq der gI;lD- 
zeudsten Gestqlt jener Gralritter^ zu der LohengrinS; vod der 
wir wisficn, d.^0 sie ai-cht bloß bei Kiot-Wolfrnmj zsondem auch 
sonst in der franz.Osisehcn Gralliterntur wobJbekaniii war. 

Kinen wichtigen milrcbculiitften Zug in der Grolsage, den 
gtoi eh falls der ^Peronnik'^ vermittelt babcD kann tand den man 
wiedernm ganz irrigerweJee ans Icgendatiseben Kkmonteii ab- 
zuleiten versucht imt, müchte ich iii der Lage der GTakburg 
Jenseits eines Flusses erblickett* Wir kennen die Mätreheu- 
baftigkeit dieser Vorstellung aus dem 1. Kapitel dieser Abhaud- 
iuiig (stoben p.47hi* Besonders wichtig aeheint mir hier wieder 
die Angabe des Proearomans Perlcsvans* zq sein; die schüii 
liftcr in anderer ßeziebung zitiert wurde| von der Oralst 
bürg heißt es da wörtlich: jH rftirnTre cha^Ut mb 

fiuiiSj cc l'&ifoiVej pnr rai fonj U Mem vejwit ei 

cMfUftelj teil fmnz moult hiax et moiilt plattieureu^. Jtf- 

mplms fustnoingne ^enoit de paradis terreälrt} et ari- 

nyiioit h eJia^ftd et correü hi /ortet ckide un prodoiJi*> 

htrmiit el ilhc eon mr» ei' efiroit uh terre jiartoiit 

iä uti U s'ttpandm% tetoif graut phnftz de (oz Iti^e. el WrAs 
ehastd que Perceral Qi r.Qnqmity ne faitlmt niiU rktd* dann 
folgt die öfters erwitbnte berühmte Stelle über die drei Kaiueu 
de^ä Sebiqssea: chantiax amH III riotie^ te diel U tmtee, 

EdeiMi eftoit ti Mii^ Jiijf in;nj«p rt li ^ 'hfiethhr dv ti 

ii ttrrz: Chasila^^ dm Armes.* Orre diei Jomphus que miqnee 
fi^i nne qite iVimc ii'rtiajrt en parüdie\^ 

Der Fluß und das durch ihn befruchtete Land (vgl, 
die I^'iese des deutschen Mürehens mit dem SehkralTeucharak- 
tcr() konnte hier um so leichter mit dem biblischen ParÄdioe 
veihuuiicu werden; als ja auch dicfls Voratellung, wie wir sahen; 
enge zu dem ganzen Kreis von Vorstellungen gehört; um den 

1 lUinirh A * tJ^ IK JTG. Dk Stfllln inU J^Otvin, n. i, O., t, p. 330, 

^ Totvin, n. a. f)., Tamo t, p- 

^ Dklfr Suauis wird nurli si^lion frlÜl^r PotVJH^ h, ii. O,^ 

TüiiuQ !, p. lOO, 






Bich du handelt. Die (doppelte) UrwuliDUiiv des Famdicacs 
also ist ooeh di^rdians kein AniiattapEiukt^ hier chriatlieh-kgen- 
dariscbeti EiiiHuß anauiiebmen^ sondern war durch sachliclie 
Gründe nahcgelegt und i«t sehr begreiÜick hei dem Dichter * 
des jPerlesvaus'j der he&trindig aeincn bibli&clieii Gewühraioanri 
jQ^ephui^ zitiert und der jedes Ivapitcl im Kamen der Drei¬ 
einigkeit^ 7iorj dil et iltl ßfLz r(( eftif tehd 

beginnt. 

Sodann gchürt hierher die bekannte Stelle l)ei Creetied^ 
wo Perceral heim ersten Iksnch auf der Qralatinrg luU dein 
Fiacherkönig zusammen trifTi. Es gesehieht an dom Fl uO^ der 
el>eii die GraUburg von der Ubrigeii Well Lreunt: Creatied^ 

V* 4164 une rlvihye^ darauf das SehidTIcin mit den zwei MJln- 
uerd, von denen einer der Fiacherkilnig iat. Wichtig ist dabei 
die Beinerknngj daß tm Umkreise von zwanzig Meilen weder 
eine Brllcke noch oiöe Furt über dieses Wasaer zu dnden aei^ 

V, 4U»9 u. C; 

. - XX , fiHAj ^mont tic 
ci ne puel-m pftfser 

n*4 ft äae na pont ne 

denn es deutet dies eben anf die inllrchcnhai\e Abgedchieden- 
beit der Burg. Auch ist Fluß ao reißend^ daO die Mlluner, 
um in Pcrcevals Kühe halten zu künneci^ Anker werfesi tnlK^eii: 

V, 4IB4. 

Bei Kiot'Wolfram ist duis Wasser bekanntlioh ein Sea^ 
22 Dj2u. tf: 

er ki/m de^ tlli^ntn an eineri 
dd hehn fie^inkeri ir^idetnnn: 
den rma dü^ wazt^ nnJertftM. 

Em lai der See Bmmlfdne^ würin Anfortas zu ßj^chen pflegt: 
413, 23. 4UJ, 6 ö. ff. 

Eine interessante Parattde hiezu bietet der [\^rceval dor 
Didotsehen liand^chritt^ mit seinetu Weiher, iiuf dem Percfivai 
das Scliiff mit den drei Mfiunerii Eicht: Eirnti roumr U rAetvifi* 
ehoii, si nrrii;« r« uut! heU prairfe (!)i A au cAjV/ de €e 
pre^ ftpoit wiouit riehen pioUne. Si ala rafr par( et rit d une 
uiriera * ///. Aome# en «na 


^ Ituohpf, Le Ornal, 'Vttme I, p. 403. 
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Eä wäre ja nicht undenkbar^ daß hier durch irj^endeinc 
(vorlHntig niclit ruifgokllirte) VcrwandtBcliaft der Überliefemng 
der Äntaß dazu gegehem TvärCi daü Wolfrum oder Kiot das 
Wae^eCj den Weiher oder Fischteich;, tifeß^rej ala einen See 
faGtc. Doch iat die Schilderung des Lokuicfi in diesem Denk- 
mul auf der andereu Seite so echt märcItenhart-altertOEiilicIi^ die 
Eruilhnung der ^^clieinen Wieee^ so deutlich^ daß man eher ge- 
uoigt flciii milchte^ rhter^ statt vimire^ dü5 die Haudachrift hat^ 
au leiieu. Dann wJire die XJhereiuBtiiiimung mit dem altertüin- 
Heiteren Crcstien hergestellt. 

Auch das Schastjel mai'Veit liegt jenftoits einer rh'ihre 
Creation V. 85STj ^503 ii. elienao Hegt dna Schloß 
in Heinrieiis ^Kmne^j auf dem (ra^ran Lanze und Gral er- 
BcheincUj an ci«er vluotf diu wag iie/ unde breiig V. 14410; 
und fiü ist auch das Schloß inik; dem i^Tin der baren Schachbrett^ 
welches Perceval hei (jautier heiuehen mnö^ jenseits eines 
Flusses, »miz la riricre, gelegen;, V* i223P4; vgl. aoek \r*2S410fF- 
” Uber denselben FJuO im ^Peronnik^ vgL oben p. 47 f_ 
Ein anderes VV'^afjserj das Wolfram in der Nahe des Gral- 
schloBSoe keuDt^ ist die FmUnne la 4&2^ VA und 

45(1 j 2, der gfwUc brumtg^ 435^ Aj bei der Klauaq des 4YevrizeaL 
Sollte auch dieses auf die zugrunde gelegte älilrehenvor^ 
stelhiiag ÄurLLekgehn? Es würe wohl kaum eine Urgere Ah- 
ivcichnng ah das Meor^ über welches Lancd^t und Ouluad in 
der Quetc zum GmischloG Cbrienic geJangeD.^ 

Eüi wurde oben p. ilä (Kap. 11) erwiihntp daß das d~vr 

Pemnuiks neljai vielen anderen^ auch dem t,5ral anhafHenden 
Kigenschaften noch die besondere Kraft besit^.tj, Veratnrbenc 
wieder zutu Loben zu erwecken. Daß aucdi diese Eigenschaft 
zum Ursprill]glichen gebürt, bat L, v. Schrooder a, a, O-p p. Ij 2 
glaubhaft gemacht; sie berührt Hielt ja nabe mit dor^ das Lel>oii 
auf übenmtUrliehe Weise zu verlilngern^ von welcher die Gral 
dichtiiug ausfiihrhch beliebtet: aus der Icbenerbaltendcii ergibt 
sieb ja die wicderlielebenae Kraft wie von selbst. Ffir diese 
letztiroj die wiedcrbolcbende Kraft — die nicht bloß dem 
Kessel des segeiiamiten tlltoiLischen Äljtbcnzyklns (dessen 
Ilanpthcld Cuchulainn ist) eignet, sondoni auch dem Kessel 

^ ^ Ifl. EM rch - intidhff! Id, Dt^ Sjigfl vom Gral eit,, p. 4S 


03 


IV« Ablii.DJIaiig:; Jtink- 


^ des der Ceridweo^ und in aAldreichen leliendeit Slllrehon 

begegnet —ballen wir nun imierbalb der franzl^Eigeliet] Gral- 
litemtur eine liüchst auAlLlilgo K^telle^ die freilich nicht an 
Omlgefätß an knüpft^ aber eine greifbare Parallele iu der ent¬ 
sprechenden SKcnc de» Peroanlk-MErchena enthälL Ha ist die 
;sielle bei Gerbertj wty die Feinde des Gomotnant, die Per- 
ceval am Tage ei^schlagen batj in der Nacht imtner wieder be¬ 
lebt werden; und 2 war gcseiiieht dies durch vieithf ftne 
eine alte^, abschreckend hä Glich gesrhUderte He^c.* 
C^itu so^reihrü tient d fa mahi 

. 11 , &uri>idj(5 d'ij:<rlr6 
li c^refd ne tont pas d'argmi, 
mais de ßn der ei rerniSi^« 

Elle 1 / mnserffe ii7i pfnUrtf jUrw poüoti^ qui a $ervi u« 
Chritt iepulcre ei qui dann le» mr^im dt* in üorrü'r# 

ä reisuseiter teä ^nofrti ä p'ejouidre^ Ut tele» erjupies; 

u ln ieite minnlennni 
iti Tn: desor h t» 

liii Fülgendeii wird ausfuhi'lich geachlldeit^ wie isie mit 
diesem wunderwirkenden Ihdiaiu verfilhrl. AlMir Perceval be¬ 
siegt sie Hüll maebt ihrer Zauberet ein EiidOj* erprobt alier im 
Felgenden selbst die wieder belebende Kraft des Balaam» an 
settiem getdteteu Reß^ am alllrk»tcn seiner toten Gcgneiv den 
er nur bclebtj um ihn neuerdiuga ^^u eraeblagcuj und an Ger- 
nuraanL 

[cit hal^e oben gesagt^ daO diese Higenschaft an der be- 
tractiloten Erteile bei Gerbcrt nicht am UralgefiLG haftet^, sendom 

^ l’qtYln, it, K, 0.« Toiht V^^ p. l»3f- Alfred Nütt^ ^tüdipi all llie L 4 ?[jcnd 
of ihn liijly Gräil etE. p. IST hnlln zit Stflllf vcr^liehms JAr 

wülehuj prpnVlNfi eAp i?end Ipffrrin^'j irAa^i CVhiuJI f?N^Ä£ta fto* 
juMt ildiri, j'jrul hmU tiic (aUer^^ 

* l^ötviti^ A. w^O., Tgfflf. VJj p. lai, 

■ Alfrad HulU ^tudicj cjs tW Lag^sad af üw Ibtj GfaU clc, p. ICC u. ff. 
liAt BUf diB VDH ilerti find ShMl' tf^twicsoa: 

rt rjri-fiu^ ioüthj/ ^Titrim diö Tülmi wiinipr Aum T4flbpn, lndi»in aifl 

ilmra ibrna Fiii^r hi den ^tund itpc-kt. l>t^r Held emcblU^t m\v. 
lit tiD ei 1104 £?/ Wraiu W'hrrerrith ihß ^itjVf ßiMlrr-hrathfrw 

aBofat 4 trx|j[ AIhi ipAo/« ^p, tCTl. 


Grjilja^ itQij 0r4lüfclltün^ 3ditlcliiltcn. 
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HD dtn yfL barimax-, TrotKdetn iat tme morkwiirdige 
sskhang zam Oral gegeben durch die Besitzerin der beiden 
BulsainfflGehenj jene söreßr^; ihr werden folgedde Worte m 
den Xnnd gelegt: piant ^u'dl^ pirpvt, flit-ellü, Perce^al sertt 
impuhmnt: 

/lif (Tttni chöä^ e&u^ faz 
{^ue jf^ tiiiU eani jfe Joiu eiVe 
ne tous nc fm» i/e rtm 

du Grnal^ Irea ftien h muß Jur/ 

Sodann iat zn erinnern an jene merkwrirdigen St eilend die 
dem Gral selbst die Kraft zaeprecberij HeMeiii die dem Tode nalie 
aind, zu stitrken^ also doch gewieserniÄCeii aneb neu zu beleben p 
Kfi zeigt sich darin, wie enge die Kraft der Wiederbdebung 
mit der der Lebcncrkaltung sieb berührt. Die Stellen sind 
ÄLmessicr, V. J41Ü7 u, £; Qa^e IV 51, ned Prosa-Lancelotp 
Kfr, lJ44j fnL4Tlap^ Porctval und llettfjr (Bstor) haben sich 
fast zn Tode liekslmpft, Manessier, V. 44202 n, f\\i 

Ne ts porenf pln^ cn entanf 

cui- r«Ha iifi Vauir^s ne m puel 
se* pto plut sagienirj 
ne la bafititt*^ mamtmir ^ ^ 

Beide sind anf den Tod vorbereitet, vgl. ihr Zwiegcsprikdi 
V. 44222 n. flf.^ besonders die Worte PcreevnJä: 

fiitu* eiF^f ne doie^ onques 
que je fi'fif /yrcfl ne pooir 
de irtoi cht altiequei momiv 
j>or di-jou, r^orf» m nr/a; 

mattf par la /ui ke Diu deve^ 
jfe mm morA^ pardonA-mm 
vostrs mm't / * . , ^ 

llecUti’^ bedauert V. 44205 f*: 

si dumaqe^ ^rane dem 
k^end fFiorran^ enfr*^ tionir deue. 

* Virl. R. Oh^r Wolframi Esr^rntiäcL PifAiTal+ b. s. CJ, 

\Km[ EiJ Woi^^lujUr, Zur U«iiutwaiiüii^ ^rx nach ücu 

Q^uFll«ik YQift liV I^BnivaU a. b* ü. ji. 344. 
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So Ukiben aüe hilflos liegeiijp V. 4427'i u- flT.: 

4 f»ari ijiuftni ti^ul crtmulu 
tilg ttg 

^'ajiroqn ta ndmnt^- 

Ujii MiltortiAcht zieht iiber der Gi-al voröbert V. 442S2j 
44ä81>; ilnraiif lioißt cb, W4429Ü o. ff.: 

s*gn if^yoT 

et moutf. li fht moii ii 
ifii'iuifeiiaiit i^n t^asUi, 

toiiJ gaing haities gß smti. 


Und auch Haetor fühlt, 

eri rr/mi 
dti ia ctarf^ fiM CreatoUTj 
quil ne äeiU ne uc rf<kioifr; 

doug gtti ^ari» ei Tii^gpaggig^. 

El II panr hnudert Verse sjiäiter, nie Forcevül mH aoipcm 
Uriider nm Hole Ai tas^ ^eilt uod dem Koiii^ aeitic Abenteuer 
berichtet^ ivird auch diese Wiedci helebuiigsepisode nuchroiklä 
ei'ZiÜilb V* 45153 ti. ff,: 

jmig rmtift tVEt*für ln bnUtllc^ 

a\lgi rw ei ie me (nllej 

fojri£ji£ Äi Tantra firi 

et cumeul U fiLrant qari 

par le ^uüi^ Grent^ aa»J düutance^ 

Jiiikt Jjex ior ßgf hi fl^nonttauet. 

Aus der ■vrißderbel'olieoderi;^ rcapeklis^o lebenerliflltendep 
Kraft des Fecheua folgt, duO der Gralkiinig nielit etorbon 
kann. L>ios am dcntliebateii zu sehen an Jenem 
der in der Ueiiirjcha vgii dem Türlin dem GtiiJ- 

künig, FischerkoMtg, iintspncht (^gl. die ohen [j. 65 beHproebene 
Stdio!), Hierher gebürt es auch, wenn iti emigen frauzÜsUehen 
Diolilungen der alte Grdkunig nach seiner ^ErlOanng' durch 
Perceval tatäUoblich stirbt. Dies ist der Full z. 0. itn Force- 
vfti der D1 detsehen iTainlscbrsft: ei Brwi ftisi (out dteani 



GrjitiAge und GrjiMidUtuug äta flö 

el oiid in dem von KotiLai mlt^etBiJten Pcr- 

üoval: jPemheviil fmgt nladinsR rach der Lanze. Nachdem der 
KOnsg ihn aueb darüber zufriedetigeatellt nnd Percheval Bich 
ciarcb das Zaeammenlej^en de^i Sch liiertes aU den bestell Ritter 
zu erkennen gegeben bat. wird er znm GrnlkOnig gekt‘5nt 
Drei Tage daitinf ward der roi? zu Grabe getmgen^^ 

Bei anderen Dichtern, so bei Kiot-Woifram, 3 u- ff., 
genest der Fi«chcrkynig; aneb bei Creatien wfire der Fisclier- 
künig durch die Frage geheilt worden, vgi, (K)4Ö n. Ö'.: 

cai', tu d^tnandt reii^sm, 
fi ric&s row ^ut uiow^t 

üf ioti garia Je jjime. 

Vgl. aneh V* 4iß3, — Bei Maneeeier wird das plützliebe Qe- 
heilt werden des FiseiierküiiigÄ besonders auü^llig ge schildert; 
dem Fisclierkünig wird die Ankunft Pereevale (=■ des RittenSj 
der denPaiiine) er.^cbLogen hat) gemeldet, V. 446lli u. fF.* and 
da heiOt es, V. 44622 n, ff.: 

i!i rou, fl ijrfitit joiV H jl’flHi' 

nmüiü^iiaut salh 

e/ jti? ^ain tfl haUii^Sj 

lii£$ fi jöjrtiJÄ^ ct ih mn 
L^enriji an pi^ dt>u 

Doch mtkihle ich tn der lleUnng des Fiächerk^Jll^gSJ sra 
iiiinier oie auftntt, bbD einen vorULbergekenden momentanen 
ZuHtand erbiieken, auf den dimn waliröcheiiilich doch der Tod, 
ein ruhiger Tod, als die eigentlicbe Erlüsaiig folgen sollte.^ 
VgL den PcTCCval der Didoteeben Hand^chrifi, wo der Fischer- 
könig, Wie wir eben Babea, atirhl, aber trotzdem auch vorher 
gebeilt worden ist: Eimi comme Perctvuux- ot ce dU (=rulm- 

' E, Itucbßr« S^IU Ornülp Tomo l, p. 4B4. 

^ Qbfir «inen LLihEr niibi>kaniittfEL Porcbeval \\ Gnloüi. Vun AlrroEl 
nUm StOricIi LS5&, |i. ml 

“ Diifl dlibi di« AbiWki STPWifiwn Mrl, auch K. lloioKfil; 

(Ühtrr VVuirraiTiiH van pji-EiTKl, ji. 0, p. Sa^ Ült^r ilb (rm- 

caHifdmi ». a. O, p. ISO) ttml KtL UVchflaliif {^Cur UtfUiat- 

wurlcinff der nnch den QucUah voü WidfrlWil FurRivaL 

für llaüci p. 1240) fiSr i#AhrschälBlich. 
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lieb die Fmge hecIi deai Gral)i ri^ fjU4 iu roU ptdiior estoit 
ijfiriz fif nutes t/a i^a Tiainru,* Und sehr btfdetttaam aiiid 
litcr auch jf3nc Wörte glekli im Anfang dieser Dichtnngj die 
die Sllmitie dea heiligen Geiaies atu Aldn U Gros^ dom Vater 
Pcreevalft spricht: der Großvater^ «e ^(?rra 

Fie ü devnnt qu^ ton ßz t/iie /it «Jf tu famme^ V*i{i: 

iruve qtic il aff c^rmandit^ tu *jvdc 0 da aan itpriseä 

les ttcroiteö jfuroU« Jo»^ph li uprUtf et lor* ^ern ^aris t/e 
^0 '«/^rniöfex. Et lori vsndrü d la ffra»t jbio p"tre quHl a 
iouzjorz iarvu* 

Ke «cbeint also aueh dort, wo vom Heilen und Sterben 
dea Fianherkünigö zugleieb die Rode ist^ dsts Stethoii die eigent- 
tlche Felge der Entivanbcrung^ die eigentliche Erlösung zu sein. 

Und da dürfeu wir wieder au das bretoni&cbc Milrchen 
erinnern j in dem der Zauberer Eoqeur nusterblieli ist^ und in 
dem es eben die Aufgabe Peronniks iat, ilm alcrblieli zu 
machen.* 

Haben wir im Vorhergehenden Parallelen in einzeluen 
Figuren oder Sagenzögen feststellen kijunen^ so verweise ich 
hunmohr auf eine Ahnlichkoit zwischen jPeioiiDik^ oiid tünd* 
sage, die in überraschender \^''eiäe eine ganze Reibe von Ahen- 
tenern und den darin aüfireteiiden Porsouen betrüTt. Ich meine 
jene Abenleuerj die Cfawcin;^ der erwalihc Gral hei d der ,KrApe^ 
Heiurichs von dem TUrlitij in diesem Gedichte au besLehn 
hat, bevor er in das eine Variante der Gralslnirg deudicli vor^ 
stellende Zaubcrschb)^fi gelangt. Ga wein trifft einen selncck- 
liclicn sehwarzeu Maupj der einen stltblorucn Schhtgcl als W^affe 
fbhrtj V. 14281 11* ff*^ dicB erinnert direkt na den schwarzmi 
Mann mit der eiserne d Kugel des ^Peronnik^-Milfchen»; das 
l^nd mit den sebdnen Koscni deren Dnft Gawein so wnn- 
derbar siarkt^ V. t4dSP5 u. entapriclU der Wiese mit dem 
Blumenbeet (vf p lä rosfeä tvHtes ct^tiltuir/t , , . 

aua dem Peronnik die /Lachende Elume^ zu jiflückcQ hat^ auch 
der vcricckendej aüOei Gesang der verfbhrerischeti Mädchen rni 
J'eronnik^ ließe sich vergleichenj und zwar mit der Stelle der 

■ E. flllclkcrp n Ml 0+ 'l'ntiio 1, Ji- +S!Ü. 

* «. Ä- iZi Tütnn l, \k 4ZU- 

3 rtirf, piVj'OPkPJkt; llp ik tSt drr AiLHgftUii. 

* tlarKlbE« m. tt- It, p, IfiG. 


Gnlsagi! iiAij Orklilichtiic^ dea Uittalallera. 
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Krone V, 14280 ti. ff,, allerdm^a kommt der m-odich^ tant liier 
ans eioetn mittoD atif einem Anger stehendea krj^taUcnen Pu- 
Uflt; genau aber entsprtohl wieder folgende Abenienef; die 
Frau, die Gawein über das Wasser V. 14410 n, ff. (vgl 
□hen p, 81), was doch der itoüc der dnme jaum am Schlüsse 
des ^Peronnik^ entspricht Wichtig ereebeiot mir aueb, daß 
diese gan^e Gruppe von Äbentenem (bis V* l39S2h die nach 
dem großen Hoffeate bei Artus beginnt und mit der deutllcb 
ein neues Kapitel von Heinriche Roman, nRmlich Gawdns Be¬ 
such anf der Fseudo^Gralsburg angefengen wird, damit anbebt, 

daß Gaweln ein wüates Land betritt^ V, 14110 n* ff: 

dfjz vtrbraiii 

guTiz j<ir unde 

dti mf/eate, 

dir hat den lip gur bald^ treriorii; 
da wtiQk$ treder ^ra4 noch koru, 

7nhi 7€an heckm «nde dorv^, 

lind Ga wein das aeltsanie Schaosptcl erlebt, daß sechshundert 
ttitter vorgebcue gegen cineti nnaicbtbiireD Gegner kjliupfen, 
alle von ihm erachiageu worden und als Leichtiame dnliegeOj 
V. 14073 n. if. Das Ut dock dieselbe Sitnation, wie die des 
fPeronnik', wo von dom verSdetea traurigen Lande die Hede 
ist, das der Jllngtlng gajij Beginn semer waghalsigen Unter¬ 
nehmungen betritt, und auf dem die Gebeine der Bitter umlicr- 
liegen, denen das Bestehen der Alien teuer nicht gelungen war. 

So flbcrraschcnd HLimmen hier die einzelnen Abentenor, 
wenn auch in Bezug nut' die Heihenfolge eine kleine Verschie¬ 
bung eingetreten Ist. 


3, Kiipittil. 

Mtiiore Itcstiiiiiiiuiig dea VerwandtsohaftsveritjUtnissea. 

Nach dem im vorigen Kapitel Besprochenen kge der 
SehluQ am nUc listen, daß das bretoniache Jlarelien von ,fVron- 
nik Vitliot* selbst dia unmiltelbaj-c Quelle für die mittelalter¬ 
liche Gralsage' gewesen sei. 

Iiliii-bLit. l:i Hd,., 4 . Alb. 7 
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Der niihete Vergleich der beideti FftBsuogen ergibt jedoch^ 
daß dem ^PoronnikS iivenigstenft in der aaf utia gekoramenetij 
von Sonveatre aufgczeichneten Gestalt, die^e direkte Ver- 
miltlerrolle nickt fu^eaproebeü ^verden kann: eä fehlen ihm 
einige Zilgc^ die wir deshalb aU weaentllch erklÄTon müssen^ 
weil sie einesteils den von Ln v. Scliroedcr ken^oTgehübenen 
Ursprung lieh eil Vorstellungen entsprcchep, und. andrerseits aaek 
in der Graleage dentltcli Vorkommen, ln diesen Pnnkteo kann 
also das bretoniBche Milreben nicht der Vermittler sein- 

Hierher gehören die im vorigen Kapitel erwähnten ritter¬ 
lichen Hüter des himmlischen WunderBchloasesj vgl. oben 
p. 156 n. fr.^ von denen der .Peronnik^ keine ^pur anfweist, 

Uieser Mangel unrd heeondera deutlich, wenn wir uns vor 
Angen baltenp daß Lobengrinj die glänzendste Gestalt dieses 
himmlischen Personals, scheu in der venvandten arifichen Schwan- 
eiben sage vor gebildet sst.^ Ans der knappen An spiel nng unseres 
MiLrebens auf die Möglichkeit der Scbwanenverwandliing durch 
die badenden Mud eben (vgl. oben p. &3}j hätte kein Dichter 
des ^küttelaltera die Gestalt des Schwanenritters Lohengriu 
zeichnen und ihr äbnliche Scbicksalc nachcrzUblen können, wie 
sie uns die uralten indo-gcmianiscben klärchen übereinstimmend 
henchteu^ 

Düs jPischen^ de^ ^Fi&cherkCfnigs^^ ein, wie L. von 
Sebroeder gezeigt hat,* altertümlicher Zug des uns beschilf“ 
tigenden Sagenkreises, fehlt gleichfalla vollständig. 

Unter den iiLagi?ichen Eigcnsclmften, die dem Gral tu- 
kamen, scheint sich auch die Kraft der VerjUngüng be¬ 
funden zu liabezi. Dafür haben wir eine ganz merkwürdige 
und hilchst wichtige Angabe bei Kiot-AVolfraui, 466, 4 n. tf. 
Du heißt es vom Gralstein: 

des tjesUihiß irt ml reifte. 
hfH iV des niht, erkeumff 
der frtVf tu hie genetinst, 

ST heizet liMpni exilits. 

rufi tl«# SlÜe^nee kraft der ftnis 


1 YtfLL. T.Scb roader, D?a tViiriEln der vani tlEilLg'ea a. k.^ 0. 

p. S1 lU fS. 

' A. luO.. p. 70 C 
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Vüpbrinnet^ duz 0-r z*ftschen urirt: 
diu asch^ tm aber ÜeSdii birL 
«tii rtiv^ d^r fSnh muze iln 
und ffU dctr nttch vil Uiihttn »chin^ 
dal t?r Mchüzm wiH aU e, 

Nucli der gewüSknlichen AaE[kasiii]g i^tünielt der 
in «einem Nest Weihranöhj Slyrrh« und andere Krfluter und 
Har^Ee^ setzt sich dann darauf^ den Blick gegen die iSoone 
gericbtet und gerilt dadurch sa Bratid^ mn seiner Asche wird 
ein Wnnii, Ans welchem wiederum ein Phünix her vergebt.^ 
Bei VVolfiani aber gerat der Vogel nicht von &elbst^ oder durch 
die ^Igtinfi m Brandy sondern durch die Kraft des Grales^ durch 
den Stein Vgl, die vorzilierte SteUe^ Wenn das 

MlircheiigßftlG^ welches der iJralvorstetluag zugrunde liegt^ die 
Kraft der Verjüngung heaeseen hat^ was immerhin wahi'sciiein- 
lieh ist durch kel tische pAralleleny* so maGtcn wir sie auch im 
jPerouiiik^ fiaden, scJlte dieser die direkte Quelle gewesen sein* 
Pür den phantastisch an Dichter des Afittcbltersj bei dem sich 
die Vorstellungen in ganz: uukonlrollierharcr \Vei&e gemischt 
liaheot lag es nahe^ dabei sn den sieh selbst verjlliigcudeu 
Vogel Pliünix zu denken und auch Ilm für seinen groCen Ro- 
rüau heran zuziehen j gleich sam nia an ihm diese Eigenschaft 
des Oralsteiues zu exemplidzieren. Etwas ganz Äliiillehaa wird 
itti Grand Sa int Graal cTZllhlt: der V^ogol Öcrpilion verbrennt 
sich mit dem Stein Pirastitep Dies muß noch keine nhliero 
Verwandtschaft der beiden Dichtungen bedeuten; die Herou- 
zkhung des VogeU PhUnix kann man sich- wohl sehr gnt al« 
die Tat Kiols denken nnd der Dichter des Grand ÄAmt Graal 
kann es von Kiot Uheröommen haben], aber hei dem allgcTneuieu 
Bokaiintscin der Phönissage kann ja auch der Dichter de« 
Üraud Saint Graal ganz gut vou selbst darauf verfalJcn sein. 
Bei ihm ateht die Episode ja auch in keiner Weise in Ver¬ 
bindung mit dem Grab Bei Kiot ^^Volftatu dagegeu ist es 
geradezu der GralHtaln^ der dieses Wunder wirkt 

* VpL aueb L. Der raßi^jjlSftdwchfl Urtj^mn^ ei^r t^ralkrc-iide^ 

lUll« nm, |i. &i. 

* Vgl. K. ItftlfüEvl, Übtir di« fraatiTiiiclitfa GrAlrDiiiAn^, ju *. Q.+ p. ÜT. 

Lr T. Stfürefldfer, Dia Wumb iSago v^un hfriligea Oral, a. a. O.p 

p SO r. 
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W«iiH der Weg tut Giat^ftge direkt über den ^Peronoik' 
gingep so mUGle in die-seni auch vreoiptens eine Anspielung 
darauf zu rinden aeinj^ duß das Wuudergefälß für gewühalieii 
Verhüllt seij vgh die Hchon hei L* if^ehroeder^ il Ox, p. 4^^ 
und düj Anm. Ij augeführteti ^tellenp was allerding:^ vorans- 
aetzt, daß jene Anguhen der mitteluUorliekeD Dichter direkl zu 
denen des Veda gestellt werden dürfen^ wm ja L. v. Schroe^ 
der, Uj a. O-, p. G4, veraiuhtig genug anagesprocken hat Aber 
es fehlt ja anck^ wie wir gesehen haben, die in den Gral- 
diehtungen so oft nud auslkkriich geschilderte Speisung der 
Gralhesilxer* die aogx ,GraltafePj in dem bretonbehen Märchen* 
Daß dies etwas Altertüinliehe& sei, daa der Gralöagc durch ein 
ihr amgrundc liegendes Märchen Yeimtitelt woriien sein muß, 
wird wahrscheinlich durch die von L. v* Schroeder a. a. O-, 
p. rhö f, und ri4 gewiß mit Beeilt herAngeKögciic aufFallcuile 
l^maltebteile in der Edda: dos sielt selbst kredenzende Bier in 
der Proßaeinlcitüüg zur liokasenna, lininerkiu aber werden 
wir dabei mit der Müglichkcit recilineii müssen, daß diese spo- 
aiellc Art, wie die speis- und trankgewährende Kraft des 
Wünderbecliers exempliliiicrt wird, iia der Pkautasle eines jeden 
VolkeSp dem jenes wunderbare GcfeG bekannt w'sr, doch in 
ziemlich derselben Weise gesekeken konnte: dnreh die Sekil- 
deiung eines Gelages, einer Festtafel u. dgh, wobei dasi Gefäß 
autoniatisch bedient 

aber wieder kOebst wichtig ist iiud una ganz dent- 
licli beweist, daß im jPeronnik* Manches verkütamert ist 
Oralsagc und Urd ich lang in gleicher Weise klar ansgebildet 
besitzen, ist dasp was icb (^ohen p. 14 f.) das ,dritte ^ymbol^ des 
zugrunde liegenden arischen Katurmytlma genau nt halnix Keben 
dem GewitterinstriiDient begegneten nns zwei Gefäße, Symbole 
für Sonne nnd Mond; demnach im cleutsckEn Märchen neben 
dem Kuüpifiol das Tischlein nnd der goldspeiende Esel. 

Wenn im A^erotinik* neben der diauiÄntcnen Lanze das 
haitiin d'üv als einziges Geßlß auftrittp so erinnert diese Einäebrän- 
knng daran, daß auch in der nordischen Fassung dos Märchens 
das Symbol für die Sonne zuräcktritt nchnn dein l>edeiitnng^ii- 
vollcren fär den Mond: neben dem l^ierkessel der Hymeskvidha, 
der den Mond darzustelbn scheint, wird bloß flüchtig erwähnt 
das Ilalcibatul der Freyja, das ofFenhar auf dio Sonne dentet. 


(irnUiigir and Urjililtelitanj; MiltcEnilen. 
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Die GraJ&afce aber kennt neben dem Gnil noeli den Teil er, 
den iailhtür iTfitg^nt, weluber in der GralftproHCti&ieii ssugleicli 
mit Gral und Laune feierlich eiiikergetra^en wird^ und welcliem 
bekmmüicli die beiden Silbermegser bei Wolfram entsprechen. 
Daß diese Messer auf cineuL IrrEum WolframSj oiiicm iliß^er- 
slUndniä der französischen Vorlage beruhen^ Mie zaerst Adolf 
Bircli'llirsclifeld^ ausgesprochen hatj. woimch Wolfram ein 
franziJsisches idilMoy seiner Vorlage i von taUletf Bekneidcn^ also 
Vorsclmeidebrctt = Teiler) nicht TersUinden^ aber aaf Grand 
seiner durcbscbimniemden Eljcaobgie ah ^Zerschneider* = 
Messer gedeutet babe^ ^rar bis vor kurzem die gangbare Kr- 
kiJirumg dieser Sonderbarkeit Wolframs, Der Ausdruck, den er 
dafür gebraucht; jtiildem/e silh^r, 21^7^ 11 und 3Ui^ '27, scheint 
in der Tat Tvörtlicbe Ül>ersetj£ting von taitl^r d^ar^^nt atu sein. 
Auch die beiden anderen Stelieii, an deucii davon gesprochen 
vrird| dr licken c^ ähnlich ans: aiezzcr <xis ein 

. dtiz icas htri« ?fi£ 234^ 18 n, (f_ und zit-ei mcjMr 

, _ , d“ nthi^r 40Ü| 21 Und die selleame^ der übrigen Grab 
dichtung unbekannte Ver^vendting dieser Gerrite: zum Ab- 
Echaben des sich an der Wonde des Änfortns an sammeln den, 
respektive mtttehi der Lanze aus der Wunde beradsgezogenea 
EiterÄj 490^ 13 u- ff,, hielt mati demnach filr eine freie Kriin* 
düng Wolfram Sj hervorgerafen eben durch die Vfirlegenheib in 
dtc er Bicb selbst durch die falsche Überaetztmg seiner Vorlage 
gebracht habe. Mies Weston aber bat uns gezeigtj^ daß 
Wulframs Mesacr, ferner die ZwoizaIiI der Messer und die 
sünderbare Art ihrer Verwendung nicht auf emom MißveratKud- 
nisae^ respektive auf durch diesaa Miß Verständnis veruraachter 
freier Kumbiiiaticin Wolfraina beruhen^ aondern einer spezielle n 
Icgeiidarischeii Tradition entsprechen: der Legende der Abtei 
von Fecamp.'' Hierin wird in der Tat von zwei Mcasem ge- 
fi proeben p welche bei der Gründung der Abtei eine Kollo gespielt 


1 Die Sfige vom Gnl ola., p. S7Ä. Vgl. anefe U. Hninxül^ Übor 
ton E^clicnbaisli Psrtival, n. ji. 0., p 

* of Sir PorcevoL Orlglw Devrlajinwiit, ffdl 

PoffitLan Ln tbo ArtbLkhrijin Cyclo by L-Wcftton. Vot. 1. Clirii- 

tisn do Traysv sühI Waiiiflil^r ilo Ponjiiii. Loa^on 100G| ChsiulDr V, 
iThs vtift Do ibn GmU CwtSo^p P^rt II, 

’ Weit DU telk dieie Legende u e. 0.^ p. Ki7 U. f,,. mit. 
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li&ben, van denen überdies einoa dnzn verw^endet worden war^ 

IIin daä g^tiocknete Blut von den Wunden Cbristi nbzuschaben 
lind die nnßerdein Jinch einranl bei feierlicher Gelegenheit in 
Gesellschaft von Kelch und Patene Auftreten.^ Ich bin durch- 
ans nicht der Meinung, dnO hierin, in der Legende von Fe- 
cjuniJt der Ausgatigspunkb gleichsam die \^eranksaung zur Gral- 
sage gegeben war, aber fUr Wolframs soltannio Abweichung 
haben wir hier latäf&cblieb eine nicht nur glaubliche^ sondern 
über Alles befriedigende Erklürnng: sowie Kiot-Wolfram in 
Bezug auf die Gestalt des Grales ei neu atideru Weg gegangen 
hXf indem er^ unter morgenläudUchcm EinHuG^ daraue; einen 
Stein machtCi so hat er auch hier eine abseils liegepde Tradition 
benutzt, aus ihr die beiden m^zMr berübergeuomiuen und an 
die Stelle des tuilltoir gesetzt. 

Doch ist dies hier Nebonsadie, Wesentlich dagegen für 
uns daß auch diese beiden Silbe rmeSEcr bei Wolf mm in 
der Prozession hereingotragen und immer zwischen Gral und 
Speer eingercibt werden. Vgl. im V, Buch: Sidl, 1^ Speer — 

18 die zirei nieieer — '^^5, ^3 Grnl^ ebenso im V\ Buch 
im Munde der Sigune: 355^7 Gral — 250, 11 suid^mh eilb^r 
Kjjd Muotec itpei'z und ebenso endlich im VL Buch in den 
Scheltwortea Xundrieas: 310, 20 f.: den grdlf und siiir 

Uitd i/luolic äper. 

Ebcnsci bedeutungsvoll begegnet der l'aiffeor in 

der Prozession mit Gral und Lanze bei Crestieu uud seinen 
Fortsetz^riu Bei Crcatien ist die eingchaltenc Kcihenfolge: 

Lanze — Gral “ Teller. So schon beim ersten Besuche Perce- 
vjds auf der Gralsburg 

V* 430t) u+ ff. wHi rarl^it d'ünd Cüi»?ire rijii, 

(Ifui nud ftinr« tiat, 

empoingnie pur emtin iew; hierauf 

V- 4398 ö. i£ lia graut cufra sdj . // . »mins 
- um dfivimnihh ieu<}ii 

tpii itrotfc les vur!i^$ r-enmfy 

de fu loiens dn(r(-"d 


* Vgl. WeiiäB, Sr ä. 0 I |i, 161. 



tlnfS GraldicUlUnj; dnfc 3^1 kttffl Altem 10^ 

t& ^raat qil*eie (intf 
ttii« Ji ^rapit ciflrteJ t i-iiil 
guä 4^1 pierdireHt t&s 
lor clari^f foul les estoilsM 
qiMHt li ä&taus all Iit jiint»; 

aprih if&ti «Tfi renttfiif um 
q\ii iiui uiifi «ii^flin^n^. 

Heinzcl* hat bervorgcbabcD* daß ao Stelb des LetKl«a 
Varses 4409 dte Lesart der Hs. Maas giti ttiit tailldQir 
d'argeni zu setzen ist: der Tisch (^ianh) hat hier nichts 
zu tan. 

Die gleiche Aufzählung «rfolgt bei der spätoicn Stelle^ 
wo Percevals co^im (^Signiie) Ihn fragte ob er die Wunde rdinge 
auf der Gralsburg geaehoo habe. Die Keilienfolge ist wieder; 
Lanze — Gral — Teller, 

V- 47^4 n. flf. jÜr me br nous 

la laifcc dmit la jüioin^e srnne^ 
et fi n'i a m eai’ m raiua?^ — 

V. 4732 jEi rdisUB-vom le Gr^atl?^ — 

V, 4741 ti. ff. fEt apr?!^ U Graail^ ln rintf^ 
fUm auire p-netefe ^ut tiri^ 

+ / * pe^i^ d*a 

Bei dem orsten Interpplatar in Feeudo-Gauticr (Ms. 
Montpellier) sieht Gawan beim Matik auf dom Sohlusse des 
Fiächerktinigs* V. 8 nne fifancAe fanee r^ond^ kieratif V. 2t 
. /* pfliit AflilieVr d^argmt and erst V* 37 f, . / . graat irestout 
d^BCötBrif G^uvains le nit tti ete., al^ü in der 

Eeibenfolgc^ die za Wolfram and (dem gleich zu bespreebondon) 
lioinricti von dem TUrlin Ätimmtp nicht aber za Crestion. 

Auch im Perceval der Didotseken Hatidschrift^ werden 
die Dinge in der Beihcnfolge horeingobracht: um lan<w — 
, //, petiz tailheri d^arg^nt — . i . C6ssel oü Ii iioErtf tt^ygnor 
fut repoft* 


^ Übrr (liie frAaiSiiicla^ä CriU4ll[VtaeT ^ 4.0.^ |r. 3» Atini. 
^ Fotvin» PtniETAl in Gstblv T&mr Hb P- Söe, 

® E. Haehcf, 1-^ Saint Graiilr Toctib p. 40ä, 
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Dieselbe Dreiheit fiadet aicli bei Maneftsier^* * bald In 
in der Reihenfolge; I^aTi:£e — Gral — Teller, V, M^ir>7 u. 6\i 

fitif Ih tahlü rBiaitt 

paxia In Inue^ tt U Gri^atis 
mii bfms tall^orM 

ebons^o V* S49?!5() f.j wsm aleo völlig mit Creatien ühereinatinnnti 
Uflid in der Reihenfolge; Ural — Lanze — Teller-j u'as fast mit 
Cre&tien überein und zwar V. 44ßUG n, ff.^ 45^S4 u. 

45805 ü. C und 45355 f+ Hier darf wohl auch an den Grand 
Saint Ciraal erintiert werden, wq iloaeph* zuerst Luu^e und 
Oral {egquiclß^ auf p, 177 wn «aouit rtc^ d'or) orblick 

hierauf (p. 17H) die von den beiden Engeln herelngetrageneQ 
beiden großen Goldhoekenj die dem tüiU4our d'argtint der üb¬ 
rigen Dichtungen entsprechen (vgL apÄtor p, 112). 

An erster Stelle gar erscheint der Teller hei Gorbert: 
Joseph kommt mit ^wd EdelfraqeD, 

Fhiloi^phiiiü o£ d nom l*unf^ 

^ I ^tailliöir üUr que Oine 
npfjiia\ et Vnutre uue iaiice 
qui i^nquei^ de minier n*eätan€sj 
et Jomph qt , /* Ul 
Ohqui» fiw# Äom ne vit ei hel^ uiw.* 

leb bnhe alle diese Stelleo ausfilhrlieher mitgctoilt^ als 
vielleiclit ftlr den vorliegenden Zweck: eu zeigen^ welch große 
Rolle der ^Teller^ apicltc^ nötig erscheint; denn es gehört zu 
den Aufgaben dicier niciner UntersuchQögj zugleich die MUrchen- 
haftigkeit diesea ^dritten Symbols' zu erhärten und den Ver- 
sttoben, den Teller lediglich aus der Legende abi;u1citcn: ibn 
auf die Patone des MeßopfergerHtes eu deuten, die Stütze eu 
entEiehen. 

Wenn Wilhelm Hortz’^ auf Grund des Uöistaudoa, daß 
der silberne Teller zugleich mit dem Gral in den Said getragen 
wird; meinte^ der Teller sei ^qnverkounbar die Pa Eene lier Le- 

^ P&lvSn, n., Turne V iind V|. 

* E. üu^h^r, Le gulnt Tpran 1!+ p 17$. 

* r*ötf Sfi^ JI. a. O., Tome Vl, p. 

* l^aniral, 4. Auflage, p. tSfl. 
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gende^ der Deckel zu flem als Kelch gedachteo Oral^^ ao fraget! 
wifp doDD die Lans^e für eine Jegendameho Beasielinng zum 
öml Imbe? Deniij wie wir ^alien^ der 'feiler in gar keiner 
engeren Bezieknng isnni Gralp aJd die Lanze anni Gral oder als 
der Teller Kur Lanze: sie alle drei Eind gleich bedeutimg&'roilj 
erscheinen iakmer ncbeneinanderi keines hat dem andern was 
vorans! Aber die llertzseho Ansicht beniht eben wieder auf 
der von Adolf Bireli-Hirachfcld^ vorgebracliteni ganz und 
gar nicht Kwingendun Folgerung^ far Oral und Teller stehe 
^dic heilige Bedeutung fest; denn der #fli'leor ist weiter 

nicht« als der dache Deckel {plntim) des AbendmahlsgefäßeSj 
er gehört zum Gral (I) und dient Air uns aneli zum Beweiscp 
daß Chrestien nichts anderes unter dem Gral verstanden hat, 
als das heilige Daß der Teller enger zuid Gral gehüre, 

Lät+ wie wir Bahenp nicht wahr^ nnd es feilt somit wenigstens 
dieses Argnmcnt ftlr die Identifizierung dea Orais mit dem 
AbendmahlsgefltG weg. 

W'ürde es ona aber wundern, wenn Robert do Borron, 
dessen ^Joseph von Äritnathia^ ein Vicrteljahrhnudert nach 
Creatien gedichtet ist, oder die noch splLteren Dichtungen 
Grand Saint Graal oder ljuete es wirklich so auslegen'^ 
Gewiß niehtl Die Sache iBt von großer Bedentnug, denn es 
zeigt nns dieses Klement der Gralsage ganz deutlich, wie die 
Sage zur Legende sich gewandelt hat 

Robert sagt hekanntlich im poetischen .Joseph von Ari- 
inathia'" V. 9iJ? n. ff.: 

Cuf oft mm »niic mdis, 

quant d# men cor# £e reqmillUt 
Ciitiöeä «ptirz r^rct, 

p litt ine ki ^iVr« 
f>rt In pierve smeß/ß 
qui ftt deseur müi 
qnant qh »ipuchr^ m'ew enV. 

Er erwähnt also wirklich neben dem als Kelch gefaßten 
OrabgefKG die plnttnr, den darauf liegenden DeckeL Alle 

^ v^m Gral ifte.p p. IZl r+ 

■ 1 m & StaoLin 4n ^IuMJrAAb publii |iQiir U prvniLor« fola . - , par FrJUi- 
MicIsaL A 1841 . 
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ZeagTiiss^i !tti& der euchariatiacben LVloTatwr aberj die Hicbafd 
Heinzcl' beig*l>racbt hat^ künnen mehl die Vernintiiiig 
baft machen f gesell weig^t denn den Beweis erb ringe n^i daG Ro' 
bert unter Jener den taülior d'arif^nt gemeint habe. 

Von dii^Bem ist namlicti bei ihm gar nielit die Rede, ja nicht 
einmal die Patene, jiIa/iMe, die er V. 9IÜ genanat bat, Bpiell 
weiter eine Rolle in Heiiiem Werkl Erst bei Jlaneasier, der 
nach 1214 seine Fortset^nag des Grestlüüschen Werks dichtete^ 
finden wir diese STeinung deutlicli ausgesprochene da dient der 
Teller offenbar dazu, als Deckel auf dem GefliC (nicht ^Eclcb^, 
wie lleiniel, a, m O.j p. 8 sagt) das heilige Bkt zu scldUzenj* 
d« pHP' CI riiii 

que ta -pucMc tini 
ßit Cf^l mii}t rmsi eonteniv 
por qu^ U ^ailC POSt hien tifjiir; 
c'eirf li Mainz qraau£ 

Aber cs ist doch wiederum bdcb^l, beaditenswert, daß die 
Stelle niebl im Kontext der Mancssiersehen Verse siebt, aon- 
dem in einer bloß dem Montpellier atigch^rigeu und dx^rum 
vom Hemu&geber mit Recht unter den Strich geaetzten Variante, 
wilhrend der Text davon kein Stcrbenawürtlein erwähnt! Die 
Stelle gehi3rt also vielleicht gar nicht Mancssier an, dann aber 
fällt anch das Gewicht jenes A'eraes 453ÜI bei Mane^sier weg, 
wo dieser den Teller beiÜg nennt, li saiiit d^avfjeniz 

die Eleiligkcit dea Tellers in volviert sicherlich noch keine spe¬ 
zielle Beziehung zur Eucharistie. 

,Aueh in der Quote ch. XII 345 ist der Gral von der 
plaiine bedeckt*, sagt HeinzeP und fügt das Zeugnis der ,Üe- 
manda FüL 18G^* hinzn, aber ich finde aneli in der Qu^tc 
nichts, was diese püß^ine mit unserem ifiilldoir d'argßnt als iden¬ 
tisch erscheinen ließe. Wenn im Fereeval der Didotseben 
Uandsebrift von den zwei Silbertellom die Rede ist, von denen 
,wob] der eine ah UntersatZj der andre ali Deckel des Grals 
dient*, wie W. Hertz und R. Heinzei annebmon,* so ist 

^ ÜbiiT dSö frtDKÜiUdirtti Oriliominc^ m. l O.i^ p. 7. 

» Pätvin, PcfiMTal Ic Tuaacf V, p, 153^ 

» A s. O.. p. S, 

* W. Hflfts, Par*STBl, 4. Anfl., Atim. 177* p. &2fi. R. Heimsb Übrr 

WotfrAma Tan ELicbenblch PsrsiVAl, Jl- O», p, 14. 
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diigegen za m^eu^ daß der ULcliler dayon jedcnfalja nicliU 
gew aßt hat. 

An Bich iväre diete Identiti^iernng jii gewiß thegreiflich 
Tind ließe sich vcrätelia in einer Zeil^ wo der Gral, die Blat- 
achOssd^ iiaek scsfion die Funktion de3 Abendiiiahlskelcheä äh- 
genommoD hattOj aber diea war eben eine aelir ^päte, oicbt die 
nraprllnglklie AnfTasaaiig.* UraprUnglieb bat der Gral aanh 
mit der Hostie niehta zn tnn; danö kann aber aiict der taü- 
Uüur, der neben dem Gral anftritt, nicht etwa die uraprüng- 
liebe Beaüminang gehabt haben, die Hostie (als Graldeckcl) za 
schützen. Und noch weniger kann eine Beziehnng des 1’eU 
lera znr Blntrellqtiie das Älteste ßein, denn der Gral iet bei 
Creatien keine Blntreliqaie; er ist leen Wenn trotzdem 
der tnilUöur seit je in seiner Begleitung erscheinti ao ist eben 
nur der eine Schloß erbabt, daß er, gleichwie der Gral selbst, 
etwas rein laiirchenhÄftes, und ihni vüDig gleichwerElgea bC' 
deutet. 

Gegen eine untergeordnete Rolle des Tellera im Vergleich 
zu GraJ nnd Lanze würde ancK sprechen, daß, ivicdcmm bei 
Manossier, sogar die Frage Percevala (die sonst anf Gml 
nnd Lanze beschränkt ist),^ anf den Teller mit anagedehnt wird* 
3 4971) u. ff. fmgt PerceyaJ den FiHchcrkönig: 

fbiüus dous disf. PtrchBvalj^ 

dB la fdnee et dow Sahd-Granl 

st d€ü ialtBQura k'ai vi^itg 
que Je fi'sn toU deciui, 
g'il fo# ci'sfii ä 
vie diteg 

jitci tili it Mt)Hi et dont il 

usw* Ebcoao fragt Poreeval w^unige Verse spJltcT, nachdeoi er 
über die Lanze bereits Anaknnft erhalten, V. li&ÜOif m ff.: 

^ Äa ittcrUDr Fraadfa mIio \ck, i|jlC HlitWi^st^n pjin* and gMf dftndbnn 
St«inun(* UX nai] diniin mit fjiHt d^aiic-lb-PD WörUn inügedrOiikt hatJ 
jItA™ Utiitäy fl/ i/i€ i^r^l jpüh Üiv wa» ßrinf^ <riallühed, atiti 

tht /ni£ jjjmiAofifm £Ai> Mom* 4^ itear iJte ilieti fAeiT^iw- 

ö/ irtln p^iim iwurM a4rinl]|a|im%^ 

Lebend of Sir pnfcsval Vol, I, p* lij,) 

^ Vg3. W+ Hnrtx, pArxiTitl, 4. Aufl-p Aiim. 177^ p. ^28. 
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ytnV«i, iiii de Ifi ^ciHcd, 

jTifjiJt dd ijre*aff mnn ^kmorance, 
del tnlliotir rv^l icrroiV^ 

^6 ffsi /flrc 

Kon U^i raan aber iriederum ana di^aer Stelle g^anss fabclic 
SclilUse« auf die legeudariacke ITerkauft des Tcller& gezogeu, 
Weuu WÜIk Hertz sagt; jBei ^[anes$ie^ fragt Percevai aucl:i 
nacli dem Teller und eriiillt die Erklärung, dcraellie bähe 
ala Deckel fttr die Ueilige Blutscbüaael gedient%*^ au lunB 
eben'wieder betont werden, daß dioRo ErkMmng def Ilestim- 
louTig des tnitidour nicht im Te^ite Mancs^icra^ aondem ledig¬ 
lich in jener V^ariante des Ms, Montpellier vorkütnmt^ die ich 
oben p. lüti abgedmckt habe und die schon deshalb nicht mit 
dem Teste Maneaaierß vereitibar ist^ weil sie die Geschichte 
von Lanie imd Gral (die Boile des Longinua, da» AutTaugen 
des Elutea durch Joseph etc,)^ die gleich darauf erzählt wird, 
vorwcgnebtnen würde-“ Im Texte Mattesaiera wird zwar^ wie 
wir gesehen haben^ zweimal nach Lanze,, Gral und Teller 
gefragt, aber der Fiacherküiiig erzählt bloß von der Imnze, 
V- 34ihJ3 Pp ir.p und vom Gral, V. 35003 m nicht aber gibt 
er die von Perces^al gewlinsciite Auskunft über den Teller 1 Ja, 
ea ist sehr auflkllig, daß gerade dort, wo die Erzählung übet 
den Gral als Blutreltquio gegeben wird^ auf den taillmur ginz' 
lidi vergoasaii wird! Man vergleiche doob die lauge Erzählung 
V, 35017—SiVliJS, ans welcher Ja Perceval erst die Identität 
des Grab mit der Blutschalc erfslhrt, worin aber der Teller^ 
der^ wenn er wirklich Deckel, gewesen wäre^ doch ge¬ 

nannt sein müßte, gar nicht vorkomiut. Und auch Perceval,^ 
der doeb zweimal nach denn Teller gefragt hat. bat jotzt (wo 
doch die uchönate Gelegenheit gewcaen würe^ den Deckel znni 
Blutgefäß untcTKubringen) darauf vetgeBserij daß ihm der Fischer- 
könig die dritte Antwort noch schuldig IftL V. 35145 u, ff, fragt 
er plützlich nach den * //* die die Herrlichkeiten in den 

Saal getrogen haben (wobei w der Antwort des Fisch er kOuiga 
ausdrücklich auch die genannt wird, kt U taU4fjti.r pvrir, 
V, 35H57), und V.-i5l7:> n. ft sagt fkr Fisoherkünig, Percovid 

* Pftrxiviil. 4. Auft-, AtiiD. IT^, |i. S^Ä. 

* Vgl, PotTinj P«rc4TAl Io Galloiip Tarne V, 15Z f. 
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haba nun g€=Qiig von Gral tttid Lansfe geliürt^ ea Z«tt^ stur 

Kulie EU geliut aber Pnrccvd will noch Anaknnfi aber djLS 
verbrochene Schwert (1). 

Die Stelle bei Mane^aier beweist aUo nicht nur nioht^ was 
fiie DJLcb Anaicht der Gelelmen beweisen sollle^ nämlieh daß 
der taUleour ah Palene vorT'’eiidet wurde, sondern &ie bew^eiöt 
gcradcEn das Gegenteil! über die Verwendnug des Tellers wußte 
der Dichter ftbsolu: nichts zu sageu^*^ 

iCehren wir Etiiii Ans^gaugäpunktc dieses länge reu Plx- 
kurses vuraek^ so ist aJso db Existenz des Telleri sJjb eines 
völlig gleichberecbtigteD und gleiebwichtigen dritten Symbols 
in der Grahage nicht eu beatreiten^ 

Und dies beweist aueti das letzte der zu betrachtenden 
Denkmäler an&orcs SAgenkrehes: die .Kriine* des Eeinricli 
von dem TOrlio- Hier ist die Reibenfolge wiederum daß 
der Teller zwischen Speer und Gral erscheint. Die Stelle ist 
V* u, ßfr und hütet: 

nnch uylkher mei<l6 

sir«« jiificÄcrT'CH jien^en, 
die ttiuitfr ui itfcbujcn 
d^icdr ein riZ 

^ K. Übi&r <1 ie frftii>xOtiKbcii Gnilrumi.ne, b. m. 0. p. 75 h£]t 

^illcrdiDgs jenen ¥aa FoItir Pflclj dMtl Mi- Mmu^ besinn Teil 

ilrm fOr nine jUiii^rn EcdaktiuiL. Oh « iilnli Aber ninliL gerade^ □in^tü- 
k«brt verbUH? Cber dSv und AltortEliniiiDhkplt der Utf. Stum 

gcFAde in auf ibr« Angaben v™ loiiiSfrAr, irgL oben p, ICS, 

wo mben bloß die« Eli. die alle lailiioir fTarycnl Qberli liatt laaU 

rr^rnneiii« (ürna-tleup V. 410a}i das PuIyIu In den Text gcdielat liaL 
■ liegt nal^e, liier eine V^jjdeThnii fdr ftnimie^htiiön. Ober die 

Kehlerbanigkiiit der niDaLgvn UAiiELHrbrift, die nnj daj Gedicbt überliefert 
hat, TgL O. IL F. E^’^hnll in der Yotredr: all wEner Ataf^abo (BEbl. dri 
LEterarlitibEu VQr«EneP>> XXV It, ld5^)p V il ff. Der ^peer E»l dncli vi^ubl 
derietbe, d^r Üawan frcbnu fTäher eininali V« 1105:! n, 0*., in jeuein nn- 
Iki^iTnlänlien ZanbenfrhteiMle ericbieRnti war: An der Wand den Saales 

fitWj €r aicn AeiioLe,^ 
itie fle md-re raAücn 

dh WAe 

anm efe niu rSUr^» leceren, 
ebben ec bH eiecemi 

r*fi dd Koe ein »i^fi 



IV. AbhAndlünf*: Jtink. 
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Xt^ch fficuffiiri aher hfr 

r«?^} ander juni:^7yrouwen: 

dh teuren ir{»f trfwiu-en 

all lifni und an geicar}de 

wunder alle wehande 

mit richer gaure; 

rai* ^otde ein 

unri eOH edelem ^rsteine 

ti-uo^en sie gemeine 

ror in jm eni^m jfigeldL 

Nüch diwm vil Ute tmt 

diu schtmt^e rroiiirif 

diu ndch der werlde tehuuwe 

Got ie gt^chnuf le wihe: 

tifi kUidern tind an Ube 
wm tit ijiir r^lUkomeu; 
diu kfU i*i£r wich gm^irn 
tfi einem linreti 
ein kleinni du» irns gestalt 
als eiti eun gotde rat: 
dar üf «iH ander kteiniii 
was ijt^tiaU undfi gmarkeij 
d^tiüdr daz niht swachet: 
getiein^ aas ef und gotdes r?rA; 


cAen ro2t ati 

der hiu&iftit eit stärkt ^ ^ ^ „ 

Und mach 4rT mit dfipi EmehelRfui d^rLHttxi^ vtrbuftdeim VVthflruf »tpllt 
iiah üia (tmlxdem j» Gkrjid allielii iiEjg Y« J4(>9d’fri 
kV^ er eint iCMinif tri 

in^ jd$ii£r ilnrlNiaf« 

^ WoknleliejQticlk in lesen einen denn i|iii \V{irt «inel^it-ini lonfit 

Jils Mi^vknllnLimt vgl. mifi, SälSO; V, iil IndifTerent. 

* Mjitj hflt wegen ü'iMtn Wurtn ninucljinal versuclil» di« ^lello Übof deU 
Ural {denn dieimr in aiitl^rli'eli hier genatdnt) mit Wwlfrnmi AnftiiMung 
vom Orml il* AlBetm Steine ||| ^iij^]immflnbi.Eig iq briQU^n^ J^Lrber mil 
Uftr^Utl ffr*iein{ej in lj^n.-[*3.+ fibenlo nbtiitLifi(f von ricÄ wie 
Znr »cbildt-funj; dinuLi mit Gntd ynd Kdhlüteili jfBuchöiacklnn HflJliff 
tUlflM T|fL die vorbBni^keiifle fiekitdfirang' dw CiiAifiers: aiieh dieses iat 
tK»i Ulid ™ tdettM pej^e/me. Ikid« mUh mf kollbueii Seidan- 

ituir>g^iii yUmk — Vgi muXiU SjkateT, p. 113, Atiln. 1. 


UrjiLBAg« Lind di4 U i ElrUUi: 
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einer ke/seti wns eä glhh^ 
diu fl/" ftn^m etr.t. 

diu vrornt« ü/ Jrm hmbet het 
ein gutdme krone^ 

Der ioblierf ivekher oSeobar Dichte anderea ist als dflr 
=r tailltouv der fraiiSiüäiäclieD Bonia^ieT i&t also völJig gleicL- 
wertig dem Gralscbrein und dem Speer, Ea Lat gewiß bemer¬ 
kenswert, daß toblier nnd Gral in gleich lierrlicber Weise ge¬ 
schmückt sind, vg], Anm. 2 atif p. IIÜ: der töüitr steht nach 
der Anfrassimg Beinriclis an dieser Stelle dem Orale eßenbar 
um liichta nach. Slan beachte nedi im Falgenden die ätMndige 
Paarung tohlkr und eper^ 3 * Verd 2941(1, 15 und 

2941?^—20, Wie weit wir hier entfernt sind von der spiLteren, 
cbristlich-encharistiscbeii Anftassnng, wonach der tailMor nichts 
iiiideres sei, als der Deckel, die Patenzum Gral als Hostien- 
bcwahrer, zeigt, daß auch an dieser Stelle der Gral zivar einen 
Deckel liuil 

V* 2n42h f. Fora d^r kefeen »<t^ sie (die Grnljüngfrau) 
fit 

rind ec tl f die larel dar 

(fit =? ahd. AftV = DeckelIp daß aber nicht annHlicrnd der Ge¬ 
danke aurkomnien kann, daß unter dem (oldier jenes fit au 
Terstehn sei, Es ist dies umeo anSallendcrj als der lulialt 
des Gralsciireinesp V* 29429; 

eiJi«! hroatm er (=Öawan) dar inne xaeJi 

doch eben sehr an die im Gral aufbewahrte Hostie eiinnertl 
Auf der andern Seile dürfen wir wieder nickt Überseheu, 
daß bei Jenem vorerwübntca BesaeUo Gawans auf dem ver- 
wmnächenen Schloß, wo ihm der blutende Sciiaft erscheint, der 
von Kw^ci aus der flauer ragediden Hlttiden gehalten wird/ 
Kw'ar auch eine dem Gral entsprechende Erschciniiiig vorkomoit, 
nicht aber etwas, was sich ^dcin tahlier vergleichen ließe. Es 
heißt bloß, daß bei dem Essen vier gekrönte Jungfrauen er¬ 
scheinen mit vier goldenen I^euchtern, und )47ö4 u. flT. : 


^ V|^L p. I UOp An m. 2 liln V era« 14GS2 a. ff. 
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ufich vier fmidni 

ijr/ä-RC ein maiji ßezieret iöj 

diu trwc mr ir ein jcAflr/ifl; vaz 

fOM iStiicr 

iift£ tcü9 Pol mit alU 
vH ^ttr orhch^ 

Hier fehlt dus ,drllte Symbul^ tritt dieser Unter¬ 
schied zwischen der vorerwüibnten und der lucr beepFoclienon 
Stelle zu ded Tielen lüttsaln hinzu, die uns da« lleinrjchsehe 
Gedicht inhaltlich ohnedies schon gibt^ ahenso wie auch die 
naerkwUrdig differierenden Angaben Uber den Gral; eintna! ein 
Schrein^, eine Kapsel und das audremal ein üeniß (roz). 

An dem Ergebnis^ daß der Teller neben Gral nnd Lanze 
seine volle Gleichberechtigung und Wichtigkeit bat, ändert es 
natürlich nichtSj wenn im Pcrccval der DidotHcheu Handschrift 
zwei kleine Silbertcller statt des einen verkommen (s. oben 
p. Uy3]j oder im Grand Saint Graal zwei groOe goldene Becken: 
dpujf raissiai^« d^or AocAifis^^ Viel¬ 

leicht hat VV^ Hertz Hecht in der Annahme, aiicli Wolfram 
habe die Zweizakl für eeine uiszxer in seiner Quelle (Kiot) vor- 
gefnndeUi^ Mehrere Teller erBcbeinen ja auch bei Maricssier 
(Äfs* Mona) 341^^1 dett (ailUour9 vgh oben p. 107* 

Einen gew-öbnlichen tatUmird'argent neben dem bcdentungavollcu 
kennt auch Creation V. 4405; es wird darauf eine HiracbkeuLc 
zerschnitten. Das Wort ako kann auch ganz UnheiligeSf Pro¬ 
fanes bezeichnen. Und Ernst Martin hat mit Kecbt hiezu 
bemerk^ es wltre doch j wunder lieh, wenn Orestien einen vom Zer- 
sclmeldcn gonannten Teller und die Pateno verwechselt hätte 

Ich bemerke noch aEis<lrltck.lichT der VqlktHndigkeit wegen^ 
daß der ProBaroman PerJesvanfi den Teller oder etwas ihm 
Kntspreehendes uichl kennt, sondern bloß Oral und Lanze. 

* LJi« fttflllü i%i mjjlricih wiehn^, vrvl\ iffSRl, iu Jl&ta' 

iflclii Cf rKlTfinli^Uuii^ iIah Clt^OiiDirtS^« llAiiptiijiL‘:lifl bt uiliI niclU dtr 
Vgl- oben p, MO, Aihtu. :! llfluierktD. 

' E. ZI lieb nr« Lo Ürwil, Tflmn tT, p 178, 

= PArtiSrÄh 4. Aufl , Anin. 177, p. fiaä. VgU cIa^ei flm.h dUh» [k m t Ki^t 
kann diö Fit-eAtnp-Lvgeiiili^ (ntbr wcibl vürmittttlt bAbivn^ 

‘ W^ulfracni ton Eft^ibflnbich l'ftrtivml und TlturfL ZI üTAiiBjji^giilii^n untl ^r- 
kßb-t ton l^rniE MAftEti. tJ. ToU: ECiaiiiiiiffiktAr, Ifdk A. IS-11i03, p-UV. 



und GraldtchLun^ d<» 


113 


An Ger diesem wlchtigsteti Sa^snelementj weleliefl im brc- 
toniscLäii MllrcUcn fehJt^ kannte dann nocli erinnert werden au 
JEe Ungenauigkelt Ed der Übcreiiiatiiütiiaog zwlsclien Gralsage 
nncl ^Peronnik^ in Bezug auf äa^ Motiv von dem Frnclitbar- 
werden dca Landes^^ Auch dadurch wird es nnwährueEiem- 
liehj daß der jPeronnik^ direkte Quelle gewejaeo sei. 

Anderes, wie der vergebliche erate Besuch des Gralheldcd 
aül dei' Gralfsburgj alao die Hrztlhliing von awei Falirtenj 
kann kinfall des eigentllcben Sagendiebtem seia (wie er j& auch 
mehrere Gralsncher eiogeführt zu haben sebeint) uad maß nicht 
unbedingt ans dem zngrandeÜegendeu ^Märchen staiDineii, wenn 
ea aicb auch sehr wohl mH der mürdienbaften Grundlage der 
Sage Jü Einklang brirgen ließe: daß der anm Erlöser auaer¬ 
korene Jüngling eia e-rstesmal auö kbdiieber Unwissenheit ver- 
Bäumt^ das erwartete Zauberwort an «prccbeii^ ist ein beikÄiintes 
Motiv ana den jüberall und besoadera bei dca Kelten weit ver¬ 
breiteten Erlüsungssagea^^ Uierber gebürt auch B. das gleich- 
fallfi echt mUrebenbaftej ia der Gtidaago begegneade Motiv^ daß 
der Held im Zaubcracbloase einbchlltrt und daher der Erfolg 
das erstemal nicht erreicht wirc4 n* a. m. 

Was sonst an nxinibafteii Bi Heren zco zwischen i^Porönnik^ und 
Gralsage existiert, »cheliit auf der künstleriscsKen Ausschmückung 
und auf Zutalcu des mittelalterlichen Dicbtera der Sage zn 
beriibeUj ao die Art^ wie daa Erlöstmgäbedürfnia des Fischer- 
künigö emcheint und wie diese ErlGanng sich schließlich voll- 
ziebb das Motiv von der Krankheit des Fiseber- 

königs^ von welcljoiii L. Vp Scliroeder“ wahnicheinlich ge¬ 
macht liat, daß es an die Stelle eines alleren MärcbeDinotivs^ 
nämlich oben des Motivs von der (Irgendwie hervorgernfouejij 
respektive anderweitig niDtivicHea) Unfruchtbarkeit dcä Landes, 
getreten sei. Und so noch uianckcs Andere. 


' Nebenbei ittl tieiaofkt, dmß lucb WoirrMm 23?^ f. vam Ff« 
werdeil eme» wBjlen Widia ük RpiId üt; rretUdi nu sudpr^r UeoHc ijn4 
mit anderfr Mutivldfunf^, abcj u kann ita dern mlteu Vc^rfal an MoLiTDn 
«Ummnn^ — tm AH^tnqiHea Tgl. oben p, 43 u. ff. 

» VgL EdQ Ard Wacbisldf, I>k4 S*|r^ t&m beill^n und Elin Lii 

Anni, 3D, p. 1*^0 vm^ichnatn LttcfAlnr. 

■ Üln Würteln dnr vom büingeEi GtaJ, a. a. Q., p. TI n. ff. 

SikHsril)«. d. pUL.-kirt. Kl. 13»^ BL I. Skb, ^ 
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Auch iftt jft wabvschcinliebj dnß der CimldicbtiiJig de:^ 
MitteLdtert^ eine ^rtraliaiscliCj and nklit eine bretonißübe Vm- 
sting de« J[arclienB vorgdegeii babc; dafür würda außer dem 
>JaTnij:n Holdept P^rceml ti Gatüitj d. h- der ^V\ all^erV 
tkr ,Kymre aas Wales', aucli der Tjtn&land sprechen, daß die 
Verbipdupg de« Märchen« mit der Legende, d. h, die Aufnahme 
chrietlich-kgendarkcher Bllemeute in das MareLeo, hdehatwahr- 
scbeinlich in BritÄnnien erfolgt 

Daß die Tracht, in der Perceval bei Creatien aus reitet, 
der der waliää«chen Baaera entapreehe, hat mAU langst bemerkt. 

Prägen svW i??citc?: lat der ^Perauntk' die etnsige Fcrin 
des keltischen Gralmarcbens'i' Die«e Furage ist mit Ja! äü be- 
mitworten. Ea sind awar meliroro keltiäclio Ühoi liefcruingen 
auf uns gekoinnien, aiia denen mau schon in Iräherer j^eit die 
franzüsiächeu Grnlsloffe ab^nleiten versucht hat; dodi iät da« 
MeLEte und %war mit Recht, fallen geluaaen worden: cs 

hat sich als von den franzüslachcu Oralromauep (meist Cregtien) 
abhängig erwicseo. 

Anasunebiiieii sind bloß jene mürchenharten Berichte von 
anderen Äanberhaftcn GefiLßeo, Bechern^ i^chüasclp . . . keltischer 
Tradition, die iihnlicHc oder Terwaiirlte Eigensehaften mit denen 
apserea goldenen Beckens bcsitzea* llicTüher hat L. v+ Scliroe- 
der a.a. O, fi. b» u. tf. bereit« oingehend gehaudelt, und c« wird 
seine Fest&lelliing, daß alle diese KatiberltaReii Gefäße, mögen sie 
pnn die Speis and Trank gehende Kiaft allein besiUea^ oder 
auch die der Wiedcrheleiningj oder bloß diese letztere, unter-" 
einander innig vera'andt, weil aus derselben UrVorstellung ge- 
ßossen «ind,— durch die vorliegeadc Umersncliung, iiisbeaoadere 
durch die Herapziehung des jPeromiik^, wohl nur noch weiter 
gefestigt: denn gerade utiser haijtin dki' vereinigt alle diese 
Eigenseliiaften in ölcli. Das J^or des Peronnik ist der 

vollkcciinenste Aushtufer^ die schönste und poetischeste Blüte 
der cralteu mllreheiihafken Vorstclhiisg vou dein goldenen, 
Kahniug wie Reiehttini spendenden, alle W Unsche erfüll enden 
wunderbaren himmlischen Gefitß, dem Sjmhol der Sonne oder 
des Monde«. 

Wir begreifen, daß einzetne der Eigenschaften von der 
ursprUngUchen Gesamt Verstellung sich loelüsen und auf bo- 
atiiniuto Gefäße im Besuiideren beschränkt werdon konnten, so 


(inlu^E und GraldlcLtiiD^ d« U itl eliUErt. 
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daß ai«n aqf jdaa Becken von Diw^mali, dien Korb Gwyddneua 
und die Pfauiie mit den Tellern von filiogytiydd YsgolbÄig^^ 
bloß die Speb und Tiunk gewährende Kraft, auf den Keeael 
Brans dagegen bloß die der Wiedorbelebung^ auf das Gefilii der 
Fionnaage bloß die Kraft^ den Schmerz der Wunden zu Iindem, 
oder Anf den Kessel Ceridwens bloß die Fuhigkelt^ BegOLKLerung 
zu er wecken^ äbergegaugeu iaL 

Es ist aleo die unserem bti^tin d'or zugescLriebene Eigen- 
yehaft der Wiederbelebung Totor^ die anf den ersten Blick 
nicht za den Eigeuseharten des Orales zu stimmen schebt, 
nickt etwa von dem Becken Braiia des Gesegneten^ anf unacr 
^sjriu iüiertragen wordon, sondern umgekehrt: diese eine Eigen- 
Bchaft hat sidi ab getrennt nnd B^hii in der GeäcUichte Braus 
gesonderte ExiateuzE’^ 

NatUrlick sind die oben angcfiihrten GefilGe nicltt die 
einzigeni die in kctlbcher Sage mit zaubciiiaflen Kigcngckaflcn 
AUägestaLtet isind. Die speisengekeDde Kraft allein heeitzt z* * B- 
anch jenea basnn »nTveUhm- (unter den dreizehn Wundern 
Brilanaiensj die Jlertlkyn in soinoni KrjstailsekifFlein eiUt'Uhrt) 
^ui v^mpHt . . . de tmitu sorlt^s de mei« uh Je son pio- 


’ KLcttfinl Heinzel^ Über die ffADiceiiUcb«rk Cir^Iroiaau«, *- ^ O-^ p. &T, 
^ V^^l. vhüu. KnpUcI I f p. 

* Daü dom BccktiEi Brini au-cIi noch Andere ElgcfuebErtän^ und iwat 

die wtchli^e: und TrAuk tu «intt e-^j^rn trttf kCniitr’ 

miEL VririnütHn ntii Hlncr VerwEiidun^ dra Becken* m derselbeu iffAge 
Vum BrAüfl udt «eiurm Soliw i:<!gor4ohn. Da bnißt i^i iiKuiUuii üid 

def SelillJcrung d** VurtltliiaEingftgiilAgc!'!, JtrAU Jii $ervi** d «Jumj 

ln hoMin ^V n fctirci I#cil KüuiHnf de ia Tablu Ründs, 

p. 143), VlfrUekbl hflfulu died* *ctt*AUse FrefAuldriiu^ Iw UefSUe* Anf 
etaer Ältieriiii, unteritAndunrn Weiidun^, ileiJ diw üfflß ftpeSte 

apeudetu. ^ 

leb wuißp dftG man in lUArAr'idfltnriäNc:bru KrriaHtm Villcmarqup 
und BciEtc ArbflUcn nickt Ernit pjennui mviit iouderii eh Stfhwlude- 

leien koxriebnet hAl; aft tnA^ tflill, dAß ricinc dlcblEtßfolßaruik^ari tnr 'einer 
Kritik nicht b^-xtehn kCnntn (wie iidi vs t B Air leino cl^uac- 

Ic^xcheu Ab-Ultun^rersuLLft »bue WEltcrx tugekc) llfltt daß %icli tUl ilr.T 

^aiatreielinti lind et WM xpieltrlAcb en Art xcinor Kcmkinaiicnen ein Huleb«* 
Ufteil xbl^tteu IjUSL l^Qr unBeren tätinilpunkt iät dict ton geriui^errui 
Beltni', weil dAa Vot^etrAgrnc nkbl auf Villemarquä bixiertp lindern 
lÜTi bloß tur fln^r, nAcIl unserer äLeitlüug, an xteb /eittubeisden 

sageng'^ckicKilli.Gbeii Ableitung bsriQtidbk 
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und welches ciuea Ta^ca verschwindet, ebenso der 
JT^^^cll und die ScliUäscl des Küni^s Itliyddcrcb^ worauf jedes 
gewünsehle Essen oracUien''^.* Ferner gebürt hierher eiiio ^peis 
und Trunk nach Wunsch gewährende HokschUsscI^ von der 
Sonveatre glcichfiiHs im ^Foycr Breton^ erzUhU bat:® Der 
Teufel trjlt;^ als Pfarrer verkleidet, bei zwei alten armen ana- 
gchnngerten Eljckuten am Charfreitag ein und gibt ihnen uii 
plat Je Aefre (also eine ScbUasel ans Buchenholz). (7eii^ fifi 
k n*ont quti nomm^r l4^ m<is qu'ih desir^itt pour 

Aber er leibt ihnen die Sekusaoi 
bloß fUr einen Abeiiil. Sie setzen die Schllasel aitf den Tiseli 
niid wünseben iicli nun Speis und Trank nach II erzen einst 
herbei. Weil ea aber Cbar fr eitag ist, an dein taie i^o kbcrinQtig 
sebtnauson^ so bat der Teufel ihre Seelen gewonnen. 

Diese Einzelzüge also gehören gewiß maoferne zur £lltc^tcn 
Tradition, ah sie sich daraus selbsUlndig ahgezweigt babczu 
Dagegen ist entschieden zurtlckzuweisen, waa man an 
fertigen Sagenötoffen unter die QueÜBn eder doch unter die 
Voiiflnfer der mittelalterlichen Graleage hat rechnen wollen. 

Hierher gehurt vor Allem der Perednr, Man hat ihn 
bekanntlich lange Zeit^ fhr eine rein keltiacbe Faftsuiig der 
Parzivatsage gehalten^ izt aber bievon jetzt mit Recbt abge- 
kommen: er enthlUt ln der uns Torliegenden Forin gewiß 
national keltisches Sagengut^ i^t aber zum andern Teil jedcDlhlls 
auch von dcT franzGäisclien Graldiclituog beeinflußt^ und zwar 
beruht er^, wie zuletzt Heiuzep wahrscheinlich gemacht liat^ 
auf der Crestien und Kiel gemeineameii Quelle, woneben aber 
auch andere franztSsische Quellen benutzt sind. 

Was man auf diese Tradition^ den Perednr, allein auf- 
banl, dae hat also geringe (rcwlthr. Und der Peredur ist dcö- 
balb auch für die vorliegende Untersuchung ganz beiseite ge^ 
bl Leben trotzdem auch diese a Denkmal von der Gewinnung 

< VUJautmri^a^ fl. fl. O,, p. \H- 

■ WUh. Pflrflkvfll^ t, Aüfl., p. 

“ 3», der CjQiclMcIitB Xb itiaWe rcefewK Im pFojei* Vül. 11, 

I>. n. tF. dcf ¥on mit SkurHnfeKCk^cripTi Atl^^flbfr# 

* 8flD Mmrtti, ArthaiUj^ir^p jk 

* ülicf WolfrjtmuTfla EflcbRnbflch n, fl. (>., p. 1 EOf. 

^ Icli halte epi fllUitlln^i fnr lltkWAlmehRinlichp wfl» lieLnflirt (,Kln frfltt- 
xdiuflchC'r KtkDiiAii iS, JAhrkum>lBriLB\ Kl, t^cliriftenp p, Sä) fUr wahr* 
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einc^ Wunderbechora liandelt imd ein wichtige!* Zeuge claHir 
iötp daß die js^r-Ge^ehichte in mehreren keltischen Traditionen 
auf uns gekoniinen Ut. 

Eine andere keltische Sage, die man als Urbild der Par- 
zivaluage hnt anaehen wollen^ die Ge^chiclite des bretonisehen 
Helden JlürTan (Lek Breiz)^ hat mit der Eecbergewiiiiiong 
nichts zu tun. Die Ähnlichkeit beruht bloß in dem aege- 
nannlen ilotiv der jcnrittertichcii Erzieliüng^j worüber späterl 

In neuerer Zeit glaubte Ed. Wechealer Lm eogllscheii 
Sir Percevüll und Inj lucderlllndladieD Moriaeii stcBliclie 
\*orlänfer der Parzivalsage gefunden an haben^ und zwar ist 
es W'ecbsfilers Äreinung, daß üeae zwei literarischen Denkmäler 
UU9 die Parzivalsage überhofem ^aus einer Zeil^ da sie noch 
uicbt mit dem Gral vcrktdlpft war^^ Beide Werke sind nach 
Wechasler jUberaetztiiigen verlorener franzüskeher Uornune^ die 
ihixu'seits atif keltischen Eittergedichten bemhen: gibt uns das 
englisch« Gedieht die Jugendgeschlebte Parzlvnls^ teilweise in 
der Gestalt^ wie sie epJlter noch bei Crcstien wiederkelui^ so 
behandelt das niedcrlUndisclie Werk die ritte rlich en Abeiitcner 
seincE Sobncü Morien/ 

Wecbasier beßndot sich hier in Bezug anf den Sir Per- 
cevalh vorsichtig er sich ausdrücktj^ auf den Sptpren der 
zuerst von Öaston Parlft ausgesproebenen Vcrmutiingj die 
Percevalerzllhlung sei nrsprUiiglich roin keltisch und werde am 
anthcntiachestcn rcprUscniiert fP^ ait pot-witf du Irtizihme 

Syr PercyrcIlOp fhius /ejitri I0 h<! JüUc eucore au^ 

cuu Und ebenso war dies die ^[oiiiuiig von Willielm 

Hertz, daß das englische Gedicht ynach einer utibekanntcu 

ücIlritiHch !i[sli, der Perödtir Ende 10^ Jnhrhundsrlj od^r lm 
11. ijitnej Nsni«ivi mit lUm Birek^^rutiytJmi in V^rblnduuE pcbrAchi* 

wurden ssci^ TEcIcnclir dürfte auth von FVrednr mna Sbnlivtu? pti^Oe- 
schichte hrk^tlnt (;ewe^en hLii, dio dann dun^h dju literarbcha Über- 
jfH wicht der PerecvAldieblun^ mo TrrllTidc^rt wurde, wie wir 

iic bellt« Vor ane beben. Odm «a üt deic Xun« PcrcccnZ Alle It^fchd- 
clnrm Cfrtmde in Pc\^Hr vcrwAtidclt worden^ vielleicht um du rranA^- 
shch« Kalnrtt d^r Gcichicbtr dureb mn uatiunalkeltiAchr« lU T«rdriLD^<^u. 
Eier müßte vor AI Hem die NeEaanfciirftcbnag' AufHehlnß ^eben. 

^ Kd. Wodilillcr, Di« ISego Tutn bcllif'en Grek S- a. O., p. ß!l k 
* Hutoric^ue rt eerclc Stint Bullelin Ne. 1 ^. Pini 

p. 
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ftJit) 2 CSsisckfn Quelle gerade nur dicaea MllTcUen (= das Müt- 
eben von dom schönen Dümmling] mit dtirbom Voltshömöp 
LebaiidoIt*J 

ßcssnglich des SirPercovall hat schon ^iteinbach und 
dann Golther^ dto Ahkitngigkeit von Crestkna Gedieht !>€- 
bauptet^ und Heinzel hat dios^ njlher prtt^isiert; das Gedicht 
sei abhängig van der Creätien und Kiot gemeinsamen Quelle. 
Dies echeint mir auch durch dio von Wecbasier^ geltaßerten 
Bedenken nioht erschüttert. Weehisler belLämprt. die Ansicht 
der beiden genannten Gokhrten linnpi^Uchlich aus sswci Gründen^ 
nJlmlich ttciI im englischeti Gedicht PercevalB Resneh anf der 
Gralsburg fohlt and weil der englische Dichter aich auf dso Er¬ 
zähl ang von der Udritterlichcn Erziehung des TTeldon überhaupt 
beschränkt. Anzünohinen, daß etii Dichler aus der Fullo dor 
frauzOsUehen Gral-PercevahStoSb eine solche Aas^valil trcBo^ 
sei, nach Wechsslerj eine jlogischo UnmUgllchkehb Ich kann 
dem nicht bei stimmen: trennt doch auch die französische apätore 
Gral dicht ung ganz deutlich dio , Vorgeschichte dos Grals^ von 
den cigentlieiten ;,Qaesteii^! itau erwäge den jnliuUlichen Gegen- 
Hatz zwiHohen dem ^Grand Saint Gmal^ einer- und der ,Quötc* 
aodrerseiie^ oder auch zwischen Roherts ^Joseph^ tind dem For¬ 
ce va| der Dldotachon Handscitrift. Warum konnte nicht nueh 
der mitte [englische Dichter auf ciee ^Questo^ von vornherein 
vorziclitet uiul hlüG auf dio Schilderung der ,iiiirittcrliehen Er¬ 
ziehung* Gewicht gelegt haben? 

Dabei ist tiatllrlich gar niebt uusgeHchloasen^ daß der eng- 
li&che Dichter (eben ho wie der kymriseko des Peredur) andere 
(i.ncllen bontltzt und so sciuem Werk den AuHchoIo höherer 
Altertümlichkeit [vielleicht ganz unbewußt) gegeben habe. Da 
cs nach moiiicr ^(oinung zu deq KrgebnjHHcn der vorliegenden 
Untomuchuiig gehürtj daß Grahnärclieu und l^arzivalsage ur- 
öprünglich uuzoilreiuillch, identisch sind und orst in spiUcrorj 

' l'Aritlvjil, I. AutU ]:> 

^ ,ChrciitiflnB i^oute tl«] ^rmnl ln seinem »rlikllnbl aUm waipchcU Parcdtir 
mu\ Kum iäir Perj:«viL|* ilvr Bsver, Akidenite 

4rr eh ^tUrvchant Fbilojogihiicb philo] D^SflclLn IBäO, 

Billll ri+ |P- 1^4 Hr 

* Üb^r VValfrJttnil von l^cliDlituc.'h PaTEiTilp 4. ik Q., p. S^f. 

* A. a. O.p Anni. £7^ UZ. 
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liternifiisdier Zeit ^öiae Trennung in ,V&rge&chiclita daö Gmla' 
und jSnelio tdäcIi dem Gral^ stattgefnnden habej so acbeineti 
schon nna dieaeiu Grunde alb Verauclie tlborflasaig, innerhalb 
der erhaltenen Literatur ^daa alte ParzivahMitrcben^, d. In: das 
Jbrulieti von dem Dl^mmling Parzival, ohne Grah seJbstl&Ddig 
nachauweiseu. 

Bezüglich doi MDriaen hat Gaston Paris erwkaenj 
daß ihm eine IrADadsisehe Lai'steliang von der Grakaehe Fer- 
c^^valü zugrunde liegt-* Ea ist undenkbar^ daß aus diesem 
Gedicht die l^arzivalsage ern achaoii sei, aehon de^halh^ ^ eil 
der eigen ilkke Gral bei d^ P&rrxml, hier ausgeeehaltet und durch 
seinen Bruder Atjloüal eraetEt i&l. 

4 : 4 ^ 

# 

Wir dtlrfcn aUo dabei hleilieYi^ daß uns die reinste Form 
des Beekenmythuö im bretoniBchen ^Peronnik' tatsäcliltch Uber' 
liefert ist, und behaupten, daß dieser der Quelle, ans wekher 
die luittelaUcrlklie Gral sage ihren tJaiiptbeBtanilleil, denninr- 
ehenhnrten, geBchiJpft bat, unter allen liekanut gewordenen Über¬ 
lieferungen am ulichstell steht. ,Peronalk* ist zwar nickt selbst 
die QueUe gewesen, wie aua dem I^'ehbn einiger uralter ZUge 
her vergeht^ die die Grnlsage beascr bewahrt liat; aber er ist 
aueb als indirekter Zeuge fUr die MJlrclienbjifltgkeit der Grund¬ 
lage der Sago von uuBcliätEljarein Wert. 

Im Stoff ikr Sago selbst aber nimmt daa klUrchen, wie 
eben augedeutet, den hervorrageiidaten Flatz ein: niebt bloß 
Gral und Lanze mit Ihren übernatürlichen Eigeüflobafteii stam- 
meu aus der mElrclienhaften Grund Inge, aonderu auch daa die 
ganze Sage bewegende Motiv vou der Suche dieser Wunder¬ 
dinge. An die mrirckenluiftoü Eigen sch allen küniiten sieh christ- 
Ikh-legend arische leicht anachließen, so daß jene Taliamaiie alb 
mülilich zu den höchaten Symbolen chrktlkben Glaubens und 
Kingena aieh gewandelt haben, aber dieser Zug nach dem Er¬ 
langen jener büchsten Güter, das treibende Motiv der Gralsage, 
BLammt lediglich aiis dem Mitrchen. Dort weiß der junge Held, 
daß es etwas überaue Kost bares au erworben gibt, er macht 


1 Hlitiiirtv Ull^rmlft^, XXS, p-S4i. Vpl Eii- W^ebsal^r^ IÜö Sigti fUiü 
KBUii£0a (jUiIt, Anaa. iä, p. f. 
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flieh atjf und erwirbt es dqrcb «Q UTid so vido Abciiteiior und 
Gefahren, UmJ da die Wnnderdingo am Ende der Entwäck- 
lung lieiLigen Charakter erhalten haben, so umgibt aoek ihn 
am Endo seinoa Ringcni und SLrebciifl die Strahlenkroue des 
ErlöHerH. 


-t. KapitoU 

Perotiiilk — PerreTal — Perediir, 

Ke/iehuiii: der drei XaDieii ^iim Ge^ciistaiLde, 

Daa vorstehende Kji[jitd hat, wte leh glaube, enrlesen, 
daß scwischen dem brotoniöcken Märchen von Per&nnik nnd 
der mittelnkerlicken Sage von Pere^at ein nrsUchlieber Zu- 
sammenkang be^atolit. 

Nichts liegt nitkeTf als andi die Namen dieser beiden 
Helden, wie es ja söbon Bchr früh gesohelicn ist, nun wiederutii 
miteinander in Verbindnng zu briiigea, nmaomekr, ab der be¬ 
kannte Hold der kyrnriacben Überliefernnj; der PcrceTalsage, 
Pen^dur^^ als dritter Zenge für die Namen Bäh nlickkeit hinzutritt. 

Das Aufrollen dieser idte*! wiöseascliafüichon Slreitfmgc 
ist aber, wie das folgende Kapitel Koigen wird^ von grüßte r 
Wichtigkeit für die schwebenden Fragen llborliaupt, und gibt 
noH, wie man wohl bekaupten darf, Einblick in hüclißl wieblige 
neito ZuaaniiiieiikAuge. 

Wir mÜBseii da zurückgreifeii auf die bekannten älteren 
ctymologisehen Denttingen des Namens ich betone 

aber gleich auadrüeklick, daß ich, &la nickt Koltologe, es gar 
nicht unternehmen will, von diesor rein etymologiflcken Seile 
aus dein Namen beizukomiueu. Es würde, wenn die etjniu- 
logisehe Deutung in dom von mir vertnutelen Sinne gohliige, 
dies für mich betbstvcrstlLndlich nur erwünscht Eoin, aber ick 
lege auf die etymologische Auslegung des Namens cbeu kein 
sü groBca Gewicht. Mir Bchoiot die Deutung dieses Namens 
aus sachlichen Gründen, w^ie sich im folgenden KeSgen w^ird, 
okuodies nahezu aichergcstellt. 

Der Name ialj in seine beiden Bostaivd teile j)«?" 

nnd avul zerlegt und dann mit den beiden gleich- 
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anlftut^ndeü ünd siclier auch gtdchkonipoiLLeirten Pt^ridur Hßd 
Riri3ijrii^ gcinemflam botracktet^ wiedetboh dag Objekt elymu- 
ioi^iickcu Sctiarfsiniies geworden; freilich liabeu äicb die meisten 
der beigebrachten ECytodlogieii als unhaltbar^ zum Teil fan- 
tastfjschji er wiegen, 

üater dea vielen anfgeätellten Etymologien liitereeeierün 
mich bloß jene, ’Wetche in dem ersten Eestaadteile der drei 
Naiuen^ pör^ das kelttäche Wort fUr jGefltß^j jEeeken^^ jEechei^j 
^Opfert^^halo' erblickeOi 

Hier i@L zu erinaarn an die zuerst von Uklenbeck ini 
^EtymologiscbBn Wörterbuch der ^kindischen Sprache^ gegebenen 
ZusämmenitclJnagen, auf die auch L. v. Sekroederj p. 55 f* 
mit dem nötigen Nack druck verwiiisen hat: altindiecb ftirm 
^Kesselp Topfj Opferbrei^ — altnordisch hrerr ^Kesael^ — alt- 
hoebdeutseti und angeiaäcksiscli Aicer ,XeBgc!* — ferner die 
kehiachen Eiitsprechungcn;r zwar irisch coiVe — kyrariach 
palr — ko misch per — dann die slawiscliea: russisch Mm — 
polnisch crticfi ^Triokschalc^ W^eitere etymologische Parallelen 
hnden sich l>ei Miklosüch in ioineui ^Etymologischeil Würtcr- 
huch der slawischen Sprachen Wien p, 30^ und zwar: 

kleinmssLBcb iTartufA'a — litauiacli ^erÄ;<i ,Trinkbecher'^ von 
Sebroeder hat aber auch, a, a, O.^ die sacblicbca Zn^mmen- 
hünge, iösbc^oTidere die Urverwandtschaft deö mit dem indi¬ 
schen rnru und dera nordischen hfjerr bezeichneten fTcgonst&ndcs^ 
dea Ke-seels oder Becherft in den betrefrenden Mitrehenzügen 
fcstge&tellt^ fio daß aus diesem, dem sacblichen Gesichtspunkt 
eine kräftige Stütze auch Air die etymologische Ziiaainmcn- 
gehürigkeit der Wiirtor eich ergibt. l>a nun unaaro drelj mit 
ptfr znsammeiigCEelzten KHameu in gleicher Wof&e zur Beuonnnng 
von Helden vcrivendel wurden, die die Aufgabe habeti^ ein 
wnuderbaieSf Zauber kräftiges Becken oder Becher, kü 

gewinnen^ so sollte an der etymologischen Vorwandtachak der 
Wörter wohl nicht langer gezwcifelt werden dürfen, 

dcdeufalk dürfen wir aagen: solange nJclit von Seiten der 
keitischen Wort- nnd besonders Namenforschung der strikte 
Beweis crhnichl iat^ daß kekiaehe Sprachge^etze die Zusammen¬ 
stellung jenes ersten Bestandteils iVr mit dca übrigen aJs ver¬ 
wandt angeAihrten Entspreohniignn aas sch ließen^ dürfen wir, 
auf die sachliehc völlige und die sprachlielic fast völlige Über- 
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einatiniinuii^ fin dieser DcutaB^ fc^tliEkUeb und den 

ersten Be&tandteil jener drei KaineTi mit ,QeftlO, Bcekcn oder 
Beeilet* * übersetzea.^ 

Hier erselieint auch jenoj van YilleaiarqiK^® bernngezo- 
geno, gewiß aüf dein keltischen ;ier --= ^Bcekeu^ beruhende 
neafratizi^SESclie Bildung itwe jw'i'ife beaeliienawertj deren Bc- 
dcntuTig ViJtemarqae mit nn bmsin^ (1) wledorgibt.^ 

Freilicli: die größte Seliwkrigkeit bereitet die Fnige^ in 
welcher Weise diese drei Kümpo&itxi! Per-ke^vnt:, und 

Per-anuik entstauden seien? was der jeweilige 35 weile Bestund- 
teil des Namens bedeute? 

Derselbe VÜkmarqud hrtl bcknnutlich den Namen Petedur 
übersetzt als du bassiu^ und dies erklärt ^de -pvr 

et de kMur^ en cauätmctlon, Yiilenmrqqe fUgt hinzu 

jri niätutiüTNJ nette eti^molotjleK* Den Namen erkltlrte 

Villcmai'qud als .w/noayriiiJ de Peredur*! und zwar ,de pei-^ haa- 
sin, et de A"«ivii (anjenrd^bGii cyfaUl)^ comf^agnoii*.* 

Friedrich Zarucke® hat diese rau ViUeniarfjue aiifge- 
stellte Etymologie, Peredur ^ wnpft^m du baaistu^ bekämpft, 
und zwar msoforne mit Kechtp als der Anskll des k in kUdur 
uacli dem ersten Koiopai^ttiausgliede per im Keltischen unerhört 
ist; daE ein solclicr ülicrgajig, rtfre^iiir ans /Vr-fterfMr, uuiotig- 
lieh aeij hat mir aaeh liudolf Muck beellttigt. Damit aber 
ist meines Erachtens docF bloß der zweite, ^von Villemiirqud 

* Eia4 (jewriMS !Si;!iwif‘ri|flieit lirgt Jä Alkr^^u^ in der vcnchioden ra 

ijnaniilit ficr .SiAtnat.iUbctl E Auf det eiH^n Seito tang^d Ä rcFp-r^k' 

tiT« Dirbttjohg (jwiV^v Wp>?)t ia den N’aiiiflD ilagrg^jfi KUrtB tUa V'okal» 

-ipiiüri “«JMii). Aber diese Seliwperiffktit i#t aiehl tiEiäb^r- 
lirliEkbiir. Einö aiilor liun fflDg]icb#n wJirfl die Anunlimfi^ dAß 

uab«n Jpr rfitmen VVurAfI, wie die iaducheD, grrtiiAalKhBu und tln- 
wiseben Enlsjirt^^huisgeD bin Len ^ Auch oini^ hilcVi^, die jnh einer iVAb- 
Iflitntig tertClbrn wfcr (allgall.f Tel<p^kii¥4 ttnch kymr. bfstKaiina 

Ueb«. 

* Les Kuidin^ de 1 a Tsbla fc^tidei l4l f. 

^ Wai Ist mit dem Z^Aiaicn dei SlilcIittlUdcbens vnn dem IjAfpn- 

tain« «ine ii> relzandc ttcsBliielite eraalllt? Ki iit ein MMdchen mit 
cinein rollen i leb tupf! 

* A.a. 0„ p, Jil. 

* A. A. O., p. 147. 

* ,Zur Oeicbiebte dPt GmliMge'' in den ,BeilrEgeti sllf Gt^cbldll^ der 
däui«cli«a ^prAclie', IMn dv p. 
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aöB Iceti^^con iincl ur = = t'ir konatnli^rtQ KoiiüpOäitiüEhs- 

teil kMdur ^nrUckgewiesäii, nitlit aber die iiDbe&trdtbiirc Tat¬ 
sache, daß wir hier eia Komp^Bitam mit fsr ^Gefüß^ vor uns 
haben. Wir mSlsBeo rIbd so äugen: ivää der zweite Bestand¬ 
teil -cemlj -fmnikj bedeutet, ist biaber oiebt fclar- 

geätüllt. 

Damit ist aber natQrlieb noeh gar nicht ansgcinackt, daß 
dieper ssweite Bestnudteil nicht dücii den Becher-jFinder*, ,-Ge- 
wifiner* oder -jHelden^ schlechtweg in irgendeiner korafwsitqri- 
Behen Hczichung attsdrHeken kann. Worauf besonderes Gewicht 
fbllt, ist die tJbereinstiminung alter drei Komposita im ersten 
Bestand teil pur ond die Eesdehiing aller drei 11 ei den zu einer 
Sage von einem wunderbaren ,Ocf;iß^ Man inückte denkeoT 
m künnc gar nicht anders sein^ als daO die drei Natuen iin 
Hin blicke auf den per gebildet sind. Kur das Kitbere dieser 
Biidungsart, das rein Etymologische der zweiten Bestandteile, 
entzieht sich dermalen noch uniäerer Beurteilung. 

♦ * 

Und nun zu der such liehen Untersuchung des Namens! 
Wir gehn dabei aus von der Frage: Welche Namen kennt 
denn die alle Qmlsage? das heißt: welche Kumen finden sieh 
in gleicher oder fast gleicher Ferm mindestens bei den vier 
Flaaptvertretem, hei Crealien, hei Kiot, bei den Fortsetzern 
Crestiens und hei ti ein rieh von dem TUrliu?^ 

leb glaube recht zu gelin, wenn ick gemde diesen vier 
Vertretern eine besondere Stellung in Bezug auf Altcrtilmlicli- 
keit einrüunio. Für Crestien und Kiot bedarf dies keiner ]?e- 
grUudung. Von den Forlsctzem Crestions ist bekannt, daß sie 
[heaonderft dort, wo sie von Crealien ab weichen) zum TeU sehr 
Altertümliches berichten. Dies geht Bowobl aus der Unter- 
Buchung L. V, Schroeders au vielen Sielleu, als aueli ans der 

* Eitiv aberfklitlkln« mul 3Eug]Dlcli pcinticL flor^iltigG Zu&aipQifnptGllaii^ 
tiAt A. NutI 8ludEiM ud ttm LG^und lal llie itDlj 

OrAlIf ludeA t^ p. esq ü. 1^4 nur lat fciishai dM XsmriiinitarEAl 

WolfrAiua, Kl«y jj^grsde diG widitigslfl Qnflll«^ xa nrgilusfGUT dru Null twi- 

kAnnlIkh bal HiUGr Unle«iucbutig wiit Ahticlli AdAgeachaHet IiaU Wicb- 
lig fUr ünlcreu Zw-erk iinil adcL diG Anmerkungen tch W. HuITIa iU 
iflin^r Besr'büktnDp de« WolfrSmiclaen FftrAiTsh Auü. J&Ce, Ji. -I^i U^ ^ 
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kkr hi?rvor. Die Rollo Hehlrichß von demTürlin 
inoeHialb tier Sft^enontwieklnDg ist jedenralla eine ganz be¬ 
sondere; auch ist sie Apczieli zu wenig aulgeklflrt^ a.k daG sein 
AVerk übergangen werden dürfte. Da sebeiden eicli nun ganz 
vüii setbät schon die legendarlticlien von den tbtigen;^ den 
alten märchen haften He^tandteilen der Sage aua: die Xamen^ 
die der Legende zngohtJren^ eind jeweils bloß in einem be« 
schiünkten Teil der E>enkmsÜer naebwekbar. Die legendari¬ 
schen Gestalten bei liobert de Horon^ im Grand Saiut 
Graal und in der Quete heißen ganz anders aJti diejenigen^ 
die etwa bei Wolfram oder Crc^Ucn zur [^egende hinüborleiten: 
auf der einen Seite haben wir da z, Ih Joseph com ArimfitMfu 
Zilienj JZeiUp ferner ^tuaph^^ Na^cltn»^ Eralaeh^ J/or- 

draifia usf, (die man vergeblich bei Wolfram, aber anch bei 
Crestien sneben wird), aof der anderen Seite, bei AA'olfram: 
Titurel und Trevrheuti bei Crestien sind alle diese Figareti 
woeb namenlos t Keiner dieser Kamen, weder die durch die 
pgeiBtliche* Serie der Übcrliofernng belegten, Brrn* etc.s 

noeb die in der mürehenUafteren vorfcommendeti, fhnrd, Tr^t^ 
fdzent n. dgl., küntten einon Flatz Jn der ältesten Gralsage be^ 
Ansprüchen: aie sind von veiscbiedenen Seiten kergeholt und 
eiimtlich vorhaitnisiuüßig jung. 

Aber auch in Bezug auf die Kamen der wirklich ini ;tlten 
Miirchcii spielenden Personen zeigt aicli etwas Alerkwürdigeis, 
nümlich: die tvenigen, in jenen vier alLertümlieben Quellen^ 
gruppen, also autb schon iu der über Ihnen liegmiden lü testen 
Graldichlüng gOTnelneam vorharideiieri Kuinen sind aus dem 
Kreis der Tafelrunde oder aua der rraiizOskelien Heldensage 
genommon, d, h, auch schon entlehnt. Und es zeigt sich 
andrerseits, daß die lV.üger dieser Namen für die lUndlung 
des MilrchenB selbst meist unwichtige Kebciipersonen sind: die 
wichtigen, die handelnden Personoti des ahen Gral- 
marchens batten uborbäupt keine Kamen. 

Waa den ersten Punkt betrifft, so wird das Oesagte klar 
nnd bedarf keines weiteren Bow'eiaes z. B, für den Kamen des 
Künigti Ärtas.^ Er ilndct sieh sowohl bei Orcstien als bei 

1)1# Ü#l#|fe sifihii lici Nuit^ M- m 0,, Index L Kbrnvo die fUr die f<sl- 

fciiden Nxeiiaü; CS^wan im4 Kci#. 
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Kiot, bei den FoiiBetzem Grefitienfi tind bei Heinriclij — and 
kein jSIensch wird &icli durubcr wnndena. Er maCte von 
Bclbät in ein fmn^&ö^ificbeä KiLter^edieht gelangen; ebeiiB« na¬ 
türlich aber hi auch^ daß er mit der Parzivalfabel von Haas 
nqa nichu zu tun hat. 

Der nächste Name, der ebeuäo aJIgemein begehn fitj hi der 
GawaoB. Wieso dieser seit Jahrlmnderteti bekannte Name^ 
daEii kam, in das Parzivaltnilrchen eingeführt zu iverden (das 
arsprangHcb bloß einen einzigen Gewinner der ZaDberdiiige 
kannte>| nnd mit ähollchen Abentenem verknüpft zn werden, 
wie sic der Heid Farzjvnl selbst erlebt, ist eine andere Frage, 
Der Name Gawane führt ja eine lange und sicher beglau¬ 
bigte Existenz, betrifft er doch den bekanntesten Helden der 
gauÄen Tafelrunde, die ,Soiioe der RitterscbalV, wie ihn Crestien 
selbst nonnt." Er spielt in jedem Epos dieses StofTkrelaea eine 
bedeutende Rollo. Daher atteb hier. 

Von Kein gilt dasselbe wie von Artus. Als seiii Seue- 
schall, der überdies meistens die Erzühlung cbaraktoristi&cb be¬ 
leben hilft, mußte er allüberall in des Königs Begleitnng auftreten.^ 
Ein anderer Name, den Crestien, Kiot-Wolfram und ein 
Fortsetzer Creatieüs in der gleichen Fortn nennen, der des 
kunstroiehen Schmieds 'rfebuehot, zeigt deutltcb seine fremde 
Herkunft. Crestien kennt ihn als Freiweei, Wolfram als 2re- 
bucAetj Manessler als l'rihuci. Daß er bei Heinncb von dem 
Türlin fehlt, ließe sieh daraus erklären, daß dessen Dichtung 
kein eigentllcher Gralroman ist, er somit müglklierweiso gar 
keine Gelcgonhcjl gehabt haben mag, den Namon des Schmieds 
EU nennen. Aber selbst wenn dieser Name Beinrich bekannt 
gewesen, somit auch In den vier wichtigen Gruppen der Über¬ 
lieferung gleich Überliefen gewesen sein sollte, zeigt er wieder 
nur ganz deutlicb, was ich behaupte, daß er nämlieh nicht dem 
allen I^arzlTatmärehen augehürt, denn es ist der Wühmte 

* Gutfrid Tf^n Maumoiith ihn InrlmnotUirb aIs ln 

xfhnnr HUtmn rtt^nm Briianntar ica Jahr^ ILSu, üud iw^r sll 

cknen lAiigft beksauteu inj I Eiisclkc ii Ueldrn. 

■ Creatipoj l'mk'tt V. ‘2400 n. ff. 

“ Di# Litnrsiur a- bei K r Etat Stt^rtin! WulfmUka vun EflcbehtiAt*tt 
uflii TitiiTcl, lerBTifge^LpiMk unii erkblrt IL Tfil: Konij^tienUr^ Ua\U 
L ^ iOOa, in ¥m[Ti\ IAO, IS. 
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EV. Alihnndluiif: 


Sclxmicd iler ffAnKö^ischen HeldcnBAge.* TrctttcAtfi ^npiclt in 
der franzüxäiscb^n Sage dieaelbo Rolle wie in der deatacbeti 
Er bat also gewiß von iiau^ aaü niil der Pcrceval- 
f^age uiüliU EU tun. 

Anßer diesen 'vier Kamen von deutlicb fremder Provenienz 
sind nur noch zwei genjeinaani beleglo düj nEtinlieb Gornemanai 
und öranioflanz. Und diese beiden beroUen iillerdings einige 
Sebwjerigkeit 

G nrneman^ orBclicint bei Oreetien als Crommant^ <?oii™rrtit. 
i>ei Wolfram io der voran gestellten Forni, i^Unlicb ancb boi den 
Fortaetzern Crestiens (Gerberl: ö^orfiuniapit) und bei Heinricii 
von dem Törliti (wo er allertliogs iri^erweise dntob Vertan- 
Bchung zu einem Lokalnduien geworden ist: die Ges Eid t beißt 
dort öikifz roM tföniowmnt fbr das gewOliuliebe öurjieni«7*- de 
Ornhiirri vgL Kiot-Wülfratn 22^ IGJ^ G u. ü.). Der Käme 
konnte als traditionell gelten, wenn man die HfLuiigkoit ieinoa 
Auftretcuä bedenkt. Er begegnet z. B. in Creetiena Erei^ V, lü9ö 
Glartmanns Eiee V. IGälb ferner in Reinand de Beünjeua ßimu 
D^geonavut Vp 5434^ iin lAuts^lei des Ulrieh von Zalzikhoven 
V. 262H und 2824. Ob ob erlaubt ist. den Namen C<»rntmurant 
heranzuziolleTi| der via ßl$ du Cbrfxn-Ju^, iio* d£ itu 

franzosifioben Chevalier au cygne wiederholt begi^et (der In¬ 
des in der Ausgabe von Keiffenborg nnd Borquet^ Tome III, 
Brüssel 1854^ p. &3I| verzeichnet etwa 34(J Stellön!), scheint 
mir nicht ganz sicberh AtifTallend aber ist wieder seine Ahn- 
liehkoit (besonders wenn man die Differenz Ewischen dctiFormeu 
Crestiens einerseits nnd Gerbert-Hein rieh-Kiotd aiidrerEoita ho- 
denkt: Gansmaid — ffEirnnmfinip^J mit dem Samen GtAineMEiJit 
der Heldonsage^ der als einer der zwülf Pairi Karls des Großen 
in den da (so im RoiatldBIiedJ^ im Fioovent u. a.) 

üftor vorkommt.^ Ich sehe kein Hindernisi die Kamensformen 
amt der Ühcrliofarnng der GralsagOj ÖoMewmntj fiWHafiJont, aus 
diesem bekannten Iteldennamcn des karolingischeu Sugenkrases 


‘ Vgl. ErnJt M iirtin^ a_ a. m PATiivat SS. 

^ Karl nAft#cl4 Sn *c<ihDr Axu^mbe dva PAticiTJil iitmI TiIqi^I (,Kn EmnC 
Pfflirffln DsüL^cLiru iIm B[litl#Uil«n» tX, 1. Li]i|i£ig 1^70) 

tu Panürab aöl, l. 

^ VgL Erneut LAngl^li, dcft noukft pro|ir«n da tuutd laaturo Ccßl- 

|iriS daixi tei sh||£i 40 i^H da g«al 0 Imprirciecia, Pftrii lUUl^ p. all L 
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^ligelaHet ans^anelimcn: elae kritische BohaniHnng der Über- 
Jlefemiig febh dq^h sowohl für Crestlen^ nb oatUrlick auch fhr 
seine Fort^etacrj und auch für Heinrich ^ und WolCrÄms Nameü- 
fortnen sind nichts weniger ob kriLkeh gebildet. Wir kennen 
aUfj fiir dieaen FoU nicht cinuifll die UTfomi des Xotnens in 
der alterten Gnilaage angeben. 

Ähnlich darf der let^cto der gemeini^am belegten bTamen 
betrachtet werdon^ der des GramüflauBel Grqatieii Uls Guito- 
mdüut)^ bei Welfrani im der vorangcstellteii Form belegt, des- 
gleiclicn Iwi den Fortaet-iern Crcsttens (i* c- Pecodo-Gaiittcr: 
Gtnloimiam) und bei Heinrich ron dem Türlin {Giremetanz}, 
Auch dieecr ist sonst hekannt. Vgh die Erwilhnniig im Pro&ai' 
Merlin tffirowiei'aia) und im htvre d^\irtus (GriTioirie/'aiit),^ Hier 
konnte man vielleicht vor sucht sein, (besonders wegen der auF 
fallenden Unstimmigkeit: Gidrovvfthmt — Gullonid/im der beiden 
franzOsisclien Gewilhrsnilinner) an den Gtii(m) c/c MdUnt im 
de iionryöinff zu denken,® umaoinehr, ab WolfrAniö 
Knmen^rcmi Grnmoßans recht weit von den übrigen absteht. 
Welches die iltoste ist, läßt sich auch hier schwer sagen. 

Abo auGli diese sechs gotneimsFLin belegten Namen w^erdcii 
nicht der Ü[testen GrataagCi dem , Gral märchen^, ursprünglich 
angehOrt haben. Wenn der J^ewels hicfiir aaeh far die beiden 
Namen Gu me mauz nm] Graniadanz nicht ganz strikte gefblirt 
werden konnte, so müGte uns eine cinraohe Überlegung ans 
Ziel führen! Wie wflre cs denn denkbar^ daC nelwn dom Hel¬ 
den l^arziva! gerade diese beiden Figuren (ton denen Gramo- 
flanz wenigstens eine unbedentonde Kolk spielt i schon in der 
Ältesten Sage benamnt gewesen seien, so viele andere miehtige 
Gestalten, wie dio Kuudrio oder der Fisclierkönig, dagegen 
nicht? I>ilG wir im Augenblick keime nmhedingt sichere Er- 
klnrang dafür gehen kOnmeii, woher jene beiden Kamed emt- 
khnt sind, stüGt nicht dk Amiahmc um, daß sic ontkhnt sind. 

Und es ändert natürlich ebenso nicht das Geringste au 
dem ErgchniE der voratehenden NamouBuntersudiung, w^enn die 
Namen Ar(n4^ und Gaiirafi auch in dem DemkniÄkm der ,geist' 
liehen Serie' votfcomnieii! Artm bei Robert de Borron, im Grand 


^ Dio LitffrAlurjinriiäf^a t bui W'. Ilprl*, p. Aum. 

' LiiD^iäiii, ». a fJ.+ |i. 3 i&. 
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rV. AlihitiiilUnf'; Jank. 


S.ViQt Grsial uncJ in der Quete^ Oawan im Grand Saint GranJ 
lind in der Qnete« Die vier übrigen der geiueinfam belegten 
Namen: Gumernam^ Gmmojlan::^ KeU und Tr^^buchtij enclit 
man dnrt vergebene. 

Ick bemerke, daQ eich &iieh dadnreh wieder eine deal- 
liebe Absonderung der ^geistUeben Serie^ (unter weietjem Namen 
ick banptäüekliek jone dreit die Dicbtüög des Kobert de Bürron, 
dann den Grand Saint Graal und die Quete versteke) von der 
mehr mlrebenbafteR Gmppe der vorgenannten vier Vertreter 
(Creatienj Kiot; Cresdeiiii Fortset^er^ BeLnrieb) ergibt 

Wir finden aho^ daß unter den vielen bundert Karnen^ 
die die G raldioktung des Mittelalters kennte bloß jene fiecks 
(Artus, Gawan, Kein; Gurnemanz, Gramoflanz, Trebuchei) altcr- 
tUmliobe Gewähr kaben, und aueb von ihnen ist ea liüebstwstbr- 
achcinlich (fUr Artus, Gawan, Keie; 'iVebuobet sogar Hicker), 
daß sie aua anderen Stoßkreiseu antlcbnt elnd- Dies gilt na¬ 
türlich ei’öt recht Hir die ungeheure Masse derjenigen Kamen, 
die die einzelnen Denkmäler abweichend voneinander briDgen. 
Sie alle sind cr^t in spüterer EntwicklungspliaBC irgendwie ln 
die Sage eingodrnngen. 

Mit einer einzigeu Ausuakme; und die bctrifTt den 
Kamen des Gralkolden Parzival selbst. 

Dieser ist — so behaupte ieb — der einzige Name, der 
im äkosten Gralmilrcben überkanpt vorkam. 

Der Name Parzivals unterscheidet sich hiedureb (ebenso 
wie der Triätana) von den Übrigen Kamen der ArtnsbeldeDi 
er gekürt, wk der IVifitans^ einem onsprUnglicli dem Künig 
Artus ganz fernstehenden Sljthenmrtrchcii an und ist erat in 
relativ gputor Zeit an die rnnJ« ange^cblosaen worden. 

In allen den eigeiulickon Arlustromancn laufen, wne Heinrich 
Morf troüend bemerktj ,die Faden der Handlung an der Tafeb 
runde des KOnigs Artus zusammen^,^ nicht aber im epischen 
Komplexe deis Tristan und des Parzival; diese beiden sind (und 
das sieht mau am Tristan nach besonders deutlichI) nur über' 
flücbllcli, einer Mode £uli€>be, mit Artus verknüpft worden^ 


* Dia ropjAiilKlifl n l.iitiPralniri!ii (+Dif! KttUlir (iegenirJirt ^ Uire Hntwickw- 

t«n^ Utid Ihra Ziele. HLUff« i^eIhsii Ynn l'^ul H [ Et Ha be Teil J, 
Abtcilnng I), Berlin nnil LBk|dS^ 1309, |j. ifiü. 
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Zwar begegnet der Karne Pcrceval scban trüb, schon bei 
seiner ersten KrwilliutiDg^ lilitte des 13, Jaiirbunderts^ in einem 
wirklicben Artosroman: in Cresticns B'ee V. I52ß, tmd stwar 
als Perwcoiur It Oahit, Alwsr wir wissen, daß CVestien nicht 
der erste Percevaldiditcr war, daß es 'ror ilnu schan Gral- 
diclituiigen gab. An jener Jiroc-Stello wird P, oßenbar als ein 
sclion bekannter, d, k, durch ein literaiiBcIies Werk bekannt 
gewordener Held aitiert,^ Ob er in jeaem uns nickt erhaltenen 
\\ erk, nach welchem Orestien ihn zitiert, auch schon mit der 
'ritfelrunde verkiittpft war, kann immerhin {raglich bleiben, 
wenn cs auch das wabrsclieinlickere ist, 

Umgekehrt sind jedenfalls dann, nach Ankntiplhng des 
Parsivalmttrdieiis, des HecbeiTallrcbens, an König Artus, die 
übrigen Melden der Tafetrunde, Gawan, Keie, auch Lanzelot . . . - 
von der Artnssagc aus in unser Märchen cingedrungen, 

lievor wir auf den Kamen Parzivals selbst ntiber ciiigebn, 
wollen wir einen Klick iverfen auf die EigentUmnchkcIt der Be- 
ncDiiungcn bei den nbrigen in der Sage auflretenden Personen. 
Da» Hesnltat, dem diese Untersuchung zusleuert, dtlrfle dadurch 
klarer und genauer werden. Schon dem fldchtigen Bcobnehter 
lilllt die Tatsache auf, daß einzelne Gestalten der fjage (und 
gerade sehr wichtige I) ln irgendeiner ulten Fassong, meist hei 
Orestien, aber auch hei anderen Qraldicbtem, anonym sind, 
während andere Überlieferungen bestimmte Kamen für sie siqf- 
wciscu. 

Der Scbluß liegt nahe, daß die Anonyniitjit das UrsprOng- 
lichc sei und erst sfrilter die einEcJncn Dichter beatimuile Na m en 
williltcii. 

Aber auch dort, wo Kamen von Anfang an (also auch 
bei Crestien) vorhandon sind, gehn diese so weil iiuscinander, 
daß sic wiederum nur den einen Schluß xuLissen, <laß die Fi¬ 
guren eben vom Mause aus gleicliMs namenlos gewefien sein 
luflsscn. 


’ VkI. andi tV. PanlviM. Asm. W, p. (®|. _ Jj, .„äri pich wohl 

kaiini jfiniBud tW Acnielit GoLtTriflit Batsti SnislitivCen, dslt Aptt 
N'snwn FerctWSlp ,C)ireitWR ia Hdnrni Erek CTfnnden nnd ia der Qral- 
inch« dem nidmksniitcu Knsheii ae^eben liibo* (Uatttried Itaiil, 
Parsirsl luid der «mI. Kckturstsrnl«, Frvibuf^ i. lir. tSM)9, p. 43). 
eUtMpVr. 4. pWl.^hoL KI, IS). b4„ i, Abb. 0 
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Für Öen craten Fall, wq die AponymitJlt ncM?li in einem 
Teile dei‘ Überlieferung erbalteu i*t, verweiee ich z. IV auf die 
sicher Rura lütealcn Bestsiiid dea Märchena gebwrige Üundrie. 
Sü lieißt sie boknnutlieb nur bei Kiot-Wolfram (Cnfnirt« ia 
Saniere BIS, 36 . 3 i 3 , i' 9 , 314 , iSasf.), Cresüeii kenitl für sie 
keiucn Namen, er nennt sie bloß ane fia»fpi#ii 4 e, V. r)i)B 9 ^ das 
Mannserit Montpellier in foide damotMie. ‘ Vielleicht unter dem 
Einflüsse Ureatiens wird sie im welsehcn Perednr als 
schearse Mädchen' bezeichnet Ebensowenig itlbrt sie einen 
beatiiumtcn Namen bei seineD Fortaetzern Mancealer \, 451 bo, 
und Oantier V. 35384 , und im Dldotachen Pereeviil,®. — Mit 
anderen Worteu: dieaq Gestalt war ursprUnglicb ebenso namenlos 
(oder bloß durch ein cbarakteriatiselica AppeliativTun bezeicimet), 
wie die ,dame jauns' des ^Feronnik', das .schwarze MÄdeben' 
dos l’eredur, das ,greuliche Weib* in der altiriscben EiKtdilnng 
von der VerwUstung des Palastes des Dä Derga und die jgai-- 
atige alte Hexe', der Ferceval bei Gerbert begegnet.^ 

Dasselbe zeigt sieb aneli Ixsi den folgenden Figuren, wo¬ 
bei wir gar nicht darauf Hiieksieht aeliinen wollen, ob sie zum 
illteaton Rostaude der Sage gehüren oder etwa erst spJltere Zu- 
latun sind* Es kommen bloß die folgenden, in Hel rächt: 

Die Mutter Panivals heißt bekanntlich nur bei Wolfram 
IIcrEcloydc (B 4 , 9 - H <■* “,), bei C'reBtien dagegen 

MMCif dame (V. 1388 □. ü.); sie Lai also eheuso appellallvisch 
beuunnt wie die voi'erwilliiitc Kondric. 

Sigtine, HO bunannt lK?i Wolfrum ( 130 , IT. 13 VJ, 33 u. U.), 
kennt Crestion bloß als gennaine evtine des Keldcn (V .4774 u, ff.); 
obeneowenlg wisaea die Übrigen sie erwähnenden Dichtungcii 
einen Namen für sie, nHmlicb der Didutsclie Percoval und die 
Qu«te,* 

TreTriKcntj bü tMsoannt bei Wölfraiü (^blj 16 . Sb 3^30 n. ü*s)j 
wird vgn Oesticii bloß ula des Fisäckerküijigä bezeiclinel 

1 Ch. Pöti-in, VanxYmX k Tüm* H* Y. nach ulicKn 

p. 7Ö, 

^ VjjLE Lg Ul, MftbSöfljfiüti, IL 1«^, 

E. Uttcliers Le &am| CirA&b Toinii Er E^- 

* Dia Vr^ IL^rtic, Änir. ISilr 

^ W« HortSi PpTuiTJil*, Aniii. D8. 
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(V. 7717 u. Oj obcDSü bei sc^ineii PortseUcra; im Didutatben 
Pf?rc©val Qnd im ^PerleBVftnss^ als li Tüis her'mUe».^ 

Jegcliuie bei Wolfium (130^ I) ist bei Crcstbn bloß eine 
dfimohillia (V* t8Go ö+j; W. Ilert? beraerktj^ ,ihr Name Mtli 
aaeh im Peredtu* und Im Sir Perceval^ 

Malcreatinre bei WoliVain 16J i&t bei Creatieii 

(V. W350 a. ff.) cbcn&D wie bei tleinricli von dem Türlin 
(V. lllGiJl u. C) andnjm^ 

Für den zweiten Palb diß Nfliiien Abweichend kAten, 
ist ZA vorweiBen auf: 

Kotid wirÄmiirs (Kiot 177^ 3Ö u. ö.) -— Munchejlour 
(tJreation Y- 3593 u. ö.; ebensc seine Fortselzcr) — dcagleiclicn 
UlnucJujlftr (Heinricli von dem T11 Hin V. 1545) — Lufam&ur 
(Sir Perceval 05G. 973)^ Wenn der WüliVamaehe K^ime dieser 
Gcstali wirklich fCoin de rmre awMlrjt^ Stempel ^ = Tjr^[suaj Ideal) 
der wahren Minne' bedeutet^ wie Hart ach ^ annEdim^ so iiuiG 
diese äeliünc Üm&chreibQng einer aiienjmen weiblichen Peracn 
schon an der bcti’^ffcnden Stelle in Wolframs französischer Vor¬ 
lage gestanden baben; noch walirschciullchcr aber daß der 
Name ana fimilr^j and ce^id^unVren gebildet iat^ wie Wechs&ler^ 
zeigte^ da die beiden Worte an melirereii Stellen <495^ 3Ü. 73Gj 

741^ 15) goträAiiit anftreten and aelbat der Pigcnnamc ge^ 
Iren nt \^or kommt (508^ 22; <iAe icart niV geboru 

s^> scharntr Itp). Nur kann ich Weehsaler in der Annahme 
nicht Imistiinmeii] Walfram haliC den liberlieferten Namen (d. h.: 
den bei Creation tl1»cilieferten Namen Bbnchejiutir) ,gegen dieaen 
selhetersonnencn^ (= CoadwIramurH) Yertausebt, mid zwar ans 
dem (jriindo^ weil tder Name HlancheÜoiir durch die Yci'schic' 
denen Versionen, des gleiche am igen Cjedicbts wie in Frankreich 
so auch in Dcntaclilani! sprich Wütilich geworden^ war und 
Walfram eich ge&lrStuhi hnhe^ jEeiner Hehl in diesen verhmnehten 

* Ctiv PotrJfl, i. s. 0-, t\mie 1, \k lilfl. 

^ W, Horts, Ä. ». iK Änni. gl. 

* K. Hurtflclk in »cianr Au^gAli« TOia WviKr-nnii l*Arx.tvii1 nnä TUarof 

(r/ripffan I>fsul«:Jic Kllbfelikrr dta HA. 1+ *2. Aattag*^ 

2jt 177^ 

* EjA. W^i^liiiNr^ ^ur B^Knl^orlaui^ Avr Fig.j?D DAelh A^u tdh 

VVoHrAiim Pnridviil ijlllillpin E'efllgnbD ttlr EA. SiETerA), 

189C, p. S50. 
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NiiiD€ 9 !i bckulegeti^ Der TTanpigrond^ warum Wolfram einöti 
anderen Namenj den er \m Creatiöii vorfand, ^MhlleT *«t fSir 
mieli: weil er den Namen dea Weibee in seiner bevorzitgtea Vor¬ 
lage eben nicht fand nnd deshaUi an der Crestiensehen Kamens- 
ibrin KW ei feite? Cre&lion atebt er ja übcrlianpt ftkeptLseb gegen- 
fiber die oftaitierleii Worte 1 u. ff.)+ Denn cs ist 

natürlich nielit anzunehmen;^ daß eine so nnfranziSÄische Bildung 
wie Conclwiräinüra ein frauz-üflischer Dicblcr^ der jProven^le 
Kiol^, geschaffen habe: sie kann wohl nor von Wülfmm iclbst 
berrühren.^ Dann aber ergiVjt sieh daraus, daß die Figur noch 
l>ei Kiot anonym gewesen sein muß und Wolfram erst linderte. 
Ist aber Kiot auf der iiUeren Stufe der Namenlosigkeit stehn 
geblieben^ ao erklärt sieh der Karne bei Creaüen, Blanebofltmr^ 
als eia voIlsUlndig in der Laft bringender, als eine willkürliche 
Wahl von Soiten Crestiens — was wir ja schon aus der V'cr- 
öckiedenheit der für das nrfiprüiigliche Anonymon eiageflihrten 
Namen ohnedies öclilieQeTi mußten. 

Kiot also iat lüerin flltertüralicber als Crestlen* 

Und dnJia stlmnit troiFlicli die bekannte Stellungnahme 
Wolframs gegenüber den beiden franzüBtschen ileiatern: nr 
verschmßht Crefitten gegen tiber Kiot, der auch hier ,Ji=ri re/Wen 
bietet, d. In die uubenonnten Pei'üonen, fllr die Creation 
^villkUrlich bekannte Kamen einfübrto. ilo djeaem Zusammen' 
hange scheint cs nicht ganw gleichgültig, daß die Gestalt iiti 
Perednr tatsitchlich anonym erscheml;® doch mUebte ich daraus 
allein keinen Schluß siebeiij da auch ich davon üherzengt biß, 
daß der Pefedur von den Franzosen beeinffußt ist? vgl, oben p. 1 Iß.) 

Itonje (Kiot ü8ß, m o,} — CfonV^rtN#, ÜlarUsaut, €ta^ 
rwÄe (Creatien V* IlßSÜ; Pacnslo Gautier V, I3G31) — ebenso 
CV^rjfonxif (Heinrich von dem Türlin V, 21G16),* 

Orgelüse [Kiot AßS, 26 ii, ö.) — La Ot^HfiUou^t dr 
I/tym (Crestien V* lüfK)?)^ abo deutlich kein Eigenname^ ßon- 

* AmcIi ifrt NuTitfi gew^iß Dlcliti Martin {^iir 

]f. H) jm-nibah Aai viiieiii JinJurTi, frHiiEalisiclKüii NAiii^Aa mn^etannt Wctirmin 
ÜAt ihn ebH^nSü nnd la^u '/Vnhf it« 

Tfi-ddüMi-h^^, TiiC^II«ielit Bneli Ätnlrr^ÜiUrif 11, 1, üt. 

* E- Lntli, II. Cä. 

® VirlteicLt liAf Kart ßarticli liSi^r w-finu nr deö VVNjlfrara + 

ninrui ApjiHaUaÜviini EfWrAcliHüu tv\n (Aßt: Arn, itUmit:. 
iM4finr — die Klu|f»r, Aiiitelllg« [UpTtTt^nislSKhii J^tlidicn, [1 11^)+ 


GnU»£» lutii (j TMldiclitntii' MlttAlalten. 


133 


dcni BcKeichnimg für Chamklsr nuJ Herkunft ,dh Sloke üiw 
Logrca ßritanöien)'; hier ötnd aueli die (ibrigeB, bei Crcfitkn 
für dicic lieatdt verblendeten Uwschreibuugen lebrreicU: 

V_ 0618 plm mnU riem de! moni 

V, y743 ia putüh mm merci 
\^ 9809 muh rfawiöm&fe. 

— (Ücinrieh voq dem 1'ürlmj V, 21{J98)3 wa« dt‘r 

Dichter (wohl niu;h Crestion) ergfinzt init 

Jtu vH tibel mnit (V, 21Ü89). 

Urjüns (oder Vr^dmj Frtthixl^) bei Kiot I9l — 

Griogorm (Crejstieti W 84^^0) — I^htfnis von Htthaz (Hcinrieh 

von dem Türlin V. 19366). 

Damit ist auch diese Grajipe zu Ende. 

Eine dritte Gruppe bilden joae Kuinen, bei denen m einem 
Teile der Überlielernng dio Aaonjiciitilt ßieb erhalten hat, in 
den übrigen DenkTOUlem dagegen iiDtcrcinwder abweichende 
Namen verkommen: hier sieht man lUeo deutlich, wie die Dichter 
verschiedene Wege gingen j um die ui-sprtlngliche Anonymilüt 
sui beseitigen. Hierher gchüren: 

f4bie (Kiot Ä45| 24, 26 a. ö.)j anonym bei Creslien V. 6226 
Uh if. (sie wird bloG ,die Tochter des Tit^hani^ genannt), ebenso 
ohne bcatimmten Kigennamen im Didotaeben Percevol (Hacber, 
1. 410): fa du blaue bei Heinrich von dem 

Türliü dagegen abweichend: (V^ 11094).^ 

Doäbelbc sseigt sich beim Namen ihrer Scliweetcr: Obilct 
i Kiüt 045, 25 n, ö>), bei Orestien; ia pticie^fi «tf ninnrrj petiivß 
(V. ^i367, C81Ö), und wieder abweichend von Kiots Namen liei 
Heinrich von dem Türiin: QuaieZepiiM (V* * nWhl)^ 

Der Vater Parzivala: Qahmurot (Kiot 5, 25. 6^ 14 n. ö.) 
— Blivmdram (Pscudo-Crestiensclic Einlcitnng V, 510 u. ö.), 
l)ei Creation adbat nicht genannt; Roliort de Borron, der Didot- 


^ liliRf dlirftfi UaTti^-dii wuUl wieJer Re’cb.l lieben oul il^r aict 

Kumiini Toih — ^cl(r (vgl, tUrticb, üsrmÄttLiti- 

aclin il- ni.inrllEli aueHk ifsiiie! SahTäfebnii^ t^f^Piir 

tu MfÄljten+ wlfl aiicb ictiop der Pl<»ier im fGoTHU V* aö-iy \mai ^'ridTwi. 

* Dip bplcaautr Dnntnpg ßitipr Nsmoiurfürm ult #nrt» tjpin* liat wjwlflr 

Viel Aniri^echeadc^. 
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8cLü PcrcÄtftl, dcsgleieton der Roel>at«clio nennen /liai» It 
(frei* * den Vnter des Pcrccval, UlinlkU (bloß entstellt} der ,Per- 
leävnus'; TTi/otitäf li ßior.* Uio Quote ncnnl iliti Pdleaniy im 
engliscbett Sir Perccval beißt der Vater ao wie der SoLii (5* 
Ifj. 58 u. ö.). 

stclilnnatnlnndor (Kioi 138, 51 u. 5.) i»t bei Crealien 
anonym (vgl. V. 4641: c«l c&cralier; vgl. aucH V. 5(K)l), bat 
■lagegen im Didotaelien Pcrceval einen von Kiot abweichenden 
Namen: //arjf<»i«r oder //»rj/fiaet.® 

Kliusclior (Kiot 548, 5 u. 6.), bei Oresuen bloß tt» 
eltt« d’astretwmU (V. 8910), bei Heinrich von dem TUrlia; 
Oanstfuot^f ro» >Uic/te(o(de (V, 13034; ein *roi feiert 

V. 13055). 

Cunneware (Kiot 13», 15 u. G.), bei Crestien bloß u»ie 
jmeele (V. 2227, 4ÖTt), bei Hciarieh von dem Tttrlin: iMe 
f V. 2220). 

Äiitikonie (Kiot 404, 23 u. 0.), bei Crestien eine namen- 
lusc (V. 7169). Bei Hcbricb von dem T Uri in bat sie 

sogar zwei untereinander »tUrker aifweiclicnde Kamen: SKimetvt 
(V. 188S1) und Soreidüs (V. 227r50). 

Selbst die Gralabtirg ist bei Creflticii anonym. l>ie 
,goiBt]ichc* Serie der H|)ÄlcTcn Dicbtungoti hat dafür den Eigeu- 
muuen Carhenie, im Grand Saint Groal und der Qiicte, darnach 
auch Citrhiere bei Maneasicr (V. 45109); daß dicecr Karne freie 
Erßinlniig ist, gebt aue der Stelle tm Grand Saint Graal ber* 
vor, wo der Dichter binKufügt, das Wort sei chalduiseb nnd 
licdeute soviel als ,U taintimae tagteV.* Ebensowenig Wert hat 
der in llcinricbs Kolne V. 139W8 angegebene Katiie Go™oM*anl, 
der, wie wir Ballen, auf einer Verweebsluug beruht (s. oben 
jf. 106). Wichtig siml dagegen wieder die Kamen von durch¬ 
sichtiger Etymologie, wie die drei beriilimten: /i^dctri, CA'tBljaz’ 
de Joi«, Chagtuai de« jli'me«, ,Eden, Schloß der Freuden, 
Schloß der abgcBchiedeucn Seelen* im ProBiu-omiui Perlcsvaus^ 
und der Kiot-WoirmiuBchc Käme: jl/upifFtfouwcbe (551, 19 U- G.), 

' Cb. Polfiii, B. n. O., L 19; Ad. Uireti-ilirfchretd, a. *. t>., p. 171. 

' Ad. Iltrcb-ilimcbfsM. *. «. O., p. 4(t. 

* K. Huebdr. », a O.. I. -ISB uad 4.W. 

E. 11 uE tie T;, A. K. LU, p. 

^ Ch- f'ijlTäiL, A. a, O., Tome p, “ 241 ?* 
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(irjilM|!c Hiiil liraCdldbtoikf; de* Miltclallort. 

weil sie mw üliw die UltcBte Bezeichnung des Gegcnetßndes 
aufklilren: kein Eigciin«no, Bepdern poetiackc UmächreibaDg 
dnrcli ein Epitheton. Übrlgena ist jener Name Corbenie, Cot- 
biere vielleicht gerade lehrreich. Es wUre nicht auegeschlosaeu, 
daß seilt ereter KompOBitionsteil Cor- eatstclU sei aus jenetd 
Subst. *«r, *aiir, das ,Schloß' bedeutet und uns schon mi 
Namen Ktrglua des bretonischen ifilrcheiiiä ’ liegegnet ist. Dös¬ 
sel bc Wort ist offenbar auch der erste Bestandteil ini Namen 
Kur-ainpbif welchen in der jltröne' Heinrichs ein ischloQ ttilgt. 
Wir erinnern uns da natürlich sofort an de® Namen itni’-itioei 
ftU- die Burg des Königs Artus, an C'ner /tfen n. n. Trotzdem 
wird hier, in dem Ealle Cor-iöiiic, ebenso wenig ein bestiniinter 
Lokuliitune gemeint sein, wie etwa in Kat iflas, Bondern, wie 
oben in dem letzteren Falle wahrscbeinlicb iet, irgendeine 
poetische speziellere Bezeiclmuug de» betreffe n<len pSeblüsses*. 
Vicllekbt ist die oj^ilbiite Verwechslung dcB Namens OVnomnat 
bei Heinrich von dem Törli« Hervorgenifen durch eine ähn¬ 
liche in seiner Vorlage vorhaiidoti gewesene, mit Co»% f-’ar- 
oder at» ülvnlioh au lautende Bildung.* Aber wenn auch> so Ist 
dies immer noch kein Beweis^ daß der damit gebildete Name 
ein Eigcniiauie war, und noch weniger, daß er ein alter Eigen¬ 
name für dos Gralschloß war. 

Scliließlich sei noch crwttbnt Scbanpfauziln (^Kiot 331, 3(» 
U.B.), die Hanplaladt von Aacalün (321, 10); die Stadl ist nicht 
benannt bei Crcslicn, trotzdem er (V. 7133 n. ff.) ausführlich von 
ihr fliiricbt; sic heißt dagegen A'firafiipftf bei Ilcinricli von dem 
Türlin (V. 18765 u, ij.)- Da der Iviot-Wolfram sehe Name des 
KötiigrciciiB Äaralün, dessen Hauptstadt oben ^Aniip/aJi-iiM 
ist, mit dom tlrestienschen üjfCfiirdloM, Canalon i V. 6ß04 und 
ßlßO) ilboreinßtiraint, so let es die Frage, ob hier der Name 
der Stadl bei Wolfram, der von dem Iteinrichs allerdings be¬ 
trächtlich ubateht, auf reiner Ertlndung beruht. 

Wir worden aber diese Tiltigkeit, Appollativa in Eigen- 
tiamcu umzuachaffen, nicht Wolfram allein zubilligen lUlrfcii, 

* Vj^U öbMi p- 6T, Anm. l. 

* Vgl. die T l€7*ia. 1S3.!6. I^SSÜD. S2GÜ+ ^2721, aUG90 ühd 

* «14 CionMlrtöPit frliiiflr {ohtm p, h fr« logenen O'r- 

tmmtirtinl itn ^Chevalier iil eyignc-V 
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T?rip dies a. fL noch Ki Wech^sJcr^ anaxm&hnien scheml, »ie 
gehe int vielmehr allGn jenen Diciitcrii iLnatL^ehüren^ die itn Stelle 
4iUer Anonj-mität wirkUeko Knoieci oint^khfeti muBten^ oder 
hcäser gesagt: nJcIil erst Wolfrain wird es gewesen seliij der in 
die Sotwenriigkeit veractat wnnlej auonvuie Pen&oneii der Vor¬ 
lage zn benennon. DafElr spricht die im merk in bctrBcktliche 
Zidil von Namen^ die sieh aus ehiem ekarakteristisehei] Beiw&^t^ 
eiiieni Epiibeton einer anonymen Geatnlt nnaerer Sage erklllren 
hiSäen. Nicht bluß bei WolfmtUj wo man die Namen ContiwJt- 
umürij toiyV'j Urjthit erkklrt, eonderm auek bei 

Hoiarich von dem Türlin ünden sich golcbc Umbild ungenj wie 
Fh ?II, Quifbehplui^ 

In dieaem ZusammenliAnge gewinnt besondere Bedeutung 
jene PersotiaumächreibuDg, die eineraeits in gleidier oder fast 
gleicher Form allen beteington Dicktungm gemcInBain iab 
andreraeiti! aber eben kein Notnea propriiiiu int: der iFiseiser- 
konig'j oder anch der ^reiche Flackert Üie&e alte Form der 
Bezeichnung kat sich in der gesamten in Frage kommenden 
Uberlteferniig odenbar wegen der groOen liedeutnagi die ihrem 
'riiigcr m der Sage ^^nkoinmt, erhalten: sie ließ sicli nicht leiclit 
durch irgendeinen fremden^ gleiohgiltigen Namen vci'drJlngcn, 

Der Name ist nichb wie noch immer die allgemeine An¬ 
sicht ist üiid wie zuletzt Wllhelni Hertz^ äo entschieden aus- 
gesprochen hat^ ^cin Erbstück der I^iCgeude uacl nur ans ibr 
zu orklärcn^ Iller ist an die milrchcnbafteQ ParalEelen zu er- 
itinernj die L. v. Sehmeder a. u. 0-_p p. f+j kcrvorgcbolien 
hat, an den hsekeoden Hiesen Hjuitr ki der nordgormaniBchen^ 


^ Im ^ciiii^r AlibiDiUuua^ H^jiiilwäi tutijf^ d^r 01)11.1:1 den tjuollcb 

ton tVoUraiDa Pirxitfil (Pliiilotoi^iK'liiO Sludit^d. Ftat^atia l'ör EJ, 
llilK l&Ufi, |i, 

* Fansivah Aull.» Aum. 17 ^ 1 , p. — Vollobd» al>]i^uw#ifOb ist rltjr 

flbch tua WiSlj ätA^rk. (Übür ili-a Ur^pruii^ rior (irüllfr^pndfi Ein 
lisitriR * *ar cbriitlkhvti MjrtTaüJoB^r. TUblbgeu uuil lOOS, p. 56 f.)^ 

iHe ttnulchubba' jinichcT Fhciicr^ Jer UrjildLiclilibbi« bhit liribjf- 

iDblichra ibAaibmonEbbrillgcb; rob Ad|i(|]np dpP al* .iisfJiobder 

il«fr in dria p*fsdirtUclh f!« 11 ci van EridW oIud FarAlEcl6j;tir 

.HO dem „FuwliorlcOpiSj^ penaHbtrb JI*?rrPi der GraUbünw- »1; oder 
Atr«-Uluü atM der bubylonlMsIteu SlbtHuUna^P ^k!l 4 öts;jj.itniu 1I0» 

Mficrce liiid UohClar dtr tjaolle de« Leboui^ üin unflerbllebrJ Lrbtfu 
fUhre» Ur dgl. em. 
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und an den Fitscher Ujna in der eethniJSchen Au9|)rHg^üiig dee 
siügriindelicgendcn Mytlias, (Vgl. auch L. v. ^ehroeder a. a. O.^ 
p. 67,) Dies Iiat unä aber zanUebat nidit Hü besebllftigisn. 
Wichtig iist to uns die Kciaatatlcrting^ daß der Name nrBprfliig- 
lieb aicht ötwaaU Attribqt zu einein he^tebemieD ’nrirklichfiii 

Nümen pToprixiiii aufznfasaen ist, Sündern daß er aelbat die 
eigentllclie and einzige ßezoiehnnng der betreäeDden Peraoii 
i^t. Dafür spricht schon die DifFerenz in jenen Xameq, zn 
denen er später^ wo aeine Eigenbedeutung nicht mehr ver¬ 
standen wurde nnd sich ans dem MRrehcn aelbat nicht mehr 
verstebn Jießj ala tatsächliches Attribut ersclieint: Bron (bei 
Uobert de Borron und im Didotachen Pcrccval b Alu in (im 
Or&iid Saint Griml)^ Rii/sant oder P^llehfut (iö der Qnete und 
in der Kutlischcn Fortietziiiig des Merlin), Joseph 4 ?lri- 
muthui (iiq ^Perlcsvane^); ja im Grand Saint Graol wird sogar 
allen Nacbfülgem" Alnina, aUo der ganzcii Dynaalie 
Eiuiitad^p^ Caredof/it^ Mamiid^ Lamhür^ Pdkhan^ Pdleif dieser 
Beiname bei gelegt^ Und wieder ganz ab weichen d davnn or- 
Bclieint uns der bekannte Name Anftu'U^ hei W'olfrain und 
seinen Xaehtülgcni. 

Zum Üntersehiede von diesen ab weichen den Eigennamen 
erscheint das ^Alti'ibut^ adlest* wie gesagtp in den einzelnen 
Dcnkmiliem koiiatant^ uml zwar aacb in aolchcD^ wo kein Nu men 
proprium dabei Btcht Dicina letztere ist der Fail im gaEisten 
Cbiifri <Icl ^malf alao bet Crestien nnd seinen divoraeii Fort' 
aetzern! 

Crcaticn: /Vjcih^iv V. 460S. 0030. 7740, 

fr Wefi Ü-ifCiTürir V. YTtti, 

Ia i iö' roij /Vsr/owr V., 4073, 

Paendü-Crestiensebe EinJeituiig: rice pe^euur V. 100, 
350 u, ü. 

Gautier: i^>i p^cheur Y* 20845. 31437* 34007. 
id j-ics roi V. 3404G. 

Pacudu Gautier: kennt weder einen licstiniinten Nnuicu^ 
nücli die Bezeiehnnngen jFiacherkünig' oder 

^ VjjL E. HoitiKBb Obrf lOe ifrjLnafl*iic'hfin Örslrii[n«Qfl, D«nkMelififteq 
imll. Aküdemlr dor WbuiihfhaEtcn xU Wlnq, Phllö4.^hiat^ir, KIas«?, Bd. 40 
tWifln lß»S)p p JOL 
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^reicher Fischer* *; eä wird bei ihm bloß vom 
^GralkGoig^ gei>pmchea.^ 

2. liiLorpabtion m Pseudo^Ganticr (= ^[&. Moni|je]Jier): 
H riehst Petck^or V, 187 (woiait natürlich^ trota 
der nicht kenziecn Ausdrucksweiäc der Stelle^ 

der gegenwärtige QralkSnig gemeint ist). 
MattCÄSicr: roi PitcSoitr V. 44i>81 u. 5. 

Gorbert: ruf Psi^Mur VI. 162- 177 u. ü. 

Rechate Perceval: r^iV petehnor S3j 90 a. 0. 

Ich cr^vithne Doclimabsj daß in allen diesen FlUIcn dio Re- 
zeiclmung allein stellt^ ohne jeglichen speziellen Namen. Der 
VoUsWlndigkeit und Übersicht halber führe ich noch jene vqr- 
hin erwähnten Stelleu atif^ die wirkliche Eigennamen Rlr diese 
Person kennen und ihnen die nlto Benennung bloß mtdir alä 
Attribut zutellen. Es sind: 

Robert de Borron! Broß = ^e Hche Psactuiur V. Ü387. 

Brcn — li tofffU PejfcAei-rfijf V+ 3-1M n+ Ö+ 

Didota Perecval: Broa = rot ptfeAelbr, Hucher L 4JR- 
Grund Saint Gnuil: Alain = ricAe p*ffcAcüHi% vgL ilirali- 
Hirsehfold^ a. a. p. 2ß; mit demselben Bei- 
naiiicn auch die ganze Dynaatie der Grulkiinigc 
von Josue bis Pelks (vgl. oben p. I3i). 

Quete: Pelleaiit = h richr psschtourf vgl, Ikinsch a. u. 
p. 6n* 

I^McrliHi lluthsclLc Fortsetzung): Pdlehan = fe rui pöcAcäWj^ 
vgl. Heinzoi;^ u. a. O.^ p. üt>. 

Pcrleavaus: JDäCpli d'Ariumlhie = URoitPstehitrts/^^l xiAK^ 
Kiüt-Wolfram: Anfortas = der eü^cAnsre 226^ 215^ 223 u. 3. j 
erklärt wird ca 491^ 14- 

Es ergibt ^ich also die tirsprönglicho AnonymitiU Pdr 
sämtliche Personen der alten Gralsagc (Parzival ausgcrtoiumeii 1) 
als IkOchst wabrscheinliclL 

Die Anonymität der handelnden Personen abc^r ist etwaa 
echt Märchenhaftes. Und ebciiflo ist diu Umschreibung der 

* Vffi H- Ilfrlnivi, M, *. 0.| p. a8. 

* Vgl. R, tttitnieli ^ a. 0., p. M Htid 50. 

■ H 11,1 iiiseli^ A. fl, Orp p, lül, bemerkt IiIpüq ^aui rictU-ig« iDlW iwt film? 
VererViUlkf^ naeb ^IlI=kw 3 £^ll^ 
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Figurea ilurch clinrakteriätische Epitheta (wie der vorerwUhnte 
jFificherkOnig') detn Stil and dor Technik de^ J[lirchen& ei^en- 
tiliulieh^ Wir g^vfitk^tu. niso von dieser Seite wiedeium den 
Faden, der un^ znm Märchen siU dem Aa^i^aiig'spuTikl t'Sir die 
fiiittelalterliehe Oraleage surkekiUhrt. 

m « 

Ich habe, am Am Verhalten einer größeren Zahl von 
Märehen naeh dieser Kichtung Kn prüfen, dlo Grimm sehen 
.Kinder- und Hansmärehon^ nntorandit, donn dioBe Samrn- 
Sung bildet gewisäcrmalieii einen Kanon, ana welchem man 
wiederholt allgemeine Tkobnehtnngen über Wesen und Technik 
des MitrcJiens ge^chdpft hat. 

Die Ausbeute an wirk liehen Samen ist, wie nicht anders 
Kn erwarten, unter diesen rund 300 Milrcben eine ganü klLrg- 
liehe. Immerhin sind — da ja keine Hegel ohne Ausnahmen 
ist — ein paar Kamen in die IVIärcbeti eingedrungän. Ea läßt 
sieb aber fllr die meisten Ffille deutlich zeigenj wieso sie eiii- 
gedrungen sind. 

Da sind einmal ein paar geläufige Vornamen, wie das be¬ 
kannte Paar ,Häusd ttnd Oretd^ und die übrigen Hänse und 
Greten dea I^IUrL-hena- Oft aber werden diese Kamen verwendet, 
um schon eine bestimmte Charakteriatib ibree^ Tiitgors anzu- 
denten, sie k. ß. gemdezu veriiohtlich zu inachert (vgL die 
Redensarl /lamme Grsdl*^ auch u. dgL), Hierher 

gehört z* B. der ,dumm Hum* (SV. Id5), der dann wohl die 
Namen für seine beiden tgcsehcldten) Brfidcr Ußh und Sdme 
mit in da« Märchen gebracht haben dürfte. Es zeigt gieh aber, 
wie jiueh schon hier, die VorHcbe des Märchena, solche wirklich 
der gowohnlichen Sprache angetiOrige Vornamen mit einem 
charakteKsliaeheii Attribut, eiiieni vom Kamen nntrennbaren 
Adjektiv zu verbinden, und auf diDaem, uicht auf dem Kamen, 
ruht dann der Ton. Aho neben dem eben erwähnten 
llnm* (Kr* 165) der ^gi^scheidtr Ham* (Nr. 33), der ^siark^ Ham^ 
(Kr. 160), die Grctd^ (Kr. 17), die t^htgü Else^ fKr* 34), 

die yhagtirü der .fnala Ueinz^ und die ^dtcke 2Vifn?^ 

(Nr. der Jmth (Hr. 104), der streun JoAflautj*' 

I Nr. 6), .fkri-naiid und F^rmand (Nn 3-6), Gold- 

Mark und P^ch-Marie* (zu Kr* 34), der IhinricM (Nr. l); 
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fler (Nr. 136), tkr (Nr. BS)j Ilfira mtti» 

lijet (Nr- 108), wird iq tlieäcn Füllen dnä Adjektiv vom 

Figennamen getrennt^ wohl aber kann dieser selber ganifi folilen, 
er Lat eben Nebenaaehej es genigt daa Adjektiv: ,der 
iilar Faiii$^ u. dgl.; ,ditr StaA-e'^ fd^r BVis^r\ Läufer aef. 
(Nr, 71} und vor allem aneb jder Dümmling* (Nr. 63. 64). 

Auch siebt man Lu einem Beispiel ganz deutlich, wie zn*- 
f:dlig sich ein geläufiger Name dem Erslihlenden mitteiL m die 
ErzILbtnng eiudriingt^ in Teufels masigar Bruder^ i Nr+100)^ 
Der Held wird darin lange Zeh bloß als ^abgedanktor Soldat^ 
l>eEeicbnetj heißt aber io der zweiten IlRlits de« llilrcheita 
plDUlicb Mans\ Der Name steht hier gleiohsam fllr das Pro¬ 
nomen ,e^^ Ebenso besagen Namen wie oder ^Grelel* 

im Grunde nielits weiter ab ,oin Knabe' oder ,cm M^tdclieu^ 
Für eine andere Gruppe von Naimen läßt sich eine andere 
SrkliLrting geben; so ist in Nr, 9b der altCj von seiner Frau 
mit dem Pfarrer hinters Liebt geftihrte Bauer seu detii Namen 
des jwBfu ltUdehrftnd^ doch onr wegen des Reimes (; Ofenbank] 
gekommen- Man vgl. den versifilterten Öclibß des MärcbcnB, 
Genau so sind au beurteilen die vier durch Lkeiote ge¬ 
bundenen Namen lluhrjiätidi:, KUaetniut und KalriuelJ^i 

in Kr. 131. Walirscbeinlieli sind audi die beiden andern Namen 
diesee Mürehens, Iloll^nlke und Fif Paf Pohrk, so au erklären, 
obwohl die eiitspreehenden Reime nicht da sindh 

In diese Kategurlo der durch Bedtirffns des ileimes ein- 
geführten Namen gebürt ancb Rfipunzel (: herunter) in Nr, It?; 
flesgiciclien liut-elhdn (tgrün und kleine in den beiden Märelien 
jDie drei Federn^ (Nr+ 63} nnd tGer Eisonofen^ (Kr, 127), 

Verse linden sich wiedemm in dem kurzen launigen MUr- 
chen von ,Ilerrn KoAer (Nr. 41), Sie sind vielleicht in älterer 
Uborlioferung die VerarikÄsung des suutierbaren Namens ge¬ 
wesen- 

Durch den Heim gesichert ist wiedemm Öü Hinkrank 
(Kr. lOö), und auch der zweite darin bcgegiioiido Numcp Fro 
erklürt sieh ans den Keimen; man hrauuht bloß 
umzu^tclten; 

/ijcr it firme Riukrttnk 
uft miu Ihnen lank^ 

Up min r?tii vcr^UlUn l 
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icaik hti St'^htJUfhf l 
mak mi *i Jftrfc/, | Fm 
Jo mi iT J)^r apen, | 

Der Niime Be^imr in Nr, 13Ö ist schon den BrUdeiMi anf- 
^efallen (v^\. die Anmerknog, Bd. ILl, p. 2M). Auch dlnaca 
Miirclien hat Vcts^ am SchlnsfrCj und cs wird nahe liegen^ den 
Namen daher zu erkütren, trotssdem eia nntäprechendes Relin- 
band fehlt. Aber daß die Verse tntslchlich mehr enlhicIteUj 
zeigen die Aiimerkangen i Bd. Ill, p* 233). 

So waljrsciioinlich aneh ,Jungfrau Alahfin^ (Nr. 19S)| wegen 
der hier heaonderd zälilrcich cingest reuten Verse. 

Audi für Jt>}-ütde und Jüiüu^et ^Nr. G9) scheint mir diga 
wahrüchcinllcb; iler zweite Name, dar des Jünglings Jurin^dt 
war vidlcklit durch den Reim auf Ringel (vgl. das Hinglcin 
in den vier wirklich vorkommenden VcrszeileiO gegeben und 
konnte (durdi Hhnlicho alliterierende Ansschmilckung, wie das 
vorerwähnte Plf PoltrU in Nr, l3l oder das gleich zu 
l>efti3rechetide pii^^Aera Vogf l* in Nr, -IG) den Kamen des 

MäddictMs^ Jortndef nach sieb gezogen haben. 

Hierher gehört sicher auch der Name Enmat [Nr. 138), 
da auch dieics Mitrehen einen Rcimverä enthltit und noch dazu 
im EiDgnngc selbst das hiezu passende Reimwmrt: So ist hktet. 

Ahn lieh dllrfte der Karne in dem folgenden .Dat Mäken 
Voll Bvakd^ (Nr. 139) zu erklären sein: die llbrigen darin vor- 
kommendeTi Lokalnamen stehn tateäehlich im Heim! 

Irn Keim erscheint auch der Katne des ^Koniga Drf?^^€l- 
barf {Nr. 52), (Vgl. äher zu diesem die nächste Kategorie der 
nach Elgenscharteu ihrer Träger gewühlten Nnmen!) Ebenso 
steht im Heim (: Beniekcn) in dem ALärchen 

,Vom Maohanddhoom^ (Nr. 47), Desgleielicn fltBddW {i will! 
In dem Märchen ,Von dem Fischer nn sin er Fm^ (Nr^ 19)» 

Endlich auch Kürdchf.u {: Hütchen) tn der jGänsemagd^ 
(Nr. 89). Vielleicht ist atich dgr zweite darin vorkonimende 
Name, F«i<iJa, in dieser Gestalt durch den Reitn zu erkllLreii j ■ 


*■ Miin Ul wohl burechtiRftp *wiHeä^t> dtm Votkommm jCfiTEÜnt^r VEmn nnd 
bcätimaiten ^^iraanifonn™ einen ZiiABniiiitHiiban^^ flTixiiiEehiiieu^ ilrnii Vpnur 
ürf^epnoii auiul bieliil i'rrnile^ liiliiaf: nnti-r d^n ^}D0 MiSfCiheh der 
pebirn £?diuundll]^ ^nd 1 ^ {lU-E^r Mtmii Anj^Oihrten} bloU noell 30, 
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IV. Jnut. 


CB «t offenbar UmfiirmuTip au .Fohlen, Füllen* (vgl, die in den 
Auuicirktmgcn der Brüder, Bd. UI, p. HO, mitgetoihc Variante 
,0 Folie, da du hangest* etc. und was eie sonst Kur Beliebtheit 
dieses N.tiueiis beigebraoht babenl j. — Auffällig bleibt bloß die 
Kennung der,Frau /WI*'(Kr. 24). Und (llr eine ii ein aigen Kamen 
weiß ieii gar keine ErklSlrang! ea ist der ,Lieb*te n^iaud^ 
(Nr* 56). Der Käme Mit .-raf, weil er auu der Heldensage »tammt 
uml dasselbe der Fall ist bei den beiden (freilich durch Reime 
erklitrlieben) Kamen IWdebranit und /%iner i.Kr. 95. 135 i. 

Eine freiBcbSpferische Tätigkeit des Märchens in ^/*üg 
auf die Kamen haben wir in den bisher betraeliteten Füllen 
nicht gefunden, cb sei denn in den schon erwähntoti I >/ Ju/ 
PuUrie und Pitz<! Filefitrt Voifüt |,Kr. 131 nnd 46), wo die vor- 
hauilenc Alliteration den Eindruck freier Erfindung enreckl; 
vgl, daau nach Jorhidf — Jm’ingtl (Kr, 69). 

Katürlich kann ca auch Vorkommen, daß ein Müreben 
skii irgendwo lokalisiert, einen Lokalnamen einlUhrt, also üur 
Sage wird. Ea ist aber in der Grinimtclicn Satiiralung «eilen, 
ich habe mir bloß den einTjigen Fall nüliert Kiaierberi} (in 

_ ...... 

\Vaa den Kamen dcB Berges .-Siwiilt* (Kr. 143) bclriüi, so 
ballen die Brüder in de« Anmerkungen (Bd, III, p. 341) einer 
Hcitfi auf die merkwürdige Äbnlichkeit mit dem onenUlischen 
Kamen Semm in jTanaendundeiiie Naciit' i VI. 345} erinnert, 
andererüeltB aber verwandto Kamcusfoimon in XleutBcblatid 
selbst nackgewiesen: selbst, ßerjf 

u. dgl. Wenn die von iiineii dasiu gegebene Erklilrung 
idiwoiaeristb für siniel ^ niiid) richtig Ist, dann geh&rl der 
Naiuo in die letzte der von uns zu hespreoheuden Kategorien; 
der aus Eigeusciiafton nbgeieltoten i^«, weiter nnten p. 143). 

Kicbtmehr eigentliche Kamen, aber schon echt milrciienlml\e 
Bezeicbitungcn sind die folgenden der lirimmschen SammlUDg: 
,/Jcctür Aibds«»d' (Kr* 96), Jhiidtr (Kr. Hl), ,il/ewi€r 

lyriem* tNr. 178), antli .Frau Trvdtt* (Nr* 43), die Pcraonlli 

ilStf VfT»^ tiifbflltflD (Kr, l- S- II. 13- lÖ- -1 

33, ay. 41 : 1 . 41^, 44, ßfi- W. ÖÖ. 83. AG. lü&. lOT, llü, 1^0. 1^«. 

130. 141, Jftfl- Ifil tßö. 170. leS. 18Ö, m und 133) mit iJ«n nlwn 

Jin^tWCifeinin IO itüPftnunen iÜJü UTsg^^-nHir öui VLprt^l ilcst g’anKi'ld 


und <lrA.I4l4:itktiaiig ^tlttAlAUkkra. 
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katlon d«s bCrson Alps. Und diese führen hinüber zn der letzten 
und wichtigsten Kategorie der im lllrchen Vorkommen den 
Personenbenennungonj den einzigen^ die wir dem Mitreben eelbet 
znsebrelben küniien. Es sind Nanien, welche aieh aus einer 
beatimniten Eigenschaft der Person^ ans einer charakte- 
ristiseben Be^ebiiftigiing ders4!ilbeii oder ans einer be- 
atimniten Sitnationp ip die sie geraten iet| gebildet liaben. 
Dic^se Kamen bat sieb dos Märchen selbst ge^fehaien^ und sie 
nntersebeidop das MKrchen von anderen Dicbtimgsgattnngon 
in hervorstecliender Weise. Zu den aus Eigensebaften Uires 
Tritgers gebildeten gehUren die bekaniitosten Mdrchetmamen: 
iSrhuectciUckef} (Nr. 53)j Sclmetweißi^fim and Rosenrot {Nr, 161), 
Rotkäppchen (Nr. 23)^ EinUu^letn^ Ziceiaughin und Dreiättg- 
Uin (Kn 130), Dnvttie^dick und DHuinerting (Nr. 3T und 4b), 
der Bärenhäuter \ 'Ki\ 101), vielleicht auch der ^Nr, 13ü), 

so benannt wegen seiner Stärke (vgL p. 14Ü)j ^ König 
(Nr* 52); vgl. aber p-141 wegen des Heimes. Fimdevo^el (Nr. 51), 
wegen seiner gcheimniavoUeR Abkunft, ßninrock^ (Nr. 101) 
and w-abrscbeialieb aneb der Berg Simdi {Nr* 142) i=r der runde, 
hoble Berg; vgk aber hicm eben p. 142. 

Nach ihren Beächüftigungen sind benannt: der l'unndreher 
Und der Fetäeiiklipjätirer (Nr* l6ß); die^e beiden sind geradezu 
iJOFuina ageutis, Fran fKatz von Kehreudt^ (Kr. 3S)| fen^er 
das oder 

ÄcschLiigriddel^ Aeschtirlinij uaf., vgl. die Anmerkungen in Bd- II!, 
|h 42 f.), w^eil sie^ ade gcwöbnlicb der MiGacbtete, in der Äsebe 
eitzen muß (Nr, 21). Allc}demmh (Nr* 65) heißt bekanntlich 
so, weil sie ihre königliche Schönheit unter allerlei Kaucbwerk 
verbergen mnO. Hierher gehört ivolil aucli das 
(Nr. 55), leb aebo in diesem Namen bloß eine Verballbcrnupg, 
bezw^ Verfeinerung, Stilisierung des velkstllinJichen Ausdrücke» 
jGj^iiutpehitzer^ = der auf dem Gerümpel, den angeor-dnet anf- 
gchöuften, unterirdiachen Scliäitzen sitzt, boekt, wie ihn tal- 
ältehlieh eines der im licanzischen Dialekt aufgezelebneten 
Milrcben bewahrt hat/ einen Namen also, der nichts weiter 
bedeutet als = der ,Scbata1iüter^^ Darauf bembt ja auch der 


* .Scüwänkci ^Saj^cd anil ZInrclhcS \u b eADiüi^bfir B-tuiitlnrl. A clmnt. 

von J-K. nauksr tsefl> Nr. SO, 
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IVr AblLKlkdlüQ^; Jfiok, 


Wiu dieses MBrclheüt»^ duG die Königin auf Alle müglLchen 
wirkllErhen ^famcn vergeblith während der kleine Kerl 

sieb einkfacii scinea ,^^aiüeD^ nach seiner Beschliftignng aelbiiL 
gegeben liak, wanixif nalUrlkb die Königin van selbst nie 
komnien kann. Die Übrigen in den Anmerkungen der Br Ei der 
(Bd. in^ p. 103 f.J mitgetedten Namensformen^ wie Fhd^rßitz. 
Purüniffetej Kniyrßcker^ Hans das franSEösiäelio 

Hii^duiricdmi atebn sctien weiter nb^ wogegen IIopfenhiliH ^ 
an da» älliere anKuklingcn sebeint.^ 

Und hierher gehört anch noek der letzte der bei den 
Grimm begegnenden Namen: (Nr. 50), Er ist 

rein aus der Situatian ihres ZaubersclilafeB heraus gebildet^ — 
ein echter S[:lrabennanie! Dies alao^ die freie Namenertindnngp 
ist die Art des MUrchenSr Kamen eiQ^ufiLhrenj nicht das Heran- 
ziehen bekanxfterj geläufiger Kamen aue der wirklichen Welt. 
Daß sieh ein paar landläufige Kamen eiogcscbliehen haben, 
IlnnSj Elst:^ FF^uiz . , wandert qps weiter nicht nnd 

liat sieh er kl Liren Jassen. Ebenso fanden durch das Bedarfiii» 
des Korincs andere Namen Eingangj — die ßlr cbis MfLicben 
charakteristischen aber sind die von der znlet3;t betrachteteci 
Art. Ich zitiere noch Fried rieb Fanzorj der in seiner 
schönen UnteraachuDg lil>er .^lürelicnT Sage und Diclilnng'^^ 
ganz dassell^ feststellt: die Personen des ^TürehciiB ^fübren 
keine Kamen;, wo ja einmal Nntinen auftreten, sind sie von 
„redender'^ Art, m Eigennamen gewordene AppelJativa*. 

‘ Was hiobni noch besonders ins Gewicht fhlJt, isl^ daß in 
dnr Uegel bloß eine Gestalt des MUrchens (Schneewdttclicn, 
Dornröachei]^ AEchenjmttcl . . J den cbarakteriatLschen ^Karnen' 
trügt, die übrigen dagegen anonym sind (die böse Koiiigin, 

^ [n^nfsnic rllmtsT Kamt" atij ihnpfcin* nni\ »isf Scliaix 

büriiiiiiiiriiijfl^t) ^titxlflnJnis kflaiitp. Voo AnderuD wird &f xti K?>- 
böhlflima BTii'eADhaiL: der pbLdimi Jtuht miil nc^pfcEiEAlib lEmkranxL iriLpt^ 
WOEU man dou Kubo!dnx»fti Eüimhitel verjrlcirtnjti knilti (C. Fr Ola- 
itroxre, ^Ei^gfried. WaKTiür mul anluB KuelsI^ Irfipaiif 1911, p. ISfip b%l 
fbwprrcbnnjT do9 ,K:oliolri^-TBlEti!iF}, Sf-tlijt don Kaillnfill (noben 

-=^ Poltopjiroljsi^ erklärt fllawiojipp fp, 111) nls = llaEiiig'ri&t- 

^ AiicJa dlB lifittPhhunj-fiD 

aind biorher «ll atollon. 

* älKrtbeii, Uftgir iitid Di^shtuiip^ ^lünclmn p. iß. 


uad Ufalilii^btKDg dita Ui LleUtt^r*. 
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ficr Prinz, die sicWti Zirerge; die dreizoha Feen; die "beiden 
pSchwesten;' auf.). 

Lfnd ebenso wkluip kt, dnU jene cigenlliebea Ärilrclien- 
numenp wie Sciiueenittdien, Domri^dien, Rotkilppclteii, nür je 
eineiü oinzig;en MUrcken Angdiören; man aiekt auch daranB, 
daß der Käme bloß fdr das jeweilige Milrcben zur Pezeicknuns 
des pjleiden' gilt, sonst aber nickt weiter gcbrituchlidi ist. 

Und Tmn sind wir so weit gekomiDcn, atn zur ü&kziJgreifen 
auf die einzige Gestalt des mitteJoIterlidicn Gral mit rdi uns, 
wddie einen, nnd zwar einen in allen Überlisferaiigen tlber- 
olnsiimmoiidcn Namen besitzt — Parzival! (vgL oben p. läÜ). 

Ls bat fUr tiiick den IiOckstcn Grad von Wabruuheinlidi- 
keil, nnziinehmen, daß auch dieser Name nichts vreiicr sui nts 
eine ilbnlichc iDürchenliafte Pildttng, eine Hepennung aus der 
Situation boraus, wie wir eie eben fkr das Milrdien so cliarak- 
teristisch gefniiden haben. Die fdgendc Untersnchmig dürfte, 
wenn midi nidit allda trügt, erweisen, daß Uichard Heitizei, 
der große Skeptiker, vollkommen liecht hatte, als er im Jahre 
l>l7t^ in aeiDcin schon genauiitcn Aufsatz' den Uelde« der Gral¬ 
sage bezeiebnote als den ,Kitter, der den per, den Zaaber- 
becLcr erringt', und daß er ebenso Hecht batte, wann er im 
Folgenden gar van den beiden ,durch den Kamen schon als 
Gralsritter bczeickneten: Ptroanik und Feretlur* redet. 

Die folgende Betraditnng ist aber auch geeignet, niaiiölu? 
liiaber rlltsdbafte Stdie der miltdalterliehen Überlieferung zu 
erhlilren. Zu diesen bisher unerkljlrtcn Uiitsein gebürt, daß 
Perceval bei Cresden seinen Namen nicht weiß, ihn aber in 
einem auch sonst merkwürdigen Augenblicke von selbst crrni. 
Aus dem hier botraditetcii Zueammeuhange gewinnt die Stelle 
eine Wriedigende KrklUrung. 

Bei Crostien beißt die Mutter Perccvals bekanntlich 
bloß la eeurt dfiMe {vgl. oben p. 130), und es wUii auch Per- 
cevai idelil anders cingefllhrt denn als ,dcr Sobu der verwit^ 
wetcij krau'; so V, 1388 li Jius A tu reuey? ilame’ s^nlitcr beißt 
er /i ratUf, H mrUs (V* 1847. 1371. I37r>. . , SOäß. 3051 uaf,), 

' Ein rrAHiUiilKlnir Knmnn ilw 13. JaLrllUnilyyrti, OMprr, WHlimKliTÜt dir 
WiHpuwUrt uuet Kminl, K. F. 1>17S! wiedtr nbj’cdruc^kl iu ilpn 

pKlslnen ^lirifti-n von Itieliard UeinsaK Hpr^winü^tbon Ton M. II. 
Jnlüneh lind C. v-, Kraui. IteidnlSsr^ ■ludi, 4 t j,. 81. 

SLtfiiif iMf d. ihn.-liiii Hi. i. 4I>17 ln 
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dann i-htwdur» ^V. 2907, 3129. 3174 , . .) und. nach Beslegn«!? 
des , Koten Kiuers' tiilgt er bekanntlich dieaen Kamen; li eh«- 
vttlier« ftrmvte {V. 3772) oder li* faW/jt tt aoM« rcrwiell« 

I V, 3944 u. ö.). An der herllhrateo Stelle aber, wo «eine ^er- 
muiiM eofins (V,3T7«j, d. n Wolfram* ^SigniiC*, nach dem Kamen 
dca eben von der Barg des FbeberkOnig* kommenden Knappen 
fragt, heißt es bekanntUoh, daß dieser seinen Kamen, den «r 
bisher nicht wtißte, orrfttt er sei /^erecrol li Gatvi«, Die Stelle 
l>at mit Kcoht das Erstaunen aller wacligemfen, die sich mit 
ihr bcschÄftigtcn, Sic lautet (nach dem Test Fotviiis); 

V. 4749 fragt die Base 

^C'outent artat-co« aowi, rtJiif#?' 

daranf fjlhrt der Uicliter fort (V. 4749 u. ff.); 

JLt eil kt nom ne 
(hüuit^ ei dui que il (iuoii 
Ptreet^dii» li GaUth ä 110771J 

Und seither heißt er auch ffVr die Erzälhlnng rercemm, V.479f). 
4914. 4971. »073 .. ., also wie man sieht, hei jcilar Gelegen¬ 
heit; jeut erst hat der Ueld eclncn Kamen! 

* So laiitot dar Tut Ijtt l'otTln, #n dnÜ »Im Pereov»! aelbst Minit» N'jiiiiod 
itrrSt E» Ul ill? ob lik Siullia nicht in cliir sn ^^rwAriunüi^n kri- 

tiaehen Aunstftlifl aHiicrt wtnL UiiIJ p\eh% Haidt anndarrt d« 

MÜddk^'n udnen «rrüt und tiitn nnti^ninAl Aiuui|irii:litr »clicint ntir^ 

wir diu pnnw &ht(rc Untcrsuditinff l^h?an wird, Ali daJ UrtprdnplSehc, 
nml in hat m inch unter dru UrlBkrtan ti, Bi ruk-lHrachf eld Auf- 
^fA.Üt+ dor in dnr I 0 limlt'utMij’Ahfl dej CrMlipnAchan Gcdidit? (»Ptrs Supa 
TPm i*TA\\ 1^. AUfldrnektlch b^riebtri: ,Er weSÜ winfiu S^Ainiui niclil, 
doth 11 « rrrHl d^tnslhiu: remval ti GflMt «T ifiiQ NÄmol- DÄjjcgfn 

füüt 1t «in ECt (,CriKT ^VülfTims ron Eichfimbnch B*ruiVA?, Sitiung^hc- 

riehtn^ der |i|pil<i4 -hEA|t>r. Kluic der k^U. AltAil^tnifl di^r IVkur-iifcliArtrii. 
litO. ilAnd^ Wim f». iai) di« tu d*Di spinne, di£ Pt-ifCA^Al 

n^inou Kminiin arrAtd, ELkhiio Uhcrf^ixt «tk, fttrnng« uitth dam piitvln^ 
ffciieh Teil,. EdUArd WcrhKilar (4>ifl vöI» hailipm Gral^^ iTnltn 
Än]u^ hh, \*^ 1-1 1): ,bni Crajiian andli er sfliniu NAiiian^ aB du^ 
Mülciirn [hu dAmAEli ffagl^ Ich wipc kolna AlBmuAriAtBclia Koujek- 
turAikritik jcu trclhrtt, akWi fUr dAH batlinaiutu mukulinri DnHiübilnillV' 
prahDüprit ri/ r-twJ«^ nndfirci ai iiEEiflctxfin tda* Tfrlrt, rrla wltra maLrbcli 
AndUj&lp)p hnke äh-nr- die Slnük für auliJtrdcT in dar ruTlicgundaii Übar^ 
liaforung Vttrdrrbl udar rom Dichter «albal rutAiallt» Bann dJlH iir^ 


G»lft«ige und Qmldfelilun}' de» MittaUlt^n. 
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Daß hier etwas (cliirch Creatien) v^erwischt seij was tir- 
;iprilng]ich lamtltiF aullililig war^ ächi^mt auf fluiid ku Iiegßa; 
UDil K icha rd Tieiassdl hat Recht| cs oiaeu ^wauderJicliea Ein’ 
fall^ Crasticns zu. neunen^ ^Pcrccval Hciuen eif^encii Nauicu er¬ 
raten aq lassend* 

Die Erklttrung fUr dicee poetische Verdunkelüng de# Öach- 
verlialtcs^ wann ich es so nennen darf, gibt ilio wohlliekannte 
Episode bei Kiot-Wolfraiu, ParzivalT der von seiner Mutter 
hieß Küäenafueu gehört hat: 

ioij schtr fiz, t^d ftz (113^4) 
antwortet, als ihn Siguno nach seinem Kamen fragt (14t>j6TLft‘,); 

jÄon fhf schrv fkj hrti f 

alstis hat mlcfi 

d<T VHcfi dtl ^rkcUflct^^ 

Und nniij auf dieses Indbitun hiu^ erkennt sie ih n (140, dl)t 

do (iiu vede tens geifin^ 

ttrhant fii hf dmi jmmtui Sfln; 

ntid nennt ihn aeiueiii Hamen (140^ lof^}: 

iV rotsr muni ^Kmlar iweU 

du fmseti Pur^iüfsl^ 

Das Wesciitliclio der Ühereinstimmitiig mit Creation m5ehte 
ich darin erblicke«^ daß der Held bia au diesem Augenblick 
nicht mit Kamen genannt wird, sondern daß er erst von diesem 
Augenblicke an so heißt (Daß thiq Signtio bei dieser Go’ 
legen Leit auch sagt, wes Gei^chleehtes er &di und welche Lunde 
ihm goLürcUj ist nebensilchlieh.) Denn auch bei Kiot-Wolfram 

sprUeiglEch lilLT ^io die ErrjUsinlö Uhd Hcei Natnfln Sennflnde Min k»nn, 
wini ävhan diincli dte ulcicli £ii hfäipnücttDüde dbjrpelte plitdte ^Mfli 

Kiet-WalrrnEn erwie;f«u uurl durch «udote Stfll3ffH lir»tAtfe|rL ^ lÜnB 
Unmtien Ultft iiAl, wt die Weoll^ulcfl (i a. O., 

Anrti. 56, p. J4ä), dsr {».a. O,. Anio. ifij f.) d^n Omnd fUr diesJ 

^nnpiMchlektft Noüci-niip'' Creitieü« dnjin vprmiitel^ daß der Dicht{^^ et 
vklleiclit nir dei Holrlrn unwardt^ liäü#, firlneu flamm ent 

ilarch d,lui WeSb erfuhren, iinil iK^halb vorgc<xegtt£| f^erteMf 

eftinau fJaimtn aelhit austEJirerhiqi eq Ijuaen, 

^ KleinEel, o. m. O.^ p. S:4 


IO- 
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]V^ JuhIi. 


wird der Name /^«rriccr^ fr über nichl geöanDt. Er heißt: tr 
5 wn in, 19, IS- des mrdm Gahmut-etei kini 117, 15. ßl 
ti roy GühmtiTei 122^28; ferner öfer knappe 117, 30. IlÜi ih 
HO, 26, 120, 27. 121, 1. 131,4. 121, 29, 122,21, 12li, 3 mL 
äirr^ ktiahe I2i)^ 3. 129,5- ta^rsehet knabe 133p 9. jkwc- 

hirre 123, S. 125, 20. Ißl, 9. 132, lO- oder der Narae wird 
poetisch umschrieben: min# hsri^n trfH 117, 24- aller fMfiije 
^chcpne ein bluBmeit trmiz 122, 131 de^gleiclieii einiiial (vor 
seiner Geburt) der al2er ritter blumne icirt 109, IL Niemab 
^vird er innerhalb dieser Partie Par-irdf geiuiimt! Mit einer 
einiigen Ausnahmep die aber lehrreich ist: hier spricht niliu- 
lich der Dichter in eigonor Person, und Äwar in einem Ver- 
gleich, itto die Schönheit KayleU zu schildern, 39, 23 ti. C: 

»hl rarir^ au »ehaiar hielt den etrU^ 
uur nii Jiceii dte ndch i^rp mudi^en 
Hpthur» Lote^i kini 
ujtd Parzivdl^ die dd ni/it »int: 
die imTsti dsnmch un*ßhorn 
und icurden stf. für »cfioeue erk&m. 

jütan sieht, diese einzige Stelle, itu der der Karne genannt wird, 
widerspricht nicht dem koastatierten Prinzip. 

E» ßillt ftneh atif, daß was sonst in den mittcklteriichen 
El>en mnstELndlieh geacluklert wird, nümlich die Zeretnonie der 
NatiicngchnDg, reapcklive der touff hier g^inz w'cgfltllt.^ 

Hier ial aber eine höchst u-iclitig« Differenz von CroHlieii 
zo konstntierea: hei Creatien nennt die Hase Percevals Nameiip 
unmittelhar naeltdcm er auf der Grahburg gewesen war, als 
er oben von da fortreilet- Die an gerührte Stelle bei Ktot je¬ 
doch, an welcher Parzival meiueii Kamen hört, liegt frühor: 
noch vor dem Besuche hei Artna, der Tötung dea roten RitterSp 
den Lehren dea Gnimeiiianz und der grüßen Episode ,Condwirie 
Also longa vor dem UeBneb der Gialsburgl Bei Cre- 
BtLon liegen jene vier Episoden: Artoä, Ither, Qurneiiianz und 
t.kndwiramTifS, weit fröher, ao daß bei ihm (was höchst hc- 

» VjtL tiDttfriäH» Trliturv: BO, 3f.—fiTi. Sä, nW, - m V™ \njiw thJri' 
K FEori^r lufr 


uEid üfddjirhtutif dtü t4l^ 

ileut^niü iötl) d&r Bg^ücU clei* Gralsburg ttnd die Naiüengebung 
von sdtfn dar Baao unmittDlb^r unfainaDder folgen.^ 

leb glaube nun, wir könneri die Fuge erkennen, an weleher 
sich flucJi bei KLqt-Wolfram der Spalt wieder scLdieGt- Demi 
naclidetn alle^ jene bei Creätien dem noeb namenloaeii Perceval 
besdiieileneTi Abenteuer: Artua, Itberi Gumemaniis^ Condwira- 
mtirs^ dem bei Kiot nun 3cboii benannten Parzival begegnet 
äindj widcrßibrt iiitn bei f^iot bei einer zweiten Begegnung mit 
Sigune mit fast denselben Worten D&cb emniaJ daa ÄudlLllige: 
daß Siguiie ibm seinen Namen sagt» hist FatzmWJ 

Dieae zweite Begegnung mit Sigone ist die wiebtige, die 
arsprllnglicbe, sie allein entäpriebt der Begegnung Perccvals 
mit aeinor bei Crestlen. Der ifwcimalige Bericht des¬ 

selben Znaniumentredrena der beiden bei Kioi ist gewiß nicbl 
daa UrsprClngliclie, und zwar ist, wie gesagt, die erste Begeg¬ 
nung bei Kiot die Iniitatioiij die zweite dagegen» die unmitlcl- 

luLT auf den Bes ne h dea CI i'alaebtoases folgt, die eigenUiebel^ 

■ Difl DitTemki iwssciicn Crestkflh und Kiot aeipt nicL Tkoü«iclkt such 
ilorLn, diÜ, wiLlin-ad PcTcaTol hti Crtifrilnu^ unclnlom er SumPii Natnen 

half iu der ErE^filoi^f peEb«L imiDPr bri illma] 

aoificm Namcin peusaut wlrd^ Pui-xival bei Kiot aocll viue Zelt liban 
SaakfMl AUftrlU: er heiÜt cter /itmppit 142^ Itt. H3, 1_ 11 u. Ik 

140» 7, ^ Otihmurct J&3, -2± [wobflj blüü wieder einmal, 

□Unilicll 14a, 27 der Djohter iu einer Bfcpbjekliveti UcEnerknn^ dm KamoD 
ail!k><lirkebt}. Kfft löä* 4 akp £155, iö. Ififi, 1. 1W>, 10. 12. 2ä, tB7, 16 
kinf.) wird vt rejfol enJitJig PurzttM günoufU, 

■ JJcdonUutnk i^t aueb, daÜ lio, darauf, ihn dnraa crinnürt, iljOt 

GS war, difl ibrEl V<1>ine]3 NamBU IPchon oKkkinal fi: 

Jtii wprath Airu irAe dfM 

diu tUr 1 ^ hdl 

Unrt cfiu dir dli^eri fi^tiieik’, 

\VinU% rtlr ikaflrrr<n ZuaammfiubaEiif \%i aunli jen« ff|kät<‘ris St^llep an der 
di<? bibLiulkc {iralslKkiiu vor Artus dsn NAiitrii PaErLralj netinl Und 
dcncktlcli htiunfLlpt, ,ci iKtder, diin Ihr dm roten Ritter nennte niB, U? 
,i> TiflUMf in ^der fiiftfr liüt\ Da x wirken Kimdrse und wie 

flvh noch Eüi^üu wtrd^ utfttnsicbtlic-lk eine nahe VorwandtS 42 Liaft ta-ütciit., 
«k Ist auch i]io»ci Wort im Mundn der Kuiniria vnn proHflr WietklipkeiL, 
lind jedenfallj flur flhle Beatatägnng IHr ünsero AntEcbt» nickt tftna ein 
Wldfliii|irucli daEu. 

“ B» gtbörl diM hTifjdHr *u jth*n Y.rLncEoneti, swclfAelltm Snalilnn^rii 
eiiim niul d«iHlb«li EmianiiafV «ti donen difl miUnl.lterlichE GnlsM^B 
so Toicb isl. 



IV, AbliandliiDß: .lank. 


Hier, (in der xw^iton Stelle bei Kiol, erkennt Signne ihren 
Vetter, oUae daß man begreift, wie^f K.'f heißt bluß, ^^51, 2Hi; 
bt d^r iftimme trkante Bit dtu man. Dies ist nljer natürlich. 
Ütti'cU die VoraiiJänahoie dieser wichtigen Episode der Nmueu- 
gebung (14t)j Di) mußte die zweite aläu die etgcntlich 

ni] der riclitigoa Stelle erfolgt) veiilrdert werden. Ein Gmiid 
7.nm zweimaligciL ,Erraten^ des Kamenis war nicht mehr vor¬ 
handen. Man erkennt die Verlegenheit, in die der Dichter 
durch eigöiie Schnld geraten ist, vielleicht noch aus eben dieser 
Motivicrnng: an der Stiramo habe eie ihn erkannt. Wichtig 
aber ist, daß an heideii Stellen Signne eä ist, die den Namen. 
ausspriclUt die dem lldden seinen Namen nennt. 

Nnn begreifen wir atich, wamin das Verachweigeni resp^ Um- 
schreiben dea Kamena bei Kiot zwischen der ersten nfid zw'eiten 
Begegnung mit Sigunc nicht mehr so konsequent tiurehgeführt ist, 
wde vor der ersten Begegnong vgL p, 140^ Aniu. 1): da.^ Ulterc ist 
jeden falls (wari Crestien ganz klar zeigt und Kiot bis zur ersten 
Begegnung ebenfalls ganz klar!), daß der Held anfangs^ d. bn. 
bis zu seinem Bnütich auf dem Grakehloß nicht genannt wird 
und erst bei der Begognuug mit 8ignne, resj>ektLve dureb sie, 
seinen Kamen erfahrt> Kiot loder seine Quollo) hat aus dieser 
einen Begegnung zwei gemacht und lußt den Helden schon bei 
der ersten seinen Namon erfahren, w'aa erist bei der zweiten 
mach Besuch des Qralschlos.sos) geschehen sollte: dnber ejcln 
iS^^lnvaiiken in Bezug auf die Benennung und Kichtbenennnng 
des Helden zwischen den beiden Begegoungern^ 

Fassen wir das vorluufige, bluO aus Crestien und Kiotj 
Also den beiden wiehtigaten nnd gewiß sehr altert tlmlieheii 
Quellen gcscliOpfte Ergebnis zusamineii, so zeigt sich: 

I. Der Held wird lange Zeit nicht genannt, wtjder vom 
Erziliilcr, noch von den hanJclndei] Bersoneni ja nicht einmal 

^ Icli iiiiiiU Ikier CrisstkeiL in nelhmiPii flinfrll Vorwurf df U ÜpIii 

n«in |]fAmmliver krilirtchcr EUtUar Uo'ttrrioi] HAiit (in ftDiiifnr 
tmt^rwlfiT ^FArxkiral mi*\ def lirilS L^^z. ilüOO, p. UC) i^oinflcht 

hiil; freikn llajflt O^^rlbei Wölfnim lalbe .|dep Namsa Farsiirab 

frUher uuil tchlckllcbür, ali m bi^t Cr^iü^n g^ictiifllii, einpffUhrt^ fö 
wlsMn wir jetzt^ wdch» der Oniud hiifOr war: nißht Un^uflcbicklLch- 
k«Kt Crcjtienit sond^ni IrcDi^rf» FtfiUifltliin «n iJein älnirnn SSüiimmtfift' 
lianjf, düik ihwi ^etriÜ Hiaq^ Vrtrl*^o (lATf;Gbotep bst. 




m 

v^on aeiiier Mutter:* kut Übcüi-hacipt keinen Namen 
• Dies allßii übareinatitnmend bei Cregtlen und Kiot.) 

-p Er wird zuerst genannt bei der BegegtiuDg mit i^jDer 
Bnäc (wiedernm gAriÄ Libereinstiinnieiid bei Creetien und Kiotb 
Oll mittelbar ala er von der GraUbnrg kämmt (dies bei Crcslleti 
allein ganz dentbck' bei Kiot getrübt dnteb die Verändening 
der Reibenfelge der Abcntöiiürb nnd zwar sagt sie ihm ecfneri 
Naineti (vgL Kiot an beiden ^telleö^ wahrend hier CVestiene 
Rericiit voründert scheinE)- 


Sehen wir die übrige mittelalterbehe ParzivatJtchtmig 
tlnmnfiiin an^ ao bnden wir keine einzige Stelle^ die diesem 
TiillK'staüd widersprllehe. 

Der engliache SirPereevall isagt auf die Frage^ wer er 
sei| V, 500: awiis airiiRa tH^dirs childt^ tmd lui einer 

s{}iltereu Stelle, V* lÜlMj beiCt es ganz entspreebeud: dnvt^ 

ayjifWj Ae As hightf 

Im Prysnreman Perleävani wird der Jleld cingeflibrt als 
Aönj eAernlirrjr {Püirbiä Ausgabe^ Bd, I, p, und behült diesen 
Namen aueb dann neehj^ als lieine Familie mit Namen bedaeht 
wird: seEue jü!alter heißt Ygha^ sebio Oheime aind 

der rtn$ r^s^ehierres^ ferner Pdt*£ uml r^is qm fa nommez 
du ChaaUl i\hrtet\ seine Seliweatcr ist Diudrant (Da7idmu4:)f 
dein Vater Jtilienf (JutianB)^ sein Großvater Gtais li Grm, der 
von Niofdemu^ abstammt (Potvin I, p, 2 t'), 

Nmi wird freilxdi^ eatsprcchend der geistlichen Wendung 
dieses Rnuumäj anfangs vün anderen Ereigiiisflen gesprochen^ 
Ind denen der .gute Ritter' nicht Gelegenheit hat vorzuketnmen. 
Dann aber werden plützJich folgende beiden wichiigien Erelg- 
ni&se unmittelbar iiaeheinaiidcr gebracht: 

L die Erziihluug von dom Besuch des ,jungen Ritters^ 
auf der Borg des FischerkbnigSj, wobei jener die Frage ver^ 
skuoit hat [das Ganze wird dem Künig Artus berichtet uns 
dem Mundo eines Einsiedlers), und 

* Ancii UtLftif^tnanx orkt^nnt lUn nidit tIßSIp ÜÖ), vbivbiil PdjxivKl iLiii 
Qutüiwkta Dr ii^nni \ha bloü d^n i-tfif-r ( 170 ^ e}* 


]V. Abluuidliuig: Juulc. 
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die BegegnuDEf des KOni^s Artus tnit citiur 
dk den Knraeii aus^prklit. 

Wir hftbisa :dsü uneli hier wieder dus Wessentliehe bei- 
sniauieii. Der ii;Uien!> Zas^mmeDliang ergibt ahli nuä dem 
Texte selhät; Al^q& bat^ eben den Kremitcn verlassende einen 
Zweikampf mit einem fremden Hüter äü bestebn^ der ihn an- 
rennt^ der Köni^ besiegt und tutet ihn und schenkt Aus Jlaupt 
des Toten der .luiigfrau, denn diese lioBTt^ mit Hilfe dessen ihr 
geraubtes Schloß wieder s^ti gewinnen. Diese Jungfrau nqp^ 
die sebon durch da^ Haupt des erseblagencn Hittem an Sigtinc 
erinnert^ ist es aqcb, die dem KUiiige die erwünschte Auikimft 
Uber den Helden der Krzidiluug gibt. Sk sucht ihn nUmbeb, 
damit er ihr beUb^ und aqf die Frage des Königs^ wer es denn 
sei: jlJamoisehy /i^JC U ei *^iii rsi chei^aliargf^^ antwortet 
äiCj es sei der Sohn It gio» (= der frUlier Julian« ge¬ 

nannt wurde) aus den Tltlem vom KümaaMh und beiße i^cr- 
jiSiVSj fei-eile^ il fu fiuz Vilein Iß de# raus de Aa- 
7na<rZot4^ et «i tipdh Es folgt dann die etymolo¬ 

gisiere ü de Erklärung des Kaniens: wegen des Verlustes dieser 
Tdlcr von Kamaaloth sei er von seinem Vater P^r-hs-vax gc- 
Mannt Wurden. Schon diese gesuchte Etymologie zntgti d:iß 
hier willkilrlicb etiva« verllndert wurde. Dk Sleüe lautet: 
^Sirß, fßt-ehf tpiaiit it fit miz^ gi ärmandn #on prrs coutuarjC il 
aur^it lioii (3) an droit (L iapiejr»id) Et U dist 

qu'il toutoii r/qh"? eus( rion perhsvane; fyuai- fi sirts dr J/ores 
i£ ioloti ln yrßiffuor partie dss raii# de Aiitii(tu!otA^ #1 rolüti 
qa*il riPi ßl par cel non, m Diex le tiudtiplimi 

(ils, fnanf^P^oioti) *aiü qu^il fugt rhsmliürs\. Dieselbe: Elymu- 
logio wird noch eiqmal wiederholt, als Perlenvaus liache an 
jenem feind liehen str^g Jö J/ürö« nimmt, der dem Vater die 
Tülcr v^on Kamaalütb geraubt hat; da sagt seine Mqtter^ die 
Vsy« Dam^. üu ilioi (Putv in p, IBI f.): jloj^ arez uoa /Isrcerat 

por Ce f/wsp ncear ^itr Cö# fwsiez nc^j coi|q|sn^a iVji ä rosirc 
j?cre d toffr lß$ rau# ds Kamnalot; erir it rätoit «ickns cAcCrt- 
litrsr Jfi ßstoi^nt tuii si yriir# moH; trt per c# no# mitt-if essf 
SU irtiipfeSTtifl (IJ^ por cs jus il ros de son 

doupi-achs ei del ro^trs qtie uos Vmilissiez d rceoüSTi'er ss ro# 
rn nciar h pöroitK Hier also iut ihm der Karne mit bewuflter 
Abeicbt gegeben worden, und selbst voq der Tank wird gfr 


und Gfnldidit.uuf' de» MUlvSnltnni. 
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Bprcwlieq. Diea hflngt mit dem rekliv jnngen Charakter des 
rrosaromaaa Euaaiaiiicn; ilu Allcrlümliche aber Ut aacli hier 
noeh dcDÜieli zq erkeandn: das Mädchen nennt zuerst den 
Namen PerJesvaua^j and zwar geschieht es aiieb liier unmittelbar 
nach dessen ncsucli anf der Gralsburg. 

Es beirrt uns aucli weiter iiicbtj wenn im Verlauf der Ei^ 
aiibiung, trotzdem wir den Kamen des Neiden selion erfahren 
buhen (und zwar wie wir sagen dtlrfcu: an der riehtigen Stelle), 
ilitu auch immer der Name des ,guten Ritters* bleibt; vgL Pot- 
viflj Ij p. 2b u. ts,: VgL auch die InbnlUangabc Ifci Bircb- 
Hirsebfeld, a, a. O*,, p. 1^5. 124, I2fj usf. Später, nachdem 
Gavain absülviert ist und die lieihe wieder an Perlesvaua 
kotiiiut, wird dieser fi Jitts d ia l etv; Dctme genatiiit (Potv'in, 
I, [J. 105), hierauf gleich wieder fi ßoiisr Chevaliers (id.); dann 
wird wieder sein w'irklieber Name genauDt (Potvin, 1, P* lOö f.). 
Die reinliche Scheidung also zwischen der ursprünglichcn Ano- 
njh'mität, rospoktive Umscbreibimg des Karne ns und der späteren 
esukten llenamsung des Tlelden, wie wir sie hei Crestien und 
Kiol ändeii, ist hier verloren gegangen. Eudlich wird der 
Held sogar mit beiden Nnmon genannt: Percesat^ li ßtiz ä iu 
lepe Dame tPotvin, l, p, l&S). 

lutoressaiit aber lat, daß, als der Fiseherkünig beim Bc- 
fluchc Lanzelüts auf der Gralsburg von den beiden Besuchen 
Perksvans' und Gavabis erzählt, die beide nieht gefragt liatten, 
er bloß vom zweiten den Kamen W'ciß: wie der eialo hieß, 
w'eiß er Dicht! ns tai coa^aeiit ii prfinerniHs ot jioa, . 

Li antra fu mhira ftauvr-iun*. Und LuiizeJot mnÜ ihm den 
Namen sagen: jSi re, J'ei Lance. !oz, f i nitfn iers fu Ptrcecax, cosfrs 
ateV ^ Petvm, 1, p. 131L 

Auch das Werk, das man als den dritten Teil des Robert- 
scheu Zyklus ansiclit, der Peroeval der Didotschen flund- 
achrirt,* zeigt Übereinatiiutaangen, zum fiiindcsteii keine Wider- 
s]>räcbe. 

Zwar wird, wie wir bei diesem gleicbfails aputon Erzeugnis 
wiederum begreifen, der Held nicht mehr, wie in den mehr 

' Zitiert nach der Aqtjr.be tob E, Hdther, Le SiiiU Grssl ou le Joseji!) 
d'Arimathie, Frrniiere äe* KuUibus de Ia Tahl« Ronde. Ttmje J. 

Aä Manf 1SI5, p, 4lfi u. lf„ 


IV^ Jusk. 
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nUlrcIifTihaft^'n Fasstidgen iCrestien und Kiot^ aii&nvm cjüi^e- 
flllirt^ fiondem gleich beim ifCameu zacriät mit dea 

Werten! c^l fr fiz 4feiii U Gro^ ihui enfui 

cti'ös el pallei-j^ cit «ii arrftiy^y /wfif enß^t ti üi jiOJi P^rc^ 
jTaiia; , , / (Haekcr^ p. 430)* >[it diesem Natueö erscheint 
er aech im Folgciideii (p. 434. 435. 43ij, 431 u^f,), nnd zwar 
imDier bloß mit dieaem Kamen* Dem gejCfenüber bedeutet es 
wehl ctwa:a iSoäüiideres^ wenn an der 8tede^ wo Perceval uaclj 
«eLnem vergeblichen Be3uch auf dem Gtal^ehloß die klagende 
Jnngfrati ioi Walde hndet {p, 4ljÖ), dicae Jungfrau ihn ^fert 
erkeuni und ihn bei ^eiiiein vollen Namen ruft: jPercevaH* 
lü CmUkl* und ihn verflucliL Die Stelle verdient gewiß Be- 
acblungj da* wie gcäagtj der Held vorher immer bloß Pdfririfraf 
schlccbtweg genannt worden war^ — mit einer einzigen Ans- 
naliiue! Alrf nhmlicb der von ihm beaiegte Ritter Li Btnx 
Jftiuivftf von dem Sieger an den lief deis Ailu« gedelnckt wird 
und dort den Kamen aeinca Besiegers m nennen hat. gesdneht 
es allerdings in der nnsfijiirticLen Form: Perceeaf fe (lalaU 
(p. 4561. Daß diese Stelle aber eine Ausnakme Ist, beweist 
der Umstand, iluB auch nach nnserer zitierten wichtigen Stelle 
(Hüchetj L p. 4ö(j ^ dem Helden der bloße Karne Prrc^cal 
bleibt.^ 

Unter diesen UmsUlnden and unter Berückülcbtigang 
des^ien^ was bei Creutien, Kiot und jPcrIesvaus* konstatiert werden 
konnte^ crsclieitit aueb die zitierte Stelle des Didot^ehen Per- 
ceval als Reatiltigung: der volle Karne wird erßl von der kla¬ 
genden Jungfrau genatinL; und daß die Jnpgfi-au dieselbe ist 
wie diEj die Percevai frUher (p. 430) mit dem loten beliebten 
Hurganct Im Arm angetrofFen hat^^ also = unsere Siguuo, iet kJaij 
wenn es auch der Dicbler^ wie es scheint^ nicht ausdriiekllcb sag^L 

Daß wir in der Quütq nichts mehr von dieser merkwttr- 
digen Überciimtimniuiig tindeii, ist nicht zu yerwunderut weil 
das Uraprllngliche hier aehün durch lüe Vielboit der Gralsuclmr 
□aturgemitß zerstört worden bl; auch ist der Gialtiiidcr hier 
bekan Kill ich niclil mehr Peroevaij soDdeiii der jtingfrilnliche 
Galaad. 

* Wieder mit eiimer einai^ea Aurtnahmf^ wo i^er Teil 4 C^nniHsi JVrnAaaii^ le 
fJwÄTv i^enhuiil wird, udii wieder bAudrlt «J ikli um «foe BfKliclieftt d«r 
Itefticgte tet 4ior Bruder ¥om dn, (omittt {y. 4 jO). 


Cir«lMeii null Uf»1djchtnDg dei 
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Wie dich dor Pereduf za aiiscrer Frage Tcrhält, ist mir 
nicht praiiz klar, doch scheint (vgL äan Marte, Die Arlhumage 
ond dio Milrchen dca rotlieu Bqchs töh IB42, p. 191} 

auch dort der Name Pertdur erst spät genannt zu i^^crdcin 

Dagegen kannte idi zq den Stutzen meiner Ansicht Gber 
den ZnMimmcnlning Kwischeti dem Bosucli auf der Gralaburg 
und der Namcngebiing iicush verweisen Aof Manessier. Boi 
tJim küinmt Perceval V- 44ö79 u. ff. mit dem Kopf des von 
ihm erschlagenen Kittcra Partinel aqf die Burg des Ftsehcr- 
kätiigs und dieser wird Bofort gesund* Und nach dom der Gnd 
heim Jlalil alle Anwesenden gesättigt hat, erfährt der Fischer- 
k(>nig den Namen seines KeLters^ Perceval sei bst nennt sich 
aul die Frage des Wirtes: j*ai n&m PitrehemttM !i 
V. 44746, nud ist der Solm des Gloml li GahU, V. 447 62. * 
Auch dies verdient Beachtung, einmal, weil die Namonsnennttilg 
]iüf der Gralsburg selbst erfolgt, und dann, weil auch liier der 
Held nie vorher mit dem vollen Nanicn genannt worden ist, 
sondern stets mit dem bloßen FureJi^ vaus. 

UiD der Vollstilndigkcit willen vcniierko ich äm Mnder- 
bare, direkt entgcgengeselate Verhalten in dem von Kücliat 
iDitgctcitten poetischen /Vrcftrcal H hier ne mit der 

Held wiederholt seinen Namen selbst, ao p, 23 ini Zweikampf 
mh dem Bmut Drscomm, dem Sohne Gawoms: 

jPeri^/rt'cni^ ßiit^Ut äui 
<itf »uL* 

Ferner p. 27 gegen über ßlancfjltirs: 

ydumoisi^lti tVt du mon 
ne L'UJ firai tmp lonc jrermo^#, 
mr fttf ^emit pa^ 
jai ^wii, se Dejs mc 

^ D\p lautet; 

V. 447-tS ir fT, fni PWiti Picrchct/in$ fi 

mvptet niAr nftii« kc /g 
«1 (?«/*■ /m tjijütrü ft n^Vp 

* Oher rirn-n lii.liKr unbi'kaniiten Prrelicv.I li Galui^ Ein, lit^Mtliiltorintlip 
AbbAuil[iia^ Töu Atfned Ituchat. Zürich 






tV. AblkJinäliiEigT Jüüik. 
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di Gal^s ity norh r.i 

Eb<*c^ siigt er aclbst fseincn Namen, dJh er unerkannt beluer 
Schwester gegenQbertrilt^ p, 35^ und afTenbar cbeuisc auf die 
Frage des BagDtnede&j p. Td «Tvas au& licchata Wiedergabe nielit 
hervöfgebt). Aber dieses unseren sonst [ibcreitiäLimifienden 
Ergebnissen vriderfipreekende Verhalten dcis einen Gedichts, 
dessen Entstellung librigena nieniatid mit Eocliat (p. Ii5) auch 
nur einen Augenblick lang vor Crestißn nusetsen wird, beweist 
nlclits gegen die festgestellte Tatsache: 

Die Jnogfran mit dem toten Ritter, das iläidcben im Widde 
ist eSjj welches Perceval seinen Kamen nennt; varher hat er 
keinen. Und besonders wichtig ist der Moment, in dem dies 
geschieht, in welchem er also seinen Namen erhält: uniuitteb 
bar als er von der Burg kommt, die din,s kostlmre öefllG be¬ 
herbergt 1 

Der Name selbst bt also oäeubar nichts anderes ab eine 
ümschrciboiig dieses Faktnins: ihm ist es gelangen, in die (len 
liecher einaebheßende Burg einznJringen, er wird danim gkieh- 
^yni mit dcu Worten angesprochen: (du bist ja der) ^Becher- 
finderP, (bist der erwartete) jGralheld!^ 

Ganz ansgezelcbnct stimmt diesen der früher hcsprocheucn 
Anon^^mitat der Figuren des Gralmstrchons: es entspricbt voll- 
koniuien dem Wesen de» JRLrcliena, daß alle seine Pei'soncn 
namenlos sind und bloß der ITeld einen Kamen (srhult nach 
seiner liestimTnnng^ respektive aas einer ganz bestimmten Situ¬ 
ation berans. GenAU so also, wie das ^Dornräschen^ erst am 
Schlüsse, weil es eben oin hinter der Doracuhecke Tcrhorgenns 
Röschen geworden ist, so benannt wird, und genau so wie das 
RiimpelBtilzcbeii erat in Bezug auf seinen Sclmlz den Kamen 
jSchatzbiltor' (falb diese Deutung riehtig ist!) sich selbst gibt. 

Neben miacrem Nonien Fcrcevul hat iiüchstena noch der 
des ,S‘’'ischcrküiügB^, wie wir gesehen haben, alte Gewähr (vgl* 
oben p. 13^ ti. (T.j. 

Abo auch der Name ,ParzimP ist (wie übrigens ja auch 
der Name ,üral*) ursprünglich ein Appellativ um. Strenge ge¬ 
nommen mußte der Hold demnach sogar ^der Pfirzival^ genauat 
werden und jedenfalls ist er du mal auch so genannt worden 
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(so wie ,der Taundrehcr^, ,(lor Feluotiklipparer’, ,daa Deni- 
rüsclicn* uaw.).^ 

Zu anaercm Ergebnis stimmt ferner auf» wunderscliOnstc, 
daß das Mfldehcn, das rätselvolle Wdb, das iliia seineD Namen 
gegeben hat, in Jammer aasbricht, als sie crfälirt, daß er die 
an die Geuinnnng des Bechere geknilpfie Bedingung nielit er- 
füllt, die Frage nicht gohin hat, daß er also diesen Namen 
noch nicht rerdient. Die Stellen sind: Cteatien, V. 4757 n. ff. 
und Kiot-Wolfram 255, 2 u. ff.* 

Wir hegreiren titm auch, daß dieses Motiv der Ursprünge 
liehen Kamenlösigkeit einen DIehtei' wie Kiot-Wolfram inspi¬ 
riere ii konnte, es so wnnderbar psychologisch 2 tt wenden t die 
hfnttcr nennt ihren klcinon Liebling nicht beim Namen (weil 
die Kinder im Mlirclien keine Namen haben), sondern gibt ihm 
Kosenamcii: ,llein gutes, mein teueres, mein schQncs Kind*.» 
Diese Kosenamen werden indes auch schon an gedeutet lici 
Orestien, wo die Mutter den Kleinen Aiait* ßt« (V. 15(57. 1W2, 
I5fl0 0. ü.), ancli Jma# tlouf ßut (V. Iü02) nennt.* 

Wir begreifen auch jetzt, warum dieser Name sich als 
der einzige in all den betreffenden ,Qnesten* erhalten konnte, 

' («t dabi^r nusun suf d«m Tiiel dor twkiiniiiiüi Abbanil- 

kn^ -rtta tVjIhelDi Hert« stellt .Dir Ssfo voul Penivo] Und dem 
t:ral>; iilirr >l1erdfn^ icbeiiit dini mir «In Drnckfrhtrr euf dem Uni- 
«chlugiblatt CU M-in, deqn euf d Eui Inhetvn weiB«» TitelbUu Stellt ,Toa‘- 

* E* libt vielleteht diese vti» den S|iS|cren Dieliterti nicbt mehr rielitip 
rerBloinltH« Kixge des ttiidrliene din Vgrenlusung' gebaten, bm >)« «In« 
neu« Ureeebe (Ur diesen ibrrti Jaminer dl« Geschielile »oö detu getOtclen 
tieli«tit«n, ScliipnetnlaFnter, xu eriinden. Deeh «ei die» uuv eie |fen« be- 
Seliciileiis Vertutilant,' eusgesproeiien. — Hier darf Ubiieeiu wieder »n 
dl« calliillead« Parallele iwisabeh Sigiirte und Knndri« erinnert wenlei, 
[rj^l.obeii Ji. 149. Aiini. 3): uämlieJi an de« linrztkliri) Jammer, ln den 
dl« Clralebntin bei Kiel 3t.S, « n. W. nbier PariLral aüBbriebt. 

^ Ednard WcehsalertKrkliirnnesrenuEd, die Namenloeigbeil de« .Kecii- 

aihnrs* Sage tüeh heiligen Ural etc. Atim. M) ans jarüttsclier 

Obnng herznleilen: nür der Vater .»{ berechtigt gcw***ti, dem Sehn« 
einen Namen au veflelhen, E»l weit liergehoU nftd, wie ich denk«, über- 
nUMig. Dagegen hat Weehssler sgllkomme n recht, wenn er den Aiigcn- 
btick, in dem der Vaterlor« Namen und ilerkunlt erflthrt, «hl« .«ll- 
rFehek^ll^1ll|(* boimt. 

|[einE«|« Angabe {Clwr Wnirroiua enn ErclieDbacIi ruulval. SitsUttj.-«- 
beticbla der \Vi euer Akademie, Ud. I3U, |). B-l) i*L aU uielit gojia genau. 
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IV. Abliitndlaiig: Juuk, 


— and WArtUD die Dichter sieb ao eifrig bemillitcn, Um 7,a «r- 
klilren: cs hing ctwnB Besondereä an dicscoi Kamen, er kuimtc 
nicht getilgt and dnreh einen anderen ersetst werden. Schon 
ilieses übcrAll bemerkbare Bestreben, den Kamen zn crklilreti, 
deutet aqf das Beaoiidere, das gerade an ihm haftete. 

Die schönste Bestilligung dafür, daß nnserc Hci'leitung 
richtig sei, erhallen wir dnreh eine schlagende Parallele mit — 
dem .Perounik*. Auch dieser wird im ganzen Märchen von 
keinem so genannt vom Erzähler), die handelnden Per¬ 

sonen sprechen von ihm als vom pauvre i'nnocent, idio/: mit 
Kamen aber wird er erst genannt, als er das letzte und gefähr¬ 
lichste Hindernis, unmittelbar vor dem Erblicken der das 
Becken ein schließenden Burg, l>estebt: die verftVlirorisehen jun¬ 
gen Mädchen, die ihn abhalten sollen, rufen ihn heim Namen; 
jde UtU» jeune» ßUet, jm' sortofewt du bain «t danfai&it 
tar l’htrht, Vappellalcut pur lon non* ei Vinnitaienl ä emt- 
dairr le inP.' Der Grund biefar ist ganz klar: in ilim sehen 
sie den erwarteten ,Gewinner dos Beckens' leihhaftig vor Angen, 
er ist der ,/V-Gewinncr und erliflit daher von ihnoii diesen 
Kamen. 

Wiedemm sind es weihliclie Wesen, die dfese Anfgohe 
Laben, ihm den Kamen zu geben, und wiederum erfolgt dies 
iinmittelliar in dem Zeitpunkte, der durch das Erreichen des 
/'er-Scliioases gegeben ist. Die geringe Ditforenz, daß in der 
Gral sage Parzival von der Gralsburg kommt, als er seinen 
Kamen erhält, hier aber nnmittcJhar vor ihr sieht, als dies 
geBcllieht, braucht uns nicht zu beirren. Der Bezug der 
Kamcngebnng auf die den pnr cMisehlicßeiide Burg ist nngen- 
fällig. 

Diese gewiß merkwürdigste übereinstiinmungzwischen der 
mittelalterlichen Gralaage und dem neubrctonischen Märchen 
von Pcroniiik zeigt wicdcruiu, wie nahe diese beiden nnter- 
einander verwatidt sind und wie enge sie Knsntninengchüren; 
das mode-mc Märchen vermittelt auch hier wieder die nuthllligon 
Einzellleiten der mittelalterlichen Grallitoratnr, die wir aus dieser 
allein gar nicht begreifen küfliiteii. 

' lu ii*r vi>u lair «iniTlaii Aunie'ii.tHi de* ,Fo;fer llr*>ii>u' {Colleution Lt'v/k 

Vol. II, p. 1dl. 
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Hier aei mir gestattet, ein Wort über <ien Namen Per- 
[>n nik aelbEt zu Williqlro Hertz batte sch cm* gefunden, 

daß dicker Käme die ,deininuti vc Koseform eines niitp^r zusammen- 
gcscLzien VollnainenB* seij und er führt fort: jdurch dkac drei 
Formen Pt-rcenui, P.rejHr und Fermmk ist per als der erste 
Teil des ursprßDglichen Kaniona gesickert; der z.weito bleibt 
zweifelhaft^ Was Hertz aber im Folgenden über die Etymo¬ 
logie dieses ersten Beatnndteijes, per, vorbringt, hlingt in der 
Lnft; er denkt dabei nümlick an ein kymrisches Substan¬ 
tiv um |)er = Lani^c^ SpieÖ^ oder aueb an ein Adjekttyuni per 
= wonnig, 8üß. 

Wie ich mir erzilhlen ließ, ht der Name PeronjiiJc noch 
heqle in der Bretagne nickt selten J er wird dort in Ycrbindnng 
gebracht mit Pierre, Peter, and gilt als Deminativ von P 
Dies ist gewiß sekunditrp eprickt aber nickt gegen ein hokesi 
Alter des Kamens selbst. leb bin in der Lage, auf ein ganz 
ühnliehea Verk^ltnifi bei einem anderen, noch gegenwälrtig be¬ 
liebten Kamen verweiaEn zu künnen^ dem mau eine gkickfalls 
ganz junge Deutung gibt, der aber trotzdem große AUertöisr- 
lichkeit besitzt. Es ist der schwoizcrisehe Käme Er 

gilt heqte als Deminutiv von Versnika und ist ungemein beliebt 
und vei breitet. Er ist aber araprönglich nichts ala die sek web 
Äeriäckc Form fkr jene Frä die mit der altgcnnaniackon 

Güttin Freia^ Hokia, identisch ist* Die Sokweizer Lcaarten 
des Volksliedes von dom dem Berge der Venua—Freia ver- 
fidlenen TannliMuser keweisen dtes.^ Erst später, als der ur¬ 
sprünglich zugrunde liegende myUtologiscke Bezug nickt molir 
dentlich genug war, trat au dessen Stelle die ilerlcitung aus 
dom kircklicken Kamen. Ebenso konnte ebi Franzose, der 
keltiseke Per jüdit veraland, dieses tuit dem gdünligcn IS^rre 
in Zusammen hang bringen. 

iZur Bildung fliescs Namens, speziell zar letzten Silbe 
ikj respektive -ink, kann man Tcrgleichen den Kanicu des 
Jajntik Skolatif von dem VLJIomarqu^* eine rtlbrondc Ge- 
äckiebto (er ist ein reträHa/ii i nütgcteilt liat* Auck diese Er- 

* l>Le Sage tüh Pftnivtl und Grab |». 25 . 

* VkI. mriii Berh ,TftnnTtilil£i!r in und Dichtung'^ älCnthfiii Seil, 

I’. SO ttr ff-T 

^ UaT£a.x BftLi LSClp p. U40 u. S*. 
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1V. Ahhudlun^t Junk. 


zEklituD^ gf'llürt dem pnt/i rfißtir# an, aus dem anser Per- 
onntk anfgezotchnet iat. Der Mfune Jannik iat ain§ Jann 
abgeleitet^ der anck Lo üBSoreni llärcbeTi vqh be¬ 

gegnet.^ Er scheint eine ähnlieli verächtliche Bezeichn eng zu 
aein^ wie ea dem Dlimiillingschai-Äkter im&erea P^arnnk ent- 
spLilchc: iTflunti^^HänBclieu^j /^eriiuptiÄr = TPeterehen^" 

Das Beim-Kamen-Angeriifenwerden ist wiederum etwas 
echt Älilichenhaftes* Wir branchen nur zu verweisen auf Kr. I8l 
der G r im m achen Kinder- und llau&milrehen, ,Dje Nixe im 
Teich^ Von ihr heißt es^ ^sie nannte ihn beim Namen und 
fragte, warnm er &o traurig wilrc^ Die Djlmöiinci wiasen eben, 
nach Yolkstümlicber VorstalJiing, die Namen der Sterblichen 
und wollen dureb das Anmfen des Kamena Gewalt über den 
Menschen selbst gewinnen. Daher rufen ja auch die verftthre- 
riaühcn tanzenden Elfenjungfrauen im ^Peronnik^ den Eindring¬ 
ling: sie wdlen ihn ja aiifhalteiip in die za dringen? er 

soll ihnen verfallen, d. h. zngmnde gehn vor Erreichung ftciises 
hohen Zieles. Der Held weilt ja, ’wie wir wissenj im Toten- 
i-eicb: auB dem Infemum holt er sich das ZaabergefilC, er 
schwebt besütndig in Gefahr, dem Totepreich Bclbst zn ver- 
fklJen. 

Aub dem Gesagten folgt aber mit Notwendigkeit, daß 
SignuE, jenes riltselvolle Weib, Am einen Toten im Schoß 
hiiU (II) Qud dem Helden seinen Kamen nennte oder, was da¬ 
mit gleichbedeutend ist: ihn beim Namen anrtifi^ selbst ur- 
sprüiiglich ein solches überirdisches Wesen, eine Elbin oder 
eine Hesc, ist^ urverwandt mit den verfUlireriacbcn Jungfrauen 
des ,Feronnik^ Zur Bekrilfligung dessen führe ich an, waa 
Eduard Wecbseler in seinem schon oft zitierten Buche über 
,Dio Sage vom heiligen Gral, ilaJIe p. 113 (Anm. 5ß) 

sagt und wozu er von ganz andrer Seite gekommen ist: ,Ur- 
?i.prUnglich iat sie, die über Gral und GraJborg wunderbarer 
Weise so genau untBrrichtet ist, eine Fee oder Hexe (wie dir 
Hexen dea Peredur)^ 

Ans dem über die Um Schreibung de* Namens Pe™rol 
Gesagten erklären sieb ucbäl anderem auch die vielfachen, zom 


* Ut «li^r vnn mir sLlTiertvh Aup^aIiDj II, |i. 140. 

^ Vgl. ültrSt^lk- kpil ^Duve»trf, llU^nuJ Hinii AiimoTkun^ UjikiI- 


uml dci Ißl 

Teil HbcFtriaboiieii+ mii^Lcrlcrtßti Wiederliolutigeii dleaoii Gc' 
dankens m (Ur Literatur der Folgezeit, Eia jso origineiles 
Motiv maüte zur ^'achahiünag reizeu. Und zti djeson Naeb- 
alounugen der biofl für die Grala^age origiaellep und ’^vehl bfr 
grliudeton Anonymität, tespeklive gelieJiiJiii&vollen ^JamengebuDg 
ilca Tieldeu rccline ie!i alle die Stellen, die von den Gelehrten* 
iri'ttimlieh zitr ErkJlLrntig dea PhEnoaiens lierangeÄOgen vrordeii 
sind. Alle diese Stellen sind keineswegs lltemrbistorisclie Vor- 
hinfer unserer BteÜe, Houderu uns ihr imitiert Zqm Beispiel: 
AU der ,Sebüiie tJübekanDie^^ an den Hof des Artns 

koiunit, autwoitet er auf die Frage nach seinem Nnntcn, seine 
Mutter Labe ihn hid ßl genannt.* il/mVfciet(e, der nj 

f/e«^ ,der üborhuDpt an i^ercevul crinnort, weiß seinen 

Namen nicht, oritinert sich unr^ daß er itel nuiUt genannt 
wurdet® Lanzelot hat, so lange er hei der Fee ist keinen 
anderen Namen aU ßh h* roi, hmu mÜHj rickß ürphdiu* 

Besonders lehrreich ist die Stelle aus dem CAc^ruiUr uw 
also einem Honkuia], welcliEs sloMieh in die nächste 
VeFwandtschaft dos Grals gekürt, wo der junge Sch wanenrittert 
um seinen Namen betragt, antwürtet 

Jou fJl ä TioiJ hiaH fi* ei Jed or eri rirnnt 
A^en tii-jB point de finii, pQur wir vou^ er/uwf.* 

Wir erinuoru ans duhei, daß auch der Schwaiienntter im 
Fruiizüsi&chou durchaus noch namenlos ist und erst hei Kiqt- 
Wolfram den gelieimnUvollen Namen aufweist. 


* V^l, Wlllialm IIctIk , Furakvnt t. Aüll., [i. 4-13 T \ Klcliftr4 

Ohfif dk« fraikKOsisdicn fe, ^ n. O.^ p. Anm. 1^ Dc-ndb?, 
Oücf Woirrnmi vpn EsclirnIküdk Flkrjeival, ji^ a, 0., p. 00; Eänard 
W§fl1 er. Die rEVen ‘Grmt ISiallis tSOS, p. 14^ Alltii. 03, 

■ Lsi Kpl tncrtomi^ puVU^ par liippuau^ Par» ISGU^ p. IjSi,' 

* 12. ItaltiKtU Übflp dii! frAUKcliljEheii tiralnwnänD, n. ». O., p. S4, Anin. 1; 

^LL Clki^Falij^n ai Jueui vuu W. Po'Crittirr, üaHr 

1^77, V. 10713. 

* Irn ProMkd*ati*rtot: vj^l, PaiiUn F'arii^ l^t röüillTiK da \x Tabl« Ronde, 

Park! Ul, p, Si, dun rlifl Bi^faefkanir WevbiAlarat 

Paniral hfiiUen aneli Lanaalüt Oaiw^flalo u. a. m. ßist^ rho'* 

ii&itu ßh* (Uia vaiik haUi^an Gral, Aam, & 3 , p. 141 ). 

^ La cliaiuaD da Cbävatier aa ct da Qadarfoiü da iksUlaiit publiä 

par 0. llippnad^ piria lä74i p- S^i. 

^\ambp,-bmi. i. vliLi.-lilit. El. m. Hil. 4 iltli. i \ 



l V. A bbudlun^T J u ll k, 


]Ü^ 

iicn nU «sine Kntlelinniig D^eli dfiin berUhmton fraiiÄOöi- 

scben Helden Garin^ dem Lütbrinj^er, anaiehL“ ,Aach der 
junge BaÄtard Gnwaina in der oröten Fortsetzung Creatiena, 
der mit PjirziTal gleiebfalU VerwnndlBchaft. zeigtj kann niabts 
findcrea angebeiij als dnß er der Neffe soiuea Obeimis heiße':* * 
gemeint ist die Stelle bei Psendü-Gautier (Potviny IV. Bund), 
V. äOGG& n, ff.: 

j, . * de iFiöii tum mk ne xui 
foTE itani eem jä r«u rfimi; 
rrt in ewH Je ßi nonV^ 
en ta ticke «ah du lü^ 

«oi^ de voir, quc Uiii ttf apehimt 
pnmii U castel ci 
le son encie^ ei meeeire 

me fah^it ieti d ioiis diri?/ 

liii Lai de Työlrt ans dem 12?- Jabrlilindert lieißt der Held^ 
wie Percevalj Jftz d la r«Tö dame (V, 127),^ 

In dieselbe literariacbe Tradition gebürt ea wühl auch, 
wenn Lanzelot aoinen ihm noch nicht hekannton Namen auf 
Poulouri usc Gitnrde unter der Platte eines GrabeteinJ (zugleich 
mit dem Namen seiaea Vitters) vcib&rgea findet^ Es ist dies 
eine jedenfftlla gatiÄ junge AnfiBclimückuiig des bekannteu 
ilotiyBi vielleiülit au geleimt an das ^ Erraten^ dea Xatueas bei 
CresLicn. 

Ebenso halle ich für nicht nraprünglidi die BeKeidbnuog 
pNamenlos* jenes Helden, von dem uns die spttte niederdentsehH 
liearboitnng emor llheren rerloren gegangenen franzüai sehen 
Dichtimg erÄSlbll.^ 

« 3«lt Gultlitiri iJntcr«iif!hm3g«ii i» VoiSmOilffr* RüHnwii- 

lücVfiis Porjiflliiln^ELt [1. iUS u. ^■ 

■ Ve1< UcirU, TnraiTjilp 4- Astfl,, Anm-p. R4U. 

^ Dersfilbü, i- H. p. 44^. 

* Dcrpclbfip a. E. 0 ,, p, 440, 

^ riinliiL Parlif L 1.. O-p Ul ICGj W eoli rTp^ Bage vain hrUij^vn 
Ciimlt AiitLi. £6^ p- 142. 

* W. Hprii^ Psrzivn], 4, AiiS,, 442 T. 
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5. Ki^pitcsl. 

aps dem Yarhi^rijplieMdeiii iFralmärehew um! 
FurzirAtmiErt-Leü stiid tpu ulleiii AnJkiii^ im dti&selhp. 
Der aitestü Ui-ats^ueker hi PArzlial, iiidit tiawaii iider 

(lahiud. 

Die tviehtigätö Kousequeuz aus dem Ergebnis des letzten 
Kapitels isl^ daß die Sage von ParzivrJ^ deiSAeii Name alaa im 
Hinbliek auf deu Gral gebildet ist^ und das Jfurehen vom 
Gralböcher selbst vooeioander nicht %n tfeniieu sind* Ea gab 
keine nrsprllcgUeli selhstitndige Parzlvalgesclucbtei die^ wh cs 
die Meinung der Golehrten bialier Trar* erst spiiter und ganz 
Äußerlich mit dem Gral verbanden w-ordeii Ecin Die beiden 
sind vielnielir von Urzeiten ber miteinander identidch. 

Daß man den ^Oral* ala einen StDÖT für aicb hetracIitetCy 
ist seliließlicb begreifliebt die Schilderung diesei^ koetbareii 
Talismans und seiner WunderkrUfte und wohl ancli seiner Ge¬ 
winnung durch irgoodein begnadotes Menschenkind kannte ja 
für sich bcatandon haben, in der Weise^ wie uns dns naive 
Märchen vom ^Sußen BreP oder die vnn den übrigen Wunsch- 
dingcnij Wnn schm üli len ^ Wnnschtioren usW ea Hchildern. Diese 
Meinung von der selbeUlndtgen ExLslcnÄ eines Gralmürclicna 
(ohne Parzivnl) konnte sich ntnso leichter festaetaen^ ab d;iä 
legendärIsehc Elcinent der mittclalterlicbeu Gralsage naturgcmJlß 
bloß am Gfol baftetc und die^jcn so in einen gewiBßeu Gegen- 
ButK za detu Wehbind PariivaJ braebtoj dns erst durch den 
Besitz des Grales die gewisse Weibe empHng. 

Anders aber stellt es um das sogenannte ^reino Parzival- 
märchen^. IHcses erblickte inau in dem Mlirchon voni Hümm¬ 
ling, besser gesagt: in dem Motiv des Dümmlinga, Denn 
ein bloßes DümnilingsmUi‘chen| d, b. einea^ daa bloß den Cha¬ 
rakter des Dümmlings voi-fülirtj gibt es nicht. Das Märchen 
liegnügt sich niemals damit, zu züigen;^ worin die Dümmlings- 
natur besteht, wie sie sich itußert^ sondern tbc llaqptaacke, 
das treibende Motiv aller Dümmlingsmärchcn ist: zu zeigen^ 
wie der DUmmlmg trotz die&er seiner Natur öiu Ende zu 

U* 
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V, ÄljHpqJluikct .Tüiik 


(len liilcbsten Ehren gelan^ti in™cT ge-hvinot der Dilmniling 
zuJetast einen Sdiatz oder die Pr in Kessin^ was dusaeibe ist. 

Insbcäciiadere hal VV^ilhelm Hertz ein solelieä DUmmlings- 
milrchen^ d. h. ein gelbständipeö Parzivalinärcbon^ welches jinil 
der Siigfi vom Grd nr&prQnglich gar niebta inn batte and 
ihr nur Rußerlieb angcAigt wurdeV nuHerom Sagenkomple^si 

abzwclgen ivollen nnd aicb dabei batiptsäebbch auf den Inhalt 
des engliicUeu Percet^aU gesttUzt, der allerdings vom Gral 
iiichtä enthltit. Da aber das cngliEcbe Gedickt ciue Ühcrarbet- 
tung der franzosisehen Gralsago ist (vgl ohen p, 117 f.), öo ist es 
allein kein ausreichender Zeuge. Und was W, Hertz sonst 
bcigebmckl hat, iat^ wie wir gleich »elien werdon, eher eine 
Stütze Air unsere Ansicht aU ein Gegeuargnmeut. 

Kiihc verwandt dem Typus des Düiumlings sind jene 
Helden der keltkchen Sage, diCj wie SetnHtn-C^i^htiUnn oder 
Amad^n Tnur, in der Eiui?ainkeit bei der Jlutter aufwach«en| 
al^er, mannbar geworden, sieb nicht länger zurüekbalten lassen, 
sondern siegroicb in die Weit stllrinen. 

Ganz natürlich wurde dieses Äniwachsen in der Einsfim- 
keit, dom Geiste de« 1^. Jahrhunderts enisprodiend, als ein 
Mangel an sfiezidl ritterlich er Erziehung empfunden. 

Aber auch die genannten, tSeianfa-Cuchulinu und 
künneo niciit als Vorbilder Air die Parzlvaisage ungeEoben 
iverdcn^ da der eigen tltcbo Inhalt der bctrelfeiidcn Sagen mit 
dem der Parzival gesteh ächte nichts geuioin bat^ sondern sie 
können höchstens als VorbÜder gedient haben Air (Uh Epcziello 
AuBgcsialtung des DUmnilingschasTikturB aus der (im ersten 
Kapitel dicficr Arbeit ansAlhrlicli beHproclicnen) EigenschaA der 
gänzlichen Unerrahrciibcit und Reinheit des Helden. DaC die^o, 
wie wir salicn, Air den Helden des arischen BeckenmythuB 
geradezu ge forcier tu Eigen echaA völliger ^cxn(jller Reinhek 
und Unerfahren heit in der keltischen Ausprägung des J^litrchens 
dadurch menschlich nähergebracht und begründet w'urde, daß 
der Junge eben weit weg von der Wolt, einsam bei seiner 
Mutter anfwäcliat, mag immerhin auf jenen Parallelen keltiRcbor 
SagH bcrtdien; ■weiter aber reiclite gewiß der Einfluß jener 
Sttgen auf unser Märchen nielit, ak in dicBem immeiliin bloß 
ausschniückeDdeu Zug. 

i \V II »rt*, 4. Anü.p 4J«ä u. ff. 
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\Vm Ulis Bcsüftt an Uleiftriackeii Rearbehmigen dieeea 51 ei¬ 
tles Ijckannt geworden iat* hi durch weg ^^acballTn^ng des 
PnrÄivaUjpiia: s^iit den pSehünen Llnbekannteo^i Tyohlj 
irfjairiwr^ dann hcaonclera Ferguij aber auch Blancaudm^ den 
Findling Degore nnd viele andere^ iat die Jegendgesebiehte 
PftTzivaiö, mehr oder weniger ansflührllehj llbertragen ivgrden. 

Interc&sant iatj daß eueb diesoa Kotiv anf den Schwanen- 
ritter aiigewendet worden iat: er w^äehist bei einem KiTtaiedler 
iiii Walde aufj weiß gar nielitöj nicht cinmalj wan ein Koß 
hitlc sieb beim Heiten xuerBl am Sattelbogen fest^ lernt ca aber 
raisch nnd wird einer der tUebtigBten Ritter+^ 

Wie heliebl diesem 5Igtiv werden mnßtej eikllLrt tsicli aus 
der gi'ößen Bedeninng, die im Epos Am Mittelalters eben der 
ritterlichen Atuähildnng nnd Erziebttng beigekgt wird; man 
denke an die Erziebnng des jungen IVistan. Gerade der Eoii- 
trast iiiaehte den Gegenstand so nberaas interessant. 

Dieses Motiv von der jimritEerlieben Erzieh an g*“ reelit- 
fertigt somit noeb nicht eine Ahtrannang der Parztvalfabol von 
der Gral sage: es ist vielmebr bloß spessiellc AnBücbmllcküng 
ciiiea in der Gralsago selbst gegehenen wiebtigen Zuges, 

Eine selbst^tndigc ParsivalBage ohne Gral ist aneli nirgends 
in der anf nns gekommenen Literatur nachweisbar. Wo Per- 
ceval voskomnitj atcht er in Beziehung ziiin Gml, 51 it einziger 
Ansiiabme des englbehen Sit Pisrctfcrtiij über diesen aber vgl. 
üben p. 117 ff. and p. UU. 

Anders etelit es nni die Geschichte des Grals all ein | fla 
kennt die franztisisehe LiteTaturgcachiehte idlerdioga Werke^ 
die iitcbk anderes als die Vor geschieh to des Grals höbatidclU| 
aber von dom nillrehcnhaften GralHndnri also von Percevaip 
nichts wissen- Das wichtigste dieser DenkinüleT ist der pJti- 
öflpli von Arlmatlua^ des Robert de Borron; der zweite 
Teil dca HubeL^schou Zyklus, der ^Merlin*^ enthalt Dinge^ die 
iiiil der Gialmge nicbtÄ zu tim habyn, und der vciriiiidntlicbc 
driltOj der .PercevaP Am Maoascriptes Didot^ bebandeR schon 
die Deziclitingen Percevala zum Grah 


* liiu- BcIcttc i. bei W. nertx, l'ftmtvnlj L AuU., i». u. sn 
1 Vgl. V. llippEmis, [j* ctiflmön dn Chevalier au e^rgne, i'te,, 54 f. fil. 
^ Vgl. licrt£^ Pjirtlv^t t a- O.p y, 441 f. 
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Hcuie Vur^öÄiciiiclite doÄ Grals cutbalt forn^r der Grand 
ijaint Grnal. 

Daß aber auch diesie Werke iiiclit ah allem Für skh be¬ 
stehend gedacht iiitd^ ist leicht tn bevreisen. Ilobcrts ^Joseph' 
ist daa erste ätEtckj die erste hranch^ konnte man sagen^ eines 
grüßen Zyklus. Darüber kann nach seinen eigenen Versen 
349ä u- lY. am Sehlnsse des ^oseph^ kein Zweifel sein: ^ 

Je fais bien <t touz 
4jMi C€$i /icrs «coir 

se I}hx v}e dojive 9ani€ 
tl bhn ri mb'^nfe 
de cet pariie« 4iS9emhler^ 

M en hWö ie* * puis irmuer. 

Diese eiriÄclnen partüe des Zyklus Iiatle er knrE verlierj 
V. 3461 u. ff., aufgezllhltj näliulieli ntid 

,Li ricA^^ PiWcAitirr«*. Es ist natürlich nnaicherj ob aus jedem 
dieser Teile ein so unifangreiebe& Gedicht werden aallte^ wie 
ea der ^Jof^ph trAriwiaÜm^ ist, aber es gebt darau?^ her vor, 
welch großgedacUte Anlage das Itübertsche W^erk batte: auf 
keinen Fall wallte er die V^orgeschiebto des Gräle alleiu be¬ 
handeln. 

Dasselbe gilt HIf den Grand Saint GraaL Au mehrereis 
Stellen ünden atch daiselbst Voraüsdeuiungen auf Ereignisse, 
ilie ein spJiteres Werk' behandeln Bülltc und die diu ^Qurte* 
tatsächlich behandelt.® Der Grund Snint Graal ist atofflicb ein 
Toi'so, auf den sicher schon naeb dem ersten Plan seincB Vor' 
foesers die elgcntUchc ,Gralsueiic^ folgen sollte. 

Aneb die Ableituog der langen Dyua&tie der Öralbewahrer 
deutet ja schon auf die Absicht, damit den eigcntlichoii Grnl- 
beiden rarzuberciten. 

Eine 2 weite wichtige Folgerung aus den Ergebnissen der 
letzten Kapitol tat die, daß der jUteatej der eigentlielie G rab 
hcid, kein anderer sein kann als rercevabParzivalp — der¬ 
selbe also, der in fast allen Graldichtungen auch wirklich als 

* 3^0 UomAp ilij SaipI-Gti«!, ’po’ar la premmra par F r A n C i »q a p 

Mialktl. Boriil#ALiE ltl4l. 

* VgL RLi:liAr4 Haljjzel, Über iIid frmpaCIffiBcla&n Gralfizmsans, A. a. O., 
p. Itö U. (l 
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O-rAlfla^Q uftd Jli;tt#|.Ä(t*rt^ 

Gfali^uehor iifid Gralfindcp ötaclißiiiL Nicljt G-ftwan lind nicht 

Galfmd! 

Was d€ß ersten betrifft;, sq hmache ich Uoß auf Am m 
der Knilcitung Ge&Agt& in vcrweiaen (a. oben p. G Snbon 
der Mangel des Dntüiiiting:aehBrAkterfl schließt tacli memer 
^leiutmg Gawan von dieser Rolle ana. Dieser Dlinimliiig?4- 
Charakter aber acheint bni GaUtid anf den er&ten Blick gegeben 
zu sein durch den bckaantcn Ztig, daß dieser nicht bloß keusch, 
sondern jungfi'itulich gera-deisu gefl'escfl sek Aber bei nitherem 
Zuseheu eigibt sich, daß such diese Figtir nicht geeignet isfe, 
nniaer Ergebnis zu ersühlittcro« Gala^d lat der Gralheld in der 
liuetCj also einoni gewiß spülen Denkumlp und in jenen^ gloieh- 
fjills rcktiv spilt zuftiiaimengeach weißten Gral Lao zelot-Zyklen, 
die von der Einfachheit der mürchenhikfteii Gmndlage schön 
himiiiehvcit entfernt sitni- Die FordöTUtig der Jnngfränliehkcit 
des Fldden ist, wie man Ja auch schün orkaiint hat, eitio Übef' 
treibnng iles CJiaiaktcrzug^ von der Reinheit zugunsten der 
sich ira I,nufe der Enlwjchlnng der Sage immer mehr ein- 
drängenden christlielieTi, reS|>ektive geradezü kirchlichen Ideen. 
Galaad ist eine relue Legeiidenfjgnr, und sein ^^u^le isl einfach 
ana der Bibel genomnien. Wenn er schließlich sogar wie Chriislus 
selbät erscheint/öo ist die« gewiß nicht das Orsprüngliche, sonden] 
dar Gipfelpunkt jener dmioitigen Sonderentwickluug. flimuiel- 
hoeh erhaheti Aber alle menschlichen ScliwächeUj ist Galimd 
auch nicht im GeringeEnn geeignet, unsere menschliche leiU 
nähme ku erwecken: ^r brauebt seine lehler nicht su tibor- 
winden, bmucht aich nichl durebzuringen, weil er Fehler Uber^ 
haupt iiiclü hat, weil er von Anfang au auf der H&he einer 
Gottheit fiteht. Das siud aber die Helden der miUclulterlichcij 
Eunfitdiehtung nie gewesen, 

* • * 

Eö wurde mich raizerij im Auschlusi^c an die vonsteltöndo 
Arbeit, in welcher doch zum er^älciuoalc cm eiuzelnet» MiLreheu 
als die Grundlage, als der Grundstoff aoznsagen der mittelnlter^ 
liehen Gralsnge untcrsuehl und wabrscheinliclj gemacht worden 

I ln lief Q« 5 ifl utia ip ler PönaÄiidit wlol mt (ri?rjnlfliu mit Chriitiu tör- 
ellcIiDn; tipiniob fmojCfbcbcp Grpbt^nhunri ■- »- 0- 

p, lll. 
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ißt, den Verbuch tu untenichmen, iiiif Grutid d^r atiä. dem Vor^ 
hergebenden gewunnciieu GesicIitspUDkte :iq die FittatiDß der 
mitteklterliüben Gmldichtnugen zq »ebreiten. Diea ist gewiß 
im gegenwärtigen Aügenblick nocb verfrtihl. Kocsli immer liegt 
uns ja der wiclitig£ie frmjÄÜsisebe Text den ganzen Sagenkreises, 
der Conit*. du gtaal^ nickt in kritiEcber Edition vor. Aber ein 
[>aar W orte darf ick vielleicht doch schon hier anfUgenp die an- 
denten sullen, wie ick mir einige Stadien der Entwicklnng, 
ISO z. B, die besonders wichtige AnfUgnng des legcndarisdien 
Elemcntofi an das mslrchenbarte, oder die weitere Anabildung 
dca legc iidariBcken Gedanken u, vors teile. 

Voransschicken will ich das Folgende. 

In Bezug auf die Frage, wie Wolframs Parzival innerlialb 
der äagengeschicktlicken Entwicklung au belrnckten sei, ist mein 
Standpunkt der: an der Exisietiz KiotJi za zweifelD, Behe ich 
keinen Gmod (vgl oben p. B); ja, ihm gebührt, auf Grund der 
vielen ZengnUse, die gerade sein "Werk für altertttnilicke Züge 
der Sage bietet, ein ganz kerverragender Platz, ■— vom sagen- 
güäcklchtUebcn Standpunkte ane vielleicht ein kedeutenderer 
ab selbst Crestien. 

Auf keinen Fall kommen wir mit Crestien ab einziger 
Quelle aus. Ich brauche nur zu erinnern at] die zntn ersten- 
male von Bütticker,^ dann besonders cmgeliend von lleiuzeP 
zusammengeatelltcn ParaUelen altertümlicher Züge zwischen 
Killt-Wolfram einer- nnd den franzüsbeken Gral dich tungan 
iaußer Greaticn) andererseits, inabefiondere aiieh auf die vorciu- 
facktc und EibensicbtlickereEebandlung dicker Frage l>ei WecheS' 
ler,^ Dieao Qciellenj die Wolfram neben CTeetien den StotT 
geliefert haben kennen, hat er al>er nickt bloß in jenen Stücken, 
dio von Crcsticn weit abslDlinj oder die wir wegen der UnvolU 
!$tlindigke1t dc^ letzteren Gedickt® iiScIit mit dem .^einigen vor- 
glcicken küniien^ kerangezogcii, Bondenii wm wichtig ist, auch 

1 In 4iir KpitBclkriü mr d«qtfc1;]c> Bd. iS, jk-1^0- 

Übrr tt E>[fr;i]iiri ton Eiirbpnbaieb Faiaital, In üvik Sil xungulipriclitp n dur 
Kais. AkAd. der jjhiloflviilhiKli^hkcte^riiilbt] Rljufe^ Wi^ifi 

tasip IM. lao, I». 7g u. a, 

* Änr LknniwortEiDir der Ki-npn nach il^n v*m WcdfrÄHsi F-WUltnl 

(Fhifologi^che gm.lk-Ei. mr FAunr4 Siijvnr*.) nnlli! läUg. 

p, m 11. ff. 
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i Oder halb dor grofkn Partlej di« im Großen und GiinÄ^n ao 
Crestiflo aUo Bneb III bis XIll 30).^ 

Daß mijiidliehe Vertnittlnng für diese Stelleii auggescblosaea 
ist| bat Wocbaeler* gezeigt: ^auf mUndlißhem Wege batto er 
f= Wolfram) sieber über die legendariscbe Vorgesekiebte (dea 
Gralfl) etwas erfkbren mUftsen^ Ea bleibt abo nur acbrifükbe 
Verojittluiig übrig für diese von den genannLen Geleirrten auf^ 
gezeigten Parallelen, 

önd da Hcheint eä mir dtMih am niicbäten zu liegen^ 
franzöaieebe Quelle dardr veninlwurllieh zu machen^ die iips 
Wolfram s^lhhl aa oft nnd so em^batboh nennt^ niiznljcb Kiot 
selbst 1 Mit anderen Worten: Jene Uber Crestien binanagebenden 
Überein et [mniungen zwiseben W'ülfrnin und der fraDZosiseben 
GmlUteralur beruben auf nUberer Verwandtsebaft zwdaoben Kiot 
und jenen Quellen, Und es wird sieb bluß durum bundelUp 
fcstzusteMcn;^ in welcber Webe Kiota Werk sieb zu Jenen frati- 
züabebeu Homnnen (z, li, besonders zu Gerbert oder uueh zum 
Prosaroniun PerlesTauaj, mit denen ja Wolfium in so vielen 
wichtigen Punkten znsainmentrilft) verbult. Da bleiben natilr- 
lieb wieder meliiere JlögUebkeiten offen; eine darunter würe 
diop daß Klüta Werkjf dem doch auf jeden Fall bobe AllertUm- 
liebkcit zukonrnitj aueb ftlr die Fortsetzer CrestienSi soweit eio 
für jene Übereinstimmimgcu in Frage kominen, die Quelle 
gewesen sei. 

Dadurch wurden nebst inauchcin Anderen auch die be- 
gobterten Worte? mit denen Wolfram diese seine Quelle preist 
und Creatieu gegenuheralellt^ am loitdi testen ver^ULiidlieln 

Diese Saclilage sebeinlmir Zh H, fUr Gerbert böebst wabr- 
ächciniiub. 

Ich bemerke nochmals ausdrtlckllcli^ dtsG Jus Folgende 
bloß Andeutungen enthüll und keine erBcliöpfende Darutellung 
sein soll, wafl jii ächon wegen der gt^ßen Zuld der sidi auf 
drängendcEL Probleme gar nicht der Fall sein ksmin 

DixQ Görbert Kiot gekannt bal>e, nnd nicht nmgekchi% 
ergibt Hieb &cbon aus der Cbronolögie^ Gerbert liegt Epüter^ 
sptiter sogar iüa Wolfianip der seinerseits Kiot vomuBsetzt. 

1 Vp], n a, O., p .^240 f. 

* A, A O-, p. .in. 
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Aber ftneb innere Gründe macben dieses VerbftUnia wahr- 
sc:Iiciiilidi- Hierher gehüit vor äUohq einer der we^entlichetew 
l^unkte des CiegcnsUiTides: die Seh^vanetirklertiiigel Diese 
bei Gerbert bloß angedeutet^ bei Kiot-Wolfram dagegen aus- 
fUlirhclier err^^hll;. 

Es würe ünaeliwer zu zeigen^ in \Tie vieteo wichtigen 
Punkten Kiot ältere ZUge der Sage bewahrt hat als Crestien. 
Ich erinnere bloß sin das ^lotiv von der apeisengcbenden Krai\ 
dttü Üratc3^ die von Ürestien gemdezn nnterdrtlckt worden hl, 
oder an den heidnischen Charakter der Lanze hei Kiül, uaw. 

Die An&ichten^ die z. B* Gottfried Baist von den stofi- 
Jichen Grundlagen der Farzival-Dichtiuig hat und lekrt, berulieii 
auf einer für den künftigen Hemnsgeher ürcstiena geradezu 
unverständlichen Niehtbeaqhtung der franzosiHehen OralUtoratun 
Die jUahrangspctidcnde Eigenschaft dca die er ip. 37 J 

einiach ab ein ^MißversULodnis^ Wolframs bezeiehnetj^ wird doch 
ebenso ausführlich wie bei Kiot vom zweiten Interpolator in 
Psendo-Qautier^ vom Dichter des Grand Saint Grazil, der Quote, 
in der portugiesischen l>eTnanda und im Proi^alaneclot gc- 
öchilderl.^ 

\V och Sä 1er hat vollkommen liechb wenn er auf die gmßö 
Differenz zwiachen Wülfriim und L-rcstleü in diesem Punkte aiif- 
iiicrksnüi nmclit^ daß nämtkh letzterer den Gral beim Jlnhle bloß 
vorhbortragen läßt, und sagt; ^Kitnmcrniehr konnte Wolfram 
aus der Erwiüinung, daß der Gral beim Etisen erschienen sei^ 
seine nusführlicheu und m ansdmulichen nnd mit behiigllcher 
Breite vorgetrageüen Schilderungen von der ’^Vanderkraft des 
Grales schöpfen^j and Hirch-llirschfclds Bemerkang zurUck- 
wojätj der Unterschied sei hier nur ein quantitativer, nicht 
qualitativer. AVoUmin muß hier, um so genaue Kenntnis vom 
Wirkew dcfl Grales zu erlangeu, nine weilore ÜhcrUefornog he- 
nützt haben^^ 


* PmtvMl und disrGrAf t. a. 0., y.ST* vpl. djuu AUrti L. v. SchT 43 i Uü r, 
i>lo Wnrafiln ihr tqjaj licilllf'cn Grat, a. O,, p, 39. 

^ Dlft Belfß« bet R. Dbef Wiilfratiii t&ti Eichanbacb Paritval, 

n. H. 0 . 1 ^ y. S0+ uni! Kd. Znr Ik-antwortnoif der Fra^o nach 

ij«n llacU^n irnn Wnlfraiuft PnrELvat^ a- ft. 0,* p. St^. 

* KhJ. WecIlflAitert a. a. O., p. 245. 


und Graldichtnn^ döA HltlclAltert. 1 i I 

Wenn also Baist (a, a p. 41) die Meinung aus&pricitit, 
dk pahrungapcTidcinie Kluft des Grales gei icräi von den i^auli- 
UiJJuem fCresticns) in die TisehsÄeue hineingeleaen würdeii^ 
m braiiclit nistn IjIüO die Frage zu atdleUj wieso es denn mög¬ 
lich sei^ dnß der dcutäclie Wolfram und die franssösistben 
üiebter der vorgenannten Romane ia genau der gleichen Weise 
anf diese Auslegung der Crestienacben Stelle verfiillon wäten? 
Ebenso muß ich Raist energisch widerapteeben^ wenn er 
la. II. 0,, p, 37) die Engel Ijeim (5ral unter dk ^abaiclitlicben 
Erweilüningen^ von Seite AVolframa zHhU^ — ojid ibn daran 
erinnern, daß Enge! beim Gral anek die franz;3aiacbe Orailite- 
nitur kennt: außer den drei Stellen bei Kiot-Wolfram 454, 
24. 4ll, 15 iiu IX. und 7^*3^ im XVI. Euch habe ich mir 
notiert Manessicr, V. 44381 f au unjU (Potvin, Vl* p. IIÖ)^ 
ferner 44388. 44305^ Gerbcrt (Potvin, VI, p. 177); Grand 
Saint Graal fHucbcrj ll^ p. 178 f.); Prosalancelot (Ffr.344, 
fub 471 a).* Dabei ifit mir am wichtigsten die Über^nnstimmung 
zwdscbep Kiot einer- und Maneaaier und Gerbert andrerseits. 
Daß dto französischen Dichter die« (ebenso wne die jUak- 
rnugapeudepde Eigenflchaft* dea Grala) nicht von Weliram 
habcp konnten, brauche ich kaum erst zu aagep. 

EbensQ falocli ist Balsta Seblnßbeiiapptang: jEinen anderen 
Graldichter nie Crestien hat er (Wolfram) picht gekannt^ was 
er üljcr ihn hinaua bietet, kt aein EigentuiD und trägt durch- 
attd den Stempel seiner Eigonart^^ 

Die zahl reichen Pafaileleu zwischen WülfrÄni einer- und 
den fruiizüskchep (außer Grcäücnschen!) Dichtungca audiier 
Bcits, die ElitticboTs Ileinzob WechsÄler n. a. fcatgeatelk 
haben, hätten ihn vor einem solchen Ausspruch bewahren 
mUsacp. 

Auch damn erinnert, daß man heutzutage doch in 
Bezug auf die Steinsgcstalt dea Graka bei Wolfram längst 
dariibcr hinaus ist, bterio ein MlßverstEiiidnis der fntnz^siächen 
Vorlage (die etwa von einem aus kostbarem Edelstein gefertigten 
Goföß erzählt hahel durch WollVam amzunebmen. Sekon 

^ VaLHi^lnSrip Üäer \Wa](r^m3 yutl EjieliEnbAclL PjirxirAl, ju a. Q,, [i. 9 f« 
nnd |lj^ Weehailer, Zur tk'AtitWiprtUli^ «Inr Ftki;« nvcli den QaDllrn 
roti W^lframa FariiTd, a_ S. O.^ {■, ^41. 

O. B. 1. 0.„ p. 39. 
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Alesander Wesselofaky butte mh Itedit geltend gemadit! 
der üral epide doeli in Wt>lfi‘ftinB Gedickt idne liurvtirrag'ende 
Kolle, . . . DfidJ Woliram sidi nicht bemlllit habeo sollte, sich 
die Bedeutung desselben klar %u niisLchen, ... Ist eiafack on- 
denkbar^’ Und ebenso worden adr Wesselofaky vollkommen 
bcipSiditen müssen, wenn er behauptole, ,nieht durch Mangel an 
Verstuadnis der gcwüliniiebeo Unfikblung, fiondorn durch eme 
besqödere Kedaktion derselben (äei) hei Wolfram seine 
Vorstellung vom Gral kü erkhlren^* Ob nun seine Vorstelhing 
vom Gral als Stein zurüekgcht auf jene uralten Symbole für 
Sonne oder 3Iond, dte L. v* Sehroed er* h crangezogen bnt. 
wie das tn-ishigameii Fi'oyjas, oder — waa wahraehoinlichor iet 
— orientaliscliea legendarischen VoretcHungen enistammt, dies 
aufzuklären, kürnien jene zahlreichen UnterHUuhniigen berge- 
nommen werden, die wie die oben p^ 4 u+ C genannten von der 
SteinugestAlt hei Wolfram ihren Ausgang aehmen und nur 
irrigetAveise aus dieser auch die BeehergCBtalt des frauzü- 
sischen jmai ahleiten wolUeo. 

Vielleicht darf kli der Vermutung Raum geben, daß der 
Grund für WolframB Tadel an Greatien darin gelegen sein 
moelitCj daß dieser Uichtor von der (mit Hecht aU altertilMlieh 
emprundenen) Darstellung KioU (von dessen macrcJi^) 

dadurck eigenmächtig abgewiehen sei, daß er dem legendari' 
fichen Bestandteil einen neuen, noch grüßeren Spielraum ge¬ 
währtem denn es gehört za den wichtigsten Unterdcbicdcn 
zwischen der Ei^zählung Cixjstiens nnd Kiota, daß nnr bei dein 
Ersteren die Lanze mit der Wunde Christi In Verbindung ge 
bracht wird. Eh konnte sehr wohl dadtireh der Anstoß ge^ 
geben wonlen sein, die Legende vom Blute ChriBti überhaupt 
erst herauzuzichen. Woirrftsn weiß davon kein Wort zu sagen. 
Aber auch Crestleu gibt einzig und allein die Lanze die 
Verbindung mit dom Hlutc Ohriäti, während der Gitil selbst 
bczeichDOndorweise nocli nielit die Eigenschaft der lUutBchHasel 


^ Uffir SWSn AUtyr in Ji^fi liH^kalnA^n PulRiitl pIAj ünrl ilifr xam 

Grnl (Arclüv fUr tlawUcha Fiiilolo^l«, BO. V|), BerlSn l8Sa, p. Ul, 

■ AL W ßsmtiloUky^ a. ji_ 0,, p. S8^ 

■ Li. t- &chlfnffaflr, Dit- dar Sago xom Grnlr n. ß.. O..^ 

p. 2^, Aifcm. a, M.iLnh p. G C unü p, fiSp 



uud Groldiclttuuir diis }ntU‘1«U«rm. 
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besitzt, ücr Gial bei Crcßtion ist leer^ eatbüU kein Blut! Ea 
idt dies bLsher viol zu weuig bendütct ii^qrden tmd macbt die 
noch iinfiier, saelbai noch toh Weehssler mH dcD Werten vec^ 
ire^eno Ausicbt: ^yiit Bii:t];h*HIräcbfeld «nd Ilcinzel halte leb 
ditma fest^ daß die ttlteste aus erreiehbaro Form der Sage die 
der Josephalegendo ist and daß diese auch T^en Crestiett Tor- 
an Egosetzt w ird^* — hinrälUg. Die JosepLs Sog ende beruh l 
doeh gerade anf der Yerbindnug der Perann dosephs Vdu Ari- 
iiuithia mit der ßiutächüsael und hat mit der Tjanze gar 
iiiehls zu tunn^ Wieviel [leidentLiin übrigena Ei^lhst in Creatieua 
Sehiiderung der von ilsni »chon als heilig ompfuTidenen Gegen- 
stitude steckt; hat Gottfried Bai st hcn^orgehobeii: ^bei mV 
bereut Znaelien ist ea klar, daß die Prozeaaioii bet CbrestieTi 
einen rcli^iüB-myjstisclien Claarakter llberbaupt nicht trägt, aonfit 
würden die Anwesenden in irgend einer Weis« ihre Verebning 
zeigen, ea würden solch hohe ReUqniQH nicht von beliebigen 
Frikulem getragen werden, bei einem reicben König aind dafsir 
Geistliche da. Von der l^anze hören daß ika Künigrcicli 
Loffre$j d. i+ England p deroin&t durch sie zerstört werden solle, 
— nncli nicht die Aufgabe eiiica Tleiligtomea; die Hontie^ wolcbe 
von der Grnljnogfrau dem alten König zur Kahrnng gebracht 
wird* kivnn nicht koiisekriort soin^ das wäre eine tindenkbare 
llivreaie^® 

AEo: ilaa Binten der Lanze lau sieb, wie wir sahen, 
kekiBcli-nadonaler Sagenzug) denteto vielleicht zoerat Creatien 
auf dio rait dieser Lanze geschlagene Wunde Christij midj da 
Crestien er wiesenormaßen an die Spitze der Chronologie gehört, 


* Eiä. Wf’CliÄJiiflT', ünr üttnlwortTiiig- der Friigo nack dttU Ton 

WolrriiEtTJi l'jirfeivA] (niiluEi^ificke FealrBibG fUt EiL 

Unli« |i. Ü41p Aniii. 2. 

* VgL \L Hr^hi«{i1, ÜE>pr difl friasnitKliou a. m O., p, 107 u. 

bci^inilGJli pr IÖ9i Eil. tVflisli ielitr, Ulo tüi» hcili^ini GraX ^kc.j 

f. 1;^ fr^ keiändcrt p. lOi pEriillicIi am l>ir1itar om« linder« 

kfiSljjjH ncUipda mit dum Oral in «njifb Ba^ldmng^ dSa LaOBa., - 

Anikkrrknnjf ZI, p. 117^ Int innincr AtsxH'hl üLar d«i3 Gc-foc^ 
itatkd iliAninlral not|;T£^ngna^Ustn l>«n Saj^rniOliitand. d«n uni Eok^rt de 
Bfirrnn tficital: JftWph-h Blutarlkessfirl, abpr volti^iandilfti Fellli^a iSst Lanio, 
ImCtu ick ebrn q.icttit fkr alt, fUr gIwui am Vr'fkndartrM. 

^ l^fpitfried Daiit, Parrhtal und dtir CiraL BekEuratircda. FitiHiarj^ 

I Br. m'J, p. \\. 
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IV. Atihjktnllimi’: J itnk. 


erklitrt es aicii leicbti wie bei deti foigetiden Dichtem^ vor aJIcm 
bei Robert, gerade dieites neue, für das inittelalterliche Epo^ 
gewiß böebst origLnelle EleTPent, die eingomeugte Legende, 
ganz in den Verdergrund rückte. 

Einen geistlicbeD EinBchlag haXiQ die Sage sicher «scliOTi 
vor CrcBtieD. Uberali, ntn:h bei Kiot, tat derselbe 211 bemerken. 
Aber das Hin lenken auf die JosepLslegende, respektive (was 
ja dasselbe ist) auf die liegende von der Blntreliqnie Chriali, 
sehe int mir die Tat Crestieni gewesen zo sein. 

Der Weg, den dio folgenden Dichter einschlögen, der Weg 
also, der von Robert de Borron znm Grand Saint Graal und 
der Quote führt, zeigt die natuTgemüßc Entwicklung der Dinge 
bei den Epigonen: Ubertreibnng, Ilnafdng der Mittel und Ver¬ 
gröberung des Ausdrucks ohne künstlerischen Ptan: ueben Gral 
nnd Lanze ak heiligen Beliqnion treten noch die Domenkronc 
Cliristi, lein LeiclicDtucb, ein Stück seines bJutgetriinkteu Kkides, 
die Kneifzange mit den Kägelo von der Krenzabnahme nsfp^ 

Ein GrÄhncher genügt nicht mehr: 03 wird die ganze 
RittcrschafE Artus^ hiezu anfgebuten nnd die Zahl der Abenteuer 
dadurch ins Maßlose gesteigertj die bloße Sittenreinlieit des 
Graifinders (denn erlangen kann den Gral deeb scbließllcb 
nor Einer) reicht nicht mehr aus: ea wird sogar Jungfränlich- 
keit des Helden geforderL Ilierio liegt, wie Ernst Martin 
treffend bemerkt bat, ,ein wotterer Fortschritt der Verkirch- 
ÜcIlling*- des ursprünglich von der Legende blaß gestreiften 
Märchens* Den Kern der Sage wird man also jedenüills nicht 
ans diesen späten schlechten ErzengnlsEcti bcraus^chülcn wollen, 
iu denen das ahe und eigentliche Tlibina auf den efsteu. Blick 
entstellt und üherwuchert erscheint, oh man diesen Kern nnn im 
Alärchen selbst oder in der Ijegonde erkenn en will, — aondern 
aus jenen Dichtuugen, die schou durch ihr liöhoroä Alter und 
ihre KoDzentraticu des G egerifitandcs mehr Erfolg versprechen, 
also vor allem aus dem Werk Creetieuä und seiner Fortsetzer, 
dein ganzen du (jraal, und dem Werke K io18, respektive 
der Dichtung WQlframs von Eächeuback 

* VpL HainesIj Ot^r dit^ Orxlromlinf*, Ji. a. p. 180. 

■ Eriiit MjiFtiD, SSiir UralK^a, a. a. p. 40. 




ELtäd OrnkctlElilüilg; iIeH Miltct^ltcn 
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Naehträgo und Verbesserimgen. 


p, Anin. 2 statt 28*. 

p, rtht Abms. 4. — Daß autfh Ijöldis WoiÜhatid frtlian dftm Allc^tjpii Körn dar 
TruLojuagü AnyühCrt^^ hnt jotzt Laopold t* üchroßd^r in icStiDtn 
üböH erKducnöDQu ßncim ,Difl Yttllanduin? doa Rriritlitn 
In llavrcttlli- MünL-bfinj. ,t K, liflltmiLniiÄ VöTla;,* ICH* durch difl Auf- 
döck LLüg düf itiiirclfceiiliiiftöii G rund lap;ou der rü»p. ZiiröukfOh rung^ 

dörvalböu auf den undtän >"rtturftijtbu#, arwiü»Q». = Diwa vmi dan 
KuxALdicblöTTL dti und dör NunSMäU cignntKch ttrg Tör- 

uAcIdüäaigto (JöRtaU (dio au^h bei Blcbard Waguör ^natiLfj^ittSJj 
durch finlna gr^mdiuEuj- Woudutig di&a Sto-^aji lii£ Sitiiihliiuha Platz 

liabüU kn-üiilö), lat (wönH anch AcbüU boi einigen DlcHitürnt l?ric 
hintrieutlich in KiiiM Luckaa Kotnsin .jKoldu Wai-flhandj Berlin 
öLon BoUa Bpiulsn dürfte) er?t in allcijüngstaf Zdlt au ihrem vnllcn 
Koehi gt^künimon in der tehi^nen^ wunn atich klelnai], uneV mupTnaba- 
löAea ^Kenenfchi^ ,I>er Tüd daa TrisUn^ von L. Andru (unahlciieu 
ln dör OstqrFp ZBÜjdirifl Blr ^Liuik und Th^sator ^Döf Flerker', ll- Jahr¬ 
gang, e, Haftp 25, ukiohtr 10iU* Wieu). Dach kann Leb liier nicht 
weiter darauf eingaiin. —^ 

p, 73p Auiik- Hamit AdU d|a ^ugUciikelt Und Äögar Wahrgchniiilichkeit der 
lielthurBtheu Anuahino von einem fraoaBiUchau jUrtrIalan''-Ronyin 
gar nicht iiCAlrlttan wardön; nnr jen^ iliniich^n und farubeikon 
Idüiler *ewm ciainnnilich ^Uji ulKitditöliD ilärchan kann daraui nlrSit 
gadeföie» lötn* — Die erwartatö gtüiiElllehe Unteranchnng die&ea Var- 
waiidtacharEnvnrIidItcLiaAea hat L, V, Sohroudör iu aaloeiu nenoii 
Buche (vgL den roFborgnhendne ^Nitchtmg^) geliefert 

p. 130, Ahs- 2i Eiilie AdJUahme inaellt bleß Heinrich von döui Türlltl. 
iJi&iDr kennt di« BeauiöiiUQUg pFiichnr^ oder pFucilkorkbuig* nicbt, 
fiDüderii flllirt den Wirt de» GraliChl-ösAe» imtner our ab der atiherrm 
auf^ Vgl, ancli ohen jk dt* T, Ok Er iteht hierin PtHjude- Gauller 
naiiOr der die Göatalt hieß ab ^OralhrMdg* au^hrt; vgJ, ohen p+ t3T 
und 139 l 

p, 133: Eine lidchüt tiemürkcfcuwerte ^tellnng nimmt Uelnrich van dem 
Thriin ln dicBör Beziehung oiii? piebt bleOp dnß er^ wie ulien he- 
nierktp den Nnineii iFbcherkßnig' nieht kennt, ioudem daß hei ihm 
die hetTäfendo G«stall [der nilAen'c) LibachUch niteTkyin IaI, kein 
Kamen pfeprinm biMiltxl, 

p. 13Ü d*.; Be1b»tVQrAMhnllkh liefern die Amnorkungen. der Brhdnr Grimm 
iin ITI. iSaikdo dnr HKiiidur LLiid Haiiamkrehon' ein grußere« Material 
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tV. Abhandlung] Junk- 


an NoLCLiQjjii aber AUeh »le lubren dnaa^lbOr Bwbdün dib vi^n tiilr 
al* wiehtl^tö Knto;^nFfo d&f uiguulliirhou kfarch-Ptt'tN'amLiEi'' beiflieh- 
nüto Vto diu SimiETx ukkli Eitidcn» «ud ab dl& Um« 

#4]:1ifuLbuii|f d4M CliArAkterv tultif dur [IwiiSftif'Uijf duf Pmimip odi^r dl© 
llwebunf^ dtiraulb^n auf oiuo boiouduTi ckarnkterktliK^bu iäilumlinn 
tbiiunnnDu'^ orkfilt Aus dpn .A^mcrkimj^cti' rpkhlKche Man 

T^l. HiKduagpii wio J/fr IlQtvhat * (au Tt; ItDclün-AEuij^abp, |u lä9)| 

,»^Aar/jfrJrÄf^ ^Viaohr^ ^u/auM^ Vi^fr^ß (deiEUllMt, p. 130); 

ferner dip iKPKcilchriuudaa Khuipii p iSrA^^rAla/p /7a//W, fnlor 

.^qiiduM#^ Zfd^aui, f?qn- 4 Uf« (m Nr, S; p. li)» Daaii luit tS^au^ 
aiif lTLt4 Efiübuiisoi: N 11 um| , 11itowii; diis 

bclduii Brtlikr * ««m(dPIiem daiLU aech aur bpciaPlnüu AUa- 
oinfUiilurhaitciD^ l^hraUPlilicbe Voniam^n« JbAnnur# und Ku^p^r ^ 
gEhun ttPrden; zM Nr. fJO^ Ul, p. Ul vgl. dto böid&n /W und 
in fllunr Varimule dpjueibuu MäieliuttP, djyulljat^ UI. p, JIS), .Bt-Nnru-a- 
WdF und 3»iinai!uaia^l^, und .fdaHulbjt, 111, 

p. 113 ml 

Zu den dmreh B^dUdals dui Rpime# üingudrungoiftou Xaman 
wMfu zu neunua Jlant DtAdthin^ und ,Pnin ÜindnUmiif {an Nr. K^; 
Uti p, 34). Dur ^laihu h^i&c aucli pDoiuJpip' u-ud diea rsiniiil auf: .^iiu 
web* und ßEu'‘l 

Zu p. ISS; li! Jiiif di« NaBsen ücliuint aidi aonat dnw Äliircljeji run 

Pefvunlk Pidiat allrrdEng« weitti-T von ilum au entfumuii^ wjw wir 
obMu 131# U. ff) für iKe NaJnen dea M3relli:Mia fcatatpllflii koimte>lU 
Abur nutti hier iSIIi ilüh leidit daB aiclit alle K amun guradu 

d||^*^^p^^ MilrciLuii liigen «Jndi man vgi. nm d to Lükahiamun U pa^* du 
Wrf /jfaur^ /ar^f de pirwiti^xjut iiud Eken (p, 13^), ferner V^mte» 
Cp« l d I )p XaniäM (p, % 6S)k AujW^ l^iiaii, ilic .Vanipuiuifir, fn Ttrir 
und paiuiint fp, ljU), Ehumu wenig Ihe^deUtut die Krwahtiling dor 
riretagnup dof EnituiM (ji_ J ßS), nler J^^ujus-a^ Id«) und der Sttr- 
rarin# (p, ITfl); iiei ^EruaLituu v&ii ß(aü€l (]k 144), dor cf'l^ 

pa^na (p. IM), 

Dtiu fc^po^Einamcm fr Penn (== idun nr fwrjp den diu liauoriu 
dflui DdtnmUng githl 140)^ bat ^r^iiveali-Q (In der Asim. n. n. O.J 
erbiftri; mau k^nnle Ihn niL| piSellWJinlllLaiiiiul^ wiednTgühon. Daun 
vffLau iüiii Ohou p.iabl — Far Keiylue haho ieh oüiu u:3rdiuuhalle 

Ktjfflialogie verainiiiegfwuEiu am^^tproelicn^ vgl. eben p. GT und 
135, — Eifgi^r und Ery^ blüthnn rStat lhaH. Iiii 2i[undn ditß lelifti^rou 
werden lieimvurne uiugoRihrt^ mEIIu aDiu Name tirT(prnuglir;h damit 
in Zusammenbau}; stuhuV 


Gr*1u^« ntiil GrjiIJiehtuug *lcit tEittvliltellt. 
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,DerertKiiahan, Djia —* 144 Ch IfiOL 
l>oaloamüao Ouardo 102, 
DrAchant^tnn^ land Hreftelnnff äm 
Wa^öem LS. 

Praii}3mr 02. 

Ehrtd Rritdsr 88, 42, 

,ilrel FoElere, Dio —^ 140. 

Drittes Sjmbül der Gmlsago noheti 
GtiA und Ijjinw lOO ü. ff., 109- 
tDfwtelbart, KOnl^ — * 141, 14Ä. 
DadflldaB l70* 

Diiilulaack all DewittoiicistruMeiii 14, 
J4[liniuUii^t Dof —* (al* MJtrebon- 
pamo) 140. 

Diijmnlitü^lkArahLar » f-, 84 t, 42 
u. ff., 67, IST. 

lMmmlip^mi:mbEiU llSf., 163 □. ff. 
/Itimni Ilatti, Dur —“ ISO. 

.dumiuü Oredl^, ^Duninierjaa'^ 13». 

K, 

Kotstaiiv auf 4- 
EdtU 12 q. fr„ »0, D» L, 51, 67. tOO* 
Rdbln, ITtuutla^ dü ii>ia. Cbastiai 
äm ArwM 8», 134* 
fphrtsiiiJitiii, Gtutav 74>» 

HiniiUj-teiti, ^weiltiglmti und 
Kii^laiB 143. 

FKlnjohLsfiLvti im Xnntionwbloaid 4», 
L13* 

EiuMobl^fnTii: «tiiijs Fslndüs durch 
Gesang 28, 38. 
Einsdilürorqugsiuurol 28. 

^EiBOuhmi«^ Der —" 140^ 143. 
ICwphhtol 14L 
^KuDnofeUp Der HO- 
r^L-erne Ueinrleh, Dur ISO. 
KirenJudefrHUon, timÄOiid, #!njfand, 
badend öS, 04, «4, 1&8, JO». 

EIm, nU Mlrdienftaraa 139, 144+ 
Elven 170* 

Eli-iinm und Padna 07, 

Fmioadap 187* 

Engnl Imini Gral 1017L 
EpigiMisnmiuiiar 174. 

Krtifl läO, 120. 

Ermnit ven BUral 8I„ 170. 

13* 



tV, AbbMi^dluu^: Juak. 


m 


Krli;ftuit^Tig« ^4 IIB, 

Eml£n dm Namiiu i4tt iL 0*.,^ IEjOk 
IBt» 

Er^tc loteqicrLitiDu in PM^ud£>^4|jinti^r 
103, 

Erater H^uch anf der OraUbuT^ v#r* 
j^ülicli il3. 

Erwaiibön auf frd^^m Fetdo oder tm 
WAidu 41, 

Ejcavali^n 13&* 

F^nl Bricklabrit 15^ lUO, 
^Eul-etr-ock-dtcb^ [dor KaEiift) 144. 
Kfitb uificLi» Mirelinu 14^ 40, ] 31» 
Efitör £*3f- 
EuchariatEQ 5. 

ETBlacb 134+ 

Ewigt» LebniK diiJrtrb daa Gninä i^a- 
wBlirl 37. 

F. 

Fahrt Im Tuienr^iisb öS ff i ^ u, ff- 
MhKni d'c^iirlt BJß, 43. 

FuJada 141 f, 

FajmibizIio TrEftimliQder 73^ ITÖ. 

,Faule, Ikif {ab Mltn.'^hüijQjiTne) 
140, 

pfauli^ ITelnxr Per — * J3Ö. 

Fueam p, Abljel 101 1 

pFooaarjliti* Iö7. 

FoinobTi lüit MHrälujiiname 170, 
Föirefia 1 % «9, 

tFal4wnkli|i|Hifcr^ l><ir —^ l4a^ Ik7+ 
,Fefatiaiid (j^trü tiud FBronÄmi (in- 
gtitrö* 13B. 

FojgiiJi Itp 1G8+ 

Fmrasii lind J«ul, ulKndüeihef! Mär^ 
ehun 73 (175). 

FtiUnr dö# Patrick 53, 

Fsnänialur dea Grid^ 03, 

FioiiEiiMijfa 4l f,p Gl tj 00^ 03p 115, 
FiMibart 87, 

,Fijj«büf, Vwtt Lb>m - nu jinwr FVn* 
14i, 

Fbcbflrkfiiiii,^ 74 f, *§3, bO, 04 u. ff., 
03, 107 f.p US, 130 u, (T,, 163^ j&& 
173, 175, 


Fitio Filchm Vn^el 141 5 
ÜUm k la vauTD dmiuii 145, lOl. 
Flshck, Kuiitmd 40, 

Fl^nrHlta 144, 
l^1döri9nl iSfl. 

Fbrt- lind Hljinirhodttr 40, 72, 

I Fldra lauji w]hii];q 1B3+ 

Find vüf ddiii Sdbldö 47 f., SOfs, 

FortiyrdlLblag 3öw 

Fortfet»!- Cre#ti&B# S«, 123, 1^5 tu ff-t 
137 IGO, 

Füjajr Hretvn 15^ HO. 

I Frjign 3, 60, 05 L 

— ayf dea T«lldr aiiBudiltjliiH lOi f, 

FfAnlxDiL 3^ T £ « 

FraxLK^lbQho HuldotUMl^ 126^ 

öläjcbiürisaiiiinl'q.ngnn 331. 

,FfAu IHiiddrlinde^ 178. 
pFriiu lliilW 48p 51, 

ali 31ürdhE]nnaH|ti 142, 

I 5'rau Kata vup Kebrowitx 143, 

.Frau Tfodö* 142, 

t'/Hupa nb GralliUtur nutorli^ffon 
k^moai Znubi^r 05, 

— auf SebAaU.d niArvoil 68 b, ff, 
Fmia — H&tda Vünm 15&, 

Frnipfl F&ld, worauf rior Held er- 

wanlil u^kir wuliiu or |d8tzlicb rüt^ 
ietKt wird 41, 

FrobdliwubuD im der Lcift (38)t 37^ 

’ 6:i, (Wi), 

FrenBj Frft — lAP, 

Fre^ja 40, 100, 172, 

' rriant 1Ä3. 

Frieilfich Ibrbaroaaa ini ller|^ 54. 
Frn Manarol 1401 
FrG Früue 152+ 

Fmelitbarkeit, ecaiicIlQ — 43, 45 
tt, ff,, 64 p 

j FriinblbarktriLuj'uibulu 6ä. 
Fnieblbarwordon de* TefOdetcii Lan¬ 
de« 43f, Il3p 
FundnTegbl 143, 

FiiiiUiiie la MlTutaebe 01, 
Fiir«sii 0 opbln IM, ISO, 

Fnri^ Eiuai^ ^ 17, 








QrAluge nuä GFmldicblUö^ dei 


1B1 


iGäiiwnu^i Etkd —^'^141. 

GBEimiii«t 1341-^ 143 
Oülwid SJ. lOT. 

ÜüJcii Ifi&L £v^L AU^L uihtor ,W(iij- 

iU^ll'). 

Oalfi^d ton M^nniDütb iät. 

OalUnd S4. 

OaiidiiArvftd Hütur ddi hlmiii- 
litdieu SümitTÄJjbää IS. 
Ganj^aot^ Mkli-äl&ldü 134# 
Gaiicao^ iiJi MKreben^aiiiQ ;i$p 
Garel 133. 

Gftr^AjitaA ^7. 

Gmnn 16^. 

GitrUdd 7&. 

üautiar 74, BOT., 93, f^l, ISO, 1S7. 
CiAwasi, Clftvr^lii 40, 53t G4 tr ^ ^ 
dlp 94, Olt 109 tLff^ Iä4£, 

läT £, 163, iäS, IGS. 

— al« Ürmlinchor 0 f,, 70, 

103, 1^7. 

GohOrotoa Sio^od. Hui^Hn von 
ddtn — — 7S, 

.G^äUlllcIid Sotia^ dar frunAddUpdia» 
Graldlclttunf^n JSS. 134- 
Odüoratloiuriliup, [ndiacfaor 40. 
UorbaTt i3, Oät, lOJ, im 
IfiO u. C 

Uisun^ aln WaiTd 00. 

,g«Bicbaidt0 llaiiA, Dqt I S9# 
(Tuwittdr^U 41i 

OoTrittnrimtnuEi^at 11 f., 14^ 41, 

62. 

Gin«m 04. 

GiramdlaiLa, Ciiromslan: uiilar 
tnoU aTiA\ 

Glab ü Gro» 131# 

Olaaenapp, C, Fr. 144. 

OSmntdnbur/ TL 
Gloval li Galdii i3&i 
GlDcluvaf^l, a3* HOrahonnAii^i;^ 170. 
gfkdaa WA.n|r kh bLinfl? 49+ 
GOttarlbder dur Edda SO. 
GoM^UaHa und F«1 i-3[iu1q 139. 
CiüldatLCfl OaUß 37, OS. 


GollliAr, Wol%shff‘s5, 73. tl3, 103, 
1T3. 

Gcmcmuiflk Ganumeuilf uutcr ,Gur* 
hutnan^. 

CKkin Tuu GüTuamküt 120. 

Garaamant, Gumamai^t 92, t2dtt. IT., 
134 t 

Grat all cbriiillE-ba Btutrulbi^iiia 17, 
IDOL 

— ab UlHiRialrdcb ÜT, 

— alft IIöIIe! öl- 

^ uiuö S u. ff., Ö3, 112^ 

— cdb ätain a u. ff., 98 t, HD, 112, 
171£ 

— basitAl diö Kraft dijr Varjün|^unf* 
9S t 

— orfüllt jf^dan W an^ch 03# 

— arbnfl aai. IrUbcn 91. 

— für g^swOlinlicb TurbUllt 100. 

— gawibiri i^wigos l^btau 37. 

— hat wioderbftkbond^ Kraft (?) 9J 

U. ff 

— Jow !07. 17S. 

— ]üUf;ht4t 3Tp 0», 91# 

^ scbwabt ftoi ln d^ir Luft 03 (94), 
p^i 0 iidot und TraEih nach 

WmuKih 03, 170. 

— Tufftidhafft Sk^ in dar Sclilauh t Ö3. 

— -ror^^hwindut 0^ f. 

— wild nur piinflfUtufiida" g^jfundan 
Ö4 t 

— Taller uud Lanad u. ff- 

— und PoTaival li7| lOLl u. ff. 

Gtmbki:li;id 104 u^ ff.| l<^ u- iThi 

GfmUi^^td Qf, Lfiö. 

Graljuikglrai) II Ih 173. 

GridliOui^t i, uiitur pFlacliarkOuig^# 

^ kann nicht BlurlfUn 94 u. ff 
GrilkOuigii^la^ 

Gcalrnlcb — Paradiöi 07, 71 t 

— V^nttabcr^ Ö7* 

GTälrittOT 3, 63, 79h 99# 

Gralib^tin ?9 n# ff'. 

r.raliiburf M, 134 r., 146, 143 n. ff, 
1hl, IbS, Ibö, Ihä. 

— Tön WühTbafku rittnr] ichnii H ütern 
Torioldi^ 79, 92, M u. ff, 93. 





tv. AUliandliang; Jupk. 


m 


ÜnUt>ur]jr liegyt joiiri.«lt« pinoi FttLBssi 
eü ü. ir. 

— iiaakditlpr a*. 

(irxlicliÜjiHl iu üisr gmuitisn GraJIilth- 
niuT mJiup hßl\}^ &Ö. 
UfilAproEG^iuP 58^ lül IL fTf tTS. 
Griüiuehcri iwübrero IIÄ, 1T-I* 
ürftltafck 100. 
üfAl-LanEQlüt'^^i'kluii L€Ti 
tirnni^idAiki lüö n, 

8dJnt GraM G u, f., 01^ 00, 
1D4£, 113. 118, I«l, läTf, 134, 
137 133, 1T0£, 174. 

GrQtje(t). all ^[ärch^upamu 1^0 144. 

e^QUllcbcr Wüib, Dh3 “ 83, 13Ü. 
(»rimitir Jflkob 48 £ 

— WrHiiöFi Kiß^lor- uml UniuuiHi^ 

chsn 14^ 84 £., 33 43, 47 ip S., 

68. 130 luff-, 100, mt 

GrinomclnntE ib dUtoT ,G^a^TlQflJl1Lx^ 
GriojfüTM 133. 

vrui^ 40^ 

Grotti 10. 

GfQiirppkj als MürcliOflUsuuD 143. 
lirllüeii, übarlulfliclki}« ^ 40. 
tGnLmjk&bitxKr^ Düf —‘ 143. 
GpiüBHifiiit ISO. 

Galnj^luhL J6lb 
Gnlf^au) do äEullQui 1^7+ 

G iiir^uiiiiilaiitr G iil'li^inülAiu: L. niitür 
pürainodARB'. 

GiirutjiitAhii ilä Grältira 100 u. f., 
14!$ t, 101. 

riwyddiiQiu Korb HO. 

II. 

LlHclceLbor^ Grab 80. 

ELndi^ %kmi Kly^luoi 67, 
und Grot^l^ 130. 

UKOlkliD Gratibotfb^ Dio — 70 
aui^b MPtaf KanOrle). 

IJEufuti^ 4^ Itoib^ulOD 174. 
rbag^ro LkOBo, UIü J30, 

]{alhaui»r r)* 3lfiri*bciüiiaii[ifl 170, 
llAlbaratikdtur Sacbaancbrobik 07^ 
Ilnlfut, all älftrcbaiknama 176. 


Haaiiaor 4-a* ‘Ibor Ifr 35 t 
llaun^ abi Msirfbe^ikuam« 130 1^ 144. 

— I>»atimUig; 144. 

— Dudddoo 176. 

,Hant iDcm Igpl" 140. 

HaHaiaii Yon Auü UO, 

lli^lor 03 f, 

Hfillünde Krafl Hat Ljuitä GO. 

— KrAfi das GofHÖ«!! B7, Gi. 

Jf ailigor* GraJ G^ 39, 100, IG3, 

<5der Tud da« Fjjk^liorkOuifvi 
dorcfa ilLä Frag« D4 h, If,^ (JÄ&K 
lleitüfkrin^ GS. 

Hplqrkb, Me MllfdiaPDaiiko 130. 

— VOM Mölk 47^ 

— Ton dem TUrtln 40, 80, 6rj ff., 
63 £, 8lp 83, 01, 94, 90 £, 10S, 
lOOlL^T 103 luff, m IlCt 134 f.p 
173. 

Uoltitl, nli älafrhBiiiiiaaaa ISO, Il4. 
GoizLzM, Llkbafd 16 11,^ 3G, 44^61, 
63 f., 00 ti.ff., 74 f., 83, tiü £, 93, 
OG, 90, 101, 193, 100 , 1Ü9, IIG 
MrfF., UB, 137 f., 146 u ff., Ifil, 
IGI, 106 a.a:^ 170 tp 173 r. 
im 17. 

HoldBiung«, rTan^uJi-f^ba 100, 

— kaUiaeSjü 14. 38, 4G^ 78, 114 u. ff., 
104, 178. 

Ituljand 49. 

EI^etcüId« l^rudkiuj 9i. 
iritnnoa 48. 

Uvttz, WÜliiklas 18^ 40, G7, 67, 80^ 
m ti lt>4u. fF.p 107 f,, |J6f.^ 

137, ISO 11. f., EB7, 107, IfiO, 
JOl f., 104 f. 

ItorKulujda 180^ (145^ ^47, (Jbl). 
Elcaftiriilonj^ArtQii 60. 

Huaa mit dntt mval BMiiaiirfiktkiti>ij 
93 7., 130. 

lldicpit Ht» Forodur 160, 

Uildubraiid al« ^llircliünijoüiu 140, 
143. 

llllfridcka Ftma Sni Totanrcicb S1 
70 n, IT., 97, 

Hiiamolroieb 67. 

HippBan, C, 161, 1C5. 






Qrülu^« nnd drAldicbtiiii^ MittelHlterx. 


im 


Bmi» <i7. 

Itoonue Ef3, 

H^bj^nntdli tiO. 

UuldA l&O. 

Hüller Danebtt 54. 

^licplle. Frtu —^ 4^, 5U 
— —, mli MSrcb^snniuna Ut!. 
tlüUdntba 140. 

HtHUk^inla^ Dtö ^ 1'-. 

IlopfuiibaLfl] 144. 
iliürdtsr, Dctr — * iTö. 

beJm Gral 107, Hl, 173. 
QaebiMr^ £u^'<iio €9, 153« 
lEiiüt, nufluitt 10 t 
llüt«r dcir Graliliiii^ 79, 

8aü. ir. 

Ihi^ 'tQU Moiktfijri 07. 

Hund^it Kinder 5<3r 4^, 40, 
lIüTj^jliiu, l]ur;^iif)t X34^ 154. 
Hutlwcbei Förtictum^ äm MefÜu 7B^ 
lA7f. 

UiibaMiQUi 140. 
hTorr, hwqr ist 

U^mcdd^Tidhrn 19 50^ 51, 100^ 130. 

I. 

iRttn^ laiiuik, lannik IBOf. 

Utiii ar lua 170. 
idaLnn 13S. 

Nnn 50. 

I^nn ( Vij^larub) 6Sf y, ff. 

IrIüIa 151. 

Ibobilt mIü 51brc1iouimw9 141« 

Indra IS, H. 

leülüi^ Ludwl|- KiniK liVt, Ti t| 00. 
liUlndiiMliäv 3d5fxihuy T3, 115. 

LkiMö THifl Irland, inYtbiitelio Figur 
öö, 

— WniOhaud 05, 175, 
iLaUtaaiiebo Bl5rchüin5aTdtniuiiffeti 33. 
Itbür 143 £ 

70, 139, 130. 

J. 

Smclt. Aüd tbft baantlmlk I4i 51. 

Jyan le Veau ItO. 


jAftchut« ist 

,Jylifttineii, Dnr trauu —^ 130. 

^ Waift«^r»prahgr alt MürsJa*iiiiAniM 
176. 

—, Pri^fiQr — 4ö. 

JonsaoD^ Fl&llttr 30, 

,Joriud«r yyil Jo-ring«!' 1411 
Juioph Yon Ariuiathla {üm der 

Logenda) 11 j 71t 

100, ISl, 137 £t 1"3. 

J^^pU van Ariinallda, dlff Didityyj* 
dea Rüb&rt dö Büfron 105, 
loa t 

Joe^bßlygundy 173 t 
JcHiun 137 t 
Jyl^Bf (Jnliput] 151 t 
Juug'fr^iüinhlt^U dija Ilnlden 4S, 47, 
107, 174, 

Jttii^ran im WjiliJy: i. imtnr ,&lgunä^. 

— Mnlyüu 7$, 141. 

Jank^ Victor 55, 150. 

K. 

kaer 135. 

K3iy traut 140^ 

KniUMlIotli 15S. 

Kaunt», nlborao 14+ 
luLT 135. 

KarainpbE 135. 

Kjirid^;!^! 135^ 

Kark dyr Gralkt im licr^p? bt 
KArplbtlTtBcbcr il^oakraii ISO. 
Kupar, all BlErcbaimayhu 170. 
KathncljQ 140. 

Rata Yea Robrawita 143, 

Rayict H», 
kikiyr 1S9. 
ke^M lll. 

Kein 194 lätk 

Kokh da« lelaiüa Abendiuablaa 135, 
107. 

Keküdi«» lialJönaijO Uüd koltiMliiia 
Märchen 14, 3S. 40, 73^ 114 IL iT., 
104, 173+ 

— Hnrliunft dar OnilBago 0, 17 1, 

46, 114. 

iC.ert#a#pa 11 tt 3^- 
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[Vü Abti AmJ tnüj* j JdTik. 


Ksf^n» 20p 22. 26 f., 20, 57, b±, 00 U 
82, 84. 1»^ 178, 

äm IJr«H 02, tlh. 

— dcsr Ceriilwoq Oä* 

— UltniiiaiJieq MytJdiäniij’kluj 91 + 
KuUitlaKiilt 42 tp 4ip IÜ7, 174 
Kunorlit»!^ U2. 

ki^Tid 122. 

Kinder- und Hntiamlirchen; i, unter 
ptiriinni', 

Kiot, ttulutör — 3 d ff.p lll^ 63, 
70 1, 77 u, DT-t SJ. 83 f.p 86 r, Ö8 f p 
05, OSfp 102, 112p 123. 125 
iSätp 133, I4IU.E, 154 JS7p 
Ifll. im M. (f.p 171 £, 174+ 

— altaziElmlichcr ali Craatlen 182, 
laa, 170, 172. 

Kirf^yichiift ln Ornlj-iige 107, 174. 
KIbiJ ctrlatl, mit Blut ETDlnlnkt, nki 
Boliriule in die ein^- 

llihrt 174. 

KliDjüfUMr 71 p 74 f.p 134. 

>luee Ela*, Düa —130, 
pklug« GrnLcl, Die — ' L30. 
Kiiqlfs!4ii^ imd Nü^l v^u der Kfou^- 
abuehmn CbrUti 174. 

Kikl^bl üf thd üehI sjhielt] 02. 
KiilrrSekur 144 
KneUl 14t. 

Kudppel-ana-dem-länck 12, |5^ 37, 
too. 

—, dür Nojiie 114. 

Koboiananmn 144, 
pKjiui}* Drukficilbjirt'' ii|, 143^ 
pKOnij^aMhEip der m^h ¥ur uiubij 
fürchtet, l>0r —‘ fiO, Olt 
KondwlrÄiafiri 131 136, 148 t 

^Kfirike«, H^arr —* HO. 

KrAiikbnit de« FlackerkUniif« 113. 
,KrAiiu' ILetnriclii töh 4eai ‘rUrlin 
40, 64 u, ff., OB Lp 84 03+ 01, 04, 
OSL. luo t,,iL, 1^314 r3lii, ff,. 
131 r 

Kr3'frtBlliclkirdQ'm iIbü Mürdkvsi 115, 

Kürdcheii. aJa IHrakenaiq^HD 144 
Kundrbi HI.) la. ■nrticTn: 76 u. ff., 86 
tSO, HO, tA7. 


Kundrta tü-K -Schwester Gawani 

70. 

Kvmriiche a. unter .Peradur^, 

L. 

La Boce de Seufuiu 7f>, 

iHnfbntiilDQ 122 . 

Iaido ilaiuöiaale, Ijt ^ 76, 

Lfiukbor 137- 

TjAiini det ifugeud 54 L 

I-ADj^lnis, F-Tlk4^t 126 f. 

I-Aiu« beim Gral, naeialerui a^ban 
büilj^H Aber tioth nLcbt Ob-arall 
63, 110, 1T3. 

— bei llaiikrieh i'ötJ dem TÜHin 

109 u, ir, 

— I^iankADlene — dea Ferounik 12, 
20, 37 u. ff., 50, 60 kj, ff,, 03. 

l+jiEtade4 4Ahxe1e! 40, O 4 93, 120. 

153. 161 Lp Ibbp 1701. 
lapait öiJllli 63, 93 f, 
pl^Auibr^ Pur (ala ^IflrcbentiAEöü) 
140. 

hRtAi, Vietor 15 L, 40» 60. 
LcliuuerhAlteiiiln Kraft ffc« Oratoa Ol 
(V|[rlL nach unter pW iederbeiubond^ 
Kraft^). 
liLda l3l. 

T-e^^bde Yüiti Gr.nl 6 u- ff., 58, 136^ 
174- 

Leg-andju'liiercmir diiw alreci ^Brelkuu- 
ataffea 66p J19 f+, I 24 163, 16», 
172 EL ff. 

Leireudu dar Abiel ven Fccamp 101 f-^ 

112 . 

— und 3rardieii 119 L, 121. 

Leichentqeh Cbriati 17J, 

Leucbiqiidn Kr Alt dor l^ute 30, 00 . 

— dca GulMBa 37, C3. 

Leyeu. Friedrich ¥011 der “ 57, 02. 
Lex IVreix 117. 

pLiebtte Balnudl, Uer —* 145, 

Ldeae, ali Slärehcinuime 139. 

Lijaii 137+ 

LLtnrarbiituriacboa 165 u, ff, 

Lkvrn d'ArtEu 12 T+ 
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Uf^ea IS« ISSi, 113. 

Luheufsriii (ö« f-), »«. '•«. 

(17^). 

l^ohongiriiii lleiiimt daa TatODrcricb 

mt 

E^b^iuji TQü Ufliiai 133, 

iW Same löl t 
Li>kMi&DRa 36, Iftö. 

Irfti Ä3. 

Ijiiu^tiui tU^. 

63L 
EL ISO. 

LiackÄ, Emit ITG, 

LufniDQur iSL 

^Macbandfllboom, Vnm —^ Ut. 
i^iLftkun Tan I^rakal, Dat —* 141» 
3Silrcliaa, iu!t der GnJiüifv Tenraiidt 
il u. ff., 4^, eSp IIS, 

~ kP-OBÜiaU SS o. ff. 

— fllr die Graijugia «khtifär aii diu 

Lef^nde 11!^ f. 

— und Velktbat^Ler *tL 
>1aldia 140. 

^rakdiiitlur« 33. 131 f. 
mala damatikiido, 1^ — ISS. 

Jnng^^q. —' 7 St 141^ 
Manan^iaii &3. 

Mancl|i!iiBUfr ISS, 

ktanMiur (i4| l&Lf Sl» ^3 u. ff,, i04, 
m iL ff„ llt», 1^, 130t ^34, iSÖt 
Ibfr, ni, 

iSlamratt FTm"^ l-tOf* 

MdtiiiIdI ist. 

hIb Märxdkaittvamn ISO. 

Starke KnüjpTfltBdk 64^ 

Marlonicliuni aIb MStcbonjiAina 141. 
>ijir|bi;»kuo^b SS. 

Mjinln, ErPil S ft 10^ oSt ff4p Ofl lu ff., 
SS, na, läsf., ISO, it4. 

MauUiar 76 n. ff. 

HalintäliL T0n GralAualiiLri] UB^ li4. 
tMoiator FM-üni'^ V42. 

Munlbyn llfli 
MurUil^iia 101. 

34urün $1, 127, 1G6, 


^[erliü. 14 uÜ3m1i 6 t’urtBetjtQnjr 137 t 
Maöflpfor 107. 
iPGxi.art diu 101I1-. 

Hichal, I’rausbtju^ lOS, Ifrfr, 

Miekeiolde 134- 
Uikläcicli, Fiiuii 121. 

Mimbf 14 
iQolnir SS* 

Uodred 54. 

MOEifbntAJit 6St 
Mo^k, Ku4»r 40t 47, 31, 

Mvnf^n» &^t GC- 

Mom. Uuudttdiriftt bthnBür nU dlo- 
übrige GbetlEDferun^ lOS, lOO. 
Montponier, Hflndjcbrifl 106^ lOS, 
138. 

.MuniUb^ duf frah£d«iii^:liun Maraüuu 
SS. 

^lunlraitü 134, 

Merei:, LI airfes do — l&ü, 

Morf, lleiuricb $4, 12^. 
MDr^d.lkndUcba YiiillÜieü 4 n*. ^.| 
102. 172. 

Moriaen l LT, 11D. 

Morvan 117* 

ab ,linittetin^ dt* Hkkbort- 
aebau Euman^yklufi I(tS. 

T^ldcbp Buduir 122. 

Mimaal va?adbe S5 f., I32| 134. 

Mutter Onwane (e. ttueb .^uiitar ^iau^ 
ifiTP> ß8, TÜ. 

>lythuB t&ii dem himniliKtioij GelSO, 

urnrbeb 1. 

Nk^tyl vom Kruüa CBHbÜ (74* 
Naiuou der Gnl»ag:e ontleliut 124 u ff^ 
NamfBpgubkmj^f 146 u* ff.* lOO, 175 L 
£hi IlSrv^beu 07^ 117, 120«- ff-t 
123 u. ff, 12Ü ü. ff, m a. ff., 145 
15ÖU. ff., IBO, 175 f 
^NamauloB^ Uijld dliinr hiiedtrdeat^ 
neben Dichtung 1G3. 
N^amenLmdgkait der KigLunu dtn alten 
GniLm^rcbeni 124^ 128, 120 u. ff.i 
H5u.ff,, l&fltuff. 

— Im Mitfubün überbaüpt ISW u. ff. 
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Jufik, 


NniitGi 17^ 

KA«ojeiii 1^4. 

Nicwipaiiu 151+ 

^iÜliüim 47. 

,XUe \tn Tüith^ Dw —* iDü, 
Nurmim'Jjfl 33, 176. 

NorM^j^niKih« MärcEivD 14. 

Nult, Alfffld % 17 f., 41, 4flf., 51 5, 
&4, Oäi, U3, lUt 

0. 

tUpia; OhiU>i 133. 

Obat, Toii &ii3Diii der t^Lradiiubüumfi 
fibatuiijjiend 73. 
mhm 14 ^ 53. 
iMbrunr 14«^ 

Uffn 43. 

ÜhoIin-£ruiiiLL aucb nnlur TreTri- 
xeat) «4, 130 £. 

1>U Kiiikranb 14Q. 

Ori^lQjw OÖ, JU, 130. 

OrleutiiU&cbQ EiiLdnüMa i u. 

17ä. 

P. 

PajjnpoQt ITO. 
pair I3f. 

P&luBtina 170. 

Priedrir-b 144. 

Paradie« 5* ß7, 71 f., 30 f. 
PfixAdictMft^see^ Tlio rJar — 
pamdiH Hari lOh 

Pnralleiiii^unad ia der 70^ 

01 tLd., 113, 1315, 140. 

Par^u 4G. 

Paris, 11, 117, ItO, 

— PAUlin lÖl. 

PjUiihul 05, 155. 

PanÜTal, dwf Nami> fF., isy^ 

I45li. ff., Ifidu^ff., 150 f: 

— UoLKltreibutk^ de« Namom 145 

ii.ir.. idu. 

Ffituiie des MtiOuprerg^rdtcrs 15^ 1(14 
u. flf., lOe U-ff.^ Ulf, 

Patrickp liaiL ä3i 

Paul, als ItirchonnaFaa Hd. 

pa^a du bld blanc 170. 


Peck'Äfafti?p all SHrckeatiaRie 130. 
PeebT4^^^|, n|j Ilarcliunaa4iii3 170. 
PeUätiitp PeLlea&i, PöUaliaii Gl, Jfi, 
I34p 137f. 

Pellei 7&^ 1371, 151, 
pef 1^20 ü.ff., 145, Ift&f. 

Per^GTolp llüduu^ uud HiHlautnu^ 
diua« NamDiu U. ff.^ 1^3^ 145 
ü. flT.p (DOtl^-p 1513. 

— UnucbreibiiDg dua NaEneus 145 
ü.ff., lOO. 

— der tu, Uidot: i«. Uiitar Didot^ 
Portdur IC, llGu+C, 3SOL, IflS. 

IdU. 

— der Näidq 120 cl€, 145, 150- 
perde 122. 

PereWij 123. 

PtfiiosTmnji, Prü'Jiarüiuau 84 Lp SS u, C, 
112, I3lp £34, 137 L, l&liLff.p 
ICO. 

“ AuMlii^img de« Namoüs £52. 
PeruiitUk ridiot 2, 10^ 15, KGm+f., 
51 L, an tt. f., oGp 7S iL ff., IC, sa. 

1^7, 01 f,, CCu.ff., 150, 170. 

— j\iia;^abü von SHiiivestro 15 u. ff. 

— U^irisiJl^rho ZEtgu OS u. KT, 

— PimaxnsUr.hD C herarbdtün^ 33 

11. ff. 

Iluiiiuriflibishu Fdrbun^ fl4 L 

— [ubalt 10 D. ff. 

^ PbDxeiuiliäimüu^äii mii der lUal- 

iMgo 73 u. ff, 

^ JJiffbtuii2.eu awiadiei] baideii 07 

11. ff. 

— die oiiizlge Purm deo koStwoliian 
Ci ralflsürcbuUa l£4 d.ff.^ uud dtu 
arificLüii lUckatiiu/tiiua 11 Eff. 

— der Namo 120 o iL* 145, löS, 150 f. 

— S^amangebüiig- durcEi die Etfou- 
juni^tauuu 15^. 

“ die übrigem ^amua dieiüt RlSf- 

choila ITC. 

Perranlt, Cbtlrle» 33. 

Peslo, MAiUmo (& — 50, 75 u. ff, SS 
(a. auicii mtitor ,d»mo jAnae'J, 
Peierp ab aiärthannaiae 17G. 

PelfUa 150. 



UrAlup« und Cirililifiilitui»g; 4 » ä^itlQlnUtri. 
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sAi ibrftaclhD^ t\f» Uobcirisctiilii 
]!uuisi».vkluj 
l^tiilü^iopklnQ 104. 

PLniuJji^ä mit dom Oral vorboBdoo 
fSf. 

Piürro, Ufinr in dtt 12+, 

— Zuftammoabau^ mit 4^01^ l&D- 
Pif Paf Poltrie n. ff. 

Pipef, Paal 19. 

PirAiilitO 
platlnoi k natur 
Plcior, Dor — 

F<K»tioUi 1. €. #3r 

paitou aa, jTö. 

JuUiw Äö t 

Putviup CluuLäa Te, lOH, 109, 146. 
fp4, 6S. 

P^foBA-I^aiicslai 9^^ iT'ilf- 
Pr4>fta-3tofliB I2T. 

PruM-TriatBa 
PfijÄa'Wi^flia 72. 

Praie-nc« a. 

Proxoarion |<SJ u, ff*, 173+ 
Paondt>-CrMtiaTiii£liD Einleitung 74 f., 
133, 137. 

PMudD-Gantiw ISä, 137, iS% 17&. 
— oritü tntcrpijilntEOD 1D3 l 

— — Tneltn ImorpaUlic^n ISS» I7ü. 
pUcJuln Afl EuaiiEOt jiOtiiaa 133. 
piicdMo paiiH m^Tcl lB3r 
Punbii^lo I M- 

Qunbaloplui I33i 13^- 
i^U4;te {dn fclaint Graal) 6C-, ff1>, 

74, t^&p Öl, Ua, Ib&f.p l£lp 

128, 130. 134, laif., J6I, IrtT, 
I7U- nu 

— koihtaminlort mit dam TriitOU- 
nm»n M. 

IC. 

Jtabo, Dia —"* 4fl. 

Hflcliomla lilutii^o I+nnva A2, I T3. 
Habas J33. 


itauilAUJ, ala ^Slrchönninia 170, 
Itaikunial 140. 

Epubxu^ nacb dar Untorwalt 56, 
Ua^norp aU Märcliunnamo Ulf, 
^loha FiadiOrt D^r —a. untar 
,Ft0c5arkijni^. 

HoitblOmaTp Ton dem Oofli nach 
Wnnoli goepändot 37, 63. 
ICaiiavente Im Mixabnu |4ÜtL ff, 

175+ 

Kelnaiid da Beanjoii 1^6. 
jnmo T*ör*p Dar — 0 f. 
liUkiuiknrditlHti] er T5. 

Halii|üiatip BUiifiin^ daraal bun 174. 
Kftuna^Jrart 43. 

Kbouy^dd Vag^dkaig* 115+ 

Hkyddcfrll, tC^nJig' HO. 

RledLcirladoa 144. 
ric{Ti)a tQU L* —^ i. unlar 
küni^. 

pTitho« PeicbieiTa% ' ala pbranclie^ 
dea RabnitAalitin EEüCuBinaylilna lOO. 
lUnkiraiik 140. 

HialivA^rinjfii 9. 

KUlornaho Htttar 3, 55, 70* ÖO. 
iCoban da Lkirton Ip €, TIt 1051., 
113, 124, 127 t, m, m t, 153, 
1731. 

Eoülint. Alfred 93, l5fi* 

Rtpdinla rnrcOTMl 95, 134. 133. 1551+ 
Ung^mt 20* 22 f* 31, 33, 37. 401, 
63. 76p 93. 

— der ^atee 176+ 

to\n du Pbaalal Mortfi.1 161. 

™ benBitatp Li — 34 t I3k 

— pa»ahuaür, roii paKiera bäI : ». 
üirtar +Kljahork6iiig'. 

KoLandp zdi Mdrcliüauama U3i+ 
llolandjlifKl 126. 

E&eoiigai1o}i 43. 

HdiaonTat^ nli Märekon naina 143. 
Roto ELtlur, Der — 146, HS, 161. 
JtatkippahaUp Ona —* 143, 146. 
Uamßnliebefl Märebun (Gaerlttar^ 
mythtu) 12 t, 40. 

Oumpalatllicbanp Dm — Ulf., Ißd. 
KuMBchei ^larcheu IS f 
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[V. AbHjiiiilluiig t JuniE. 


H. 

lUllifimtildtüT — &t, 
Skmi» IA$h I 

eiere 70 13^ 

Soinpo I3r 

Mjtrtä llQ, 

SjiDgiYü 70. 

S^gnin» La Koee de — 70. 

KarrulttB iTß. 

fili MärefaenuRma ITH, . 

Sch-tebffpi^l mit unjiclitlinfei* Creg^ 
neniK Dua ZekutjefvclilQQ mit 
' diesem ScbÄchbrett 01, 
^h^npfAUtAti 

SehJU^chdtE, nbi MkrebeoDiamo 17il^ 
^cbuBtel kttarritil Ö3, fid, 5" cu ff-, 71^ 
01. 

&chat]üi[lter'NftmeD 143 Ip ]3d, 
£^ehl3hat<ilauder 131, lb7^ (läo}. i 

SclürmBiMOT IC. 11 t 

^SchlArAfTfttilaiid ^3 3^, 45^ 49, 

Scbliebtaf^ ul« MHrvbonnma]« 176. 
sihflimerxliDÜenidD Kr^Lft 113. 
^bneunoiBclien und Boihanrot 143, 
ßcliJn^wltlcbetat J>u ^ 43^ 143« 143^ 
läGbOpfer^ der dur eijfätit' 

licbfl — 61p 103. 

.Schone L'ubckAniit^j Dür — 126,163^ 

Idlp Idfi, 

8ehnll. O. H. t\ 103. 
l^chmckunerrc^TidiM AuOcrn der Frau 
iiflii Totumtiich öCl bl ff., 11^3. 
Scliroödefp LaefKild vuü 1 u. ff,p 0, 11 * 
u. C, 17, 10, 3&f.p 40 u, ff.p 44, 
Iß Jj3, C4. Tip ^^Ip 03 «, ff.p I lä r. 
lai, 123, lac f,, 170, 172, 173. 
trichwacbtLatiser, ab MärdienHartiii 
17Ü. 

iicbwflinjiiritl&r dOf.p (g&}, 08, 101, 
J65p 170. 

SchwAuenvDrwBudlnnj; 33, Ot. 
iscliwnntfi Üiadehei], I>ju* — 03^ 

— uud weiOu Uraut, Pia — 7a, 
tklmert, xerbro^^hen Elt 3, 33, 103^ 

Sch Witter Ö a^ant (§. nuch un ior 
Rundriu IL) TO. 


Sw BrnmbAne 
ikHilnnlRad 47 u. ff., 64. 

SeimoT&S 134. 

Salbstniflnier kominen nidit auf dtu 
pWicio^ 4S£ 

SeLI^ Wlato 47 «. ff. 

Sermphe 124. 

Serpülan 22» 

Swm U2. 

Setan£it'€achullii n 104. 

Sid lOf. 

Sle^^riod, HifltorEa tqu daai gebGnk- 

Itn ^ T2, 

^l^ue lD3p I30p 14GL, 1491;^ (Ibt], 
(132 r,}, 1&4, (133), 137, ISO. 
äimelib^r^, SiiDfiiitaanger 

Yi^tg 142 f. 

Siütdutaflj^, Babjidonitche — 133. 
Sir PtrE:^FiiH, du «u^luelio Godiehl 
117 f.p 131, 134, 131, 104 f, 
tirsi d<f y — 152. 

SkelaEi 133. 

ataBüJä briiiune, Dar ^ Dl. 
tuideade »ilhori a. uulur tui^raüi^. 
Somnhdter 12, 87. 

SomatFuik 12, 14. 

Sotitiu find 3[oiid tl, 10^1, 112. 
KkTcii^m mit dea avi'el BabjuiilIDcbeu 
03 f., m 
S^raidOE ES^l. 

Souvestrop j-tmilo 23 ü. ff., 33 xu ff., 
47 f., @2, 33, 133, 110^ Ißo, 176. 
^peer: f. untur Lanae. 

Spobe und Tratik^ Wl den Untur- 

Lfditabun i^onEuaBn 40, 

— nach Wnnieh 31., 37^ C3, llö, 
17l>. 

Spcrbun^ der Gralritter: i, unter Ciial^ 
lafül. 

Spielkioiitel 140, 

Stuerk Willy 4 u. ff., 133. 

,ScBakBi fier {alt MJ^rcheiiiiaino} 
140. 

.rvlAfkü Liasj, Dur 133. 

Stüin dB* Leüeik« 7 £ 

Steinliaeh JI«, 

Btetna in der Slirbliillte Daridt 4. 




and Gru^dicbtnn^ dn J-fitteliilttirflk 
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Si^phnntLi Vlrvjindcii ö7p 

^t^bcn, iijinboliMh 54, 

en. 

SläwnbAcIi, Th. 0^ 10- 
j$tra^kiif(>la ää. 

£tnipBtni, »!■ Mirclatfunnmo l^C. 

Slioi Utüi, Her — 

Tabvl^ BftiijBimm H. 

TAfelfimda 1^4 fl, n$- 
tniU^tiir 101 m. €1, Hl f. 

TAncdrahort Tier —^ IST. 

TaxinliXuw 

W- milw .tajUsulr 

Tcmp^lrllUtTr tümijlfeiM ^ l'-i ^ ^ 

Ttin Brlnk^ Bdmbiird 43- 
Ti^fd^lB^dLu-yä 
Terro dfl SiOveiMclifl 1&2; 

— 170* 

^Tfiutul iQit ikndraiguldoiieuliajvrfln. 

Der —' 5l L 

^ — null HJiao GfoOmutter, i>er — 
pTeuTelfl ruwigor Bnnlärp P*» — “ NO* 
Tenf0lB^k>Qmutt4u- fil. 

Tlior 12 it SÖ f-T a$f.. 51, 40, 

Tbrjrrar 4li 

ThryiuültTldlift lAl, 30^ 30 f. 

Ttebaui 133. 

Tif üler Tue d-ar inburu^Ti KMinD 

14* 

TiMhoi die vuTD Hliikmol ^iBen; uucL 
TiirflitUchor 4. 

TlftcKleLn^dock'dich lä, IWh 

— dur Name 144. 

Tilnralp der Karne 1^1. 

-— ■ WulfrlixM Gcdicltl T-h 
lobUtir &Sp HÜ M, E 
1?(Ni dijft FiM-liflrkünJBi diu 

ErlUfttmjr 04 IL E 

TotanroicH 47 ü. E, öS u. 17^ Ö& tti E, 
08 n, E, 7]. eOp 150. 
teuf, der — 143, (Ifi^)* 

Trelmdkot, Trohm:*.ii^ Tribnat 135 f-, 

138. 

TrMMAu, Graf 88.^ 

,trunu Jülifiuuefr —* t3&. 


Trevfiaenl 84, 01. 134. ISO f* 

TVibaet^ Pv unlar ^Trahncliät^ 

Trine, ila alürellieniiaiue 139. 

Trifftan 56, 60, äfi, 88^ 1^5. 

Trisuinretimii Quele 08^ 

Triatanab^t Myibiaehu* in düfwüban 
55 £, 00, 

^ Verhiitnld «nni AUkrc^hüD ^3, 17£- 
; Trude 14* 

Timdoluj 54. 

Tyolet 16Ü, JOB. 

Tyra Müttor Bl. 

I 

G biffarboitüii^ von lIHrubon ff* 

JJtlü 139, 

I Ublunhofk l'll. 

LJlricli, ven ZataiikliBkVun ISO. 
UitEkniadiur MjlliuwaykJtis Dl, 
tjafnlebtbarlcuil de* LJindca C4, 113. 
UnrltterkUbu EfEioliiUög 117| 104 1. 

tnidet mau deö Gral 

ML 

UiiEU^äii|fUEhkeII der Groljbüfg^ 04 f. 
Üijena m, 1S£* 

Urtriptiui 73, 17B, 
i’terpeudragou 08. 

Crtgofdlia Loki OH* 

V- 

Vaaridt IBp 31, 33p 170. 

VHrlaüeiL tun ^lotiTon und Figuren ■ 
in der liraLiaLgü 50, 01, 70p TB, 
8lu,E. 96* 113, ISß, 140. 

Veda 100. 

Ventifi 159. 

Yöhujiberg 07. 

V^eMeikner Oi. 

Vflijnilgnng 08 f. 

Yercknlka 159. 

VciM Im Milrcben 141 Ct HO, 
Verteidtgur der GruUburg 70^ 80 u* E 
reavD damüi 13ih 145. 15!^. 103* 
VJelfrAä, mLi MÄirhenuanio 170. 
VIIjuiu, VilüitiJ 11 Gros 134, IBS, 
VillumBri^ue, Horpart da 38, 60| 115 
l3Sp 159* 


I 










jy, AhliMdlasf: J D 
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viTiiro, SM> f, 

VulkibücLiL&r üüd 7&, 

VijitllÄpa 14, Sfi. 

uXam Ma^lmüdErlbooiu' Ul. 

,Vou dam t^UeliQr un pin^ IrVil* 141. 
Voß dar Loj^Hp PHadricfa 67 , 
Vroneli löO. 

Vfiäaä lää. 

Yrul;^|[Hpi *16. 

W, 

WA^uar, Jlichjira I7B, 

— ßi^s^rlöd 144i 

WaIMb^i^ Fiugun^ daa JÜUpfcoü ^GraU 

aaülrs;?hüiia^ 1 14. 

WiiJil:^Mrgkric(^4 vw — GO. 

^Ylllf*fl^ dar vier Panidiediüfldlli»« 
^WiL^&r des Labuna, Dip —■ 3^f. 
WAji#arpaiür und W]uuif^r|iHul, Waaaer- 
flpmnf^p all M^Ebünaaqtcß ITG. 
WeiüliASlOf, Eduard G|^ Tß, 03, 

113« IIT a, lEp 1311, 13€, UGf., 
Iß7, ISO IL £F., J6Su. E, 173. 
WäBPülolkbj A1&:Eaadfjf 4^ J72. 

Wwlon, Jeaaiö L. ^f., lOl l07. 
^r'letierbtiloboude Knifl das 

33, 3TC« 621, C3, Dl u, IIÖ, 
Wielaai 120. 

Wiese = ParAdiBa 4$ 811 u. C 

Wi}pdi>ip 72, 


Wlganinr lOS. 

Wilder Sb. 

Wölfin TUö Ei^benbada B u, ffnt 7, 
46, 63, 101 , 77Ti.f., Brr.« S3, 
S0£« SSt, Dl, 9b, D8f., 101 
110« 112 123 £, 126 a, ff., ISO £, 

137 C, 147 u ff., 167,1GI, 163 u. ff., 
171 f.« J74* 

w uüid^fbfltt oa. 

Wunadr reu paidüi 72. 

Wunadieliarakter de# GplHff«# 37, 30. 

¥. 

Yöllw Faee 61* 

7*|^|aU IBt. 

T^eraei ttölar l^erue. 

Vtaia 125. 

Z. 

SlUracke, Friedrich 122. 

TLäubarj^niSa hei deä Kelten Dl f., 
114 ij.ff. 

ZauberBcbloi^ lult dum ffdiaimuLi-^ 
vollen SebfickbräCt SO tf DJ. 

Zinsmür« IL $2, 

Zweite laterpolatloit Ib Fieiida-Gan-<- 
tier 138, 170. 

Z^oiaaltl der Tell&f, Becketi, M-war 
101, lOJ« 100, 112, 





CrmliÄia« nnJ UfÄliWdituMF fltf 
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lull altsüberaiclit. 

Kliite!t«ndfy Bemerkungien P« k—lö 

A, Zar biih4rig«m Bf-lisnullmae daa , p, V—II 

lUflif^rigar Miuii;«'! emsr AufklEran^ Hbor 

Mt Grnndlagea ^Ef 0T#l-rar4iTiiJia|e, p. 1- — l>t^ ISnl4eek(Uiff 
Lflopold SEbroedcr», u ^ Wich%keSt dt* bretamsch«« 
MJiräbrht ran ,/Vjwjinii: f^r dl« Saga, p. S. — Au%ft1?E und 

ZwEck der vöTlSreend^ii UiiüErattfiliung, p. % — A^rwisnug dn* 

GcgEn$UudfJi, p. — WluhlSgkeU der QDdl« Klot fllr die 
p, 3, —- SleHungnaLmfr *U den Versncb&U| G«!^ ■tLi ifiörgau- 
IMndiichen Tmdltiütien nbEnlEil^n: Wenaalnfskr^ p.4- ^ SlaaTk, 
p. 4. ^SUraaobaeb, jk. 0, — taeUn, p. G, — FrantBaUp p. 7, 

^ Dbie ThEorian kanötu ftlr dl* Geftilllcbt« dar mlttElaUEtlidiGn 
Grakidafl bedaut^aEn »in, klärfln Mliar vlehl Uhtt daa unprQug- 
HcIjb WrJ^n dfiJi Ürale^ AUi; p. B, — K^UiSclia ElcmEiiln ln 
dtr Gral^g^ p. $r — Die ueUoita Tkcorle der Miia tfBlan^ 
p. 11. ^ ZuuTi3tneDti^r€rn Sw wesEiilHciiHlrn Pnnktf p. ISI. — 
Bavknn Dua^ p. 10- 

H. Zum Gaj^aüitand« irlbat , ♦ « ^ ^ » * p. 11 —IB 

De/ itUfrnndfiliHgenda ln dün MHrclian dar sniahan 

VBlkatp p. IL — Sdäbrfache Abslüfitisgen: D|b alta Draitwil dar 
Sjmbala t»t nar »eltan tawaJirt, p. 11- ~ Dm Gafiß duTab dlo 
GawitfearwiiHe araWil. p. U. — Gaaß and TFaflk xugLaJah ge- 
wannaiip p. 13, — LtJilllJQng eixLMlner TeUe, B. da« ftpsljMpfltL- 
deudcn GersBeBp tö■ElUiläudigpr MRrebenbelinndltlngt GaföU mH rin 
l^wnunaupp. 13- — WalTa ml lein mrUiskeroUert, p^ 14. — "^Vloh' 
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ii 4 «r wa 10 . ll*i JQ-Il.l 

Die Geäühichic ileä Pupirra tiiul in^ltcäcniicre die Ge* 
schichte rlcr Papien-nteuguuf^ wirtl cföt jetzt nacli tintl nach 
auf sichere Gmiulla^^eu gestellt: seit ifiun erhaunt hat« ilnß bei 
Uuteräueliungoii über ilicfloii Gegeufitiiiid ni^terielJe Prllfnii- 
gell nach streng unttirwisscusclinftlicliüf Methode un- 
imtbehrlich Bind, Was durch dut Quelleti iii b^fziig auf daa 
iirtterinl und auf die teckiiisclie Dai^fellting des Papiers auf- 
geschioi^eu wirdy muß - so \iel als indglivli — durch die 
tiftlurvriest^nscbaftliche Kontrolle j^esiclicrt werden, so wie jene 
Autstellungeu, wolcho aus iiaturwigäensehafWiclien EnvJlgnugeii 
ts^zllglieli der Pa]den"r/.eugiiiigMvoFg3iiiKe abgeleitet wertUai, viej- 
faeh hiatoriache Bt^isttigiing erheiseben. Vor allem bleilit diu 
Feststellung des Alters der Jeweils in Frage kommeiideu Papiere 
natürlich ili^r historischen Forschung vorhtdialteu. 

Also erst durch du» Zusani men wirken der historischen 
und der natu rwisacii schalt liehen Diitersuchung können liefere 
Kiiiaicliton in die wahre (Teschichte di*^ Papiers gewonnen 
werden. Dies ist erstlich damits zu ersobeui daß, solange man 
versuchte, ausächltoßlich auf liistorischü ^^ludicn die Ocflchichtc 
des Pupiet^ rtufzubauen, man in vielen GrniulfmgeTi und in 
rjihlreieheTi Details irrte, und ist zweitcliB der Tats^ndie zu eilt- 
iichxiien, daß eine grUiidliehe Ihiarlieituiig din-h+^treflcndeti Frageu, 
SItiinttlw. 4. fha,4iiil Et. 1^. U-, S, 4 hl. 1 



V. Abbit3illuti^T T. Wi^iisef. 


vom liUroriiJijIjcn iiinl nfttiinvisirimiaoiiiifilidiim Slftinliiunkt aiiw 
«3111 mxil cTii^tlieh in Angriff genotunirn^ gowi-ks^^rnuiiJ^ii mit iHnem 
8i'htEigo yAi kljirt^n, nnwiElerlk?!glicli^*ii lioanltflten ftilirtc, 

Eiih- Sülcliir van l^id!?ii giMinmitoii livr iu Angriff 

gimoJUüiL-iin Unlersiiidiung i\hi r die (iesclndite ths J^ii|dMra Ik-gi 
mit absülot aicJis?roTn nur rtlcksielütlich d+‘ö nmbisclien 

nntl eiirojiJLLaabeiJ lisiderniinpioi^ vor, vrolm die IJi-nTifdnge des 
HudLinnMipierfcip nHinlieli die l^nt@iteliiiirigäg<iKidiiLditi3 dr^s tddiie- 
^iehfii JlndemimikiEira^ alkgleieh aooli bier lienilt« cliif natur- 
wis!irn?sclmf(tu'ln- Unt^^rmidinng die liiatiiri^jcln- Forjselinng au 
untcrättltzen wie weiter unten uu^elntinderAkiEret^eu sein 

wiJ’dj meliriiieh itocli in tIefeg liindkcl gelitdlt ei'sdieiiit. 

Bis g*^gf"n dns Endt; der neJilxigef Jnlire d+ 3 S nligfdftiifeDeri 
JiibrlmnEU-rts galt ab felsUdiendj dEiO th^ H adernpapier eine 
enra|kiii5elie Krtiiidniig tadj welelie äjiilte^len^ xmi Aidknge di^ 
14, .fnlirhuiiideirts in Deutschland geiujiela wurde. iJoefi Iftuteten 
findtin^ Daten dahiii;^ diiß die Fiiiiidutig die^^ ibtiuidt^ jei (Europa 
faüt siiiisiddießlieli nlä lii-jäclireihatoff i>enfltAten Papii^rs auf eiiro^ 
jiULHeli^''iii BodEUi lunahreivlii^ bb in «bw ll., jsi I0, Jab i*|Hindert 
und dnU aucli aiuk-rö rnrapHkche Kidtumationen^ inbln^aondere 
Indiener^ ida Ertiiider des Hiidcrnpapieii# id Frage kouiuieik 
J4ii3 liesirlnuliiug der Pajneru der Sapiiiiluog J^apyrnB 
EfAberAog lininer^ hnt Knm craten Jlale eine nnirue&eiide iiütui- 
wii^eiisclinftliclie Uiitei't^uf^luing itniingllelit^ welelm mit einer 
bbtarbeli-niUiiinariselieii HanEl in Knud ging- Die iladurelj 
AUslaEide gekumnieneii Arlpiuten linlHm All dem Iiente HÜgeiindn 
niiiTkiiiiiiten Re^tiiUril gefÜlirtj daß die eurq|nüs:clie Hfideru- 
pnpierfabrikiit iün auf eine nraliiRche Ernriiluiig Aurilek- 
KufiDiren latj weltlse im /inkrlilindert gomnchl wurde 
und aiMiter i\lier Bfpanieii und Italien aimU nacli dem 
Ulirigen Eiirü|in verbreitetuj 

Aliei" ilie Amber aiml nielit — wie it;!i sagen niöelite — 
die UrryrKiidi r deä Papiei^s, Dt;nii es ist laugst festgeatellt, daß 

* J. Karabaesk^ Da* aralusfilltl Papli3r* MHtelltis M.nm liäauieiUkEig 
PA|.yrLit Irlrthvnni^ mnsr, lld. H nnri Ul J. WUinivr, Mikr^k- 

liDlamichnni^rti it^r Pai^ipre von t:i F^aijfkin. KbamlrnJbit, J, p, 46jT. 
(JS05). ^*^^TnpT J. Winfnsr, Di* FnijÜLütrr utiii üirtlitEUltielifci^r Piipi«r«. 
EbRiHlaimll»», ltd. I| nnd 111 (itiaT), 


Db^r iliir bii jcLvI jmfgefTaHEtejiitii HAilf^mpa^iiärpr 




tlit* Araber flturrli kri«gagpfiil»goilo Cbille5<ill tlit; Melliüile^ 
fLi. gtHkU^ Papier s'u pr^,t^iigen, kennen teruten^ mul ^ handelt 
sich nnn durmxi^ dh BrOcke i;n iiudcn^ welche von thm chino 
sisclien äiuii itrabjächen Pnpier Itinnherteiiel, um. wenn inUglicli| 
jitich VAX den nrstCR Anjltügou der Hcidernpflpierenwjagijng liionh- 
^ngiilnugmi. 

Bu 111 die ullerjiht^Le Zeit hidfind ^ich tlio Vl^^fchichte 
(les chiuesLfttlien Papiera auf ilei’aelbcii Stufe wie bia gegen dns 
Ende fler fichtziger Jubre dea vorigen ufahrlinnderLa. die eure- 
piliäcbe PEipiergeschSüIite. ^Venii von tuehien eigenen gleich zu er^ 
wUhnendeü iiüiteriellen UnteRäUchungeii »Iter diiiRMitscker Pii|dere 
nlig+i^elien wirdj m fußt*- dicae (rt^atdiichte iiuasddießlich nnf 
iler lientltj^ung von Quellen, ohne uUo IP-ransileliiiiig lüntcricller 
Prüfiingmii Diese Eiusettigkeit hiitle znf Folge, ^biß viele Er- 
gtibiiisse tlteaer Forssehnugi^n nis uiisidier sm/xschcii Hiud und 
nnr seltr wenige nh giliizlieh ein wand fnd ftufgenomiuciii werden 
kUnni^n, 

Ah sicher Lat die Erfindung des Ts^ai Lun, lUis Pdaiizcn' 
fnaoiTi ein (getilgtes) Papier he raus teilen^ fiiiziisehon. Das Jahr 
IdO gih ida bcalilutige Zeit dieser wichtigen Erfinduiig. Genauer 
bezidehEud Eil. t UinvnniieH ^ in selueu cingelieciden ^^tqdien 
über die ileiii Pfiauzenfaserpapier voran gegangenen ßeijclireib- 
HiofTo der C.-hine^eu das nialir lüii A. D. ids Zeitpunkt der Er¬ 
findung des Ts^ni Louen (wio Chnvamios schreihtj. Unter 
Angiibis Ix-atiniinter Quellen, welche in Clin viitinca'AbL^ndlnng 
uiickzu.sehen sind, wird nachztiweisen gi^ticht, ilnO Ts^ni Ltiu 
gleichzeitig Banniiinde, tIndem (,dc vieiix eliififtms de toile^) 
uniJ FLaohemctÄC' (^filetä do pTObeurs^) als BoLmateriale der 
Papiererzflugmjg in Anwendung brnebte. Wils die Bautnrinde 
nuliiugt, SD öei ditruntcr nichts anderes als der Bast des Papier- 
nnudlieerbanmeii (Brousg^iititia /^apyri/<*m) zu versteheu, Itin- 
W'dse nnf luntcri^lle l^ntfimgen fehlen* Ohnvann«^ estützt sich 
hier auf Angnbou vbii SL JuHen und P* Chnmpion,^ die sieh 

^ litreü cliidDii AViitl I^Lnirniniad da pApicr« pAf F^douArd CbA vandni. 

Jnnira«! A*lAU4^ae. l^Brb, iAP^ter—F^Tricr 
■ StAitli. Julien Ol CliAmpia b, Intlwitrlei AneiGiiii» el müd^rnoi lio 
rohipiro cbLa^ln. PaHh tSßU. AUnb llJrtU^ Dib BrfSbdab^ dva PApiiU'» 

(JlkitkA. frtiUtfiiikKhfl ätijihftik^ JU. 1, MQucIlgu ISSO itixl lilAlltsUat, 

Ebmj rhkxlüirA du pApi«r. PatIm 


4 


V. AbliAniHtiii^: t, AVieinitr- 


Jiiif chinpHisclKs Quellen bernfpiu Es wlrJ uusclrik*kll^;li herTor 
gei laben, driß diese vci-aelucdeneti Mixterialien nngemisselil ver- 
«rboitut iFivrden und daß man nacb der QqaJitiK tlfö Hubuifile- 
rlnles beätiniintä Arten Pnpiers ünterscliieil. Bei 

gemitiem Sltidium der Quellen konnLe aber Clihvaiincä eine 
Ik-sUitigimg dieser Angabe nicht Hilden. Ein ivcitcr ünten 
falgetideä ReuulL-it der mnlerieUeu Besebnffenbeit nltebiiietiLäcber 
Pnpiene widerspricht dieser AogHbe. 

Daß Ta\^i Lun neben dem ikstc des Piipiennaulbcer- 
bauDies noch die Faaeni dfta clnDeaiäelieii Hanfcä fiJainkdasern, 
usltülieli die Basibiacrii vom liof.hmeria niuea’i und lindern zur 
l^apierfabrikntian WntUstt haben sollj siebt nielit tiaAvider&prochon 
dn^ Kneb Karabaeck: Hag dia Fahriknticn des ans der Bast¬ 
faser von ntv^ji geferligten Basiert? ei'st imter der 

Eicgierung des Kidäcrs Kao-Tsung <<M9—UHil) an (b c* p. 
Nach deiuaclbcn Autor haben die t'bjtieäcn atifnng^ ibr i^ajjiej* 
bloß aus dein Bante de^^ l^apioriiiaullieerbaiiirte# verfcrligt uiifl 
viel apUteri nilmlicb erst iiueb tUtJ A- Ib Haderii|Ki|nef efKeügtj 
ids mAa schon ini gnaden Umkreise des nrabiHehcn rjälnder- 
geliiete^ dos Lumpeniiajiiers sieh iiedifüllte und die Fai>nkatioii 
desselben äcbwungbafl betrieb ■; Iviirnbacek, 1. c. p. ^1), 

iJlier die ileiii l^fljuiÄeiifiiserpsipier voniugegaügeuen Bc- 
sclireifetofte i|or Cliiiiüscn stiiiinien die Angaben nur in wenigen 
Punkten nbcrcin+ Uljiivannes bat diesenn (Tegeusland die frnher 
gcrirtnnte ein gebende Abhandlung gcwldmcL Min weit verbreitete 
Angabe^ daß die i.<liiiieseu vor ICrJindung des (gcHlsÄtenl Papiers 
die SidiriftÄöidien iinf Buinlnisbllitter mit gblheiiditn Nadeln 
dngcritzt bütten^ wird hier nicht erwuhiit. Es werden siL dem 
Ts^ni Lunschen Pflaazenfaserpa|uor varmisgegangenc Bejschroib' 
ütoffe nur tkside nnd au-s Hambusrobr oder echtem llolxe nngc- 
feriigtc '>ii5littclehüU^ genannt;, Angaben, welclie nueb in 
/j^blreidieu autlercn Quollen zu Hndon filiid. 

All di?r Existenz ulter mit nhiiH .'?iödn ii Scbrifiaeiebeii ver- 
sehcDiT U olztJl feie heil Ist nicht zu zweitHUfc Die nencren 
osttu rkestaiviischcti Ansgrnbniigen hüben dicsolben reich lieh zu¬ 
gige gefbrderL Übe r ihre uuitermlle Be&clmfbrnbc it iifl mir ans 
der Literatur niebts la^kannt gewonleiK leh selbst biilH; an eh 
lüdit (kilcgenbeiK gerundiui, liicac d lolzülfek-ln n^ m iiiiti?r 
sucboEi, E^ vvstre ein liaclib^a zu kotiiShitierea^ ab sir tabiltcblieb 


Dbpf t\u blB rnnf^pfündeneu OpdinipÄpifUrfl. ^ 

■» 

»um Tiil« fin» tlem ftalen «ewebo di» Bambti^iobrrts verfertig 
sind, w'io CliavaniiCB nugitjt, f^lbstvi-i^lündlicU kJmuto aiiob 
M\:\ü imübpowiüSdn wertb'u, ob t^chtca Hol» gleiclifalls »u ibrer 
Anrcrlig;mg diwuto, Sw-bwlerigcr wäre <s allerdings, die bie»u 
bonatxte ni}l»iirt od*>r die biezu verwendeten Holzarten %n er¬ 
mitteln < 

^Vna die aus Seide hcrgf'stelllen Pnpicro anlnrgt, ßo wt 
die Kxistcü» derselben meine» Wlsisens bisher noch niiiumU dtircli 
nmleru-lle 1 Tnlersneliungen festgessteUt worden. Wir finden in 
den Kcboti gentmntön Qnelleii die Ubi'reiiistimmende Ang)d>e, 
«laß dit^ao Seideiipnpifsre ft«!« Seidermliftllleii (bonrfe de soie) be¬ 
reitet wurdonj also ans jenen Teilen iler Stddenkokons, welubo 
imeli dem Abliiispeln der ScihI« aiirnckbteibcii. Soltbe Seiden- 
iibfklle werden längst aueli ssur Ucrslcllnng minderer Sorten 
vtfn SeideuBtoften benlttel, aio reprätfientieien idso immerbiu, im 
Vergleiche zu den Holzütfcleben, ein ti-mires llolimnteriiiile, Biese 
Seidenpjipiere aollen eine dichte t'ilzinaBSi^ gebild*!t balwn, wnlcbe 
angeblivli aus dem liolmuiteri.'ilo tlurcb Stampfen b. rgeatelU worden 
wäo^. Hie älu-sten Nachrieliten nber solche Seidenpapierc reichen 
Ins etwa znm .Tnbre SO*» v. Clir. zurftck. Nach (’hnvaiincs 
veradiwanden mit Kinmbrnng des Ta'ni Liiiisqlien Papiers 
sowohl da» Seitlenpapier als die äuiu Beschreiben dienenden 
HotKUlfeleben niach aus dem (icbranclic; besonders raseh die 
Seideniiiipji<re, weil das UohnmUTiide »u kostbiir wnr, oher nncli 
die sehwi'rtm volumiuüaeii HolitritV-ldicn konnten dom dünnen 
leie Ilten Pflanzenfnjserptijiier nicht staudh alten. 

AiiÜcr den gennnnten Uohtmitcrinlien sollen die Cliincsen 
an eil Baumw'ülle zur Papicrersseugnng henatzt liahen. Diese 
Ansicht vertratim namcallicb dl« deutschen und itidicnifelien 
Palftograjdtcn, welche ohne triftige Cr linde aiinnlimenj daß dem 
Undciiiiiapicre ein BatuiiwoUpHpicr icÄait« ftoia^ciaa) voran- 
gegangeu »ei und daß die Chinesen als tlic Erfinder dies«* 
Papiers auzusebrii saicu. Bern wiilcrsprcebeu aber die eh ine- 
slschcn (itiellcn, und all die Papiere, welehc man frOber ivcgeu 
ihrer langfaserigen Bi-scliaffeiilicU als Baum wolle paj>ier bessoicli- 
netc. iwihen »ich nach den von mir vorgenommenen mikro- 
skoptsehen Untcrsncbuiigcn als lladernpnpier heraUBge»tclU, Der 
EnUtobung der Fabel vom Banmivollcpnpicr (<1. i. einem aus 
roher IhtoniwoHc erzeugten rnpicr) hat Kar-sbacek ein be- 
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soailerejj K£L|Kit<»| liäum^'ulle nh Hohnintcrini i!<5r 

Paijic*rci J!eiij;Tiü|r ist also vulUtHndig utu^rftsobbssou,* 

Es soll nun 4iar"cleßt wer Um, inwieweit mntericlk 
Uiitci-suehun^cn Lis jcixi seUon nur KlArnng *ler Erftf;» ttW 
die ItohmaCcrialien, wclHio den Cltuiosen :?tir pA|iH'n:rzcu|!|Ui]|^ 
dienten, Ueitmgen und inwieweit e$ bisher auf Grund aolclicr 
Untcrscchnngeii gelungen ist. die arahiseiie Iltidemi'apkrtrtbri- 
kiitioii auf eine cliinesiselio Hndi‘rn|tnj>ierrabHkation nnrllck^ 
Ku/iliircii. 

\\ enn atudi kein Zweifel durltber bestoben kann, daß die 
Ohinescii dio Leiirmoister der Araber (bczielinngsweisc Perser) 
in der PapiererÄeugnng waren, so idt keines Wegs gewiß, daß 
die erstcren den Tetxteren sclion Icltrten, ans Hadem Papier t.a 
q menge D, l'j.9 irar ttlr die Araljer Wreit» ein bolier t iewinn, 
daß sie erfabren, wie mnn ans feintiiserigen PflaiisenattdTen durch 


’ L c. p. 4.3 e. 

* Bn woit nilr dln iirUGfs palHojiirnphiHlin I.llGralar brkniiiit wat^r, iciikn 
m mir, alt tiBtl« man die alte Beliaiipliibj', e» lialie rin Uaiimnoll- 
papler eaiiLiert, au%e£«ben, imil kt» fAlilta mtcli in meiiMr JlBlnmip 
mn iin inrlir lieitirkl. alt Witt«ubach, der Ilauptwrlrelrr der Kslttrna 
eiBer ekartn AMaVrn«, naeU Kcnntnlnatfimo der anliqnarii*eb«ll Siddirn 
KaraLacehji und lipriner malerLellen Pritfnngca frine Amldit fallen 
1 lelt, A da E id er Abliandln rig i] n bekannten Phartiiukubigr n Piel: K. K a b e r t 
in K'erlni'k (^eitiebrifl fflr angewnnille Chemie und Keelralblatl (Br tecli- 
niarhe Chemie lUIÜ, p, lälpffj eetnebm« irh, daC tlk Kabel O--* Banm- 
WoltepapWa wieder infgetaueLt Mt, indam in drm rnn Alfr^fiercke ubd 
EJ.A-orden Verf.lllel. HVrIce; .ElwleHnng m ÜI« AltermnHWl«rii«l,aff 
(leill^lOll) felgend« lu Ine» Itl! ,Dk Klarier CUente Cawitm etc.) 
waren lange Steil die Äriitr.n der Jliblnns. Ifnaalillge Abrehriften antiker 
fterke wnrrlen bi«r angefertlB*. die alten PapTroanrlleii. die öwli «ti- 
• uerten. In ilaneihafte retganiQnlbända ülmrlrageii. denen erat teil 
.lern 12-13, JalirhlindeH hliwelle« Ititebef ,on tebjeebum 
Uaumwullpai.ier feAwrln AnwAyefwnJ ä„r Üeltn traten,' Pn.C 
Koben batte Oelegehlielt, »,l,lfetbl.e t'aplEtw «ME der ktili.rlien I-erieile 
*« nntamebm. ttnter andereb> ai.et, Papier Vnn Klmtdn Und Tnrfa«. nnd 

T '!?■ d»' Uatlmwenepapler Ina Iteleh 

B a etn Dir Im werenltieken eipa Uetjütigumr meiner L'nler 

AbU^r" «jaklwhe wnd eittnrl(«lani#elie Papier bildende 

P?- Titel; ,üJ einige erbte 

Vem«« dTi J t dhd hätdne den Inkalt ein« 

mlker an'Mnn l d« Verein« üedtteber Chi^ 

miker an Mdnckei, an, iK,, «.i ipig getvaltan würde. 



Ohrr dte RltontSfl bl» ji-hil *urg«ftiindt:nen ttiiiernpJipirf^ 
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jSclnlpfpu' einen briiiicljlinrcn Besülireilistoff licptellca künnc. 
Ein wciterei' NnuUweiSj dnß tlie Arislier von den Chinesitn lemton, 
Piipicr aas ITiidf-ni ku crzougeii, Ist tiütK sehr oiiigeliender siuH- 
quibrischee Stiii1if>u nlelit crbniulit n'o-rtleL, m ilnß vorflii6sicht* 
Ikli Wühl erst niüteriellc PrUfimgen goBaii tktLerter Ihipiere 
7 ,a sicheren KeäultjUeJi lii der gimiidntim Fnige flUu-on künncii. 

Diö liu Britisli Miiftctipi betindliclieti^ auf Pinücr gcsulirlc- 
benew ftltcn Miinuskripte^ welche die osvlnrkDbtniiUühen Aus¬ 
grabungen der Engltlndcr zutage fördcrien, wnrdcu Uber Vor* 
schlag de» Hcarbettßrs, l'ral'. Ilnevnle in Oxford, in ontspro- 
ehenden Proben mir zur uiatcrieilen Uiitrrsunliuiig llbfrsendet,^ 
sjiUter nntb dio wichtigeii l'undt' M,Atiri.‘l Steins;* llbel* die 
meiste u in Ostturkestnu gemiLclilcii AusgmI'ungeii herkhtel 
D. Klementü in dcu Ucriehteu der AknJeiaie der WissensehAtkn 
KU St. petersimrg unter dem Titel: /rurfan nud seine Alter- 
tüiiier^j Peteräbnrg Mntcriclle L’iitcrsiicbtiiigen der dort 

'femarUten P.'^plcrfunde liegen meines \\ Issehs von rnssischer 
Seite nicht vor. Aber der oben gennTinten Abhandlung des 
Prüf. KüberL ist za entnohnicn, dnß die Deutsche Ansgrabtin^- 
küiniJiiasiüU «las in Ttirfiin zutage gefürderten Papiormatärlfd 
ihm zur mtiur wissen »eh aftlicbeti Prtlfung Übergehen hat. Dio 
auf dk Hobmatorklkn dieser Papiere bexngnehmendcji, von 
Kober t gewonnencu Ucsnltate stimmcu vollslilndig mit den von 
mir crbaUencti überein - 

Dl« von mir durchgcflihrK? itmtcrkllc UntersnclLaug der ost- 
turkfistaniscbcn Papierfunde liat folgendo ITauptrosiilmte ci^MiboTi: 

Als wiclitigsüsi KoliTüiatcrial der ebinestschen Papiciv: cr- 
Bciieineu nncli Untersuchungen, dk sieb auf Papiere ans dem 
4,_Ss, .fabrhmidert unserer Zritrcebiians bwieiicn, die Baal- 
fasem dicotykr Pftaazon, in erster Linie dk liastfasem aus 
der Kintle des Pnidoriiiaulljeerbauiues. Doch treteii iu diesen 
Pa|deren auch andere Ikstftisem von Dicotylon, Insltcsondere 
vom ebinuaischen Hanf (Itaniio oder Uhinagras, Itoehmena 

1 B. nHUew» hlstübBr in SsUfift: ,)likreiko|>iii:b»Unter«u«lmn|; ilter 

■uttnrkr»UibiM.'tL«r uail aiiilijf«r uimtiKlier Paps«« anb»! l(UtolagLH!li(»n 

ItültrJtf^ca mr miltre»koj»ine!ieii i’av'nfrmiierioohung', Mit in 1 eitlfi|eF*n. 

Dfinlweliriftfla d, k«ii. Aknd d.WliwsHieE, ciKlk.-iLAt- Klus«, IW. 75 (leOS). 

» .T. Wirjititr, Bin hdUflf ltüHf»g Sftr GuielikSita des Pajiln«. Dlrio Br- 
riuhte, Bd. 1-1S (IVDt). 




Y* AbhwidluD^^ Wl«§DflF. 


iitVea) Anf; da kgnnten Aber ancb die FAsem Amlerer Dicutyleii' 
Imstc and) gewiesen werden, die anm Teile ad deren Kedifliej-t'a- 
Arten Angeltlireu, xum Telle sieb bisber liotiiaisdi ntebt Iws- 
stiiuineb lieOen. 

p.'iuiriu’uilu wnrdc ia diesen Papieren, wie nacli rrOheren 
mntcridJeii Unterauclmngcii au erwurtCA wAr, aieniAU nAeJi- 
gewlesen (ü. olieq p, (^). Aueh Seide wurde in diesen PAjnDrea 
niemnts gefunden, womit nAtllrlieb ulcbt gisiigt sein «oU, ilnß 
die (.'bineson sie zur PApierberdtang niebl -verwendet IiHtteu. 
ts stellt mit der bistDriseben Fersebiiiig nur im IDinklAng, weim 
In tieii zur Untersneiitmg vorgirlögenen Pnpieren aus dom 1. bis 
Jnhrlilindert dio Seide fcblL Oenn es ist BAeligewiesea, dnß 
inil dem Jabre lüö n, Cbr. oder bnid ilArwof die Erzeugung von 
l Apier AUS Seide AufgobOrt liai und ilcm PdAazoittASL’rpA|iier 
gewleben ist. 

Ifi« ErHndung Ts'nl Ltiaa konzentrierte aicli effenbAr 
nie In gleidi rüm Anfänge nn Auf die Verwendung der Bast- 
fnsern des rnpiennanlbeerbiiiiines. Jia ist zweifeJIuH, dnü uinn 
AufADgs liehi- verschiedene PilAnKcnfasern Iwnlltzte uud dnnmter 
AUcli die ii'iisern vorsebiwlcncr DicotyloiilniHle, bis uum schließ- 
lieb wkiinntc, daß die Faser Je» PupimnAulbecrbAumeä sieb 
fttr dio PApiercrKeugTing l>eaonders eigne. 

iJiT Xustand der in den nJicn eLinesiscJieii PA|iieren ent- 
hnlteneii tWrn liiüt dumuf sebliißen, tliiß die Metlicide der 
Aliscbcidiing der l’iiplerlbsern imiiinglieli noch keine ei nh eit liebe 
gewesen ist, Bundem daß man in der ersten PeFimlo der diin«- 
siseben PapierinbrikAtion dio Faacrn ineehAiitsL-h, nümlicb diu'nb 
Stnmpfimg, spilti-i- dnreh ehemiaebo Prozwiuren (Mazenition) 
pewAmi- Auch ein gemiselitea, nhnilicli ein meolianiBcb ehemiseln-A 
Verfiibreii scheint eine Zeit binilunrb in Anwendung gewesen 
zu sein, bis scIilieGÜcb die Bereitung der Piipiorfiiseni aus der 
Rinde des pApienitanltiuerbaumes, umi zivnr diird, Miizenilion, 
den Sieg nher alle rrlilieren \Vrfalireu errang. 

widitiges Ergebnis der mflteridien Untehsudiuiir' 
widerspnebt der auf (ifund von ausscidießlidi Instorischen 
Daten pwannoaen Angabe, daß nittulid, dis übinesen stets nur 
ganz CIA eil IC WS daicrial zur Papiererzengung verw'uudeteu. 

•< I it Tcrsddcdeno Basizdlcn, 

Il4»l,d. v.ml.i«,l„„„r l*li.u4,a, m „i„„„ „J 


Ubiir dio ättUlBU bU «uf^efilnrlirncn 1fRd«n>pkpl<tr«. 
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ilviü.?i.^lb^in Pciijicr nuclsweitfi'ii. \}hj^ meine Aiiffindwn^rOti wtutlcn 
durch dio scpHtorun ünterflUfhun^tin vou Pftfiieren aiis Turfiio 
und Kliotuii durch Robert bfistiitigi. Und von bpaonderiT 
VV^iühtifrkeit ist der von mir Sonilirta ^iuchwoia^ duß iieliHfa 
mn?!criertcn Kolifngom dra iVldt'iiivniilljt'erhuiiTncs veo Hadern 
licrrillireude Faaerti (msbeaqiiiierti von chmesiselicin Hanf) in 
einem und deniselbfMi I'ttpicr fnifiretcii, 

Alle Hißacr letzten Aufündiiti^ i^t mnitch^l abzuleiteuj tlaß 
(iic Chinesen faktisch adiou Yei-siiiudeu^ wertlos gewordene Ge- 
wehe ^^Hjiderq) zur Fufilerri-sccugniigf liornnzyziehen. Ans dteaer 
Aufdiiduiij^ ist aber aiicli ahgsuloSlen. daß die uua Hadero 
erzeugte PainenuaBse als Sufrogat dou edleren^ aus dem Baste 
des Papicniiaulheerlwitmifis dureh Xazerntlon erzeugten Fasern 
Iteimengten. 

teh h[itte Oelcgeulieit, Verwendung von Hadem nnisso 
als iSurrugAt besserer Papiert^^i^irii io melirercn alten ohiuesischen 
Pnpieren (iiüs dem -b—S. Juhfliundert) uaclizuweisen. Uud so 
kann es gar keiuem Zwidt't^l uiiteriicgeu, duß die erste 
Vor Wendung der Hndern ix%r rapierbereitung den Ghi- 
uesün zu ilauken ist. 

[>aiuit iät nlier nicht daß die CMiiuesenj wie die 

Arriher^ ans Hadern allebi l^apior erzeugt liiitten. Ilisher 
hatte ich kein einziges a]tf.-s tdiinosiselies Pa|>ier geftinfleni 
welches mit voller Klarheit n1» i'eiiies iladei’iipapier sich herrtus- 
gcstellt IjUtte. 

Ich werde in dieser Ahi^atidluiig den nnwiderlcglichcu 
Beweis IkTeriip ibß die Cliiiißscit reines Hadernpapier orzengterij 
und zwar sehen im Bcgitinc der Kpoetio ihrer Paptereraengiing 
aus Pdriüzenfaäern. ^’^orauSKrtfiiiig dieser letzleixui Aussage ist 
die Riehtigkeit der AltersheiptiTnTniing der IwetrelFenden Piiipicrej 
II i] w^elclier itidos äu zivelfclu keiu OruEui vorKcgt. 

Bevor ich diese tlr die tirNehiehte der Fa|nererzoiigEtng, 
wii5 ich glitubüp hdehst wiebUge H^iilsuirlie festste] Icj tiiOchte leli 
in Kklrze den Zusainmcnhaug^ H^elelier "^wi^ehen der chinesischen 
uud arnhistdien Ibtpierrjibrikfdiun h,estclth su iveil dies higher 
möglich ivjir, tkrlogcrn. 

lh\B die Amber die echtes Papier zu crzeiigcu, 

vgi] den Chiaesen UbornohinriiN Uft alö völlig sichergcstcllt schon 
oben betont worden- Sind ftbcr die Aiuber ganz. so]h$tltndig 
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Auf dßn Geilnnken gekamnion, Hnrlcrii Pll[^i^^r zu a^i-zp.u^en, 
iijichflciu &ie iim Priözip det Krzöngrmij^ i^elikten Pinncrs iluri^li 
d\v CliiiichBcii koRUCU IcmtenV <Jder Lsiben siü die Anreg-uisg^, 
um lljidtTb ullmu Pn|iiBr zxi liereltc-iij vom dea r'hiiiBseii er* 
haltcaV i&t dicä wuUl sehr wahrsw:hcialicli- Driin wcßti nücti 
da-5 ilkere chin«äi.Hebb pÄpicr our istia piiaiizliehcTi l^oll^lLSür£L 
l>eäta!Kl^ welche gewlsseramßep der Pfliiaze direkt ontnammeu 
wurdenj jedeufnll?« iiükdi üieht im frewelrt) nusgcalltzL wurden^ 
sa wurden dael] a|>^ter^ uml was l»esonder^ zn helonen ist in 
der kritischen Zclt^ mlmlidi iiii JahrlitmilerE^ als die firnbische 
Pn|dorbereitung begfluo^ von den Chiueaco i^npiere 
welciie uh ^Surrogat irEideminfii?ji.e enlhidLuiu Oil nun in Per- 
sipti, wo die nrubisdic Papierbeveitiing ihren Anfiiog nnhiUj 
dus idlcrwlditigatfi Roinnnterbl der rhine^Lseben Pajiiererzetigim^, 
uJliulicb der Bast des PnpiennaidbeerbauiiieSj^ nicht scu crlialtcii 
H'ar, weil dic^aer Jinum in Persien fehlte^ m moditcii die ejune- 
sisclien Piqiicrmacber, welclie die Pi^rtt^sr mit dem Verlaliren 
der Papiererzengting bekannt mncliLeti^ wqlil auf den Gedanken 
gekonimcii acin^ den Persern zu emideblcnj iks, was sie tih 
Snfnigut zur Papioiierzeugung Terwcinleieiij vci^uehe weise zum 
iiusseldießliclieu Buh materiale der I^'iibrikation des Prj|jieris zu 
machen. Tri^torische Zeugnisse liegen iilair liierAtr ehensowenig 
vor als darlUjcri daß die Perser ganz sclbstüiidig auf den Ge¬ 
danken kaiiicni rJadern als ausschließliches Materiale der Piipicr' 
crBetigiing zn verweudeah Vj^ ist iibrtgens fjar nicht ausgo- 
schloi^cni daß der Übergang: der ehinesisclieu zur arabtselicn 
Pii|derbei'eitung ein ganz anderer warj, ab ihn die eben vor- 
gcÄlhrto Altoniativo <iamtdli. Ib kann ja aein^ daß imiii Hber 
llat der ehinesi^cben Papiei-inrEcher zuerst Tor&nebtej die Bast- 
fiebern von HolzgewUcheeii zur Ibj^ierbereitung honiuzuziehcn^ 
wcleHe dem Paiücrmaunjccrbuuni t nrüumm^Üa papyrlfera = 
Moritz ptipprifmt) nahcEi^telten ntitl ilie in Fensieii zu (indea 
warcHp z. B. der schwarze ^faulbecrbanin (AtofUi^ niijra)^ wrlcher 
in Pei'siün zu Haiiö^* ist.^ 

bm die hier aulgüralUe Prago zu [üsen^ lullOton materielle 
Untcrsuehiiugeti von Pajiiercii nu^ der ersten Zeit der perslselien 
(arabbcheiii Papiei fEibrikatian nusgeffibrt werden. Um Ehirziitun, 


^ tVicMuerp 35ikr Uhti^rL flÄttHrk^taa. rijiierff. Di^iikjcLirifEfip^ j>. GSSJ. 



iThfir ilie bis jelxL Hür^^fn cidellivtti T^JirlrrtipA f^Eotr9, 
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iliiß J^okhe materielle Untersui'ilmmgen nklit iLUz^gei'üLrt werden 
konnten^ muß ieli du ran criDDenij daß naeli der g;filii(lllelieii 
UnteraurliiiDg KarnbÄceks^ die arsibbulie Piij>i«rl>emtuiig mit 
dein Jnlire 751 d- Vhr^ begindt^ daß über bij^hcr nur anibiEkrlie 
Papiere aiifg»?fnuden wurden^ welclic nus dem dAbre79Ü stammen 
oder noeb jüngeren sind. Dieä ist so geblieben bis 

nttf den lieutigco Tilg* Es feldcn nho arabisehe Papiere aus 
iler Xeit des Beginnes ibi'er Fabrikation. Eine siebere Eut' 
snbciduiig ftlHsr ilie Frage^ wie die ambisehe Papserfabrikalion 
aqfl der cbiacsiacbeu sich entwickelt Iiat^ konnte niebt herbei- 
gefüllirt vrerden. Aber nach an seren deritndigen Kenntnissen 
über die cbine^ieeliea Papierbcroituogsarten ist cs wohl aiu wahr- 
scbeinUelisteii anzimcbinen^ daß die Araber^ welche die Bereitung 
des ecbteüj d. L gefikteii Papiers von den t diinpiicii leraten, von 
ihnen nncli dabin geleitet wqrdenj Hadern ab Materiale 55iir 
PajikTbereltting an verwenden. 


lob komme nun zur BesobreibutJg eine^ idtcn L-Iiinesbciiea 
PnpiereSj welches Kwoifellos ganz und gar aus Hadern 
bereitet wurde. Ein solches obinesisoheä rapier lag bishtT 
nicht vor. 

]>iese#i ftir dio Kenntnb der Gescblobte der Papierbereitung 
hUchsL Wiclillgo Papier wuivio mir wie vieJo sindera alte ßsia- 
ibehc Papiere von Heim Dr* M. Aurel »Stein Jüur Leitersueiiung 
überscndcL Es stammt von der nuniuohr sebon sehr bekannt gc- 
wordeneu ziveilcn ExiKsdition dos geuanntou bucbangeselieiien 
For^nlicrfl aus den Jahren ItlOti— 

Ich erhielt dieses Papier im Januar 1. J, Herr l>r. Stein 
scbridp mir Dber dasflclbe ans Oxford am Januar LJ.: 
Ubersendeto Prol^c [T Xlla li H) stammt aus einem Fund 
6yehr Wichtiger Dokumente in ainiDiltseb-iibiiela.der Sclirifti abor 
vidi lg ujilK^knnnton Sprache^ den kh an einer verfiil lenen Wacht- 
st4ition deü ul len Liinei»^ wcstlicli von 7'nn-buangj madito. Die 
damit ziiBainüien entdeckten cliinesischcn Dokonicnte auf Ho]Z| 

^ L <j. p. T^, 

^ S. lilqfDbi'r M. A. Steiii^ BxrüoritiDTi« In Caatnl Ai\a llKKi—190^* G?*- 
g^raphLi:iJ Juunial für bnzr liHlO. 
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Sind IIU3 den ersten Jahren a. OltF. chitiert. Und IhmGi 

lü dcinselbua ^'ehrlL'll^en: *Oic WuchtstutiQu muß s^tioti im 
2. J:ilirlnindi*rt im^ürLir Zi'lLri^^tiaiiug vOltig in JiLiiiiiFn gFh'gini 
«ein/ Wsinci df^r Waehttyrm vt+rluj^s^sa und xiir Uiiiun wurdf:, 
ist nicht gesAgt und küuutu wohl nicht lucbr fetgi^tclU werden« 
Mnn hni nlso in dem pApicF T XIIn il !"■ mit einem Fund 
VAi tuüj wdlclier Bpäiesteuü ans dem i;iliriiiindeFt iinsrniF Zint- 
Ftclmiing BUtuiint, vielleichl nits lIcui Antnngo di-# 2. JidirhuiidcitH^ 
idso aiiö der Zeit der chintTsiaehen Krlindung deg Pflnnzfnfo^om- 
papiors, Jedeiifnlk ätiiiuiiit dieses Papier aus einer Zeit, welchc von 
dem Datum dieser Eriindung nicltt weit entfernt tst^ lutSglieiier- 
weise kt»nnte dna Papier ober noch alter sein« In einem späteren 
Sehr eiben (OKibrdj 2. Siam 1. d.) wird getiuner gesagt;^ tbtß dh 
chinesischen auf Holz geächriebenen Dnkiiimente aus den Jahren 
IS und 2U o. ('lir. stnnimen und fest datiert sind^ ^Aus archao- 
bgieciien GrSludeu% so heißt es in dem Briefe weiter^ jwLIrde 
Seil ibr die Pupierdokuniente a |sriorS ein tlhnlielies Aller au- 
nchmeiij slElndü nicht dm gnl Ijcglaubigtc Alter 105 n. Chr+ 
filir die Ts'ai L un sehe Ertinduiig der Pfbiny^enraserpnpiore ent¬ 
gegen/ Laßt man diese ErwUgting geltenJ und man hal wofdnhen 
lirtind, dm Jahr dei' Ertiiiflnng des PtltMiJscnnu^CTpapiers dureh 
Lun als sicher anziinelümcDp 6u liabeu wir es in T Xlln 
li P irVöld nicht mit einem i^apicr ssu tun. vcelehes adler ist als 
das ehinesisclie Plian“zeiifaiser|>apier — naeh unserer jetzigen 
Knnntius könnte dtva nur ein Seideapapier gewcften sein, was 
<iureh plie vorgeaomiuene mikFüskopisehe IJnlersuehüng vi>ll- 
siäiirllg au^ziLSchließeii ist -• vielmehr liabcii w ir hier ein PHjitizen* 
foser[)Apier nnzunchnicUj welchi?^ anfl der erstim Zeit dfirTs'ai 
Luusehen Erfinilung MtAinmt nml nneh aus dip’»i'>]n Drun<ie von 
hoher Wielitigkidt int. 

Daß Ts^ni Lun I ^ipier ans den ISaHtfesp^rii des Papieir- 
rnaulbi^rbamnes herf?telJte, ist vollständig k^glaubigt« Fs ächidut 
ferner sicher zu sein, daß rs^ai Ltiii aindi chiiä*‘siselieii Hanf 
nud Tladcrn stur Papirrln'ndtung bi-alUzti.'. ln welelu’r lieihcn' 
feige <T ilicse Pohtnatei'irde znr IbajiEei’bei'eitang herangezogenj ist 
unPTwii.^en^ 1 b^r in Ue^le sti.djp.mde Papierruiid bt^zeugl^ daß 
IfaElorn sehr fsEilizeitig Ktir Erzeugung des Papier« iu Amvi-n- 
diiiig stunden; es ist sogar niehl unwalii-sehehilich^ daß gerade die 
ersten V^^rsuelit?, Pdiiuzenfasksrpaph-r äu erüSuHgen^ mit Hadem 
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imtetiiüTnineii wnrdop. Jeh k^m naf diese Verintitiinj^ dureh 

a<wä Sludiiijn fiel- TfXtnr des I^npiors, von ilotu hier gfliiiniJtilt 
wird. Icli kann erst wpittr unten, wenn ich die 'rcxttir diese* 
Papii'r» crlilutert babön werde, den Vcreucli machen, moine hier 
einstweUcii nur niigcdeutcte Vermutung Kii stlltzun. 

Die mir Jinr Untersuchung Hberächiekte FApiei‘[>rühe war 
unbeschrieben wie alle nntlereii mir übergebenen Pi'ubcu, Du 
iclt zur materiellen Untersuchung der Öchriftzcichcn iiiclit bc* 
durfte, so ist cs begretäicli, dufi Herr Ür. Stein die ftlr die 
ni-cbilologiscbe Forschung so wiehügen bcst-hriebeueii Papiere 
zurück behielt und uiir iiiir sokbe Papiere, heziobungs weise Teile 
derselheu Kukoniiucu ließ, welche unbeadirichco wurcii. Meine 
Probe halte ciao beiläufige Litugc von lüctu und eine UrcUe 
von ■! cm. Es scheint mir IxriHerkenswort, daß dieses Papier 
keine SUlrkfllcimutig aufwica; auch die später zu erwabneuden, 
gkicbzeitig mit diesem anfgefundenen Pai>icre entbchrteu dieser 
von den (Chinesen erfundenen Leimungsart. Kacli den bisher 
verüffculUchteu Untersuchungen in betreff der StlU-keküinnng 
der ehincrtischcn l^ipicre geht diese Ertiiidnng ins 7 . Jahr 
hundert hinab.* Da die späteren ehinesischcii Papiere fast 
durchgängig mit Stärke geleimt wurden, so scheint der Mangel 
an SUirkcIcimiing der in Pode stelumden Papiere für daa hob« 
Alter derselben zn Bprechen, und awar um so nicbr, als nieiüen 
iieucsteu Forschuugen zufolge der IJoginu der Stürkclcimnug 
noch weiter ziirdek reicht, als bisher anznnelmieu war.* 

Im auffallcmlcTi Liebte ci^ehien uiisor Pnpier boniogcn, 
dichtgefügt, «mit, liebt gelblich gefitrbl. tm UiO crachien <?s 


* WieilL«ri Mäkr.Uutcr^ Mttiirktiitfln. Pllpit^r«s DenkiclariftPtip L c* B femor 

IH. jj. fi. 

• Unltr iltiis Jiltrü wialclii' mir Wt'Vr iJr. M. AtlTf^l Stain 

Küt jvntfiriEÜen Unlemiehnnir flbcrmillffltc, jilnil «Inipf mit SlÄrke gp- 

kl ml fthento d?rf falben mit ilif LsA . Vl il. Kl- 304» eUi" 

neiiiflclirft Uakiim«Tkl dtr KnioH-iislJtllB von Ulimor* iil gfltmH iUtiHrt 
tLflii («LiTnmt ÄTOJ dEui iibra älä n. tlkr, ErujilllnHjt Kiaf<^Tg« 

»lio dio StflrlkeleifctinsiK *1« Bbifieiifcbflii Pftpiart iti <lw 4- .laLrliiiiid^fi 
RurtlCik» kt a!j* iclicm nivr« pwei JAlirkaiidnrtfr nAch H^r Erfliitlutig dr-i 
rÜmüÄCiiifnRcn^Hpi'^^* Ü^Nhrflych ^Ekmtsmtn- kll hmbü «-iDj-elirmi 

mit der Öfitchlchtc la widnllg^n StSrkeleiiining 
unrl wiTilt ipaiPt in bMfludören AbliaDdEun]; II brr 

EtAlii] bftrictitcH. 
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lin)pi;'iserig, flJSdist tUciTOÄelit'üd ivar (Iiw ßilci, wüIrIim Hicse* 
rupicr im LlurclitnllMidiMt Liclitr «brliat. Wälirend die Probi' 
hit »uffidkrjidrn Liüljtt! ;piii7. liotuajft^D aud |)n|dcrnHiß ansstdi, 
ersclticii fü itit dörcl>f!'illnniK‘n Lürlue ihv Lilngc* «ud lU^r t^uijrp 
hfleli gpüirciit. Man kekniii den Eimiruck, njs lüge liier ein 
nur wenirr zeritörtes Gewel« vor. lleiatebendfl l’ignr, eine im 
durelifullcjidcii Lichte \m «Lirkei- tlcktriselicr Tielmiehtuiig fiiis- 
geftthrte l‘liotogr(.|dne, gil.t eine ziemlieli p«te V.irslellmig vm, 
der Textur die.^ea Paiders. ünwillkiirlteh hntot diese* Textur 

«n Geditnken, auf welclio \Teise diese 
Pnj)ieiv erzeugt worden sein mochten. 
Ls lr;itcti dnliei zwei 3löglichkcitcn in 

den \ ordtTgrund. l.Ke crsiero Iniitet; 
innn verwendete eine liiiiglnHeriiri* Mnase 
als llnhuialerial, vüdipidit halh aer- 
staiiipfte PllanKeririndeit ^Roste)^ welche 
maa durch eine Art fächöpfverfahren 
zui KreuzTing und Rindtiug zu bringet! 
WEißtCf Wodurch eine größere IdoitiO' 
geniULt (1er Hesel1 1*01 hstoßc ziistatide ge- 
kuiiiuieii sein modite, ds wenn imm die 
Imlh Kcrstjiinpftcn iSnatc so gcliiindcn 
liältte, daß die Langsridilung fler Fasern 
herrschend gehtinben wJlrn. Itidoni ninn 
sich die Vorstellung Litdel, daß |,d Lr- 
zengtiiig dieses Papiers mit Ahsidit itio 
hiinc-m zur Kretiztmg gohmcht wtirJen, 
erinnert moTi uicli wohl an die «Iten Poftyrl’ lini deren Er 
zcogiing man es darnnf ohgcBohen hatte, die ous dem Marke 
der Paivynisstnudc geschnittenen Läiigssirdtcn in zwei imfeith 
ander senk.x-ditcn Uiehlnngcn zu binden. Llie «ntlere Mödid.- 
kcii geht von der Vorsielliiiig jug Pßger- 

rtchlung thron Grand in dner laktisdicn Ocwcbctextur habe. 
Mit andcion \\ orten misgedrUekt: Dm Papier wurde uns eineiii 
Ctewche hercitel, wobei somo dtlnnc, ßüeheaarttge Besehafre«. 
jfit und dnmit, m mehr oder minder verletztem Zustande, 
der gewcheartigo Fhaniktcr erhalte,, blieb, Diese Aufstellung 

l''l/'« mTTI'*''":''' kr«.!«» F»,lo. „kt,l 

r»l«> UanlUluiUI ,mJ, s„n.|„ii (JiimdKkm. Uic |.„i „„„ ji„ 
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Rt>obnditiing glilßstond bfsttltigt Scm^ohl die Lsliigs- nl^ die 
Qiicrfnscrd dieses Pnpjeirs sind stark gedrehte UnriA- 
Tüdeii. ¥\g. 2 iBi eiae [jliategniphiache Kepi\)(1ükt!öiii eiacs 
solchen GarnfsideoMy der sich diirdi seine sehrjnibige Textur 
sofort nis solcher m erkeaaea gibt^ wodareb itie Muglidikeit^ 
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es Ingen Streifbn rolieu Duste« vor, voltkoiniucn Ansgcsclitossen 
ist» E» ist h!)ch«t bemerkenswert, «biÜ nmo Diebt iin juitom 
einzelnen Fftilcii die sclirtitibigo Testuv nn nllett fitcllim orkonnt. 
Bei anfincvksamer üntcrsucliung «owohl <ler LtingS' als der 
Querfhden erkomit man, dnß sie nllerding« nn it-iclen fjtGlkiii 
grob bcselttldigt sind, aber doch un ein^ielnon Stelten, olV lange 
Strecken liiudiircb, die BcsclinfTcnbcLt des gcdrelitea ( »amfAdens 
yn erkcAoeu ge^Htn. Es Jag, wL« icli metue, die Alaicbt vor, 
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fliifi Gewdse äeiber ur^isrnüglifhtn To^itiir zu mtkleiden imH in 
eiiiDd botuogoncn Bestrhrenj^sbilf tuaauwuiiddii, was^ wie kiiuiii 
KU b<"Kwei tldii dürfte^ dtirt^h ein ca ^iUwiipffirQ^tüO edbl|rt 

sein moebte, IJtn aber dcü Hücii lißUnDgetier £□ lOftcbePi 
hnt iiUib lirniiÄ fein tupfte FnserpinAS&e Mir FöUtuig <1^3 
Papiers verivt-ndel. ln der Tat, \m mikrEjakopist^ber Untcr- 
äD eil Ul] 2 ^ des j^enAnnten Pa[dctrs findet mnn zwLacben den melir 
üder niiiiiler htnrk dcmelirrten (.tnrnl^deu rciebliuli eine fein- 
fnaerif^e weklie siibatnuzidl mit den <Tartifliden ftiiercin- 

.stiinmt Ülier die Art der Faserj ivelebe in Papier vor- 

küiuiiit^ werde ieli äp2iter weiter unton ixjrichten* 

Eiin?twrlleji nUidite ieb aua dem fin^eftdirtea liefnnde ab 
leilen^ dnß wir vidleivlit in iinsoreni Papier T XUa ii 1* den 
ei-sten A'crsndi oiler einen der Hltesiten Veräuebe vor uns haben, 
ein GeivEbc in einen Beselireib^lolT uiiiKnwandiä'ln. 11 eilte zer¬ 
kleinert man die Hadem auf ilns feinstej erbidt kleine Fnser- 
cbeu, wekbe mau duruli im ,f:?cbüpfcii^ oder ilbiitir be l^rozeduren 
diebt KU binden vcraltdit und iiuf diese Woiao dilnne Hikelivn- 
fbroiit^e, richtiger blattdUnut (ein Bblt J^njnerl) Iteüi-Ijndljstidfc 
crhillt. 

(y\i iiniE] sofort die IIndern in feine F^bieixibeii zi-iteilte 
uml diese riureh j 8 cbüpfeü^ zu Papier viTbniid^ iät nkdit äiclier’ 
gi^sUdlt, Ilißt Sich vieliuebr annebmen, diiü liiati zn einem 
Hükdien Verfahren vtsi naeb und imeb kam. Und gerndK* linsen^ 
PapierproU' gibt einen FingerKeigj wio eine \'oP^ttife der ratiu- 
neilen l^aplererzengiing zu denken sei. ITnsere Prolie lii*steht 
XH18 einom lialb zerstninpfteu CiewelNe» den^n iitieh erk+mnbare 
(jarnfihien gawi.s^ieruiEißcii drutf^kelctt ilea Papiers bilden, weicbea 
in eine kurz- und feinfitwerige Fascnniisse eingdn'ltet erwcbinnL 
Dieser C liarakter dvr Ik^sebreibatüffe Idlirt atif den Cietbinken^ 
daß die Chhicsen nur der Knehc nach einem dilnnen^ leichten 
PuHcbrelbstotl' als Krsatz rler kouipjtkten IlolKtilftdeben es imler- 
njilntinn^ dtlnne leiiiwaudnrtige Üewebc in eiiieJi suleben Be- 
sebreibstuil Liniziiwandcltn Das k!>ljitii[!rrn solclier Ge webe trieb 
ujaii a\yvt — fru denke ieb mir die Sache — uk-bt bis zur 
vulligen Zerstörung des Gewelwrä; uifiii ivolbe eben die Bltiiliing 
der iiarnlUrlen iHinlltzeii;, um die FlMebeiJgesiaU des luyibsivii 
tigton BescbivibstöfTes zu erbaUen^ Aber auf dem hnlbzer- 
süiinpftcii Gewebe konnte mau iioeh uiebl sebreiben^ cs war 
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ZU w^uig ilicbtp (iml iicäluüb äirliTitt iDrtTi+ icli TRclnc^ zu 

einer Art jFllllung'i indem nvm voltsülndig zcrslinnapfte Fjusem 
dem <;aarnäke1ett citi verleibte, bis ea tiDtnogcii geworden bt. Aber 
wie Imt ninn sich dieae Einverleibung, besser goaflgt, diese Um- 
hldlu ng der Ciarn nLcIciu luiL fein faseriger Pdanzenfnse nnns^e zu 
denken? Es liegt nalie^ daß man diese feinen Fasern ans Wasser 
&it;h auf das Gewebe niedcrscblagen ließ» Auf diese Weise moebte 
es geinngen sein^ die Ganifildeii so zu utubEklleü, daß ein hDTno- 
gener bcselu-eibHilnger Stolf znstRjidc kam, der daun durch Presseu, 
Glätten, vidkiclit auch Pktten In der Wrkrniö etc. zum Ucsqlirei- 
beu noch tuaglicher ward. 

Wenn die hier entwickelte Vorstellung richtig ist, m h^tte 
diese Art der FiipiererÄcngung sebou auf die ilcthode des 
jSchüpfcais^ gefrthrt oud es war dann nalieliegeiid, einen weiteren 
Schritt in der Patiiercrzeiigiing dadurch zu uiachcu, daß man 
die Gewebe sggleicli fein zerkjeinerte und die fciiitn^erige Jfa&se 
durch ,ScliOpfoii^ vereinigte. Dadurch lutttc iilud gleich folgende 
Vorteile erreicht: 

L Man bniuchte keine guten^ unverletzten lein wandartigen 
Gewebe zur llei'stellnng der BcLSchi^ihätude; man konute die 
im Gewebe lioreib anFgcnÜtzteii Stoffe jlfademp Lnmpon) znr 
Papicrbcreitufig beuützcn, denn es tmndehc ^]ch ja um Gewiu^ 
nuug feiner Fnsei-chen, ilie mau ebensogut, ja leidiler, aus 
Hadem als aiis guten Geweben, die uns ki^flftigeii, intikten 
I.Tanifjideii bestehen, hei'steilen konnte, 

5?. Die Herstell uüg iles l^apicrs iius einer fcinffiäerigcn 
blasse durch pScliÜpfen'' tUhrlc zu einem homogenen, also be^Hereu 
iVipier, als die l.tei'eitung eines ßeschreibstoffca ans einetii halle 
zerstampften tlewebcg w-ckhem man durch ÜlKsrdeckung mit 
feiner Fasertaaesc nur äußerlich das Gepriige der ilomogenitat 
verleihen konnte. 

tI, Es ist cinlcuchtendp daß ein gttnz und gar aus feinzer- 
siainpfter tlodcrnma^^Fic diircli |Seliä|>fen^ erzeugtes Papier sich 
in doppelter llezichung als Fortschritt darBtclkn mußte: es war 
nicht nur besser, sondern aucli weitaus billiger hcL^ustclIen. 

^Venn ilie Sjtche sich so verhalten haben sollte, wie ich sie 
liier dnrstclEto, so wJlre es zu begreifen, daß man die hier hj'po- 
thctisch vtiTgeßlhrtc MelhoUe der nnibnglichtm lieroltuEig des Pa¬ 
piers ans guten loinwandnrtigen Geweben rasch anfgegebeii hat. 

Ü pbU.-*iit ai IW. BJ-, khk. ^ 


IS 


V* Altrhahiiiötijj? t. 


Die liier vorgeiUbni? llvjsathc^H? eine Voretiife 
Ihidernpa|iierer^«ugiing s^eIlt insafeniQ a,iif echwaclien FuJkiij 
flis dits Papier^ welches uns liier so sehr beaebüfligt }mi^ ein 
Unikum isL Die iiudcren in demselben VVaeliltumi gefLUideiiCfi^ 
wie ich aunelimo Jdngereti Pnpier*^ ^igten die beÄcichnetfin 
ChanikteretgeiiHclinften nicht Wohl wurde an einzelnen iler- 
äell>en eine Streifung beobachtet« die abtTi wie ich weiter unten 
zeigen werde, nnf gnnsj andere Weise zustande kani^ dn in diesen 
letzten Hapieien keine GarniUden mehr nach gewiesen werden 
konnten. 

Wenn nun auch die ganze hier ^orgei\llirte Rypethese 
sich als tinhakbar heronssteilen sollte^ so lehren meiinö an 
diesem itn zwei fei haften Pflaiif^enfaßerpapier angcstelb 
ten üntersuehniigen doch mit aller Beätimmtheit, daß 
schon in der erätcu Zeit der ehineäiaelicn l^ajnercrzeii- 
gung ein ausschließlielj aua 11 adern erzeugtes Papier 
existiert hat. 

In beztig auf die Art der Pfianzeofasena^ ans w^elchen dua 
Papier T Xlla ü P beateht, halje ich folgendes zu berichten. 
Ha ist nicht leicht^ sich Uber die Art dicaor Pfianzenfaaeru ein 
Urteil au bilden, weil durch da.^ Stämpfen die Faaern sehr 
gelitten baben. Die mikrochomlachen Reaktionen ergahea za- 
ARchst, daß diese Ptlanzenfascr gi^nzUch imverholzt ist und direkt 
die bekannten Reaktionen auf Zellnliise gibt, ßuiimwoilö ist 
vcillkomnien itusgesehlosson. Die Faseni Hind eiien Ba»tzeilen. 
l#ein- uml Ilnnffafierti {von (*njiahi$ aiiid gleiehfalls mit 

Sicherheit ansznschließenr t]iiizeltiej bis 2 em langCj alemlicli intakt 
gebliclK^ne Fnsemfragmeiilc deuten nach Bau und nach den Di' 
mensionirn auf eine östasintischc Kegselfuäcr (Houhmti ia, UHimJ 
hin und es Ist sehr wnbrschciQlichj daß dEeze Faser dem chi- 
nesiseboo Hanf (IhMhimrüt nivjm) eülapricbt^ welcher seil uralter 
Zeit in China kultiviert wh-d luid auch heute nodi dort als 
taehou-izia in Verwendung stcltt^ übrigens gegenwärtig in vidou 
wSlrmereu Lnndcrn gewonnen und als jCbinngras^j tlbimic^ etc. 
auch für die curopilisclie Itidnstne von \\'ichtigkcJt worden 
ist*^ Die PapiemiaHsc miscrif^r Proi>ö bcäteht| wio schon oben 


* B. tiitfUber WUiiicri Ka1i*lüffn dp* PUnDz^iifulr.h1.« AnU., Lei|txEgT 
Rtiffclminis, »l. I[ (t9o«5* ii. 3l8 lfd. 
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bfiincrfefc Würdet Stiilügen und einer knrz' und feinfo-^eri^en 

Gniiidiii»Ä&e; diese Iniideo Bestund teile sind iiü Pü|der j^sins? 
inoig YerbuudeT], so duG dn&selbef wenl^^cus im nnGalleDdcD 
Liebte^ gnn-d lioiiiogcii ersebeint. Itn darclilüllendeu Liebte über 
gibt sieb die iSeUoEi erürlerte Tea^tur au erkennen. }}i\ nmu 
aber in diesem Püpier SätrEtngc und Ornudiunsso iinlersc beiden 
küiin, so entstellt ilh Frngej ob die erstei^n nus derselben 
PflnnKenfüser bestellen wie die letztere. Es ist mir nielit ge- 
liiDgcn irgend einen Lfntersebied awiseben den Faseni der 
ätrilngc nnd denen der GrundniaSi:^« an tinden und ich halte 
03 tbr fiü gut wie gowiBj daß hier nur eine und dieselbe Finser- 
ürt vorliegti und daO sQwobl die Fllllmnsb^o iiH die Sti^^nge 
veil Hadem berrüliron. 

Eine Tjeirnung kennte in dem Papier nieht nÄchgoivitjÄen 
werden. Insbesondere wurde auf StUrkeleimung geprüft^ welube^ 
wie ich knnstatiertej von den Chinesen aur Tollkommenen Be- 
sebrcibharnmcbu.Dg des Papiers erfnudeu und von den Arabern 
tibornammoD w'urde,* Es konnte ^ wio sclion oben bemerktj 
konstatiert werden^ daß imser Papier vüliig fi-ei von Stilrke;, be- 
zieil imgüweise eingetroektjetom »Stilrkekleiätcr-iat. Für unser Papier 
orscheint es charakteristisch^ daß cs jlialbHießeud^ tind infolge des 
Go Haltes an gröV>eren Fasern nieiit glcicbniflßig ßieÜond ist. 

Diese beiden Etgentlimlicbkeiten polten hier kurz erläutert 
werdou. Bringe icli auf ein modernes^ homogen ersehciTioiides 
Fließpapier einen kleinen Wnssertropfeii;, so breitet aiub der¬ 
selbe in wenigen Seknuden gleichmäßig auf dem Pö|iiorü aus^ 
einen kreis für luiguii^ traiis[iareuten Wiisserileck liinterbLssend. 
Bringt mau liiugcgou auf ein modernes. Tollkoinmeu (mit 
StJlrkekleister"i geleimtes I^apier eineii kleinen Waasertropfcii;, an 
ivird derselbe nicht aufgesftiigt^ scindem verElunötet ohne sieh 
anssmbreilon. — Wenn mau auf unser Pftpier einen kleinen 
Wassertropfen (von ß—mm Dui-chnieäser) bringtj ao breitet 
eich dert^elbe >vobl auf der PapierHücho aus, aber tik-ht so n^ch^ 
wie auf einem modernen FlieBpapierj es Hiud vielmehr 1^0 bis 
250 Sekunden i-rfor der lieh, bis deröoll>e ganz uiifgeeaugt ist und 
einen transparenten Wassedleck auf dem Papier znrüekllißt. 

1 WiBflner^ pApiiüM* I. p. aao^ msi, D^rtDlbv^ Eiti tiiiuer 

BuUr-af lur Q^j^^tkickla P^pEtirfl^ 1. p. '24 ffd. 


4* 


V. Ahhuidlup^; v. 


2ü 

AkT noch ütwfls Hmkred int ssu biMU^rken ; tler AVji 3 -st?rtrof»frn 
hn^iter sich niclit gloichm^ißig zu einer kreisftprmii^eD Fläche 
jiu£, sonderD man erhült nk Aiisl>reilün|rfiBgnr des Wassern eine 
gADz ivoi^^eliiiiLßigc^ aatrktfTif^Jrniig hcgreus&tß Fläche. Dicae Un- 
rcgeliufiÜigkeil der Aushreltiii^g den Wnsscra ist auf die lu- 
honiogenitilt des Papiers ku stdieu und tieeuhl hauptnäcLdieh 
auf dem IJiiLnUind^ daß sekr lauge grobe Fasern in dem Papier 
mit sehr teiuen kursten Fasern abwcclisdti. Wanitu lireitct sich 
aber der Tropfcci auf unöerem Piijpicr so nuGcrordeTiiJ.iei3 langs^iiu 
auB^ obgleich kein Ijeiinniigümiltd nachweisbar ist? Ehe ich 
dicKe Eigenlümlickkeit zu erklären versuche, möchte ich 
merken^ daß dieser jIinlbflic Gen de^ Charakter des Papiers den 
V^erteil bietet^ djiG aut' demselben auch mit einer dhnnen B^v 
BchreibÜllsBigkeit geschrieben werden kaiiUr wlüirend j^fließen- 
düs* Papier mir mit einer sehr dicken^ also diissigkeitsarmen 
BeschreibHilüsigkcitp z* li, mit IkiBche, beschreibbar ist. Akr 
auf unserem Papier TXIlaii 1* hißt öich zqr Not, nämlich 
voräichlig tiud in <ltlnneu Strichen, selbst mit muilerneu dtluu- 
fiüssigen Tinten (zJh mit der sogfmanntcu AlizarinLinie) schreiben. 

W^iesö cs kumnU, dzill nn^cr Papteri in welL-liem ich 
keinerlei Leiniungsmiilcl uachweisen konnte^ nicht ptlteßt\ son- 
ilcrn ei neu jhalbftieOendeii* ZiUBüitid aufweistj, in welch ein es 
si’ibst mit leichtBLlssigeran Tinten kschreihbnr wurdCj kann leli 
nicht aiiareichcud erklsli'eü. Aurthllcnd hi ilic ungcuioin fclii+ 
köriilgc, W‘ie es scheint wcsciUlich aus niiiieFalischcii Substanzen 
bestellende Mas^e, welche zwiachoii den Fasern vor kommt und 
diesen au^iu Teil anhaftet Daß atiuosphärisclier Staub in fdton 
Papieren reieidich ünchweiabar istj hak Sch stdicui früher uiu- 
gehead erörlci'tJ Ich vermute, daß nur ein Teil ilcr feinkörnigen 
>vclclic in unBcrem Papier vorkoinmt, jiuf attuosidiäriaclien 
Staub zurUckziiflihreu ist. Ein großer Peil der Masse ächeint 
lainer inincralisehcu ^Füllung' aozugcliUreu^ die viel!eicht einem 
sUirken h lieOcu deg l^apiera EiuhnJt tut, K@ itst akr gar uichl 
außgcschloSiseti^ dnO durcli bestimmte mccluiiiische ProKCiinrcii 
(Glatten, Pläiten iu der \\Jlriue u. dgL) eine Diclitung des 
Papierd zustande kiim^ welclio das ,Piießea^ eiiisehräiikte und 
au vdlkummelier UcHehreibbarkeit ilee Pa]ners ßlhrLc. 


* O'tvi b\ijym«r Mtn! LVbmünyiaftr ittc., p. ÖÜ— 
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t’ip. 3. 

iiaiu l^j:Bjm«iilEi UBJi[LiljE[ytn T^lll.iiitp «Bffitaaniigmn im 4 ifrch fk^LIf 11^ 

lokblt IhtI «twt ivfeinty^r tiäis&ftf V>fD ik l^tLflEllnld] f«^l!LrH, Ic^nni* 

m du ViiE-hiu]j 0 ii 4 #l[i mUi*w ‘Uiaimt«r TtrdtD. I> iniiE^ Ii>d4^t m niün, tteib#>£]ir i»-' 

btHfii SEfidV 4Jn«x iUJbmLiipi#ii, .peuEiiJ^t wardi^. 4i-rvlil. t^DihiUHi^t, Ji4l ’U» 

.LlLli|;tlLDil-Pb tllcbl- ättf dk AijTiBr-fabirTt rim ‘CjaiDffiddflD zb 1 bcIcmFUniii Kiiy4. Pqc-E* 14%fi14nj«1]i 
Vmtiffa Dirili «in Wunmtklitk (itu 4*4^ im t^xl biirila^t«i kk-trif4rkliniijr) 

«inlfHp «Rkt«i auf dla MiHnr^Edtiid] iBTkktanlLtvni Ut~ 


In dem filten Wjidittiiriu, äiis Wid^rheiii ilnä eben ühamk- 
teriEtiertc Papior i?txiinnitc^ würden xmeh ncn^h nndere bciseliriö- 
bene Papiere gefunden^ von welx-heii mir äwci von lU', ^;to^n 
zur [üEilerjcliüü Pri^füng übcrla^^en wurden. Dns eine tiitgl die 
Signatur T XII a ii das andoro die Siguauir T Xll a ii 4. Beide 
atimmoD imtereinander im we&entlielien Ul>crein und ^telleü eine 
Yollkcimmeüore Stufe der Paplerbereitang dar ak das Papier 
TXlIiMiP. Snbatan/Hietl stimmen sie mit ktÄterem übereinp 
sie be£iteileII iiy& den Bastzellen ciuer Bt/chmerm-Avt. Beide sind 
bereits uiiÄwdfcIbaft geschöpfte Paijiere,. verseilen mit eharak- 

^ Das MAauJ«kri|ft bl Lab ln Engbuil und wunl« Äuf m^Sa Er- 

auebon ron dar Univt^mit^' Frefl&, OKrünl^ im Aiiara^ dv tJcfm Dr. 
M Aurel ^tciln itrl durrflfAVL«adtili Lichte |>hola|gTÄphlrTt. Ei hi 
hier nneh hffmerkl. ilaD die im Teile ^enAnalen PApiirA TXll n ii t 
llftd TXll a ii 4 gen-iiTi dieletbeU VVat^erzelchen AurweUen wie Amm aben 
pbete^rA^ibicrte Papier TXU a ii 3, 



V. t if WJ«anir. 


teHi+usdicn WaK^serzeiclioQ,* wddiG niif dtii^ Siebforin zupSlck- 
zufllhrcn «intt, luit wdsiher dm Seh&pff?n dvü Papiord crft>lg:tf5 
fFij;:-S. i l)iiä HöIiTnsilojisile^ TVelt^kijs Äiir FLmHigiing clieaer 
beiden Pnpiere diC’Qte^ t^^Uind ausäeliließlieli aus IliiibrDj welclie 
dureli Smuipft;]! ln feine FuJ^erii zerlegt wurclcD. Doiuliche Ciarii- 
Ikikii waren in diesen liciden Papioresn nieht indir ku iindenj 
ihi die Bereitung rrttiu-qell unf eine weitgehende ZerkUMiieriiiig 
ihbziejte nnd <lie Biuduiig der Fnsem durch Schlipfen erfelgtpj 
hi cs begreidich^ daß nur Spuren veu iTsiruflidcn in diesen 
Papieren Vörliimdeu waren. Dm Wasscrzciebeu von T Xü a ii l 
bezieht uua p^irallokn Strcifciij ca bjtj um ein modernem Werl 
au gebraucheIIj ein gcrip[dnö Papier^ aW'r vergleicbswcLiMi von 
ungleicliiiiiVßignr^ aber sehr feiner Tesluri Zur IlerslcIJung 
dieses Papiers ist ein Sieb verwendet worden^ welches ans ueljcn- 
einander Blctienden feinen SüSben ^^odn^ Fildcn, mögticherweise 
sogar Drillileu) bestand. Das Papier XII a ii 4 bat ein kom- 
pliaierlercs WassenseicbeHi indeui atu den jsaiiilleleji i kippen öiob 
noeli eine SLreifuiig gesellt^ welclie in sehr weiten Abstilnden die 
ei'stgcnaniitc Sircifuug ki^uzt. Ibis Sieb^ welches zum ScliDpfen 
dieses Fainers diente^ war schon etwas komplizierter gebaut 
als das bei der Erzctigung des erstoren boautzte, iadeni cs 
aus zwei siL-li kreuzenden STstemen von ^Süibcn (oder dgl.) 
bestand, dedeufiilis atelJen diese l>eidea Papiere bcUou ein viel 
vollkomineiicrca Erzeugnis dar als das Papier T XII a iJ l\ 
Bei Erzeugung dieser beulen Papicro batte man schon ein 
cinfacbcrcS| aber mtion alleres Verfobrea imgcweiidct als Jenes^ 
welcbra zur Iler^lcllnug des Papieris T XJI ii iS 1* gedient 
halien mocbtCp 

Auch diese beideti Pa|iiere ainit wie dna oben beHchricl^eno 
jbalbrticßcnd^ Auch auf diesen Papieren lilfk sich mit IciehtHnsi^i’’ 
gen Tinten sc|ireihcH| selbst mit der modernen Alizanntinte. Aber 

^ teil EebrnücljQ birr Uu Wort Siik w^iltfreii üWsuläiib 

mU lieicicbomsgf dur vtinlQitntun ^tvllcn Pllpi^?■r»+ ini ^urdi~ 

fÄfclr-adnti Lichter lintifpAritnl nrfehüLQPa. lliq m 1'eXtp ^i^aaniitiUi 
Btilcln"n‘ alRii «iIIb iNreb Äsfl HECbfonn bcvtlntmL UcBt^od 4ai äSif'b t-m 
Unlör€lTiatiii(j^ jiSfAHeli-ti ^Utbalip t’adpft odir tLiiitcti, BP qr^hqint i\ut 
PB|jlör r*ito izeftrclft {ifpiippl)^ bf^Uud c* KtJB sieb kreqiifihUqli SUUhMi 
sa UcüHJ ikb ]ir«U)C4D(]e oder »UcirDn ini f»ii|n«i'» ul» 

,MASi«rx.«ichcn‘ (io nimrcin Sinn«} auf. 


Ober die bi« ](■*»£ lIjidcrnp^piPTe. 
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liumoi^onj wie inod€?mc Pnpierej siDti fiucK dic50 }>eiden Pjipiei e 
jiidit, indem sinL ein FlilBSigkeitslTopftn imf ilmen Dicht ^loidi- 
mlißig Sil einer KrcisflÄche auöbmtel^ vielmehr zu einer pü- 
regetinilßigoP p zackig begrenz len FlileUe. Der Unind hierBli* kt 
nnch liier in der rn1iuniogcnit2tt der Fayern zu suchen. Es wecli- 
sein aneb Ider noch gröbere Fasern mit feinen ab. Offeubjir 
wni-de die Verkleinerung der Undern uüch iu roher AVeke durch 
Stumpfen imsgefÜlirU 

Dfi diese Papiere ^hfübllieOend^ befunden irtfiirdePy 30 ent¬ 
stellt die Frage^ durch welche äiitte] die^ic Eigeusclmfl lierbei- 
gcftlhrt TTurde. Man denkt hier zuuücbst an eine Art Leimnng. 
Sicher ist, daß weder Süirkeleininng nocli eine I.eimung mit 
tierischem Leim vorTiegt, 

Die niikroskopische Untcrspcbung hat einige Aidinltäpunkte 
gegeben, um eino Ai't von Leimung iiusfindig zu machen. 

Ich nmD aber hier bemerken, daß die mikrcskcpisclte 
Unler&uohutig dieser beiden Papiere große Schwierigkeiten be¬ 
reitete, piebt nur weil die Fasern in mecbauisch stark ange^ 
grlffenem ZusL-indo vor liegen, sonder ti weil Rwinchen den l^flanzen- 
hiBcru iiocli waldreiche andere Körper in dieaep iKÖdep Papieren 
vorhiiadcn wnreu, dereü Natur mich und nach anfgeklELrt werden 
konnte, aber deren ZusaTumenliang mit der rapierberoitung 
nicht immer nachzuweisen Ich fand, wie in vielen anderen 

Halbimpapieren* Spuren von Seide und (gclbgefilrbteu) ^^''o!l- 
hnareii. Dazwiöchcn fanden sich Fermentorganisnien verschie¬ 
dener Art, stellenweise aiirthllcnd gi^oße Massen eiacr liefe. 
Hip und wieder (raklilidicr in T Xlla ii I aU in T XTI a ii -Ij 
Bestandteile von Flediten, und zivar sowohl GuPidien als lljpheiL 
i)ie Ansiedlung und Vcrmehriitsg der ibikLcricii in den Papieren 
ist nifhts auffiilliges, wohl aber das reichliclm Aaßfeten von 
Hefe, welche inahesonderc ip dem erutgenniiutop Papier in ganzen 
Neatern michweisbar ist, i Jie Anwesenheit von Flcelitenbestand’ 
teilen leitet auf den (jrcdankeii, daß Flechten zur Leimung des 
Papiers verwendet worden sein mochten^ Ich hnbe eine solche 
Fl echte nie imupg hcIioii fi'lihcr an einem 4Üten osttu rkestaidischcn 
Papier nachgowiesen.^ 


^ Dbv:r rH|iivr« ln dm UflJikicliriftciit L <c., p- 
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V. Y. Wie^ner- 


Xi&cli icli bi^merkeD^ cbß Jas MAiitJBkri|iL T XII a li 4 

Yüm autiquiidsclica ünd g|>rAch1ichen Standpunktfl nm bert^itH 
Toa A, Ctiwlej^ bearbeitet wurde. Heiae Abbandluug briu^rt 
auch eine Abbildung des Manuäkriptcä uacl bespricht ausftlhr- 
lichei’j vds cs hier geschehen is^ FuadslUtlc dieses Sclirift- 
BtUekes, wdche ja auch den Oii bereichDCt| au welcbeia die 
beiden anderen hier ubgeliAadeltea Papiere gefanden wurden. 


Zueianiiiicnfassnng, 

Bis gegen das Ende der fLcht?siger .lahrc des vürigen .Tnlir- 
huiiderts herrsebte die Ansicht. daC das lladcniiiApier eine 
enrop^ische^ am Ende des 1^. oder am Anrnuge des 14. Jahr- 
bunderts gemachte Erfindung sei. Die von mir auageniJirten 
naturwissenschartlidien Utitersucbungcii alter PainarCi nament¬ 
lich der Papiere der Sanimlüng ^Papjma Erash erzog Kai ne deren 
Pesulttite durch die hbtoriscli-anticiuarbehcn Studien J. v. Kn ra¬ 
hn eeks ihre vollatAndige Bestlillguag tiü<l vieltaehe Erwellornng 
faudcHj bcwiesenj tkß die cnropillsehc Papicrerzenguflg aus der 
arabischen licn’orgegangen istj welch letztere tincli den genauen 
FeststelJungen J. v. Karahnccks mit dom Jiilire 7f>l anhebt. 

Wenn es nunmehr keinem Zweifel nuterliegt^ doß die 
Araber von den Ohiuesen ia der Kuust^ echtes^ nümlich ge- 
HiKtea Papier lienf.ustelloHj unterrlebtet wurden,, &o blieb doch 
die Frage ofFenj ob die Amber die eriSten Erzeuger des Hadern¬ 
papiers wareiij oder ob sic uiclit aiicb die V'crwendbarkcit der 
Hiidero zur Papiererzeugung durch die Ohiiicscu kenneri Icnitciii 

Dio histonsehe k'ürseluing Itlhrte bis jetxl nicht zu einer 
oindcntigCQ LUsung der Frage. Aber aclion meiuc früheren 
inateHellen Untersucht]ngenj welehc sieh auf die von den Fng- 
lUndem ln DsttarkesUn gemachten Manuskri[>trundD beziebcUj be- 
wiescuj daß dieCliincsüu schon lUdcrn zur Papiorensemgung vor- 
weadeteni wobei idlerdings nur gezeigt werden konnte^ daß die 
Hftdem nur als Surrogat edlerer Papierfasorn VcnYCuduTig fanden 
und faktiEch neben letzteren im Papiere noch zu finden sinih 


* Ä. Cipwlfly, AuoltiBr unknonn limguBgQ frons EaALBrii Turltüftlait. Jonrnjil 
tll^» Aaiatic SöFiotj-. JaEiq^ry 1911- 
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Unter den PfipiereDj welclir AtLfel Stgi^ vqh aeia-rr 
lot35ten KcatTrtSft^iiitiscbeö E^pcditiaiii (1006—1K*S) luitbmdhte 
und die dem V*erfn?L^ipir Kur Uutei'^uckuoi^ liber^eben wurden^ be- 
fuud sieb mwU ein hiJeh^t wichtiges Papier {sigDiert: T XU a ü 
weldbea la efcticiii Torriillenon Waeldtum deä ulten LLmeu, west- 
lick Tou Tan-liuxiiigj nebea fest fktierteii Dokuineutea 
fuadea wiifde. Der Wacblturm h." itii Jiihrblindert 

rin Clir. völlig in Knineiij se dsÜ an genuin mon iverdcn darf, daß 
dieses Papier der ersten Periode der liriiadtiiig des Fdünzea- 
faserpapier? dnrcli Tski Lun^ welcbe Erfindung in das Jabr 
iriD ü. Gbr. tUlU, angciiört. 

r^ieses Papier beweist KuniLcbstj daß ?fcbün in der ersten 
Zeit der ckiuesi^chen Papiererzeugiuig aus Pfian^eufnsem Papiere 
hergestelk wurden, zu welchen ausseliließlieh (vegetabilische) 
Hadern ab Robüiateriale dienten, liu auffiillenden Lichte 
crAeheint dieses Papier humogen^ pnpiemrtig; im dureb- 
fallenden Liebte erscheint cs Idugegen der Lünge und der 
Quere nneli gestreift, es zeigt eine gewebeartige Testqr, Die 
Streifen erwiesen sieb nls Uarnfitden* Dieses offenbar durch 
Stiinijifen starb vcrUndcrie Gewebe orsebeint lu eine feinfaserige 
älatiae eingebettet. Das ganze Pnpior, Fäden Süwukl als Grimd- 
luassc, bestellt ans Ikistzetleu derricUjcn PHanzenart (einer Bot^h- 
iTienk-SpeisiKi fitigcbörig)^ welL-liu durch Stampfen aus den ur- 
^prängliehen Gewöben in mehr oder weniger veriLnderten Form 
abgcäcliieden wnrdeu. 

Die ge Webearl Lgc lIcscliaffnnheLt tlca Inneren dieses Papiers 
brnchtc den Verfaascr auf die Vortnutung, daß mön zur Zeit 
der Erfiiidimg dea Ptbinzcirrriäerpapiera unter anderen auch den 
Vci-such machtet Itc weben durch Stainpfen einen Rcacbreib- 

9 toü' berzasteUcn, dessen tUlcbenartigc HeschafTenheit auf das Zu- 
sainmcniuiUcu <lcr GuriifUden berulite und der durch 
fein Äerteiltcr PMauxonfiUieri wühl unter Anwendung eiues Scliüpf- 
verrnhreo» und nachfolgcodeii fjlättcns n. dgb soweit dicht und 
homogen genmebt wurdo^ daß er zum ßeächreibeti geeignet war* 

Durch diese Aufeleltung sollte nur nngedeutet werden, 
daß man int Beginne der Papiere ns eugung ( ana PEanzenfnsenU 
niclit nur jsebr vensehiedeno Bobinaterialtcu verwendete, äoiidem 
nueb verschiedene Verfahren versuchte, bis man schließlieh zu 
einer mtioncllcn ^leihude gelangte. 

rhU,->'lilit. Kl. 1^.- It^ -i ^ Akb. 3 
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V. V. Winiiier. Üb«r üiir Altciti^Ei Hiul«nipA^ier«. 

Mclsr€^re juislcre in 4^eniE;ellHm Wrtehtturm nufj^fiifulenen 
Pfipterc enri&s^?ii sk’h gbictkkllä al^ in wclcltcn 

aU-r nnr Sparen von GuTnfiiden nnch|];i!wlo^n werden kociDtcb. 
Uieae Iwulcn Papiere haben aebüii volI^Ulndiß Jon Cliurukter 
Vi>n ^rhbtDm Pjijiier nnd eeheiiien wühl jl^ögercii Datuma n.k 
dits Pajiier T XII a il W 

Avse den verliegenden Onten^nelinngeo des Verfjisser^ kßt 
aich im Zu^ommcDhnJite niil den hiü ilaJdn histoHseJi gewoiinoneD 
tiud oaturwi^^scü^LrtftlicL erschlasäencn Kennlnlsseii über die 
Bereitnng iies Papiefi fal^'nnd&sri uh|eiten: 

h l)as vom Mittelalter bis enf die neuere Zeit wieh- 
tijTste l’npier, um nicht das in dieser 

Zelt iillein verwendete Pftpißr^ nünilieh das Hadern- 
papierj ist von den Chinesen erfunden worden* 

2, Schon in der ersten Periode ihrer PupiererÄOugun^ 
nua PflnDKenfasern liabiHi die Chiuesenj wie apfltor 
die Arnhcrt es verstanden^ Papier gnii^ und gnr 
nuö Mildern herzustcüeH. Die ehiuesische Hsidern- 
paplcrcrzeugnng ist also etwa Beehähunderi Jahre 
Älter als die arabSaehc. 

H. Die VcrwendtiajT der Hadern als Ilohmnteriale der 
thineBisehen PapiererKeugunpr hat sich erwiesener- 
iniiÜoii iuBoferne hia in das achte Jahrliändert er¬ 
halten^ als noch in dieser Zeit liAdern als Surrogat 
edlerer pHpterfasern benützt wurden* 

■h Da dio Chiue$en lange vor dfln Arabern volbtÄii- 
dige Hadernpapiern en^ougten und erwiesener- 
maf^en noch in der Zeit, in welcher die eraliiBehe 
P^lplerbe^cituug hoganti, chinesische Papiere mit 
lliiderns&uäat^ verfertigt wurden^ ferner, wie alb 
gemein IjckaTHit, die t'hiriesen die Arahor in der 
Papierhereitung nnterrichtetenj ao ist w^ohl nicht 
mehr äh hczweifelnj daß die Araber von den 
Cliineseii nicht nur die Methode erlernten, ein ge- 
nii'^tes Papier herjünÄtellen, sondern aueli in der An¬ 
wendung von Hadern anr Papiererzengttng unter¬ 
richtet wurden* 
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I^cnrt3f«t ia dir SlLiuDf wm 15. Hin lail.J 


l. 

Es gohüm 3GÜ Jen ParadoxieII der Ge^icbiidito der Philo- 
BophiOj daß die Frage nach dem pliJlnoTiieDalen Wegen des 
WEdimebnionS; trobcdeiu sie sich sehr wohl unter Absehen von 
mctaph)'stsciien Klicksiehteti heliüiideln l£tß£, bis 7Äim bentigen 
Tage zu den dnruhaus unerledigten zillilt. Nur euiii Teile nia^ 
dieser SaelivcrhAlt mit der eigenartigen Lago des Probletna im 
Grenzgebiele der PsjL-hobgie und ErkenntniHtbeone zu be- 
gmudctj sein. Wenn wir nun im fülgendon den Verbuch er- 
neuum, ^iue zutreffende Analyse dm Wahmehmangsaktes xu 
liefern^ so darf wenigstens — im iliubliek auf dio Zahl und 
V'ortrofiliehkoit der vorhandenen lustarlschen und kritischen 
Darstellungen der bi'izftgliohc.n Theorien — jede weitere Ein- 
leitong eiitfallon und die gestellte Aufgabe in clogniatisciior Dar- 
bietungsweise ia Angriff genoiurnen werdciiH 

Nur eine Verausschickiitig dürfte unentbehrlich selUj die 
Peatstelluüg nUudiebf daß bei der Denkiunktion (vom ,Akt'^ als 
Kolehaai sei hier abgefleheu) awei erkenn taitfÜieoretischö Futida.- 
inente zu untemcheidmi sind: der Inhalt nud der Gegenstand 
des erkennenden Denkeim. Den Inhalt des erkcuiionden Den¬ 
kens, d. L das scclischo Verhalten heim Urteilen und Bchließen, 
beschreibt die deskriptive Psychologie; der Oegensrandj auf 

weltrhcn Hieh ihui erkcunoiide Denkon bezieht, wiinI durch die 
Siumcf^iET, 4- rbii-ioii. ZI. jda, m. s zih, i 
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VI. Allhudlun^: Kr«lbi^. 


ErkenntniKtheüHü nJllier bczeieJmet- Die fllr unser Unter- 
»uelniTipigcbiet in Betruetit koifliueniJen Siibätralii sirnl einer¬ 
seits die Dinge titicl ’\''orgllnge tUr jJt.yckiächen Welt^ anderer¬ 
seits die Zustdtndc und Abkluitr der psychischen Welt; liinsicbt- 
licb dieser Dbjekte behaupten die l.-rtdiJe cnt^veiior Sein 
e<k>r eine l^estiuiiiitheil eder endlick ein liibeziehunpslelien 
objektiv gegebenen Tatbrt'Sland, lieziehursgsweise diiss objektive 
Vorbßnden^cin des Gegenteiles dieser l'atli^.'=fL^nde* i Vop den 
ScliluGgegenstaiiiden sei Ini gegeniTilrllgon Belange nbgööeheiL) 
Inltalt und Gegeti&taiid sind auch liinsiebtlieli der zweiten ak¬ 
tiven Grunekeitc des Psvehiseben, dem Wulleni ^ti unterteileidciVf 
wulinind bid den prufsicen ßetdisdien Cirumlteittjn, dein reinen 
(d. h- arteiltfrcien) Empfiuden und Fülilcii jener Gegensatz nieliit 
bestellt. Uie Bedeutung iler vorstehenden Fefibstellnng wird ini 
Verlaufe im^Tcr Analyse die ertbrderllche Kklrnng finden. 

o 

M-fl 

Diu= [iraktisclifj Beispiel einer ftußeren WaJiniehnmng mag 
Uns nunmolir in medias res fidiren. Nebnien ivir eine Glir äuf 
llatidj, so ist nu« ^anUclisl der Vorstellnngsinhak einer weißen^ 
runden Platte mit öeliwnrzen Striebeii von gewisseni fiewielilc 
im Rnuine und ein Gerttiiscb bc^itiinniter Kcltlichef Abmessung 
gegebenj woleben zusainmeageset 7 icn Inlialt wir auf einen indi¬ 
viduellen Gegenstand der Außenwelt ber.iebon. Bei der Ana¬ 
lyse dieses Erlobnifcsacsj das MUgonsebclijUcb eine ITti^ibl von 
Instunzen derHelbeii Art vertrittj ci^ebon «ieb vom psycliülogi- 
Kylien Standpankte folgende Bestandteile: 

1. der Enipfindungsnnteih bestehend in dem Voräiideu der 
erwiLbntou Farben, Geriiuschf^, DrVmke, RnunierfuUiingon . * - 
(vermittelt durch die Sini]u)p 

2. der Aufiasaungflukip iH^stehend aus oineni ^^'illensanteil 
— der Allfnicrksniukeit “ und einem Denkanteil — dem 
WahriiehmungsiirteiL Wir woUcn niLtalich den Gegenstand Uhr 
klar und deutlich zum Bewußtsein hringon (wjib ein Aufmcrkei:i 
bedeutet) und verhalten uns 7 M diesem Gegenätimde in einer 
Weise, die dein hejalienilen llrteilo, daß die Uhr vor unu c^ti- 
stiere uud gewisse Besliiiimtheiten sseige, entspricht. T>oä Er¬ 
lebnis in flcinor Gttsamtliüit stellt eine Wahnieliniuiig^ uni) zwar 


Dbar 1^’Aliritc>i[niaii|^. 
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Gfciiß ^4Eißc:r<^ üiltfir iiiüDlIeLe Jur. ln uiiA^rüin FnJJe, in dem Adr 
di« beiten Fjirbigkeitj GeriSiifefelierÄ«ugung^^^ Gewißlit * ^ ^ 

^eflomlert bi.-4teLLet und dacli wieder nnf Atm «iniiGitlicbi> r>ly£.kt 
ülir be^n^en Isaben;, Iwgt ferner eiiin (jseknndjtre) Aii^ebsiiiüoj^ 
vorj welcho das J^hi^ — eine sogcnnimto Gestnkcinaljtilt — 
erfaßt, l^ieso Wnlinidimiiiig ist ferner (wio alle VS'alimehinün- 
*ren überluiupt) von eniotiunnjen Korrobtenj nlliiilkli Wert- 
j^eßdildn ünd Willensrej|pingen bugleitei^ wovon jedoch im 
k^innn des Zweckes der jje^enwitrtlgeii Uutei^ucbung' in der 
Folg« abpzscbeii werden soll. Hovie! benclitet iine die Psyclio- 
lügie* 

Anf weileitj Sciiteii des Erlelniifises webt uns die Er¬ 
kenntnis llK^orie. Rio kritisiert nicht nur ihis ^ValJmGhnlT^ngs- 
iirieil nach sei nein allgeiu einen Erkoniitniswerte;i sondcni «eigt 
nnebt dnü das S^^in^ das Bestiniintscin and die l!aiimliehknit 
(besiiehungHweise lü« Zeitltcbkcil) in ihrer Voreiiügmig die 
^enstiindJicbe nedingring des readen ("bnrakters des Erkannten 
thiraleilen nnd auf d:i4 Bestehen /von \Vahrnolmiungsformen^ 
Oller naeh llblichein S[iraeligebmHcii .Anselniümigsfornicn^ anf 
der |isje-lusehen bregeiiscite bin weisen. 

^rit gn^wissen ^loditikatiouen gilt das x^L-heniii unserer fiUhfr 
ron Analyse aiieh für inueri^ ^V'ah^nellnlllllg«n. Iho inneren 
Erlebnisse sind nnt der EigenilbaliLdikoit gflgebciij daß sie von 
dem Wissen niii ihr finden begleitet siud. Von dieser be¬ 
zeichnenden Besondorlieit nbgeschon^ ergeben nicli weitgrebciKie 
tileichartigkelten lait der üußoreu VVidirni-hniniig. An iiiciiiein 
Erlebnis der ,Lawt jiuh! einer IHmntaftiovorsüdlnng" sind jinlcii- 
falls aueli ein Eiiipfindiing^anteil^ ein AnUWungaakt mit Aiif- 
niurken nnd Urteilen ain jdiJinnnnuude i 4 eilen Tinlersrlieiclbar. 
Eine solche Analyse ist freilich etwas Ungewübnlicbes* und zwar 
nicht nur ftlr den naiven Mcnsclmu, sondern auch Mr nianche 
l*syehoJoigeii, die sich so geliuben^ als ob die innere Wahmidi- 
iimng nur ein leerer Käme ubrie konkri^ton Untergrund wHre, 
Eine Wahmcliiniingi^tbeoi io aljt^r, die nicht auch das Erkennen 
des Psychisclieu mit voilcr Borgfalt Imhandebi wlirde^ w'flre cIhjii 
nur eine fbdbhoit. 

wird uns min obliegCD^ die nngcfttiirten ^lorkniale des 
WahmoLuiüugspmze&scs einzcLn oinor genaue i\aj Frilfung m 
unterzieboin 
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VI. Ablinmllli ngi K r e t b 1 


Wt^nd^n wir um zifinaeliet der EmpfiTiclung m. WVnn 
wir ilcn .Eitiplindiing^ rein f&r pieli fassen, so lie^t io 

ilim nßcli kein IJrteibeleineiit und eointt au eh iioc:li ke ine En 
keiintnis. Jnde Erkcnntni#i von Tatbeätllnden bat iiilmlklt die 
Form de« Urteils. Empfindist Knnfldiät etwas psvdiiscli 
l^assives, ein Vorfindeu von i^niilitaten in gewisser InteiiisitiW 
oder l^tlSrkej idu aktives Elenietit muß ledlftlicli ein Jliiuntniü 
von AufmorkÄrimkrit liinsäuireloni ulmo wedclios ilnB Bewußt- 
weitiew «inea Erhdnrissre^ ftberlmupt iiiciit Eintritt. Eine reine 
Kiiipiiudiinir In dieser theoretisidien Isolatiun koinint eelhstver- 
st^BicIlicIi nieht vor; vielmehr wird der KmptindnnsBstoff, wenn 
er liinreicLondc BowTißt&eiiiäliolligkeit "owonnoii hat, stets voui 
Denken i^r"X'iffen und kii einer Wahriiehnuttiji; |!:<.'StJiltüt. 

Die ItuJJero Emptiiidung wird dnrdi die Sinne vnmiitteltj 
il. i. von Orirnnen des w'elclin xnr Aufnalimo und \cr- 

arheitnn;^ Ivej+tiinmter Heize iler Außenwelt arkpriert tsind. Din 
Empfindunfr itk Ikyehisohes kann iintilrlicli dnreb fleii Hin¬ 
weis niif die SitiriiC ak rhysisclie-«. nielit ilofiiiieirt. sondern 
nur ^'kennzeielinet wordein Die Anealiine einer inneren 
Emi>fiTidun':^ in dem Sinno des Vorfindens vnn Ztistünden 
und Ablüuieii in dor eif^eneii Psyche scheint nrnä zu dein 
Zwecke iineiUbebrlitrbj um am ErlcbnSsiriO ilns Was und dessen 
Intensität gegonllbor dom tkrauf gcriehtoton Autiiierkon und 
Urteilim l>cbc!iroibciii1 zn Kunde ni^ Tr^ondeiii titotnphysi!Bebos 
Präjudiz wird durch diu EinfidwiEu^r de« Be^fritrc.^f des intifinin 
Empfindens niktlVrUcii nicht j^uschnirein Du^^ten lullßton wnr 
uns gegen dio Aiifslelluitg omos dnneriMi Winnes^ in Analogie 
zu doü üußeron Siniioii erklutv^n^ da die psychisehen Erb*h- 
nisau der ErkennItils imiiiittclbar ^ ilicht dundi Vermitt¬ 
lung von Organon — ibirgid>oti u sind, donoH ^\Yna‘ iles Er- 
kbulsses, wodurch Lust, ^^chmerz, ITrtellj Bchluß; ^Villcns- 
akt . . . vofieinniider iinterscheUlbar werilon ^ künnen wir als 
jpsjohiHebe ]^[odalitm‘ oder besser als .psychischo QunlitHV 
iKszeiclincnj oh fi-srimr stiitt Intensität etwa jLobhaftigkeilsgTud" 
oder ^ntensität^ bcvüi*zngt wird? ist glciolifiilU chie ledig¬ 
lich tenniuobgiselie Augglegoidieit, Aiioli die yiuncro Kiiipfin- 
dung‘ ist nur ein tlu^oretisehor ttrenafall und wird hei un- 


Dk>0r WikhrDehmung. ^ 5 

gehimiiitem A'erlanf durch die Atiffa^sünpr saiir .innartn Wahl- 
ticliiiiung^ 

4. 

Innerhalb tkii Akte« der AufTaBsun^j, dtireh Jen die Emp- 
ünduii;^ Kar AVabniehmuniJ wirdj liutteu ivir ei neu "WiHeusianteil 
(Aüfmerkcij) uinl eiiieti Deukaiiteil (Urleilen} gc^eiidert. Auf- 
merken ist ein VN'ellen^ dai# darauf freriL-htel iwtj einen \itr- 
stellungs^cfTcnstantl klar luuJ deutlich bewußt ku Tnacbcuj wobei 
dvkrheii' auf das Sichalitieben von anderem^ A^^^Üiebkeit' auf 
dntf Iküuerkeii der Beubuitatbeiien des Gegcn^taiideij f^elit. 

Uie Bü^^rifife deef envarteiiflen imd fixiereiideii Aufiiierketi&^ der 
Etip>j S[»aniiiinj^^ und Koiizeutrntiuti der Anfnierksiianikeit dürfen 
aU tH’kjiimt vortiüsgesetKt werden.^ Wolches Objekt au« einer 
dxirj^ehotenen Manni^'falti^rküjt in einem Zeitpunkte von der 
AufmerkwLmkeJl er^^riffeti wirdj bcstininit das heFränbeiide inter- 
eaae, alrtvi in kbftter Linie ein Wert^iofUkh 


5. 

VVe«enllich verwickelter liegt die Barbe beim Wahmeb- 
luaiigearteil, dnrcli da« der tiei^enstund j,erkannt* * wii'd,^ Beim 
Wnlimobmeu verhrllt sich da« Btibjokt zum Objekt in einer 
Weiöe, die dem hejaliendeu Exiäteuziulurteil allerer Gegonetaiid 
ösi^ticirt luer^ oder jilietiea Etwa« hat Ikscin in iler Außenwelt* 
enlspriebt. Da« ExiHtenzialürteilj welche« wir alw ,priirinrt^H^ 
WalirueJiRiungsnrtcil bezeichnenj wird in der Kc|^cl iilebt in 
numlrlleklieber UrtoiLform (.eÄpliKit) gelkllt^ «ondeni bleibt lueiiät 
imph/rit al« ürtoilBinüGiges VcrJodlen des Wulirnehnieiiden zum 

* y^l. Kreibi^> Pi* AufmflrkÄaiijltfli l ml» WlllmJl«fW?heiliacig. 
p, 2Ö t 

* Pm» Urtiäl lit (pi^cliaSögtwcli) jFnmr Akt^ durcli t[*^n «iu t»- 

itiiniiitpr TjitüüalitJii ili atijt^kUv v^rhllo4rtt gtUielit wi?U„ pto^hti? 

1 j 4 ri«uLpl lin4 ErtAkmiki^uTlmLlRn du Seiu^ odor BaiaUeiulmBi n 
eiuijA Eiwa» dtir Aiii^ii- odur tmi^nwDU, \ml m|kHoriieVieh UrteilpD daii 
BuleliPD «tn*! ÜMifflittilgfti^erliaUniMCa jtwücbeii Vqritcniingiü^cgcDitnn- 
dfil. tfCaau ln WinLt \Uf jrpKsiifijcb® LrTt*ils^r|;i!nAtaHd *\n 

(p 4 >iUiv«r Ad*r nt^j^atLri^r) TAili«stn iiiL Wann mliu in 4lP«er Arbplt 
mwDSIon väik lün^, /^niUnd luC i^uprciiiltrn wird, muf den aleti 

4a» VVAbrpflbtnnu^urtmii bRziplitt ik^ ilArin aini] TcrkUnte Aittdruclu^ 
weise Ülr .ölljcktltM B^U\~ sMlsr «mu Zuitmnds iist/ 
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wabr^'CDommenon ntic;cnflinT»di*, Ziiwcil(!ii kiinn j^ilocb dos 
KxistL'iiziuhirtcil fsxplbcil wtrdtn, beinpiplsw^jiso* iifttfli dtif Zwtnfnl 
fiTwcn.'koiidi'U [•'fjip'ii ^llattuztiiicrvt Du nu'Itt cim- worutif 

iln« Urteil tblpaii künnti*: ,I>in!se Uhr ist ein wirklidior (lagen- 
stfliid in fler AußriiwelTt udi nehiiic sie als f ulchen walir/ l>(*iu 
Rxistenzialurtcil der llußcnen W'altntohiiiun^ ist zwetfcdlus «ueli 
ein Merkzuk'lieti, ^cwinseriiiuGea ein ,Index' oipea, dGtiiziifol^n 
da« (>bjoki all* ein Etwa», diia ninlil diia urteilrnde Snlijckt ist, 
lind zwar als ein Olyrkt der AuQenwdt| wird. Da- 

Ijejjen iai es ilem Kxiatnnzial urteil der iiinoren ^ValiniehTimuj; 
eigen, das Erlebnis — Wispiel«weise das Lnstgeflllil — aU 
sdluhes des eigenen Sulijukte« zu erkennen.' Da« Existeiizial- 
nrteil, w'elelies die IHir als seiend beUaiiptet, und Jenes, das aicli 
auf die erlebte Lu»t !«‘ziekt, »iiid idien tatsücidieh dureb ihren 
Index verschieden. 1 Mi' idealistische Krketiuhiistbcorie wiril 
tliesen Index als ei« letztes, nicht weiter erlilutcrtnigsnihigcis 
1 bitiini hiitzanchiuen Itabcii, wilbrtuid ilcr orkenntnistheoratiaehe 
Reaüel eil«! in den tüdizea die llberwidtigendc Begliiubiguiig 
flir die V ersi-hiedenlinit der Aidji-nwclt und Innenwelt iniierhnlh 
der Wirklichkeit an sicli erblickt. Aber noch »n ciiicHi »nderen, 
entscheidend wichtigen Punkte siinl die Existenzialurteile detr 
ilußeren «nd iki' inneren Walirncbiiiiing, wenn «ic anti)i beide 
npusteriorische, d. b. erfiibrungsmllßigi' «i«<l, nngleielier Natur, 
Wie eine näihcre Prüfung zeigt, ist nJlinlich das Existenzual- 
nrteil Itber Dinge und Vorfdinge nnr walirBchei nlicli — 
allerdings meist bis zum i-iradc empiriseber bicherlieit — da 
tcdemiaa« durch de« llinweii* aut die MOglicbkeit einer Siniies" 
tttuschung »um Zweifel itber die Wnlirbeil jenes Urteils bewogen 
werden kann. Es witri' ja selir ivahl mitglicli, xmeb Ifingerem 
Anblicken einer rentm Uhr Iwi«» Abwendon <lcs Blicke« das 
positive Knehbild plcrselln'n zu erhalten ntifl bei geringer Auf* 
merkicimkeit «Ina Na,xhbi]«l für «las Bild einer zweite!« iHxabni 
Mir »u halten. Da nlle Öinne, sogar der im allgemein inaxiinal 
verläßliche Tastsinn, der Tmtseli«ngsniögH«dikeit nnt-wwerfen 
sind, so wir d jtidermnnn lci«<Ut zur Überzeugiuig goftlhrt weiden, 

■ & albt nw Cin^a SchsMllng »wlsebcn ««d I*.r* 

tbbrJwm: d». Phyrtwhe Ut an« ,t» EIwm, d» oictit dst erkbtTUle 

SoSlkl.'“’ »*■ «'«P«"- 
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daß ENiätenÄiiirteiltt über Objekte der Außenwelt ninniala evi¬ 
dent j^eiviG sein küuiien- Eben diefl «iiid fiber die Existoozial- 
iirtoil« der iniienüii Wahrneiiinting. Wenn ich in einein IW' 
stlnimtan Zeitimnkte Lust ßllde oder Enti^^eiilllfls^e fastfo oder 
nachdonke .. öo i&t die:» wJlbrend des Erlcbeiiö and des Wi&seiiß 
Hin dieses Erleben Oeireusmnd einer nnni ittelbaren Eiiisiclit nnd 
dnndt jedem Zweifel entTttekl, Daß das Existens^ialurteil einer 
iiiiieren Walirnetniiin^ mit EviileuK der (Tewißhoit gtattbatf 
wird iineb dureli dm »elbtitversüiiidlit:ben Onistaiid nielit berüLrt^ 
daß Kriiinernngstirteile llW Psjeliisebes wie alle Günstigen 
Erinnerangen nur Walirscheinliclikeit aiifweisen. Der FaU ist 
ja^ namentlich in allektiveii VorfassuiigeTi, nicht aiisgeseblosseDi 
daß wir knr^e Zeit nacli einem psyebisehen Erlebnis nkdd inelir 
sicher wissen-, ob der betrcdbiide Zustand oder Ablauf in uns 
txitsilchlicb %"orbatiden ge wesen ial oder niditj nnd mit dem 
Wxichseii der Zeit zwischen Erlebnis nnd Ho]jro[liiktion wachst 
auch der Einschlag von Unsicherheit im Erinuurju Das nni inne- 
roTi Wahrnebiaen eelbst beteiligte Urteil hingegen ist gleicbwold 
evident-gewiß. Es verdient jodocli hervorgchübeii zu worden^ 
daß die EsiötäiiifiiaUirtoile der inneren W'alinielimnng gimz regeh 
luiißig implizit bleibenj also uur ein urtcilsiiiiLßigts. \"erbäilteTi des 
Subjektes ssn fieinen Zuständen nnd Abblufen bedeuten- Der 
Fall eines expliziten Urteilen» ist hier nnf kniistliebe Ausnalnncn 
beacliriinkt;, von denen vtcUeicht ein Ann?lbernngflbeiäpiel in der 
Antwort eines l^lenHelten iJtgCj der auf die Frage: yErenfU Du 
Dich denn widirbaftig darülicr?' aiisriefc; ,Ja^ ich i'bhle W'irk- 
liehe Frcmlc-' Der Umstand, daß cs zwar oiim Beobachtung 
[dijÄiselier Pliitnoniene^ aber keine eigen tlicho Beobiichtaiig eige¬ 
ner Seelenverfassuügen gibt, mag diesen Sachverhalt verstiliid- 
lich craeheinun laa^sen- .ledcnlVdls bcpteht lllr die wissenschaft¬ 
liche Analyse kein iVrundj ao dem komplexen Erldm!» einer 
Liistj Wüllüiig, Üborlegung , . , nicht ancli die ndcilsiultßiga 
Seile neben doin Was des Erlchnisscs anüaerkciinenj wclelio Seite 
die Erkenntnisthooric nberall ds anzunchmon Gruiid hnt^ wo 
ein ^\'ii5S4?n um Etwas zustandckomnit 

4b 

An dieser Stelle sei noch eine wichtige Fcststcllnng ein- 
geschaltcL Auf die Frage lisch dom Kennzeichen^ welches eine 
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V], Abhjtnditing! ICrvKbi^. 


von einttr roprodaziomn Vürritolhiii" 
kann weder mit dem tl in weis iiuf die geringere 
Inteniiast des reproduzierten Vor^telliitigäinhaltea, noeb mit der 
Aiinalinie einer niindereri Lebliattigkeit des emciieoidün Vor- 
stelleos (aiä Akt) goanh^'ortet werden^ Das untenseheideiide 
Kritennnt der 'beiden Gruiidarten der Vorstrdlangen liegt viel¬ 
mehr iia Esisteiizialurteii: WnhriiehmuTigeü c ntliaiteii ein Exi- 
stenzinlarted über den vorgosteUten (legenstaiiJ;, neproduktioiien 
entbehren dieses UrteilÄlH>staiidteilcs, (Dafl reprodLiÄierte Vor- 
stellungeHj welelie ^ritineningen^ i^ixah von einem Erinnerttnga- 
urteil begleitet wi^rden, bleibt hiebei nußer Betraebt) Auf unser 
konkretes Beispiel angewandt, steilt sscb der Sachverludt fol¬ 
gendermaßen: Die wirkliehe ITbr wird unter Mitwirkung des 
Urteiles wajirgenoinnien^ dnO der Oegeustanil außer mir vor- 
hariilen &ni* dic^e Lberzengung fehlt bei iler bloß gcdaehteti 
TJhrj mag nun Slir Bild noeli so lebhaft vor unsere Seele ge¬ 
stellt suin. Der Gegenstand einer EmenornngsVorstellung 
flitzt elicn lediglich pnlentionales' Sein, dem Oegouatand der 
n'ahrmäbmungsvorBttdJung wird über .reales' Sfsin beigriegt. Nur 
im Zustande der Fieberexüiflo kann jene acliarfo Greiize zwi¬ 
schen \V abrnediiiien und IteprotlnKieren falhveiso verwischt er- 
Hcbeincnj ohun daß hiedurch unsere Aufstellung des Ijrtcils- 
kriteriums ihre Biehtigkeit einliElßte. Unschwer IflEt flieh cm- 
sebon. daß auch der Unterdchieil einer real erlebten Eust von 
cinor oHnnerten Euflt oIhjii ini Existenzlalurteil liegt; daa die 
erfllcre baglnitot, diü letztere nicht. 


Mit dem Urteile, daß der OegeisHtnnd der ünßeren oder 
inneren Wabmidimung existiere, ist nun nicht der Inhalt der 
waliniehiiiendeti Krkcnntnifl erschüpß, zu dieser gebOrt u Heilbar 
auch die Zuerkchnnng gewittser BesHinintljoiteiv’ an dio Objekte. 


' m-Kdür Kfnwfili (Tönflg^tip dpü iicti aUci 

Ur-r W irkllchk^k «nifvftdrr »U odnr Mi pttgQmUchkMl% 

.ZMtlichkMc dantdlfln. J>L^ ciUö« Erl^uX^rn^s hl«M 
*„iÄßn«li d« Ertirt^rtitnc Baum 

Ltnn Lt 
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Diepe Bpplitniiitltdrt^n ainJ teils Bi^sclrnfTeril]eiten, teila r/LniniicIic, 
bessieliüjii^ijweirte sscitliuhe ÜestimiiiLkeilen. Nielit }*UBj diiÜ die 
Mhr lind die hmt ein Dnaein liaben^ semderii rtueb dais Weiß^ 
U'iekeitj ( iewidit + * * der Ular und die Lebliaftipkoit, iJarbiotuiipä- 
weise, lleiulicit ... der Lust gelaTi^eii btiiu Wehrnehiueii »ur 
KciiutiiU des Subjokls. Überdies wifil die Uhr nh in eiiiotq 
Baiuiiie bH.'fliitllicbj die TjUsI ails in einer Zeit verLtnleud eiiidJu 
IniiHwerden dm Subjekts, daß einem ^iegenfi^tAade wisse 
Ik-schalfenlieiteTi üiid rHinidicIte^ l-fes^iehunpw^^ise KtutJiehe 
stimint}ioiten zuketnmeHj cnt^|micht einem sdeheii ^^.i■ludtell des 
iSubjekts Äum Ubjekt^ wie es dem UrteÜFakt ei|rcn iat Wir 
erblieken kein Wagnis darin, daiti; Erkennen von Be^tininulieiten 
am Waibrgei 10111 menen dem seknnd^reu Wakrnebmnnge^ 
urteil^ das ein llea<'baiieiibeils-y beaiidiungsvveise Einordmirps- 
nrleil i&t^ ^iistuspreeboii. Daiß die Ubr weiß und rund^ ilif: Lust 
Iiocligradig und kurxwHbrend Ist^ winl ilnreli sokdae OrteiJe er¬ 
kannt. Das Sein und Restiinmtseiii wird dem Gegenstand beim 
Wnliniebmeii unter einem |iraLdiziert^ denn es ist wohl aus- 
geKcIdossen, ein eint'aebes Etwfl^ olme alle Beptininitlieh in quali¬ 
tativer, iUtensivor und rUntidieh-zeitlieher HinsicliL zu erJaisaen 
— mügen min AUeb ilie TleselinlTeuljeden oder dte rsiiiiiilich- 
zeitbeheii Verliilltnisse Kuweilea ivimig klnr niid deiitlieii ^uni 
WisBt:n gelangen. Existenzial- und Birstiniinungsiirteil der ^Vabr- 
mdimiiiig üind eben niebt zwei zeitlich getrennte Urteils- 
Akte, sondern zw-ei Seiten, die der Erkenntnlstliearetikor an em 
nijil deniselbeu Verhalten de.s i^ubjekts ku Hüiidem Anliß liat. 
Damit stimmt aneli die Tatssieho überein, daß die Heslimoiang«- 
iirleüe der imßer*>n Wahrnelimang ehensi> wie deren ExIpteuziaU 
urteile bloß WAhnieheinlicbkeilsrliarakter iK'sitzriäj withrend den 
Bnstimtnnrigsarteilen der in norm \V-alinielnnung Eviilonz der 
Gewißheit (gleich den l^biistenzialnrtfiilcn über Fßvebiselifesl zn- 
komiut. Sollte gefragt worden, wiesu ca komme, daß di?t^ Be¬ 
rt ti mm iingsur teilen über die J dnge und Vorgänge iTfnbru ngs^ 
gctnllß viel geringere ZuversiL-ht ztigemessen zii w'ord<?ti |>ilegt 
aIh den ExisteiiKialurteileii über Gbjekto der Außenwelt, so wltre 
nur die Ilaufigkoit der i^innoe^tiliiHebungen binsfcbtlicli der Un- 
torsekeidung der QiiaUtiUcn [ibysiBchor Eischeinungon binzn- 
weiaen. Es ist in der Tat Joiebter, in fdnem naiven Meneclim 
Zweifel darldicr za weekßia, daß ilie düelitig gesehene Schknge 
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f^lln siIh d^sß nidil vfirlumdMi fn^i, 

Wohl aber wir<l tbi 9 Crti'jl^ duG ditt |ZejjL€'hf'r?ü Sfliliinp' «tiiilüt 
Farbe ill>erli:iupt^ he^uß, jfleidieu ZtivcrsIelilBgrini wio dir An- 
t^rkeniiuii^ ibrea Vürljandeiij^eweseiißdns Aiifwdsen* Wti-nii nitcb 
Jio lK.>ideii Asto Aea AVaU^leblUIie<^l^^rle^lä^ vielleiclit uieEit 
leirlit ikni Zw^dfel ;äU|rllii^1icb ^ darin nodi kc<in 

fTruiid, sie aib p1iihinTii4rn»l "i'j?onderte Akte iitrVrt*iieiimwrlpr 

iiaelieinsiEiiltT kii stellen. !b'i deiE initii^surteilen der 

inneren Widtrnelininn^^ I>e3lelit jedenfaib Evidenv.. Eine Ver- 
wedisluiif^ von Wollen tind Döukeii oder vcni I^uat und SehmerÄ 
iat imsgeHeblo?H^en . iveun mich ssu weilen tn kl>^lpli 5^!e^ten Seelen- 
verla^tuii^eti iiinlerher ein ZiveilVd darßlwr bi^j«tehen kuun;^ oh 
das Erlebte (je, H, eine KlÜinifiE^^ ein Motivkainpfl unter diese 
oder jene psyckolijpäehe Katejrurio /ji subsiiinieivn sei- J)cs- 
balb Latte doch dii3 Erlebnis wsüit\unl ilircs StaLtBndLUis 6mm 
uiiKWeidniiH^ erkaiuito Qiialitilt und InlenKitAt- Ka la^darf woLl 
keiner autKlrUrklitdien Rrürlenin^^ iliß die Eriiiiiennij^^suirteilr 
Rl>er diu Hestinimtheit von l^syelii^cbem keine EvideiiK der tie- 
wißlieit liahen^ sondern ledSglicb die Znversielit di.^ Wabrsebein- 
lielicn. Werden daber psvehiselie AbLitife wulirgeuDiiiiiteii, die 
niebi in einem Ik-wußts^rjnsökt raisnEnniengiilaßt weniiMi küniien, 
m iiiisetit rieh mit ikni Erinnernn^liesbindteil ein Elmnent mit 
Idolier Wahrscheinlichkeit in den Proieü. Ein Kranker kann 
sich denn auch ansnahmsweise dariVber tilustben;p oh sein Schmers 
seit einer Stunde zuj^^enomirnm hat uder nicLtv 
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l>ie soeben diireb^eftlLrtcn Analysci! Iialum die Hcstand- 
stücke vor Au^eti J^efüll^tJ ividehe den AiiiraSHiinp,Tjvorfjniig äu- 
Hfimmcns^stüten, Xnr Vulleiidung der Hehiblcritng iles Tatbi'Stan“ 
Ak6 einer Waltrnebiniing ircheiiLt uns jedoch nwli ein Letjßtes 
Äii gehören, jenes eigenEirtijje Vereinigen der iaiiein Seienden 
xiikoiiiiueiKlen Bestiiimitlieiteu 7Ai dein iiiElIvddiiellen ( Jatuseu^ das 
wir mit ilen Namen l>ing^ A'organg^ Zustand und Ahlatif lest- 
Lalton. i>inse vier Namen la^zeiehneiij insefern wir uns auf iks 
erfabruiigtfmüßig Gegebene beschränken, /lestjdti|ualiüllen- oder 
,Gcstalteii^ 


über WahTTaehmnng^ 
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[*rr Br^^rifT der G€.^ta1tquuUt[U ist vergleichec« jiiii|i 
ttnd noeil nicht unbe^trittpn dpHiTiicTl,^ Der ilumh stu Ih^zcicIi' 
neiidß S%^chverliaJt liepft jedocli mit voller Klarheit vor* Kino 
woitle rtiiidc iSelioib«^ die ZifTern I—Xll, Zvi^r^ Tit^k- 

Lniite* Glütte^ ScliWfTO .., hoben- oder naeUoinaTnliT j^&setzt liefoni 
nocli nicht dm Diiifj ^Ubr^ llaTnit dm DIis^ als sukbe^ erfiißt 
wofile^ Tiüfbirf es idney elni^^eiicleii Bnndei^j das dieeo Beatimint- 
beiten zns/iniiiienkrdt. lünses Ikind wird dnreb die l{elaltiollon;^ 
welche ^^witieben den Be^timintlieiten heäteherip erzi on^ tiqcI ma^: 
Geflhiltrjiißlitlltp Gestillt merk niah fundierter liilndt oder Gewalt 
in elnajn iveiten* hiebt bloß Kürjjnrliebe^ betrctVniden. J^iiiiio 
iinnnt werden. Die iTe^^tiilt ist keinem Bestandamek dea Knm- 
idestos, irondern nur ilein (jaiuzoii oi^en» cfl bildet ein 110 uea 
Merkiaal desM-dben, ihis zu der Suiiiirie der Beshindi^tneke liin- 
j^iitrilt. \\h-dtir ilie Weiße und Selieiiienforiii, iiueh die Zidern 
und Zei^^er^ ikJch eudlivb ibc Ticklante und l ililtte - . . sind 
einzeln ^^uonnneii das iTinp, welches ilio Dhr darstelJt; dns 
Ding wild erst darlureh ein Dingj daß sieb Jene l^naKtätei] und 
l'ümien zur gleicbeii Zoil im gleichen Kauiiibi^zirk dnrebdringeiii 
woliei sie in gewisseti BeziebungtHi, dc-ivn Art wir iin spllterer 
Stellv bvzciebiien worden^ xueuifinder i^tebeTi. Versuchen wdr 
diesen Saeb verhalt in in ne Definition zu fassvh, so ergibt sieb 
ilie folgt'iide: GcstalwjiialitlU let ilas zur ffinnino der Bestamb 
stfiU'ke aiiffTrund gewusäcr ÜelaTiaiieh hinzutrotonde ne uv Merk- 
mal ilos koniplcxeii (Di uzen. (.tosUdt weist obtuiBo uueh die 
ileludio vermöge dor Anordnung der darin lUilbaltenon l'bno 
und Paujien auf inänilich eine musikalische flesrall}. Klebt 
minder bi^doiUi'ii ilrr sinfoniselie Satz und die ^inlbiiio tiestait- 
i[üa)itliteii, und zwar sokfie diuliorer^ t>rdiiung^ Katlirlioh sind 
alle geometrischen Kignren^ .MonKelienloiberj Museliiiieu ^ . , idivr 
m hbertrügeJitr Redvutung ^*elb^lt Ehe|jaftre, fiolitisehe Vvrbitiide, 
Ilasseri . . * tje^tidlcUj wo lebe ihre Teile zu eimun ueiut Merk- 
inato aulwfüsetiden Ganzen zusaiiiiiiüiiscbließen. Die siibstiLntivi- 
schon Worle tier entwickelten Sprache sind zn ciiieni großen 
lollfi Ztuclion für solche t.lebildo <les verbitidojiileu Jlvnkens^ 

* Kiftfr rrilfiisj* der <ir«Ukqu«litHl and drs Literatur 

aber di^Pii BvgritF cnthSÜI d» BuL-h ,Krrj:li%n Die inlrnekturllrlk Funk- 
Li4ll«n^ W^irn taoa« p. 111 ff. Wir bämclirtinkctk an» hier aof die Hprföf' 
biibu«^ dfti für di« f«rllAg«ni1il ülltarftnehtmg Wicbli^ten. 
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VI. AbhftadLua^j 


Kehren wir ku uüfti'rens Ansgarsgfipunkt SEürlk'k;, siiy stellt «iL:1i 
Tills das der (U^-sUiUquälitill seiner Be 

«lUmisitheiteü dar. I de Aiinaliiiie erlief von d^üs Hi.'itiiiiiimngeii 
litrahbliirgigen ^abstaiiK’' ab TrJtger ikr^elhen bt aiiücreinpi risch. 

Costalt Iia erDrterteu hlldet aiieli das \V(?sen des 

^V<»rganges^ <ier AiiCcDweU, welcht-r eine Mehrlich wecliseltider 
[ie^ftiiiJiiithertGiT dcs^^lbt^n < l egeüstandea iiiiierlinlh ih^r Zeitivilie 
üiiiValSt. [lie wiehtigstP Art vüii Vtar^^angeii iiitnrhalh des Kn^r- 
periiehen ist dio Bcwe;rimg; sie verein igt dt^ Keilio versehiedc- 
iier Ork“ einea l>jiij."Ä tnnorhalh der Zeitreilic in einer 
die dftö (jAn/He saii täiiem Kuntiiiimiu stempelt. 

Za th?ö Ciesndtqualitimten rechnen wir mnllkdi ilie .Zu- 
stilnde^ der Innen weit, eines Air w’is&eiisclmfthelie Zwecke er- 
iorderlichen i/uersrhiiiltes nns dem jAhlnuf' des psychischen 
Erlebens. Ein Zn stand oder oi« Ablauf iK^flmitet.. Avenn er uher' 
baiipt nls itidividiialisierteil Erlebnis aiifttitU iiiclil etwa die bloße 
^>iiimn+^tion vtm Ktn|>tindTings~^ Ilenk-j (Tcfulils“ und Willeus- 
(K'^etandteilenj sondern ist tler Ausdniek ftVi' «sin qujilitativ ba- 
Nnehelieft l'lnnzes. Ins letzten Grunde stellt iiiclit nur jeder 
Wnehzüstand. sondern das Gan/Cj was Avir eines SuhjektB 

nennenj eine ilesfak dar; ilie Ötele Ist dir Ge^taltiinalitld Iidcli- 
ater Ordnung der pftvehiftclien Gegebenheiten in einem SubJekL 

Uie trüstiilitpiniilHt^ sofern sie Ldiirni goelnleii GniiiAen ein 
neues ilerkninl aufdrOektj ist es aiidi^ welche dn« iniiÄeliie 
Dingj den konkrotoii Zustaml . * ^ in mitten iliw 'retulitat k'son- 
detrt und ihidiircb ^u einem Indivifliiuai iiiachb d^ li. in der 
GnHtaltr|uantllt haben wir das Avahre prineipinni indiAdduatiuüis 
der Erfalirnng ^bti i'rbliekim. 

Neeh etni^ hieher gehürigo Fragtü bedarf kui-xer Krtirgerung, 
Es kann ein Zweifel ilarnber enlsfeheiit eh die Erfasönng der 
OealaUqualitllt noeh zu den iVslandtciien des eigentlidien Wahr- 
uehnienft zu ri.^chimn gtd uder nielit. Wir ghiuUm einen vnr- 
neiiiendi^n Stand pnakt einnolimrii m mit säen- ^Vas /Äim \^'allr- 
mdiinen als sokdiem gi-hOrk ifcit iiiiEH'!feB Erachtens \mi ihmi Wahr- 
nohnningaurtcil ahgcschloasen. Am ErkennOn der üestalt ist 
jedoeh aiieh trenncniles und Awbiinleiidcs Oonketi (Unterschin- 
dcii iler Bt'jBtiTnmtiioiten? HeKieben dcnaellK-ii auf einm! geineiii- 
saiiicn tlegeiaiiniTid) hetfdügt. Am riehtigssteii dlVrJ'te isft tlie 
GöötaUerfassüiig RVr eine Ergjlnziuig der AVahrnebln aiig zu 


nrbcr WAhTne1»l3milf+ 
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t^rkülrerij die in netllrlicher Fort^etssnn^ dnr [mmäreD Anschau- 
uiLg: eiuor sekuDdilroii Aiischaumi^ kh danken ist An manehe 
(nicht fUlo) Walirndnniiiigen scihlieOen tiicli fisrner Assimilationen 
(Verachuielzungen) iind KnlljgatJonrn (Vfiremigungen) vm homo¬ 
genen ixier heterogenen liewnGtHeiiiöinhalten aoi welehe Denk¬ 
akte Jedoeh auf keinen FjiII fllr die WiihmekmiiDg konfftitntiy 
sein bünuen. 

Sind wir mit unserer bislierigen TJiiterßucLnng anf deni 
i-cchten Wege^ so ergibt sich folgeudea allgeiJicinc* Schema des 
ergänzten \Vahmeh1nt1rgspr036e0se5: 

L Empfindnngsaiiteil^ 

II. AuflassTü^gsVorgang: 

A- ’WlUensftiiteil: Anfmcrksainkeit, 

Ik Deiikanteil: WahrtiehmumgsnrteSlj ciiiacbheßetid die 

1. Es.ifltciiKinhPi1kiikatiop ^ 

2 , itcstiianiiingä'Pnidlkationj und zwar 

ik) Besehaffenlieiten^ nftndich Qualitäten ge- 
wisser Intonsitilt; 

h) ll^Lumlichkcit gewisser E^ctcOsaitÜt oder 
Zeitlichkeit gi^wiBSPr Dauer; 

IIL Ergänzung durch Erfassung der (legtxdiipmlitflt 
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Wir hatlen sowohl bei den Äußeren als bei den mnetep 
\\''ahniobinungen den Wubnioliinnngflinhalt und den Wahmeb- 
niungsgegotistniul Ausciuandergehallen. Der Wahmehninngs- 
inhah jVW btatand nufl den Eindrllekon wcaße^ runde Platte 
mit KcbWurzen Stricbmij iieräinjch, t.iewicbt . . der Walimeh- 
niniigsgegenstanil war die ITlit s^clbst, auf welebo jene lnhn.lta- 
bo-stniidteih' Iwzogen werden. l>ie Erkenntnistheorie lehrt uns 
jedochj daß wir \m dieser ilcschreibimg bisher eiiio iinbereclv 
tigto \'ereinracliutig des Sach Vorhaltes platzgreifcii ließen. Der 
Erkenntida des Physischen ist nllmlieh der reale fTegeiiBtand 
nicht unmittelbar zngilnglichp solidem nur der phMiiomenale 
Gegen stau dj die jErscht^inuiig^. Was wir in der Äußeren Wahr- 
nelnuiuig direkt ergreifen^^ i^rt daa Fhitnomenj welche« sieh 
zwisehen den Wahniehinangsiriholt und dem w^irkliehon Ding 
der Au Ben weil eingoHehohen darstellt. Die Ersehei nu 11 g der 
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VL ErDibipf. 


Ulir L^t du» uns direkt lhiip>hciletnii tiiid diis ExmitnKiiiJnrttdl 
^'dft hbor da^S43fi Ihitmii liinfiux, indem cs iHif die Realität 
des OLjekts Uhr gellL ln diesem lUniitiii^rfMien lieyl du Triui* 
«KCiidiereii, iiber ein i+ulLdie^^ ilus iinwiderstehntrli titid uiieiitbekr- 
liels ist Der nlisütiito [denli:^! mtiC — vermöge der ak b^ak- 
tnifl linixuneliiiiendun Katiir tmscreä Erken niniflVDrmiigens? — 
ebensci win der naive Real ist beien Anblick des ^Vahmcbmiiiigs- 
gcgeubtiiiides das reaUHierciide Sciiisurtcil and dsiiuät eine Tran- 
KKcndeii;!; vglkiolien, wdciir durtdi keinerlei erkeiintniälheureti^ 
bc1ie.s Rnii^aiiiienient binwrgdispntioTt werden kann. Wir glaiibont 
dajj der Idealist iiicbt bereebtigt ist, iliesem Zwang iieine wahre 
Bedeniuiig abzii>i[ircchoii^ die darin Iicgt-j daß damit dos Pbll- 
iiciiaca als Zoiebön der Realität ilükiiineivtjert w'ird-^ Ibis 
notwendige lliiianagreireii des E^istmziabirteilcö {und aticli des 
Rcstiinninngsnrtcilea) der Wnliriiebintiag iat nur TorstiiiKlHcb^ 
wenn deo Erseheinungen eine funktional üugCDrdnete Realität 
entdj>ric!it| andemfalls vi'are niiftpr ErkonntniEA^erinagen v^JJl 
vürm^licreiii siniilos eingerirbtetj eiu deeipi in indivitnjti. Ikiß 
tiiiser tjlaubo an die ExistctiK tintl bestiininte Bi^seb[ideiibejt iler 
Autkniweh einen auGerorsk-ntlicb lieilentiaulen Wabrbeiti^gclialt 
besitzt. Keigen die Tntsacheni ilnli wir lehcii_, ^^'isfieTlsehaR tmlven 
nfnl die Katur boberrselicn^ Und W'oim nüLdi ffir die Bcibnup- 
tiing uiner wii-kliLdicm Außennelb ak dnreu Zeiclicn uni^ die 
PliUiioniejie dargebnlen »indt kein Rowei» mit Eviden!'; iler 
wißlieit iniiglieb it)b «u ipiillt iloeli aus jenen Tn[i>aehen ein 
abrHcbninliclikei^sbew'eis mit dem (rritde eni|nTiechcr S^ieljer- 
beit, dem wir ims — nach jeder Art Logik — iiiilenvcrfeTi 

' Auf die Frage, wckletr dif^ Flnliatimenfl jtcriflliereM, »Hr« 

grüdiri jiii Wir imiBiwliiCLdtn Jtrl Aflrtt FMler ätuf^n «lei 

€«itUi: 

fl) die ffflle Exutcini der Diugf^ nud Vorgilrtjf« in der AtiOcMweln 
*\ji¥ Zli^Ufnd« tihü AhLSufir iltsr ]nu«!nivG|t; 
bj do pbUfluaienflle.Sebl «Irr Ffidteltiüngm, aIi Keklieti iler Heiiiitüt, 
t) At* laitentiftfjalo J, li, f^aj VerhAlnIrnielii hi iter Vorwnd]uag, 

Did läib^e ünd Vöfpariert iler inGeren M irkUclikeil (läihn ftlso 
WTitpr eh-rinpa aber din Wilampboiun^iiiliiiltet Hbkliir p^vchbchei Er- 
lebfltwe mit Eilitea* iiud. Dii, Fhüaüinfrnt erfUlteQ il« Gebiet b), 

tvJlbrecd die Clegfiiijläiidn der RepradDbtlviUTDrtleilungQii ^mil Einiutblua 
der Ernantfriingii iifid FhtlbtflflieTDniteUticjien tüa dem Gnlkren Dln^^n 
mibd Vorgingen) ^^} rflUnn, 
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Es i^t irrige wppii Jii? aibtfd-ltttoii lilexiliätcn behaupten, 
daß ihre Apuahme der Kiehtexiaten^ ciuer HoaUtilt nnßfjr dep 
Erscliemqngeu rlt^ahalb ftlatihliaft aei^ weil diese Annaliiiie niclit 
depkiiniiiüglich^ ch h. den ibmiakn iJenk^csctKeii nicht wider- 
streitend eei. Die Dcnkinufrlichkeit ist keine InstATiz KH^nsteii 
einer solchen Annahme und den idealisieii verhieltet dio volle 
Ik^roislnsi ftlr die These, daß unsere Wnhmchinnngsnrlcile samt 
und sonders idi^iiird ^uen, weil «io iiuf ein Niehta ^^eriehfot sind. 
Bieste Ih^weiabat lat aller angesielits iler mnxinialen ^S'ahrsehcin- 
ilchkeit des tiepenteilos nicht zu hcwldtigren.* Clcgcn nnaere 
ÄufTaaannp^^ cLnC die Plutiiumene tuiiktionril zugeordnete Zeichen 
der iluXicrcn Wirkliclikdt seien^ künnrn mich die Sinnostilu- 
achuiigcn nicht ins Feld geführt werden, ihi telhat in i?iner 
Welt, die ans hloOen Erscheinnngen heateht, T^iknecluingcn in 
gleichem AusTnaCe inüglicli sind. Jede^ Llnterfangen, die reale 
Außenwelt zu etwati Psychischi'iii verttrichtigen und damit ,ini- 
inaneut^ hloihen zu wollenp ßihrt znletzt notvfcndig zu den Dn- 
geheiierliclikeilnii dtis Solijialstiitis, mag nun das Icli^ welchea 
die Krscheiiiungeii produziert, eng oder weit^ indivitluell oder 
fiberindividnell genomnien werden, iJn^? irberschreiten der (trenze 
des unmitndhar ßcgelienon durch den llenlistnn stellt ein Mini- 
iiium na Trniiszetidctiz diir, welches die Voraussetzung ftlr de« 
Bestand den Lohena, dr;r Wiaaensehaft «ml der -rcehiiik liefert^ 
aber andererseits über den Hahineii des OniiingHiigliehou tiicliL 
liinaiisgehtH. 

Daß unsere Argumentation ini Wesen cbeuso jenen ge- 
iiildhgtcn Id call Klima widerlegt, weilehcr iH^lianptet, ilaß iJic itiilSerc 

^ Um nidit miSTcntAarli^n zu bam^rkeii w3r nuiFdHlQklicE dmJ^ 

uhü eimr^nejrk^^nhnng tlfs \VAlirlirfiMt>rfrlire^ f^rti« 3k|^t. 

Für uui J»l äifl WAhrbcil da» ^Terkmal ctuts Urtcili«, tlaj d^ojciiti^Ba 
TAllli'Alnn^ behnuifta!, itn der bcttrlQniru Go^rnftlAnde Vdt- 

l^flt3ilii!Et im lUn Ruttproii WttiriKOimuiigAiirti^lli^ii %vStü *Ui narfidi 

dflr bcD^tB^n{^u Gf^i^cndlÄnda dun:h dla Übjektir dur pUy^lncbMi 

WirklichkeU gi^bildedr Ul^ ricirToilicbUhi^ der praktischi^n U^wlitimug 
d^r WulimrhmueKftnrioiU imO im Cirundf! dem Zwrcikt^ diviiöD. nnchKü- 
wciMu, diiQ dlB Zu’rcmclii ia di« WjikrtclteltJiehktfU 

dicüfrr Urtvni! logi^cbc Ucreeht^i^Uilg btiAiltl und üiiclit zu don gT3iikdluii«ik 
MAlnimgBn iii rechiiru tit 

* U «HAUE re Auftnihrikugi^n liiEirlibBr findEu iich ia Kreil%, Di<« iut^ltfrk- 
tuelkn FubklioDBU- Wien 1901;, If. !£dß IT 
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Vt. Abhjoiliin^; Kr^ibl^. 


ilodJitat, mag’ sie auch Iwstebenj, dor KrUanntnis tu Jeiletn Sinne 
imxugHnglk'li aei^ bedarf koiiicr weiteren KrOrternng. Es genügt 
für dos philosogliisetiQ Weltbild des kritischen ltenlisiiios> wenn 
dits reale Sein der AnBenwoit und ibr liasiix an verschiedenen, 
nicht nillier bokaubted Beatimnithetten, denen nnserp Siiineft' 
«jnalitiiteii und IntensitHtcii kerreapandleron, indirekt erkannt 
wiriL* DaB aber in dieser Bcscbrilökiidg eine Erkenntnis lat- 
sücbltcb erfolgt, wird eben durch unsere Bcberrschiuig der Nntnr 
Iiii iiachbinoin empirisch gesichert, 

üits soeben Dnrgelcgte foi-drrt noch eine Krgilnzong. Es 
kann ant den ersten JMiuk liefrouideb, doB dem Waiimebntnngs* 
Inhalte ewoi GegensUinde, der pliitiioutebnle und der reale Ge- 
gensland, gegetiabarsteliei;. Tiefen? Prdfung r.eigt nber, daG 
auch der Vuratdlunpslniifllt ein anderer ist, wenn tiua das 
Sinnesdatnni als bloße Ersebeiiitiiig (wie belspiiflaweise tieiiii 
Nachbild) cntgegentritti es gibt ilalier in Wahrheit zweierlei 
Lihnlte, die zweierlei Gcgenstilndeti entsprechet], welcher Um- 
atand die nugeMirta Parndoitie Ijeseitigt, Ger Inluilt einer echten 
ShmcswAlimelminng hat fben nur einen (iegcnstanil zuni Kor¬ 
relat, nilinlicli den renlcn, zur iluJlureD Wirkliehheit gehörigen 
Gegenstaiul Ed in Wahmehiiifd iler LTlir vor mir ginuhit ich 
an die Eidatenz dea wirhliclicn Glugs, nicht an das Vorhanden¬ 
sein einer Ersclioitmng. Davon, rlaß das riülnmnou die Ver- 
niittlcrrolle spielt, weiß dei‘ Wahniclimetide beim sinnlieheu 
'tN'iiiimehnieii nichts und erst die erkccatnlstheondisehc Kritik 
Ijcrichligt den naiven lieallHiiiua dca Wahriioliinenden für wlsseti- 
scbnftlidio Zwcukc, natürlich oliiic d:iß der letzten? rleahalh 
fortan dem Zwaiigie zniii IVanszendjeren entrllekt ivrlro. 

iVnf die Fttige nach dem eigentlichen Tritger der tjiiines' 
qnaliUlten und IntenHitilteii antwortet der kritische ItcalieiuiiK 

» i-cchiier IiaI Ui filner .TiifiiaijiiichJ fPgtnDljfr >Spr NichUncicbt, b*i|>- 
lijf 1B7S‘ bpkR[intli«|i GiilAukpti i'nlwipkrtt? Kü künne ffPilSrh 

uli:]a rnU £vli1«h« tiewiwipii w«nlpn, djLlt diu Dioge ilfir Welt an ekh 
liclil, tarbi^, UnEDd ... leten, eheniOWenii; ]uap ikh Aber bAW«üiell, dAll 
dlcAftlhcn diinhel, rArhlo,, itnnim . . . Hi«», die WAlmcheinlicItkeit neige 
«Ich riclniebt der erelere» Aiuicht (der TA^eiwn.icht} «H. Gegen die 
TegoiAneiebt siiresho gewid die J.elirR der fUflik, daß die enf die 

SiatMtanrgAne wirkenden Keiti« AiDineehwingiitlj^pn Aeteii; der Ten, der in 
de« IMeiihen eiDgeht, werde je «qeIi in der Köret, elektrieeker Weiten 
luoi Emjjftnge? geleitet, weleter wiedsniiu einen Ton llOre. 
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lu)^tideniiaO(>i): Ffirbe, tJchirere, (Jcriicii . . . koininen jedenfaJk 
keinem p33'ckiät:lieii Erlebnis au. tuitl sind aiclit Jteöuluiffenbt'itüu 
des lidmltes der WidiriKdiinaii^s'orstolluiig, d. li, doe in der 
Ps^'elje vurliäuduijcu Bildes der üuJk’ren Dinge. Andererseits kiitiu 
fllr wisscnseUnfUlcIie Zwecke auch keiiinswegs dem naiven 
Kealismns, der jene i^nalliittcn obneweiteres iik Eigensclmftcn 
des Wirklichen nimmt und datnit über OebUlir traiißzeiidiort, 
bcigcpfilclitct w'cnlcn. Der einaige und augleieb riebtigo Auaw'cg 
liegt viülnictir darin, in den Siiitiesqniilitiitß» und Intensi- 
tilten Boseliatienhei teil der Ersclieiitung zu erbliekcn und 
die Frage nach dem Wie der Besehnifenbeiten der Jlnßeren 
FeHlit^lt «lieh zu bssen. Von der Anßemvelt aU solcher wissen 
wir hl diesem Punkto nicht iiielir, iils daß sie aberhanpt Be- 
stiiiimtheiten verseiliedener Art hosilae und daß inindü^tcns 
einem Teile dieser Bestimnitlieiteii din wnlirgenumnuuieii, phfl- 
lunnminien BesoluifToidieiten venseliicdoner Art eindeutig ont- 
Bpreclimi.^ lin lotzton tlrumle ist sKunit nicht mehr, aber mich 
nicht weniger als eine funktionale Vorbindting zwisebnn der 
independent Vnriablen der ^\''irklichkeit und der depumknt 
Variablen des Philtiütiicns gegeben. 


10 . 

Von iliescr Grundlage aus gelingt en denn auch, die Er¬ 
kenntnis der inneren Erlobnisw?, die Waliri)elimung des l'sv- 
<:biseben, tn ihrer Etgciinrt zu kennzeiebiien. Hs gibt eine 
reale ItiJienw'oh, welcbe liinBichtüch der J^jstotiz und der Bc- 
stiiiimtbdten direkt erkennbar ist. Die Gegimstiinde des in* 
iicreii Wabmehineiis sind die rralen psyekmehen Zuablndc und 
Ablllufo selljiU, nicht etwa Plinnuiuene als Zeichen der Biuiiitilt 
Bdin inneren VVahriiehiucii schiebt sidi inebt ctiva die Kr- 
aeheinung zwischen die Wirklichkoit niid dem der VVahmidi- 


' DaQ dia Auiieinecit ging riel gJ-Cßere Zaltl voH Bwlimiutbeltea bnlitie, 
■li nni dureb di« «innlieb« Erfilirun^ Vgrmlttgti wird, bat inenl. Fgvb- 
»Miri (iliubhafl grcmacht. Eelion wir rrcht. Ni l»t aarb die 

rJlllmliebc Bggiiiiinitheil Kunilgh«! all snleti« der EracWnsni;; ^ehgii, 
iHsdiMtlgt aber wiedeniin du Zriebeil eingr IcarrgSinondinrendaa Arl Tün 
Bf'alicnmlhiril dür liei.hlKt. 

SJtmpp^ir.d. Kl, BÄ, fl, AUi, ^ 




VI. AbhiDdlUD^: Krclbijf. 


Miing dirt^kt I iurgcbüt^nen ein,* Dfie innene W nbmeliiiiuiigss- 
urtei] iraü^zeDiiierl aieht^ es ist veniiöge der direkten Zngilng- 
lielikeil seines Cjcgeiistaindes evident gewißj und üwar sowoW 
liinsiclitlicji der Existenz als in bezug auf die Bestiminfkeiteü 
des Walirgeiioinmenen. SJnr selche Beätiniintheitsurleile (ibcr 
Psyclitscbes. deren Materie auch reproduzierte Bestandteile (z. 11 
urintietle GelUlilc und ^lotivcükonflikte) einsebließtj besiUen, 
wie au frUliercr SteUe hfirvorgehobeü;, lediglich die Beglaubigung 
wfijiräebeinliclier Erkenntnisse. So selhstveratiliidlicli auch diese 
Charaktoristik auf den eilten Blick erschetnrn uiag, so beilarf 
sie doch nach der Rechtlertignng gegen eineu wiebtigen Eiu- 
Wüüd prinzipidler ^iutur. 

1^^ wird von manchen Seilen behauptet* duß bei psychl- 
jiclieu Ericbn issen Wzdmiehni uTigsinlial l u iid W ah meb mungs- 
gegenständ dasselbe seienj weshalb der t ortfÄll der Lnter^ 
ecbciilüiig von Inh ult mul ttegenstand diese Erlebiusso goradciiu 
<leHniero. Die tiilinUchen Erkcnntnistlieuretiker pdegen ilamit 
<lie skfiptisehö Ansicht zu verbindeiip daß überhaupt die inncro 
WaliniebiTiung etwiis Üuiuüglieliea eci^ weil sie eine Spaltung des 
leb in einen urteilenden und eiußEi (Geftllilj W ollnng» l>cuk' 
Vorgang * - .) erleljenden Teil voraussetze^ wsi» einen Widerginn 
diirätelle. Allein vor dies^^r Skepsis brauelien wir nicht die 
Watlbii zu strecken. Das Ausciiianderhulten von Inhalt und 
öcgciiätatid bedeutet ja kein inatcriellcä Teilen des Erlebnisses 
Tirid noch wenigci' ein sscitliclics Naclicinatider. Durchaus Kwcifcl- 
log ist unseres Erachtens die Tatiüachej daß wir um dzw Statt- 
Huden und die Art unseres Erlcbnisacs wisst^iij und zwar will»- 
rend des Erlebens sfrlbat. Wie setlten sonst ErlcVmissc eines 
Bew ußtseinszuötniidcs tu dem damutFolgeuJeu eine Ußlle spielen 
kennen (man denke etwa an den Vorgang cinea Motivcukonilik- 
tea) und wie wUre anders die Erinnerung iiu frülicrt^ pgycbiscbc 
Zugmiide lind AVdHufe mOgKcb? Wenn wir aber um jene Er¬ 
lebnisse wi Hsetij dann verhnit sich unser Subjekt jedeiifnlh auch 
urteilsiniLtlig und dies fordert wiederuDJ oiuen Urteilaiiiludt, 
dem ein Urteilsgegcnstaiiil enispriclvt. Der Gegensatz zwieebeu 


^ Eli il4lkeJ unüutfrlTpnd^ tod finjeHEHli« ei rbSnamenru iHlBr Ertchti- 

□uitgcD la »precSsD* stall T^a KrlHbuiMEia odfjr ^ wbdii iliei nicht rlwa 
ahuintwit sfia nlUft ^ von pi^chi^chfin EtlAhnM^eiQr 


Dber WjihriteliroHiif. 
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Iiilialt nml ist ötjeii dn rmm orkennmistlmört'titäclierj 

kein Ani^liniqk für ver^cbiodone Abscbiihtüj welche diq deskrip* 
liv^ PÄjchologie ufielizuwdäqn blUtq. Beim iniictrcii WnbruoLiJion 
wird diiA Iql] niqlit ^es^p^ltoüi sondern um Irk in orkeuntnii^- 
tlieoi'clIselKfüi ikd:tn^''e zweierlei l>eaclätet L^ie ärkeiitbure 

Schwierigkeit sdiwindet mit einem Schbigej icerin imin bedenkt^ 
duß sich p^yebiiyclie Krlehni^^e Uberlmnpl ilein Bewußtsein uh 
ein gimzes öngeteiltes (tmd z.wiir als Stit<licn eines Ablaufes) 
darbieten, welches fiaiuze jedoch von tier psycbologischon Ana¬ 
lyse fUr komplex befunden tiiid Iniisinlitlieb ihrer versehiodeiien 
Aspekte besebrieben wird. An dem küiu|jlexen Wabmeliinnngi^ 
Vorgänge benebtet die \Mssenscbjift eine EmplindiiTigstieite 
(z. B. Sebiiierz)ji eine UrtcÜsseite (Xr 11. Existenzialiirteill^ eine 
Willeiisseite (z. B. Elielien). . .j ohne damit ein Kebem oder 
Nacbeinander statniereii zu wollen. Dies gilt ofFciiliar von <leii 
inneren Walirxieliiiiiiiigen ebenso wm von den Akten tleü Er¬ 
fassens physischer Objekte. 


11 . 

^VTr hatten l>ercils bei der eraten vorlhuHgeo Analyse des 
WallrntdiuiiiiigsVorganges daiviuf hingowiesen. daß den \V'‘abr- 
nebniung^ohjekteu neben den BeseliafTonheiten nocli andersartige 
Ikstinniitlieilen, die Uaiimliehkeit und Zeitliohkeib znkommeii. 
E« wird sieb iin folgenden zeigen^ tbiß die be^iondere Stellung 
iliest^r Bestimiiitlieiten zu ihren DegensUlnden die Kennzeichnung 
des Kauines nur! der Zeit uh objektive UBdinguiigeii des Wabr- 
nehniens^ WLdeben auf der psycliisehen Seite sogenanote \Valir- 
nehnidiigs- oder AiiseliFiiiiingsfunnen entapreehenj rechtfertigt. 

Zuuaclist sei die Hanmlichkoit aliS wahrgenüuimcne Be¬ 
st im mtheit der AuCchdingt^ nalior ins Auge gefaßu^ 

Eine UefinitLon des Kaunies zu geben, ist in jedeni Sinuc 
uniaogbcb und bei seiner Natur als Fxlenicnt der ErkeuniniH 
auch ßiitbrlirlieln Oloichwohl i^rselieint cs uns «ehr wichtig, 
das Winten des Haumes und dessen Vcrliältniti zu den sonstigen 

^ Wir rrrwi^l^rll ti^ELgH^^li in Uiciättl Abicirnttt« beginnijiilltn Frage 
Äitf *lifl Vortreniidie, bitr tnUw^ise Tf*rwertrli» AbFunillaikg ran ScLnUfd- 
Kawar^lk TttmaujiiiJiflckiauuiig nnd ZeiEmiiMrLaaiing^ ifn Arctiit Htr dis gea. 

Bd, 10^ t. Htjfn Lripiig JVtU. 
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Regtiiriiiit!K‘iterfc dca Kninlijulicn Wülirrieliinnn^objpktes kenti- 
fr^^iliclt okite cbß wir es deslmlti iilä anäere AufgAbe 
an^eben ibis tinffehßoei'e RiiUüiijrobtem lUi [biknit:ii iler 

vürlif^l^endt^n Stiidiej, die mir an einem ÄiemUcli büsseliriliikteu Ans- 
i^ehnitt diese# Probieni# interessiert ist^ anfztiruUeii. ZTinilckst 
seij einer .idlerpröbteu Aristoteli^-hen Maxime stftltgebendj eine 
Aiis^ntil von Ai|nivok&tioneii des Nitnions HnEiin her vorige lieben- 
In der Tut kdirt eine UrusehEiu Über diu vurisebiedeiicii Ai\- 
wendunpeTi !Katneii&, dÄifJ wir es hier mit mindeatens vier 

tuiteraeljeidiitivCsbedilrItij^t?ii Sinnvarinnten zii Inn lial»en: dem 
Kanin als \ValirnelimuugsbestfiiidteIlj ab Ho^riif der pL^sikall- 
ätdien Krfiihrtin^ftwdsseiiHcrlinfteii, jits UupriiV der Ueemetrie lind 
als Hej^riiy der Eikeuiitinstlieorie- Diesti V‘‘ariaiiteii entslLdion 
vermQ^e vejrsukiedeiier(irade der VemUfruiiieiiiurLmg^ bustielmn^- 
weise vermüge vcnsclucdener RicUtnngen der Abstrnktinn vom 
sin II lieb ire|,^ebeiicn. Der Raum der Plivsiologiej. wekdier ZUge 
de# [ihjfilkidiseh-erfiibriiiigswiKsenKehiifLlkdien RegritFs und der 
Wahrimbmnngspsjeholegie vereinigt, kann wohl nieht jib selb- 
ötilndigf! termiiiolofrisrlie Heliüpfnüg gelten und sei nur so viel 
darUbiir letilgc^tull^ daß »ieli ans hihm^tit späteren Krbrierim|i; 
die Tülle Haltlosigkeit der Annahme i/inec> .Hanmslnnes'j welcher 
dem hSehsiinij Ilöi^sinn.. ^ ^ nebengeordnet v.'aro^ ergeben \vird. 
Auch vom tüetii|jliye^i&ebcn Kaunibcgrifiej der sieb an orkeiint- 
nistbeoretisclio Ki'W^ligimgeii aulehntj sei hier nicht die Hede. 
Daß von tleii RaLihiauliaE^imgeri drf Krkeniitiiistlieorie iiii fnl- 
genden spusilidl die Katil^chc in clen Vordergrund gerBeki wird;^ 
iiiügß liein Vnrfiisser ini Interesse ginvisger ]>rinzi|MeUer Ent|^egen- 
stülJungen zugute gebalten werden. Es wird nun Ik-iih Vergleieh 
der hier aufgezilblton iHiiinvarinntun sofort kbr, daß Wnbr- 
nuliiimiigspsychulogen^ Plivsikorj (b-oüieter und KrkennhnsÜiei»- 
reiiker von i^etritehtlieb vertfchiedeneri <iegonKtUnden «[irucbeni 
wenn sie das Woii^eicben pHaiini' xinivcndim^ lind ein tsroßteil 
duft +^treitu4i um die Wesensbestimmung de# Ramnes ist schon 
damit der Kb'tning nnhegebrarbt Wer wollte aw eifeluj daß iler 
Rumn als Vb^stimiLithuit ilor gtitasinten Dinge fdn oadLiche#^ 
erfülltes Koinlnuiiiii mit drei Abinu^ung^'ii darslidle;^ dxia in den 
Heixneh dur abrnulinmng ßtllt und in niiscbanlieben Krixme- 
ruugsVorstellungen reprofUiÄiert wlnlp wilhvend der Hruitn der 
g 0 0 ni e t r i s c b u II \V is6<ame)ndt ein Re ib uxigebilde inieinll icher A rt 
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ist, wckliea wie jeder Be^rifT imcli nJn Ziiaaninioiiwirken trea- 
iieiitleii und verbiiiileudeu {VeaketiE^ (der Ab&truktiun und Kotioni- 
satioii) entstellt und in welchem Be^tfe die Zalil der Dliuen- 
sioiica silir beliebigen Be^enderujig offen bloibt. Kbcnsi> cjü- 
leuobLejiit ist es, daß die Ertaliniiipfswissensebuften vom Selila^ 
der Physik mit einem gan^s "jiiidern [taumbe'p'iffe operieren:| ab 
ibii die aiiriurrE^rbe Anselifmiingäform di^B IbiBercii Sinuea iizieh 
Kant darstellt^ Ks wftre unnerca Emehtens "anz nnbcrt^diti^, 
diese vci'seliiedenen Uauinanßassnn^^en ^wisstrantßen üuni Tur- 
uiere lierausziifordcnt und dniin eine spezielle Anrtkasmigp tlnrck 
den J^f^ehweJa ihrer lie^rltuduug — die nntLtrIieli den gegneti- 
srheii Wcsensbestiiniunngcti fremd ist — siep^n zu lassen. Der 
wahre Feind ilet wiiüjeDachal\Jieljen Prubleuierloriiehiing ist hier 
wie anderwitris jener selmllehlirhc Sy nkrotistnns, iler Züge 
ans den verseliiedeaeti Audnsäiiugen zn^miiientrjlgt und sie 
dnreh gew^tln^^ium Uindeutungen ^veiisohiien* möchte, ühnc zu 
bedenken, daß die W^isäensebafiea dureli Zweckge&ielitiipunkte, 
aUo in letsüliUii l! runde durch U’^ertnioinentej ibre woblbereLditigte 
Ucbictsabgrenznng vollziehen und vollziehen müssen. Zui' llUi- 
slration dieser l'ntsaclie! und im Interesse der Verörnfaeliung der 
spälter versuchten Stell uiignalmiö zur Rau in frage vom Stmisl- 
piinkle der Wabniehiiiüngslehrc sei gnstattet, an dieser J^lclle 
eine kleine Tnhelk? mit +Sehlagwerten belziifligertj die selbslvcr- 
stiindlicb auf saehliehe V^ilbminligkeit keinen Aiisprueh crhebeTi 
niid ijur Diirchöehiuttsnieinungcu verKeUdmeti kann (s. ri, 22), 
Wie bereils beiiicrki, wollen wir uns auf eiiip Erört«’rung 
des Hauines als Wahruelniiiiiigadatnm besdirHiiken, und zwar 
in der wxdtercu Verengerung der Ffageattdlnng auf den Punkte 
in welülicm Öiniie von der rruiinliolion Bestimmtboit der einzelnen 
AiiÜcijdinge zu spreebeii ist. Uni den (ledatikongiing klarer 
gliedern zn köniseUy sei es uns erlaubt, ^t^e sebUeßliehe Antwort 
varwegKunebmeu: riluiidieln^ L^estiinnitheU ilcr AuGendingc 

ist dahin zu deüntereii, daß dieselben als iin Kaiiuie bi^Bndlieh 
Willir'retioinmen werden, womit eine dnrehaus andere Heladon 
gtikcunztüclinet Ist als die des ,Eigpnacliaft-l;iabens^ qnd des 
,Atl-Etwas-Seins^ Jeüe ctgetiartigc itebtiou des Kinw^obnens ist 
es, die nnü bereehtigtp <len ilaiiin {\\t keine BesehiilTenhcit zu 
erklürcn, ohue damit auch ilen ganzen Komplex der Erkeniitnis- 
theorio Kanta flhcrimhinen zu TnHj5Scn+ 
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ZnnK{;hHt efseltoint uns eine nachtril^licbe Featlcgiinp cr- 
fonleHicli;* Alle ,Eigenschaften* der ÖinnesdiDgc (Farbe, GlilttCf 
Oe PU eil . .,) sind zuletzt i« Quiditiitea auflüsbar; die liiteasitüt 
( LflueUikmi't, ToiistiLfbe, Suliwere , , 0 ist ..Merkmal ‘ der l^ua- 
litut, samit ncia iiotac iles Dings. Die Eigenschaft stellt zu 
ihrem Trilgcr in der (nicht aiakehrbareii) flabeu-Rclattonj d. b. 
dns Dliig bat die Eigenschaft, die Eigenschaft wird Fcni Ding 
besessen. Ein Mcrkuml steht zu aeioem Gegenstände La einer 
InliJireiizrolatinn, d. Ii. das f)bjekt weist das Merkmal auf; das 
letztere ist an dem Lting zu lindeu und nicht auch auÜerhalb 
desselben gegeben. "Wird von einem .ilaiuent* gesprücbeu, das 
ati etwas za bemerken ist, sc liegt oftenbar ein Slcrkund vor, 
Xuu sind filr die Wabniehmungslehre auch Hiolitnng, Ent* 
fertiung, Ort, Lage, Ausdehnung, Grüße, Gestalt . . . eiiitts 
Anßendings etwas Wahrgenumuicnes; der vetn Ding erftlUte 
Unniu ist ein Siancsdatiiin (z. B. des Tastsinne«), kein BegriE 
In diesem Bedauge steht alsu die räumliche Bestianuthcit den 
pUysisehen Bt-schatVeuljeiten gleich. Gruadsiilzlieli unterscheidet 
sich aber die UiltimÜchkcit vou dca tetztercu dni'cb <lic jVrl der 
BeziehlUig zum (jcgeastand. Die rlluniliehe Bestbniuthcit ist 
keine Eigenschaft und kein Merkmal der Diuge, denn ilic Dingt* 
l>cfindcn sich im K.tuni, ln einer gewissen Hichtnng, Eiitfuiraung 
und örtlichen Lage, sie erfüllen deu Kanin in der durch < rrößc 
und Gestalt gegebenen Ausdehnung. Die Uhr bcdtidct sich 
(iher nicht ln der weißen Firbc, iler I’ijö n nicht in seiner Stilrke, 
der belastende Körper nicht in der Schwere usiv. L>io Ans* 
dehnung und die Lage der ülir im Knume sind niulerePseitH 
keine Eigenschaften, keine Merkmale derselben, mag auch der 
tiußcrwisäfiiacliAftlidte Sprachgehntucli die Kelatiou des Habens 
und des An-Etwas-Seins oft nicht gewisse uh nft genug ausdrilckon. 
Wold aber sind wir berechtigt, die Riluinlicbkeit als eine Be- 

‘ Die BretluiEiUhelten Hni' tViTkti«hk«ll, »ind Kie frilfasr beitierkt. entweder 
Beechalfenlieiteu oder |l«*ti||i|iilbBilAD darrh WshrnekmnDgerormetl. — 

Böd^nfffinhoitön tüJ'Pr Akzidoniali in ct±i^iriB<ihcr ftcileiilnn^») It&lllieq 
sein «) Mtfrktnalp, tl.h. fUr lieh b^-WUÜt ^ifÄQle &eKh*ffinlipUtÖT h) Eigßn- 
d. h, Süfirkmalö Ln HAÜ^PireUtian mm dm^lkken Träger, «} Zn- 
itäudu, Ü~ VerfiMMn|;i+n Tuni eiihI Lridi^Dl; tu unTOliAiis' wßltom 
Sin Dü üLU Acrb Iti -KrSitlondun BctelkA^^iAll- 

hciiDn. — Di« iifHÜmintheit*tl duTtk RAnni nnd Z«it itt der Folge 

Mttr beaprMhefi. 
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stinimtlieEt der Siiin«^3iiuige m HezeichTietij du difi^r Tenmnus 
nicht niif BescKatfesiliettsbc-Kjehiiiigcin :\lhm süiitlöm iuicli 

iliL‘ Iiior lö JJetrAcliT kommoiidü Kckhltidn dei# Einwü}iiH:^ii3 untdr 
sii-li licgrcift- 

Gngen die ilbliclin Zuordnun-j der rituinlidien ]]estimint- 
heit y,n den Ei^^eüöchiiften ndor Merkinakp spreclirn oFjer noch 
weitere nua^ehb^if^otK'nde tniriiiick. Wir hatten bi&lier nur vön 
iler rlinuilidien Heatiinnithett eineis Einzeldin^ ^esprtKdiens wie 
al^er stebt es mit den i^o^enätuiten Zwisftbeiirflinneii;, d. h den 
Ittlumoii zwisdieti den Objekten? Daß die Zwijsebeiiritnnie dureh 
den TastÄinnj in niimler rüllkümtnener Welse aber aiieh dnreb 
die übrigen 8iriiie eHiißt w'erden, steht nuEer Zweitel und ea 
wird sieh niebt nmgehen lassen^ die^c Erfaasung m den eeJiten 
üiiflereii \^"nbrjieliiiiüngen -m reelmeti. Betraten wir ^wel eut- 
sprt'cbend weit getiTnrile Lllifettj sn bieten ßie sieh iiitdit nur 
als getrennt dur^ sondern liJsen mich die Empfindung einea (dureb 
itiiskelenipfindong erflUlten) Zw'jsebenraamcfi heatiniiiiter GrZiCe 
ans — nut anderen Worten: die Itaninivahrnehmiing findet uicbt 
einen Ab^elilnß fite t.ireiisülinle, welche die <.jiialitiiten der 

Dinge ik, Ik die weiße SeiiHl>e) uinsehließL Dielvuiirnwabr- 
iieliiniing Imt ^oniit ein nnseliaulii lies Knntinnnni Jiiinm" 
r,iim Gegenstände, wenn aiieh diircb die Onaliriltmi und in- 
lensitaten Teile imieilinlli dieses KantinuuniM geaetzi ersebeinen. 
Aus den w jiliigenüTiiüK-neii EinzelliUmen entsteht die fnielit iiiebr 
iinsehnuliehe) Allgenieinvnrstehnng Kanin durch absrlraliierende 
Anftnerki^Hnikeit wie ßuiistign Allgemeinvorälelliingenp Es zaiilt 
jeflenlJills zu Jenen frilher bertllirten SYnkretisiiien^ wenn Wabr- 
nelm\iingapsychLdogcn sitdi damit iibinLlberu den Kanin ab Zn- 
snmtiiensetznng diskreter (Vier von der Art inntheniatiseber 
Klinkte zu beselirLnl>en — ein Boginneiij eins giiwiß nur den 
»egriflf des Kniiiiies iler Meimietriu angeln n kann, flenn iimüii^ 
iniitisrhi^ l^nnklt' und J’^ntiktreiben ßliid uiclit wvitimciimbard 
\\ 0iin aber fliT Kaum ein,echtes KontiimiiEii iflt, daiiii ist er als 
WahnuliintiiigBgpgeii&tand eia (ianzts und es gibt nur einen 
Uaum, utiil zwar mit lieber VVnlirftchoiiilichkeit einen geinnin- 
Samen Kaum ftVr alle hitine. Dit^'^FW wuhrgeimtnmetie (ijiiirn ißt 
endlich5 die \orstellung des nnendhehen Kanmes ist (lebildo 
der I liantaaic, beziehnngäweise der wisaenschaftliehen Begriffs- 
korislntktiün. Wenn anderersoitÄ ini ^S nhrnohmnngsniumß'Teik 
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Hiiti^rfichieden ivord^^iij bö sind diüäe Teile kflin* Ebnif'nte^ die 
sich in eine lioilie vm\ Alistiiliin^'-en biingen ließeiij^ witi iliea 
\}^i Quiditkteii üiiil IntcnsitiLten der Knll ist. 

Voll berechtigt i&t die FragCj nb es einen realen Uiiiim 
nuGurlndb des wahmehpienden Subjekts gebe? Unsere Stelluiig 
m ilieser FrÄge kuDii nach dem VüPinisgcseliiekten nieht zweifeb 
liHl’t sein: ITiLserer llaiiinwalirnehnmng hietet sich iminiltelbar 
mir die Erscheinung der RfUitnliehkcit Anri «jteidiwohl be¬ 
zieht Sieh das sekundere Wahtnelininng^nrteil ani' die BestiiuiiU- 
hoiten der renlen tfegenstUnde selbst. Hierin liegt nach unsei-tir 
frnlieroti JJeTnerkiiiig mn Zinnien t der TnmszendenZj. das uiiter 
dem Gesichts^mnkte vcrstiltidlieh wirdj daß Jeclc plilknoiiienalo 
BestitiiiüLhelE^ auch die rflq in liehe, ib^ Zeidien fllr eine tunk- 
tianal»ngcür(lnetelk-sliinnitheit der äußeren Wirkhclikett ist, Kaeh 
{lieser These des kritischen Uealisinit&, für welche wir bei Ue- 
sprechiiiig der t^nalitäteii nntl IiitciisiLiiten die UegrtlJiJuug beh 
zubntigen suchten, gibt es sciiiit einen rejilen IbiniEi in der 
Außenwelt, von dt^tn wir ilurcb ilic ^'c!rluitLhllsg der Phänunienc 
so viel wissen, daß er parallele HestiTninllkcitcn zur Hichtniig, 
ETittermingj Orl^ kngc, Ansdehming^ < rriiße, <Te3kilt . . . cler 
Siniiestliiige besitzt. Aus dieseTu UaralleliBiims darf femer ab¬ 
geleitet werdeiij daß sitich der Jiauiu der rcjilcii physischmi Welt 
ein Küutiiitiuiii und ein Ganzes sei, SclhHtversfändlieli bestellt 
aber kein Grmid zur AnnahiEic^ daß der WirkJii-hkeits-Hauin 
nicht iiöch aiideri* als ilie ans inittolbar erkeiinbarisji E^iiidi- 
katc besitze. 

Diese (iiHlankeugslngc leiten nntnrgcinitß m iler Frage tibcri 
welrlic allgenieiiie crheiiiitiitatliiKirclisidii^ Ihulcutnng ibuii Ban nie 
(neben Keiner Kelle als W'ahmcliniuugsilatinii) zuzümesaen sei. 
Eine uüliere Prüfung des KcexistonK-Vcrliältnisses der t^nalitUton 
und räundiolicn IkKtiinintheiten i\lhvi ii. K. zur TTb^nceugung, 
daß der Katiin vor nlleiu eine WahrneUinungäbedingiing dar- 
stelle, lind zwnir ehic übjöktive Pi^dingung, wi^il dieselbe von 
Weben der Dinge crßlllt sein niuß, mn ihr Erkennen zu erinüg- 
liehen. Das EKistenzuilurteiE ’ivird aur dann jonon Index er¬ 
halten, venniSgü dessen das \^'ah^gcn^>lllnlel^e als ein Weiendos 
außeriisdb des Subjekts gesetzt wird, wenn dan dargebuleiie 
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SinTiP^dntüin RHutiiJkdikt^tt ikulwci^L Dit* Erfttlirun^'n^ Jitß nkdil 
mir rtlb HiißiTeu ^^'alinieliHHiiij^t'regi^nslslndr^ rliumlidi lipj^tiniint 
s^indj mnilvTn tliiß atii^li dip mitji.dmuliL'iiu eim^3 Außc^n- 

iliis Jstj Ubk-rliatipt um'ollz.iülibar bhiiht^ rihlii^eu 

XU dieser l7lK!rze^l4^lI^^^ Ihr Satz, dafä uiiriixiRiliehe AuGeu- 
dinjje aotwetidi^ uuu'alnneliiubüf ämd, ist miebt u. |müri ^cvviC 
und keinf5 evidente HiuF^ielitj ^J^euießt ivelil ilen;^ollkrtu W'alir- 

seUeiidichkeitagtridj wie üiii die 2liißereu \V'ji}iriiehiumi|^burteile 
ilberbanpt besitzen h OlTejibar ist das Urteil« djiG der llunm eine 
objektive Eediu-nuif^ der Wnlimebinbjirkeit dnrastallej irans'iendeTit* 
da e^j ilie J%ütiveadi|.^keU^ von einem Yerliltltiiisse uiigL^|iriclily 
dessen eititüs filii.^d uiebt direkt erkemaliar ist. 

Der öbjeklivfii Wsibrueliiiiunj^iibedingijn^ etitspriLdit auf iler 
Seite des Psvclileehen die subjektive Wabrnebiniin^sfüi in, d. b. 
der iiüiweudi^^e Modus der Auflassiiug des die Außenwelt; er- 
kennendoii Subjekts. Die Natur unseres ErkenntnisvermlV^ens 
ist SU em^ireriehtety daß tlie Slimesdlnge nur dnnn erkannt werden 
ktfnnem wenn aie Ltu Waknieliniuiij^^surteil in den Kanin eiiige- 
ordnet werden.^ Auch ilii?scr Kelirmptnis" küinint mteli der Er 
kcnntnisttieorJe des kritisirben ReEilismus nur empirisebt' Sieber- 
lieit 35U. Diese Erkenmiiistlieonc vermag die Keweislast ftir die 
Kehauptüng Kantas» daß der Knuui evldenterüiaCksn n priori sci^ 
niclit xn ilbemelimen* 

Wm ilie Frage anlnngt^ oh der Raum eino Walinielumings- 
form oder eine Ansclsanuiigsforiii xn nennen sei^ su neigen wir 
uns der ersloreii Rer«ciLdiiiitng asu. Ansrhäiiung ist u. K. keine 
Art d€?r Erkenntnis außer oder nitben der Wabmehmungj sondeni 
nur ein brsuiideror ^"ame Hlr die let/Ucrej gebildet xu ih^ni 
Zwecke^ uni die Maniiuitü der ^t'mnittelbnrkeit^ nml .Einheit* 
ßir laesondere UnteTSuehiiiigsrichtungrMi bei'vortreteii kii liisseii. 
Anschmiliehes Erlfissen ist ümnittell>iires, niebl dnreb Hcprodtik- 
tiuneiij Urteile und venuittolleö Erfassen; die Objekte 

der AnBultauutig werilen xugleieh als Ehihinten oiler Individuen 
ergriffen^ iiiügeii äücIi an ibnen hlnterhiT nneh so viele Teile. 

* Mnn Tcr^lsichfl 1ii#xH ^\b Lcbfmciii 3 totg Orte drr (wirk« 

lieben) *vim liic^vniKen I^Alknimlingfu jih ilenielbau^ eli« wir iU 

iiireü KrRftcu noeb liLniiiidET]k«n ruUflivn, um die VciriSadt-run^en, wfijcbfl 
■l(^p ilu eine in endf-m, herifarbrin^n, 3Sa Iw^^reUan.* Eüli.in(r| 
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S+'itRn. Ivij^nfti'lmften . * , lir-mi^rkt werden. Di*’: ülir vor iitia 
liietet }wdm erstell naiven Anblicke ei oiiio Aimehnimn^ diiri d. b* 
iiie geht iiinnittelbar und nis Einlieit in die Wahnieliiimng ein. 
liei einci' Unss^'iliE von Anhissoii de.n tiigliekeiii Le^Jenn wir<i ftber 
dftH Aii&elinueii dureli trennondcfi Denken ^tbgeliiütj wolckes 
t^tftiuUello ilofi Eiiidniekü unterseileidoft lilßtj wornuf die gegebene 
.Mniuiigiidtigkeit neuerdings %ii einer Ansehauutsgs -Eiiilieit 
grCütrreii oder kleineren Uebntbi zufekinimengt-üichlQsseii wird. 
LfltKtrres Ziis>EtinnienHeblieBen liureli vorbindendea Denken iw- 
ssolebnet mau als Ansdiüuuiigasyntlieäe. An der öbr wenlon Ktm- 
tnren, Fiirbcn, Cierliuscke. . . nnterselhiodeti^ itnderf?rsüits jedovh 
wieder als Restiinnitlieiten auf ein und ilenaellHüi Ocgen?^tJ1.n.d 
beKogen, niiiji ivelckem llezieUen die Dingvoratellnng bervorgebt. 
Daß alle dietf« liier dui^b Amlyse gesonderten UcsUiidteile des 
Vorganges iui Leben zu ei nein küinpleKen llewußtseinsnkt zu- 
sainnieiifliulkrUj bediiri' w'old keiner nfilieren Ausfülimng. ilit 
dieser Anse hau img Jm äinne der deskrlptiveij r*^sychologie tat ofTeii- 
bar die ^reiUR Amehauung'^ Kants nicht identisch; die letztere 
lj(?tlentet eine form [de Descbaäenheit dea Suhjekts m it a priori 
gesiekcTter objektiver t lldtigkek und liefert eine Ruunivnrstidlnng^ 
die anschnnlich vollziebhar istj ohne an ein Ding gehundi^n zn 
floiti. Der itauni Kants ist eine Bedingung dci- Mögliclikidt des 
Uußei-en Willinielitüens und somit nicht der ErJiihrnng eutnomnien. 
Ltamus ergibt sichj. daß die re me Anschauiiug ein Erkenntnis- 
verniÖgGii üdnr wenigatenB eine Erkenntiusnrt fllr sich ^neben 
der Wahmehinang) bedeutet. 

Eine ki'itiifKdie ^tcllungTiahmc zu Kiiiits Lehre vuu der Aii- 
riehairnngaftimi des Ratinicä wTlrde das üntnrsuclinngsgebict 
unserer Arbeit überschnedten. dncli kann nickt luaerlnäsmi werden, 
ilnrnuf hinzuweisen, diiß weder der psychologische Refund. noch 
die erkenn luistheoretjach e Prüfung des W^ibmcihutungsprüzeaseB 
duH Recht dartuL die reine ÄiiHchauiing ftlr eine eigt^ne Er- 
kenntiiisart und den Raum ilir ein apriorischem Elenient Itbim 
syntketiöcbe Drteib a priori begrilndot) an erklfirtin. Rekniint- 
licb war es Kant dämm zu tun, eine apodiktiacho (dabei aller 
nicht analytische 1 Geometrie zu fiuiiliereti, was niich aeinor 
Meinung nur unter Aqsgchen von einer apriortscheni il. h* von 
der EHahrung uiialphilngigen Ranmansckaitung zu leisten war. 
Diesem ilotiv fiült Jedoch für unseren erkonntnistbeoretieeben 
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ätnnciponkt nidit ins (n*wiclit; die Absietitj einer’^Vl!^Äpn^^chnft 
ihren evidenteii Cliiirokler xu retleii^ ist notilt kein ErkcimtTiift- 
ftlr iliv erwfihnte Tliese. (Übri^-ens erhell eint die A]>&- 
diktiv.itHt der Geometrie jedem Zweifel entruekt^ weini einmnl 
iät^ ilnß ilir ^ ie^eiistaüd ein System v^en Heliitionen 
S5’ivjselicii exakten ße^rdVeii dnrstnlle^ wekdn? Kelationen dnreli 
3i;inori»idie Urteile zimi An^fdriick ^^ebiaelit werden Das mi- 
niifeclitbnrd große ^*er^^ienst Kant^ bleibt es alteri güKOiprt äu 
lmbei3j ckß die Ibiuiiiliehkeit keine iSesch affen beit der Dingo 
bedeniei wodiireti die Lebro von der WüLmebinnng eine ivert- 
vülln Jtrü'iohtigöiig ertnlir, 

Noeli eine ergntiKencle Bemerkung mag liiei- angekiillpft 
werden. A priori bedeutet niebt jangeboroTi* und Knut erkJürt 
detin aiieh die Kauinmibjehiiuung filr lUrbprfiDglieb erwürben^ mit 
dem Zusätze^ daC ledigUcli die ?i1ügliebkoit (Fälligkeit) dos 
ito um-Vorstellens angeboren sei. Die Eiiumansriniuung trete 
erst im Augenblirke des Wntimrlimmia iti Wirksaiukoit Daran 
ist gewiß so viel richtig, daß keine Vorstellung^ au eil niebt die 
des Kannies, angebureti ist. Angebüirn sind nur intellektuelle 
Dispoeitionen zur BetiUigung bostimmter Fnnktioneüj utiter 
welche wir ancli die Fnnktioii des räum beben Autfassens der 
Itiiige in der Walirnelimung zu zählen baljon; ein besondere^! 
AnHctfcauungfivermipgeti nidien den Im VV"nbriiebiiuiiigv:|irozesse be- 
teiliglen Fiinkiiuni n anzunehmen, fehlt Air den kritischen Uea- 
listen der Anlaß. 

j 

Es obliegt uns nuiiiiiebr die Untemiichune: iler Zeit nis 
\\ nbniebniiiiigadiiLtitii der inneren WubriinhmungK Zeit liebe Ite- 
stimmthoit der Erlebnisse ist In demselb*''ii iSi iLiie die gegen- 
stündliche Bedingung iVir die Erfassung »feH eigenen l*syebiBe1ieii 
wie die Käiimllii-Iikeit Hir die Erki-Tintnls der Außen^volt. Die 
V erliHltnisi^e aut iloni Üebietc doi^ inneren Wabrnobnmng ticgeii 
eigentlich dureliHiclitiger .als auf ileiii Uebieto der Sinneswabr- 
Eiehmung; ale war den nur durch die io hfhilig niizutroffende 
Nichtbeachtung der Aiiiiivokaliüneii des Terminus .Zoit^ ver- 
dniikfdtr Auch liinaicbtlieli de» Ictztoren buhen wir mit min¬ 
destens vier Äiimvarianloii zu rorlnmn: die Zeit rds Wjtbr- 
noliniungsdatnm, als liogritf der psycbobigißcben Erfabnings- 
wisäensehaftchi als Utügriff einer gegciiötatidsüit-oreliachen Zelt- 
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wcIl'Iji; etwii Clit*ütiöriütiiie stLi netLüeti wi^rc^ und 
ah Ik-j;,nrifF dür Erkciiutinötliüorloj sp^r^^icll fkr Kuntseheii. Jen« 
Vnrijmtoii ergroben steh dureh das veriaehiedene Ausmaß vtjn 
Vcmllg^!Illeilleruil|t;^ böaieluui^iveiöo rcus vcreeliiedeiicr Abstrnk- 
tiunäHuhtuug. \Mr dürfen im vorliegenden Uritorsuuliup^sbereiehe 
die Zeit der PhyBiologen (denen wir diiö Hecht der Annahme 
eipea besondereti Zeit^liiuüä nlispreeheii müßten) und den meta- 
pliyäisclion Zoithegritif ida Synkretismen tiücrünert hb-^seii. Uaß 
dnü Durchein ander wer feil der Standpunkte in der Ziuttheorie 
große Verwiming vcrsehnldot, lllßt sieh nn beseiclinendcu Prubrn 
leidit erivriacn^ und Äwar uhiio ein Uiitej'fnngeiij ika überaus 
i^cliwierigB und vrrKW'eigte Zeitprableiii in diesem Zutkituinern 
hange in extensfi behuiidehi wollen^ Man denke nur an daa 
vorgtrlilkdin fkiuühen^ der Innerlich wahrgesiüiiiniPiieii Dauer 
eiltet! Zusmndes! dtG Xatur eines c^iditen Kontiuuums ubsprctcheu 
und ein Ueiheiigebitdo aus diskreten i J egen wart« lu um aiiteu unter¬ 
schieben KU wollenj (Kler die sseiüiche Bestiuiiiitheit eines Er¬ 
lebnisses alf? jBcgrilf' von vi^nvickelter CTeticsis äu neknicn^r oder 
elullieh die ^Zukunff^ der Clkroiiononlilc iniWahnudiutiuigsbereielio 
m suehen ina.ni, l>ie Oriiiidbodeutungen des Xaiiieus Zeit sei 
uns geslattel in der nachfulgcndm Tabelle von Sch lag werten, 
wwlehe freiHeb keine ersdiupfeiideii Vergleiche darbietoii kann 
und öullj zusfunmen stellen äu dürfen (s* S. Stl). 

Fassen wir die ZeitUdikoit nla WnlirnehinungsbeBtand- 
toil ins Auge, und aiwar als lh>stjuinitheit einjEcIuer psydiiselier 
Kriiduiisse, Si> iHt Kunllebst feststen bar, ihiß der Krlahrniig kein 
(bmerbse^s. absühites Jetzt ihirgeboten ist* Hundern riu Znstiuid 
oder Ablauf von Irmgerer oder kürzerer Duner (die Angaben 
der J^sydiülegen über ilis Maxinmin sdi wanken siwisdien Sund 
12 Sekunden}| weldier eben noch eine Art .Bewußtseingeinheit^ 
bildetr Eine solche BewuEtseingeinheU ist ein Work der Auf 
tiierksamkeib welche in tlein kontinuierlidien Fluß einer Wadi- 
Periode Teile verschiedener qualitativ-iTilcnsiver Bisschaflenheit 
iäuUert; eine Einheit in diesem Bin ne hat ^^ücgonwiirt^ iu der 
w'oitoren Bedeutung eines Jet/t;^ verbunden mit der noch dauiit 
Kusainmollgefaßten iVischcuVergiingeiiheil,^^ ivlllirend das chrono- 

' die LToterictitldtUii; Hial Wnrdifrnn}« disr LiüiftUfi «Eti^n V rrj^fUl^« sh* 
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vcrpleichbsir und wie ilieaer nnwidiniclmibur iril. 

Vo^ mtaebnidendor Bedeut uti^ ereeboint uns die Fest- 
steUui^j; der An dar Bos^.iobung zwiseheu Erlebiii& iuieI Zeillicb- 
kelt. Die innere WAbrnebnun^ liefert diesbezüglich den evi- 
denteii Befund, daß das Erlebnis in der Zeit startfinde; die zeit* 
liebe Besdinmtbeit — dii^ Wort Bestlmmtbeit dürfte aiicli luor 
dfls einzii^ trelfcnde stdu — besteht sobin djirin^ daß der psj- 
cbisidic Znsttind oder Ablauf mr Zeit iiii Verhültiiis der Ein- 
^rubniiüg stebe. Die Zeltlielikeii Lst| wie unbefnngones Sieb- 
besinnen sofort lehrt, keine iieseliaironlioit, TiTid zwar iveder eine 
Ei^ensebaft noeb ein Merkmal. Dnß ieli ßljen jetzt denke, ist 
keine KSgenscbnft des Denkens* das 1 lenken bat die bl egen wart 
nielit; cboiiiJowenig ist das Jetzt ein IMerkuml oder 3Iönient Jiin 
Ik-nkon, d- L, eine BeseliatfenbeiL die außerhalb des Deiifceus 
niebl verbanden wiLre. 

Zn den W.ihrnebniungstlaten zublen iiueb dio GleieiiKeiltg- 
keii (z, lV eines Geßihla und einer Willensregiing) und die Dauer, 
letztere allerdings nur dann;, ivenn die Scliwelle fllr das Zu- 
BAmmenfasseii der Erlebnisteile zu einer Bewußtaemseinbeit nicht 
abersebritten wird. Längere Däner wdrd unter Mitw irkung der 
Erinnerung erkannt. Daß aurb Zwitäelienzeiten (Zr Ib niusika- 
lißcbe raiisen) wabrgonoinnmii werdctiij sidieint uns unleugbar 
zu sein; die Erfi'illung mit psyebiaeher ij^uaHtitt und Intensität 
besiebt bei äolehen (mir sebeinbar leeren) Zw^iscbenKeiieu in 
tb>tneinriti[pßndmigcn, welche in Waelizusüliideu nie ftdileu, wenn 
sie Aueli olt niclit doiitlicb briiierkt werden. Eine absolut leere 
Zeit witre niebt wabrneliiubar und selbst beim aiisebaulicben 
lEeproduzierea von Zeilen wird stets (inalitativcs als Substrat 
mit VüPgesteilt. Da nnii ilie Zeitwabme.binung beim, Aufbören 
eil 1 ^ 4 * bestimniten ZnstuDdus, bezieliuiigsivcjse Ablaufes nicht ab- 
bnelit, so bat sie ein aiisebanlielirs, ondliebes Kontiunum zum 
Gegenstamle, welebrs zwzir Teile tmtersebeiden L4ßl| aber keincs- 
wegH ein Uciliongobilde aus diskreten Zeitpunkten — als welches 
dio Ckrononoaite ilircu Zeitbrgrift' definiert — darstellt Auch 
Zeitroibc^n von der Art der QualiÜUs- oder Iiitensitiltsrcihen nind 
für den Psychologen ein Unding* liio Zeit der WaJirncbniungs- 
lelvre ist iiii angiiJciiti^ten Sinne ein Dsiiizes uml us gibt hier^ 
nach nur eine Zeit, wclcbe offenbar eiidlieb ist. Unondliebe 
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Zeit ist fiiu tlnrdi Torbiinjendeä DeiikfMi gebüdoter Bcgriffy wsis 
K;tiit infolge Vcmi^chmig der Rkiiiil|iiin1cte üli^^rselieti bat. 

Die wabrgenoTiinieiiü Zeit ist mit gleichem Iteeiite ab real 
?M hcv.eii:litied wie die (junütaL und Inton^itlU des darin staxtt- 
lirhbeiidcii Erloljuis^eä. Dagegen ist die Frage^ ob dte Außen^ 
weit mit Hilckjuielit auf die au ihr wahrgenonitnenen Veründc- 
mugon s^eitlicli bestimmt sei^ iticbfe smders als mitteb Traii- 
sfsfieiuleJiz zq bejahen. l^hjaiBeheVoräadorüngen sind nur Inder 
Zeit wabrncditiibar, well die Inlmite der Uaßeren Waljmebinüiip^ 
d. }i. die jisycbSscheu Korrelate^ der Form der Zeit qnterllegen* 
die tirenze dieses Tatbeatandeä winl Slbericdirilten durcli die 
AiiHSiige^ daß |jbyaiselie Veriinderiingeii der objekiiTen Wirk lieb- 
keil in df^r Zeit (der auGenwoltlieben Zeit) ablanfeu. Asieb dieses 
Tmuszeisdieren balteii wir zum Begreiien dea [jhysisLlieii \\"elt- 
}>ild(fS ([\v Uütwendig^ wie denu aüeb kein pJijsikalisebes Welt- 
luodell ülme Zoitprluzip ausznkoTunieii vennug. 

.\Is tlestimnillieit des PjuyeliSÄcben ^ also dea Krhaniuenj, 
bedeutet die Zeitlichkeit eine gegeuät:Uidlielio liediiigung Air die 
Mügliebkeit iler inneren Wahniebmiing, Kiigleieli aber — toii 
der Seite de? Erken neu s betrachtet — eitle Wabmcbnutni^füriii.* 

Ik'hituptnng ist evident gewiß und fließt aus der niia nn- 
inittelbar bekannten Natur der pityclii^eben Znstjinde und Ab- 
liinfo. Ein Trani?zeiniiereü üntlr-i durch dieses Erteil nicht stalL 
Das EnI steiizialurteil iler inneren Wahmtdnnung erlnllt jenen In¬ 
dex, wonach das biairteilte Erlebnis als ein äolcbe« des SiiVijehta 
geni/mnieu wird, nur ntiter der Voratissetr.iiiig des Stattfinilens 
tlci4 Erlebnbsct; ln der Zeit. Unser ■Süindpunkt eniblltl jedoeb 
keineswegs die Annalune der Ajirioritiit der Zeit in dem Hsiine^ 
daß die ZeitHcbkoit des pHvcbiecIieu außermiipiriseb erkannt 
werde. t).is Wissen nin die >£!ilTir unseres IWcItifcichcn ist 
apjstcrinriMdi, wenn niicb das daraus geschöpfte Urteil ld>er die 
Notwendigkeit der Zeitfürnij cL h- des Eiiiurdiiqna des Krlob- 
iiisscs in die Zeit evident ist 


*■ lni(iriiDd« Ifll äitA Bd1xjiii£i 4^ pUtilffr dem Wort« „ZijU“ 

i1enk|iik wir utii darutiHui nkliu nmler^-i aIi eben nur diijenlge 
flUtiimniig Mti eibrm Wlrklkheap die eli ULflUdiidm muß, ili- 

mit wlf Uitni eine b Wehrhen bwWwgmi knnriBft.* 

Mscjian, WiM^jüjrhArtAlelire I, ß. SÖ&. 
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Urtscro l^rörtcmüg iiüniucbr Ins za emtm Pufikie ge- 
clielieh,b(i'i w^T'lelK^in sie sieli Kor Köriifra^^e nach dürüllgeniernsten 
di-T Krktniilmrkeit WirkKebkeit filierbaapt zii- 
i^iiiiiiin>iidr.^irgt. ßnt der Analyse tlor Utißeroii wie aiicls def 
innf-reii VVahnirliniDiifj* wjirr^n wir Mnedfirbult weni^lens 

Vürlälnti;!: nls jeiie allp"iia?insti' ViJraui?3etziiii|," den realen C *lia- 
nikter des Erkeiintiiie^e^t5'n‘4Lafide!ä fiii[Jpüniftrüii^ welel^ein i^e- 
Rhindteil onserer ^V^dl^]ebmull^räkhre nimmelir pkr let/AG 'Peil 
dieser ÜbcTb'^iii;^en zu sein wird. 

ftl Wir siini übencf^iigt, daß ein Siiineadiiig utiwrtbr- 
nebiiibar wenn tss iiit^ht einen BeRUiiultoil der an&’^ren Wirb- 
Uelikeit bildet. Ein Irreab^ kann niebt die Independent Variable 
abgeben, wciclier die ilepeiuleni Variable der Erselieiiinnjj fimk- 
tionid zageordnet iöt. Ikü-aiv iriaebiSH uns atieli dio äiniies- 
tüiistdiiingen nicht irre, ^iriw wir den Ort lies Irrtunia iu dm 
Indnx des ^^Vbrueblntlll{r^it^^tetla verlegeti, w'cleher nntpr ungc- 
wCliidiehen ßediiigmigeu tiiti blaß psychiHch iiegebenes iHf 
dii-H |ili:inoTiiennle ZeicbcD Uiißerer ^\'irk lieb beit nehmen l/lßt; 
l>ei Sjnnestauschutigeu lie^n cbi^u fceuio isebten, beKieliunpäweise 
mnen liußcTen WalimeliinUii^ea var, .bHientalls ermnern jediKdi 
dio 4SitineiHmtisebuiigeii dumTij djiß dits gesamte Uebiet iler Er¬ 
ken titiils des l*liysiscbep eine Beglaubigung dnreb Evidenz der 
Gewißheit iiieJit bc^it^t- 

IMifen wir ilie llbortcngimg^ daß der reale Clinrakter der 
Gegenstitfide ein« ubjektivtj IWingung für die Walimebinbar-^ 
keit sei, auf ibiY ti innemmn Ijebalt, m ^eigt es sieb, daß sie 
auf dein Satz vom iurelakintlen Griuule mbl: l^asKidits kann 
nicht licidingiing {[\r das Vürli.andenBidn eines zngeoi’dneteti Et¬ 
was sein- Da nun Kant mit ßei^bl darauf anfmerksani geraaclit 
hat, daß die Kaiisabt^t und am Ende jede Kelatioii zwischen 
Ikdingnng und Btulingtem imr ealijektiv gilt und auf die Wirk- 
Lichboit außerhalb des iSabjrkb! nicht En:lilcchÜiiii übcVtrAg^sii 
wenleii diirie, so folgt daranSi daß ancli in jener StBlmerting 
di-s Fcmlen i’hiiniktcrs dir Anßojiwclt ein Trunsziindieren bö¬ 
se liloasen ist. 

Gegen die hier votg(«trngone Lelitmeinnng wurde einge- 
wendetj daß die Wahrnehnningstheorie in der Realitiitsfrngo nicht 

RitFiiinkvt. 4.pWL-li|«|. tZL I^.Sd 3 
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auf einen ^Knu^nLsclilnß'^ ( Anch iiiclit mif einen im^ilkiien} ge- 
grniulet wertlon dilrfe^ weil zü die^TU Si?I»lnQ die Prilinij^e dra 
Kaui$algeBetzea oder dpch Knu,sallif?f^riBes erfürdorlieh sei^ der 
^i^e siiirilii:;lie ErtVihrung als vorftUÄsrftze. Allein dieses 

BedenkoTi lälßt skli eiitkritfteTi. Zuiii üußi^Teii Wahmehnien ist 
ktilti doKitiklivor Schluß uns einer ailj^eirieineu Prilinisse erforder¬ 
lich^ flondern nur ein Eeziehifn dca einr.c1iien koükreten Walir- 
he1iiiiUiig]siTdni]te& nnf di'ii eittZf.diieD konkreten (priniilrr:n li Denk- 
gegenstond ini 8iiine des zureichenden ft rundes; ein aolctaes ein¬ 
zelnes kausales Bezleheti aber für eine in der l^ntnr dns riilelltikta 
gelegene fiegcbcnbeit anzusehoii, dünkt uns iinausweieblieh. Das 
idlgemeino KouHalgeselz freilich lat wie jille fuolercn Gesetze 
erat flir dna tiiit viekq ErTahrTingen erBdlte tSiibjekt fornnilierbar. 
Und auch die Bildung des Ivusi&albegriffe (wie die E^ildun^ 
des Begritres des Seins, der Ibiseharfenheit* der J^eKkhnng , * 
setzt zuhlreiehe vomngegangene Waiiniehmungeii voraus. LJer 
Wöhrnehinende btuiarf aljcr zn seijicni Akt noch keiner Cte- 
ewtze oder iiegTÜfe, 

Das kausale Jb-zSelieti nun, welches ons zur An erkenn ung 
des mden Seins der Außenwelt nötigtp gilt olfenbar such flir 
die UcahtiSt jcTtcr Bcstimiutlieiten; die den Beschathmlieiten 
(Qijditilleii und Intensjtaten) und tlcr raundlcheii Einurdnung 
des wall mol iniend ErJaßten cnlsjir teilen; Eine NichtlK^stiTniuthuit 
kann nicht Beding^ing einer ziigconlueteti Bestimmtheil; sein. 
Ilicmiit Ul naturlieh nicht zugleich Iwhauptotj d[ilS die resttn 
Be,sti]umtheiten dieselben äiiid wie die wnlirgeooinntencn. Es 
gcjiltgt^ wie an früliertr Stelle nnsgf führwenn die jlnßeit:: Wirk¬ 
lichkeit derartige Untorschieile in ihren Bestiniinlheitcn beslutj 
daß eitle fuiiktiouale Zuordnting an die MannigfaJtigkeSt der 
Wfihrgenommenen Bestimnuhciteii m0glicli wird. 

Sehen w'ir rccht^ so gehen iina diese ErwiLgiiiigcn die volle 
saddiehe Ih^fugniSi den realen Charakter der AiiGend inge 
für diü allgemeinste linßcre WahrtiehniiingsbeiliuguüLg 
zu erklanmi ih II ftlr die gegonatlLndlidie Bodingung der ^liSglich- 
keit nJIcs \V .nhnidiiticnsi ilberhnnpt, wckdier Bedingtmg aul der 
subjektiven fbgenaeite die nlliimfnsiNSiide und einzige Wahrndi- 
mungsform des realisierenden Auffassens der Aiißmidinge 
entspricliL enn an frülierer Stelle iler Raum als eine Wahr- 
uehiiiüngsbfulingüng aiigeiflprocbeii worde^ iki iöl dies mit unserer 
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^{^blipßlichen Thewe solir wob] Fertril^lieb! Das objokiivo Kor¬ 
relat zirr Kiikitüliekki-it bi!riet pbpn. wie? wir apflfilbrte.nfij dio eine 
Seite jiiniT Be^timiutbi^it^ welelie der reaJe r'barakter boinbnltet* 
Die andere Seile jener Bestininuheit liegt aber im objeküvfiii 
Korrelat dor Bescliaffeiibciteiiy das ebeiuso wie di<i R[lmiiliehkeit 
eine Kpezielle Waliiniehiriii’ngisbcdingiiiig gCTmoiit worden öüllto 
^lil dom gcgonsfiliidllohen Sein und Rrstlniiiit«ein erfüllt i?idi 
aber dits Dansw', was erkeiintiustheorettasub den realen Cliarakter 
der Außen weit kühstituiert. Der nnaloge SachTerlmll ergibt sieh 
fhr dio nllgemeine Walirneljiiiungsfürm des realen Audassens^ 
widelie die speziellon \\''a3imeIi!niingsfoniien des qiinÜiativei] und 
ritniiilielien llestimmens nut der Fi'iiiUzierujig ilcs Seins ver¬ 
einigt und damit die liosamtlieit der fiubjektiven IkL-dingnngeii 
der JilegliohkeiL alleti Wahriieliniens überluiiipt bedeutet. 

Unsere Krklärungt daß der rade Charakter die eigentbelie 
lluGere Wnbniebniungsbediiiguiig und -Ibriii sei^ birgt — ■ iln sie 
die Kolatiiin zwisehon Bedingung und RErdhigtoin auf tlie atißcr- 
psyehirtebeAVirk lieh keil nmvondet — ein TraiiHzeudiereih Dk 
t.iefabr einer krUfSeh^renllstiselien Erkenntiiistheürio liegt aber 
uiisores Krach ten^i nicht dariig flaß an bestimm ton Unnklen trans¬ 
zendiert wlrtl^ tveleliea .Minimum von Transzendenz Air ilas Er¬ 
kennen iler Außenwelt taktisch erb>rdorlieh ist — sondern in 
der ttblielieii Klelitregistrieining dieser tHjerselireitiingen der 
t.lrimze des Uegobeiieii. l>ie transzendeuten Elemente im Er¬ 
kennen de? Uealkleii bedeuttsii Scbwfle!n-n FieincH Stundpnnkte^j 
aber sieberlieb ganz unvergloleblieli geringere ül-S sie die — wie 
mm dlinkt mihegrinfliebe “ Pkaiitasicwndi der nicht trans¬ 
zendiere iidnii Idenliaten auiVeisl. Stk dein kleinsten AnsniiLGe 
an \'Dransselzungeii das Wnltlnld zu bOi^ehrcibeii und zn erklitren^ 
war «hör iinnicrdar ein Hauptziel der Pbilosoplfie. 

b) Eine tiiittolbarellostHtigring der Tittgkrnft un^m^s soeben 
entwiekolten erkenntiüstlieuretiseben Friuzips liefern, >vle uns 
selieiiU.. ftueb iü«^ tbigeiuleii Üljerliigimg^'»- Wenn wir aja dio 
allgemeinste M^aiiniobuinngHbediiigung und Wabmehmungalürin 
der ^nne^enV^'ldmleblllUllg den realoTi tlluirakler des Erkanntoni 
bezieh ungi weise dfts radbiorende Autfasson dos Sabjekts be- 
zciehiicn;r so drlVcken wir damit eine SelbstveraUludlicbkoit aus, 
die nur im Intcre.^se des ^ystrinatiödioii Abscldtnwns der Fesi- 
fltollung Iwdiirf, Daß ein clgeuer psyehisclior Zuetand oder Ab- 
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]ftuf nur tliiJjD itin4?r]ii.^b wäihr”«iioiiinir:ii warf kn knnti, wenn er 
wirklivli vorliiinilen bt^ '/Aihli zu cl^i Eviileuzeti^ aii ilio 
niKrli keine Skepöb enibtllnk hiL Ein Zweifeln ibirnii| 

aliiti ein Erlehnit^ ohmc! rjiialitntiv-mteiisiTe IksclintFcntoit. utler 
ohne zeiüicbe Beätitnnuheit unwAlimebinbflr wMre, darf 
nlä Unpreilniike jrciten. Tilofiebüii^ii j^ibt ^ im ßereiehe der 
inneren Wabrnclitnung iiiebt. Ibis Kaüleben aiiEOs Unbtnvqßinn 
psjchiiicbar Nktnr wlVrde nur iHrWeiHon* dciij ilna Rennerkeu 
eigener Zustilndü eder Abläufe anÄ-bleibcriiy nirlil ^iberj dnß ein 
Nieliti» uiiuiittelbnr erfaßt werden könne. Pi?r lIin^tEiiub daß 
diis Innern WEdimehinimg^iirteib wie bereitä erörtert, das 8eiiv 
und B+?sliiiimtSfMn seines renlen Gßgenätnndes unijiitlclbnr und 
olme Mitwirkung des PritiaijiS vom zurelebenden Gninde er- 
nnuibt das Erkeiuien de» Psvdiiselien frei von Tran szendeiiz 
lind evident gewiß^ ^veiiii aitiek ukdil a {pirieri ini Sinne der Ön^ 
abbilnglgkoit von der ErfalirimgJ .Fene liiiiiiaiien/. verbflrgt aber 
anderei-seils die Eicbfigkeit der Tliese, ilaß i\m mdiEiereDdc Auf- 
faasen die lülgniiieine W jiliriiidirinnigsfümj iler inneren VV^abr- 
nelimung istj vvoniit sieli der Krai» unserer IktrAelitaiigen wiiler- 
^ apniebslVci scdi ließt 

14 . 

Es sei uns gestattet, ^snin Beselilnsse nnsei-er Untersnebim- 
gen nach beiväbrtem Jtraneli ihre allanveseniliebsten Ergeb¬ 
nisse in eitiigt! rekapitulierende TJiescu r.usaininen^ufusseu: 

1. Für die flußere Walinieliniuiig ist kenstftntiv; a) der 
Euiprnuhiiigsniiteilj b) der AiilIjisiHiing^kt^ beateheticl aiia ehneni 
WilJensanteil i der Aiifnirrksanikeit) und aus efneni Oenkanteil 
(clem Wfl bnie hum iigsurteil \ 

li, I primäre äußere W'nlimahinungsnrkdl entspriebt elneiti 
beruhenden Fxislcnzlalurteilwelches das reale Sidn der An&m- 
dinge und Vorgänge fdi^H Pliyi^isehen) setÄt; das uekunElaru ^liißere 
Walirnehiiiungrtnrteil pradiziert den t thjeklen ihre Eeetimmt- 
beiteu (Be-schalfenbeit und Itsliunlichkcit)« 

^ Uiuierci ^ractiLruj t\ml ISbiu-liiUpt Url«ilc, dio *ln ador U^nliiutu^ 
heil ! jiprlDTiHclie ITrt&l]^^ ln 

4nr Nnlor der bfin^Uilti^n 3rt4tf<!ri(i bi|^ »äad, gibt e# iiur llli^r B^- 

xwlBütiiPii deiulkti aifAllti-n Vdr^titlliianif^iiy^fnAtriEidna. NShert* 
in ICrfiliPf*, ratfllltklnpyi- FLnikUdUL-Dt Wien und l 4 t^ipTtiff+ ISHJEI, u, IT'.;, 

aas—sus. 
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^1. Dem erketmenden Stiljjekt amd mur rhilnümene iiii- 
inittelhftr die riiELiiumcee atLdleii ZrdelkeiJ drtr^ wek-bo 

dem fwhi unil den Rrati mint heilen der rtuDeren Wirkliebkeit 
Ibiiktionnl ÄTi^reordnet sind; sie enni^liclien ikmil eine indiivikU^ 
pÄrtlelle Krkiiiintiis» der Aiißen’wolt- 

4, Die liiißeren Wnbrneliiniingsiirtcile finid WAliraeliciiilicIi 
hoben Orndea und ludnlmlkin, du aie direkt anf da» Sl-iii und 
ihe ßeEitiiniiitheit4m iler pbysl^chen Wirkliebkeit eine 

Tmns^endenr.: diese TmtifcrKendeiiäü Ist tinvernmidlieh und ftlr die 
Erkenntnis unentbehrlich. 

iK Der walirgeiiDtiinieiiG Ihium ist keine Bescbaffenlicit 
der pbj'üis^dien OhJoktPi souflem eine besündero Art vou Be¬ 
st! nimtlieit (nbs Einwoliiicii der tibjektc im Uuiini)+ r>er Kuuin 
wird nh erPillltt^y endUdn^ Kontinuum wahrgeiiüiiiüien. J'Ir be¬ 
deutet eine gegenalündliehe Rediugung tbr die Mügllelikcit dea 
nnßeren \Vnll^nclnnullgä^u^lcik^s. deren psycliiftehes Gegenstück 
eine apezielle WnbmeLipungsfürin durstellt. 

h. Enr die innere Wahrneliiming sind dfc gleiolien Anteile 
wie filr die liqßere konstitutiv; dus innere AVahriiebtiiuiigaiirtei! 
ist der Ausdruck ihr unser Wissen um iHe eigonen psyduseben 
Znsttlinde und Ablilufe- 

7, Dem crkentieudeu i^ubjekt sind die eigenen Erlebnisae 
uumitteibar (ohne VennitUnng von riiKnöniepen} gegeben; die 
Erkennrnia der Innenwelt iat eim.^ direkte. 

ft. Die inneren Wahrnehumn^surteile sind evident gewiß 
und l>eiIIhulten keine Tmnsr.endonÄ. 

iJio wahrgenommene Zeit ist keliiu Itesüliuffeiiheil des 
Psydiindicn, sondern eine besoitden? Art von Bestiminllieit (nla 
^^lattfintlen der Erleb nisse in der Zeit), Die Keil wird aU er¬ 
füll tt^, endliches Kontimium iVAhi^eiiommen. Die innere Wobr- 
ticbmung untorliegt iler gegenstitudlidien Bedingung der Zeit- 
liclikeit. Dieser Bedingung eiitspriclit auf payehisclieni: Gebiete 
die Walinielimungstbrni i!er Zeit, 

lÜ. Der „reale OliurAkter^ ist die nllgemeinälo Bedingung 
ßir die Möglichkeit der Wnbrnolinmngsiirteile und stdiließt die 
gegePHtündiiidieii iSedingungen dea Seins und Bestiniintscins 
(durek licsebiilTeiiheileii, Rauid, bezieh ungsw’ciHC Zeitl ein. Daa 
]>syclnscbe Kcrrelnl zuui realen Cbamkter ist die allgemoino 
Wahrntdiiuungäfonn <ler „realisieräudeo AuÜTAasung^ 
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Das elielielie Gfilerreelit 

in ik* *r Sumaia Raviminds von Wiener-Neu Stadt/ 
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rroF. Dr. Bobert Borteob. 


Ifl der dJtiBBg UB 3. Sd. 


Die Summn Icgüm Bnymtieds voa Wiener-NeTiBtadt lat 
von Toionsehek entdeckt worden. In einer aosflShrliebea Ab- 
bandlua^^ hat er die ihm bekannten drei bteinigeben (doi^ti 
eine versobollen) uaJ eine dentäehe Handschrift^ Zweek^ Fonn^ 
Inhalt de« Werkes behandelt^ Uber Qaellan^ Heiauit und Eiit- 
ötebnnga^eit^ über die Peraon des Verfasttcrs, endlich Uber die 
neziehuDgen der Sumnin Kuni Wiener-Xon&üldter Stadtrech t und 
Äiim Tripartituni des Stefan WerbiJeas cipgebende Untersuchnngeo 
angcstellt. Danach Isl das Werk in der ersten Hälfte de$ 

* All Alm UntertucliDiig- Abg«sc]ilr.ii3iktn ward«, liAtt« |«h kaiiiH 

tk^anlnlft davcMi, difl i^9 Uemu^gAbv dar Stjwim* Hü^iniindA 

werde, WJihtctid dfjt Sctil ußredaktbia daa ManuiVrl^itA «rbialt icb dt« 
Kand«» daß Plitaldö^at l>r* Gäi (Wien) im Auf- 
tr«^ d«r kaii. ÄkaidBrniö dar Wliwnaph^ftan in Wien dia 
Torbareit«. tin Elinifaraahiiieii mit d^m lTf*TTti der Ui- 

dETiken dl« EffebniHe mainef ArbaKl nlin© deren y«r?tfranLUekun^ 

varwertau au dürfen, lege icti meine tJnteriöchangeö der rJATenilicJikflit 
Tflf. '^tlt HdekBidit auf die berLkreteiiende Iteraaigabe der Summ» kaü« 
ich mir jedi^cb bagreiÜichorweiiB in allrm nkh^ nnmrililüer tnr Sachfl 
gahürenden Funklea natnetlllicli über den [uh alt der bLaherigen Ytr- 
öfftniüchnugaa ant#|>rechende Bcfühtlnknug infarEefn 

* J- A. Tarnjuichek? Über eme in fjiterreEeb Sa der cwleö iliiflB de» 
14. Jahrhundert» gmhrlabBQe ßumme legum incerti mneteria üud ihr 
Qnntl an rei*hg1 in\A an dem SLadtrEchle toB Wiener - Nettitedt UBd dum 
Werbüezinelien Tr^j^rtitumt Silmuagth. der kaki Akademie der Wisien- 
»chAfIeD, phiL hiiL RleMu 106, t tdlff. (1Ü83 »ucll ab Sep.-Ahdr. er- 
■ebieneu^ 
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14, JftbrljuaJeL'ts la OäteirelcK TeTOiutlicli vod einem Wiencr- 
Nenst^dter StÄdtaelireiUorj der m [Bologna studkrt Lntte^ unter 
Benutzang dca Jn^stininnkchcn und des knimüjdrlieD Cuqins Jiiriä 
sowie der itaHenitiebea Jarü»tea, ax^meaEUch der \\'erke des 
Jqliiinne^» Aadreae, dc^ Jukobus BntrigftriüSj vor idleia aber der 
Sniumd Hostieaßis verfaGt worden. 

Die Forsch nagen TutaaseLekB sind durch Scckel t Beitrüge 
Kiir OeschicbEe beider licHite ini Jlittcbltcr t y 48301) ergün^t 
worden, Seckel euLdcckte atiGer einer YoUatüadigen und einer 
üiigmeniurischen HandsebrifE in der Münebener ätautäb-ibliothek 
einen Abdrtiek der ^Limiiin im Privilegium regni Polouiuc ( Krakau 
1506), das als Verfasser der Suminu eiueu Doelor Kajoiundus 
Parlhenopeus aenDt; dudnreb ist nicht nur der Name des 
Verfassers^ sondern auch deinen Horknufty und zwar in Über- 
einätimmuDg mit Tomasoheks Forschungen, die nus nGligen, 
bei ParthcDope weder nn Ne:npe1 noch un Magdeburg, sondern 
an Wiener-Neuätudi zu denken, überliefert worden. Seckel 
bot auch zur Qnclleannidjse beigetrageu, indem er die faat 
wörtliche Eatlebnqng ganzer Knpitel der Sumuia üub dem 
Tmetatüs notulamm des Itoliindlnuä Fiisüagcrji ntichweist.* 


Zweck der voFliegenden Studien an der Siinunn iat, fest- 
znstellen, ob die Jl^litteilungen Rayoinnds iili das dentseli-ÖBler- 
reicbiHcbe eheliche Grilerrccht von asind. Da das eheliche 
Güterrechl, wie schon Tumuficbok bemerkt Jmt, gleicJi den 
übrigen Teilen der Summa rümiscli-kanoniscticJi Oowoud hilgt, 
mnOto CB erstes Ziel der Arbeit sein, die Ireoidrcelitliclicn Be- 
siandicile heranazuBcbülen. Dazu war tss nötig, die uniiiittel’ 
baren Vorlagen Ibtjmnnds fcBtzu^tellen. War dm geinngen, 

< 3^11 r VerTixlIäländtfiiiii« A«*r QüpVUü^niilj^iB itfJi beoa^rkAn: das 

t«ltHDIii!^11tart»c1|ii Krhreclat d«r Stun&ia (If 4 t—60} aEammt, wie Jclh be- 
reita io mpiner AbkiHiShsQ|:: Seali^Himtrtun^eii llai 14, JaJirbund^lt 
(t'p«ti«bHÜ für Karl yem AiiXkh S. II) EHmerkta, «.11 ■ ftLhlandlanB' Fl« 
inUnieaCipnim. Du Eliprfithl [{I £5^2«) einSclilEeÜlicb filniur Teill dui 
«hellcbBt^ OUtvrreclita »awli die Lchfe vnti dsf S^tEOkuct^ ilainmt aiie 
tlBt &iiindia drr» IE*1 deb Kajiitelu^ die di* SmdEvfirfjlMilin^ 

b^n^eifEAp icbelut wEbigtCttiB die SifVtetäfllilE mit dem Liber de lEgEiuine 
cIvltatUER dm JkphEfiiiei VitcrbiEiuis {Script* niiecdnta ^IcsMit^rtLai 111 
10 fF.) verwandt aü *etn. 



Djit ehaüctfe GdtarriKht In (lar Siitntrni etc ^ 

dünn die Vorlage^ noä der liä^mtitid ln der iut Mittel- 
niter UbIklieD Weise sklaA^iscli ahliHng:ig gcsdiöi>fi lnttte, Wort 
fUr ^Vo^t mit der ^amnia zix vergleichen* Bel diesem V'erf^lelch 
mußte sieh dj^s: ElgenaFtige und darin itnch das Dcutschrecht- 
liehe der Sinnnin diuleai in der Art, wie Rriymand äus seiner 
Quelle entlehnt^ Lu deui^ wm er nu^litßt^ verladeH, hinKnfllgtp 
mußte sich seine persdnltehe Art und uueb wohl sein eigenes^ 
imiibh^Liigiges Keebtsctnptiiidcu feststelleu lassen. 

Tomasebek hat dos eheliche Göterreeht Rnynrnnds ab 
Entlehnung iina der riumma des ErsbiseUofs lleinrieli von Em- 
hrnii (llnstiensiB)^ beiKeichnet, Er nennt diases Work ab nn- 
luhtelbiLT beößtzc Quelle ftlr don grüßten Teil der Summa Ray- 
muuds. ,Die Benutzuog stellt sich als eine Art AnsKug duTj 
wfillircnd der Gang der Daralellung mid der Inbidt größtenteils 
wörtheh übercinstimiüen. 5Ian verglckhe . * * im H. Buelie 
die cap. 30— V2 , , . mit dem IV* Buclio Hostiensb S. 89^* hO, 
53^ [S- 43f,)| |drLS in 11 e. 37— 43 entwickelte elielicbe Güter- 
reclit schließt sich Kwar fLnßerlicb an das rumbclic Dotalrccht auj. 
wie es nameiitlicb in der Hoatiensis vorgetragen wird^ ist jedoeh 
in Wirklichkeit nur eine rnmunisicrende Darstellung deutscher 
GhterrocJitssystenio mit Anschluß an die rümbebe Terminidogio 
und bei dem mebt allzu großen Reichtum der BestimmuDgen der 
deutschen liechtsqmdlon in diesem Gebiete Kehr lolirreieb. Es 
werden hier verschiedene eheliche Gflterordnungen ab Gewöhn- 
holten, die an vci-$clncdeoen Orlen geltcu, angeftdirf* (S- 49), 
Ein Vergleich der Hostiensis mit Raymunds Summa zeigte 
aheri daß gerade das eheliche Güterr&oht \m aller Ähnlichkeit 
einzelner Stellen eine unniiRelbare Eutlehiiung nicht ab wahr- 
schcinlieh erscheinen UUJt* l>k Quellen mußten daher anderswo 
in dor ziemlieh mnlangrcIcLon Literatur des rumischeu und 
kauonisdieu Rechts gemacht worden. 

LMose Absicht ist großenteils gelungen* es liaben sieb die 
Quellen fesmtdIcD lassen^ aus denen Itaymund den gritßoren 

^ Bkch« diCMcj W«rk ScknltiL, GevcliKdite dnf tjaffllen na>t Llt^r^tor 

dci liiJioauclkem Kfchtf % If. 

An 4Ei^«m L-ein^feHler bi'iiicrk« iirk, 4 ji 0 TginAf^link iln* kutüli yod mit 
biiiutJ4ä E^vEuplär der Hi ihUi^iiü-is Id der Wseii^r Unkv^rsLtMtjhlhnotb'ck 
Ti urigelej^en Iflt. IHft sHe Fft^iia ierinin bexeichDet S. rd tu, daß mjiii 

leicln ISO leifctn kAoa. 
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VIL Äbbiiiditiiijvt Bkrtitk. 


Teil öeiDOr föniisfilim^litlichcD Adaftlhniügiin über Jas Dotiib 
recht epltuihin^ und e» luiben sich \''erj^1ciehe £ wischen deuij was 
Rnyiuaud iuiderswolier hatte, und dem chdielieii Gütenredit 
Osterrcidis im i>p|ltmiUdalter ADStelleo lassen. 

Die Kenntnis dieses ästerreiebiächen Kechts verdnTiken wir 
nebflt Schroeders gm nd legen der Arbeit (Gescliielite des ebdidien 
Güterrechts in Deutschland H. h) naraCiiUich Hradils Unter- 
sndmngcn ^ur spUtmittdallerliehen EliegUtcrrechtsbildnüg nadi 
bnjrmch-usterrcichischen Rechteijndlen \l das lleimlegtiL. Wien 
ilJ08)j die in desselljeu Verfassers jüngst veröffcnüiehter Arheit 
liber die Gerade <ZUG 44, Gl tf,) ome wcrtvflllc Ergtlnziing er- 
lißhcn habciL^ Endiidi gaben die retehlialtig dleOenden Quellen 
des 10, Jahrhunderte, die ich vor mehreren Jnbron m foB^cn 
versuchte (Bartechj Eheh Guterrecht im Eriherzogluin t>stör- 
rcich iin IG, Jahrhundert, IlK)6), die Möglichkeit m Vergleichen 
und Kückschlüssen auf die Zelt Kuj^iouuds, 

Die erwähnten Forschungen haben im wcscntliehen ful- 
gendea Uber das eheliche Gütcrrecht Gsterreichs fcstgeatclk, 

Kuch rintdil bestand ursprUoglich kein Recht des ilber- 
lebanden Gatten an der HaVre des Verstorbenen^ bei kinder¬ 
loser Ehe fallt sie an die Verwandten des Verstorhenen heim* 
Bei bekindeter Ehe brucLto aber die VcHhugeusclmffc für die 
Kinder eine Leibzneht des überlebenden Gntteii an dom «unbe¬ 
weglichen KachbiC! des Verstorbenen hervor (S, 2j). Von den 
Fahrnissen wird nur ein bestimmter Komptexj den riradil mit der 
Gerade identiüziert, an den überlebenden Gatten vererbt (SJi2ir,). 

Aus diesem RcH:kt£zustand entwickelt skh ein kd^onslilng^ 
lichea Kutznngsrccht des Uberlebendca au der Habe des Ver- 
starbenen auch bei kinderloser Ehe mit Wiederkehr an die 
\'^envandten des Gebers (8- 39ff). Dieser Rechtässustand war 
itn 13, Jalirbnudert nMein nacliweisbftr und er bildet auch am 
Ende des Mittehilters die weitamf hbcrwlegonde Regel (S, Ö3), 
Vorwiegend auf st;iilt- und hofrcchtlicbcui Gebiet entsteht 
das ,freie* 11 eirategut, das dem überlebenden Gatten seu freiem 
Eigen znfiillt. Es findet flieh meisteoa nur für den Fall der 
Kinder Lofligkei t. 


* 5iehi! Auclk VfirrvMn AutiAtiti Zrtm üri|krQit^rtcbFn dsr 

«lkf>^ilt<rrr«cbllLeli4b W^nl^rlr^ii^ (ZKG 43, 307), 
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Die GUtergemeinscIiAft eötitand anä emer Gemeinschaft 
der gegenaeitigea freieo Ehcgitben ab sögenajintc ,gerennte Elie^ 
und wird cn^t ailmllliHeb aaeU auf andere Gütermnsäen^ acLdieß- 
lich aiift Geaainiverinögeü beider Gatten erstreckt. 

Alle diese Farmen finden sich noeb im. 16. JaJuIiaDdert 
(siche Bartseh a. Ah Ü. auch jetzt noch ist iveoigsteps 

f&r den Adel bei bekindeter nnd nnbekindetcr Ehe Leibzneht 
dea Überlebenden als der ^Jyrmalfiill nns^nsehon {gesamte Tland 
genannt’) daneben aber findet sich auch die ürfortn, der sefurtige 
Hcimfnll nach dem Tode eines Gatten^ imd das freie Heiratsgut. 
(Siehe bejionders die auf Walther znrltckgehende DarsteHung der 
D.-ö. Landtnfel TI Außcrdeni besteht tks Erbfccht an dem 
besonderen Eahrhiibekotniile^ fort (S. Ferner kommen 

GUtergemainseliaftsfoniicn Tor, unter denen die ^gerenntcElic^Jctst 
aU allgemeine Götergemcinschnft eine bedeutende Holle spielt 


Untersuchungen an nngedmekten Quellen ohne deren 
gleichzeitige Hernnsgabc haben immer etwas ifjQlictteä| sie lassen 
die Angaben des Verfassers oh als irillkQilich erscheinen und 
gestatten in der Regel keine KontroUe, Boi der üblichen Art, 
die Ergebnisse der üntersuchnng in aystemnliscbor Ordnung 
darznstellcn, ist die G efahr xi'iUktlrli cher Wald der Belegs tollen 
Doch vergroGert. Im folgenden ist der Versuch einer andorenj 
mehr GewUhr für die Verlüßliclikdt der Schlüsse bietenden 
Harstellnugsforjn gemacht. ist der nicht allzu nrafangrciche 
Text des in Betracht kom inenden Teils der Summa TüUstAndig 
wiedergegeben ^ und daran din Unteräuciiitug in Form eines 
Kuiiiincntai^ zura Text geknllpft, 

* l>er TffSfl Ul mnter Ü^niitniaR' uller blülitfr hekftflfitöa Mittel LerjjirtlBlit 
vriültlBe- Hj nnl 43« voit Tihmnich^k ah geführleia llAdnlitelirlft^a in 
ül]4 OimClte (0), 5o#ifl i31e 4«atKhii Üli-ei^liaci^ in Trott- 
huTg (i^, ftirn«r Aie Tiin gk-^keS «»tdiückt« vellaiiniiSgO MElncüurT HahiI- 
h^hrifi (^) (4if« Kvvfilt« ^tanchoor HandichrLft enthiU nicht dlfr uni 
IntorcMdittmiilrtt P^rtkCH) uit4 Sih EilUlö Im rrltilrgllim Fohmiu (E) 
wnrdou. Sie gHf!40FP ii^k Ift *weS üra|i^>i?ii, dsr oinen ^c-kOreb 
.1/ und IT wAhroml dio ttbrlij-Bii auT oinO ^ 

wii^i omnndiert« RrArljBitati^ inrttrkgf'lirn. U«ei i;>rlgiiial aioht kl 
vi«!lok1it Mm NUcIlHtOUH WAlireud der Korroktnr orTHlire ioli, dott GÄl 
weiterer tlAciiljehriften ln äet KfakaUor UnlrenllKtlblbUethfk BUldeckt 
hat. SU kaanien leider niciht m*Ux btenntKi worden. 





I> 


Yl{. Ablimiidlun^: B&rt^cb. 


De (II. Budt mp. 37). 

Cirea tertiam cknatlanGm qne vocfttnr doa plnm* mul 
nomndu! Primo* quid sit do^j qpot &mt* eioa ^peciess^ 

tertiq qtiiiQcIo debfijit d&ri| quurto qtiatLtui]) de lUfq commimi^ 
dari/ quinto qaando doB repett peterltp scxto ex quibuB 
cauais dos lucreturj soptiiuo ijuaudo et coi^ dos bU restiiufluda^ 
oetaro ütnim' vir toüim düteiü letieatur festitaere, ntiuü quis 
possit potere dotciUj docimo utram^ uxor posaii reslguftre dotcra 
vcl doti renuncmre/^ uudecimo ulmm usor quovis modo potefit 
dotcm aliejiarej duadeoimo utmio dotem aalvuni^^ dolieat 
credi uutrito vel otrun] dcboat cautio^^ prestari de ipsoj*" tertio- 
deoimo'* si vir fecit impenaas in res dotalesj utrom aibi debeant 
i'cstitui quartodeciMio^* utrura dos antcccdnt omnea^^ cro- 
ditoriis. 


^iuld stt dos vel donalio^^ 

f/)* Dos vel donatio eet datio^* qucdom facta viro a partc 
mtilieriä propter oneru uiatniuonii giistiueada.*^ 

(2)^ Speciea dotis *^ enat tres sc, (n) provectitiäj (h) ailvep- 
titia et foj estimata. 

(fi) Proveetitia dos cst/* r^uoin ditt pater filic*^ vel*^ avus 
nepti-^ proptor nuptias^ et illud est proprium puti'iiiiüniuiu*“ ipsius^ 
CTiiD quo fncere potesL quidquki valt liWis*^ non öscataotibDS^^ 
oisi nJiiid jkftctis^*^ fucril statu tum; videllcet bi esatant*® lilwri 


^ NdtaLUe ohc^ ddtsm Mt dtf iJuto et flluf •|i#«Sf!bii9 O, E, Vi?ti 

ie.m h^wrßtgiiüt Qfld Jtrt i;e»Ulten St. ^ ÜkJte^ tmd efi> 

foi^nnäm ZahltroHef fMm in O traci p]. * F«AW fn \\\ Ou E* ^ 

insidti O. E- * JtrS deWst lY. ^ i^n\ /rhii in 0 ««4 E. * mn .M. 
* Fehil in O. rrnnniieUre M. “ ftftlr* J/. ** J- C. — «nttn ilS' 

1j« 1 tl. ^ U\ |i fl, i, — t\n ip*^ pr&iUri E. ** terikfi SL FMi 
m .If, re^urtiri fK E. *\nhnn At ” M ßS^i hirtzn däb'rt^iet, t. d. 

/rhii in Q itnd E. 0 un4 E; I>ni nst dnlio rel ^ ftujtfl-tl- 

unlR K E. ** (r, o mä E Mnsn dmtSrt. « fUk« Jf, 

** FtltU in 0. « mpt'n ö. « intUiFUiUlluitt W und E In M 

znnLrip] Obi Uin, rt £rf Hn4 ^imlrLiii^iiBiiim P 

Äjpg*fi Ee dfiraelbiifPn. riErikd fii dw jsnbClrklJölJirti 

itiHlrlmi^ikiuni^ ancA iiPif<n AV SO. *' libor^ ^ cKulj^ntlbiic O^t 

»tuillliqj ü. •* ptctiim ö Mntl *'. *' «xt«dt Jf, O ■>»<{ £. 
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innc illiti bnbct usnmfrüctttm dotU et proprietas xmineJit ^ apad 
illoa, aatera ipaa filla inteatuta dccijsseritj laue litwronim 
«gt pnmn gtltceaaio* ct noo patrlg neqaa* inatris noqaa ali* 
cumä* coniuflcti, a qoo ri‘a primtim* adTcnerunt* el kü U- 
beri ■ posaidebnut iUam dotem* |deDO iüpe. Tnceat igitar 
«mais homo, qui dicit, tpiod propUsr* Uberos ]jro|iriitin patri- 
matri" dcbcat deHncri. 

(b) Adveulicki do3 C3t, qua proTcnit a aiatrc vel ab aUtä 
coniunctist el cum illa^* sliniUter*® potest laccre qaidquid vnllj 
si Bon“ ratlona mairlmoml vel‘* (jacto** facrit data. 

(cp* Egtlmaui dogest fuadug ante certam et'* aüüiiuatam 
pcoaniam resignatug.“ 

i^iiauda dos u\pediri debcat*' (tap. 3 S). 

ß). Vir flebot uxori sae** dotem” espedire, quando ipsa 
flat parentes eine pelunt^'* elve anto nuptias sivo post; ct 
qnocunque tempore“ lioe fiat, hoc ei** in nulle debet*’ pro- 
iudicare. Ipsa“ exjjcditfl tenclar idctn faoere t-ijro suo. 

f-sf).“ Quantum asor donnt Tiro** tantum vir de iure com- 
moni debet diire nxori ct tortiaiu partcin plns, nLsi pactis et 
eonvctitlonibag alind etataatur. 

' niBn«l E. ' pt- t — diiCTSsi'' O, mee^a E, di« ajgan «rbgchafil P 

(MThtlut |iiyi|trlB. jrfs*ei» =11 hit/itn)- ' a«* * Iiriinn ß 

/*.- df* vglBTt, ii< 4 fer iWüt^ibind alta " »ätBaSMl 0, mdVonist E. 

’ liliffTB Jlf. » i. d. — dntem iUsm O, E. * jireler O. E. '• antri. 
iD<.uinni O, E. Dio sye«" Eo P, “ fVAK (n O. E. M Aoi mnlH H-rSAiporl 
«Hl pslri- ewlmB Ü. " wliloelillloli f", oiw ilin(»Ucttor. ** fWt E. 
“ Tcl iu»h O. T>»n E. ” liseli Jtf, Pcfilt E. ’* f*!*« *» ir japisfirA. 

s. c. Ol — Stil «oni O, E. *“ «sti^nstwi If, rosignsmiu O, E, P Utt/ 
du shdichfr Ttrf u-it O tusrmidt, Ifi« ÜbatrtMns tenlei nflmliiti: IHo Rif 
■oliaut Hirt iit der emftdt oHor j^neuts |^ltl wi* in dfi* Tur- 

1(^0 ofpiiii ttltn sm (lUdUanlBi, «ne Fonn wn rEii|'tv*r« (mcht nm Oltlgnsrc) 
pfliJ wrAf ifpu H'nrt oOflsnt. " <i«<* d '* «ipodm debaat 0-, I>,rt ((unmi.Hg 
dolicat es|iadiii E. In der Vorin^ oon f atond doi of/ciK jMLfOCtide qiiandn. 
Dk*e liini di» /nbfmden IMrihca fihttn In Ji und II’. " n. t — »an 
dxoK O. E, *«gi»/ir5l ir Ainsü. *' *i;>«tuut 0, E. “ fthlt In 

H' H'tind Ji fln. ** It. o* — /tWi In 0, E, deboai Ji, 

Hflhat ai 0, A*. •' vai» /Hje» O %nd E Aimu. ** lied ,irAj»ii 0 "itd E 

ein. ilnilnrvA nU riitf etifer^ l’erAintlimj Ritt drr BOrlj;iftl fHtjf /leryt'd^l “'id 
der Etuannuei^aNf Helder Frat/en I» rfufln ^'ajtWet i«nfepp. 

>• FeUt in .V, RMO /tlymi O and E Ainat. 
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VIL Abhindlünfr: Bartfdh^ 


Dos potest rep^fti (cap, 40 ), 

(Ü)* Dos* potcst repoti^ <|imado vir sm äubätuntiii propriii 
abuüttir (iJ maic ntiliir}^ vd cjunado cat dilnpidiitar 

opnED. S-i auteni vergeret^ :id^ iaopium ex infortaoio vel «x 
graqdi* infirmiuite Tel ex rIio legittimn amHJi’ tariü nidk 
competif^ rcpctidOj qaJa eoniuge^* omne bomum cl** malum 
pati ** debent; njeliil emm*® eos separare debet*® 
ßiai laat^j. 

(ßj, Dos** Tel donatio triplidtsr IncvaiuT Tiro ml axori; 
priiiio ex pacto eonveiito,*^ secisLiidö es coDduetadiae^ tertio ex 
dcIJcto adalterii,*^ 

(7). DüDiitiQ^* proTeetitk*" rosthuenda cst pntri Elia mortna 
intestata Liberos non habente et hoe poät obham miinti ipsias. 
Donatio"* autem adventitia restitnonda e^t inatri vel aliis pro- 
ximis ipsiu9^ a i|uibn9 advenit^^ eibioi po^st mortem mmiti. 


De reslitutlone dotis fcap, 41). 

(S). MaritLiB iü resEtutione dotis tenetnr*" fAcere qaidqnid 
potestj iu tarnen quod non egeat. Napi soeaiidiim legoa oon 
tat am qtiod habet est extorqnendnu], aed et"* ipsorum ratio® lin- 
bcnda nst^ no egeat. 

( 0 ), Detem®* pclere poteal^ omnia^ qni dat dotem^ (quin 
dieitnr in autcntica: qni^ nilnl datj iiiliil reeipiatb^ nbi paclta 
nut oonventionibus aliud Etnioainr. 


*■ nKFiiJ ßlfftn O und Aiiwir« * e, ^ ädoifl ^ri W «iptrdAar 
Außr*tunf timr Kürmnij, * Ißa* feil« Glatte ßMi tH Q, 

M fcfid F. * xir vErtitur O, Tetfil E- * m IL * ti gf^ndr — 
RraTi Op E. ^ i_ L e, ~ cAQflA ulk lE^ltiu]* O E. * rEpctil 0. 

^ LD. «Emiil ßi^ O und E bh. t» n ^ jj 

p^i\ if. » FifhU in U. «f?|iirmri Ij; iBpjiriit O imd E. Fzhii 

iti O icnJ A. BntBiu ^$«11 0 Und E CTiT nn üord;^ 

hin^. Siek€ Ä 7, iVotfl 3^. c. — Mitio MAnheni E » d. a ™ [.«ctM 

CuAViral-j E. D<i 4 Vflei O, Dtmathk vfrro ü ^ W. ** Üni 

widJarfEbani; fälmt ivoM 4»j|]a|I4i) F^ tf iJathuH W. “ FehU in o! 
” mit m O und K. « itHMlcriHi,, O nnU E, tatuAgun^ P. » »utunj 
JVgtn O, E und P cf«. ” 1*1 I»» — Inildlt ii^tQr« II', rc|ictcr« nolmt O, E 
wirtl /», *• <|uuil 0. *' rtei|tit 0 «„jI £. 
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]}e ciinliStii^ 

(10) - MuIicr nnlln d <3 eaiiäjt düleoa^ L*<i&igiuire^ aut doü* 

rcDunclinre^ |joteätj® ßisi ex Je^ittima et corata demmiä 

de eon^ilio;^ et hoc idco uondtUutum est^^ sexus^* uiuliO' 

brw fragilitaa iß peruieiem snbatantiae^^ caram eopvemtßn 
Q,uod fiujHjr liöc aliter fnetam fuerit, niiUius cst ürmitutis. 

(11) . Xpsa^^ etkm nüUü Cfisu dütcmX* alienare potest/^ quia 
eaia iure preeario posi^ide^ quod &i faoeretj iierdet^* eniü. 

fi2J, Licet detem esse sfdvaiii abaque idiornitbae^^ poagct 
crcdi maritü^ cm coniiditur ct committitar curpßa iixeriSj taiueti 
hoc Dflü öbstanta inariti debeßt dara^** fidaiDiisoreB pro[iter inC' 
tum caoi-lisj uc frag^lb*® aexus mulicbrie honh buU datalibus 
defraudetur. 

(f)^ Dos putcst repeti seoußdum coasuetudinem el secuaduai 
partA^ ijuia iß a]i<|uiba«^ locia est coüspetqdoj i|uad statiiu ßaorltin 
uxere llberis uop exstaütibua ** repetitar doa et paraferßa,^^ 

(II) . Iß aliis*^ locis repetitnr dos sdum post raorleiu viri*'^ 
Bl cst^ iß reboB iinraobilibu»^ paraferua autem=* et euiiiia 
mobiluv, que mulier vtru^ adduxlt-* noß repetuutur quta*^ 
ipfla^^ viro roißanebuiit.“* 

(III) . Iß aliis^- loeis tiuut pact;!;, cjwod f[ii€ciinic[ue^ ßoniq- 
goßi” preraoritoTj tune reliqßtim^® sarvat iloLctu et donatiuuein 

^ ln hAbendK /U^ O Ainfu. * Attum ^I^PI O, E und T 40w- 
* ilöbeftt O imrl E hine», Aa^g^liän P~ * dihtrai M. * renniitiATO 

Ef Yvmjhttt P. * hWi O. ^ L t. — cjiiiu l«^UtimA O. E. 
■ e. d. d, c* ^ nnm connillii ct cünitn. dp-mlm» hef^slltAri'J O, ^ smn cun- 
illlij c^FAm danshjij liArfdifsrtn Et — mit rad vor dom Erbherrn P. * l'chli 
ijk O. IiuKim O üH^ hi]jn»c[i4Kli E. E tm. ** FeA£( 

Jrt 0 ütiii E. “ muli«r /Wjeii mtd E fuam ßf^m O imt/ E 

Aiiiru. drbtft O fcrtirJ E. injrdll ^y\ pAxdcret O imd E. iju* 

O tttid E «"or *" i^iiiorc O K. ** dSe hlfüdi^ 

baylt iV ** mullrfnin Ü und E. eAtjuilibil» E, eiislimtiblW O- 

I* |iArlL/irnn 0. /Xoir Sdit'riinr^U^ W in O fc^iwSTHCTl vern 

/%dn f/* E, P (nlwrj hkittit. uiorw ö, E, P. /rrlüö/infte i^nirfirlalVM 

dcA ftear^fcrvj dwi <» off^Mti>ar unixrttüadEtÄ wom-^ daß fttct- f^nt Tadt du 
MnUiH^f Liiff Min mVic, der dafh qju Schiuut af# Ühi^d*^fuie Äf- 

wchnei UL fl. — ifdmis Tcr* E, P. v«lii E non Ü, 

E, p, « admit 0. ** a«1 0, E. ^ PMt m O, E, r. r 

— rümaiiflbunl v\m JL ** t a meii y%tn 0*^ E. P A in™. Liiuqur O, E~ 

QillLcbf P. ** couiu^ium M. ” «Uquua fJt Et P. 
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Vllr ALihMudEung: BAc-ti^gb. 


et [»ärarenin plüDd iure etbiti^ Hbem exätfiDtibuE^ Eire uou; et 
iMii dicitur libera dg^. 

(I^% Altrt^ Cäuauetudo e&l/ ^jugd utio eguiügtim uierttiu 
reliquiim* ier^rat datem et clüiiatiünetü* iul die^ suos et cum 
purafcrnn' facit quidi^uid vnlt^ ei post mortem umborunij ai 
C3£3tiLiit^ libcri/ iEioriim^®^ sunt dos et dpimtio pleao itire^ Si 
Tero non exstmst Liberi, tune dos redit ad pnoximiores^* 
uxoriE. 

Si rtutem ista bona vir et lixor slmul ebiboraveruTit [vcl 
ad mvicem eoinpomveruiit]/* tune medin pnrjj illftrum rerum 
revetlitttr ad proxituioref uxori» et nd allentm mcdietntecii. 
Euceedunt prosimiores mariti.** 


De paruferoa (cap. 43 ). 

Sa nt antem parafernft^^ omnia bona tnobilia i jue mulier 
habet extra doteni^ nt veates, leclistemia** clenodia'^ ote* et dU 
euntnr^ a parUt ^^^d eat luxtn et fema doa| qmä] res inxta 
dotem. 

('V). Alia videlur esse sauiürvia*^ iuter has oniiios' Tido' 
licetfiuod si axor preiüaritar, tum vir serval doimtioaein^ 
ad diefl auos non peiorntam^* aec atienaütni etiam liljerb exatan- 
tibus^® vel non. Cum dote anlcnii*^ ijUfim uxori dederatj*^ 


^ (jt ir^ * esi#tflniibnj Oj Ä', " KiAnn/^^« O un^ * FMt 

in 0. ^ rcHa^ai m Of E, nnd«f^ in P (a/kp mnqnnm). '* pru 

ßi^ 0 hiitm (+düreb ulcb^ fa I'). ^ i^^rfir^^mL» E. * csiktsntAV “ sen 

bnredfii 0 Nnff F hi¥t£H b^itler Ir «rben^ F}. ** iuftc fö^en 0 tFiid E 

hin£a^ Fehlt in W*. (tmpiikqäi^irei O und Kr In ir i*t 

hier tin^ei^hSlieil niArUi dikuii-Sih f^^ver^mr Ad |iriiximiMr«fL ltV£i |iri>Ab 
dof teisie Hoi'/ vor- der Einschaltung tmtie der titt^iMK^htdlclrti lUeiir üf. 
Wcjf ef mthe, d^n+ Binschuh ßir tinm lif^inndleät det Orißmd^ ea AnlIrFi. I}ocli 
aiiiLhmt dmrt /Jedentm §. ipiilen ^ 43, itftbkirAvi'rint “ CAm- 

(lArATflnlht 0 imd E^ dn^wn Pi ■^iAmmeia^brAiiht. DtU Etn^Jiltimmeri^ 
/Ml in U\ FMt i« ir uüid J/. r\fi M. ” S a. \k — PmrAfnraii 

Auiil F, Aier (nfrd dis wWli eJti riuderN 

K^pUeJ hef/innL beJ^AWAnd /\ clEu4idlA O, kliiueEb -P. ” ilEci- 

lur 0* Red er jiitt tU qiir yid-rlur tme ifeärtrp m f/uhjcr (tt Sftd aBa 

tIa qm» m^nt *Jtoe MZLinr AL “ FMl in ö und E, « drtt™ st äf,nn^ 
tbihem in O, E. (pektfAftE^ni rn O, F. mViamln in O, AÜt'ikAndih E, 

" AxiAlAPtkbiLii iti fA ^ Kut« in At. eis Leai/cJi^err ** dtderil in O. 



Du ebaliclk» Onterrtcht in der SlltOPia etc. 
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proßt vult^ f[aiii aibi Yjicjit^ nisi alitcr piictia el cßu- 
ventioüibßs mt Eo verd moritiQ revertitur donatiö 

[öd libcros, si exsUiiq si h&b, tone reTerlUiii* donatio]® ad jm- 
trein vol matTCBi® ad alias coüiimßtos ^ a qttibna advenit^ 

[äi bii* exstant: Si vero^ oon ex^Uint, ttmo vuL-at* cmtali].' 

(T'VJh Alia foosafitudo cst, si imiiä® coiikginii non oxstmi- 
tibus* liberis ißtestatas^^ moritnr, tnno rolit|uafi serimt dottiu 
doaationem at paittfama^* pleno iura; et öst notandam^’ H«od 
oinoa ins, qaod bubet do&_^ idem^^ habet paraJerna* 

Mulliplices^^ aum inpenae in re^ dotale^^ 
necessarie^ ntilea et voluniariej ppicaaa inm impensas bereden 
restitucro leuenrnri tertia^* aatein irupen&a/^ $1 caosa deleeta' 
tionig^* oam fecorat^^^ ilb non roalitaitnr 

( 14 ). Mnlier^* in dote prefertnr oüiaibns creditoribus pido' 
ot postoriaribus non liabentibua jpothecam-* expressam^ 
in donatione pfopter nnprias yminOj rnnlier^^ in pamfernalibus 
j^refertnr ereditorihns Kabontibui^ tnuitniii ve! espre^mm ypo- 
tLe<.aiü^^^ id est pignua immobile.*^ 


De ^neeeMlone üxiiriint {cujk b 7 ). 

Deficiento kgiltiina Etobole asc«ndcntiiim et^' dcacondonlhiD 
et eolbteraliiiin timc nxor succe^iit^* vmi inteäUto 111 boali^ per 
eum i|uositis*® quoad uäctm^ proprieUa nütem*” fiaeiim es^pnetaL^* 

’ slujHMilt Tn M- * K*if\^iäi$mwn£ri€ fehlt ui O örr^ E tUi* Ter- 

«Arm (sleivhe * aiöriff /Upi E AfftEir. " Fehl! in Ö und E. 

* Fehlt in O unii E. * Tic*ut Jii Jf, ^ IM* Etnf^amirm-l» fshU m W- 

• Utia O, flinesr der Kalnat P. * MisUnUlia« O* StilMlAlum IT- I. ttk 

-- innrttnr itvlf»(mtiia O, E. «t p. — cani parACnmii E. c, II, — 

DuU O, Tcro [V. Um idem O. E Seiendqa^id 

Ü vnd Er ül 0 Htirf E. “ Urtkm n\ 0, E, impenum 

0^ E, ii«lfrceifiiiTJ inUcdonli 0^ E. rariihnnp J'. 

nksetvive TrotirnndtlfcMfrna^ iwl drUtlitii zm «rArtij drl«l!inlii> in ^ wl 
inri>%i Ani Sthtvilfehltr =icieju^ + 0 flnrJflrt 

hetpiißl du um eh Sinn zu E Mad /" endiieh Sertn 

i^FÜj tiilAtlu. (f<M mü riJieiii jjdTPtz /öJ^eA^n itmdiat ßlhti. *• ffrCit Wi, O, / 7 , 
** ei ^Afl ■« hf irrtcf 0. H^lulier <Miiin JL Et nrilft qy^nfl mnller i\ Et Pt 

® ErhU IM XL ** Er irtlnut O äimjw. ^ t. tr 

fehtt in W* iiiFil^ 0, In Sinblle YY\ plEnna immnbUfl Pt ein 

Hsjencill gUflt. fMi in ü, auccedal M. ** iMmiqii^itif coll- 

q^Sailia E- sii] ßi^givri O und £ AvnEli. fXlk[pecUlit fVV »|k>rclJlt 0^ E. 
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Vfl, AbKaiadhtiij^t BArticir. 


In bonis mit«™ per viriiin «t uxorein BimiiP qnositiä aut «la* 
bomtiä ^ itul eniptis libäris non G3E^taotibi]4ä^ vir(» dcfuDCto m- 
teatato nxor ad snum vcll« diäpomt. [Extantibu»* aiiteiu liWm 
el legittima uxar« bii ecjub portibas flacocdant*]** 

ConsDctnclo aatem tcnel, qtipd nwv ilbiraio rcrtim lontum- 
iDodo asDiJi linbct ;' d«l>ot ^ tifibcre noD pruprictAtcra ^ qaod 
miclii videtar valJo abaurdami ctim * nulliis herea e?c parte 
defuorti esstGt^® nm ft'^cus, cjui iameu null um Ina in bii& vidtitiir 
hftbofo ex ec?, ijiiia axor unn^* «um vim illaa res mflgiiiB^* Io- 
boribus acquisivit;^*^ [ex eo ecianlj^* quin tixqt et hnbe- 

himt<‘ res indivbas et rea indiviae ob uno io olium devolviin- 
tur^*]J® Eqiium oniEn eat^ sl vir rolinqucret*^* veros hcredcB,“'^ 
quod®* tnnc uxor de medla imrte rer um“- dispoucret prout 
volle ulterius mediätalb osaui-* ad dies soos habere pro- 
priemte** rcnim lierediboa*’ Ülesa®^ aefrvalo.*^ 


Zur ElitlcUnnfr (Kap. 31)- 

Die Lehre %^öd der folgt iitmiitlelbar auf die Lehre 
von der Sehonkungj ah deroQ ilriUe Untenirt neben der donath 
»unjflex iinii der f/onofio nwriis mum die d&Miiö nngoBlitt 
wird j* qu4 ßt proptsr mter rirfim et uxor^m coidra-^ 

Die Syalemntik ist die bei Rajmund Übliche: An die 
Spitze des Knpiteb wenlen die zp erörternden Fragen gestellt, 
die gan^ noeii den üblichen BcliolaNtiBiülion Jfostom mit einer 

* in O niif^ E. ^ O wpirf E ßi^n liinrnt Aiit “ ev- 

PlÄftlibTii W. * liier mUhi-n Cu J/ rSk ^ü^len YiTO d{^fun^4i. 

* ]J» fc — Juieecdum P»r,ibu« o, H. * liißM JCinyrktamtiierte /eUt tu W. 

* FaHU in IV un(j Ö. • m • Cttilii JJ, HW«! K- " 

extAt Q, ß. ’• FMi K. '* 0 iiNti F yiljtM Alniu niia. •* Ae(|niii.raDi 

.V, «lAquinemnt O, K. « «s fii (iriRcn — «ciACn el eo 0 , JJ. »» u, it t 

— Tlr et mar O, E »* iIIm /ffgt O Af«™, bebehAt illA« E. ” «lieol' 

Tnntqr ^ J7>e7e^‘AnnmfHSe/r4U tu It^’, ** ,elini|aerU It*. ** ». ti. 

— I»redee »erw O, E. n ^ 

«rnrf E Ain:«. « q«|iin %V. »i hitie*t O, K « nh>|>rf«t.tem W. 

*» Fehil fit 0, K. •• tlt««e B. •• reurvAte O, rnferVAtAui K. 

' Tuii]jiJ€lj4k 27. 




Dtü Ciiltarrcdil in der SnjnmiL Rlijriinuild« «tc. 
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gewisaeü KcgolDiAQigkctt w"iederk^ln‘eti: (Delmition) 

. , , uudti dicatur (EtyOJoIogie) ,. . qui» posiit (Fähigkeit 
Sübje:kts) . . . que (Objekt) . * * * f^ui7m>» medta . , , nsw, 
Älmticli^ weiiD iiuoh toth idlgeiiieiui^n SeliPitm etwns nbweitjheddj 
wertlen im Aba^^hnUt toü der Düs vierzehn Fmgeti aufgealellt, 
die in der iUiortn Flandäcliriftengruppe mimeriert 5ipd.* 

Die fülgenJea Antworten sind vne aueli suost Ijei ILtynknnd 
knappe kursc SiilÄC^ Anwwendigkrnen wie ge&ckatYen. In 
dem ohm abgedmektea Tesil bedentcl die den einzelnen Sätzen 
iß KJamüier vüraagistüllte arabische Ziffer die Nummer der 
Frage 1 auf die sieb der Antwortsatz be:zieht. Vergleicht man 
den Antworttei] mit den Frugeo, ei> geben Ewei Umatündc zu 
kritiadien Erwilgungen Anüili. 

1, Zunächst bemerken wir, daC zwiachen die Beutit- 
wortnng der zwölften rmd dreizehnten Frage ohne jede Über¬ 
leitung oder Motivierung ein Exkurs Uber gewnhnheitarechtliche 
und vertragsnilißigo Ahweichnngon von dem als gemein rechtlich 
geachildcrtea Crtlterötande" cingesL-lioben ist. Dieser Einscliub 
hehiindelt durchaus die Schickadc des Vermögena der Üntten 
bei Auflösung der Ehe, er wäre allcufnils au die siel>entc oder 
nennte Frage imziiBeblieBen gewesen^ hinter der zwölften ist er 
sy stematisek n nTerstilndlicli. 

Die Texlkrilik gibt keinen Anfkckluß*® Der Exkurs ist 
niclit nur in allen Vorlagea überlicfert| er ist auch UberaU an 

* Solch B Ffa^BU anfaüitplkn l»l ia der d^raaligen SiiinmcitlilBrmlur hldit 

ftltfiu Efilten^ MotmldUii «ln Vcirgiii||:»r PildeUils [iin^b 

dan gl^Lcti^n GnbrMncti lO hcoli Achten. 

^ D-er Rxicurt nmfjiflt iiphn einem kurze n ElinlftilnngTiMta «chsi 
doKh riSmlichB Zllfnrn kBontlich gciiiAclil¥ GlltenUndtfornifln. 

* Im Geg«iiMtB EU anderii epte tnstl«lkeli VpfJcklebtmgBn, die flick mit¬ 

unter 1«kht Bufkl&rcb, So di# mit dem tVEgcnichcmA iiu Widcr^itrueh 
fli^liiuciilc EitiMTiSllpliiing ilcE KfljnO^ infcffnfnr« dt€tä&i limtcr 

Kä|i, in -V. ln dar V^^rlnge Unt der Schrvib#r boim naehtrÄglEchen 
Einifllien der RiLbriktn ln die freigBliflicnen Räomß irrtümlich bei 
Eftp, die filieli# ftnbril« ^juu ditainr iufnrltfhif deeedeee #|ng«pchi>li«n. 
Sii in U% TVödurch ttubfik und Inhelt uiebt nueeromenpASM-n. Ücr 
Schreiber von Al, der den WEdentpmQb bemerkte, arhob hinter Kip- bb, 
dem or eine eDlipreGhetnlB ttulirik gnh, fofort KAp, 6? mU der Vii der 
Verlege efitlcbnlcn llubrlk ein. d/ Jut den Widerspriicb von Rubrik 
und luhelt beeeltigt, dAidr eincD eyntGiuBtiKhen Widerspruch hrrv^if- 
gerufen. 
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V|X. AbViuidlunf^: Bkrtieli. 


iiuä^tlli^eii ^tdlc eing^ruilitp Auch cpLspHt^lil «r in Hüi 
nnd [tilialt dem Werke Kayninuds. Ich m^ehle nniuent- 
lieh auf die geradejcn nU FarAllelstelle aozaachende Anfeahlnng 
VQp iJewöIjnheitcH bei Jetztwiüij^en Verfügimgeii in It ^ ver- 
weineiij die pnuz onverdächtig j^t. Aii der Echtheit des Eiii- 
i^ehubc^ ist daher nicht su zweifeln* 

Für die StelltiDg diese» E^kur^es^ der^ wie noch aiiszu- 
flthren sein wird^ für das österreichische Hecht toü gröDtem 
Interesse ist^ gibt es zivei Erkläruiipen. 

Seine Slcllung kann auf etneni Redahltensversehen be¬ 
ruhen^ er wurde irrtnuilieh hiJiter (12) stsUl.aU Ergünzüiig zu 
(7) oder (y) gea teilt- Diese Erkltrung befriedigt nicht ganz, 
da der Exkurs doch Tid mehr enthalt ^ ab die envilhptcn 
Fragen hesitgen. 

Für wahrscheinlicher halte Ich folgendes: Frage 1 bis 8 
werden^ wie noch zu beweisen istj mit Exzer[itcn luia der Sumnia 
dcfl Müiialdtifl heiintwortct j die Antworten auf Frage 9—12 
eathnUcn zum Teil wohl 11 in webe auf rüinische Hcchtsiiuclkn^ 
sicsuid atier sdhstilndig in germKnbtiflehein Sinoe yertaßt^ Xr* 9 
ist allerdings wohl kiiuai inehf ab ein LückeiibliOer und eine 
Wiederholung toq bereits BcknriTitcni. 

Hieran schließt sich nun der vorliegende E^tkuj^. l>ie 
noch restlichen Punkte iS und 14 sind wieder rDinonistiseher 
llerkunft, und zwar niclit aus Moniildus, aondem vermutlich 
aus der pSuuima Astesana. Die ganze Aneuuuiderreiliung ist eine 
Unßerliehe nach den Vorlagen, denen die einzelnen Punkte ent- 
nomiuen sind ^ Hhiilieh wie die Korupihitoren der Digesten die 
Auszüge der Edikts, Sabinnsmasse usw. nebeneinander stollten. 
Der HedAktionsfohbr liegt otRmhar dariAi dnB die das heiuiisehe 
(lewuhnheitsrcehL bitdende Masse an einer Zeit elugerciht 
wurde, ab die Fragen schon verfnOt waren, und daß ttayinund 
Tcrgidl, iin Fragenschema darauf Hücksicht zu nehmen ^ Vielleidit 
liAltü er die Absicht^ den Exkurs an den SchiulS (ab 4, -Gruppe), 
also nußorhalh des Fragenschemas zu atellon, und das Versehen 
bestand darin, dnÜ er vor die Iclzlo fjrup|jo geraten LsL 

2, Eine V^ergleiclmüg dm Antwortteib mit den zuge- 
Iiürigcn 1* ragen zeigt die Dnechtheit der Kapitelteilnng nnd 


* AbK«dniFkt van Tonvuebek CA 


Dm «hcUcIiA Gütorrtebc in dM* * BttmtLin ItAytuan«!« etc. lö 

d«r Uiit<rikcii der zifciteu Vorlttgengmppe (O, Jü, P). Die Rti- 
briken stellen duri:hatis im Widers (»nich zu der Eintciluiif m 
vier zehn fragen, indem jeweils mebrere fragen ganz willkOrlieh 
au einem Kn|jite! zofiiiDtuiengesteUt wertlen, dessen Rubrik meist 
nur der erfilon in dem Kapitel bcliandcUen Frage eiitspricUt. 

Am nuffiilligcitcii ist die Rubrik zu. Kh|u 43 j sie zerreißt 
Kr. IV des Exkurses in zwei Stücke und liberscbreibt das 
43. Kapitel, das den Rest von Nr. IV, die letzten zwei üewebit- 
lieitcn des Exkurses (V und VI) sowie die Antworten auf die 
Fnigen 13 und 14 entbiOt mit der ganz nn passenden Ue- 
zeiclmujig paraforna^f weil dns Kapitel mit der zu IV ge* 
ItOrigen untl daran aueti spraehlieU (mit angereikten 

Erlilutcruug des Üogritfa der rarapberuen beginnt. Zugleicb 
mit der willkllrUeken Kapitelbildung bat der Bcabeitcr der 
zweiten Vorlagengruppe die jeweils in ein Ka|ntcl znsnmiuen* 
gefiißteb Slttzo dnreh eine Partikel wie «ul««, ecro, f«J ««• 
snmmcDgcfaßt 

Schon diese Redaktionsarbeit zeigt die geringere Ver* 
lilßHcbkeit der Textgestnlt tlinser Vurlagcngrnppo, die aut einer 
nnebtrltglichen tjniarbcitnng (vielleicbt des VcriiiBsers des vierten 
Bueltcs der Summa) beruht, 

Zn (1). 

Die liirtr dcßnlerto Ebcgnbe au den hianii wird in der 
Hltcren VoHagongnippe als doz eef da««!io bozeiebact, u'äbroud 
die jüngere Reduktiou sie bloß doB nenut, offenbar in der rumii 
nistiseh riebtigou Erwrtgung, daß <jbii«lm pnpter nupein« die 
tcebniselie Bezeichnung Air die Oabo des llIaDues an die Frau lat. 

Iler Spracbgebnincb Rnymunds zeigt, daß der ültorc Text 
richtiger ist. Dos hiit bJlmlicIi die kkaslscb-römiiscbe Bcilcutung 
als ünbo der Frau wkr Air sie nn den Mann sicher nur in 
(3), (5), (8), (1), I ll), (IV)/ wnhrseheinlieb nuch in (3), ! 10), 
{ll)> (l“J» (1'^)? O"^)* Ausdrnek donulfo Air die üabe 

der Frau Qudet sich dagegen in der filteren Textgestalt 
sicher in (T), Ö hat den Auisdruck durch do* ersetzt/ ferner 


^ W«ini 4 TSiMi den nur ln W Zuutx wcgixQL Nach d^m Texi 

in w TTÜtdi^ 4^44 in ilV) die Gübe de« Mikttu«« und die UaIjq 

der Frau bedi^uteJi^ 

* aiii^h f’J und 
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VK. AbKittdlkin^t Hikrticb^ 


in (V).^ ln (IV) heißt cs donutt aie bringt ein n^intls- 
gut eiti. 

Die Qegciignbe dc^ Slannea tritgt dir* * RezeiehniiQg iii 
[Y^donifiiiiß in U, Ganz ungewiß ii^l die Bedeutung von rfoa in (9). 

RUuHg findet bfich die Verbindnng dos et (n^el) dmioifo 
zur Eezdichmiag beider Gaben (ü), (üljj (IV)^ 

V übersetzt dnrebwega mit hewret^aH^ donatio mit 
rb^rgehnngf rfrer^a^i rndder^thrin^^ 

Diesen wechseln den S|ifAehgebrauch bat äcliEin Tomaschek 
(B?) bemerkt* 

Die L^efinition ist den Romanisten entnommen. Bei Azo 
•.Summa in Cod, d* 12 § I) lautet sie: qtio<l <* mvUm vet äim 
marlto tifl etm pfirii propt^r onera jmUT'moml daiur 
ut pe;yiiiuo sit büMj wörtlich gieicblautend findet sie 

sieh bei noaiiensls (JV ^jO)* Die Olesae des ^iculans Snpe- 
rantius ln seiner Aitsgabe iler Hostiensis (Basel 1513) bemerkt 
dazn: i^ofiV deß^ntioodm ei Mariino d&^fi'rn.psüt^ nde^wr //. 
tir, tftjim i/id deßnii: /los quaedam donatio « parte midtfiriä 
rirt facta pro msrihus matrhnünii fmimendis. Die 
Definition des angeblichen Martinua ist^ wie nrnn sieht, der 
lüiymuudrt fnst wörtlich gleichlautend. Wie schon Seekel 
(Beilritge 197 Kote Ifi5l bemerkt^ ist unter älartinne Hilufig 
niebt der Ijckannto ffbäsiitoc artin ns Oösius oder ein miderer 
Martin ns^ eondent der Franziskaner Motiatdiis vnratanden, de^cn 
iStiuiiua der lL>eiden Keehte* eich grüBcr Verbreitung erfreute. 
Tatsächlich lautet die Definition des Monatdus, so wie sie die 

* 0 hnl jiTicIi Iller emrädicri^ nkiiQnio Ij. 

* liai f> npil PS aoeh in (V). 

* idri JriilH* m 

i'wrw tarn WpflJ /nntioin, llire A1jfi3iün|^i»pt iEfil ^öi" 3 274. 

Einzig« Ahjp^JJIiIhp üjjöt Jahr ^wlactiep lÄlO ürtd l-'iJC. (Sielie ^eliultü, 
<2uv1)i7!|i anel Iiltcrsimr dt# tfliiui]. II- 411 ff. udiI Ot|* Witanf 

SitEciQjrihti^elitn Il7. IV t I>io Tiljalfl jcirti der KI^NKtArblbltDlIktk m 
K«ygfvirn,) >tit d*ni -nm Ott heliaudElUsu AiL^iHR der MonaWtn* lut 
HAyuiund nSrliu »n tnu^ da ItAymtLnd dn» M^mnlilui tirnPlifcp ilE« 

ln il«:lll AinnEUp; fEbtnti. Die ffj'lgrnilq.D ZiliitB ätu ilnr Summn 
hi-liim *lrn Tut dm Xlruek#! (tiieb «IffP: E^xrm|iljir dsr Wirn«r inut- 
Ijlbliijlhnk) *nr Onindlä^. J}o<ih. wurda itold fliarlt dpr TökI der ltp+ 
m K Eft drr ti nlrainikiatalihibniitll^k (Tnihlftft 1. S, lüÜ 

Kr, SOI) mit berüülpilcJittifl, doran BiasdkiJigig« .‘^teUen mir P^rjudianiit 
Ur, l'vtnrkA in WeiiB mflleillr* 



Pad ehelicbe GflLErfcfLt in dar Smnma Ejijmiindi etc. 


17 


Oloaäo mv IlastionEiia angibt: Dos ßsi quedam donatio a porte 
muii^rL‘< parti j^iri fatia pro 

Zur Zer^itreiiung je<ies Zwoifela darüber, düiO nicht der be- 
berilhiute Gh)^utor Murtiaub» Goipiiiä geuicdnt aei^ ssteile ich die 
DcfiuUion des Plsiccatiuusj cinca Schülers des lliirtinusj da- 
nebcQ (Summii iu Cod. 5, 13 pag. 204). Est dos qum 

qraeco phorna vof^titurj donatio fuae q: Tnulicre dafür 

marito partivü fnorili ea menta tti porpeiuo sii npud marifum 
pmp^cr onera motritnonü ej^padienda. Sie steht der des Aäq 
nahe, der des llonaldns ferner. 

Für iin^ ergibt aieh ula liesiiltnt in bcsugüijf dieQueUcU' 
Dtialj^e: die iiii mittel bare Vürtage für üfljmunds De&aititin 
war die des Menaldusj von ihr bat Haymund die Auslaaauiig 
des Gedankens: rd petpatuo apud eunh Dbernooimeti, den 
die nbrigen Zivilisten ausdriicken. Die Ternnderungj die Eay- 
muud dem Vorbild gab, ist nur unbedeutend, aber eharaki-e' 
ristisich^ nicht parfi viVi^ sondern rtro wird die Jas gegeben^ 
er kennt keinen Ekemaun alfeni iuri$. 

Zit ( 2 b 

Die Dreiteilung Raymiinda ist wenig logisch. Die Roma- 
Diäten kennen jtwei Dichotoniicn, deren jede erschöpfend ist. 
Nach dem einen EinieiliLiigsgrund unterficlielüet man Jo^ pro- 
fcctiiia und dos advenlitiaj, iliese Einteilung steht überall vor¬ 
an; oiDO andere Einteilung unterscheidet dos iiesiiinnia und 
liori ties(tmüia\ so z. B. Placeutinna pag. 204 zu Cod. Ti. 12., 
der aneh wie Jinch ihm dUo Späteren als praktiaehe Bedeutung 
bei der ersten Einteilung die verschiedene Berechtigung bid 
der EesütutioUf bei der zwoiten Einteilung aber die vereckie- 
dene Behandlung von commodum und perictdum anführt. Das 
alle^i ist bei Raymnnd dtireii Weglassung der dos inaesHmata 
und durch Anreiliung der dos atsHmala als drittes Eintei- 
tuiigägüed an die beiden ersten völlig verwischt. 

Die Summa des MoBsldus hat nur die Einteilung in pr<h 
feofifiti und adveniitta^ wohl ober erwähnt Moualdus im epa- 

* Ulis Uonnitlöa dcJi Moaiiiauil ifLiimnU, aiHürhnupt wu 

üh^r Cie ftöÄ enthalt, auä der Sumitm DtficrcUiHimi d« B«r- 
nafdds PapiitaHlä TV» tit SU (Amigabc von UiL^H-jr«i 1500}. Dic^r 
whapTti? wieder nu^^ Paveiktious, TTu^'uecio, Llpäi^aHSR^ Ttolnndue SErw, 
iS^hiüte 1 

SilxBRifPbtT. d. pllil.^hLU. tl. lOä. bd. T, Alifa. 



IS 


V [1. A bbKttälmilf: B m r Uc b. 


Verlimf eemer DuJrflleüung flt^ii TJuteP^cliied von »res^v 
mala imd inaeälhimia, und zwar h^i Betipreyhung Jßc Fi^figCi 
lufirHU?! und dfimfium treffe. Die betreffende Partie be- 
giiiiit lUm c/öi de^iirii 4 zfa dmiciur (der aekr öcbleehte Test 
deA Druetet hat fa:iA/iwui(fj), deu GegensatÄ entkÜlt der fol¬ 
gende Abeatstj der luit den Worten beginnt fiem ^ in ^bsU- 
mata detur im Drück). Ick vermute nun, daß Ttaj' 

inundj» Vorlage gleielLfallfi das in von abgetreiinl 

hatte und diilJ er infolgedes&en iii für eine X^räposition hielt 
und keine üntersoheidiiug zwiEeken aeslimata iiiid inaesÄi- 
nmh vor gick snli. 

Die Delinilinnen der beiden üraten Arten 
quam dat pater filie ve! umis nepti propicr nuptias; tid~ 
venütia: que praveftii o. mairß ah atiis coniiin<?(i>) emd 
bewußt verSnderte^ weil germani&tiseb gefärbte Ifaekbil- 
düngen der Deßnitionen des Monalduu. Dieser defiiuert die 
profectii^ia unter Berufung auf D^ ^3. ß, fr- 5.: g«e a palre pro 
ab avQ pro nepio vei de bmis earwn proficiscunlur eei 
aiitis de majidatQ ipsürum coj^iituiL Die odvenfi^ia iöt 
nach demsfelbeii Autor: que miditir dat pra se ipm vel olituf* a 
paire vel aliqtiu~ asemdentium ^ine frater^ tif^ avuaculus Met 
quie aJius. Der rüiiii«>elie Orutidge^kuket daß dk pro/cctiCia 
vom Gewaltbüber EtEimmti ist bei Baymund ^kon vcrwiskbt, 
an Eoiue Stelle tritt der Gegensatz der DoTkunft des Gutes 
von Vater- und Mutter^itc, der seine praktiacke Bedeutnug 
beim Uejmfall des Gutes nack erblosem Tode bndei.. Darum 
ßndel der nnek bei Mpnald vorgestJicue Fall, daß dio Frau 
selbst die dos gibt, bei Eiiymund keinen Platz mehr. Die de$ 
i&t entweder pdkrntim oder maiernnm, jetu?s hi die 

df^profe^iiiia, diefc^e 3 die ihs ndvi^ntiiia. Aus dieser Yerimde- 
rung des Einteilungsgrnndcs gellt auch eine Verschiebung 
der Wirkungen hervor, der römi^ke Gegenjaatz (bei der pro- 
feetiiiü. Hcimfall an den GeboFj btü der a^^uonfilia Itestitution 
zu freiem Eigen an die Frau) geht unter, au eeine Stelle tritt 
eine Glekliäteliung beider Arten In bezug auf ihr ScbicksaL 
Kaymund enhlicßt an die Dednition dar prafectiHaj 
den Eomaniftlcn folgend, eine Sekilderiing der \\4rkuEgeii, 

*■ fcik Dfiicjc, BrraAfduA Pw-Hr lint atiijij, * (rlio |U,Tiuird. 

IterD&Td., im Druck jaulrr (J)» 


Du «hvikhf Jti der Supsmi RfljmnjulB ete- 

tiie ilie Auflösung dtsr Ebe auf die f/d>s ausiibL In dieser Sekil- 
deriing tiiideii sich verstiimmeLie Zitate aus dom Corpua iuris 
KMvilis; mv isr namliijb auf melirfiiish übgeteit«it'ni Weg dureli 
eine beruüiiite Glüäsfltoreu-Küntroverbie bindnreh über Mo- 
nddus ÄU ihrer endgiltigen Goflialt gokocdiuen. Wie wir aus 
vielfachen Uberlieferungeu wissen^' bestand unter den tilossa- 
tuten Streit dnriilrfrri ob ilie düt^ prüfcciiii^ iiiicii bei beerbtem 
Tod der Friiii ilirem Vater uSs dem Geber KufuUen aoUe, oder 
i>b dieser ntcki in diesem Fall durch die Kinder der Tochterj 
^iuo Fnkeb ausgc$ckli>i?sen »ein »olle^ Die Giosse zu C« 5.18 
Besagt: Hic aideni illud quaeritur^ si sunt filii ea? eo «miri- 
moidü, an nikitöifiiniis hübtat locüm ha^c (nämlich Heim¬ 
fall mi den Vater)* ei ei AtQ et tios 

(Actmrsiiis) quüd «ist sil fueiurn rcfc?i£ioais 

pro nobis eM L C\ä^l3. {folgt ausfübrllcbe Beweisführung 
aus der üngefiibrten Stelle), ^f^artinm) ftHitm di^it cenim 
ci haue td ütias praedicias inletUgehai liberis noii exis^eniiEnrs 
ei pro eo h2^lQ^ § 2 et D.SS^S fr^IL Std optnio usu 
praevahi, quia haec lex inieUigiturj^ &i decedai sine liberis^ 
Ebenao erzählt die alte anonvme KontrovorsenSammlung 
des 12- Jjihrbunderts* {§ STi): Üonfra sefdmytt in dote u 
paire profecia, nem s^oh^ M^dicit dehere od jMtrem redire 
lanium iiberis non cjr^rfan^(i>ris ei hoc probünl lege 19. C- G- 20- 
ei quia dos proprium puirimonium fitiue «isi ui D.-4,^. 
fr, 3 § 4. Affirmani hoe cUani ex d 2ü § B et 

Dp 24. 3. fr, 40. Alii vero cori<r«i dicunt^ nam doiem profecti- 
^iaf« omnimodo patri resfihicndam fwn habita distinetione 
non existentium ithtooruwi ut G~S. 1S€^4 et quia silere debeb 
nb Ubrros rAtenHo ut C, 6. 13. c. U7i. § 5 . , . 

Wir ^heu bieraus, daß Eajuiimd zu der Kontrovferse im 
Sinne des Glossatora iltLrtinus Stellung nimmt, die gegen¬ 
teilige Meinung gar nicht anführtj wir selien aber aueh, dxiß 
verstümmelte Reste der Argumente [yro und contra in Raj- 
munds Darstellung erhalten sind. 

^AuUer cli?iEi im Tp^t oiig«führten KeuafiiBiwn «{ehe äita KtmtroTeniea- , 
KüLmialua^^k dt» Kugerias j 25 bti l>Us^ii«iüüta däiiinkaruia 

fl? and liLL^Dlimaa f $7 eiwiida S, 441; Aaut Iwtiira m C.fi. lSc--lp 
ferner PnriKSrcillip Dt riarf« kj^uni lüt^lrprttitiiip It. Uy GlQek, EfL 37. SOS, 
Havjgay, (tc^nhirlite iWB rditn Ek'IiU hn aiA. 4.0a. 

* l Eüieftt], Di^rt«aaiDa4nf R 40. 
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Es taucht nun vor nltem. die Frage aufob Eayround hier 
vielleicht. bloB die «lem heliiiiäclien Gewohö heiter echt eatapre- 
cheadc Lösung der Kontroverse geben wollte^ wiewohl Ihiji 
üucL die gegenteilige Meinung^ vielleicht sogar deren Vor¬ 
herrschen bei den Theoretikern bekannt war t 

Diese Frage ist zn veroeiaou. Itaruiund gibt niclit selten 
Kontroversen an, iiiieh bttrjcichnet er öfters eine ÄufFasatiiig 
als secundum und stellt ihr die gegeniiher^ 

Hütte Rayuiund die Losung des Bulgarus und seiner Nach¬ 
folger in ftciütr Vorlage ala die richtige bOKoidmet gefun<lenj 
fio hatte er ^?ie wahrscheinlich aU die Vorschrift der lcge4 an¬ 
geführt. Mau muh daher aus dom Sehweigett Eaymunda 
BchlieBeU] da3 er eine V^orlage benützte^ die nur die Meinung 
des Mnrtinus enthielt. Eine solche ist die Sutnrnii des Monal- 
dus. Dieser lehrt nntulich: Ziem profcctitia redit ad pa^re^trt 
»^torhia in malrimönta fitia Si {öwien ii6eri ea:- 

farenf ^unc in actione sncfiedereuL ^niö dos cst propriunu 
patrimanium (Druck mairimonium (l), I*rager Hb: primo- 
rutit (fj) u^oi^is §5 ei liberorum esi primu anß- 

€€S3io J*2.19 § L Dagegen soll ein solche« lOagerGcht den 
Kindern nicht znsiebeii| wenn die Ehe durch dii?or^inni ge¬ 
löst wird, was aua D. 24. B. fr* 2 u, 40 und aus X. L 20. o. 

{lowiesen wird- Die beiden Boleptellen für die Ansicht des 
.Mart in US (jdos esi propriwin pairinioMi>jLwi incoriV und ii6c!rü- 
rum prima sind sonach in die Snmtna Kajmiuuds 

durch Vermittlung des Monnldus iibergegangoD. Für die un¬ 
mittelbare Eeiiutzuüg der getianiiten Schrift spricht aber 
noch ein Uiuetand. In den textkritischen Koten (s. ohcii S. GJ 
wurde gezeigt, ilaß ivahrachoinlieh im Original die dos als 
proprium mairtmonium (statt pnirimoniuw) bezeichnet war. 
M, Wj. E und F laßen das sinnloßo mutrimonit^ni^ in M ist erst 
durch Korrektur pctrinionium LergesteUt. Hur 0, das ohne¬ 
dies nachträgliche EtnendatIonen enthält, hat pflfrtwioniufn. 
Nun steht im Druck der Sumnm Monaldi gleichfaUa mairi* 
monium. Bei dem schlechten Zustand des gedruckten Te^stea 
darf zwar nicht oh ne weiters darauf gesohlossen werdenj dnfl 
dieser Fehler beroitfi dem Original der Monaldi na nngehSrt, 
ctenfiowenig, daß er ln der Handschrift entliallon war, <1 io Ray- 
mund hei Abfa&aung seiues Werke« benutzte. Allein mcrkw'ür- 


Tim» ftbelicb« <ä[lt«iT€!cht in 4«r EAjnLandl «tc. 
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dig bloibt dds ZuHfliumfliitrcffen doch und man wird darxmijBO- 
tange eine kritieche Tcsstau^abe des ^lonaldus'nicht das Ge¬ 
genteil beweibtj für sehr walirBoheinlich kalten nui&ssen, daß 
der sonderbare Fehler ape der Verlage RayinnndB stamnit.* 
Diese VermiitQTig gewinnt an WahrBcheinliclikeit, weil 
derselbe Fehler wenige Zeilen spater {S. T bei Note 10} 
wiederkebrt. Jetzt haben M und W emendiert, dafür haben 0^ 
E und P don Felder. Sollte wirklich Eaymund cintnal matri- 
einmid pfltrimnniufli gesekrieWn höhen? Liegt nickt 
vielmehr die Annahme nahe^ daß er eben in Anlehnung an 
Mnnaldne beidemale mairimonium schrieb? 

Noök ein drittes Zitat atia römischen Kechtsquellen findet 
sich bei Raymundi es ist allerdings fnat bis zur Unkenntlich¬ 
keit entstellt. Raymund fiagl: raccfll <3innts lionio^ 

qtiöd propter ?i6srea proprtwfli pnfrimOniHn» niafri de- 
beaf deiiweri. So die beste Tc.Tliibcrlieferung; der Sinn des 
Satzofi ist rätselhaft^ sein Wortlaut erinnert al>er doch an 
dio Kodesstelle (5. IJ. c. un. § 5): liberos rcisnüio- 

Mil dieser Beatiminnng bat JiistirLiEin die Finrede wegen 
Torhandener Kinder gegen die IClage auf Eestitiilion der do» 
aufgehoben. Die Anhänger der Meinung des Bulgarna ver¬ 
wendeten daher diese Stelle als Argument für ihre Ansicht, 
Die Schule des ^[ai-tiiiua erwiderte darauf^ daß diese Auf¬ 
hebung der reiifTii{<} proph^r Hberos nur dann gtattfinde, wenn 
die Ehe bei Lebzeiten der Frim durEli dirftriluru gelöst werde. 
Die Antinomie mit den olieii iingefiihrJen Stellen wird dalier 
durch das scholastische Hilfsmittel der rCBtriktiven Inter- 
pretation atifgeboboii. So Plsicentinus zu CckI.S^IS pag*Sli5 
(quüil ergo didhiri RÜpfii ob rctenii/i^ uon obfojnilur; 

boc enim Um€ eM cum matrimanium $<thdum dhorih). 
Ihn jsitiert Hugolimis § rUaenel, Dissenaionea S, 441), 
Bei Ttaymund kehrt flaa Zitat in ganz willkürlicbcr und 
mißverstunden er Weise ergänzt wiefler. Bel l^foiutldiis ist. die 
Sache sehr unklar. Er lehrt; Die prafeHdüf fällt, beim Tode 

* Pftfür dnB mnifimcHiiVm wirklich unfl MouAld stAmmt, »prlcLt aiiEti 
iJninlaJiil. djia *clniti vofi ^^rnUAliU Quellt^, dtr ^SiitninA 4« B«rDarditA Pa^ 
ptfttkAiflj iWßi JtnndKhffttpn N'lcAnnt ninit^ dift ah dietaf mafri^ 

rni>ninm hAtren. LnÄp^^yri* S. ittO Nöfce 10. l>Sc Pmg^r HaudAckrllt tiat 
An dDr UAcIi der Mltteiluiii; Ptrtcrkfts jjrimoriertj vermut¬ 
lich eiae fAtscSie AuilßflUüg ein^r ailb gebildeten K0wuti;p. 
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Avtr Gut rin nn ikrc:« Viitor, jfldiHih Kindor vorhuiideti 

Jm diem3-, Ik-i Anflwimg ihr Kbt; wcgpti ^ffroriiuiit fällt 
(li<5 düs iia ihn Vüter iiiid die Tothtefj vt^l mJfem diG 

adveTiiiim fäJIt der Quidam auie.m dkuntj, qufxt 

^emper talis dos redK nd fxilrc^m imfisfiucte C\o* 

WnF Mouülii mit di?m letzten Siiti In dieser Eeihenfolgc 
ii^Hgen iz^t utiuich^r. Seine Vorl»ge führ Je iweifeUoH 

hier die Meitmtig de^ Bnlgani«^ die dos ist die pro- 
fecfifiti und das bezog sieh auf das Vorhnuden&eiii 

oder Pehlen von Kinde rnA 

In rlem gesc^hilderlen ZusüiEiiiieiihang ali^r kann fatis 
die advifniiiüi bezeichnen, das indU^ißich hanii Gieiehgiiltig- 
keit de^ üniMandei=t nb ^cr profe^^iitia oiler ob 

Tod oder ^/ivor/iiwfji Ijedeuton,^ Diese Unkbirbeit erhliirl alx^rp 
■wieso Ea^nfiiimd dns Imitat aus dom l\o<les (r^ 13^ § B) miß- 
veratehen konnte und nicht bemerkte, daß ea ein ArguineTit 
g e g n die von ihm vorgerragi^ne Lehre enthSlr. Eine 
Schwierigkeit besteht mir darin^ daB^^Tonald sfwar die Kodes- 
stelle allegiert, aber iliren Wortlaut nicht anführt. Sie laBt 
ßicH nur durch die Annahme iiufheben, daß entwefler Eay- 
mund neben ^lonald noch eine andere Quelle benutzte, 
wenig walirsebeiulich isL oder daß in der Eaymund vor- 
] fegen den Handfsebrift das Zitat, wahrscbeinlieh als Olosse, 
enthalten war* während der Druck es unterdrückte. Audi 
hierüber könnte nur eine kritisebe Autgnlw der Summa Mo¬ 
naldi Aufklärung bringen. 

Die bisherige üntersneliung lint gezeigt, daß Ra™iund 
Frage 2 unter Zuhilfenahme der Summa des Monuldrm bc- 
antwortetCp daß sich eine mittelbare Ülierlieferiiiig aus dem 
Corpus iuris bis in unsere Summa spinnt, Und doch wird 
eine inhaltliche Analyse dessen, Kaymund lehrt^ durtim^ 
wie überro-gebend selbständig und na abhängig von romanisti- 
scher Auffassung er ecine Aufgabe biete. 

Zu nach st ist fe3tzufttolleti, daß sieb Frage 2 Jauiit be¬ 
flißt, woiii die dos zu rüÄtituicrcn iet> Sic kollidiert dudundi 

*Böl Bcrnjirdiuf P^ip^uir«! fpRlclirt: dpr Shit iha rftfif 

gvltep wif» iNrii fm^^rpforr* lif-tiftupirrip nur für kindpr- 

ion^n l'od^ alii riTiffl cfipilrq. 

»So iiftoU lioni Prüj-tr in dtrii sJo« Wort Mi* feHt, 
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mit Frnge 7 (gi^nw^o ef cui dm Diö Axit- 

woftcn flitiii über unt^t sich ganz voTtTÜglißlti weil sie ver- 
äc^hicfleiie Fälle betaDddn. In der uns vorl irgendein Frage 
beschäftigt &icb nämlieb Eaj-munJ aufiaidiließliicb mit dein 
Fnlle, daß die Frau den Maim überlebt; denn es ist die Hede 
davon, daß die Frau Eigen tum mit voller Verfiigungafähig- 
keit oder Nießbraneh im der dos otbälL Beidesi kann nur 
nach Auflösung der Ehe fitattflndeu. Denn während der 
Dauer der Ehe ateht begrifnich die Nutzung dem Maune ku 
und die Verfügung ist der Frau währeod der Ehe untersagt 
(Frage 11, s. unten). Fnige 7 bespricht aber uuadrtieklicb 
die EestUuiion ßUa morlwn. 

Wenn die Frau den Manu überlebt, so i^t Äimncbst zu 
frugfjUj ob Kinder vorbanden aind wler niebt. Sind keine 
vorbanden, dann ist die Frau freie Ejgentinneriii der 
Sie kann mit ihr macbenj was sie wriUd Sie ivird alp.o autdi 
durch Schenkung oder Vermäditnifl dariiber verfügen 
können; eino Auaualime tritt nur ein, vfenu sio im Dos-Be- 
htelliingavertrag vereinbart wnrde^ Es gibt fsomit nur ver- 
trag&mäQigen, kelucn geistlichen HeimfalL Dfl-s Grund' 
prinziip der rümiEteben dm prof^dUi^ ist damit verlaasa, der 
praktifkdte üntersebied zwishen ihr und der hin¬ 

fällig, Ravmund kann sich daher bei Bcapreebiing der ei¬ 
ne« 15 t/üt darauf beshriiuken, analoge Auvrendiing der Sätze 
vou der profeciitüi (Mfr^Uitey) ku lehren- 

Bei bekindeter Ehe bat die überlebende Gattin bloß 
fror bim dofisj das Eigentum fallt den Kindern zu, die 
dos ist alao den Kindern verfangen, die Frau hut Leib- 
ziieht am Kindergut. 

Raymund konnte hiemit schließen, besondere Regeln 
für Am Folgen des Todes der Muttor nicht nötig. Das 
Eigen tuiii der Kinder konsolidiert sieb selbetver Stand lieb 
Ziim vollen Eigentum. Die gonauoren Erklärungen, die Ray- 
muTid noch gibti maelien die Sache nicht klarer. Er lehrt 
zunäcbsb daß beim Tode der Tochter die dos ibren Kindern 
ziifüllt und nicht Heimfall an den Gelier eintritt. Da^ bt 

ifntfcrs pQffjl tjni4qmd fnlJ ihi flima f&rüiGlluifteW^ndntig Irai Ürkaail^H' 
nUl ^lA- wir n^JEt-k'hnniig act FrdUeit von Dc£ckrliikuaifirii 

darch AnwärUrfsäiifUriwlale. 
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doch ^lb&tvc^r@tandlicliy cwlci’ wullt^ er du mit pageiij dftfl beim 
Tode der kindetloaeii Witwe, soweit #ie nicht über ihre c/öä 
verfügt lintj dtK^h ein Heirafflllfireelit ün Stelle clcs ge^etr.-^ 
liehen Erhrechtfi tritt? Das ist iinwahrsclioinlklu der 
Zweifel würe aber gar nicht aiiige^tiegeii| wenn KayRiimd 
hier die irrefülireiido Erläntertiiig iinterlafsen hatte- Sie 
dürfte nur den Sinn einer Polemik gegen dna HeimfalUreeht 
überhaupt haben, die ja uieht so ferne lag, als Gewohnheiten 
Gsifltiertcmy die das neimfallsrecht keunen fdarübi^r unten 
beim Exkurs). 

Höchst anfTallig ist aber^ daß die Nachfolge der Kinder 
nur ^tattündet« wenn die Witwe stirbt; also sollte 

sie, obwohl mir NiitmicBerin, ihren Kindern das Eigentum 
entziehen können ? Tob kann das nicht glauben, timso weniger 
als Eavuiund einen derartigen Zustand bloß als vertrags- 
mäßigeti kennt {die iihera dos unter Gewohnheit III), Es 
ist vielmehr anzunehmen^ daß das aus den Tustitütioöen 
stammende Zitat (ftbcreri™ prima das ^fartinus 

zur Abwehr des Heinifallsreclitcs des Vaters anw^endet, Eay- 
mund verführte, hier die Intestaterhfolge besonders betonen 
Kti mÜBsen. 

Die Kinder endlich Bind gleichfalls von Heimfalls- 
rocliteu frei* sie erhalten die einstige dos ihrer Mutter nach 
deren Tode p?cne Die dos, das Eigentum der Mutter, 

darf den Kindern nicht vorentbalten werden. Dies der Sinn 
des Satzes; Tacmi etc* Die Kodcsstelle, ans <ler er 

aiammt, hatte beatimmtj der ^lann dürfe w'egcn Vorhandeu- 
5!oins von Kindern die Eegtitiition an den TleimfiillBberech- 
tigten nicht veriiveigern, bIbo 5k> zicTnlich das Gegenteil von 
dem, W03 Ravniund lehrt. 

Die do.^ ndv^niifin wird hei Vorhanseiii vou Kiii- 
dem wohl ebenso wie die profeelilio zu l>ehatidelii sein. Denn 
die Frau ist fiimiZifcr Ligenttinierin, ftovveit sie nicht rtifwnrr 
fnairimönii oder durch beanndere Vereinbarung darin be¬ 
schrankt lat. Der Unterschied der beiden Arten der dos lat 
idflo wirklich ein rein nomineller geivorden.“ 

* d. b.nifiht lilqC EUil LebenBzeit, uqOern hin vtrffrblicb, ülwr ilif Bf- 
dfUtnng d^ phitnm fir« RiHit nnUfh Ih&i iTTT}. 

ilem rattiSBchei. lt«ht ii,t xa d»D rnnm^U aücli dlt? 

n h fIB dHi K Indfc m Tt^^Jus^^^,ö DriitJichcif hi di« bi-1 K rage 7 


Daj «hnlicKd dar SoniEam EMymüDd» tiU. 

Die DefinilioH des- d&s ü^^^timata erschmnt ti^ie bnrer 
ün&irinr Sie ist ein Beispiel dufür, wie das Werk aus unver- 
t^tandenen Exzerpton eni&tAnd. Die DefiTiitien kam etwa in 
fölgeader Weise zuRtaude: De* *" Verfaatier auehte eine Dctinf' 
tiou der dos aeMimata^ für die er ein Einteilungsglied offen 
geläs$^n hatte ifag er nun in aeinem Itateria] eine 
nicht vor gefunden oder mag er eine roIcLo übergangen hAben^ 
kurz efl fiel ibtn eine Notiz in die TländeT die vom fundus do~ 
(qUs handelte.^ Von diesem lehren aber die Glo&satoreiij daß 
er uiiveräußerlieh sei, es sei demi^ daß er ist, d. 1i. 

düB er Hüter Stüiätzung in Geld in dua freie Yeränflerliche 
Eigen tarn dea Mannes ül>ertrBgen wurde. Diese Bestimtniing 
drehte Haymund um, er vertauschte Subjekt unfl Prädikat 
und erklärte: dos asstimala ist ein gegen Geld übertrageTie^ 
Grundstück. Außerdem fügte er dem Yerrinderton Bild eine 
Nuance bei* Wenn nuch die im allgemeiiieii glaubwürdigem 
Textgestalt sagt, so ist diCBmul die jüngere Texi- 

gestak zuverlässiger und ini Original dürfte resi</vaitt!i go- 
staiiden haben. Bio Ghortragiing eine» Grundstiiekes als 
dos oestimüia setzt r^sigufdio, d. li. Aufiaasimg voraiiF^; ti ron- 
trario darf man biernü» wohl stekließeti, liaB Bajnttind für 
die äinieren Arten der da$ keine AuBassung forderte^ sondern 
eine bloße Übertragung mk Hoiinfallarechteü» mag man sieh 
nun darunter die Einrüuniung eines dinglichen BechU an 
fremtkr Sache unter Vorbehalt des Eigentums oder die Über¬ 
tragung eines reit! ich l>eKchräüktcn Eigen tu ms vorsUdkn. 
Die Schafzuiigt^umme der dos oFsfimfita wird konsequenter- 
weise als Kauf preis aiifgefaßt, die Verw^ondnng von /tofe* 
in der Bedeutung 4>iler ,gcgeii* ist zvrar nügewohnlich. 
allein immorhin denkbar.- 

Schon dem Bedaktor der jüngeren Testgcstalt wjtr 
diese Definition nicht n^dit planailnd, offenbar wnBto er uns 

* >tonalil l^&tuind^k 4te uejtimqtq, den fiiwd^j diüfqftf erwähnt er 
mit llüehtl^ tun ^E;I^E 9 e. 

* Die llewlirlnkuu^ der dox dcnfiivialq AliF lltiilwwcgUclie ^^AChfü pllt?-|jrlui^l 

ühri^lts deiLtü^tiFecJltüclien HrAllgiiiifenL Hrwegtifrlie SAciacn fnüt 
Knymnnd enlvi'eder dJb pr/ra/rrna atit äder tu entstand an 

thneq ej ^c;p(3 ean Verfügungreelit de#? Mnaiien. Nur Wi Griiiid^tac-ken 
hftUe en datier f-tne» Sinn, dem ^lAnn unter Ki-^iUtellnng einer 
t^bdlAUU^iuicaihe diui aiühltaeklklie VtrÜJgEm^reqSit einzurRuuieu^ 
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den Qiipllpiit düB mieb b^wt'gliche SBchi?n dos n^titnata 
begehen wprilen koiiDL^ti. Er v^^rWAtidcJte dalif^r tlös nute in 
und ceHom in cmn^ er eiiiendiertc den Text, m wi^ or flieli 
den nräpFÜn^^Ueljen Wortbwt diiehte. Dübel Itnm aber ein 
^aiiz fiiliK^^bej* Sinn ziitiige^ Naeb ileia T^^xt in O ist dos a^siir 
mata jeder fundm^ üii&'rdem wenn man eine lienaiiiite Gdd- 
t^iimaie aiiHiIDL Sn lan iiueli iler OberacstÄer mir v-nißte or 
mit der AutlniiriiiDg niditsü unznfatigeu und pm> i-tatomelt er 
liildrHü; J}er grundi oder g^^nents gelit wie auffgehung/ 

Die Besebriinkimg der do» ac^Hmff^o imf Grunds flicke 
künii. übrigena flueb ibren Grund iti der Tprlfige Laben. 
.Müimldii^: iügi der Definition der dos biuxu: ei esl patri- 
ittoiiutm inohiJe,* D. -i. fr, 3+ § Daö Zitat JAUgt, duD bicr 
eiti Lesefebler {tnohHe alatt wMirierfÄ^) vor liegt, qh ist die 
oben (S. 9^1) erwalinte Stelle ge mein die die dos als pi* 0 |vrifrm 
poirhitütiittm Leyjeicbuet. Wenn nun <lic5er Feblcr in Hay- 
uiiimk Vorlage entbalten war, ist es sehr nabeliegend« daß er 
in der ihm als dritte Art erscheinenden doi nüsUmsio den bei 
^rnnaldutt f^pHtcr gelegentlieb erwälmten fundus dot^lis ver¬ 
mutete. 

Zu (3). 

Da?! VcretändiiiH dim r Stelle hangt von der Bedeutung 
des e^pedire {F: ausriebten) ab. Sicherlich hi die hier ge- 
meinte Leistung, nach deren gefragt wird, nicht ilie 

Bijckötelhmg der dos nach Auflösung der Eho^ mit der sieb 
Frage 7 beschäftigt, auch konnte davon arife niiipftW keine 
Hede sein- 

Man könnte nliso nti Bestellung der dos denken* In der 
Tat kann sowohl esrpedire ala auch ,niisricliteu^ ilen Sinn von 
,entrichten, ääIiIoii- babetu^ Hier aber ist von einer Verpilicb* 
tiing des Üklnnues die Rede. Es ist nur ein zwcifaebes möglieb; 
enlwwler heiOt dos liier die Gabe des Mannes und dann 

^ Ssiehc abfia 7 Kot* 20. 

der DniGk uaa die Prftger Uh, 

^Usrasraiifl L^picnnlH bat 

■ £»l<-be Du Cnii^ v^ ^^ptdire, Nsrh Grimm Wb. l O^RfT.licUt aufl^^ricti- 
ten^ 2) ijEMiilca, rnfi'iubtfiDT berldbtigffp, mH Akkusativ der Fersoa la 
Oer von rrprdire = abfertii^ii bdpr Iwrlrhlcn. Tu dpn Pfiti- 

doklcm flndüt alch Cirffdirü im Siun töb bc«treil*ö In I>.23.4- 

Jr. 4.; vgl.daKu 1X 20.7* fr. 7 % 10. 
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lieißt die Stelie; der Munti muß der Frau eine Widerlegenar 
Jeiisteiir gkücliviel nb flie edier ihre Eltern ea vor uder nach der 
EheüetilieÜung verlangen^ In die^^^in Falle ^v^iirde die Frau 
mir dann dem Mann ein Heirat^^it ndt^iibrrngeu t^ebnldig 
sei IIT wenn sie von ibni eine Widerlegt! ng empfmigeii Imt. 
Dag würde dem iilten detii^ielien Keetit entsprechenj wonaeli 
dor Munts<fliatÄ die primäre Eliegabe bildet, ein Znbringen 
der Fniii aber 7Air Ehe nicht erforderlich iaL 

Es ist auch möglich,, daß die fhf^ (der 

Frau) versicboru bcdßt. Dieae Ansicht, wird durch die Ent¬ 
stehung der Stelle wesentlich gostfitzt^ Bei Monabliis bciBt 
e$r /fein eji:pedit inulieribu^ düfes snlvits Jfubcre^ ut fitfböre 
ß-24,ä^fT^ Das unper^nliche ßxpejilit Imt Ray- 
muiid Iiilscb uh Prädikat von eiuein miBgelasscncn riV Ter- 
strinden. Der Mann stattet der Frau ihre rfoj so aus, daß sie 
ihr salvu bleibt. iVus Moiinbl ist tlcr Akkuealiv von dos und 
iler Dativ von uj'or (rmtfißt") überiioinmeti. Der ’Mann* * dem 
eine dos zugesiEhert wurde^ ist jeder zeit vor o<ler nach Al>~ 
t^hluB der Ehe verpfliebtetj die doa der Frau 8icherzuatellen+ 
Unterlassen die Eltern oder die Frau, Anspruch hierauf zu 
erbeben^ kann das dem Sieherslclluiigsanspruch der Frau 
iiiitlit Gcbadcn,, es präjudiziert dir ^ nichh Erst wenn sie 
Sülche VerBidiernng empfangen^ ifft sic schuldig, den An¬ 
spruch fk*fi Mannes auf die dos sicberziistellen. Diese Aus- 
legiing bfimmt mit Hradils ForscbnngaergebQi&sen/ wonach 
die Widerlegung in erster Linie ErsaUfunktion hai, der 
Mnnii bezeichnet ein Gut, das als Ersatz der dos zu dicnoii 
bat. Im 10, Jabrlnindnrt ist diese Art der Versicberiing der 
Frau allgemein üblich^ sie ist völlig selbständig neben der gc* 
selzllohen Generalhypothek auf dem Vermögen dm Manne:?-* 
Teil halte die zweite Auffassung wegen ihrer Uberein- 
stimniung mit ilem ötstcrreiclustdiOn Bwbt und wegen der 
leichten Erklärbarkeit der spracbliclion Form dieser Pt olle 
für die richtigere. 


* DaO 4si iiTil ^U4i Vtvlm zn ieliva ifil, It' tiif «rA^ra 

Anpii^rs. 

^ llradü ZUG 43. 3117 ff. 

* ffartsehp Kücgülorrocilat S. iT—ÜT. 
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Zu (4) 

Nach €<^mmune sidcI das und donatio gleich groß. So 
wie alle Koni HU jgten aueliMo!ia]4luE>^ c^uafifasinterdoiem 
et donatwaem propUr nuptias in quattuor casibus obsermnda 
sc. in constiinendo^ in pacio de tucrundOf. in augendo^ iw 
Sed in hoc uHimo memhro egualifas sfcundum 
constietudinem oheervatur X. 4. 20, e. 8. 

Raymund weicht hievon einigermaBeu ah. ZunlohHtp 
daß der partem plus zu geben hat. Tümaschek 

(S- 56) hat bereits gezeigt, daß dies in Böhmen und Mähren 
iihlicli war. Siehe ancli Schroeder RCt,. § fil N, ITä* der diese 
Gewohnheit für "Wien und Böhmen feststellt.^ Im 10, Jühr- 
himdcrt ist iü Ößterreieh allgeiiiein Gleiehstelliing iibUclu 
doch betrachten die Quellen diese Gleichatelluog nicht als 
zwingend und berichten von Abweichungen nach unten wie 
nach üben^^ 

Abweichend von Monaldus verweist Hajmund auch auf 
ci paetüj die anderem liestimmen. Dies stimmt 
mit dem oster reich ischen R«obt de^i 16. Njahrhnndert^ überein. 
Raymund selbst berichtet uns nichts Nähere« über solche Oc’ 
wobnheiten. 

Zu (5). 

Rayitiunfl lehrt ein Kückforderuiigerecht bei Bestand 
der Ehe wegen Mißbrauchs der dos oder Verschwendiing de« 
Mannes, Dagegen lehnt er ein aolehes Recht bei unverscliTil- 
deteni Vermügensverftill des lUnnnes ab. 

Nach römiiichein Reibt liat umgekehrt gerade bei Ver¬ 
möge nAver fall des Manne^^ die Frau Anspruch auf Heraus¬ 
gabe des Heiratagiites 0.5, 13. c. 2fl^ Dicf^ Ansieht vertritt 
auch die Siihituh IXostiensis IV^ £oL 50 b (wörtlich gleicli- 
lantend mit Azo Sufiitiia cevh de jure dotium § 1)» indi^m sie 

^ E. IJ. BrOanetA ^lhD£rc£ibiu.-b O- 201: |»rcFiilMrf9 daiüHiii drbilrnrca, 
fnn jPdstiAj^ifiür iHlnHi Pfll öafun'y d*tt' 

«HrPif fqiHrft frt4jui‘nieT mfan^Ki ln fcrfin jdn* aj^ri J?ro rfflte 

ci Ct^Jilrir itotfi, cf ixt mm onnwuQfadinm 

qtiftMi rqmaiSHifi^r > 9 pjirq&nfRnip das unimA rrtmuffmm 

€Mi rfßfecj doA tl pmI duhia, mod'^rqri. 

lürnim-hp lt.w|itu)t-3ikmil|i>r in BylunFW iuh! MUhrf^ik 2 , 

* BartJKÜ, UQterrocbt 32 f* 
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im An»chluS m die Worte der Definition der d<is: ut perpetuo 
3sU pen^s €üm lüLrt: ttf eäl quamdiu r/wroi mairirnonium^ nisi 
muriius vergat ud hwpianin 

Der Grund für die übweiclnjwde Meiimng Raymuiidä 
uberuiiüd hei Moijuld £u sucben.^ Nach dic^om findet eine 
Rückforderung statti cum ad inapiam verdat secun- 

rfum quoifdafn (€* 5+13. c- 29+ Hov+ 9T+ e+ d) ltI do^ seque- 
»trajida tMni vir saus &mpectu^ hdbetur di^tpaliön^ (0. 
54. :i fr. 23. g 7,^ c. 7+ X. 4. 30; e. a. X+ 3.17), Si^d qu dm^- 
dam twn placH ciim Hjcor non hiieatni" alerc effefft€m 

(D. 23* 3. L T3 § l) ei exponurit hges prt^fictüs nan de vi/'o 
qni ad irwpiam vergiij ecd rfc Uh qui dihjpidat bona sua (arg, 
7+ X. 4,20). 

Aus dieser Yorluge, die ilim ^wei Memuugeu zur Ver¬ 
fügung stellt, Lat Ruymuüd die zweite gewäliltj allerdinga ist 
aie spraeldich eiuigermaBen Teründert werden, wenn iLi auch 
die Aiiß^iriieke vergere ad inophm und dilapuhior oiit- 
stainmen. 

Nur die Motivierung ist nndeT^^ alshei Atonald. Während 
fließer einen juristischeu Grund auführt^ die Frau muß auch 
dem uruieD Mann die doe luaaen, weil aie ihn audenveitig 
erlinJteii nicht verptiiektet ißt, lat es bei Rayniund fier Hin¬ 
weis auf das gemeitisaine Geschick der Gatten, die alles Gute 
und Bifse gemeinsam tragen müssen + Diese Begründung, 
ebenso die Bemerkung über die ünauilosliirlikeit der Ehe, 
sind zweifellos kirchlichen ürspruiigSp 

Ijhrigeiis ist die Entziehung der f/tfirerp am Frauengiit 
bei Mi Übrauch des Mannea deutsüLes Recht. Nach dem 
Brünner Schoffenbuch Nr. GOl (ßüßler II 232) kann die 
Frau, wenn ihr Mann ein honorutn dissipator ist, ihr Ver¬ 
mögen, dm apust der Mann lune hat, sselbst verwalten^ Alm- 
lieh nach Iglauer Stwdtrecht,'* 

Zu (6). 

Raymunda Beantwortung der Frage, in welchen FäUen 
die das und donatio Lukriert werden, ist eine etwaa verallge- 

^ rirLfjg fr+2a pr- 

^inforfuniiiFVi Irf eIrkhfftUÄ queUtöniaHig, es atAinnit aaa C* S, 12. e, äC 
fr hoc inforNaiuui «■ iWdfttai r»« clorMcrit, 

Barljwh, ReetiUfftclluag der Frau B, PB, Not<fr 2. 
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ijielüertej m die Form finer Atifxililunj^ gtbrnfhtt Wiedcr- 
gubc einer SteUe dei» Monuldiiä mit blaBer WegluB^ung eitlem 
Xwi=icbeiißalÄ^ und der QiieHew^Uüle. Die Stdle buteti Hem 
iiicmhsr mtiritu^ dotem el uxor dumilioHem ptopier niipiins 
ea? paci& cmvento C\ 5.14. e.!) A; 5v ;L e* ult* /bm 
€&nsiiAiudiTte %. 4. 20. e- S, 

Ei fmb quod nisi pücititn di' iuCi"<irjdo dölenfi- 

fiö^i tnQricvi tenet ptttfum Mvr (^Utr morintur sive monasierium 
itiffrediulur 0* 1. ti. e, b6. 

Hem tuerat^r dtiiem prupter aduUcrimn X.4.20. e^4 
cfüm ü cen^^uelüdo ohsisiiAl C. 5.12. c, 24. 

Ruymuiici verwendet^ wie mun sielitj, hicrari JiLä 
vuni iibweiebend von der Vorlage;, dJe ea “ rtpracblbb rich¬ 
tiger — ^ alfl DeiKineiiä verwendet. CmimeiHdines umJ pacla^ 
nach denen die Rbegabe dem überleben den Gatten verbleibt 
lind uiebt beinifdllt^ sind im Exkurs inebrfaeb angeführl, 
dim „freie Ileiramgiit^* in (111) und in (VI) nud die Fahr- 
Imbo iii (11). 

(Äa 7). 

Frage T betchüfligt sieb gleicb Frage 2 damit^ un wen 
die dm nach Anfiöflung der Ebe zuriiekzustdlen let. Denuoeh 
ist hi er, wie seben bemerkt« keine Wiederholiing vprbandeiu 
Frage 2 bekandelte den Fall^ dafl der Mann bei Lebzeiten der 
Frau Btirbtj liier Isi vom Tode der Fran (film moriu^) db 
Rede. 

E» wird nur für den Fall der Kinderloeigkeit Vor&orgn 
getrotifcii; sind liinder vorhanden, m ftillt ihnen wobl die 
dm nach Analogie der Frage 3 als Eigentum zu, belastet mit: 
dom lebenslänglichen Nießbraueb des Vatwra. Itafl ße- 
stiznmungeii nur für den Fall der Kinderlo&igkeit getroffen 
Werden, kommt bei der BelbstvorstrindHcbkeit der Folgen der 
bekindoten Ehe aueh sonst hau Hg vor (siche Unten bei [1])^ 

Stirbt nun die Frau kiiiderlo^^ so behalt zunächst der 
^lann die dm auf Eebensizeit. Jfach Etüineiii Tode tritt TTeim- 
fall m die Geber ein, pr^fceHlm und advcniiiia werden glcicli 
behandelt^ uiidit nach veracliiedenen Regoln wie im römischen 
Tlccljt.^ Di o hier gclelirton Rückfallaregeln {Heimfall flor 

‘ N*»fh ItK^inupü tritt Iwi der dw, uwh Iwi d«ir adrmlitt«, iwt^rap nickt 
Kihdrr vnrln.(,d*p .. Jl e i m t n 1 1, nicht VDrwnnJtcnr rbrH^Ut ^in. 
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liaa trst niiph dem Tode ds überlebenden Mannes) sind ger- 
m ftn iftiitadte Umge«tuUuiigpn des romiseben Dotiilteclits. Sie 
stiiriTnen mit den unten erörlenen Formen II, IV und V den 
Gewohnbeitsreclits überein. Da von der doitaluf des Mannea 
kciiio Rwlo Ißt, diese otfenbar sein Kigentitni bleibt, ist es aelir 
wabracLeinlicli, daU die hier als gciueine!» Meebt gescliib 
der len liest iiniimiigen mit der Form des Gowobnbeitsreelitü 
libeieinstimmen, die Ruvnuimi aelbst als «untof' (Ferm \) 1«?“ 
zeiebnet. 

(Zn 8). 

Din von Ravmnnd gelehrte lCcniij>entenzwoliltat für den 
Mann hat audi Monatd. Bei diesem beißt ea; Iletii rnnrilus 
noM conrfeiFin«(T*r in dote rcfftiendaj insi in iwfesJ 

/labda raiionc, ne effnst. D. 50, IT fr. 173 und D. 43, l 
fl-, 19 § 1, 

Raymund ist nur insoferne ausfübrlicher, ale er ein 
Quellenritat bin zu fugt, das aus der von Monald suerät an¬ 
geführt ett Stelle stammt. Der Eingang dieser Stelle (aiia 
Rauliis) lautet nämlich t A'oii tetum quod Aabenf eartor^nen- 
dum $ed ti ipsarutii (sc. persanurtim) ralio hab^mla estf 
nA effcßnt. Während sieb Kayinund im allgemeinen enge au 
ifouttld hält (man sehe die Obortragiing derQucUeiistelle in den 
Siugiilur), stand ihm nuÜer deseen Text, wie schon bei Frage 2 
3511 bemerken war, der Text der in der Vorlage angefülirten 
QueUenstcllon violleicht in Form einer Gkisae, jedenfalls 
aber in einer Gestalt Äiir Vorfügong, die den Charakter der 
Anfithrnng erkeuiicn UeÖ, worauf die Bemerkung ^ecundum 
htfes' bin weist. 

Mil dieser Frage scbliefit dieBonüUuag von Monaldusab, 

(Zn d). 

Dotem peUrc kann zweierlei beißen: des ‘ßccbl des 
Muunoa auf die versproehenc dos geltend inaebon, «xler die 
dos im Bestitutionsfall vom Maime herausverlangGD, Es 

JtLBq beflfihle dfi? Aujttlrui'ltÄWtftei reirilH^mJd: in { 7 ]^ pö^wt r«prN 
in HK Mrpch'lnj- rföi Ld |1) lltiBl (Hl, dcnt r<4it3 rtPcriif^r ad proH- 
w*orf^ ln (IV), dunttiiü r^ürrfilMr in (V), Im 0€g«*nsat£ dnitü füllt älv 
Errnn^-niiehAfti^hiliric mb Erbl«iS il«n V<^rwfl ndten Vi^rstorlirat!« 

mu: proa^iwilofM iü IV)* 


32 


VII, Abhauälcnj; Bjirtteti. 


küiin iiii^r nur der zweito Smn gelten^ weil Bicli der Bereo^i- 
tigte darulieb beaümmt, wer die dm gegeben haL Dann ist 
al>er die Bestimmung überfiiifisig (bei Frage 2 und 7 ist «ebon 
dati nötige gesagt worden) und obendrein mit den früheren 
Lehren im Widerspruchj weil iiüch diesen unter Ütnständeu 
die doA auch anderen als den Gebern Zufällen kann (z- B. den 
Kindern)« Daw Zitat stainnit ans PTov^ ä. 5* nnd beliebt ^ich 
ikuf die ea:cö/rf^fo fwn nutn^ratm pcriirrüie> die der Mann der 
Ihre dos zurückfOrdernileu Frau oiitgegeus€t:£^H kann. Die 
Stelle lautet vulbtilndig: Qiia^ Viulier nil omnino dat nil 
omnum percipiat, qnae rcro minus quam pröfessa dedU, 
tauf um re^ipiat mJum quanlmn obtulit. Das Zitat würde hi 
»einer Urgeatalt ula Antwort auf die Frage possÜ 

repeti passenj ln der Stilisierting Hajnttinds bot es auch in 
der üügenojiiinenün Gestalt wenig Sinn. 

Die ganze Frage sta.uimt iiiehi nuä !^ronjildus. 

Zu (10) mid (11). 

Die restliehen deui JExknrsä« t orbergehenden Fragen ent¬ 
halten in viel stärkerem Maße ah die aus Manald stammonden 
deutschreehtliehe» Gepräge, das fremde Beeht ist unr äußer¬ 
lich berücksiclitigt. Die Fragen 10 und 11 befassen sich mit 
der Veräußerung der i/os. Frage 10 verbietet der Frau das 
resipftare uud renunhure. Unter resiffunre [aiifgeben P) ist 
vernnjtlich ilie Übertragung an Dritte zu volluiiiKecht —AuD 
lassiing^ nnler rfutin/fare der Verzieht gegenüber dem diec/os 
healtuenden ThLuinc gemeint. Axis dom Aust!nick rc^ijuarc 
läßt sich schließen, duß die Frau, nicht der Münn al& Eigen- 
tüiner fler Dotahaelipn angcselicn winl, was mit det Aiiweri- 
duTig dea Aus^lrucks pr&priinu patrimofdum in Frage 2 zu- 
aaiiimenetimmt.^ 

Auauahm»weise werden der Frau die im allgemeinen 
voTbotenen Geschäfte geBtattel. Diese Erlaubnla ist abor an 
dm Erfordernis dos wichligeu Grundos nnd 

* Kiea« Toms»cht:k ü. 

^ÄUifh Fmg^ II Ißi nur m vcnteksu^ 'Rcpii dm FtKu ESgCUtajaeriu der 
Dotalsacl^i^ji MmbU D^rtiiu felilt nnck bei Ba>-muad dasi rdtnincbe aa 
den Mann gcriitbtfite Verüunerua|iifverbot, I>i& itaj, JurbpTUÜenjs bat 
Ubrigep»^ gvBtdUt suf C^5.20-c. So, eän Elgvjitniu det Frau au der 
doÄ UDerbauiit, VgL At€^ Suuiiuji Cod. lu &- tS. § 2 i&+ 
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iiii eine bi^iüdere Form i!t>& iTCi^ekäftspH^liJiiwses gekniipft. Ditt 
iilttre Textjitstiilt verlan^tj daÜ Jiü Frkliirung^ vor iXil- 
^Hedern de« Wmdrrnts abgegeben werde. Es ont^priebt dies 
Vieiii vün Toümöeliek iiiieligewie^öneTi Ziiäamntenbimg der 
Summa mit Einrielitupgeu. Bie jüngere, uffenbar 

für liltidlkbe Verb all bereclmete Testgi^tali verlangt An- 
wes^eubeit cles Grundherrn b/ümipni« kerEiÜtüriüs, Erbbcrr) 
und de^isen Ent (rö.k^^i7iTii3f^i). Curft conditio ist eine der Ge- 
sebufUspruebo dm H. Jidirbimderls gelilnlige Wendung, Sie 
Ijüdeutei eine suir Gültigkeit des GesC'bäfts nieht notwendige 
Ziistituniiing im tTegetisatz ziuij .guten Willen^ iKler der 
jGunet“ {boHü refiiriffra, die die reebtlieb not* 

wendige Zuslintiiitmg beieiebneti.^ Nach der jüngeren Faa- 
swng soll die Fruii vor ihrer Erkliiruug, die sie vor dem 
ürundberrii iibzugeben hat, desaen Bat einboktUp Aueb au& 
dif^r Stelle ist crMiehtlieh* tlaß I>el Hcdrut^giit nur au Grund- 
Htiiekü geil acht wurd. 

lat die vorgesellrielaMie Forut niebt eingehalteu, so ist 
das Gcschäfi ungültig, 

EiiiigermaGen idiweieheiid ist die (hiM in 

Frage 11 iMdiantlelt, Biü ist auäuabniitlos verboten ftfßrb, 
nuih Wird sie doch vorgenetmucn^ m verliert ilie Frau 

die do». 

Der Ziisaimiietibang der beiden Beatiniruungeü ist nieht 
klar. Wcicber Unteröcliicd besteht zwisehen re^i^nare 
lind rciUiiitwrE einersüil^ und ftlienart] andererBeitsi Ein 
Roleber Entersehied inuB al-tcr likeateheut ’^reil beide Falle vet- 
schiciJon gei^rdtiel aiiid. Wiihrend jene Geschäfte ausnab ms* 
weise ziilFisaig sind, ist ofiVuaYhi abs^olut verUiteu. Die Sank- 
tiüu für jenes Verbiet ist Ungültigkeit de^ GesebüfteSj für die 
übf.Ttrt'lung diesi's VerlH>tH tat eine Verwirkung des Kechtö 
doH VeräuÜerera l>estiiumt. 

Man könnte vielkicbt daran denken, Frage 11 auf Ver¬ 
äußern rigen deti Mannes r.u liesdebent wäbreud Frage 10 Ver- 
äußeriingeii der Frau l>elriilt. Für fliese Annabmc sebeint 
der ZwiHcbensatz prEtitrio posmiht zu sipriN!beii; 

fJenii in der Tat hat der Mafiti aiu Heiratsgut einen der Gß- 

* iH, ilurbti'li, ^kwKgi^rai«i^tirtuapfa H. 17 L; atiitli Bart^^U, rifi? 
iJer Frau ÄS t, 

J rbLL^hitl. KL IdSfiJ-, 5 
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wert! doa BeiicUenen iiu-ht uiiftliiiUchpp er l&t eine An 

AutisutigseigentihtP^r. Audi ilie Ret^htsfolge der l^bertretuiigt 
Verwirkung des eheiiiännljebeii lEeclitSt würde pu$sen. Dieser 
Aiiuiihiiiti Htehen «Iht Bedenken eiiTgegi^n. Vur allem müBte 
die Beflntworttmg von U eutgegeii der idtimütigeit Tojctiil^r- 
liefenmg mit ipif^e stntt mit lieglnneti.^ SiKJumi wäre 
KWisehen oder und fi/icfta^ip kein Lnter- 

Hidiied. Auch ist sonst kedn Animitspunkt fiir eine Anifjw^ung 
AU üntlen^ düß lüe l* *eiileii Fragen die ver?eliiedetieu Berech¬ 
tig uii gen der lieideii Gesehleelater rugidii wollen. 

Die Scliwierigkeit findet in undorer lA eke eine^ wie ieU 
gtaube, gütus befritKligende Lösung, Nneli der oberötiTer- 
reiobiseben Lmidtnfel von im{i 111 31) § ä ff. siml für die Zu- 
stiiüxiiung der Frnu stu VerüuiJeriingen und Btdöstniigen iles 
Heirat^itsj der Widcrlagagüli^r und der zur Sicherstelliiiig 
des ireiriitsgiitü verseil riel^enen Güter des MiinneH du roh den 
Miinn Formen vnrgestLrielient die nieli mit cler liei Frage 10 
angegebenen Ferm ini wesentlichen deckenh Jde Frau muß 
uüinlii'ih^ naelidem sic von <ler Obrigkeit der Jifichen Iw führ 
eines Verzichts erinnert worden ist^ sich vor der Obrigkeit 
cid lieb ihres Hechts onf das Gut iKugetieß, Eine \^eriiußcrung 
ohne diese Form ist pincfffUg^ Fmu und ihre Erlaiii. 
kbiinon die Guter von den Tnbala'rn vindizieren." 

Tfeboii dieseni Verbot von Veräu Benin gen ohne oder mit 
nicht formgcrccbtcT Ziintimumng der Frau findet sich in «len 
Land tafeln ein besmidereii VcrUit von einseitigen Ver- 
außeriiiigeu der Fnni, ol>erösterrciebiseLn Landtu fed 111 d 
(vgL dazu iiiedcrÖstcrrakdiiKclie Liimltiifel von 1513 II 

%i M ff.) s 

l>icsc« KW ei Jahrhnnderte jüngere Eeebti das sich nneb 
sonst fsiebe namentlkdi unten Ixd liem Exkurs über Gewohn¬ 
heit sreelit) als eine nur gering veriinderte Fortbildung dort 
iiUeren Heebte dnrKtellt, gibt iina den Stdiliissei zum Ak^rstiiiiil- 
iiis unaerer Stellen, Frage lt> bdiandelt die Zustimmung der 


1 Anpb ditf Frnjre Würde ijjtuu falsiMi ibdli in 10 

und 11 winl Wnlemalu diip uj-or db iKJlrfffradcn |{w;btS' 

liuiidlun^^u variitlhuii^n künttr-. 

* BiirLudi, Etbpl, GnterT'H'lkt ß. 

»l£lMnila S. oa. 
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Pfäii ÄU VeriiiiÜt'run^^im dp&MimtUf.s <»^1 er d^x^h Veräußerungen 
der I'Vau mil Zir^timixiuiig ileö Aluiiiiijä ; sie hHjlleu im aÜ- 
gemeinen rtusgeÄctilq^feen x^ciiu üiiul aber cbseli gültig, wenn die 
»jiu iius wii-htigen (.irtinden iin BeT,vitßt:;eiü der Bedeutung 
ihrer HaiuUiing vor der Obrigkeit ihren Willen erklärt* 
Mangel dieiier formellen Zustimmung iiiaelit das Reclits- 
geiH-'huft iinverbin<ilieh für clie Frau, sie kann das Gut icu- 
rückforderiK^ 

Frage 11 behandelt flugegeti Veräiiüeriingen, die die 
Ffiiu selbst (riehlig mit ipm angereiht) vorniiiimt. Die Frau 
kann (ndf^r richtiger: ixdl) unter keinen Umständen ihr 
Ueiratsgut ohne des Matt lies Willen vetäiiDern, weil sie nicht 
freie Kigentiiiucrin ist, srindern nur ein Anwarisebaftsreeht 
bat* was RaTmunil in einigermaßen irrefrihrender Welse ah 
ein poaskhrfi ittn* pt-prarfo iMj/cichtiet- Tut sie es trotKdeiu, 
so verliert fiio das Anwarts^-hnftsreidit, uluie jedoch (was Ray- 
in und aln twd bst verstätid lieh nicht erwähnt) das Rtvht des 
"Mannes auf Üesitz mul Nutzung wuhreitd der Dauer der Ehe 
KU liceinträehtigen. 

Zu (13), 

Die zwölfte Froge behandelt die Siclierstellung des 
lleirntsguts, laJer besser gesagt des Riiekforileriiiigsiinspriichfe 
durch Bürgen. 

Im konzessiven Vnrder^iatz i?it eine Entlehnung aus dem 
kanouiwheii RochtHhueh enthalten, ln X.-t. äö, e. 7 heiflt mx 
üum iSafh pü#si^ ci inmllcum rrer/i r/oli?.. cui crediinm esi 
u.foris, ebenso sind Aukllinge an eine JCodexsteUe ent¬ 
lud ten {F. 5. Id.e. 8) ! Qiimn vht iUt im tral inuitcretn, yimc 

sü ip.Hijm vim Hhm f /mh urhUrir^ g^brr- 

iiiirh ln U-ideii Stellen iwt der gleiebe Gedanke wie bei Hay- 
iiiiind wiederliolt: M>iin die Frau dem ^Riim ihre Person 
anvertmut, muß uuiu daraus schließen, daß wie iliu auch ihr 
Vermögen anvertraut. Die Stelle des kaiiouisebeii Gesetz- 
buclis at<-bt Ifayinnnd näher fei rre^/i — rni — corpi4ji 
al)er aueb aus der rbmif^idieii Stelle ist ein Wori 
(rojN i7/f' re) eti i \rdi n t. 

* Di« Fvrai ist fticavrlivli im Aakl^ing aa dw* rtkiiili^li^ Utjetit, Vx*riie(it 
iiut üiL^ heti^ßrinm S. Vclk^iiniuiii^ Vt»rAi]Beriiaj£ fu«f<Jir« tia- 
iakX önfi^^Htc-Ut Htirdfu, 


Vn. BÄriieh. 
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riiiiii&eJK? rtecht l>e’iitiiiiiiit nionifk' mif Onmfl der hr- 
iluB die Frau uiul du« Heimlä4?iit 
ilofctn) deiii Miitiu «rtlor d<v*v5^m \^iiter uiivertfaut^ daß oitic 
Hürg 2 k.dirift fiir dan Heinitygut npgSiUig sei (C\ 5, -2i\ in 3), 
Dös künfniiselie lleehl a. i).) lüUt dsi^fegeii salclii; 

SicberälellunK zu» i»iir bat aiicli ibr gegenüber der Mann die 
Kofupoteüzwuliltat er Init Sioberstellnög mir soweit zu 
leinten, aln es sein Vermögen zuliißt. Unyiiii.in'iJ fölgt hier dem 
kanoiiiiielieti TIt'eli ti aber er geh t fU igur diirülier hinauB^ in dem 
er den 'Staun imlies^dirnnkt s&ur BürgenslcUiitig verptUebtel- 
Diese Stelle int in übereiiistinfiinung mit der BeantwoTiiiug 
der Fnige 3j die eine Versicdieriing iler dti^ als FÜiebt cieö 
^[imlle 3 erklärL liaymuud ailaptiert liier effeiiaicbtlieb eine 
ijeatiimming des kntmaisehen ItiNidits für einheimische Xweeke. 

An einer anderen Kt (die finden wir Jedtieb in unlöebareni 
Widerspnieb mit der vi»rliegeuded HestimTniing den römi¬ 
schen Satz anfgcBUdlt, dab VerbUrgiitig für das Heiralsgnt 
nügiillig ist und daQ ea den Parteien nicht freistolifit 
weiehendü Vereinburiingen zu tretfent die einen \ emebt auf 
diefiea ,hrn^ficin^n^ enthalten. 

Im letzten Kapitel des ^2, Ibieluw «ler Siiniiiia fcü//. 7-^ de 
tiudet »ieh nritnlieli folgende SteUe: Ifim hx ith 
ruhri ei nic/ri (iitdi Codicis (prohibei) hUe ßdeiu^^ores pet 
}}ifmdfdf}res iteiium dcfdur frnh\liff (ettftm) 
dfiti pro doh restihicttdü in evenfiii m) reslifnende doHs. 
Unde licci quidmn faeianf huiumiodi^ fidcuissot^eni reaun- 
iifirp^ rifbro iW niyro tifulü (^odirbv: ,ne /idrniJfÄnrrj? iu«n- 
doUinn dcninr\ ipm Utmen reHtinf int io uon imMf 
qnia iahm dari fidehi^^oyem prokiheifir a hge et id (ptod fit 
ronira legem pro nnn facto drhet koheri- 

Diese Stelle i@r, wie bt reils Seckel S. TiflO k-merktet dem 
imetatujt noiidtinun des Ibdainlinns tit, 5 fast wtirtlieli ent- 
nnmnien. Nur hat Hayninnd nidit verstanden, daß die AVorte 
^ne pdeitmorpK — denttir' der Hubriktilel (Cnd. 5. iü) sind 
und darum die oben «ingeklnmmerten aiiinstörendent ki Ho* 
üiiidin feblenden M^irter eiiigcsidudtet^ 

l[an Biohtt daÜ Hayiiiund dort, wo or schlechtiveg fremde 
Quellen ausBcbreibtt uiiverläßlieb wird und t^fienbnre Wider- 
Äprüehü über sieht. 


Uii-r irlili Uüyniuad diui l«*i Rr^ljintün fitobciale Wort iirj^n-iitti^N(s. 
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(Zum Exkurs.) 

Ht^r Ex klirrt i^iitliSlt twbjs (Tiitt*i*ijtaiidyforiJieii (oben im 
Tex? flureh römifu^he ZifForn kenntlich |^emücht)s die sicbi wie 
bereit^! erwrihnt. aii^äeljlieLt1ic:Ii mit der Fra^ des Schicksals? 
des Verniügen.'i l>eiin Ttalc eines Teiles Sie sind 

741111 Tiul üh Cewolinheitsrcidit (ewmetHJo), 7UTI1 Teil üIö 
bloßer Brziueb l>e7eiehiiet+ der fileli in EbeVerträgen kundgibt 
fpitda}. Dieser Teil greift üWr das PtHuIreebt itisHjferne hin¬ 
aus, als niehl nur diis Scbieksal des Ikdratsgiits und der 
Widcrhiges s^onderu vielfach auch cbis Keclit dcfi übrigen Ver¬ 
mögens, meist lüit pürafemu bozeichner, Ik^handclt wird. 

Form 1 und 11 entbalteu nur Tiegeln für den Fall des 
\"ortodea der Frau, dasstdlic gilt von Foriu Vy slagegen gelten 
111, IV und VI für den Tod eines Gatten sehleelitbin, 
auch für den Vortoil dt^ Mannes. Als cofwi^fnth sind I, IV 
und VI l^ezekdinet, lll cntbäli pacta, die übrigen sind nicht 
näher gekennzeii-^bnet* dixdi lat TI sicherlich^ V wabraehein- 
lieb als Gewohitheitsreebt auf zu fassen. 

Die Foruien I—III werden ala Tieelit oder ßrauch be¬ 
stimmter Gegenden bezeichnet f iw alupiihtis to^h. iw aUk 
die letzten drei J'\»rinen enthalten keinen lokalen 
Hinweis, aie sind vermntlieL, soweit sie iiiebt con^mdtidut^^^ 
waren, ohüo örtliche lSe^*chrruikijng als puahi übLii-b gewesen. 

Zu (I). 

Form r bestimmt: nach kinderloseni Tode der Fran so- 
fortigen ireinifull Ihres ganzen Vermögens fdo.? und p^ra- 
ffriifj), Dari Vorluindeiiseiu von Kindern ist nicht vorgesehen, 
wir iJiiis?sen wtilil aiinehnicn, da0 in einem s<dcben Fall ilijr 
Manu das Gut der Frau behält und den Kindern Ijewnlirt, 
dutä also iScisitz rxicr VeTfaugensebaftsreclu eintritt.. 

Diese Form ^^ntsprielit dem von llradil {SOITl 39) als Ur¬ 
form Kezeiebneten Giitcratandp Die Niebterwihnung von 
Verfangenscliaft und Beikitz ist nicht iinr häufig in gleich- 
zeiligen Quellen (Hradil Xote 30)^ wndem auch noch in 
Quellen des IC. diibrhundert8 (Bart?eh 52) zu bemerken. 
Wesentlicli an dieser Form ist, daß dem Mann am Heirntagut 
nach dem Tode der Frau, wenn keine Kinder vorhanden sind, 
keinerlei Hecht zu&iebtH 


Vn AliSiJimlLntlf: HarUcti. 


tindtit sieli im Iti. JatirUumlerr. Ihh 

WnltlitT iils iMtU'r iU^r <irei Iluitprfülk- !ini|;i*fiihrt. hi iIlt 
iikKU^TGi!lt.Tri?it«liit^4u*ii LmidlafiO von 157:^ wirJ ¥i\v folj^Giult^r- 
iimäen (11 '28 ^11): /h nfter . , ** ^ fett der über- 

Jebeiti chmipcrstdin Hfin venui^rlff utfd tfrs ver&torhneit 
reriiiGchi k'lndrrii oder ne^slen brfreriadieu frd ledig 

fitU eigeHthumb tiud frurhigenie^^mng fvirdrr huimb* Dk^r 
Full tritt ^ioj vieiiii kiniit^ andere V€*rabrediiiig i^errnfFei] 
wurde. 

Müll Ijeaulite: Kuymund stellt <Ue&c Perm nii die ers^te 
Stelle^ im IC. .TalirUtiudert gilt als Sub^iJisiTforiii; beides 
sind Tn-di^ien für die Kielitigkeit de,^ vou Ilrarlil nuf anderni 
Weg gefn Ilde neu Ergehn dafl die^ Form die Frffinti 
&eL Das Indiziuiu der ik^itieiifolge Ikh HaVTmiiid wird mKrli 
duduixdi veraüirkL dfiß niidi die zweite und dritte Form HnttT' 
einander in der lieibenfolgo gybracLl werden, in der sie sich 
uaeli Uradil entwickelt Iiuben> 

Zu (H). 

Auch hier wird miT der Fall des Vortodes der Frau Iw!- 
hnncieltr Die dos iiumohilis fällt heim^ jpflotdi erst niit^h des 
Mannes Tod* er hat al^ bia dahin eine Leibzueht, die parfi- 
feruu lind das Zubringen iin Falir1ial>e Ideihen dem Manne, 
sie werden i^in Eigen tu ns. 

Diese Form wird von llradil als NoruiaLform spa¬ 
teren ^littelrtUera hezeiehnet. Sie ist es, die als die Form th^ 
Land recht-?, Htmltrt^'hLs und Hof rocht s von ztdilreichen t r- 
kunden angenifon wird (UrtitlU S. Das ostorreichk 

sdio laindrteht des 1^- dalirbundcrts (Art. 2G) und das steiri- 
fichc ans dom 14. dahrlilindert (Art. führen, ausdriicklidi 
zwar nur an, dsiB die Fahruis an die Witwe zu fallen hsdie, 
nUeiö dt^o Hestiminnng stchl der unserigen, wonaeb beim 
TchIo der Frau die Fahrnis dem Witwer znfällt, gewiß niolit 
zu ferne. 

Ini 16. Jalirliunderl. finden wir diese Form ini Oowohn* 
lieitBrecht dee Adels erliulten. 

So l:M;sehreibt una eiu Traktat des 16. Jaihrluiitderts il>er 
das Öberösterreichische Fhcgiiterrecht ^ stellenweific in uln^r- 


Kslshf. ZIH t. S 4. liTa IL null thirtM-ti. EM- CsaterrMU, S, .'iS L 
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rusckond(‘r ÜlwreitistltJitming mit Eayiiinntl diesen Güter- 
Ktuiid folgeudeniiüJleQl li’ü/iw. aiter ttas iveib vor dem mamt’ 
stirhf, so feil iiu sein ttnderhtt/ utul morffungob . , . sanij)f 
oUer ierer ver.tfhriheuei* vorunden Jtnah frei widnitnh haiiit 
. , . ifr zubroriit hnienfguet aber hoi f,r oUein sei» hhenhng 
utn^erlhöiilich hm zuhahen. zu HiKtfii und ?J( iiie<Mtß»i . - ■ 

Furai II steht mifh iiti groBen und gaiwen mit dem 
GüterÄtiind, den man im IB. Julifliundort ule Gesamtkund be- 
7 .eiclinete, in üliereinstiiuinnng. Doch steht die Gesuintband 
des le. Jalirhunderls der iititer V gesH'hildei'teii Spielart uech 
na her. 

Zu (m). 

Die dritte Form uiiterselieidet sieb in iiiiiiicber Iliiisieiit. 
von den beiden bisher behandeltCTi Formen. Vor allem ist sie 
I lieht Gewoknbeitsrecht (cansttetudo) vfic die amlereu, son* 
dem. wie der Ausdruck ftunt fmeia xcijst, komiut sie nur als 
gewillkürte Futi»)» als Parl«dabredc vor. Sebon dudiirck gibt 
sie aiek tds uputostc jüngste Form ira erkcntteti. (Über die 
] tiagnostiüierung des Alters vergehiedener gleichzeitig vor- 
koni tuen der Oiiterrechtsstünde siehe Bartgeb, Ebel. (lüterr, 7 f.) 

l‘'t‘Ttier ist Irt'inerkeiigwert, daß diese Form von beiden 
Gatten nhne üiitersfliied ob Mann oder Frau spricht i auch 
das ist ein Zeirheu, daß ea sich niu eine jüngere Bildung 
handelt, ivic sehen Hradil 3!t mit Eetdit liemerkt. 

Inhaltlieli genommen ist die vorliegende Form eine 
ffaclifolge in das geuftmte Vermügei^. des vorvergtorbenen 
Glitten, denn der Clierlelrt'iule erhalt nicht. Idoß die dos, auii' 
dem auch dk* piu 'ifrrtin,*^ w.'Uwtvcraländlk‘h iHdiült er die eigene 
Galle {dotmfio) gicicbfiillg. Zur Bezeiehmmg des Charakters 
diesür Niiehfolge wird der Ausdriiek p/eao iure iiiigewenik't. 

Der Austlriu'k pfenum his ist niis eehon bei Frage 2 be¬ 
gegnet (siebe oben S, 24 bei Note 1), er wird uns uiieh in 
Form IV und V entgegentreteu. Er könnte romuniatisch gc- 
deiUcl werden. In diesem Sinne wäre phuniia ins ^ phtia 
prnprieias. daa mit der FrncbtnicBunf vereinigte Eigentum 

^ £k iftt Ühri^ni liitht (n3Jig#hehlo«a*ii, d&G d^mit bloH «än« ^^ncbfölg* 
in dip EUtgnbeii und die Gern de {sUh^ unten IV ^ gewährt wdnlcn 
Hall, M» Elrt& <iüU'r» ilse nSrbt nU Ehuptbuti v-E-t?4ehrU*^Mfu 

wtfrdcii, von ilor nuogonuiuJiieii 
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im Gegf^nsiitÄ schul nuthim nix. i.lom diirL'ik die Fru^^litTiieÜiiiig 
tdne^H anderen Iwjifhratikren Eigentum. lEuyinüiid verwendet 
je^inch den Ansfdniek in gerimiubliji^-hem Sinne;, plf^nuut ijiä 
steht im GegeuMtz ziim zcifliehen Eigentuiii, der Leihzneht* 
und heileutet da^ freivererblioiie, keinem lleimfjLlI unter¬ 
liegende Ticclit. Sicher ht die zuletzt üngefiihrte Uedeiitung 
hier gebrutichtj wo dua pienuUf irM in Gegenautz zu den Ldb- 
zuebtarechten der Furnion TI ntnl IV (fttt wiwr} gestellt 
ht^ tjnd eljen&n siebet ist dies in Fnrni Vly wo der 
lebende (iatle mit Ud Kinderlo&igkeit phnum im erhalt, 
wahrend souBt offenbar VerfungenfK^hiift eintritt, Dei^gleiLdicn 
erhallen die Kinder des zidetzt veratorbenen Gut Een. der das 
Gut nur zu Ijeibziiclit hatte, diesea frei pletm inr«' 

nach Frage 3 und Form VI, 

Die geschilderte Form (Nnchfidge am geaainten Gul <les 
\'erslorl>edea frei von jedem TTeimfnll) wird als fihrrft floK Ik^- 
zeichnet llradi! hat un der tliind zidilteiclier Ürkuiulen 
naehgowiesen, daß tntsüchlicls im Spütmiitcliilter in Of^ter- 
reieh und Steiermark die hcimfnllsfrei an den iiberlebciuicn 
<Tatten iilvergchende Ehegabe .freiesi^ llciratagiit geiiuiiiit 
wurde {llradil h3 ff.). 

Die hier gesehildene lihem dos ist a1>er noidi mehr xds 
ITradils froiea Ilcitatsgiit. Sie ist vor allem eine Ver&chmcl- 
zung der Gabe des Verstorbenen mit rier eigenen Widmung 
des lIlH^rluhtmdcn (dm rf donafio) zu einer Einlieit, wäre als^j 
daö^ WSH Hradil nns ak apiiteres Produkt des freien Heiruts- 
gutcis als nltcBte I^irm der -gerennten* Eho Wi^idireibt 
(Hradil 00II-). iJadureb, daß Ekber aiieh die /jarfifernu in 
diese Heirattigutsgemeinschaft einbezogen werden^ stellt »ick 
dioiHe Form mugHcher weise als xlie spatere erst im 15, Jrihr* 
hundert häufigere Form der gcreiinUm dar, der all¬ 

gemeinen Gütergeineimiehaft mit Allcinerbretdit des iikT- 
kl>eiiden GattenJ 

Endlieh ißt diese Form noch dadurch ver,scharft, riaß sie 
im öegeneatz zn den beiden früheren Formen autdi bei Vor- 
handenaein vx>n Kindern ei nt ritt, deren Verfimgenselmfli^^ 
recht hiomit heseitigi ist> eine Form, die man ini Mittelalter 
mir ungern ziilieD (Hradil Oä 1f,), Die gerennte Ehe in 

* Slvhe jHlwh obe» S, ^3, Xotr. 


pÄi «liftliL'lie Gnterrdclil in iler Rajmuorli «ttf. 


tkr jgrefteliilderteü Form nls ull/^enieine GüteFgeiiieiii&chiift ht 
ü«‘it t\um 15. Jiilirliiiwdort vielfacli k^migl. Nweliweiae bei 
ITnirlil ferner Ikrtnili f. 

^lit fliä ^-11 drei Fnrriieti eiiid die TI«Hiikttyj>en der tuittel- 
ulterl leben (liitt^rreebtsbikliiugeii tlew österreichisfben fle- 
bietü er^ehüpft. ln der Ti^t weiO smeb Knymund keine selbst* 
Btündige weitere Foriii atLKiifuLren. Die drei iKieh foIgentJeu 
PVinnen fiind hlolk^ J^pidurten der iK^reit.^ geBebildertcu Fnr- 
ineti II und 111. 

Zu (IVb 

Die vierte Criiterfitiiiulafsiriu hliuelt der Kuveiteu. Der 
t*l>erleliende l:ieliii!t LeiWjieht nn der rfos. freief» Eigf+ii iin den 
ffamfernfi, J.Jcieb nnterstdieiclen sich beide Fornien in iiLanclien 
i^tiitrkeii. I ktrl wair nur voni TimI der l'raii und dem yeliicksiiln 
ihres Vermögens die Kctie, liier wird cdiiie Itiiekskiit auf des 
(5eseIiJi^+br der 'riide^fall eitlen (liitteii lieb nudelt; dort w'iir 
van der (thIh^ di.'s ÜK*rlelM^rulen keine Retie^ hier ist die 
Gabe des Verstorbenen samt der des l'Wrlelientleti den 
Kindern verfnngen^ lX>rt war vom Gegen&ntz des beweg- 
lieben mul unbeTveglieben Nadibisses der Frau die Retle^ 
hier ist dieser Fntersehied nielit gemaelit. Gleirlnvidil wird 
unter den /uira^fTruf ibieli mir lK*Avegliebes Gut gemeint sein. 
Es sclieint, flaÜ amdi Udiii Manne puraferHu vorlvOiiiuien 
können. Der wichtigste Untereehkid sebeint darin zn liegeUj 
dnü liier das neiratsgut mit der Widerlage scii einem Gut 
ifusnmmeiiselimiht^ ulst> eine A rt lleiratsgiitsgemeinseliaft 
eiiilriU,^ ihireh die sieh diese Farm als ÜWgaugsstnfo 
Äwisidieu II lind 111 Htellen wdirde 

An dieser Stelle siml genaiicrö Voraebriflen ülier das 
Schicksal di^s Vermögeiis njii'li dem Tode de^ überlebenden 
Ehegalten gegeixm. Sind Kinder vorbamkm, ski erlangen diese 
düs plrnuvi an den ihnen Bchon bisher verfangenen Ehe- 
galien. Sind keine Kinder vorhanden^ S4> tritt Helmfall ein. 
Niicli dem vnrliegendeu lext ist nur vom lleinifall der düs 


* Sieh*' auch IlrciiJil, Kriosaphpr Iteirnlj^hriet, OEirinthiA 

ir^ft 4-^, 

^ Aueb hier lieijfl almi riiip Vtrwimilt'sclirtft iiiU i.!er grermutea SChf 
älterer Füciu TOr, 
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siti flio V<?rW!iTnUew ck-r Friiu iiSR"!! €11.-1 ! 

Wiiiui-r Ilftnclirtrbrifn flit% ti ur in ik-rtc?stkritJtH!bt.Mi K» 

gewinn nti s^icli recht wohl ilic urspriiiifiUcbe Lu^^iirt ent- 

bultt-n köiRLio^ ist iiui4i e4m> liestiiiiinunjr iilicr clftSi Seilick^iil der 
tliiTtttlü* vui-liEintioti, fkis iio^l d^jmtiio f^t-bcQ uijs=4.4nsiiit:lür, eiiuw 
rjilll :iii Verwaiulten tk*a üii <lii^ fler tfuu. 

Aller dsi^on, JuB ditw Lej^nct vereinxelt ibt. würde 

sie dflüii zwingen« ik^n uk itaiK* lies Mimties, fhwffio ailrt OhIw: 
der Fr an anztisehen, wenn nickt etwa (kiben üWrs 

KreiiÄ verfallen stjlleii. Icli i;etrJUie iiiicb jecloidi nicht. dieH 
filme weiters durl ansiiiiobnieii, wo nickt der lest ilazti 
7.wmgt (wie in Fnria V). 

nie hier Ijesckriebene Form fiiiflen wir im 10. Jakr- 
liiindcrt im in fbi^i LatidreclitkuHi Hl 10 3 ff. 

wieder (nkgedriickl kei Tjf.irts*eh 40 f.). Einen jichönen Be¬ 
leg für die gcniiunistisckc Bedeutung des tus auch an 

ditwr Stelle (nfimlkdi — widerfallrfrcdl gibt der Zidger^ in¬ 
dem nach ikm die ICInder ^mach! Aahrji nn ir£n 
fw/cr R'ie ^ie vcrhtfyi su ^eben mtd zu ventcJtuff^n, nls der 
erberkhiiif f/ezlmbl ttach iVeai wiitru*. 

Uemerkenswert ist schlicBHck in dieser Fnrm eine Be¬ 
st im mutig über den gLMiieinscliaflliehen Erw^erk, von dem ^vir 
sonst tuchtTi kören. Aiieli er kiel kt dem Flwrlpktmdeiiy di>cli 
mit einem ErbriHdit je snir Hälfte fiir die tieiderzeitigen 
Verwumilen* fbks &etzt nls?o ErwerbzgemeinKfdmft der FJie- 
gal len vorn ns. ^ KE ne solche Gemeiiisehafi stimmt mit nn seren 
Naekrk-kieii übt^r das mit lelakerl icke Gütorreckt in Özler- 
ndch üla!rein (Selirotder 11 l., 200 ff.^ llasenolirlt IH^). 
Dunkle Spuren finden Bick bis likf^r da."^ 10. .Takrhnndert kiu- 
niiB (Bnrltfeh BT flA, Das RtH?hf <ler Vcrwäiidtcn, einnml 
mit rcrcr/f^ir, das nndercmal mit suecedunf bejicichnct.” ist 
wohl kein Ileimfnllsrwkt, sondern gest^f^slicbes Erbrecht der 
Sei ton verwand teil tuil Ilallileiking des GomcinsckaftsgiiteB^ 
iK-seliränkt durck dattT^iikzucklsrecht des übcrlekenden Gatlen. 

An die Schildoning der Uiitorzhmdsform IV knüpft der 
Verfasser eine Erlänteruiig dc^ Begriffen der Purnpherneii. 

*■ fntiüd PMclhzl f*rk|nrt zk al?i ifflicntirz Sn der Ij^brr irom 

'FiEiUptii>rürot-|ht. aatea S, -IS. 

nh^h S, , 'Sai^ 1, 


Pn» cKnlirTiP ln lUf Sninium Itnyiuttuib ntCr 


4:S 

I Erlüntening pulit nielit in den KiiRiiminim- 

I]4ing, der Aundrurk pnrtßfcpua koinrnt hier vmler zum ersten- 
nml ver* iiuch wiril hier von Piiraipkerneu im iillueineinen ge- 
bHiidelt. lde*e Erläuterung würde viel kesser in Eortii VI 
bintor die W^^rte iure püsseiu Iiinier denen* wie der 

Text jetKt lautet^ eine smsieheinend niehr zu VI allein ge- 
liürige* Huiiflern altgemeiue Bestimmung üIhjt Puniphemen 
teilt ftoiandtnn . , . e fii ii e Dann würde mi ifen 

k^diltif} deÄ gaiLzen Exkuraefi über dm GewolinheitinretrbT mit 
ul len ^«ciiieii Finnen eine Erkiiiriitig ilefl iieinitbe ku aUeu 
F<>rinen gebrauchten Anfrdnicks paraferntT ge^hmdeti halien, 
liii die »ich miturgeniiiJJ tlie ebeus<5 nllgemeiti gehültene Be- 
^tininiung über deren reelltl ich e Bebiuidliing otigesolilossen 
bätte* etwji in ilem Sinnen daß, sf>weit luelit ini Vorrfteiienden 
amden^ii. gelehrt wurde* diu* Rechr der dttsf aitieb auf p^rnfermr 
uiiKU Wcndcn sei. 

AVflfl die ErklärIIng tselbst betrifft, entbält sie zwei lUy 
Htiindteiks eiuen roinaniatificbeti iind einen geriiuLivistiselicMU 
Roiiiunistiseb kt vor allem die hitynudogie. tSie gebt nuf die 
Erklrirnngeu der rdmisclien Qtielkn zurück fvgl. I\ 1J5. 2 
fr. Ofi pr, oder C. 5.12. i\ 2Ü) fxtm ihfem roFisidufar* liini 
stimmt mit der Erkliimng der Ilostlensk überein, wo in 
der Rubrik ipiUi doa fft^L üObJ heißt; Sani rt qaedfim 
idie res que pitrfffrrn^hf! vocantar pi oaidterr iiu fti (hirm in 
dam um tdri infrrttninr e( dirfe n püm, qüfMl tuxin ci 
füriHt, qund rH do,^, id m m menfe hiferunfurj qii<id finnl nVi, 
eim ernni, utüts malirrh^ vgl. dazu Azo Summa G>^1. zu 
5.12 § 2 . 

Tm Gegenftatz zu iliesen roiuamisti^clTeii Best and teilen 
steht der übrige deutscbrecbtliebe Inhalt der Stelle* Die ITo- 
stiensis erwübtit nichts von einer BeBehrankung der Para- 
pbernen mif licwcgliehe Saobeu, dafür lehrt sic Eigiüiituni des 
Maiincs unter gewisHcn Umstäiiden. 

Nach Raymund werden zu den Parnphernen nur lK?wcg- 
Hebo Sachen ger(?cbner. Das legt die Annabme nabe, dfiÜ bie- 
luit Fjihrhalic in jenem Sinne gemeint is^ in dem fie von 
den Hiiddentsehen Hicbtsbüchürn (z- Ik Srdisfs. 2it) oder von 
den oster reich isidien ürkuiiden (Tlrndilj riüterrwhtribildnngs 
33 ff.) verslanden wird, näialieb im Siune der Gerade, 
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Die niigefiilii-tvii Bfi+^pido; Klniibr, nrnl Brtt 

lut'fiir iingL^niuin liezt^-ieliiK^niJt dvun sie ilie 

IfrupjM^n clctr (l(?röcJet Tnilelle imd lljniPi’iit/ utid i«ic sind ge^ 
riidi" fJiojenifrt^ii tk*g(?iistiindc?, die ub Ix^sondeTc^r Vumii^ 
fiir iWta t'*raij ini SpiitEiiittelultef und nwb lange n«eilher 
bei der Aii^eiiuindersetxiing ansiigeschltMlfin ivurdtu.^ 

163.1 flur Sidiliiß nhdit rtlbu gewngl, daO HHVtiiurid iibThani>t 
niiter pfirnferua di^i Gerade verfitehl. die er 8lih^iiliär (bei 
pL»rm VI SebLii06^iLtj.) dem l>(>talreclit unterstelU. Er sieht «le 
iih Eigentum der Frau un^ und er wendet auf sie alle Bc- 
^tinniiutigea an^die er inIkumtwürtiHig^ der eiusüdnen Fragen 
riiekEiiebtUeb der dfw anfaitdltej idsm namentJieli die Wider¬ 
legung lind Sieher^tcll 11 ug, die Vcräußerungiiverböte 

Zu (V). 

Hierie Für Hl ist liesonders nriFgeÄeiebiiet, weil aiü der 
Vcrfji&ser ub mjiiür rifi^ iil^? füe entspreeheiidste^ die seinem 
Empfinden naeb gereehteale be^eiehnet. Gleieli dem vorher- 
gebenden F'ull bähen wir üueb hier eine Variation der 
zweiten Füriii (Leihraieht iles tlljorJel^endeiOj mul j^war im 
Gegenj^uu rair Form IV mir den Fall des früheren Ttalos der 
Fnm iH'hutiJelt. t)os lK?deütet hier die Gäbe des Mannes f r/ofo 
-— fpiftm Hxori de/frrftf), dmfftio die (nda? der Frnn. 

Vi>iii vorigen Fall nrileriwdieidet Hieli liiese Form haupt- 
saiddicb ilndnrdi, daß die iKuden EliegnWn verMihieden be- 
bandelf werden* ilir Oldie fies üb<‘Tlebenden wird d&Rzinii 
freies Eigen, wenn nichts luideres vereinbart worden ist, an 
der dea Verstorbimen erhall er Leuhs^nebt^ &ie hleibt den 
Kindern verfangen (Hier fidlt* wenn solche nicht vcsrbinideti, 
den Verwund len dm Verstorbenenj von denen die tiühe 
stammle, lielm. Wichtig iwt nnmentlieh* daß mich für die 
Kinder keine V^erfangerüscdiaft un der Galje dea Übcfrlebenden 
eintritl. Eine Genieiiischnft der Ileirntsgiiter tritt somit 
iiicbt. ein. 


*sipht? flrailäh Tlimrlr Ut^r t^i-rjidr ^TtO. 44. mit dtm dort ttul- 
f^eBlflUcn T>Knj:^Hmiii. 

»Ufnilil a. 11.0, ftS, nir ilir ipElli-rp Zoit BnrtKh. ElwK ««tPrrwtil 61 

^hOi4l Ul|4 SEI. 

* V^l, tjr^dil a, B, y, no. 


Dm «b4±lJic]3o ü< 3 Urr<^lit in ilct BMjniunilft «Ic, 
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Im MittelIIlUT ßadefi wir mn^t diese Form nieht in a\i^ 
geprüfter (TeHtüli. Es i^X aber für Faiyjniitidä Vcr^^tärnJaiff 
\mi\ ftiiücs Empßnrlen be^eklinenclj tlaß die von Uuii btsvor' 
saugte Forni spcitisr ziit herrsüLenden wurde, ho hiibt^ ieli t?ie 
uehüii seinerKoil auf Grund der C^uellon des .Irtlirhiinderlä 
lils den Nui-jualfiiU dieser Zeit bezeidiiiet (Burtseh 57 E). 
fcSie ist ilie Form Wailthers (ebtl. 53)^ lat uls eine der 
üblieben Xaktionen*^ uml kwht juuf gefiiiiiite Hund" bei 
Finslerwulder und in der iiiederösterndekiselien Lsindtiifel 
geschildert (ebd. W), naeh der olierüsterreichiKcheii Liind- 
lufel gilt diese Feriii itls ge^eriil tolles Giiterrecht bei Iwkindeter 
Ehüf nach dojii überüsterrek-hisi^hen Tniktot tils das Gewöhn- 
heit&reclit des Adels (oIhL 56}. 

Zu (YI). 

Wie Form bluB eine Spielart von IL ho ist tornv Vl 
eine Variatioti zu Mi. Auoh hier hndet «ich die gorennto 
Ehe weiieren Oinfiingj^, jed^Hdi mit Ikwhrrinkung auf die 
unbekindete Khc- Diese Forni wird Im GegenssitK zn 111 idn 
tonntudmh besseiehnet. Sie sidieiiit daran aiizuknüpfen, daü 
das freie ITeirntagiit hoi VurfiandonMin von Kindern seboii 
iin Mittelalter vielfach verlaHen w'ur lllraJil 63 tfd- Diese 
Form int in der olx’ivist er re ic bischen Lanilfafel von 1605 
Ul 38 § 6 erhalten {Bartsch 50), wabreiul lx?i l^kindeter 
ilie Form V gilt. 

Iler SchliiÜsHtz, der sieb mit den Farapberiieu befaBt, 
w^tirdc bereits iui Zusammen hang mit der Begriffner kl arnng 
der Panipberuen tintcr IV lK?s|>roebcn. 

Zu (13) und (14). 

Die letzten zwei Fragen (naeb dem Ersaij^ der Auf- 
wendmigeii und nach ilem Yorrang der Dntalforilerung vor 
älteren Forderungen) ?iiul zvveifelb>s von romitadietn fieiste 
eingegelH^n. Sie sind durebaus im Gediinkenknüs eines Ibv 
manisten gelegen, der eich mit EIii/.eUieitou der i?cfie rei 
H^orrrm iKlcr ibrer Naehfolgerin, der cj: dip^i^^ii'rrAK^faßt. 

Die Antworten ItLiVTmandsj soviel ist sicher, st am men 
wenigatetig nicht iinraiitelbar ans der ILosticnäis. Zwar werden 
dort im Titel rfde /Jod v/fvodium i'edihit'ndn bdde Fragen, 
liocli dazu s^ebr ansfilhrlich behandelt* allein trotz mancher 
Ähnlielikeit in der IlnrstidUmg fehlt es durcliau& un Anliults- 
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piinktt^ti, die nTimiTtf'Jl«tre rk'iuitKijng Werku fliirdi 

ilay ni ii iid unzuiiehiiki^ 11, 

Xalioj* ateht Riiyiiiund für Frujie 13 nliiiü Zwoifol Mw' 
niildüä, iJie.^r lebi-t über die Aufi^eiirlurj^^'n im wiirtlkheTi 
Aii^hhiB Hn Bernsinlui^ rupiimfiis: mnnfm 

fmi in iDriirk: Hifj&iVibiis) iiee^itf^trina cotn- 

ptiliibit düt^m minniij. nfUem fia^lionE mtindnÜ (Uriiük: 
itmriii) ite( nrgi^fhritm gcsiorum (Druck: negtdin 
vott*nl/iriit<^ (Bern.: rnbipbip-iW) ioflet filntgue mnUdiönr^ 
Itfktris 

Ganz silinlieb Ltutet in diei4em riiiikTc iilwr üiieb ein 
anderes "Werk, die Siirtimu Ai^tesamiÄ Dort lautet efi (VIII40 
de dntibu.H ad am Helilu&üe): AVa quüd ejrprexp* 

in rrbujf dolatibm ci nVtt anf fH^raitt ne^ess^iri^ hc mhutHnf 
(hif.m p/Wfy ü^rf, «wf «07^5 <7 ii/p n^p/^htnfur ticiwnf mandidi 
iHd ficgiitlh gesii^^ tmi nrgUgiUifrr tat volunlarie uf pkfure ei 
fudu^imodi vt in his nullit daittr urOo 

Wenn Miieli niicli fkuii ol>eii (S. 14) nkdil 

germie wahröcheinlleli isT, daÜ diü Brantwortung der Frage 13 
aus ilonald Htjimmty m spräche iincdi nichts direkt gegen die^ 
Ariiuibine. ^Anders ist es mit der Antwort auf Frage 14* Für 
dicKe ist btd .Munalri keine Vnrlnge ku tnuleiu ilagegen stellt 
sie in IIncerkcnnbarer VerwaniltJ^eliaff m den Anrfiilirnngeii 
der HiJnsnia Astesniia (VIJ1 40 ad. B. de privihgiis tlofiai). 
Dort heißt es nihnlich vnn der der Frau ziistehenden 
iaidta: tixar qttoetd ihlem prüfetdur omyiihno!} creditorthus- 
eiium kmpore prinrihns ac^ioiiC.? etfl c^tV/wi f.acitaii 

hgpftihectii^ hnhenflbHS, nmii tiuiem preferinr pyktrihus rrrdö 
ioribuii IfppoihecüH expreAmn hriheiifihu,s deni iien fiaem qni 
sivrile prtjtilrtjlum hnhei enm midieri X, b in pto. e. e. 

fn dfinafkne propter nupiltis preferftir mutier pr^ 

fitpnonhu$ funlum. Die Stelle der Aatcrt^jina eatnitiniunt^ wie 
eine Vergleiebuiig ergibt, der angefübrten Stelle der Dirkre- 
talenglos^t von HTobaiines Andrere. 

Ibiymund ifehtinT mnviU weiiigsleiis atif dt^m Gcddtl dew 
[Mj-rsimlicbeii Femilien rechtst des ehelichen Guter rechts und 


^ Lii* Sjuimitii de t^AHlUiifi Von d^m ÄünorStDn (^ätazdaufi) ifit 

Iiu£b dum riif VOthergcllODin-a Wiamiiat^wlirf^ilieiD isir vollpiidyl 
wonlfin ^Iflüliii n. ji_ O. 2. tii& R, 
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lieft Erbrorlitin MUft tler Afiteniui niebl gc^liöpft zn tuilxiiir Da 
er iilier in Kivci luiriiittt^bar aijfi-itiifcütlir folgenden 

p^jtelleri imverketinbiire im zwei auch m ih^t Aftfennna 

niiiuittelbiiF aufeiiiuntJer fulgeTide Stellen itufwei:5t nml Uay- 
unuul »neli Küiist die dorj^dlH:ii llmAU ciitlehnleii i!?kllen iin^ 
getrennt zn-MiiniueiirtTfcllt, iöt ea nnheliegeüd. iiiiKiifieliuieü, daft 
ilie iNiiden ^’orlie^eiidew Fragen der AftteHHanu entnrnniiinn 
wurden. 

Inhalt!ick wäre folgendes zu boTuerken. Frage IS isi 
l)ei Tixiyinnnd !^?lir auiiiiüaris4:^li l^ehaiidtdt. Der UiiterseliitHl 
in der Belijindliing des nutwendigen imd ntirzlidieu Anf- 
wand& iftt getilgt^^ slie Form (Ttr(ifnfdr?*t (sUitt vohtpluuna) i=.T 
im llirtclaller nidit selten, auch die lloslienö^i^ hat 
fari'rijä ueWn i^ulapUf iui< gestellt. 

In Frage 14 niniint iiaymnnd nl^ermnls zu einer GloftHii- 
torenkt>ntrffverse ^^telliing. Wahrend üiirtinns die heute all- 
gemeiu als zutreffencl unerkannte Meiniuig vertritt, daft Ffand- 
retdit fiir dits Ddulfordoning gehe allen, gt^etzlielit n wie ver- 
trugäiimbigen;^ Pfandrediten vor* hat Bulgariift liehaiiptetj 
nur vor alteren fttiilftirhweisenden, nicht aber vor älteren aus- 
drücklielien PfandrechtglaiihiKern hak* d iie-tinian der Frau 
den Vi^rziig einTaiimeii wullciu Durch die Autoritiii des 
Aeeiirsiiift (Gh>*sc zu C\8. 17e. 13.) hat diese Meinung weite 
Verbreitung utid nunienllielj ini Uftua niiMk-nnift im Interei^^e 
des Uealkreditft viele Anhänger gefiiiiden (fliehe Glsiek, Ausf. 
FrlüiiSeriuigc-n Dh 371 tf.h Zn iliiM^n Animngern zählt ghieh 
der Summa Aäteiüanii aueli die Haymunds. ^Air nimmt Hay- 
mund eine 1 k deutende Erweiteniiig des Privilegs der Frau 
vor. indeiTJ er auf die propit^t implim uusdedmt, ja 

^.ygar durulwr liinaiift w.heint er auf die raraphernab 
forderniig erf^treeken m wollen* doch ist die Stelle iIlsl^ferne 
unklar, ak sie offenbar für PaTaplierneii etwas andere^ 
ftotzen wU] ak für die sehiJeBlich alx^r d«>r:h An» Gleiche 
k^diiiiEit. Vielleicht ist der Sehlnü^atz mir eine miOver- 
ft tan den ü Wiedergabe des Sehlnß^iatzeft der Astesana. Bei der 
weiten Verbreitung der Meiiinng des BiLlgurii^ ist es natür¬ 
lich nicht aulTalleiid, daÜ das öfttiTrekdiisehe Gewolinheitft- 
recht dt^ Ib. Jahrhunderts (Zaiger, nieder oft terreiLdiiftehe 
La ndtafel. W al the r ) gUdch < len «iieis len P ar 1 1 k ul a rrcchten 


4S 


V]| AbbADtJilinf: llArtscb. 


(Jer Zeit dle^Uie Meinung vertritt* wiewuhl aueb die Gegen- 
meinimg Anhaiiger tindet (ttiche Burtsuk^ Ebel. GüUTreclit 
:?7 f,* 2il, Nute 1)^ es ist alwr vielleicht flocb luebr als ein 
Zufallj iJalJ auch hier lJuvtuuiid tuit dem ßpÜteren Ss^terfeicbi¬ 
schen Gewnlmlieitsirecbt in ("WidnÄtiinmaPg ist. 


ZiiQi ({a|iitcl de sneeessiaae rtxopunn 

Die Leb reu Hayinunds über dü* ehelieli« Giiterreebt 
wbntn nicht vollHtiindjg, wenn nicht Audi seine Darstellung 
rlea Giittviierbreclits wenigAtens Üuehtig erwähnt würde* ^ie 
lüt im Kap. 67 de« zw'eiteii Eucbes etitbtdten nntl ist hinter 
dem Verwandtenerbrecht. vur dein Erbrecht des Fisku?? 
eingereiht. 

Das Gat teuerbrecht iLuyinuuds weicht von jeder romani- 
stiHchen Grumünge völlig ab. Es ist durchaus frei dargestellt. 
Kaymund behandelt nur das Erbrecht iUt M'itwe. nicht auch 
des Witwerst und gibt dieser Ansprüche auf erworbenem Gut 
ckvs Gntten. Dabei unterscheidet er den AI leine iwerb des Ver- 
storbeuen vom gemeinschaftlichen Erwerb* Das Erbgut des 
Gatten wird nicht erwähut, (sü scheint in Ermanglung von 
Verwandten niiinitteJbar dem FiäkiiB /.uznfnlleQ, während 
am Alidnerwerb des Mannes die Eran wenigstens eine Icib^ 
zncht erhäln 

Ihn? Erhreidit der Gaiiin am geineiiischaftliehen Er¬ 
werb wdrd utm in dreifacher Form diirgestellt ■ gesetzliches 
Hecht, lihwoichemles Gewöhn hei is recht und th leg^ ferenda 
^riohTiges' Keidit, 

G er s e t z 1 ich füllt die Errnngen&chaft Iwi Entlang- 
liing von Kindern an die Frau vollsTÜndig zu freiem Eigeu 
(ml mntm vdte di^poniO* Da nur l>ei Vörhaudensein von 
Kindern anderes bestimtoi wird, gebührt der Gattin die 
ganze Errungenschaft auch bei Konkurrenz mit. Vorfahreu 
lind Sei tun verwandten des Verstorbenen* Bi ml Kinder vor- 
handeiij so teilt aie mit ihnen zu gleichen Teilen; ob Kopf- 
loiliing oder llalbteilung eiutritt, ist nicht geaagt* 

Als G c w n h n k e 1 1 s r e c Ii t wird uns geschildert, 
daü die Frau an der Errungenschaft nicht Eigentum, somlern 
bloÜ Leibziicht erhält^ und zwar iu jKlein Fullj aiteli wenn gar 
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kcLfiü ^"erw]mdie^ vorhanden sind und dus Giitj cbe^o wie 
der Alleincrwcrb des Männer naeh dem Tode der Frnu dem 
Fifikui» Kofdlh. AulFällig i&l^ daB LeibKtichtsreöbte der Göttin 
bei anderem S^aeUlaJQ des üannes, wio sie sieb au±? dem Bei^ilz 
oder dem V’crlangen^ImfL&reebt bei bekindeter Ehe ergeben^ 
nieht erwiihiit aind. 

Gegen das GewolmLeitsrecIit-, namentlicli wenn zu 
einer Uevorztignog des FiakuEi vor der Witwe führtj richtet 
sich eine schon von TomrtBchek (S. 55) erwidinte scharfe 
Kritik; es erscheint Raymiind höchst widerainnig (vahfe 
{thsuräum) ans zwei Griinden^ die beide dentschrechtlieben 
Gedanken entspringen: einmal darunij weil die Frau zum 
Erwerb durch ihre Mitarbeit beigetragen hat {die deutsch- 
rechllicbe Vor Stellung j didJ die Sache dem gehört, durch 
de^en Arbeit sie entstand)j dann aber, weil gemeitischaitiiche 
Sachen beim Wegfall eines Miteigentümera dem andern kii- 
fullen^ oii tiiio fn alt um ftevalimnluf (das deutiseh- 

rechtliolie GeKamthundsvcrlialtnia ist nicht vererb!ich^ sendern 
es konsolidiert eich im Überlebenden)* 

Eiiyniund aprioht sich jedoch für das Alleinerbrecht der 
Witwe an der Errungenschaft nur mit einer Einschränkung 
ans, riintorläßt der Alann veros /l ererfes (d. h. wohl ^reehto^ 
Erben = Nnchkomruen^), so zerfällt die Errungcüsehaft in 
zwei gleiche Teilej der eine fällt der Frau zu freiem Eigen^ 
der andere nur zur Leibzneht zu und bleibt den Erben ver¬ 
fangen. Baymunds Ansicht ist ein KompromiS ztviseheri 
den beiden eben damals in fkterreicb nm die Herrschaft 
ringenden Eeehtssystemenj dem Verfangenschafts- und dem 
Teil recht- Dem ersten entstammt die IdeCi Leibzuebt der 
Mutter mit unverletzlichem (v. Anwartschaftsreebt 

der Kinder zu verbinden, dem letzten der Gedanke, der 
Mutter sofort einen Teil zu freier Verfügung einzuränineo. 
Rayiniiöds Ausicht ist der Witwe sebr gijns.tig, weil sonst die 
Vf>rtei]e des Teil recht h für den verwitweten Teil an den Ver¬ 
zicht auf ilieTeibzueht am restlichen Vermtigcn geknüpft ^infh 

^ UartMflk^ -S. tü* 
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Ergebnisse. 

Aus dcp Toriiegendcn UaUrrsui^hiitig lüsseii ^icli folgen Je 
Ergelmisse Äbleiten: 

L Die Behaujitung TotuaBcbekSj das elieliehc Giilerreebt 
der Sumiirn gebe puf die IJus^tiensiä oder utif A^o zurück, 
ist inLäoferne uariebUg, al$ diese Schriftsteller jedenfalls 
nicht die iinmitielbßre Qudle der Summa bildeten. 

2. Diigegea ist eieher, daß die die — 8. Frage bc- 
lijinflclntlen Siit^e die SutnniD des Monaldua, und Äwar deren 
Artikel de dote inr iiiumUelbaren Grundlage baben^ uufior- 
dem kannte Rprinnnd den Wortlaut mchroret von Monald 
üngefülirter Belegstellen aus dem Corpus jurls. 

3. Die MunnklinifKjhe Ynrlage ist nur in Frage 3 und Tj 
und zwar in deutsohrochtlkhem Sinne umgearbeltet worden. 

4. Die Antworten m den Fragen fr—13 sind nach 
rdmiHeb-kiinonischen Vorlagen verfaßt, jed<3cb ohne Ba- 
nutr.img iler Sumenen des Monaldus^ des Ako oder dc^ Do¬ 
st iensis lind starker in dentsebTecbtlichem Sinne iim- 
gcarl)oitetH 

5. Der hinter Frage 12 eingeseliobene Exkurs über Go- 
wfihnbuitsrccht und vertrög^amäßigeGüterstando scbildert das 
oBterrcichische Ehogiiterreebt de 4 fi Spätmittelaltors* Es atimtnt 
mit dom Bild, das uusi anderweitigen Quellen der gleichen 
und flpnteren Zeit gewonnen wurde, völlig überein und liefert 
damit eine üWrraschcnde Be^stStigung für die Richtigkeit 
vieler bisher von der Wiesen sch aft nur indirekt erschloiiiiener 
Uet?litssätÄe und Rechtagebrauche. Zugleioh lehrt diese Über¬ 
ei m^timuintig^ daß Raymniid, dessen Kenntnisse des freruden 
Rechts nur mäßige Tiefe und geringe Beherrschung verraten, 
ein gründlicher und aufige^eichneter Kenner des einheimi¬ 
schen Rechts war* 

Ö. Die Antworten der Fragen 13 und 14 stammen hotdi^t 
wahrscheinlich aus der Summa Astesanii, nicht nxis der Tin- 
eticnsls oder der Monaldi na. 

7. Endlich liÜJt «ich ufteh aus einer negaliv'en Tatspeho 
ein Schluß nblaiten. Raymund erwähnt auSülligerweise 
nichts von der Bestellung der dos, die doch die bedeutendoron 
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Sebri£t6tt?llcT| naiüentlich iiuch Flacentint Azoj HostJensifi 
recht ausführlich^ moiat in iinDiittel barem Znsatnmcnhaug 
mit der Erläuterung dos Begriffa der dos und ihrer Arten be¬ 
handeln. Di Cf« Lii^e erklärt »ich dadurch, daß llonaldus 
unter der Rubrik jdo doW dieaelho Lücke hat. Bei Monald 
ist aber die Lücke gerechtfertigt, weil er die hier über- 
gaugenen Beatimuiungen kurz zuvor unter der Ruhrit De 
Qetztcr Untertitel de donaOom focta propicr nup¬ 
tias} angeführt hat. Daraus läßt sich schlicBcu, daß RaymuTid 
für sein Dotalreeht Monalds Artikel <fe dato als Hauptquelle 
benntrte, und daß er die anderen Verlagen entnonimeueu Be- 
sjtimmungcu leiliglich als Ergänzungen hinaufügte^ ohne daß 
er die anderen Quellen systematisch verarbeitete* 
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